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Stifter  und  Patrone 

der  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskunde. 


Ihre  Majestät  die  Kaiserin  und  Königin  als  Patronin. 

Stifter: 

Herr  Geheimer  Kommerzienrat  Dr.  jur.  G.  von  Mevissen,  Köln. 

Patrone : 

Die  Stadt  Aachen. 

Se.  Durchlaucht  der  Prinz  Philipp  von  Arenberg,  bisch.  Geistl. 
Rat,  Eichstädt. 

Herr  Wirkl.  Geh.  Rat  von  Bardeleben,  Excellenz,  Oberpräsident 
der  Rheinprovinz,  Coblenz. 

Die  Stadt  Barmen. 

Herr  Freiherr  von  Berlepsch,  Regierungs-Präsident,  Düsseldorf. 
Die  Stadt  Bonn. 

Herr  P.  von  Carnap,  Elberfeld. 

„ Adolph  von  Carstanjen,  Godesberg. 

,,  Dr.  med.  H.  J.  R.  Claessen,  Köln  (t  1883). 

„ Professor  Dr.  C.  A.  Cornelius,  München. 

Die  Stadt  Crefeld. 

Herr  Wirkl.  Geh.  Rat  von  Dechen,  Excellenz,  Bonn. 

„ Theodor  Deichmann,  Köln. 

Frau  Geheimrat  Lilla  Deichmann-Schaaffhausen,  Vaduz. 

Herr  F.  D.  Freiherr  von  Diergardt,  Mor%broich. 

Die  Stadt  Duisburg. 

Die  Stadt  Düsseldorf. 

So.  Erlaucht  der  Graf  Karl  zu  Eltz,  Eltville. 

Herr  L.  L.  Freiherr  von  Elverfeldt,  Canstein  (t  1885). 

„ Matthias  Göring,  Honnef. 

„ Geh.  Kommerzienrat  H.  Haniel,  Ruhrort. 

Se.  Durchlaucht  der  Fürst  A.  von  Hatzfeldt -Wildenburg, 
Calcnm. 

Herr  Generaldirektor  J.  N.  Heidemann,  Köln. 


VI 


Stifter  uud  Patrone. 


Die  ftirstl.  Hohenzollernsche  Hofbibliothek,  Sigmaringen. 

Die  Administration  des  grüfl.  von  Kesselstattschen  Majorats, 
Trier. 

Die  Stadt  Köln. 

Herr  Kommerzienrat  F.  W.  Königs,  Köln  (t  1882).  . 

,,  F.  A.  Krupp  jun.,  Essen. 

„ L.  von  Lilienthal,  Elberfeld. 

„ Geh.  Kommerzienrat  Dr.  jur.  G.  von  Mevissen,  Köln. 

„ Kommerzienrat  Gustav  Michels,  Köln. 

„ Wilhelm  Graf  von  Mirbach- HartT,  Schloß  Harff  (t  1882). 
„ Ernst  Graf  von  Mirbach-HarfT,  Ziaslowitz  in  Mähren. 

,,  Geh.  Medicinalrat  Dr.  Albert  Mooren,  Düsseldorf. 

Die  Stadt  Mühlheim  a.  Rh. 

Herr  Hermann  von  Mumm,  K.  Diin.  General-Konsul,  Frank- 
furt a.  M. 

„ Geh.  Regierungsrat  Dagobert  Oppenheim,  Köln. 

„ Kommerzienrat  Emil  Pfeifer,  Mehlem  (Köln). 

„ Ed.  Puricelli,  Trier. 

Frau  Fanny  Puricelli,  Rheinböllerhütte  bei  Kreuznach. 

Herr  Kommerzienrat  Emil  vom  Rath,  Köln. 

„ Landrichter  A.  Ratjen,  Köln. 

„ Kommerzienrat  Val.  Rautenstrauch,  Trier  (t  1884). 

„ Präsident  Geheimrat  Rennen,  Köln. 

Se.  Durchlaucht  der  Fürst  und  Altgraf  A.  von  Salm -Dyck, 
Schloß  Dyck. 

Die  ftirstl.  Salm-Salmsche  Bibliothek,  Anholt. 

Herr  von  Sarter,  Paris  (Königswinter). 

,,  Graf  von  Schaesberg- Dilborn,  Schloß  Tannheim  bei 
Leutkirch. 

„ Graf  August  von  Spee,  Schloß  Heltorf  (t  1882). 

Se.  Erlaucht  der  Reichsgraf  Franz  von  Spee,  K.  Kammerherr, 
Schloß  Heltorf. 

Die  Stadt  Trier.  ' * 

Herr  Kommerzienrat  Julius  Wegeier,  Coblenz. 

„ Laudger.-  Referendar  Wekbeker,  Düsseldorf  (t  1882). 

„ Kommerzienrat  V.  Wendelstadt,  Köln  (t  1**4). 

Se.  Durchlaucht  der  Fürst  Wilhelm  zu  Wied,  Neuwied. 


Die  Provinzialstände  der  Rheinprovinz. 


V orwort 


Uie  „Denkschrift  über  die  Aufgaben  der  Gesellschaft  für 
Rheinische  Geschichtskunde“  vom  Mai  1881  verzeichnete  unter 
den  zur  Veröffentlichung  geeigneten  Literalien  auch  die  im  Staats- 
archiv zu  Düsseldorf  verwahrten  Berichte  des  Agenten  zu  Rom, 
Andreas  Masius,  an  Herzog  Wilhelm  von  Jülieh-Cleve-Berg,  mit 
deren  Veröffentlichung  bereits  im  0.  Bande  des  „Archivs  für  die 
Geschichte  des  Niederrheins“  ein  Anfang  gemacht  worden  war.  — 
Schon  vorher  war  mir  bei  meinen  Studien  für  die  Geschichte  des 
Kölnischen  Kriegs  Masius’  Person  bekannt  und  lieb  geworden.  Der 
Auftrag,  sein  Leben  für  die  „Allgemeine  Deutsche  Biographie“  zu 
schildern,  gab  mir  Anlaß,  mich  noch  eingehender  mit  Masius  zu 
beschäftigen  und  besonders  einen  Band  Briefe  an  ihn  auf  der  Mün- 
chener Staatsbibliothek,  auf  welchen  mich  mein  Freund  August 
von  Druffel  aufmerksam  gemacht  hatte,  sowie  jene  Düsseldorfer 
Archivalien  eingehend  zu  benutzen.  Hierauf  bot  ich,  bewogen 
durch  meine  Aufnahme  unter  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  für 
Rheinische  Geschichtskunde,  derselben  an,  ein  etwas  weiter  aus- 
geführtes Lebensbild  von  Masius  zu  schreiben  und  damit  einen  An- 
hang von  ungedruckten  Briefen  von  und  an  M.  zu  verbinden.  Aus 
Rücksicht  auf  die  Statuten  der  Gesellschaft,  welche  nur  eigentliche 
Quellcneditionen  zulassen,  konnte  mein  Anerbieten  in  dieser  Form 
nicht  angenommen  werden  und  entschloß  ich  mich,  die  Publikation 
von  ungedruckten  Briefen  zur  Hauptsache  zu  machen,  zugehörige 
biographische,  literarische  und  politische  Nachrichten  aber  in  Form 
von  Anmerkungen  und  Erläuterungen  zu  den  Briefen  zu  verwerten. 
Infolge  dieses  Abgehens  von  meinem  ursprünglichen  Plan,  ferner 
des  Auffindens  von  weiteren  Masius- Briefen,  teilweise  noch  während 
des  Druckes,  endlich  auch  meines  Wunsches,  alle  zur  Zeit  be- 
kannten biographischen  Nachrichten  über  Masius,  gedruckte  wie 
ungedruckte,  wenigstens  kurz  zu  verzeichnen,  ist  der  Umfang 
meines  Buches  über  den  anfangs  beabsichtigten  von  etwa  25  Bogen 
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Vorwort. 


auf  mehr  als  30  angewachsen.  Sollte  dieser  Umfang  größer  er- 
scheinen, als  die  persönliche  Bedeutung  des  bescheidenen  Gelehrten, 
sowie  sein  Anteil  an  den  Zeitereignissen  rechtfertigen,  so  möge 
dafür  die  Mannigfaltigkeit  der  in  deu  Briefen  und  Erläuterungen 
behandelten  Dinge  entschädigen.  Gelegentliches  Aufsuchen  von 
Einzelnem  ist  durch  ein  ausführliches  Sach-  und  Personenregister 
erleichtert. 

Die  Fundstätten  meiner  Masius-Briefe  sind  unten  angegeben. 
Masius,  dessen  Beständigkeit  in  der  Freundschaft  schon  seine 
Freunde  rühmten,  hatte  die  an  ihn  gelangten  Privatbriefe,  von 
den  Jugendjahren  her,  wohl  aufgehoben  und  mit  nach  Zevenaar 
gebracht,  wo  er  während  der  letzten  fünfzehn  Jahre  seines  Lebens 
wohnte.  Nach  seinem  Tode,  vermutlich  in  den  Wirren  des  jülich- 
clevischen  Erbfolgestreites,  geriet  diese  Korrespondenz  in  verschie- 
dene Hände ; Bruchstücke  befanden  sich  oder  befinden  sich  beute 
noch  in  Amsterdam,  Mannheim,  Berlin,  Regensburg;  der  größere 
Teil  der  an  Masius  gelangten  Freundesbriefe  ist  aber  ganz  ver- 
loren oder  noch  nicht  wieder  aufgefunden.  — Mit  den  Privatbriefen 
des  Masius  an  andere  steht  es  noch  schlimmer;  abgesehen  von  einer 
Anzahl  Konzepte  in  dem  bereits  erwähnten  Band  der  Münchener 
Staatsbibliothek,  liegt  zur  Zeit  nur  von  seinen  Briefen  au  den  Abt 
von  Weingarten,  Gerwick  Blarer,  eine  größere  Gruppe  im  Original 
vor;  ferner  in  Kopie  eine  Anzahl  Briefe  au  Stephan  Winand  Pighius. 
Vielleicht  gibt  meine  Publikation  anderen  Forschern  Anlaß,  in  aus- 
wärtigen Bibliotheken  weitere  Briefe  von  Masius  aufzusuchen  und 
zu  veröffentlichen.  Aus  Frankreich  wären  insbesondere  Briefe  an 
Wilhelm  Postei  erwünscht,  aus  den  Niederlanden  solche  an  Lävinus 
Torrcutius  und  Maximilian  de  Berghes,  sowie  an  einzelne  Löwener 
Professoren,  namentlich  Andreas  Balenus  und  Vulmar  Bernaert, 
aus  Italien  endlich  die  vielen  Briefe,  welche  Masius  au  P.  Octavius 
Pautagathus  und  an  Latino  Latini  geschrieben  hat.  — Etwas  besser 
steht  es  mit  Masius’  amtlicher  Korrespondenz.  Bei  zwei  deutschen 
Fürsten,  Kurfürst  Friedrich  II.  von  der  Pfalz  und  Herzog  Wilhelm 
von  Jülich-Cleve-Bcrg,  hat  Masius  als  auswärtiger  Agent  in  Diensten 
gestanden.  Von  den  nach  Heidelberg  gerichteten  Briefen  haben 
sich  nur  einige  wenige,  ein  persönliches  Anliegen  von  Masius  be- 
treffende Briefe  im  Münchener  Reichsarchiv  gefunden;  dagegen 
liegen  seine  Briefe  an  Herzog  Wilhelm  und  dessen  Räte  nahezu 
vollständig  im  Düsseldorfer  Staatsarchiv  vor:  mit  den  Briefen  des 
Münchener  Codex  bilden  sie  den  Grundstock  meiner  Sammlung. 
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IX 


In  der  Behandlung  der  deutschen  Texte  habe  ich  mich  im  all- 
gemeinen nach  den  Bestimmungen  gerichtet,  welche  Prof.  Dr.  Karl 
Menzel  im  Auftrag  unserer  Gesellschaft  vor  drei  Jahren  zusammeu- 
gestellt  hat.  Jedoch  glaubte  ich  mich  berechtigt,  gemäß  den  bei 
der  Münchener  historischen  Kommission  befolgten  Grundsätzen,  in 
der  Weglassung  verdoppelter  oder  gehäufter  Konsonanten  noch 
weiter  zu  gehen,  als  Menzel  mit  seinen  mehr  für  das  14.  und  15. 
als  für  das  16.  Jahrhundert  passenden  Kegeln,  ß und  ck  habe 
ich,  wie  sie  im  Text  standen,  geschont,  auch  in  den  vielen  Fällen, 
wo  diese  Buchstaben  nicht  nach  richtigem  Sprachgefühl,  sondern 
willkürlich  oder  falsch  augewendet  sind.  Strenge  hielt  ich  dagegen 
überall  die  Vokale  der  Vorlage  fest;  uur  y ist  in  Stücken  ober- 
deutscher Mundart  durch  i ersetzt.  Alle  Daten,  mit  Ausnahme  der 
römischen  Kalendertage,  sind,  der  Kürze  und  Deutlichkeit  zu  lieb, 
mit  arabischen  Ziffern  gegeben.  Zweifelhafte  Lesung  ist  durch 
Kursivschrift  kenntlich  gemacht;  eigene  erläuternde  Zusätze  durch 
kleinere  Schrift.  Im  Gebrauch  der  eckigen  und  runden  Klammern 
suchte  ich  Menzels  Vorschrift  zu  folgen,  gestehe  aber,  daß  ich  mich 
dabei  manchmal  verthan  habe.  Die  lateinische  Orthographie  ist  in 
Originalbriefen  regelmäßig  nach  der  Vorlage  beibehalten ; in  bloßen 
Kopien  ist  mitunter  von  Wilhelm  Brambachs  Hülfsbüehlein  für  la- 
teinische Rechtschreibung  Gebrauch  gemacht.  Lücken  der  Vorlage, 
sind  durch  Punkte  u.  s.  w.  angezeigt.  Ein  den  Inhalt  bezeichnen- 
des Regest  am  Kopf  der  Briefe  schien  bei  deren  durchgängiger 
Kürze  überflüssig.  Die  abgekürzt  citierten  Bücher  sind  unten  ver- 
zeichnet. Einige  sachliche  Irrtümer  sind  am  Ende  der  Briefe, 
andere  im  Register  berichtigt.  An  bloßen  Druckfehlern  wird  es, 
da  kein  sprachkundiger  Korrektor  neben  mir  die  Korrektur  gelesen 
hat,  nicht  fehlen;  doch  fand  ich  nur  ein  paar  sinnstörende  zu  ver- 
bessern. Der  den  Briefen  vorausgeschickte  „Überblick  über  das 
Leben  des  Andreas  Masius“  ist  dem  früher  in  der  „Allgem.  Deutschen 
Biographie“  gegebenen  entnommen,  nur  in  Einzelheiten  berichtigt 
und  verbessert,  sowie  mit  Hinweisen  auf  die  Briefsammlung  versehen. 

München,  den  25.  Juli  1886. 


Dr  Max  Lossen. 


Fnndstätten  der  Masius-  Briefe. 


I.  Gedruckte  Briefe. 

1.  Georgii  Cassandri  Belgao  theol.  . . . Opera  qune  reperiri  potueruut 
oinuia.  Parisiis  1616  2”  enthalten  drei  Briefe  C.’s  an  M.  von  155S  und 
1564  65.  Ep.  4.  S5  u.  92,  s.  u.  S.  312.  35S  60. 

2.  111.  et  elar.  virorum  Epistolae  selectiores  superiore  saeculo 
scriptae  vel  a Belgis  vel  ad  Beigas.  Tributao  in  Centurias  II.  Lugd.  Batav. 
1617  8°  enth.  1 Brief  von  M.  an  G.  Cassander  vom  13.  Febr.  1565.  Cent.  I. 
Nr.  LH.,  s.  u.  S.  360. 

3.  Latini  Latinii  Lucubrationes  (Epistolae,  conjecturae  et  obser- 
vationes)  2 Voll.  ed.  Dominicus  Maeer  Melitonsis  Romae  1659  et  1667  4° 
enth.  in  tom.  I.  einen  Brief,  in  tom.  II.  fünfzig  Briefe  des  römischen  Kle- 
rikers und  Gelehrten  Latini  an  31.  aus  den  J.  1554 — 73,  aus  welchen  unten 
alles  was  auf  31.  persönlich  bezug  hat,  kurz  mitgeteilt  ist  (S.  146/514). 

4.  Andr.  Mülleri  Greiffenbergii  Symbolae  Syriacae.  Berolini  1673 
4°  enth.  aus  den  Originalen  und  Konzepten  der  damals  kfl.  brandenbur- 
gischen  Bibliothek  zu  Köln  a.  d.  Spree  (jetzt  in  Berlin’?)  zwei  syrische 
Briefe  von  3Ioses  von  Mardiu  und  3Iasius  aus  den  J.  1553/55,  nebst  latei- 
nischer Übersetzung,  vollständig,  sodann  Notizen  aus  6 weiteren  Briefen  von 
Mardenus  an  31.  und  an  Joh.  Kemalinus  in  Venedig,  s.  u.  S.  12S  u.  164. 

5.  Clar.  virorum  Epistolae  centum  ined.  ...  ex  3Iuseo  Johannis 
Brant.  Amstelredami  1702  8"  enth.  1 Brief  von  31.  (hier  irrig  Adrianus 
statt  Andreas  geuannt)  an  die  in  Padua  studierenden  Söhne  des  Herrn  An- 
ton de  Tassis  vom  30.  Dez.  1564,  s.  u.  S.  361. 

6.  Petri  Burmanni  Sylloges  Epistolarum  a viris  illustr.  scriptarum 
tom.  II.  Leidae  1725  4"  p.  284/8  enth.  3 Briefe  von  31.  an  Georg  Cassander 
aus  dem  J.  1564,  s.  u.  S.  358/60. 

7.  Jaques*  George  de  Chaufepic,  Nouveau  Dictionnaire  histor. 
et  crit.  Tom.  III  Amsterdam  et  La  Haye  1753  2U  druckt  in  Anmerkungen 
zu  Posteis  Biographie  p.  215  36  etwa  ein  Dutzend  Briefe  P.’s  an  31.  aus  den 
J.  1547 — 68  soweit  als  möglich  wörtlich  ab,  mit  der  Bemerkung  p.  215: 
,Ces  lettres  m’ont  ete  communiquees  par  3D  J.  J.  "Wetstein  professeur  parmi 
les  Remontrans  u Amsterdam*;  s.  u.  S.  23.  46.  56.  192  f.  213.  351/3.  408.  421. 

8.  A c t a A c a d o m i a e T h e o d o r o - P a 1 a t i n a o tom  .VII  liistoricus.  Mann- 
hemii  1794  4"  p.  302,94  sind  von  Andreas  Lamey  unter  dem  Titel  Epistolae 
Palatiuae  aus  dem  bereits  erwähnten,  damals  in  der  kfl.  Bibliothek  zu 
Mannheim,  jetzt  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  Gm.  Nr.  23736 
befindlichen  Codex,  51  meist  au  Masius  gerichtete  Briefe  aus  den  J.  1538  73 
großenteils  wörtlich  abgedruckt  und  erläutert.  (Zwei  von  diesen  hat  Aug. 
v.  Druffel,  Beiträge  zur  Reichsgeschichte  1552.  München  1SS0  S°  Nr.  973 
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u.  1084  neu  gedruckt).  Unten  ist  von  all  diesen  Firicfen  der  Inhalt  kurz 
angegeben. 

9.  Archiv  für  die  Geschichto  des  Xiederrheins  herausgegeben  von 
Dr.  Thcod.  Jos.  Lacomblet.  Bd.  V.  Düsseldorf  1860  Beil.  14  2‘J,  S.  192  207 
enth.  aus  dem  Düsseldorfer  Staatsarchiv  einige  durch  AI. ’s  Hand  gegangene 
Aktenstücke  und  Briefo  von  und  an  M.  aus  den  J.  1551  64;  s.  u.  S.  73,  5. 
94.  122.  338  f.  355.  357.  Bd.  VI.  desselben  Archivs,  fortges.  von  Dr.  Wolde- 
mar  Harleß,  Cöln  1868  S.  145/67  gibt  ebendaher  von  den  bereits  eingangs 
erwänten  Oesandtschaftsberichten  des  Masius  an  Herzog  Wilhelm  v.  Jülich- 
Cleve-Berg  9 Briefe  aus  den  J.  1549/50,  s.  u.  S.  53  f. 

10.  Albrecht  Wolters.  Konrad  von  Heresbach  und  der  Clevische  Hof 
zu  seiner  Zeit.  Elberfeld  1S67  8°  Urk.  Xr.  15  S.  259  gibt  aus  dem  Düsseid. 
StA.  einen  Brief  von  Herz.  "Wilhelm  an  AI.  vom  19.  Alai  1556,  s.  u.  S.  259  f. 

11.  Ludwig  Keller,  Die  Gegenreformation  in  "Westfalen  und  am  Xieder- 
rhein.  Aktenstücke  und  Erläuterungen.  I.  Teil.  (1565 — 15S5).  (Public, 
aus  d.  K.  Preuß.  Staatsarchiven  IX.  Bd.)  Leipzig  1881  8°.  Xr.  54.  66,69. 
74.  101.  103.  105.  107/10.  117  20.  122.  127.  141.  143.  146,  enth.  aus  den 
Staatsarchiven  zu  Düsseldorf  und  Alünster  eine  Anzahl  meist  amtliche 
Schreiben  von  M.  aus  den  J.  1567-73  teils  vollständig,  teils  im  Auszug, 
s.  u.  S.  393.  413/17.  475  83.  494.  505  7. 

12.  Dr.  Joseph  Perles,  Beiträge  zur  Geschichte  der  hebräischen  und 
aramäischen  Studien.  München  1884  8°  S.  203  31  hat  einen  hehr.  Brief  von 
Alasius  an  Widmanstadt  aus  dem  J.  1541  aus  Oefeles  Nachlaß  gedruckt  und 
erläutert,  ferner  aus  dem  vorhin  genannten  Münchener  Codex  Clm.  23736 
5 hehr.  Briefe  an  M.,  2 von  dem  venetian.  Juden  Comelio  Adil  Chiud  aus 
dem  J.  1547  und  3 von  den  römischen  Juden  Elias  und  Emmanuel  de  Xola 
aus  dem  J.  1555,  s.  u.  S.  11.  24  u.  202. 

13.  Max  Rooses,  Correspondance  de  Christophe  Plantin,  tom.  I.  1884  8°. 
(Maatsch.  der  Antwerpsche  Bibliophilen  XII)  Xr.  42  gibt  aus  dem  Kpt.  einen 
Brief  von  P.  an  AL  vom  22  Juni  1567,  s.  u.  S.  389,  den  einzigen  im  Musee 
Plantin-Moretus  übrig  gebliebenen  Rest  der  eifrigen  Korrespondenz  AI.’s  mit 
dem  berühmten  Antwerpener  Buchdrucker. 

14.  Annales  du  Cercle  Archöologique  du  pavs  de  Waas,  tom.  X. 
livr.  L Sint-Xikolaas  1885  8°.  p.  41  71  ist  aus  der  K.  Bibliothek  zu  Brüssel 
durch  J.  Van  Raemdonck  ein  Brief  von  Gerh.  Mercator  an  M.  vom  22.  Mai 
1567  abgedruckt  und  erläutert,  s.  u.  S.  387  f. 


II.  bisher  ungedruckte  Briefe. 

1.  Die  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Clm.  (=  Codex 
latinus  Monacensis)  Xr.  23736  enthält  in  dem  o.  I.  8 u.  12  erwähnten  Bande 
207  Xummeru  Briefe  an  Masius,  nebst  einzelnen  Konzepten  oder  Kopien 
Masius’scher  Briefe  und  sonstigen  Aufzeichnungen  von  AL,  von  welchen 
Lamey  (und  Perles)  etwa  ein  Viertel  veröffentlicht  haben.  Die  Briefe  sind 
teilweise  durch  Nässe  stark  beschädigt,  manche  auch  sehr  undeutlich  ge- 
schrieben, so  daß  Lamey  sich  damit  entschuldigt,  daß  er  kein  Ödipus  sei, 
darum  uieht  alles  habe  entziffern  können.  Durch  wiederholtes  Vergleichen 
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gelang  es  mir  überall  den  Text,  soweit  er  überhaupt  noch  vorhanden,  sicher 
zu  lesen.  Da  die  Briefo  ohne  Zweifel  weiterer  Zerstörung  entgegengehen, 
durfte  ich  hierin  einen  Grund  mehr  sehen , manche  Stellen  durch  den  Druck 
zu  erhalten,  welche  au  sich  vielleicht  minder  wichtig.  — Ich  citiere  Olm. 
mit  der  Nr.  des  Briefes.  (Kurze  Inhaltsangabe  des  Bandes  im  C'atalogus 
Codd.  lat.  Bibi.  R.  Monac.  Tom.  II.  P.  IV.  p.  S8 — 90).  Sämtliche  Masius- 
Briefe  des  Codex  sind  in  meiner  Sammlung  teils  vollständig,  teils  im  Aus- 
zug mitgeteilt.  — Einen  Originalbrief  von  Masius  an  Dr.  Johann  Wier  vom 
27.  März  1573  enthält  die  Camerarius’sche  Sammlung  der  Münchener  Staats- 
bibliothek, s.  u.  S.  510. 

2.  Das  Münchener  Reichsarchiv  besitzt  einen  kleinen  Fascikel 
Briefe  von  Masius  und  Heinr.  Rud.  v.  Weze,  die  Administration  des  Klosters 
Waldsasscn  betr.  1555  (cit.  MRA.  "Walds.  1555),  s.  u.  S.  206/11. 

3.  Das  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf  enthält  in  9 Fascikoln  ,, Jülich- 
Berg,  Geistl.  Sachen  lßa  bi»  h“  M.’s  Gesandtschaftsberichte  an  Herz.  Wilhelm 
aus  Rom  und  den  Niederlanden  1549/56  und  anschließende  Aktenstücke  bis 
1564;  ferner  einzelne  von  Masius  herriihrende  Briefe  und  Akten  in  den 
Fascikeln  „Cleve-Mark,  Geistl.  Sachen  l1/,  Fase.  II.  1505/1615 

Cleve-Mark,  Zeitereignisse  C.  Nr.  4'/*  1567/75 
Jülich-Berg,  Familiensacheu  Nr.  663/4  1424/1657“ 

(cit.  DA.  Geistl.  S.  u.  s.  w.). 

4.  Das  Staatsarchiv  zu  Münster,  Cleve-Mark  L-A.  1S1.  Vol.  I. 
1516  68  und  Vol.  II.  1571/72  enthält  einige  schon  von  Keller  a.  0.  be- 
nutzte Aktenstücke,  welche  nur  noch  eine  kleine  Nachlese  gewährten,  (cit. 
Münst.  A.  u.  s.  w.) 

5.  Das  Württembergische  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  besitzt 
einen  kleinen  Fascikel  Originalbriefe  von  M.  an  Abt  Gerwick  Blarer  von 
"Weingarten:  „Kl.  Weingarten  Correspondenzen  Fase.  1.  K.  17.  f.  5“  aus  den 
J.  1548/59;  weiterhin  einzelne  Briefe  von  Masius  und  Abt  Gerwick  in  den 
sogenannten  Weingartener  Missivbüchem.  Erstere  habe  ich  selbst  excerpiert, 
letztere  wurden  für  mich  in  Stuttgart  kopiert  ; (cit.  ist  Stuttg.  A.  Weing. 
u.  s.  w.)  Vgl.  Reg.  s.  v.  Blarer  und  Weiugarten. 

6.  Das  fürstlich  Thum  und  Taxis’sche  Archiv  zu  Regensburg 
„Haus-  und  Familiensachen  Repos.  I.  loc.  14“  besitzt  etwa  160  Nummern 
Briefe  an  Masius  aus  den  J.  1546/73,  meist  von  den  Brüdern  Joh.  Anton  de 
Taxis  in  Rom  und  Anton  de  Tassis  in  Antwerpen , sowie  dem  Sohne  des 
letzteren  Joh.  Baptist,  nebst  Zeitungen  und  ein  paar  Briefen  von  Maxim. 
Waelscapplc  in  Utrecht,  Latini  und  F.  Octavius  Pantagathus  in  Rom,  viele 
durch  Feuchtigkeit  stark  beschädigt.  Vgl.  Register  s.  v.  Anton,  Joh.  Anton 
und  Joh.  Bapt.  de  Taxis  u.  s.  w. 

7.  Die  Hamburger  Stadt  bi  bliothek  Wolfiana  Vol.  VII.  besitzt 
den  bereits  erwähnten,  aus  der  Uffenbaeh’schen  Bibliothek  iu  Frankfurt  a.  M. 
stammenden  Baud  Kopien  „Stephani  Vinaudi  Pighii  . . . Epistolae  ex  ipsis 
autographis,  quae  in  Bibi,  regia  Berolini  habentur,  in  ordiuem  redaetae 
Francofurti  1725“,  darunter  auch  15  zwischen  Masius  und  Pighius  ge- 
wechselte Briefe,  von  welchen  die  Originale  zum  Teil  im  Münchener  Cod. 
Clm.  23736  sich  befinden.  Eine  zweite  Abschrift  dieser  Briefsammlung  be- 
sitzt die  kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel;  vgl.  das  Inhaltsverzeichnis  im  Bulletin 
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du  Bibliophile  Beige  tom.  XII.  185«  p.  369/77.  s.  u.  S.  380/2.  385.  388. 
390  f.  397.  404.  40«.  409.  411.  423.  431.  433. 

Außer  den  genannten  habe  ich  an  handschriftlichen  Quellen  für  die 
Masius-Briefe  noch  einen  Düsseldorfer  Codex:  „Ant.  Werner  Tesehenmachcr, 
Vitae  virorum  illustriunr‘,  Biographien  niederrheinischer  Männer  enthaltend, 
häufiger  benutzt  (cit.  DA.  Tescheumacher),  ferner  einige  male  die  Plan- 
tinschen  Hauptbücher  (Grand -livre  1565  69  und  1568  73)  im  Antwerpenor 
Museum  Plantin-Moretus. 

Die  Güte  der  Archiv-  und  Bibliothekvorständo  zu  Düsseldorf,  Münster, 
Stuttgart,  Regensburg  und  Hamburg  gestattete  mir,  die  von  dort  stammenden 
Archivalien  und  Codices  in  München  zu  benutzen.  Ihnen  allen,  sowie  den 
Archivaren  und  Bibliothekaren  zu  München,  Karlsruhe,  Zeitz  und  Heidelberg, 
endlich  dem  Vorsitzenden  des  Vorstandes  unserer  Gesellschaft,  welche  meine 
Forschungen  nach  Masius - Briefen , sei  es  mit,  sei  es  ohne  Erfolg,  freund- 
lichst  unterstützt  haben,  sage  ich  hiermit  verbindlichen  Dank. 


Verzeichnis  abgekürzt  citierter  Bücher: 

A.  D.  B.  = Allgem.  deutscho  Biographie.  Leipzig  1875  ff. 

Biogr.  nat.  = Biographie  nationale  publ.  par  l’Acad.  R.  de  Belgique. 
Bruxelles  ISO«  ss. 

Nouv.  Biogr.  gen.  ■=  Nouvelle  Biographio  generale  publ.  par  Firm  in  Didot 
freres.  Paris  1S55  ss. 

Annales  = (Ruelens  & do  Bäcker)  Annales  de  rimprimerio  Plantinienne. 
Anhang  zum  Bulletin  du  Bibliophile  Beige.  Tom.  12.  13.  14.  Brux. 
1856,58. 

Archiv  (Lacomblets)  s.  o.  Fundstätten  I,  9. 

Ascham  = The  wholo  works  of  Roger  Ascham.  By  Dr  Giles.  3 Voll,  in 
4 Parts.  London  1864,65. 

Brenner  = Joh.  Bapt.  Brenner,  Gesch.  des  Klosters  und  Stifts  Waldsassen. 
Nürnberg  1837. 

Bruschius  =Gasp.Bruschii  Chronologia  MonasteriorumGermnniae  illustrium 
(denuo  ed.  M Simon  Bornmeister).  Sulzbaci  1682.  4°. 

Buchholtz  = Gesch  der  Regierung  Ferdinand  des  Ersten.  Von  F.  B.  v.  B. 

Bd.  VII.  VIII  u.  IX.  Wien  1836  u.  1838. 

Bur  mann  s.  o.  Fundstätten  I,  6. 

Cassandri  Opera  s.  Fundstätten  I,  1. 

Chaufepie  s.  Fundstätten  I,  7. 

Ciaconius  = Vitae  et  res  gestao  Pontificum  Rom.  et  S.  R.  E.  Cardinalium 
Alphonsi  Ciaconii  :c.  opera  descriptae,  ab  Aug.  Oldoino  recogn. 
tom.  III.  Romao  1677.  2°. 

Des  Billons  = Nouveaux  Eclaircissements  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de 
Guillaume  Postei  par  Des  B.  S.  J.  Liege  1771. 

Druffel  = Beiträge  zur  Reichsgeschichte  1546—1552,  bearbeitet  von  Aug. 
v.  D.  3 Bde.  München  1873  82. 

Ennen  = Geschichte  der  Stadt  Cöln  von  D»-  L.  E.  IV.  Bd.  Cöln  und 
Neuß  1875. 
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Ep.  Pal.  s.  Fundstätten  I,  8. 

Ep.  sei.  s.  Fundstätten  I.  2. 

Foppens  =*=  Jo.  Franc. Foppens.  Bibliotheca  Belgica.  Tom.  1. u.  II.  Brux.  1 739. 4°. 
Gams  = Series  Episcoporum  Ecclesiae  cath.  ed.  P.  Pius  Bonif.  Gams. 
Katisbonae  1S73.  4". 

Geiger  = Ludwig  G.,  Das  Studium  der  hebräischen  Sprache  in  Deutsch- 
land vom  Ende  des  XV.  bis  zur  Mitte  des  XVI.  Jahrh.  Breslau  1870. 
Groen  v.  Pr.  = Arcliives  de  la  maison  d’ Orange -Nassau  pubL  par  M'  Groen 
van  Prinsterer.  P«  Ser.  tom.  III  & IV.  Leide  183(5,7. 
Guicciardini  = Descrittione  di  M.  Lodovico  G.,  gentilliuomo  Fiorentino 
di  tutti  i Paesi  Bassi.  Ed.  1“  Anv.  1507.  Ed.  3“  Anv.  158S.  2". 
Häberlin  = D.  Franz  Domin.  Häberlins  Neueste  teutsche  Reichsgeschichte. 
Bd.  IV.  V.  u.  s.  w. 

Hamei  mann  — Herrn.  Uamelmanui'  Opera  genealogica-historica  ed. 
Wasserbach.  Lemgoviae  1711.  4°. 

Henne  = Alex.  H.,  Histoire  du  ßegne  de  Charles  V.  en  Belgiquo.  10  tomes 
Brux.  et  Leips.  1855  00. 

Hess  = P.  Ger.  Hess,  l’rodromus  Monumentorum  Guelficorum  seu  Cata- 
logus  Abbatum  Iinper.  monasterii  Weingartensis.  Aug.  Vind.  1781.  4". 
Keller  s.  Fundstätten  I,  11. 

Lagomarsini  = Julii  Pogiani  Suuensis  Epistolae  et  Orationes.  Coli,  ab 
Ant.  Maria  Gratiano  ed.  ab  Hieron.  Lagomarsinio.  4 Voll.  Komae 
1750/02.  4°. 

La  nz  = (Korrespondenz  des  Kaisers  Karl  V.  mitgeteilt  von  Dr  Karl  L. 

3 Bde.  Leipzig  1844  40. 

Latinii  lucubr.  s.  Fundstätten  I,  3. 

Lossen  I = Der  Kölnische  Krieg.  Von  Max  L.  Vorgeschichte  1505 — 1581. 
Gotha  1882. 

Motley  = The  Kise  of  the  Dutch  Republic.  A liistory  by  John  Lothrop  M. 

(Londoner  Ausg.  von  1S71). 

Müller  s.  Fundstätten  I,  4.  * 

Neve  = Felix  N.,  Memoire  histor.  et  litter.  sur  le  College  des  Trois-Laugues 
ä l'Universite  de  Louvain.  (Mein.  cour.  de  l’Acad.  Beige).  XXVIII. 
Brux.  1850.  4°. 

Paquot  = Memoires  pour  servir  ä l'histoire  litteraire  . . . des  Pays-Bas. 

3 Voll.  Louvain  1705 — 70.  2°. 

Perl  es  s.  Fundstätten  1,  12. 

Pollidorus  = Petr.  Pollidori  Fruntani  de  Vita  Gestis  et  Moribus  Mar- 
celli  II.  P.  M.  Commentarius.  Romae  1744.  4 ". 

Potthast  = Wegweiser  durch  die  Geschichtswerke  des  Europ.  Mittelalters 
von  Aug.  P.  Supplementband.  Berlin  1808. 

Ranke  1).  G.  = Deutsche  Geschichte.  4.  Aull.  1809. 

— E.  G.  = Englische  Geschichte.  1.  Autl.  1859. 

— Päpste  = Die  römischen  Päpste.  5.  Autl.  1807. 

Reumont  Stadt  Rom  = Geschichte  der  Stadt  Rom  von  Alfred  v.  R Bd.  III. 
Abteil.  2.  Berlin  1870. 

— Toscana  = Geschichte  Toscanas  von  Alfred  v.  Reumont.  1.  Theil. 
Gotha  1870. 
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Keusch  = Der  Index  der  verbotenen  Bücher  von  IV  Fr.  Heiur.  R.  Bd.  I 
Bonn  1993. 

Rommel  = Geschichte  von  Hessen.  Durch  Christoph  v.  K.  Bd.  IV  u.  V. 
Cassel  1S30  u.  1935. 

Kooses  = Max  I\  , Christophe  Plantin  Imprimeur  Anversois.  2 Voll. 

Anvers  1SS2  ss.  2J. 

Rooses  Corr.  s.  Fundstätten  I,  13. 

Sander  = Ant.  Sanderi  . . De  Gandavensibus  eruditionis  famae  Claris  libri 
tres  — und  De  Brugensibus  . . libri  duo.  Antv.  1624.  4”. 

Stalin  = 'Württembergische  Geschichte  von  Christoph  Friedr.  v.  St. 
IV.  TheU.  Stuttg.  1973. 

Strada  = Famiani  Stradae  Rom.  e Soc.  .1  de  hello  Belgico  decas  I (Leid- 
ner  Ausg.  v.  1643). 

Thuanus  = Jae.  Aug  Thuani  (de  Thou)  Historiar.  sui  teinporis  libri 
(Frankfurter  Ausg.  v.  1625). 

Torrentius  = Laevini  Torrentii  Episc.  Antwerp.  Poemata  sacra.  (Appeud. 

Odarum  ad  amicos  libri  duo).  Antv.  1594. 

Val.  Andr.  Bibi.  = Valerii  Andreae  Desselii  Bibliotheca  ßelgica.  Ed.  2« 
Lovanii  1643.  4n. 

— fasti  = Fasti  Academici  studii  gener.  Lovaniensis.  Lov.  1634.  4°. 
Voigt  = J.  Voigt,  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Brandenburg- Kulm  - 
hach.  2 Bde.  Berlin  1952. 

Wassenberg  = E.  "Wassenbergii  Embriceusis  Embrica.  Clivis  16i>7.  2". 
Witliof  = Acta  sacrorum  secularium  Academiae  Duisburgensis  ill.  a Joa. 

Heldebrando  VVithofio.  Duisb.  1756.  4°. 

Wolters  s.  Fundstätten  I,  10. 

Zinkeisen  = Gesell,  des  Osmanischen  Reiches  in  Europa.  Von  Joh.  Willi.  Z. 
2.  Theil.  Gotha  1954. 


Überblick 

über  das  Leben  des  Andreas  Masius. 


Andreas  Masius  war  geboren  am  30.  November  (S.  Andreastag)  1514  zu 
Lenniek  (Linnich)  bei  Brüssel,  aus  einer,  soviel  ersichtlich,  wohlhabenden 
Familie  (Maes?).‘)  Seine  philosophischen  Studien  machte  M.  in  Löwen,  wo 
er  im  Jahre  1533  mit  der  Würde  des  Primus  zum  Magister  artiuin  promo- 
viert wurde.*)  Darnach  scheint  er  einige  Jahre  eine  Lehrstollo  an  einem 
Kollegium  der  Lüwener  Artistenfakultät  bekleidet  zu  haben.3)  Inzwischen 
erwarb  er  sich  in  erstaunlich  kurzer  Zeit  sehr  gründliche  Kenntnisse  im 
Griechischen  und  Hebräischen,  so  daß  er  schon  während  seines  Löwener 
Aufenthaltes  einen  gewissen  Ruf  als  Linguist  genoß.4)  Nebenbei  wird  er 
juristische  Studien  getrieben  haben,  welche  ihn  befähigten,  in  späteren 
Jahren,  wir  wissen  nicht  wann  und  wo,  Doctor  juris  utriusque  zu  werden.') 
Die  bescheidene  Lehrstellung  scheint  ihn  nicht  auf  die  Dauer  befriedigt  zu 
haben;  er  verließ  Löwen  — vermutlich  gegen  Ende  des  Jahres  1537  — und 
ging  nach  Wien,  wo  er  bei  dem  kaiserlichen  Rat  Johann  von  Weze,  vormals 
Erzbischof  von  Lund,  seit  kurzem  aber  Bischof  von  Konstanz,  als  Sekretär 
in  Dienste  trat.6)  Teils  mit  diesem  in  den  kirchlichen  und  politischen  Hän- 
deln der  Zeit  viel  verwendeten  Mann,  teils  für  ihn,  ist  M.  während  der 
nächsten  zehn  Jahre  viel  in  der  Welt  herumgekommen,  überall  sich  Freunde 
fürs  Leben  erwerbend  und  zugleich,  trotz  seinem  schwächlichen  Körper  und 
den  zerstreuenden  Pflichten  seiner  Stell ung,  seine  reichen  Kenntnisse  er- 
weiternd. Länger  und  öfter  scheint  M.  besonders  in  Rom  verweilt  zu  haben, 
eine  Zeitlang  zusammen  mit  Heinrich  Rudolph  von  Weze,  dem  ihm  vielleicht 
schon  von  Löwen  her  befreundeten  Neffen  seines  Herrn.7)  Von  den  in  Rom 
damals  noch  sehr  zahlreichen  humanistisch  gebildeten  Männern  zählten  viele 
zu  Masius’  vertrauteren  Freunden,  unter  anderen  die  Kardinale  Morone  und 
Cervino  (nachmals  Papst  Marcellus  II.),  feiner  Bemardin  Maffeo,  Wilhelm 
Sirleti  und  Commendone,  später  ebenfalls  Kardinäle,  der  spanische  Jurist 
und  Kanonist  Antonius  Agustin  mit  seinem  burgundischen  Gefährten  Johann 
Metellus,  die  italienischen  Gelehrten  I^atino  Latini,  Gabriel  Faemo,  Basilio 
Zanchi  und  Hippolyt  Salviani;  der  Franzose  Wilhelm  Postei;  dio  Nieder- 
länder Joh.  Vischbroek,  später  auch  Iiivinus  Torrentius,  Karl  Rym  und 


’)  S.  22.  164.  206,  rgl.  Faquot  II.  274;  Llniacenala  heißt  M.  auch  in  »einem  8.  41' 
erwähnten  Distichon  auf  Eraamua.  *)  S.  16.  3)  S.  3 u.  15.  4)  S.  4 u.  8.  J)  S.  42.  49.  ]r;. 
287.  303.  331.  423  f.  f)  I.  Te  l 1 26.  3.  11.  20.  23. 


Überblick  über  das  Loben  des  Andreas  Masius.  XVII 

Stephan  Winand  Pighius;  vor  allem  aber  der  als  der  Sokrates  oder  Varro 
dieses  gelehrten  Freundeskreises  verehrte  Servitenpater  Octavius  Pantagathus. 
Mit  manchen  von  diesen  Männern  stand  M.  auch  in  späteren  Jahren  noch 
in  lebhaftem  Briefwechsel.*) 

Als  Johann  von  Weze  am  13.  Juni  1548  zu  Augsburg  gestorben  war, 
beschloß  M.,  seiner  Sekretärstelle  ohnehin  längst  müde,  zunächst  kein  festes 
Amt  mehr  anzunohmen,  sondern  nur  gelegentlich  als  Agent  oder  als  Rat 
von  Haus  aus  sich  verwenden  zu  lassen,  seine  freie  Zeit  aber  den  Studien, 
besonders  den  biblischen,  zu  widmen.  In  der  Kenntnis  des  Hebräischen  hatte 
er  damals  wenige  seinesgleichen ; *)  das  Studium  des  Arabischen  hatte  er  zu 
Rom  unter  Leitung  von  Wilhelm  Postei  begonnen; ,0)  einige  Jahre  später  fand 
er,  wieder  in  Rom,  Gelegenheit,  auch  die  in  Europa  damals  noch  fast  un- 
l>ekannte  syrische  Sprache  kennen  zu  lernen.")  Neben  semer  vlämischen 
Muttersprache  sprach  und  schrieb  er  geläufig  Deutsch,  Italienisch,  Franzö- 
sisch, auch  das  Spanische  war  ihm  wohlbekannt.’2)  — Die  Mittel  zu  sorgen- 
freiem Leben  gewährten  ihn»,  neben  einem  nicht  unbedeutenden  Privatver- 
mögen, kirchliche  Pfründen , welche  nicht  allzuviel  Pflichten  auf  erlegten. 
Er  besaß  Kanonikate  zu  Lübeck,’3)  Konstanz  ")  und  Utrecht;'5)  zu  Köln  wurde 
er,  wir  wissen  nicht  wann.  Propst  von  S.  Kunibert.'8)  Für  die  Kollegiat- 
kirchen  zu  Xanten  und  Emmerich  verlieh  ihm  der  römische  Stuhl  die  Ka- 
nonikate, welche  bisher  sein  Herr,  Bischof  Johann  besessen  hatte.17)  — Die 
Muße  den  Studien  zu  leben  gewährte  ilim  die  Freundschaft  mit  zwei  huma- 
nistisch gebildeten  Prälaten,  dom  Abt  von  Weingarten,  Gerwick  ßlarer  und 
seinem  Jugendgenossen  Heinrich  von  Weze,  welcher,  als  Nachfolger  seines 
Oheims,  Administrator  des  Cistercienserklosters  Waldsassen  in  der  Oberpfalz 
geworden  war.  Hier  und  in  Weingarten  hatM.  einen  großen  Teil  der  nächsten 
zehn  Jahre  (1548—58)  zugebracht.'8)  — Schon  einige  Zeit  vor  dem  Todo 
Johanns  von  Weze  war  M.  von  den  Räten  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich- 
Oleve-Berg  auf  dem  Augsburger  Reichstag  mit  verschiedenen  Geschäften  an 
der  römischen  Kurie  betraut  worden,  namentlich  mit  dem  Auftrag,  Herzog 
Wilhelms  Schirmvertrag  mit  der  Abtei  Horford  vom  Papste  bestätigen  zu 
lassen.'*)  Diesen  Auftrag  vollführte  M.  im  Sommer  1549  zur  Zufriedenheit 
seines  neuen  Herrn,  während  dessen  weiterer  Wunsch,  das  Recht  der 
Pfründenverleihung  in  den  päpstlichen  Monaten,  nicht  durchzusetzon  war.20) 

— Während  seines  Aufenthaltes  in  Rom  war  M.  auch  von  Kurfürst  Friedrich  II. 
von  der  Pfalz  mit  gewissen  nicht  genau  bekannten  Geschäften  beauftragt.2') 

— Als  M.  im  Sommer  1550  nach  Deutschland  zurückkam  und  später  wieder- 
holt, wurden  ihm  sowohl  am  Hof  der  Statthalterin  der  Niederlande,  Königin 
Maria,  wie  vom  römischen  König  Ferdinand  Dienste  angeboten;22)  er  lehnte 
ab,  ließ  sich  dagegen  im  März  1551  als  clevischer  uud  nachher  auch  als 
kurpfälzischer  Rat  von  Haus  aus  bestallen.23)  Außerdem  verlieh  ihm  Herzog 
Wilhelm,  teilweise  wohl  als  Entschädigung  für  die  ihm  entgangenen  Kano- 


*)  Vgl.  die  gen.  Namen  im  Register.  ®)  vgl.  die  Widmungen  von  Seb.  Münster  und 
Paul  Fagius,  S.  4.  17.  20,  sowie  Adil-chinds  Briefe  8.  24.  ’°)  8.  23  f.  161,4.  351  f.  ")  8. 128. 
442.  «*)  8.  42.  440.  ")  8.  27.  30.  49  f.  108  f.  »)  8.  35  u.  93.  »)  s.  63  f.  66.  70.  145  f. 
192  f.  204  f.  210  f.  221.  287  f.  >«)  8.  125  f.  204  f.  210  f.  215.  227.  303.  «7)  8.  31/4.  37,9.  42/4. 
65.  76,8.  124.  175.  ,b)  ».  Register  s.  v.  Blarer,  Were,  Weingarten  u.  ÜValdsasacn.  ,H)  8.  30  f., 
vgl.  Reg.  s.  v.  Herford.  2°)  8.  33;C1.  *>)  8.  30.  '■“)  8.  30.  61.  63,7.  182.  188  f.  ö)  8-  73  f. 
79.  131. 
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nikate  zu  Xanten  und  Emmerich,  die  Propstei  Nideggen  im  Herzogtum 
Jülich.1'*)  — Vorübergehend  ließ  sich  M.  später  auch  von  anderen  Reichs- 
ständen, z.  B.  von  den  schwäbischen  Prälaten,15)  sodann  von  dem  Bischof 
von  Lüttich,1 **5)  zu  Gesandtschaften  verwenden.  — Vom  Frühjahr  1551  bis 
Friilijalir  1553  war  M.  anhaltend  in  Rom,17)  teils  seinen  Studien  lebend, 
teils  Geschäfte  an  der  Kurie  für  den  clevischen  Herzog  und  für  den  Pfälzer 
Kurfürsten  betreibend:  für  ersteren  wieder  die  Pfründenverleihung,  sodann 
dio  Translation  der  Nidegger  Stiftskirche  nach  Jülich  und  anderes  mehr; 
für  letzteren  besonders  Heidelberger  Universitätsangelegenheiten.28)  Damals 
machte  M.  die  Bekanntschaft  eines  Abgeordneten  des  Patriarchen  der  syri- 
schen Jakobiton,  mit  Namen  Moses  von  Mardin,  welcher  sein  Lehrer  in 
der  syrischen  Sprache  wurde.29)  Das  Behagen  am  römischen  Leben  und 
am  Verkehr  mit  den  dortigen  gelehrten  Freunden  wurde  jedoch  gestört 
durch  ein  mit  der  ungesunden  Sommorluft  ihu  beschleichendes  hart- 
näckiges Fieber,  dessen  Folgen  M.  lange  nachgingen  und  ihn  schließlich 
von  dem  Gedanken  abbrachten,  künftig  einmal  ganz  in  Rom  zu  leben.30)  — 
Zum  letztenmale  war  M.  vom  April  bis  zum  Juli  1556  in  Rom,  damals  mit 
einer  ganzen  Menge  von  Geschäften  des  Herzogs  von  Cleve  betraut:31)  neben 
einzelnen  Punkten  der  kirchlichen  Jurisdiktion  und  Disciplin,  welche  man 
am  clevischon  Hofe  besser  oder  mehr  im  Interesse  des  Herzogs  geordnet 
wünschte,  sollte  M.  hauptsächlich  die  Gestattung  des  Laienkelches,  sodann 
die  Errichtung  einer  neuen  Universität  zu  Duisburg  und  ihre  Ausstattung 
mit  Einkünften  aus  geistlichen  Pfründen  lietreibeu.32)  — Aber  diesmal  hatte 
M.,  ungeachtet  seiner  guten  Beziehungen  zu  vielen  Kardinalen  und  Kuria- 
listen,  goringen  Erfolg,  weil  der  alte  starrsinnige  Papst  Paul  IV.  teils  zu  viel 
mit  seinen  Kriegsplänon  beschäftigt  war,  teils  nicht  zugeben  wollte,  daß 
kirchliche  Rechte  geschmälert  oder  Neuerungen  eingeführt  würden.  Erst 
Pius  IV.  hat  durch  eine  Bulle  vom  10.  April  1562  die  Errichtung  einer 
Universität  zu  Duisburg  gestattet. 

Inzwischen  hatte  die  in  der  Kurpfalz  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten 
Friedrich  II.  im  Jahre  1556  erfolgende  protestantische  Kirchenreform  auch 
in  dem  ferneren  Schicksal  der  Abtei  Waldsassen  und  ihres  Administrators 
Heinrich  von  Weze  und  in  der  Folge  im  Lebensgang  des  M.  eine  Wendung 
vorbereitet.  Jahrelang  hatten  die  beiden  Freunde,  im  Einvernehmen  mit 
einigen  kurpfälzischen  Räten , namentlich  dem  Sekretär  Hubert  Thomas  Leo- 
dius,  in  der  Stille  den  Plan  betrieben,  daß  die  Abtei  durch  Resignation 
Wezes  an  M.  fallen  solle.33)  Kurfürst  Friedlich  H.,  der  Schutzherr  des 
Klosters,  schien  nicht  abgeneigt;  aber  sein  eifrig  lutherischer  Nachfolger 
Ottheinrich  moclito  ohne  Zweifel  in  dem  Bestreben  sein  Land  zu  reformieren 
und  die  Klöster  zu  säkularisieren,  nicht  durch  die  Fortdauer  der  katholischen 
Administration  des  mitunter  noch  als  reichsunmittelbar  geltenden  Stiftes 
Waldsasson  gehemmt  sein.  Nach  langen  Streitigkeiten  kam  es  im  Jahre 
1559  dahin,  daß  Weze  zu  Gunsten  des  Pfalzgrafen  Reichard  (von  Simmern) 


2‘)  8.  70.  82,  vgl.  Reg.  s.  v.  Nideggen.  »)  8.  289/93.  '*)  8.  300.4.  27)  g.  73122. 
2«)  vgl.  Reg.  s.  v.  Pfründen,  Nideggen  n.  Jülich,  Heidelberg.  29)  8.  128.  1014.  400  f. , vgl. 

Reg.  8.  v.  Mardenns.  — Jo».  Siuionlus  A*»einanu»,  Biblloth.  orientalis  Clementiuo  -Vaticana. 

Tom.  I.  ltomao  1719.  2°  p.  MS  8.  »)  S.  78.  10810.  109.  243.  31)  8 . 23881.  &)  vgl.  Reg. 
a.  v.  Bruderschaften , Feiertage,  Kirchhöfe,  Jurisdiktion,  Patronat,  Pfründen,  Vicarien, 

Communio  »ub  utraqne , Duisburg.  33)  vgl.  Reg.  ».  v.  Waldanssen. 
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resignierte.91)  — Schon  einige  Zeit  vorher  (1558)  war  Weze  in  seine  clovische 
Heimat  üborgosiedelt  und  als  Rat  in  Herzog  Wilhelms  Dienste  getreten. 
M.  folgte  dem  Freunde;  mit  beiden  wählte  ein  dritter  Freund,  Heinrich  von 
der  Recke,  welcher  längere  Zeit  mit  M.  in  Rom  gelebt  hatte , das  damals 
clevische.  jetzt  holländische  Städtchen  Zevenaar  (zwischen  Emmerich  und 
Arnheim)  zum  Wohnsitz.35)  M.  entsagte  nun  dem  geistlichen  Stand,  heiratete 
(im  Sommer  1558)  oine  Nichte  seines  Freundes  Heinrich  von  Weze,  Elsa 
up  teu  Haitzhovel“),  und  führte  fortan,  während  der  letzten  fünfzehn  Jahre 
seines  Lebens,  ein  teils  seinen  Amtspflichten , teils  einem  ausgedehnten 
Briefwechsel  mit  alten  uud  neuon  Freunden,37)  toils  seinen  geliebten  bibli- 
schen und  sprachlichen  Studien  gewidmetes  glückliches  Stillleben  ,38)  welches 
nur  durch  seine  Kränklichkeit  getrübt  wurde.39)  Aus  wiederholten  Wechsel- 
fiebern entwickelte  sich  schließlich  die  Bauchwassersucht;  an  ihr  starb  M., 
fromm  ergeben  und  mit  den  katholischen  Sterbesakramenten  versehen,  am 
7.  April  1573. 40) 

Wenn  auch  die  Muße  des  Zevenaarer  Lebens  durch  Amtsgeschäfte  und 
Dienstreisen,  besonders  an  den  clovischeu  Hof41)  und  in  dio  spanischen  Nieder- 
lande manchmal  unterbrochen  wurde,  war  M.  doch  Zeit  genug  vergönnt, 
um  aus  seinen  tief  eindringenden  biblischen  und  sprachlichen  Studien  einige 
Früchte  von  bleibendem  Wert  zu  zeitigen.  — Im  Jahre  1569  erschien  bei 
Christoph  Plantin  in  Antwerpen  die  lateinische  Übersetzung  einer  vormals 
in  Rom  erworbenou,  aus  dem  10.  Jahrhundert  stammenden  syrischen  Ab- 
handlung des  Mosos-Bar-Cepha  über  das  Paradies,  ferner  einer  alten  syrischen 
Meßliturgio  und  verschiedener  Glaubensbekenntnisse,  welcho  bei  der  erwähnten 
syrischen  Gesandtschaft  in  den  Jahren  1552  und  1553  zu  Rom  überreicht 
worden  waren.43)  — Darnach  wurde  M.  einer  der  verdienstvollsten  Mitarbeiter 
an  der  bei  Plantin  gedruckten  großon  Polyglottenbibel.44)  Er  gab  für  dieselbe 
die  chaldäische  Paraphrase  eines  Teiles  der  alttestamentlichen  Bücher  her45) 
und  verfaßte  selbst  für  den  dem  Bibolwerko  beigegebenen  gelehrten  Apparat 
eino  syrische  Grammatik  und  ein  syrisches  Wörterbuch,  welche  in  den  Jahren 
1571  und  1572  erschienen  und  bis  in  das  folgende  Jahrhundert  hinein  als 
Grundlage  für  syrische  Sprachstudien  gedient  haben.40)  Ebenfalls  bei  Plantin 
wurde  Masius’  bedeutendstes,  heute  noch  hochgeschätztes  Werk  gedruckt: 
seine  hebräisch  - griechische  Ausgabe  des  Buches  Josua  nebst  lateinischen 
Übersetzungen,  ausfülirlichem  Kommentar  und  vortrefflicher,  dio  Septua- 
ginta und  andere  Bibelübersetzungen  behandelnder  Einleitung.47)  — Infolge 

3‘)  8.  278.  307.  »)  S.  307.  309.  »)  8.  319.  329  f.  '*)  vgl.  Im  Register,  außer  den 
bereits  gen.  Namen  von  Freunden,  noch:  liernaert,  Busbeckc,  Camphuseu,  Casaandcr,  Lin- 
danus, Langiua  (de  Langhe),  v.  Lewen,  Morcator,  Micault,  Montano,  Olialegcr,  Plantin, 
Taxi*  (Tassis) , Van  der  Aa,  Waelscapple  u.  a.  *)  III.  Teil  8.  310,512.  »•')  8.  319.  358. 

370  f.  388.  426.  499  u.  a.  40)  8.  510  2.  41)  v^l.  Reg.  ».  v.  Duisburg  Unlv.,  Münster  Stift, 
Niederliind.  Unruhen.  «)  vgl.  8.  317,21.  393.  413/21.  4026.  475  83.  498  f.  505  f.  *3)  8.  402  f., 
vgl.  Reg.  *.  v.  Bar-Cepha.  ■41)  Reg.  s.  v.  Plantin  u.  Bibi.  Studien.  &)  8.  173  f.  185  f.  363  f. 
423.  435  7.  4535.  *)  8.  440  6.  4')  S.  457,63.  471.5,  vgl.  Reg.  *.  v.  Josua.  Paquot  II.  2758 
verzeichnet  iu  seinem  Katalog  der  Schriften  M.’s  als  Nr.  14  eine  Dlsputatio  de  coena  Domini, 
opposita  Calvinistarum  imptis  corruptelis.  Antv.  Christ.  Plantin  1575,  — welche  ln  Wirk- 
lichkeit nicht  existiert.  Die  irrige  Angabo  stammt , soviel  ich  sehe , aus  Jo.  Jac.  Frislus 
Bearbeitung  der  Gesncr-Slmlerschen  Bibliothek,  Zürich  1583  2°  p.  4G,  und  ist  seitdem  oft 
wiederholt  worden,  ohne  daß  jemand  das  Buch  zu  Gesiebt  bekommen  hätte.  Dagegen 
sind  in  der  holländischen  Ausgabe  der  Critici  sacri,  1648  2°  nicht  nur  M.’s  Bar-Cepha  und 
Josua  wieder  abgedruckt,  sondern  auch  aus  dem  Ms.  (woher?)  weitere  textkritische  und  exe- 
getische Annotationes  von  M.  zu  Deuteronom.  Cap.  XVII  XXXIV,  ferner  zu  einzelnen  Stellen 
in  den  Büchern  Josua,  Jeremias  und  den  4 Evangelien ; vgl.  Paquot  1.  c.  Nr.  15. 
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der  Geldverlegenheiten,  in  welche  Plantin  durch  die  niederländischen  Unruhen 
und  durch  sein  großartiges  Bibelunternehmen  geriet,  verzögerte  sich  der 
Druck  des  Josua,  so  daß  das  Werk  erst  ein  Jahr  nach  dem  Tode  des  M.  er- 
scheinen konnte.  Ein  demselben  beigefügter  Brief  Heinrichs  von  Weze  an 
Plantin  berichtet  ausführlich  über  Masius'  letzte  Lebenstage  und  gibt  zugleich 
Zeugnis  von  seinem  liebenswürdigen  Charakter/*)  Masius’  Josua  ist  wieder- 
holt wieder  abgedruckt  und  viel  gepriesen,  aber  auch  wegen  freier  Äußerungen 
über  biblische  Inspiration  einerseits  und  andererseits  über  die  Fehler  der 
Vulgata  mitunter  von  Protestanten  wie  Katholiken  getadelt  und  sogar  auf 
den  Index  der  verbotenen  oder  zu  reinigenden  Bücher  gesetzt  worden/9) 


4K)  S.  511  f.  49)  Tgl.  8.  461 ; Grimm  in  Borheck*  Arch.  f.  d.  Getch.  der  Nieder- 
Rheinlande  I.  Elberfeld  1600  p.  147,156;  Reaach,  Index  I.  571.  Verschiedene  Urteile  über 
M.'s  Bedeutung  als  Blbelexeget  verzeichnet  Thomas  Pope  Blount,  Censura  celebr.  Authorum. 
Londini  1690  2°  u.  Genevae  1696  4°;  P.  Rieh.  8imon,  HUt.  crit.  du  V.  T.  suivant  la  copie 
impr.  h Paris  1680  4°  p.  34  . 238.  310.  499.  520. 
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Andreas  Masius  als  Sekretär  des  Erzbischofs  von  Lund 
und  Bischofs  yon  Konstanz,  Johann  von  Weze, 

1538—1548. 

1.  Ludwig  Geusius  an  Andreas  Masius.  Brügge,  1538  Herbst. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  46.  Mit  Aufnahme  der  Verse  am  Schluss  fast  ganz  gedruckt  Ep. 
Pal.  I.;  hier  our  deshalb  mit  einigen  kleinen  Verbesserungen  wieder  abgodruckt,  um  die 
Briefsammlung  nicht  mit  einem  Lesefehlerverzeichnis  za  erhöhen. 

Adresse:  Trlpllcl  litcratura  insignl  viro  M.  Andreae  Maaio.  Viennae  ln  Austria. 

Salve  plurimum  Andrea  carissime.  Scripsit  mihi  M.  Joannes 
Bruyckere  se  literas  abs  te  accepisse  Viennae  scriptas,  quibus  me 
salvere  jubes.  Rogavit  num  quid  ad  te  veilem,  scripturum  se  tibi 
dictitans,  cum  primum  contingeret  nuntius  aliquis.  Gavisus  sum 
vehementer,  cum  venisse  tandem  abs  te  literas  audirem,  quae  nos 
8uspen808  hactenus  et  sollicitos  docerent,  ubinam  esses,  quamvis 
ceterorum  omnium  ignaros , quo  primum  Lovanio  profectus  sis, 
quis  te  casus  eo  perduxerit,  quo  duce,  qua  spe  tantum  itineris 
permensus  in  regionem  tarn  proeul  dissitam  perveneris.  Miratus 
sum  quid  in  causa  fuisset,  quo  minus  et  mihi  veteri  sodali  scri- 
beres.  Scripseras  postremis  literis  proficisci  te  ad  episcopum 
qnendam  Lundensem.  Interim  rumor  fuit  hic  te  profiteri  publice 
in  urbe  quadam  Germaniae.  Optavi  semper  ut  laetus  aliquis  de 
te  nuntius  veniret,  qui  omnem  sollicitudinem  nobis  eximeret.  Venit 
nuntius,  sed  qui  mihi  incertiora  facit  omnia.  Persuadebam  antea 
mihi  apud  episcopum  illum  agere  te,  quod  postremo  scripseras,  et 
in  eo  utcunque  acquiescebam;  nunc  cum  id  esse  vanum  intclligo 
nec  tarnen  conjicere  possum  quam  istliic  spem  foveas,  cujus  patro- 
cinio  innitaris,  aucta  est  sollicitudo  mea.  M.  Joannes  scribit  mihi 
gratum  esse  te  comprimis  episcopo  Viennensi  et  ceteris  ejus  urbis 
literatis  viris;  sed  hoc  mihi  non  potuit  esse  novum.  Non  potest 
enim  non  esse  gratum  oranibus  tale  ingenium,  in  quascunque  terras 
perveniat.  Quanquam  principibus  placuisse  viris  suo  fructu  ut  laude 
carere  non  solet.  Deum  precor  ut  quam  fortunam  perpetuis  stu- 
diorum  laboribus  meritus  es,  eam  consequaris,  duce  et  auspice 

Masius,  Briefe.  i 
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musa.  — Ego  dei  gratia  recte  valeo,  excepto  quod  tarn  procul  liinc 

es,  cetera  laetus.  Si  etiamnum  Lovanii  esses,  sperarem  nos  ante 

annum  conjunctos  fore.  Kam  conditionis  liujus  tarn  servilis  me 

plane  taedet.  Fortassis  post  exactum  biennium  repetiturus  sum 

Galliam.  Nam  liic  nihil  fructus  facio,  cum  sit  nemo,  quicum  mea 

studia  conferre  possim.  Post  discessum  tuum  a graecis  literis  in 

totum  abstinui.  — Scio  te  cupere  epistolam  prolixam,  sed  quod  i 

scribam  non  habeo.  Si  Lovanii  essem,  fortassis  suppeteret  uberior 

materia,  et  vereor  ne  liaec  quantulacunque  epistola  ad  manus  tuas 

non  perveniat,  cum  tua  XVIII.  Martii  scripta  non  ante  finem  Julii 

Lovanium  allata  sit. 

Prodiit  Lucianus  totus  in  Romanam  translatus  linguam,  quem 
te  vidisse  suspicor.  Locus  ille  in  Bis  Accusato  sic  versus  est,  ut 
eum  ego  vertendum  contendebam,  ille  inquam  de  Areopago,  de  quo 
tantopere  inter  nos  decertatum  est.  — Fac  ut  brevi  tuas  quoque  ' 

lucubrationes  videamus,  e Germania  cum  ceteris  huc  advectas. 

Fac  totum  volitet  celebris  tua  fama  per  orbem,  ||  quemque 
meis  fortuna  procul  distraxit  ocellis,  ||  illius  ut  plenos  mihi  fas 
sit  imagine  libros  ||  percensere  atque  hinc  solatia  parva  dolori 
quaerere,  quem  nostro  vehementem  pcctore  liquit,  |j  ingratam  merito 
patriam  dum  deserit  atque  hinc  ||  externas  properat  gentes  visurus, 
apud  quas  ||  praemia  virtuti  studiisque  dabuntur  honestis.  ||  Ilei  mihi, 
quod  celeres  nemo  molirier  alas  ||  novit  et  varias  cera  contexere 
pennas.  ||  Si  quis  jam  nostris  agitaret  Daedalus  oris,  ||  auderem  li- 
quidomemet  committere  caelo,  |j  Icarii  nec  me  terrerent  nomina  Ponti, 

||  nec  ßocium  cunctis  amissum  quaerere  terris  |j  cessarem;  nunc  fata 
negant,  me  fata  nefandiß  ||  urgent  compedibus,  vulcania  vincl a mo- 
rantur  ||  invitum  et  varios  agitantem  pectore  motus ; ||  nequicquam 
rapiunt  celeres  mea  vota  procellae.  ||  Ergo  dulcis  amice  vale,  non 
immemor  ejus  |J  qui  tibi  moerenti  hos  effudit  pectore  versus,  ||  dum 
gemit  ereptum  Andream  Ludovicus  amicum,  ||  inque  vicem  tua  fata 
levi  complectcre  Charta , ||  quam  jubeas  subito  florentes  visere  Bru- 
gas,  ||  unde  haec  ad  vestras  pervenit  epistola  partes,  ß tempore  quo 
laetos  omant  vindemia  colles.  1538. 

Haec  tuus  haud  minus  atque  suus  dat  Geusius  ad  [te]. 

Über  Ludwig  Geusius  und  M.  Joh.  Bruyckore  habe  ich,  außer  dem 
was  dieser  und  die  nachfolgenden  Briefe  enthalten,  keine  Nachrichten  ge- 
funden. — Aus  vorstehendem  Brief  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  Masius 
spätestens  zu  Anfang  des  Jahres  1538  Löwen  verlassen  hatte,  wahrscheinlich 
in  der  Absicht,  am  Hofo  des  römischen  Königs  Ferdinand  einen  Dienst  zu 
suchen  und  vielleicht  schon  in  der  Erwartung  denselben  als  Sekretär  des 
vertriebenen  Erzbischofs  von  Lund,  Johann  von  "Weze,  zu  finden,  welcher  im 
Jahre  1537  Bischof  von  Konstanz  geworden  war.  — Episc.  Vienneusis  ist 
Johann  Faber  Bischof  von  "Wien  1530 — 1541.  — Unter  der  erwähnten  la- 
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teinischen  Übersetzung  Lucians  ist  gemeint:  Luciani  Samosat.  opera...  per  Ja- 
cobum  Micyllum  translata.  Francof.  1538.  2°.  In  dem  Dialog  Bis  accusatua 
seu  fora  ist  mehrmals  (fol.  223  und  224)  vom  Areopag  die  Rede. 


2.  Andreas  (Gennepius)  Balenus  an  Masius.  Löwen,  1538  Oktbr.  n. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  144. 

Adresse:  Doctiaiimo  vlro  Maglatro  Andreae  Masio,  Rml  domini  Lundensli  secrctario. 

S.  p.  Post  extremam  diligentiam  in  causa  tuarum  precum 
hactenus  per  nos  factam,  M.  Andrea  amice  integerrime,  percipere 
concessum  non  est  aliud  quam  quod  tibi  per  nostrum  Gandavum 
8cribi  euravimus;  pergemus  tarnen  strenue  in  negotio,  donec  rem 
ornnern  exploratam  habeamus,  quamquam  persuasum  sit  fere  Om- 
nibus hic  nullam  aut  admodum  exiguam  promotionis  spem.  Pa- 
rentum  tuorum  statum  et  valetudinem  discis  ex  ipsorum  et  Gan- 
davi  nostri  epistolis.  — Ad  epistolam  tuam  novia  signis  3.  Septembris 
scriptam  paucis  ex  meo  et  domini  Conrandi  Goclenii  consilio  re- 
spondeo  et  consulo,  ut  tu  oblata  occasione  et  opportunitate  bona 
cum  modestia  quadam  dicas  domino  tuo  Godscalcum  et  Con- 
rardum  tibi  promisisse  ipsius  nomine,  antequam  conditio- 
nem  tuam,  quam  Lovanii  habebas  non  pessimam,  relinquere  veiles, 
omnia  vitae  necessaria  cum  bono  stipendio  et  gratia  ex- 
pectativa.  Quod  si  horum  aiiquid  tibi  negatum  fuerit,  monen- 
dus  est  sui  officii  a domino  Godescalco.  Si  vero  nec  liunc 
audierit,  cum  gratia  et  favore  Conrardi  et  meo  consilio  quae- 
renda  est  alia  conditio  tibi.  Quam  me  habeat  male  tuum 
camum  (!)  non  ignoras.  — In  rebus  apud  Lovanienses  parum 
aut  nihil  post  abitum  est  immutatum.  — Epistolas  tuas  scriptas  3. 
et  6.  Septembr.  accepi  in  festo  Dionisii  (d.  i.  9.  Oktober),  tarnen  a 
diversis.  Salutant  te  ore  uno  amici  omnea.  Vale.  Lovanii  pridie 
Lucae.  Tuus  ut  suus 

Andreas  Balenus. 

Die  fehlende  Jahreszahl  dieses  Briefes  ergibt  sich  aus  der  Erwähnung 
des  Konrad  Goclenius,  Professors  der  lateinischen  Sprache  am  Collegium  tri- 
lingue  (Buslidianum)  zu  Löwen,  welcher  bereits  am  25.  Januar  1539  ge- 
storben ist  (vgl.  Val.  Andr.  fasti  p.  166  u.  Foppens  p.  189),  sowie  aus  der 
Bemerkung,  dass  sich  an  der  Universität  Löwen  seit  M.’s  Weggang  wenig 
oder  nichts  geändert  habe.  Es  scheint,  dass  M.  preces  regales  für  irgend 
eine  Kollegiatkirche  besaß  und  denselben  am  liebsten  in  Löwen  entsprochen 
gesehen  hätte.  — Andreas  von  Gennep,  genannt  Balenus,  war  von  1532  bis 
1568  Professor  des  Hebräischen  am  Collegium  trilingue  und  vermutlich 
auch  M.’s  Lehrer  in  dieser  Sprache  (vgl.  Neve,  Mein.  chap.  VLLI.  u.  Mo- 
lanus I,  606.).  — Wer  noster  Gandavus  (oder  Gandanus?)  ist,  weiß  ich 
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nicht.  — Godscalcus  ist  der  kaiserliche  Rat  und  Musteruugskonmiissar  Got- 
schalk  Erichson  vgl.  Lanz,  Staatspapiere  S.  110  u.  Corresp.  II,  220,  Henne 
(Register,  tom.  X.  s.  v.  Eriesen).  — Aus  vorstehendem  Brief  scheint  hervorzu- 
gehen, daß  M.  von  Erichson  und  Goclenius  dem  Bischof  Johann  von  Wezo  als 
Sekretär  empfohlen  worden  war;  bis  dahin  liatto  er  wohl  eine  Subregenten- 
oder Professorenstelle  an  einem  Kolleg  der  Löweuer  Artistenfakultät  bekleidet. 
A.  Masius’  Eltern  scheinen  damals  in  Löwen  gewohnt  zu  haben.  — Die  ge- 
sperrt gedruckte  Stolle  ist  im  Original  in  Ziffern  geschrieben. 


Im  Monat  August  1539  widmet  Sebastian  Münster  seine  lateinische 
Übersetzung  einer  Schrift  des  Elias  Levita  über  die  hebräischen  Accento  (Ac- 
centuum  Hebraicorum  über  unus.  Basileac  1539  8°)  ornatissimo  atque  doetis- 
simo  viro  Andreae  Masio,  hebraicae  linguae  studiosissimo  et  amico  praecipuo, 
als  Dank  und  Antwort  auf  verschiedene  (mindestens  vier)  teils  lateinische, 
teils  hebräische  Briefe,  welche  ihm  M.  im  Laufe  der  drei  letzten  Jahre  aus 
Löwen,  aus  Luzern  auf  dem  Wege  nach  Spanien,  aus  Österreich  und  jüngst 
vom  Frankfurter  Tag  aus  geschrieben  habe.  Hieraus  ergibt  sich,  daß  M. 
seinen  Herrn,  den  Erzbischof  von  Lund,  im  Jahre  1538  nach  Spanien  und 
wieder  heraus  nach  Deutschland  begleitet  hatte,  als  dieser  sich  im  Auftrag  des 
Kaisers  zu  Verhandlungen  mit  den  protestantischen  Reichsständen  nach 
Frankfurt  begab  (vgl.  Lanz,  Staatspapiere  277,  Ranke,  Dcutseho  Gesell.  IV, 
91  ff.).  — Stellen  aus  dieser  Widmung  sind  gedruckt  bei  L.  Geiger,  Das 
Studium  der  hebräischen  Sprache  in  Deutschland  etc.  Breslau  1870  S.  74 
und  bei  Perles,  S.  205.  — Auch  in  Münsters  Vorredo  zu  seinem  Dictiona- 
rium  trilingue  (1.  Aufl.,  Basel  1543,  Vorrede  vom  Juli  1530  [sic!]),  ist  von 
hebräischen  Briefen  des  Masius  die  Rede.  — Daß  Masius  nur  durch  seino 
Briefe,  nicht  auch  persönlich  dem  Seb.  Münster  bekannt  war,  scheint  aus 
den  Worten  jener  Widmung  von  1539  unzweifelhaft  hervorzugehn. 


3.  Geusius  an  Masius.  Brügge,  1540  März  30. 

Au*  Clra.  Nr.  44  Or.  eigh.  z.  Teil  gedr.  Ep.  Pal.  II. 

Id  t.  Recepi  Oandavi  ultima  Martii. 

Beteuert  6elno  Freundschaft.  — M.'a  Reisen.  — Hofft  auf  baldiges  Wiedersehen. 

In  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.  lat  zu  ergänzen  und  zu  berichtigen:  8.  315  zur  Adresse: 
in  aedibus  Livini  Allart  in  platea  vulgo  dicta  de  Schclstrate  prope  S.  Joannem;  Z.  4 nach 
mihi  fehlt  patriaeqne  suae;  Z.  17  1.  quoeque  natura  metuentlum  cst;  Z.  28  1.  quamlibet  gravi*, 
quomlibet  acerba.  S.  31G,  Z.  9 nach  ex  oculis  fehlt  lnvidi.  Von  Z.  15  an  (nach  postea 
evenit)  lautet  der  Brief  vollständig  so: 

....  Quod  si  praescissem,  optassem  aliquanto  diutius  prae- 
sentia  tua  frui.  Conveni  non  ita  pridem  quendam  Magistrum  Franeis- 
cum  Canis  cognomine  apud  Lovanicnses  celebrem.  Is  salute  reddita 
et  accepta  statim  rogatus  a mc,  ecquid  de  te  audisset,  narravit  mihi 
fuisse  te  non  ita  multo  ante  Bruxellae,  scripsisse  illinc  literas  ad 
M.  Joannem  de  Gandavo  atque  iterum  abiisse.  Cum  mihi  fidem 
non  faceret  rem  ita  se  habere,  adjccit  se  non  incerta  narrare 
mihi  sed  comperta;  audisse  enim  ex  eo  ipso,  cui  tu  scripseras.  Ibi 
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ego  apud  me:  si  baec  ita  se  habent,  qui  fit  quod  ille  nihil  ad  nos 
Bcripserit,  quod  non  saltem  per  alium  salvere  me  jusserit,  de  ad- 
ventu  8UO  atque  incolumitate  certiorem  fecerit,  si  tantum  temporis 
datum  non  est  ut  nos  tribus  verbis  salutaret  et  hanc  sollicitudinem 
mihi  eximeret.  Potuit  saltem  istbuc  negotii  mandare  ei  ad  quem 
scripsit.  Num  plane  extincta  est  apud  illiim  nostri  memoria?  num 
inter  tarn  longinquas  peregrinationes  animo  illius  penitus  excidimus? 
Post  longum  de  te  sermonem  quo  ille  mihi  cupidissime  audienti 
tnas  dotes  tuas  virtute9  praedicabat,  ipse  vicissim  me  praedicantem 
audiens,  domum  reversus  graviter  apud  animum  meum  de  te  questus 
sum  statuique,  si  quando  incideret  opportunitas , acerbe  tecum  ex* 
postulare.  — Sed  nunc,  epistola  tua  testatur  tuum  erga  me  amorem 
magnis  locorum  ac  temporum  intervallis  non  modo  non  refrixisse 
verum  etiam  vehementius  accensum  crevisse.  Quare  accusandus 
ego  qui  eam  suspicionem  passus  sum  in  animum  meum  descendere. 
Interim  illud  miror,  qui  factum  sit  ut  non  scripseris  prius,  cum  ille 
mihi  narrarit  haec  quae  modo  diximus  accidisse  abhinc  mensibus 
plus  minus  duobus.  Suspicor  te  aliquo  profectum  illinc  nunc  demum 
rediisse,  neque  enim  mihi  verisimile  fit  tarn  longo  te  adfuisse  tem- 
pore nec  quidquam  scripsisse. 

Nunc  11t  epistolae  tuae  paucis  respondeam:  — Scribis  unas 
dumtaxat  literas  accepisse  te  a nobis  easque  toto  paene  orbe  nostro 
circuralatas,  cum  earuin  auctor  perpetuo  in  una  urbc  delitescat  nec 
caput  unquam  proferat,  alligatus  nimirum  vulcaniis  vinculis  nuu- 
quam  dissolvendis.  Ego,  mi  Andrea,  semel  dumtaxat  ad  te  scripsi  id- 
que  admonitus  a Bruyckerio  nostro,  saepius  id  facturus,  nisi  tu 
motoriam  hactenus  egisses  fabulam,  nullo  unquam  loco  tarn  diu  sub- 
sistcns,  ut  a nobis  interim  epistola  ad  te  perferri  posset,  ignaris 
etiam  quibus  orbis  in  oris  peregrinaveris  aut  quae  te  terrarum  ha- 
bcret  regio.  Illam  ipsam  tarnen  epistolam  post  longos  errores  ad 
te  pervenisse  magnopere  laetor;  nam  id  omnino  praeter  spem  at- 
que opiuionem  meam  accidit,  cum  semper  arbitratus  siiu  illam  a Bruy- 
ckerio exustam,  nam  id  illi  mandaram  per  literas,  si  neminem  in- 
veniret,  cui  eam  committeret.  Ego  vicissim  unam  abs  te  accepi 
scriptam  Lugduni  in  Gallia,  idque  abhinc  mensibus  14  cum  illa 
sex  mensibus  scripta  esset.  An  priores  ad  me  miseris  nescio. 
Nunc  adhortaris  me  ut,  quamdiu  per  hanc  occasionem  licebit,  quo- 
tidie  si  fieri  possit  aliquid  ad  te  scribam.  Istbuc  ego  perlibenter 
facturus  sum  quoties  dabitur  aliqnis  qui  nostras  eo  perferat.  Sed 
hoc  meo  in  te  amori  nequaquam  satis  videtur.  Gestio  omnino  te 
videre,  dextras  jüngere,  coram  alloqui  mutuasque  audire  et  reddere 
voces;  quod  ut  fiat,  magnopere  optarim  te  huc  venire,  quod  tibi 
facile  foret  si  commeatum  impctrare  queas.  Quod  si  tu  huc  ve- 
nire non  potes,  conjiciam  me  in  vehiculum  atque  ipse  ad  te  veniam, 
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si  modo  horas  aliquot  amice  impendere  licebit.  Quare  illud  te  per 
amicitiam  nostram  obsecro  et  obtestor:  significa  mihi,  an  si  eo 
veniam  futura  sit  mihi  tui  copia,  quam  si  datum  iri  spoponderis, 
non  sinam  ut,  cum  sis  nobis  tarn  vicinus,  insalutatus  in  procul  dis- 
sitas  regiones  iterum  abeas.  Scribit  Plinius  desiderium  absentium 
nihil  perinde  ut  vicinitatem  acuere  quoque  propius  accesseris  ad 
spem  fruendi  hoc  impatientius  carere.  Certum  est  igitur  eo  ex- 
currere,  si  non  dabitur  alia  ratione  praesentia  tua  frui.  — Jubes 
me  per  literas  percunctari,  responsurum  te  ad  omnia  promptissirae 
polliceris ; at  ego  viva  id  facere  voce  malim,  siquidem  liceret. 
Percunctabor  tarnen  unnm  atque  alterum : primum  quam  longe  hinc 
absit  aut  ubi  sita  sit  sedes  episcopalis  Hevmi  domini  tui;  deinde 
quando  requiem  ac  finem  speres  istarum  profectionum;  quod  ex- 
pectes  laborum  tuorum  praemium;  an  fixum  deliberatumque  sit  in 
aulica  ista  vita  perseverare,  nam  videris  ea  satis  delectari,  cum 
ais  nihil  esse  cujus  te  adeo  paeniteat  atque  nugarum  illarum  te- 
tricarum,  quas  ego  semper  odi  pcssime.  — Plura  super  his  aliis- 
que  rebus  scriberem  nisi  sperarem  commodius  me  id  facturum  co- 
ram.  Praesenti  igitur  colloquio  cetera  reservo,  cujus  si  non  dabitur 
copia  scribara  fortassis  alias.  — Ceterum  ne  mireris  tarn  sero  me 
ad  tuas  literas  responderc,  cum  appareat  illas  decem  abhinc  diebus 
scriptas  nerape  20.  Martii,  ego  eas  hodie  primum  accepi  atque  ex- 
templo  rescripsi.  Cujus  opera  huc  perlatae  sint  nescio,  nam  mihi 
ad  horam  8a,n  ex  templo  redeunti  a discipulis  meis  traditae  sunt. 
Suspicor  a Si’ombardiis  allatas,  quos  hesterno  vespere  in  urbem 
venisse  audio.  D.  Daniel  herus  mcus,  qui  multa  ex  me  de  te  audi- 
vit  atque  apud  quem  frequenter  testatus  sum  amorem  meum  erga 
te  tuique  absentis  desiderium,  percuperet  te  videre  tuique  copiam 
nobis  fieri.  Bene  vale  amice  ac  frater  oinnium  qui  vivunt  dul- 
cissime.  Brugis  tertio  Calendas  Apriles  1540. 

Tuus  toto  pectore  atque  animo 

Ludovicus  Geusius. 

Am  14.  Februar  1540  war  Kaiser  Karl  in  Gent  eingezogen,  wo  er  bis 
zum  Mai  blieb,  um  den  Geuter  Unruhen  ein  für  allemal  ein  Ende  zu  ma- 
chen ; in  seinem  Gefolge  wird  auch  M.  mit  seinem  Herrn  dorthin  ge- 
kommen sein.  — Üher  Geusius  und  Bruyckere  Nr.  1 ; M.  Joannes  de  Gandavo 
wird  der  in  Nr.  2 genannte  Gandanus  sein.  Über  Franciscus  Canis  und  Geu- 
sius’ Hausherrn  Daniel  ist  mir  nichts  weiter  bekannt.  — Die  hier  erwähnten 
beiden  Briefe  von  M.  an  G.  (aus  dem  Sommer  1538  und  vom  20.  März  1540) 
fehlen  uns  ebenso  wie  alle  anderen  von  M.  an  G.  geschriebenen  Briefe. 
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4.  Geusius  an  Masius.  Brügge,  1540  April  1. 

Or.  eigh.  Clm.  Kr.  IS. 

Adr. : te  Ghendt  in  de  ScheUtrate  by  81nt  Jane  len  liuuse  van  Licven  Alart. 

ln  t.  Recepi  Gandavi  3.  Aprilia. 

Hat  gestern  geschrieben  (Nr.  3).  Neue  überstimmende  Be- 
teuerungen seiner  Freundschaft.  Hofft,  daß  M.’s  Tugenden  reichen 
Lohn  finden  werden.  Jam  enim  videre  videor  te  splendidis  onu- 
stum  sacerdotiis  aut  mitra  bicorni  aut  praepositura  aliqua  insignem 
ad  nos  reverti.  Wenn  M.  dem  kaiserlichen  Hoflager  folgt,  hofft  G. 
ihn  hier  zu  sehen.  Begegnet  M.’s  Klage,  daß  er,  infolge  des  un- 
ruhigen Hoflebens  so  wenig  zu  den  Studien  komme,  mit  dem  Trost, 
daß  M.  dafür  vielerlei  sehe. 

Datum  (Lücke)  Calendis  Aprilibus  1540. 

Tuus  perinde  ut  suus  Ludovicus  Geusius. 


5.  Geusius  an  Masius.  Brügge,  1540  April  7. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  47. 

ln  t.  Rec.  Gandavi  5.  Maji,  resp.  ex  Bruxellis  15.  Junil. 

Schickt  seine  nach  M.’s  Rat  verbesserten  und  mit  zwei  neuen 
vermehrten  Gedichte;  erbittet  zu  letzteren  Bemerkungen;  hat  selbst 
keine  Freude  mehr  an  seinem  Werk.  Hat  gestern  den  Chilins  ge- 
troffen, welcher  bei  seiner  kranken  Mutter  weilt;  derselbe  erwidert 
M.  8 Grüße,  illud  etiam  addens,  non  alium  se  Lovaniis  amicum 
habuisse  quam  Andream.  . . . Brugis  7°  Idus  Apriles  1540. 

Tuus  quantus  est  Ludovicus  Geusius. 

G.’s  Gedichte  liegen  nicht  vor.  — * Adrian  Chilius  aus  Maldeghem, 
Schulmeister,  später  Pfarrer  an  S.  Donatian  in  Brügge.  Val.  Andr.  Bibi, 
p.  9 verzeichnet  von  ihm  eine  1533  gedruckte  latein.  Übersetzung  von 
Aristophanes’  Plutus  u.  s.  w.,  sowie  eine  imgedruckte  Paraphrase  des  Psalters 
aus  dem  Chaldiiisclien  vgl.  Biogr.  nation.  IV.  s.  v.. 


6.  Geusius  an  Masius.  Brügge,  1540  Mai  1. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  171. 

In  t.  Rec.  Gandavi  5.  Maji,  resp.  ex  Brnx.  15.  Junil, 

Hat  in  Ermangelung  eines  zuverlässigen  Bof/en  seit  M.’s  Weg- 
gang keinen  Brief  mit  dem  versprochenen  Gedicht  senden  können. 
Schickt  nun  mehrere  Gedichte,  bittet  aber  sie  Niemandem  zu  zei- 
gen, mihi  enim  non  magnopere  probantur.  — Kann  sich  wegen  seiner 
Rückkehr  nach  Frankreich  noch  nicht  entschliessen.  — Konnte  M.’s 
Auftrag  an  Adrianus  Chilius  noch  nicht  ausrichten.  — Rechtfer- 
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tigt,  daß  Vives  in  seinem  Compendiam  den  Grapaldus  benutzt  und 
neue  Wörter  gebraucht  habe.  — Erstaunt  sich  über  die  von  M. 
berichtete  Sprhchkenntnis  des  Joannes  Lucretius,  erinnert  an  Mi- 
thridates  und  an  des  jüngeren  Plinius  Bemerkung  über  die  große  Zahl 
verborgener  Gelehrten.  Daß  M.  andere  so  lobt,  spricht  für  seine 
eigenen  Tugenden.  G.  vergleicht  M.  mit  Alexander  dem  Großen, 
der,  als  ihm  Anaxagoras  sagte,  daß  es  unzählige  Welten  gebe,  ant- 
wortete: An  non  videor  merito  flere  qui,  cum  mundi  sint  innu- 
merabiles,  nos  nondum  unius  domini  facti  sumus ; itidem  tu,  cum 
trium  modo  linguarum  sis  peritus,  tibi  displices  ac  pro  admira- 
tione  vix  mentis  compos  es,  cum  Lucretium  audis  tot  linguarum 

peritiam  profitentem Quid  enim  tibi  difficile  foret  qui  intra 

sex  menses,  ni  fallor,  hebraicae  linguae  cognitionem  assecutus  es, 
qui  pari  temporis  spatio  graecanici  idiomatis  difficultates  devorasti 
atque  intra  annura  a jactis  fundamentis  Aristotelem  de  praesagiis 
ventorum  vertisti,  atque  ita  vertisti,  ut  plurium  doctorum  virorum 
suffragio,  qui  graecam  linguam  calluerant  priusquam  tu  fari  posses, 
industria  tua  vehementer  probaretur.  G.  glaubt,  daß  es  für  M.’s 
Talent  (ingenium)  keine  Schwierigkeit  gibt,  ermahnt  ihn  zu  größe- 
rem Selbstvertrauen ; will,  da  M.  dies  wünscht,  .über  dessen  Talent 
offen  sein  Urteil  abgeben : 

Primum  cum  Lovanii  adhuc  ageres  ac  mihi  identidem  scri- 
beres,  stilus  tuus  visus  est  mihi  aliquanto  neglectior  et  incultior 
quam  veilem  ac  saepenumero  mecum  mirabar  quod  eum  non  ex- 
coleres  aliquantulum.  Verum  hoc  vitii,  si  modo  vitium  fuit,  ac- 
ceptum  referebam  perpetuo  dialectices  linguarum  ac  theologiae 
studio,  per  quod  non  licebat  tibi  scriptores  latinos  evolvere,  e qui- 
bus  petenda  est  cum  loquendi  tum  scribendi  facultas,  nec  dubi- 
tabam,  quin,  si  annura  unum  atque  alterum  totum  te  traderes  lec- 
tioni  probatorum  auctorum,  non  paenitendum  ex  eo  labore  fructum 

collecturus  esses Illud  etiam  mihi  persuadebam  futurum  ut 

multo  cultius  atque  ornatius  scriberes,  si  nihil  cartae  illineres  nisi 
praemeditatus,  quod  ego  pluribus  annis  feci  magna  cum  diligentia 
sed  non  perinde  feliciter,  idque  Quintiliano  et  Erasmo  auctoribus: 
nam  sunt  qui  non  ferunt  epistolam  elaboratam,  qui  mihi  ncquaquam 
audiendi  videntur,  cum  in  ea  semper  opinione  fuerim,  epistolam  ta- 
lem  esse  oportere  (ut  ex  ea,  si  fieri  potest,  discat  aliquid  is  cui 
scripta  est.  Tuae  literae  prae  se  ferunt  extcmporalem  facultatem, 
curam  ac  diligentiam  nullam,  quarum  tarnen  elegantem  facilitatem 
non  semel  admiratus  sum,  praesertim  in  iis  quas  a relicto  Lovanio 
scripsisti,  quarum  dictionem  eandem  esse  comperio,  quam  in  farni- 
liari  colloquio  animadverti,  quae  mihi  satis  probatur.  ...  In  fami- 
liari  sermone  non  potui  satis  admirari  tantam  latinae  linguae  promp- 
titudinem,  quantam  in  te  comperi  tum  cum  sex  horas  perpetuas 
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latine  mihi  loquereris,  quod  ego  nonnullis  pro  miraculo  retuli.  — Sed 
satis  jam  diu  v(  ri )i>  ’A&Tjrrjv.  Tu  existima  vel  Midam  de  Apolline 
vel  asinum  de  luscinia  censuram  tulisse  ac  vale.  Exorsus  sum 
carmen  ad  te,  de  quo  alias,  nara  plura  non  admittit  haec  carta. 
Vale  amice  sincerissime  ac  nos  quod  facis  ama. 

Brugia  la  Maji  1540. 

Tuns  toto  pectore  Ludovicus  Geusius. 

Über  G.’s  Gedichte  und  Adr.  Chilius  Nr.  5.  — Übor  den  Humanisten 
Job.  Ludw.  Vives,  geb.  zu  Valencia  in  Spanien  1492,  gest.  zu  Brügge  am 
6.  Mai  1540,  Paquot  I,  117;  welches  von  seinen  grammatischen  Werken  hier 
gemeint  ist,  steht  dahin ; vermutlich  die  1 538  zuerst  erschienene  Exercita- 
tio  linguao  latinao.  Grapaldi,  ein  italienischer  Humanist  aus  dem  Ende  des 
15.  und  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  hat  ein  oft  aufgelegtes  Lexikon  de 
partibus  aediutn  herausgegeben.  — Über  Job.  Lucretius , das  ist  Joh.  Alb. 
Widmaustadt,  der  berühmte  Orientalist,  Perlos  passim  (Register).  — Unter 
Aristoteles  de  praesagiis  veutorum  wird  die  als  Bruchstück  einer  aristoteli- 
schen Schrift  neQl  orjutlwv,  auch  dem  Theophrast  zugeschriebeno  Schrift 
avtfxwv  iHotiz  (Windrose)  gemeint  sein. 


7.  geusius  an  Masius.  Brügge,  1540  Mai  4. 

Or.  eigh.  Clin.  Nr.  45. 

In  t.  Gandnrl  II.  Maji,  resp.  ex  Brux.  >5.  Juni 

Hat  gestern  einen  am  1.  Mai  erhaltenen  Brief  M.’s  beant- 
wortet, benutzt  aber  gerne  den  Wunsch  des  Überbringers,  Ilalui- 
nua,  um  wieder  an  M.  zu  schreiben.  Beteuert  seine  Freundschaft, 
rühmt  M.’s  Talente,  empfiehlt  diesem  grösseres  Selbstvertrauen: 
neminem  unquam  audivi,  qui  non  magnificentissime  de  te  sentiret 
praeter  te  unum,  nec  existimes  me  haec  auribus  tuis  dare;  ne  vi- 
vam,  si  non  ex  animo  loquor  etc.  Grüsse  von  seinem  Hausherrn 
D.  Daniel.  Brugis  4.  Maji  1540. 

Tuns  quem  satis  uosti  Lud.  Geusius. 

Ein  Franciscus  Haluinus  erscheint  in  den  Oden  des  Lävinus  Torren- 
tius  (Pocmata  332)  als  ein  Freund  desselben;  ob  das  etwa  unsor  Haluinus, 
lasse  ich  dahingestellt.  — D.  Daniel,  vgl.  Nr.  3. 


8.  Gotschalk  Erichson  an  Masius.  Brüssel,  1540  September  23. 

Or.  eigh.  Clm.  Sr.  163. 

ln  t.  Itec.  Lubecao  21.  Octobr.,  resp.  ex  eodem  loco  7.  Novbr. 

S.  d.  Binas  literas  tuas,  mi  suavissime  Andrea,  jam  recepi, 
quibus  Rml  domini  Lundensis  communis  patroni  aegritudinem  et 
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tuam  fortunam  deploras.  Doleo  vehementer  utriusque  nomine  et 
rogo,  nt  benignissimus  Deus  illius  Rmam  et  Illmam  dominationem 
pristinae  valetudini  restituat  et  te  melioribus  servet.  Cogitandum 
praeterea  nihil  nobis  evenire  posse  nisi  nutu  cujus  voluntati  re- 
pugnare  ut  frustraneum  est  ita  etiam  impium.  Habet  hoc  aegritudo 
omnis  ut  morosiores  fiant  qui  diuturniori  morbo  laborant,  afflicto 
enim  corpore  et  animus  patitur  atque  in  diversum  torquetur.  Nec 
tarnen  ob  id  qui  sic  decumbunt  relinquendi  sunt  sed  potius  omni 
studio  humanitate  et  gratis  officiis  ambiendi.  Spero  brevi  futurum 
ut  dominus  noster  Rmus  recuperata  salute  ad  nos  incolumis  redeat ; 
tum  plura , quae  calamo  committi  non  possunt,  coram  fabulemur 
habiturusque  es  me  ad  omnia  tibi  grata  propensissimum.  Vale. 
Ex  Bruxella  23.  Septembris.  Salutabis  reverenter  meo  nomine 
magnificnm  dominum  praepositum  Haderslevensem  cum  oblatione 
meorum  officiorum.  Iterum  vale.  Tuus  ex  toto  pectore 

Godscalcus  Erycus. 

Über  Erycus  (Erichson)  Nr.  2.  — Über  dio  hier  und  im  folgenden 
Brief  erwähnte  Sendung  des  Erzbischofs  von  Lund  nach  Lübeck  [habe  ich 
keine  weiteren  Nachrichten  gefunden.  Auch  weiß  ich  nicht,  wer  der  Probst 
von  Iladersleben  ist. 


9.  Erichson  an  Masius.  Brüssel,  1540  Oktober  22. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  164. 

ln  t.  Rccepl  10.  Novembris  Lubeeae. 

S.  p.  Quod  aliis  meis  literis  te,  mi  doctissime  et  amicissime 
D.  Andrea,  id  etiamnura  moneo,  ut  aequiori  animo  istam  fortunae 
erga  te  iniquitatem  feras,  ex  parte  etiam  dissimulatione.  Dominum 
et  patronum,  quem  jussu  Cacs.  Mti#  emissum  secutus  es,  in  medio 
itinere  et  [Lücke]  ( ca ) ducum  salvo  honore  relinquere  non|  licet. 
Ubi  morbus  cum  vexare  desierit,  erit  procul  dubio  mitiori  erga  fa- 
miliäres 8Uos  animo  et  ridebit  ipse  liacc  quae  rnorbi  vehementia 
extorsit  verba.  Superioribus  meis  literis  plura,  quae  nisi  bona  fide 
sint  redditae,  quid  dicarn  ignoro.  Cum  hic  adfueris  non  deerunt 
bonae  occasiones  rebus  tuis  consulendi,  sive  manere  apud  dominum 
in  animum  induxeris  sive  alio  te  conferre.  Nibil  enim  unquam  a 
me  frustra  desideres,  quod  ad  te  lionestandum  et  ornandum  mea 
vel  industria  vel  opera  praestare  poterit.  Commendabis  me  rogo 
domino  praeposito  Haderslevensi  reverenter  et  ex  animo,  cujus  di- 
gnitati  etiam  pauca  scribo. 

Bruxellae  22.  Octobris.  Tuus 

Godscalcus  Erycus. 
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Ein  kurzer  hebräischer  Brief  von  Masius  an  Widmanstadt  bei 
Perles  S.  203  f.  ist  datiert  Regensburg,  21.  Juli  1541.  Hier  war  im 
Frühjahr  und  Sommer  1541  der  Reichstag  versammelt,  an  welchem  auch 
M.’s  Herr,  Johann  von  Weze,  zugleich  als  kaiserlicher  Rat  und  als  Reichs- 
fürst, teil  nahm. 


10.  Peter  Nanniue  (Nanninck)  an  Masius.  Löwen,  1541  Aug.  6. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  101. 

ln  t.  1541  acc.  Wnltsachten  die  20.  Septbr..  resp.  die  21.  Octobr.  ex  W&lttacheen. 

S.  p.  Literas  tuas  quas  inelegantiores  conquer[eris] , eam 
mihi  attulerunt  faciem  qualem  tu  asserebas,  fortassis  negligentiores 
sunt,  ut  cum  domini  maestitia  quasi  pullatae  videantur,  sed  tanta 
est  in  illis  vis  formae,  ut  nullis  sordibus  lux  tantae  pulchritudinis 
obßcurari  queat.  De  taedio  tui  animi  valde  dolemus,  eo  magis  an- 
xii  quod  causas  ignoramus.  Egimus  cum  Reverend issimo , ut  cum 
Henrico  in  Italiam  ablegeris,  et  egimus  diligenter  licet  invitissimo 
animo.  Quis  enim  facile  patiatur  talem  juvenem  a se  avelli.  Sed 
tibi  ille  reddendus  erat  unde  acceperam,  ipsi  quoque  adulescenti 
tametsi  tristia  honesta  tarnen  petenti  obsecundandum  erat.  Itaque 
illius  precibus  non  minus  invitus  assensi,  quam  Phoebus  ille  suo 
Phaethonti  (1-  Phaetonti),  cum  ille  regendos  currus  solis  committebat. 

— Mitto  tibi  nugas  nostras,  quibus  tum  oculos  admovebis,  ubi 
ineptire  libebit,  vel  rectius  dicam  tempus  otiosum  occupare.  — 
Si  quid  habes  certi  de  rebus  hongaricis,  oppido  quam  libens  audiero. 

— Si  invenias  ea  tempora  apud  Reverend issimum,  ut  illi  vacet 
nostros  libellos  audire,  quaeso  adjuves  tua  dulcissima  pronuncia- 
tione  infantiam  nostrorum  libellorum.  Deus  te  incolumem  servet. 

Lovanii  C°  Augusti.  Tuus  ex  animo 

Petrus  Nannius. 

Über  Peter  Nannius  (Nanninck),  Goclcnius’  Nachfolger  als  Professor  der 
lateinischen  Sprache  am  Collegium  Buslidianum  (trilingue)  zu  Löwen,  gest. 
21.  Juni  1557,  Paquot  UT,  123  und  Neve  chap.  VI.  Nugae  nostrae,  welche 
N.  übersendet,  wird  die  im  Jahre  1541  erschienene  kleino  rhetorische  Schrift 
N.’s  sein : Dialogismi  Heroinarum.  Lovanii,  4 °.  (Widmung  datiert  pridio 
Calendas  Majas  Anno  4L).  — Henricus  ist  olme  Zweifel  der  Schwestersohn 
Johanns  von  Wezo,  Heinrich  Rudolf  up  ton  Haitzhovel,  geb.  6.  Dezember 
1521,  welcher,  von  seinem  Oheim  adoptiert,  dessen  Familiennamen  Weze  an- 
nahm. Teschenmacher,  Vitae  vir.  illust.  DA.  Aus  vorstehendem  Brief  ergibt 
sich,  daß  derselbo  damals  zu  Löwen  studierte,  aber  im  Begriffe  stand  nach 
Italien  zu  gehn.  Ob  M.  seinen  jungen  Freund  wirklich  dahin  begleitet  hat, 
scheint  sehr  zweifelhaft.  — Johann  von  Weze  war  seit  dem  Jahre  1537  auch 
Administrator  der  Cisterzienser  - Abtei  "Waldsassen  in  der  Oberpfalz.  Bru- 
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schius  p.  264.  J.  B Brenner  nennt  Heinrich  R.  von  Weze  einen  „Schwester- 
enkel11 Johanns,  was  offenbar  nur  eine  falsche  Übersetzung  von  nepos  ex  so- 
rore  ist. — Ungarn  war  im  Sommer  1541  von  Sultan  Suloiman  mit  einem 
gewaltigen  Heere  überfallen  worden;  am  29.  August  fiel  die  Hauptstadt  Ofen 
in  seine  Hand. 


11.  Geusius  an  Masius.  Löwen,  1541  Oktober  7. 

Or.  clgh.  Clm.  Nr.  170. 

Id  t.  1541  acc.  4.  Novembr.,  reap.  8.  Decembrls. 

Salve  plus  milies  animae  dimidium  meae,  rai  carissime  An- 
drea, quo  808pite  et  incolumi  nunquam  equidem  miserum  me  aut 
infelicem  arbitrabor,  etiam  si  mihi  cetera  omnia,  ut  hactenus 
tüerunt,  adversa  sint.  — Grund  seines  langen  Stillschweigens : er  er- 
wartete von  M.  die  versprochene  Mitteilung  über  dessen  Aufent- 
haltsort. — Beteuert  seine  Freundschaft.  Alle  Freunde,  darunter 
auch  Bruyckerius,  wünschten  nichts  sehnlicher,  als  daß  M.  wieder 
in  ihrer  Mitte  lebte.  — Nunc  ut  ubi  sim,  quid  agam  intelligas 
mi  Andrea,  accipe  paucis  rerum  nostrarum  qualemcunque  statum. 
Reliquimus  tandem  infelix  illud  et  aerumnosum  ergastulum.  Wollte 
nicht  nach  Frankreich  wegen  der  Kriegsgerüchte.  Lovanium  redii, 
ubi  me  omnia  satis  dclectant  praeter  hoc  unum  quod  tu  abes. 
Auch  Bruyckerius  will  künftige  Weihnachten  weg  von  hier  nach 
St.  Omer  (ad  Divi  Audomari),  dann  ist  von  den  Freunden  nur 
noch  Vulmarus  da,  — sed  occupatior.  — Haud  acio  an  transacta 
hieme  et  ipse  discessurus  sim;  jam  instat  ascensus,  hortatur  me 
M.  Joannes,  ut  in  paedagogium  veniam,  sed  animus  eo  parum  pro- 
peusus.  — Bittet  um  häufige  und  ausführliche  Briefe.  — M.  Joan- 
nes hat  gestern  M.’s  Brief  erhalten  und  denselben  ihm  (G.)  und 
dem  Herrn  Nannius  mitgeteilt;  multa  ibi  de  te  eaque  honorifica 

mentio,  multum  de  clade  accepta  Colloquium Et  haec  de  nobis 

privatim,  nunc  de  aliis  quoque:  Christianus  Cellarius,  postquam 
biennium  aut  eo  amplius  in  Gallia  vixit,  tandem  ad  suos  rediit 
pertaesus  errorum  ac  peregrinationum , hoc  consilio  ut  illa  nun- 
quam repeteret,  si  modo  ei  patria  dare  posset  locum  aliquem  ho- 
nestum  et  aptum  ad  conquerendum  aurum,  cujus  non  minori  tene- 
tur  amorc  quam  olim  vates  Pindarus ; ita  enim  habebatur  in 
commendatitiis  Straselii  ad  Danielem  literis,  quas  ipse  apertiles  at- 
tulerat  lcctasque  a Daniele  repetiit,  ut  earurn  commendatio  quoquo 
se  reciperet  ipsi  prodesset.  Quo  die  Bergas  venit,  forte  efferebatur 
defunctus  pridie  ludimagister  Petrus  Curius  praeceptor  meus.  Adiit 
senatum,  scholam  morte  Curii  vacantem  petiit,  jussus  est  post  ali- 
quot dies  redire,  interim  ad  me  missum  est.  Commendaverat  enim 
me  Curius  Brugis  etiamnum  agentem  sed  jamjara  illinc  abiturum. 
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Mihi  tum  temporis  non  placuit  conditio,  itaque  recusavi.  Christia- 
nus  ad  diem  praefinitum  reversus  obtinuit  quod  petiit  atque  ita  mo- 
toriae  fabulae  pertaesus  statuariam  ac  sedentariam  coepit  agere 
et  nunc,  si  diis  placet,  uxorem  venari  nuntiatur;  nuntius  fortiter 
asseverat  illum  jam  voto  obstrictum,  sponsalia  transacta  etc. 
Brugis  in  meaa  vices  successit  Arnoldus  Blandimontensis,  factus  ex 
aulico  literator,  hoc  est  ex  equo  plus  quam  asinus,  qui  nunc  suam 
vicem  dolens  miserabiles  mihi  epistolas  scribit,  tantum  non  de- 
testans  semetipsum,  quod  qui  hactenus  et  re  et  nomine  fuerit  mo- 
torius  nunc  cogatur  esse  sedentarius.  — Mihi  Daniel  pro  fumis  et 
thesauris  carbones  persolvit.  — Chilius  tuus  curae  suae  Malde- 
ghensi  praeest,  defuncto  aestate  superiori  pastore,  cui  ipse  successor 
designatus  erat.  — Febris,  quae  te  Ratisbonae  afflixit,  toto  prae- 
terito  autumno  et  bona  hiernis  parte  pervagata  est  omnes  has  re- 
giones  non  sine  magna  strage;  plurimos  enim  sustulit,  inter  quos 
et  Marcum  Laurinum  decanum  divi  Donatiani,  in  cujus  locum  suf- 
fectus  est  unus  filiorum  domini  de  Grandvella.  — Großer  Brand 
in  Antwerpen.  Kriegsgertlchte  aus  Ungarn.  — Si  Constantiam  re- 
dibitis,  spero  crebriores  abs  te  literas  ad  nos  venturas.  — Ver- 
sichert M.  nochmals  seiner  Freundschaft. 

Lovanii  Nonis  Octobribus  1541.  Tuus 

Ludovicus  Geusius. 

(P.  S.)  M.  Hermes  Paxy  Rhetornacensis  ist  zum  allgemeinen 
Erstaunen  an  Stelle  des  verstorbenen  M.  Cornelius  Wert  ethicus  Pro- 
fessor geworden.  — Nunc  mihi  ex  hoc  aliud  in  mentem  venit: 
Brugis  ex  legato  episcopi  Cubensis  instituta  est  publica  professio, 
conductus  ad  cam  primus  Georgius  Cassander  neutiquam  spernendo 
salario  150  florenis  in  singulos  annos.  Rursum  vale. 

Über  Bruyckero  Nr.  1 und  3.  — Das  crgastalum,  welches  G.  vor- 
lassen hatte,  ist  die  ihm  verhaßte  Schulmeisterei  zu  Brügge  vgl.  Nr.  1. 
— Vulmarus,  d.  i.  Yulmar  Bernaerts,  damals  Professor  des  kanonischen 
Rechts  zu  Löwen,  von  welchem  später  mehr  die  Rede  sein  wird  (vgl.  Pa- 
quot  HI,  291).  — M.  Joannes  vermutlich  der  Nr.  3 genannte  M.  Joannes 
de  Gandavo;  das  Paedagogium,  in  welches  G.  ziehen  sollte,  wird  das  nachher 
zu  besprechende  Collegium  Lilium  sein.  — Über  Nannius  Nr.  10;  mit  der  cla- 
des  accepta  wird  der  Verlust  von  Ofen  an  die  Türken  gemeint  sein.  — 
Über  die  beiden  Schulmeister  zu  "Winochtsbergen  in  Flandern  (Bergae),  Peter 
Curius  und  Cliristian  Cellarius,  ferner  über  (Johann)  Strasolius,  Professor 
der  griechischen  Spracho  in  Paris,  Val.  Andr.  Bibi.  734,  133,  567,  über 
CVllarius  auch  Biogr.  nat.  IUI.  s.  v.;  über  Daniel  o.  Nr.  3 und  5.,  Chilius 
Nr.  5 und  6.  — Über  Arnold  Blandimontensis  (von  Blamont?)  habe  ich 
keine  weiteren  Angaben  gefunden ; in  dem  Beiwort  motorius  scheint  sein 
Familienname  angedeutet  zu  sein.  — Auch  über  Marcus  Laurinus,  Dechant 
von  S.  Donatian  in  Brügge,  vermutlich  ein  Verwandter  der  bekannten  Nuinis- 
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matiker  Marcus  und  Guido  L.  (Lauwerein),  weiß  ich  nichts  näheres;  sein 
Nachfolger  war  Herr  Karl  Perrenot,  einer  der  Brüder  des  nachmaligen  Kar- 
dinals Granveile,  Hoynck  v.  P.  III,  1,  258.  — Ein  M.  Hermes  Pyn,  Rot- 
nacensis,  später  Jesuit,  wird  von  Val.  Andr.  fasti  14G  als  Professor  der  Ethik 
in  Löwen  genannt,  während  ich  den  M.  Cornelius  Wert  sonst  nicht  erwähnt 
finde.  — Über  Georg  Cassander  wird  in  der  folgenden  Nummer  genauer  be- 
richtet werden.  Die  Rede,  welche  er  beim  Antritt  der  von  Johann  de  Witte, 
Bischof  der  Insel  Cuba,  gestifteten  Professur  am  4.  Mai  1541  zu  Brügge  gehalten 
hat,  ist  in  Cassandri  Opp.  p.  1251,  gedruckt,  vgl.  Calkoen  p.  19. 

1 


12.  Geusiu8  an  Masius.  Löwen,  1542  März  23. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  Iß9. 

ln  t.  Rec.  penultlm«  Apr.  Meripurg,  rcsp.  die  21.  Octobr.  ex  Merapurg. 

Gründe  weshalb  er  M.’s  früheren  Brief  aus  Waldsassen  vom 
8.  Dezember  jetzt  erst  beantwortet,  nachdem  er  dessen  späteren* 
Brief  durch  Andreas  Balenus  empfangen  hat:  jener  kam  erst  am 
1.  d.  M.  in  seine  Hände,  auch  erwartete  er,  daß  M.  hierher  kommen 
würde  und  wollte  etwas  Gewißes  schreiben.  — Zu  den  Osterferien 
erwartet  G.  einige  ziemlich  Reiche  frühere  Schüler,  die  Söhne  des 
verstorbenen  Herrn  von  Watervliet  und  einige  andere.  Wenn  sie 
kommen,  gedenkt  er  noch  länger  in  Löwen  auf  besseres  Geschick 
zu  warten,  sonst  vielleicht  nach  Frankreich  zu  gehen.  — Rühmt  M.’s 
schönen  ausführlichen  letzten  Brief.  — Berichtet  über  seine  Studien : 
übersetzt  besonders  Plutarchs  Biographien.  — Scheut  sich  vor  dem 
engeren  Anschluss  an  den  gelehrten  Nannius,  welchen  M.  ihm  em- 
pfohlen hat.  — Hat  alle  Briefe  M.’s,  etwa  20,  jüngst  wieder  durch- 
gelesen, freut  sich,  daß  M.  es  mit  den  seinen  ebenso  gemacht  hat. 

— Subaccusas  meam  negligcntiam,  quod  cum  novae  professionis 
et  conducti  ad  eam  professoris  in  mea  epistola  meminissem  non  ad- 
jeccrim,  quisnam  sit  ille  Cassander  aut  qua  praeditus  eruditione 
Arbitrabar,  amice,  hominem  tibi  per  se  satis  notuin;  est  enim  no- 
biscum  in  Castro  promotus,  patria  Brugensis,  latine  et  graece  egre- 
gie  peritu8  et  in  suo  instituto  non  facile  cuiquam  nostratium  ces- 
surus,  nullius  olim  nominisaut  existimationis,  nunc  apud  Lovanienses 
et  Brugenses  omnino  magnae.  Nam  apud  utrosque  eruditionis 
suae  8pecimen  exhibuit  et  libellis  editis  jam  innotescere  coepit. 

— Et  haec  ad  epistolam  superiorem.  Venio  nunc  ad  posteriorem: 
Die  Nachricht,  daß  Nannius  nach  Italien  reisen  wollte,  war  wohl 
begründet;  N.  ist  aber,  wie  er  selbst  an  M.  geschrieben  haben 
wird,  wider  Willen  in  Löwen  aufgehalten  worden.  Daraus  sind 
falsche  Gerüchte  entstanden,  Spottgedichte  gegen  und  für  ihn  an- 
geschlagen worden.  Ilujus  mali  prima  origo  ex  eo  nata  est  quod 
Nannius  olim  in  familiari  colloquio  Melanehtonem  perstrinxisse  dicitur 
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aut  parum  magnifiee  de  eo  sensisse,  quae  res  Germanos  plerosque 
Philippi  discipulos  graviter  offendit;  nunc  occasionem  praebente 
ltalorum  perfidia  dissimulatum  hactenus  odium  prodiderunt  et  suum 
stomachum  in  Nannium  effuderunt.  Ipse  simulatque  ad  intermissum 
profitendi  munus  rediit,  habita  oratione  purgavit  se  suspicione  per- 
ßtricti  Melanchtonis,  de  necessitate  mutati  consilii  et  se  doctorum 
virorum  de  se  tcstimoniis  tutatus  est  siraulque  tuas  protulit  literas 
pridie  aut  eodem  die  acceptas.  — Dieser  Brief  von  M.  an  Nan- 
nius  war  vom  selben  Tage,  8.  ds.  aus  Speyer,  wie  M.’s  letzter 
Brief  an  G.,  den  er  durch  den  hebräischen  Professor  (d.  i.  Andr.  Ba- 
lenus)  empfangen  hat.  — Nannius’  Stelle  wird  also  nun  nicht  frei. 
Viele  haben  sich  um  dieselbe  beworben,  z.  B.  Guilelmus  Lupus,  qui 
in  Porco  humanas  literas  profitetur,  amicus  et  familiaris  Nannio, 
qui  abhinc  bienuio  ex  triviali,  ni  fallor,  schola,  cui  multos  annos 
praefuit,  Lovanium  rediit.  Ambivit  Jacobus  Cruginns  Messinius 
noster,  quem  tibi  nihil  necesse  est  describere,  nosti  enim  satis.  Inter 
eompetitores  fuit  etiam  medicus  quidam  Justus  Velsius  Haganus,  vir 
graece  et  latine  probe  eruditus  et  mire  facundus,  acutus  philosophus 
et  mathematicus  item  bonus,  qui  abhinc  menses  aliquot  ex  Antwerpia 
huc  concessit  et  publice  professus  est  aliquamdiu.  Haec  eo  latius 
atque  accuratius  tibi  perscribo,  quod  tu  me  jubes  omnium  de 
quibus  hic  est  eruditionis  suspicio  conditionem  tibi,  significare. 
Inter  candidatos,  si  diis  placet,  etiam  Recus  Brugensis  fuisse  di- 

citur.  — Nunc  venio  ad  Lilium  nostrum Bruyckerius  ante 

natalem  nos  reliquit,  sedem  sibi  delegit  apud  D.  Odomarum.  Vi- 
vit  ac  valet  rectissimc.  In  ejus  locum  successit  socius  noster 
Hermes  Rhetornacenses , collegam  habet  Nicolaura  Fraxinensem. 
Plansonius  in  partem  regni  admissus,  si  non  re,  nomine  saltem 
regens  est,  atque  ita  pro  uno  duos  habet  Lilium  moderatores.  Sub- 
regentis  munere  fungitur  vir  quidam  senex  admodura,  ipso  major 
Armenteriano,  tantum  non  aevo  confectus,  pastor  olim  Augiensis, 
8ed  longe  majorem  oneris  partem  sustinet  Plansonius.  Nos  hora 
prima  interdum  graecamur  et  vigiliis  festorum  artium  syncerum  (?) 
quem  tibi  Brugis  ostendimus  profitemur,  cetera  liberi  ac  securi, 
tisuri  conditione  hac  licet  tenui  donec  melior  obtingat.  — Crugi- 
nus  publice  apud  Augustinenses  legit  humanas  literes.  — Grüße 
von  Rescius.  G.  hofft  M.  bald  wieder  zu  sehen.  — Vulmarus  und 
die  oben  genannten  Hermes  und  Nicolaus  senden  Grüße,  et  cum 
his  Nicolaus  Audomarensis,  quinque  abhinc  annis  promotus  discipu* 
Ins  aliquando  tuus  nunc  »i/mwprincipalis  ut  vocant , item  Voghe- 
lius  noster  cui  epistolam  tuam  petenti  legendam  dedimus;  is  ut 
hospitio  suo  utaris  ubi  ad  nos  veneris  rogat.  Omnes  adventum 
tuum  in  votis  habent  atque  avidissime  expectant;  magnum  omnibus 
tui  desiderium  est.  (Folgen  weitere  kurze  Notizen  über  den  Licen* 
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tiaten  Ludovicus  Ariensis  und  die  Theologen  Balduinus  Bergensis 
und  Franciscus  Canis).  Iterum  vale  dieo. 

Lovanii  10.  Calendas  Apriles. 

Si  biduo  major  essem,  scriberem  etiam  quinam  sint  habituri 
primum;  ex  aequo  sperant  Lilienses  et  Castrenses. 

Tuus  Ludovieuß  Geuaina. 

Über  Andr.  Balenus  Nr.  2.  — Die  Söhne  des  Herrn  von  Watervliet 
sind  vermutlich  Marcus  und  Guido  Laurinus  vgl.  Nr.  11.  — Über  Nan- 
nius  Nr.  10  und  11.  — Über  Georg  Cassander  Nr.  11.  Daß  er  ein  Zögling 
des  Collegium  Castrense  war,  hat  bereits  Calkoen  p.  10  nachgowiosen ; Ma- 
sius  jedoch  hatte  nicht  in  diesem  sondern,  wie  Paquot  II,  274  angibt,  im 
Lilienkolleg  studiert  und  war  nur,  wie  wir  hier  erfahren,  im  Coli.  Castri  zum 
Magister  artium  promoviert  wordon,  und  zwar  im  Jahre  1533  als  primus 
unter  107  Studonten.  Die  Auszeichnung  des  primus  stand  in  Löwen,  da  das 
Magisterexamen  von  den  Zöglingen  aller  Kollegien  gemeinsam  gemacht 
wurde,  in  hohem  Ansehen.  Es  gab  vier  alte  Collegia  oder  Paodagogia  an 
der  Artistenfakultät,  welche  nach  ihren  Abzeichen  Lilium,  Porcus,  Castrum 
und  Falco  hießen.  Nach  vorstehendem  Brief  scheint  Cassander  vor  seiner 
Berufung  nach  Brügge  eine  Zeitlang  auch  zu  Löwen  dociert  zu  haben. 
'Während  seines  Aufenthalts  in  Brügge  hat  er  außer  der  bereits  erwälinten 
Rede  noch  Tabulae  breves  et  oxpeditae  in  praeceptiones  Rhetoricae  veröffent- 
licht. Opera  p.  1272 — 1292,  vgl.  Calkoen,  p.  28.  — Aus  unserm  Brief  er- 
gibt sich,  daß  Neve’s  Annahme  (chap.  TI),  Nannius  sei  im  Jahre  1542  mit 
seinem  Schüler  Jakob  Fieschi  wirklich  nach  Italien  gereist  und  seine  Stelle 
inzwischen  von  Justus  Welsius  versehen  worden,  irrig  ist.  Über  Nannius’ 
Einladung  nach  Italien  eine  kurze  Notiz  in  seinem  V.  Cal.  Decombris  1541 
an  Jacobus  Fliscus  (Fieschi)  gerichteten  Yorwort  zu  Orationes  tres  de  lau- 
dibus  Agriculturae  . . Eloquentiao  . . Historiae.  Lov.  monse  Decemb.  1541. 
— Guilelmus  Lupus  vulgo  Wolff  wird  als  Profossor  der  Rhetorik  an  der 
Artistenfakultät  und  Verfasser  einer  Tita  S.  Trudonis  von  Val.  Andr.  Fasti 
146  und  Bibi.  327  genannt.  — Justus  Yelsius  Haganus  (Jost  Welsens  aus 
dom  Haag)  hat  nachmals  ein  unstetes  Wanderleben  geführt  und  wegen  seiner 
häretischen  Ansichten  mancherlei  Verfolgung  erfahren,  Paquot  U,  334; 
Ennen,  Gesell,  der  Stadt  Köln  IV,  688  ff.  u.  780  ff. ; C.  Krafft  in  d.  Theolog. 
Arbeiten  aus  dem  rliein.-wissensch.  Predigervoin  I.,  Elberfeld,  1872,  S.  27; 
Christian  Sepp,  Kerkhistorische  Studien,  Loiden,  1885:  Gegen  Sepp  p.  92 
bemerke  ich  übrigens,  daß  sämtliche  Holzschnitte  in  Pantaleons  Prosopogra- 
phia  keino  Porträts  sondern  bloßo  Typen  sind.  — Übor  Bruyckere  Nr.  1.  3. 
11.  — Über  Hermes  Rhetomacensis  (Rotnacensis)  und  Yulmar  (Bernaerts) 
Nr.  11.  — Rescius  wird  der  ehemalige  Professor  des  Griechischen,  damals 
aber  Buchdrucker  in  Löwen,  Rutger  R.  sein,  Neve  chap.  VII.  — Franc. 
Canis  ist  bereits  Nr.  3 erwähnt.  — Über  alle  auderen  in  dem  Brief  ge- 
nannten Löwencr  Gelehrten,  Jacobus  Crugimis  Messiuius,  Recus  Brugensis, 
Nicolaus  Fraxinensis,  Plansonius,  Armenterianus,  pastor  Augiensis,  Nicol. 
Audomarensis,  Yoghelius,  Ludovicus  Ariensis,  Balduinus  Bergensis,  fehlen 
mir  weitore  Nachrichten. 
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Im  Juli  1542  widmet  Paul  Fagius  in  Isuy  seine  lateinische  Über- 
setzung des  Sefer  Amana  (Iibor  fidei)  dem  Masius,  als  einem  Manne,  der  ihm 
zwar  persönlich  unbekannt  sei,  aber  ihn  durch  einen  liebenswürdigen  und 
gelehrten  hebräischen  Brief  (hebraice  scriptae  et  tarn  docte,  quales  ab  ho- 
mine  Christiane  ad  me  antea  nunquam  datae  sunt)  zum  Danke  verpflichtet 
habe.  F.  vergleicht  M.  mit  zwei  anderen  gelehrten  Staatsmännern,  Job. 
Widmanstadt  und  Gerhard  Veltwyck.  Ob  F.’s  weitere  Bemerkung : quid  Ma- 
sius noster  in  omni  genere  disciplinarum  pracstare  possit,  facile  testantur  doc- 
toruin  libri  illi  dedieati  — wörtlich  zu  nehmen  ist,  bezweifle  ich.  Mir  ist 
außer  dem  S.  4 erwähnten  Buch  von  Sebastian  Münster  kein  anderes  aus 
diesen  Jahren  bekannt,  welches  M.  gewidmet  wäre.  Vgl.  Perles  183  u.  205. 


13.  Nannius  an  Masius.  Löwen,  1543  März  18. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  Id. 

In  t.  1543  resp.  Waltaassiac  lt.  Octobris. 

Glückwünsche  zu  M.’s  Sprachenkenntnis.  — Indicavit  mihi 
Henri  cus  magnam  esse  mei  gratiam  apud  Revmuni;  statui  illum  pro- 
xima  aestate  invisere,  nisi  bello  impediar.  Rogo  te  per  conmiunes 
mtisas,  indica  quid  hic  sperandum  sit.  — Admonui  Andream  ut 
tibi  rescriberet,  sed  nosti  hominis  lentitudinem,  quam  ille  agnoscit, 
nec  putat  aliam  culpam  sibi  asscribi  debere.  — Kriegsnachrichten: 
Rüstungen,  Angriff’  auf  Heinsberg.  Doleo,  mehercle  doleo  vel 
nostram  vel  amicorum  uostroruin  patriam  in  periculum  venire.  Sic 
visum  superis.  Tu  me  diligentissime  Reverendissimo  commenda. 
Bene  vale.  Lovanii  palmarum  die. 

Tuns  ex  animo  Nannius. 

Der  Reverendissimus  ist  Bischof  Johann  von  Weze , Ileuricus  desseu 
Neffe,  der  also  entweder  noch  nicht  nach  Italien  gegangen  oder  schon  von 
dort  zurückgekchrt  war,  s.  Nr.  10.  — Andreas  Balenus  Nr.  2 u.  12.  — Der 
erwähnte  Krieg  ist  der  Geldrische;  Anfang  März  1543  schickte  sich  Martin 
von  Rossuin  an.  die  im  Oktober  1542  au  die  Kaiserlichen  verloren  gegangene 
Jülichsche  Festung  Heinsberg  wieder  für  Herzog  Wilhelm  von  Jülich-Cleve 
einzunehmen.  Henne  VIII,  70.  Amicorum  patria  ist  das  Herzogtum  Cleve, 
die  Heimat  der  Herren  von  Weze. 


14.  Joannes  Visbrocus  (Vischbroek?)  an  Masius.  Rom,  1544  März  15 

Seine  Erlebnisse  mit  Kardinal  Morone  »cit  der  Abreise  von  Trient , Sommer  1543. 

Aas  Clm.  Nr.  81  gedruckt  Ep.  Pal.  111.  In  t.  151-1  ucc.  8pirac  die  29.  Martii.  — Zu 
berichtigen  ist  im  Druck  p.  317:  in  der  Adresse  fehlt:  (Masio). . . tanquam  fratrl  carisslmo; 
Z.  6 1.  dittulerim,  Z.  7 ignoraverlm,  Z.  15  Imperatoreni. 

Über  Joh.  Visbrocus  (Yisbrouekius)  aus  Gent  eine  kurze  Notiz  bei 
Sander,  I)e  Gaudav.  p.  79.  In  unseren  Briefen  wird  von  ihm  sowie  von  dem 
Kurialisten  Joannes  Hominis  d.  i.  Mensche  aus  Minden  noch  häutig  die 
Rede  sein.  — Aus  vorstehendem  Briefe  sieht  man,  daß  Masius  etwa  im 
Sommer  1543  zu  Trient  gewesen  war,  wo  sein  Studionfreuud  V.  als  Sekretär 
Masius,  Briefe.  2 
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des  Legaten  beim  Konzil,  Kardinal  Morone,  von  November  1542  bis  Juli 
1543  sich  aufhielt.  Zwischen  beiden  Freunden  war,  wie  es  scheint,  damals 
der  Plan,  M.  eine  Stelle  in  Rom  zu  verschaffen,  besprochen  worden. 


15.  Peter  Nannius  an  Masius.  Löwen.  1544  März  25. 

Mitteilungen  Uber  die  Gemütskrankheit  des  Prof.  Andr.  Haienus;  Masius  als  dessen 
Nachfolger  ln  Aussicht  genommen. 

Aus  Clm.  Nr.  100  gedr.  Ep.  Pal.  IV.  In  t.  1514.  acc.  die  7.  Aprllis  Splrae,  resp. 
10.  ejusdem. 

Zu  berichtigen  Im  Druck:  p.  319  Z.  6 nach  signlficare  fehlt  exiit  illius  morbus  In 
longum  ut  vides , Z.  18  1.  nolles  st.  relles ; p.  320  Z.  4 nach  in  te  fehlt  unum.  Der  Schluß 
1 nach  indicabunt  Z.  6)  lautet : 

Revmo  diligenter  per  literas  gratias  egi.  Tu  mihi,  vir  hu- 
manissime  et  literis  et  moribus,  quam  diutissime  vale.  Silentium 
meum  quaeso,  siquando  eulpam  habebit,  tibi  persuadeas  nullam 
unquam  eulpam  habere  nisi  inertiae,  qua  nimiurn  laboro  et  saepe 
nimium  multos  offendo;  sed  in  te  spero  hac  familiari  inertia  non 
peccabo.  Lovanii  8.  Calend.  Aprile«. 

Aliena  manu  ob  imjnensum  dolorem  capitis.  Tuns  etc. 

Ein  zweiter  Brief  ähnlichen  Inhalts  aber  kürzer,  vom  selben  Tag, 
Clm.  Nr.  99  verweist  auf  den  obigen,  quem  per  Adolphum  Scomacium  ad 
te  misi ; is  enim  mihi  videbatur  minore  periculo  curare  posso.  — Über  Nan- 
uius  Nr.  10.  11,  13;  Baleuus  Nr.  2 u.  13 ; über  dessen  hier  erwähnte  Gomüts- 
krankheit  finde  ich  in  den  belgischen  Biographien  keine  Andeutung. 


16.  MasiU8  an  Visbrocus.  Speier,  1544  März  31. 

Antwort  auf  Nr.  14.  Zeitungen  vom  Reichstag,  Uber  Herzog  von  C'icve,  Kf.  von 
der  Pfalz  etc.  M.  würde  gern  eine  Stelle  in  Rom  annehmen. 

Ans  M.'s  Kpt.  Clm.  Nr.  82  gedr.  Ep.  Pal.  V.,  wo  folgendes  zn  berichtigen;  p.  320 
Z.  3 nach  litterac  fehlt  qnia,  Z.  C nach  gratissiinae  fehlt:  cc?.?.U  filv  6rj  JTfpl  Ttj<;  ol- 

xovfitvrjt;  ovvoöov  ovy  oxi  Ttinavrai  aXyTjriov,  xal  dta  zovxo  /xtv  yrcQ, 
dXX'  öxt  oi'y  yctdiioq  TcdXtV  yptjyOQtjoeTCU , quantnirf  praesens  rernm  Status  osten- 
dere  videtur.  Nam  hacc  comltia  etc. , Z.  13  1.  certas  scntentlas  et  decreta  dudum  ad  vos ; 
p.  321  Z.  1 1.  eum  st.  enim,  Z.  11  folgen  nach  Pontlfici  mit  hebräischen  Buchstaben  die 
Worte:  lntroductlonem  ln  linguam  latlnam  germanicam  [sic  !],  Z.  12  1.  spes  st.  sl  rea  and 
haec  enim  mea  actas,  Z.  13  1.  sul  st.  sus,  Z.  20  wird  Lncretium  at.  Lucretlam  zn  lesen 
und  darunter  Joh.  Albr.  Widmanstadt  (vcrgl.  Nr.  G)  zu  verstehen  sein. 


17.  Nannius  an  Masius.  (Löwen,  1544  Juli  1.) 

(Lücke) 

Or.  elgh.  Clm.  102.  In  t.  accepl  ...  au  29.  Augustl,  resp.  12.  Decembris. 

Adresse:  Vlro  trium  llnguarum  peritissimo  M.  Andrea«  Mazlo  sccretarlo  Rm<  epls- 
copl  Lundensis  amico  tummo,  Fuessen.  Constantlae  aut  Mersburgi. 

(Lücke) 

S.  p.  Serius  ad  te  scribo  noAt^[(>«^/icrre?]  vir  omnium  cau- 
didissime,  et  adhuc  lentio[ri  ealamo  (Lücke)  ?],  si  scirem  te  moras 
ferre  posse.  Cupio  enim  tibi  rem  factam  non  meum  conatum  re- 
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nuntiare.  Eadem  est  valetudo  Andreae,  eadem  mens,  nisi  quod 
nnnc  saepins  prodit,  alioquin  aeque  lucis  et  commerciornm  fugax. 
Fingit  sibi  spectra  et  terricula.  Admonitus  est  a provisoribus  ut 
praeleetionem  instauraret,  nam  hactenus  a natali  dominico  cessatum 
est.  Pollicitus  est  se  suo  negocio  non  defaturnm,  sed  cum  tanta 
diffidentia  ut  adjecerit:  modo  mihi  ad  unum  diem  vita  ineolumis 
fuerit.  Unum  est  quod  mirifice  gaudeo,  quod  de  consciscenda  neee 
nihil  cogitat.  Est  enim  avidissimus  vitae  nec  quicquam  per  mor- 
bum  de  illius  philopsychia  mutatum  est.  Quamobrem  haeret  res 
tota  in  suspenso;  successorem  nullum  parant,  viearium  nondum  re- 
quirunt,  quia  indies  illius  sanitatem  sperant,  praesertim  cum  aniino 
et  corpore  suffieiat  ad  professionem,  si  ve!it,  nihilque  eo  invito 

audeut  tentare,  ne  ex  insauo  insaniorem  reddant Gaudeo  tarnen 

iterum  quod  animum  nonnihil  ad  nostra  vota  inclinasti.  Si  qua 
erit  oecasio,  nee  dies  nec  noctes  eonquiero,  donee  et  tune  volun- 
tati  et  nostris  votis  satisfeeero,  quamquam  non  dubito  quin  mihi 
parum  sit  laborandum,  nam  istorum  virorum  rara  seges,  qui  tibi 
autem  sit  similis  nullus,  quod  vere  citra  adulationem  dico.  — Hen- 
rieus  noster,  uniea  nostra  saera  anchora , puleherrime  valet  et 
utriusque  nostrum  amantissimus  est.  Bene  vale,  mi  eruditissime  et 
hnmanissime  Andrea.  Calendis  Juliis. 

Tuu8  ex  animo  Petrus  Nannius.  V 

Über  des  Andreas  (Balenus)  Gemütskrankheit  und  den  Plan,  M.  dessen 
Professur  zu  verschaffen,  Nr.  15,  durch  welchen  Brief  auch  das  nicht  ange- 
gebene Jahr  des  vorstehenden  Briefes  bestimmt  wird.  — Ilenricus  noster  ist 
ohne  Zweifel  Heinrich  von  Weze,  der  also  auch  damals  noch  oder  wieder  in 
Löwen  studierte,  vgl.  Nr.  13. 


18.  Nannius  an  Masius.  (Löwen,  1544  circa  September.) 

Or.  elgh.  Clm.  103.  In  t.  Rec.  Marchdorf  5.  Cal.  Xovbr.  Resp.  12.  Decembrla. 

Bedauert,  daß  M.  seinen  letzten  Brief,  darin  ein  Brief  von 
M/s  Bruder,  nicht  erhalten  zu  haben  scheint.  Hat  denselben  am 
30.  August  (3.  Calend.  Septembres)  dem  Scornacius  übergeben.  — 
Cetemm  de  his  hactenus.  Andreas  Balenus  ad  praeleetionem  he- 
braicam  rediit,  meliusculum  se  jam  fatetur,  superesse  tarnen  reli- 
quias  magnas  conqueritur.  Illum  oravi  ut  ad  te  scriberet,  noluit, 
uon  animi  malignitate,  nam  multum  te  amat,  sed  solita  sua  pigri- 
tia,  qua  nulli  horainum  scribit.  — De  rebus  tuis  ita  te  velim  sta- 
tuere,  ut  dignam  tandem  tua  eruditionc  fortunam  nanciscaris.  — 
Amisimus  in  bello,  ut  nuper  tibi  scripsi,  principem  ab  Araugia 
post  Caesaris  mortem , quem  superi  diutissime  incolumem  velint, 
nihil  luctuosius  accidere  potuit.  Bruxellis  prohibitum  fuit  ne  quis 
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ulla  aigna  laetitiae  luaua  ludique  exhiberet ; reliquorum  oinnium 
fuit  tacitua  et  ingens  memor  (?  1.  maoror).  — Caesar  potitus  est  per 
deditionem  S.  Desiderio.  Miles  adhuc  novus  conscribitur  praesertim 
eques.  Credo  quod  a Gallo  pugnam  expeetent.  — Meae  fortunae  in 
solita  sua  tenuitate  versantur  sed  non  curo;  paruin  superest  vitae, 
parura  spero  deerit  commeatus.  Tu  ml  eruditissime  vir,  fac  nt  optime 
et  felicissime  valeas.  Reverendissimum  officiosissime  saluta. 

Tuus  ex  animo  Petrus  Nannius. 

Markdorf  bei  Meersburg  im  Hochstift  Konstanz.  — Einem  Bruder  von 
Andreas  M.,  Quentin  mit  Namen,  werden  wir  später  noch  begegnen.  — Scor- 
nacius  ist  Nr.  15  genanut.  — Andreas  Baleuus  behielt  seine  Professur  bis  zu 
seinem  Tode  (1568),  hat  selbst  nie  etwas  publiziert,  angeblich  aber  eine  von 
Johann  Isaak  Levita  1552  herausgegebene  Grammatik  diesem  diktiert,  Mo- 
lanus I,  600  (vgl.  Nr.  2).  — Rene,  Prinz  von  Omnien,  starb  an  den  Folgen 
einer  vor  St,  Pizier  erhaltenen  Verwundung  am  21.  Juli  1544,  26.  Jahre 
alt;  sein  Erbe  wurde  Wilhelm,  Graf  von  Nassau.  St.  Pizier  kapitulierte  am 
17.  August.  Honno  VIII,  178  u.  184. 

Aus  dor  folgenden  Zeit  von  fast  zwei  Jahren  (bis  Herbst  1546)  liegen 
weder  von,  noch  an  M.  Briefe  vor.  Paß  er  sich  im  Jalue  1545  zeitweilig 
zu  Rom  aufhielt  — vielleicht  zusammen  mit  seinem  jungen  Freunde  Heinrich 
Rudolf  von  Weze?  — ergibt  sich  aus  dem  von  Juli  1546  datierten  Vorwort 
,zu  Sebastian  Münsters  Sphaera  Muudi.  Basileac  per  Henricum  Petrum. 
4 Mas i us  (vir  in  hobraicis  supra  modum  doetus),  sagt  dort  Münster,  habe 
ihm  im  vorigen  Jahre  geschrieben,  daß  er  bei  den  Juden  zu  Rom  viele  teils 
gedruckte  teils  ungodruckte  hebräische  Bücher  gesehen  habe,  deren  Titel  Mün- 
ster angibt ; dieselben  bei  Porles  S.  205  f.  — Außerdem  wird  sich  M.  regel- 
mäßig wohl  in  einer  der  Residenzen  seines  Herrn,  zu  Meersburg  am  Bodenseo 
oder  zu  Waldsassen,  aufgehalten  haben.  Hier  war  Heinrich  Rud.  von  Weze 
im  Jahre  1545  Koadjutor  seines  Oheims  geworden.  Bruschius  265.  6S6  sqq., 
Brenner,  a.  0. 

19.  Jost  von  Meggen  an  Masius.  Luzern,  1546  November  20. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  97.  In  t.  Acc.  Merspurgi  21.  NovembrU,  re»p.  die  2(5  ejusdem. 

Adresse : Diversaruin  linguarum  vere  peritissimo  D.  Andrcac  N.  Km5  Constnntien»!* 
a socreti*. 

S.  Quantumvis  inaximis  obrutus  sim  negotiis,  ut  credi  vix 
possit,  non  possum  tarnen  non  meis  schedis  te  obruerc,  cum  ob 
magnam  doctamque  illam  familiaritatem,  quae  sane  hoc  saeculo  ra- 
rissima  contingit,  tum  maxime  quod  nugas  meas  castigandaa  ultro 
poposceris,  id<jue  mihi  a te  summopere  expetendum  erat.  Qua- 
propter  profectionem  rudi  stilo  conacriptam  poliendam  mitto  cum 
scholiis  Bullingeri,  ut  si  videatur  tipis  (i.  typi»)  excudi  posait.  Malo 
enirn  in  omnibua  tutim  conailium  quam  illiua  observare.  Itaque  ut 
hac  in  re  te  amicum,  ut  pollicebaris,  praeatea  oro,  ac  de  integro 
omnia,  uti  iucudenda  praelo  videntur,  deacribaa.  — Numiama  hoc 
Nervae  Trajani  aeri  Corintliio  impressum  mutui  anioris  symbolum 
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dono  mitto.  Tu  si  potes,  aliquid  rescribito  ac  vale.  D.  doctorem  mihi 
diligentissirae  salutabis  cum  cetera  Reverendissimi  familia. 

Lucernae  20 a Noverab.  anno  a Christo  nato  1546. 

Tuua  ex  animo  amicus 

Jodocu3  de  Meggen. 

Der  Luzerner  Patrizier  Jost  von  Meggen  hatto  in  den  Jaliron  1542  bis 
1543  eine  Pilgerfahrt  nach  dem  gelobten  Lando  unternommen,  von  wo  er  als 
Ritter  des  heiligen  Grabes  zurückgekommen  war.  Die  hier  erwähnte  Be- 
schreibung dieser  an  Abenteuern  reichen  Pilgerfahrt  ist  erst  lauge  nach 
Meggens  Tod  durch  dessen  Vetter  Jost  Segesser  herausgegeben  worden: 
Jodoci  a Meggen  patricii  Lueerini  poregrinatio  Hierosolvmitana.  Dilingae 
excudebat  Joannes  Mayer  1580.  8°.  Vorher  geht  ihr  eine  kurze  Biographie 
Meggens,  der  als  Hauptmann  der  päpstlichen  Schweizergarde  am  17.  März 
1559  zu  Luzern  gestorben  war.  Von  den  Scholien  Bullingers,  des  Züricher 
Reformators,  sowie  von  Masius’  Revision  weist  das  gedruckte  Büchlein  keine 
Spuren  auf.  Tobler,  Bibliographia  geograph.  Palaestinae.  Leipzig  1872  S.  72 
lobt  Meggens  Reisebeschreibung.  Aus  dem  Indorsat  auf  einem  kurzen  Brief 
des  nachher  öfter  zu  nennenden  kaiserlichen  Postmeisters  in  Rom,  Joh.  Ant. 
de  Taxis,  an  Masius,  vom  16.  Juli  1546  (TA.  I.  fol.  4),  ergibt  sich,  daß  M. 
Mitte  Aug.  1546  in  (Bad)  Pfiivers  (bei  Ragatz)  verweilte;  vielleicht  war  er 
hier  mit  Meggen  bekannt  geworden.  — Dominus  doctor  ist  vielleicht  Hein- 
rich von  Weze,  der  sich  vermutlich  während  seines  Aufenthaltes  in  Italien 
die  juristische  Doktorwürde  erworben  hatte. 


20.  Masius  an  P.  Octavius  Pantagathus. 

Meersburg,  1546  Novemb.  30. 

M.  sehnt  sich  danach  Deutschland  zu  verlassen ; sein  Herr  will  Ihn  nicht  von  sich 
lassen  ; sein  Wunsch  künftig  nur  den  Studien  und  besonders  der  Lehre  Christi  zu  leben  ; 
Überdruß  an  seiner  jetzigen  Stelle.  — Nachrichten  vom  deutschen  Krieg. 

Aus  der  Kop.  Clm.  Nr.  179  z.  Teil  gedruckt  Ep.  Pal.  VI.  Zu  ergänzen  ist  p.  823 
Z.  22  nach  ponere: 

...  Illnd  unum,  qnod  in  tua  epistola  scriptum  est,  non  possum 
non  nnohyearOat:  hominom,  inquis,  nostratum  consuetudine  utendi 
quod  te  desiderium  tenere  potest,  cum  superiore  anno  ejus  rei 
fidem  vel  nno  ooulorum  conjectu  tibi  facere  potueris?  — Ego  vero, 
mi  Octavi,  eam  mihi  fidem  feci,  usque  eo  persuasus  sum  vel  ex 
tua  unius  consuetudine , ut  gummum  desiderium  quovis  etiam  aevi 
tractu  apud  me  sit  futurum  integrum.  Ita  absit  ab  utroque  nos- 
trum  omne  infortunium,  nt  a me  hie  abest  assentatio.  Sed  de  bis 
hactenus.  — Quod  de  me  fiet,  tum  cum  primum  factum  fuerit  re- 
scisces.  — Novarum  rerum  de  bello  parum  admodum  ad  nos,  ta- 
metsi  valde  prope  absumus  ab  utroque  exercitu,  perfertur,  quod 
eo  fieri  autumo,  quia  nihil  magni  geritur.  Certum  est  Caesarem 
his  proximis  diebus  crebro  proelium  hostibus  obtulisse,  qui  sive  vi- 
ribus diffisi  (nam  Helvetii  omnes  dornurn  rediere)  sive  quod  ex- 
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pectent  ut  ex  majore  commodo  pugnam  faciant,  sese  castris  con- 
tinent.  Farnesii  abscessus  me  in  multam  suspicionem  conjecit.  — 
Non  credas,  mi  Octavi,  quam  petulanti  lingua  ol  xüv  Xov^egavov 
ixxXtjaiaoxalj  ol  av-d-rjfxegoi  aocpol  xa'i  x^QOXovrtxol  deoloyoi,  ol  ngog  naxxa 
xd  xwv  aj’iöjv  xa'i  &eoiTfß(i)v  naiigiov  r,uü)v  Öuyftaxa  oxaoid^ovxeg  xal  yUana- 
aXfovyxeg  xal  /uoyrty  xrtv  xaivoXoyiav  xal  x 6 xd  TiXelaxa  x o7g  xxjg  txxXrjaiag 
yfreviv  dvuXsYBiv  xal  nvxifiuxmdai  &eooeßelav  elrai  vofii£ovxeg,  xd  re  iav- 
twv  /jovov  oveigaxa  ygovovvxag,  xovg  a/iafjnxixovg  Xtfco,  quam  inquam  pe- 
tulanti ore  cotidie  e suggestu  in  Universum  ecelesiasticum  ordinem 
debacchentur,  quam  nefaria  convicia  in  Caes.  Mtem  evomant,  quam 
detestabilibus  mendaciis  miserae  plebis  animum  suae  perfidiae  addic- 
tuin  retine(a)nt,  alioqui  jamdudum  nutantis  et  in  factionis  capita 
dira  minantis;  nunc  Caesarem  profligatum,  nunc  profugum,  nunc 
abditum , nunc  undique  circumventum  aut  etiam  supplicem  liosti- 
bus  praedicantes.  Nunquam  sane  illoram  vanitatis  atque  perfidiae 
aeque  atque  nunc  me  taeduit.  — Sculteti  vices  doleo  ex  animo.  — 
Metellum  nolo  esse  sollicitum  de  catalogo,  neque  enim  meus  crga 
eura  amor  ex  ejusmodi  officiis  pendet.  Saluta  ipsum  meo  nomine 
plurimum,  tum  et  Mapheum  cum  erit  opportunitas,  quem  cum  magno 
gaudio  intellexi  episcopuin  et  Pontific-x  a secretis  factum,  quod  feiix 
sit  et  faustum.  Vale.  ...  Ex  Merspuygo  in  ipsis  meis  natalibus, 
qui  sunt  pridie  Calend.  Decembres  1546. 

in  t.  cigh.  His  addita  sunt  nova  de  20.  21.  22.  23.  No- 
vembris.  Ad  Culvium  (oder  c*Unum?)  fere  eadem  scripsi,  nisi  quod 
morae  dies  18  praescripsi  et  silentii  causas  in  spei  incertitudinem 
rejeci.  Cupivi  scire,  ecquid  mora  mutaverit  aut  mutare  poterit. 
Commendari  cardinalibus  legatis.  Cupere  in  ali^wa  parte  concilii 
esse.  Ne  multum  urgeat  Jacomellum. 

Dieser  Brief  führt  uns  zuerst  in  den  Kreis  der  römischen  Freunde 
des  M.,  dessen  geistiger  Mittelpunkt  lange  Jahre  hindurch,  his  zu  seinem  am 
19.  Dezember  1567  erfolgten  Tode,  der  gelehrte  Servitenpater  Octavius  Pant- 
agathus  oder  Panagathus  (Pacato)  war.  Biograpliisches  über  den  merk- 
würdigen Mann  in  dem  kurzen  Lebensabriß  des  Jo.  Bapt.  Rufus,  wieder  ab- 
gedruckt nach  der  mir  nicht  vorliegenden  römischen  Originalausgabe  von 
1657  in  Vitae  selectao  quorundam  eruditiss.  ac  ill.  virorum.  Vratislaviae 
1711.  8°,  p.  537;  — ferner  bei  Lagomarsini,  Pogiani  Epistolae  TV,  358  ss_ 
(vgl.  auch  Ant.  Augustini  vitae  historia  von  Gregor  Mavaus  in  Aut.  Augu- 
stini  Opera  tom.  II,  p.  XXV  u.  Ant.  Augustini  Epistolae  ed.  a Joa.  Andre- 
sio.  l’armae  1804.  8°,  Praef.  u.  p.  134  s.).  — Torrentii  Od.  über  prior  ent- 
hält auch  vier  Oden  ad  Octavi  um  Panagathum.  In  der  ersten  u.  a.  folgende 
Strophen  p.  324  : 

Testis  praecipuae  palma  scieutiao 

Cui  tarn  jure  datur  quin  tibi  cesserit  ? 

Magni  nuininis  instar 
Doctis  tu  simul  omnibus. 
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Tu  quodcunque  probas  nemo  repreuderit, 

Tu  si  quid  rojicis,  nemo  probaverit, 

0 et  regula  recti, 

Et  vitao  speciineu  probae  etc. 

Die  drei  anderen  Oden  an  0.  P.  p.  336,  343  u.  345.  Die  dritte,  In 
fobrirn  Octavii  Panagatlfi,  schließt  mit  der  Strophe  : 

Magni  aestimauda  est  Panagathi  salus, 

Quo  gaudot  omnis  Roma  superstite, 

Fletura  dcfuncto,  nec  ullis 
Temporibus  paritura  talcm. 

Auch  aus  diesem  Brief  sehen  wir,  daß  sich  M.  im  Jahro  1545  einigo 
Zeit  zu  Rom  aufgehalton  liatto  (s.  o.  S.  20).  — Wegen  der  Nachrichten  über 
den  Schmalkaldischen  Krieg  venveise  ich  auf  dio  boi  Dahlmann  -Waitz, 
Quellenkundo,  5.  Aufl.  193  ff.  verzeichnete  Literatur.  — Wer  Scultetus  ist, 
und  die  im  P.  S.  genannten  Calvins  (oder  Calinus)  und  Jacomcllus,  weiß  ich 
nicht.  — Metellus  ist  der  um  das  Pandektenrecht  wohlverdiente  langjährige 
Studien-  und  Hausgenosse  des  berühmten,  damals  als  Auditor  Rotae  in  Rom 
lebenden  Juristen  und  Kauonisteu  Antonius  Augustinus  (Agustin),  Johann 
Matalius  Metellus  aus  Burgund,  den  wir  später  unter  den  Kölner  Freunden 
des  Masius  wieder  finden  werdou.  Über  seinen  Aufenthalt  in  Italien  be- 
richtet Metellus  selbst  kurz  in  dom  seiner  Ausgabe  von  Hieronymi  Osorii 
. . . de  Rebus  Emmanuelis  regis  Lusitaniae,  Col.  Agripp.  1574  und  erweitert 
1576.  8°  vorgedruckten  Brief  an  A nt.  Augustinus  (vgl.  auch  Augustiui  Epi- 
stol'ae  1.  c.  Praef.  u.  Nr.  75 — 93.).  — Boruardin  Maffeo  wurdo,  nach  Gams 
p.  756  im  März  1547,  nach  unserem  Brief  schon  einige  Monate  früher,  Bi- 
schof von  Massa  maritima  (Populonia);  8.  April  1549  wurdo  er  von  Papst 
Paul  HI.  zum  Kardinal  ernannt.  Ciaconius  IU,  737.  Als  Genossen  des  Krei- 
ses der  römischen  Freundo  von  A.  M.  erweist  ihn  auch  eine  ihm  gewidmete 
Ode  von  Laevinus  Torrontius  1.  c.  p.  331.  Er  starb  bereits  16.  Juli  1553, 
noch  nicht  40  Jahre  alt. 


Ein  Brief  von  Wilhelm  Postei  au  M.  aus  Venedig,  22.  Januar 
1547  ist  gedruckt  bei  Chaufepie  HI,  219.  P.  antwortet  darin  auf  einen  schon 
längere  Zeit  hier  im  Hause  der  Bombergh  (in  manu  cur(a)torum  [?]  Böm- 
berg) liegenden  Brief  von  M.,  auf  welchen  ihn  erst  ..Stopius  nostcr11  — d.  i. 
der  in  Venedig  lebende  Bomberghische  Faktor,  Dichter  und  Zeitungsschreiber 
Nicol.  Stopius  (vgl.  Perles  210)  aus  Alost  in  Flaudern  — aufmerksam  ge- 
macht hat.  Certe,  mi  Amasi  (de  singulari  mutuoquo  Masii  et  Postclli  amoro 
lubet  alludere),  tarn  gratae  fuere  mihi  tuae  literae,  ut  vix  sciam,  si  ab  ullo  mor- 
talium  possent  gratiores  adfuisse,  rogoque  ut  frequenter  pergas  me  hac  laetitia 
))erfundero.  P.  wünschte,  gleich  M.,  daß  sio  ihre  Studien  gemeinsam  betreiben 
könnten.  Er  dankt  Jesus,  der  ihn  gelehrt  habe,  dio  unwürdige  Behandlung, 
welche  er  und  seine  Schriften  zu  Rom  erdulden  mußten,  mit  Selbstverleug- 
nung zu  ertragen.  — Sein  vor  10  Monaten  an  Oporinus  (den  Baseler  Buch- 
drucker) gesandtes  Werk  ..De  restitutioue  humanao  naturaeu  ist  verloren 
gegangen  (intorcoptum  est).  Dagegen  ist  seine  in  Rom  erworbene  arabisch- 
chaldäisclio  Evangelienhandschrift  in  seinen  Händen  und  denkt  er  an  deren 
Herausgabe.  Einer  neuen  Übersetzung  derselben  bedarf  es  nicht,  sondern  nur 
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Erläuterungen  über  die  Mysterien  der  Eigennamen  u.  s.  w.  Hofft  mit  M.  hier- 
über hier  zu  sprechen.  Bemerkungen  über  die  Bedeutung  der  hebmischen 
Buchstaben.  Ist  hier  als  Seelsorger  im  Hospital  St.  Johannes  und  Paulus, 
wohin  M.  ihm  schreiben  möge. 

Über  den  „gelehrten  Phantasten1,1  "Wilhelm  Postei,  geb.  zu  Dolcrio  bei 
Charenton  in  der  Normandio  25.  März  1510,  gest.  zu  Paris  6.  Septbr.  1581, 
außer  dom  Artikel  bei  Chaufepie,  besondere  Des  Billons  S.  J.,  Nouveaux  eclair- 
cissements  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  Guillaume  Postei.  Liege,  1771.  8°, 
Popo-Blount,  Censura  celebr.  authorum.  Londini  1690.  2°  p 741.  (Latein. 
Bearbeitung  Genf  1696.  4°  p.  667.)  Wie  das  meiste  was  P.  geschrieben  hat,  ist 
auch  der  vorstehende  Brief  teils  schwer,  teils  gar  nicht  verständlich. 

Zwei  Briefe  von  Cornelius  Adil-chind,  Faktor  der  hebräischen  Druckerei 
ßomberghs  in  Venedig,  an  Masius,  datiert  Venedig,  21.  Mai  und  11.  Juni  1547, 
hebräische  Studien  und  Editionen  betreffend,  sind  jetzt  aus  den  Ogln.  Clm. 
Nr.  204  u.  156  gedruckt  und  erläutert  bei  Perles  209  IT.  Beide  sind  zu  Rom 
präsentiert  , — 26.  Mai  bez.  17.  Juni  1547  ; der  erste  beantwortet  zu  Rom, 
28.  Mai,  der  zweite  aus  Augsburg,  20.  Januar  1548. 


21.  Johann  Anton  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1547  März  4. 

Or.  eigh.  TA.  I.  fol.  5,  z.  T.  zerstört. 

In  t.  pr.  Merspurgi  13.  Martii. 

T.  hat  gestern  M.’s  Brief  vom  30.  Januar  erhalten,  quas  legi 
et  perlegi  maxima  admiratione ; continent  enim  quae  acciderunt 
post  eum  diem,  quasi  tu  veridieus  sis  vates.  Verum  nihil  est  tua 
prudentia  et  judicio  majus.  — Mitteilung  über  ein  geplantes  Bünd- 
nis zwischen  dem  Papst  (Maximus),  Frankreich  (Gallus)  und  Vene- 
dig. — Sfondrato  wird  als  päpstlicher  Legat  zum  Kaiser  gesendet. 
— Edikt  eines  jüngst  gehaltenen  Konsistoriums  gegen  die  Plurali- 
tät von  Bistümern  in  der  Hand  eines  Kardinals.  Novisti  quibus 
artibus  Bcaturiunt  isti  sacerdotes,  nomina  amittent  verum  redditus  (!) 
servabunt,  magnis  vinculis  singraphorum  et  diplomatum.  — T. 
stimmt  mit  M.  überein  in  Beurteilung  der  deutschen  Dinge.  — 
Erbittet  Zusendung  von  grammatischen  und  philosophischen  Schrif- 
ten Melanchthon8,  hic  enim  vendi  non  possunt  propter  nomen  hae- 
resis;  desgleichen  etwaiger  Schriften  des  Mosellanus.  — Empfiehlt 
sich  M.’s  Fürsten  und  dankt  für  dessen  Wohlwollen.  Bittet  um 
häufige  Briefe.  Non  parum  me  dclcctat,  quod  sentiam  te  cogitare 
adhuc  Romam , ego  vero  nihil  aliud  desidero ; mea  omuia  tecum 
communia  sunt.  Literae  tuae  redditae  sunt  Panthagato  (1.  Pautagatho); 
nihil  est  quod  te  anxium  habeat,  utrum  redditae  sunt.  — Kann  nicht 
mehr  schreiben,  weil  der  Bote,  welchen  Herr  Franz  von  Toledo 
zum  Kaiser  sendet,  forteilt  cum  responso  quod  habuit  et  tulit  a 
Pontifice,  quod  ego  aestimo  non  esse  ex  sententia  Caesaris.  — 
Bittet  nochmals  um  die  Bücher  von  Melanchthon  und  Mosellanus. 

Roma  4.  Martii  1547.  Tuus  Taxius. 
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Das  fürstlich  Thurn  u.  Taxis’ sehe  Archiv  in  Regensburg  enthält  aus 
der  Jahrzelinto  hindurch  fast  ununterbrochen  fortgesetzten  Korrespondenz  des 
kaiserlichen  Postmeisters  in  Rom,  Johann  Anton  de  Taxis,  eines  natürlichen 
Sohnes  des  Joh.  Baptist  de  T.,  mit  M.  etwa  50  kurze,  zum  Teil  eigenhändige 
Briefe  des  ersteren.  meistens  wohl  Begleitschreiben  zu  römischen  Zeitungen 
(Avvisi  di  Roma),  den  frühesten  vom  1(5.  Juli  1546  (o.  S.  21.),  Jen  letzten  aus 
dem  Jahre  1571.  Leider  sind  die  meisten  durch  Nüsse  großenteils  zerstört. 
Über  Joh.  Bapt.  de  T.  u.  seine  13  Kinder  vgl.  Alonso  Lopez  do  ilaro,  No- 
biliario  genealog.  do  los  Reyes  y Titulos  de  Espafta.  P.  II.,  Madrid  1622, 
p.  18;  aus  llaro  haben  die  späteren  Biographen  des  Hauses  Taxis,  Zazzera, 
Chifletius,  Flacchio,  das  meiste  entlehnt,  was  nicht  bloße  fable  convenue. 
— Über  den  Plan  eines  Bündnisses  zwischen  Papst  Paul  UI,  Frankreich 
und  Venedig,  sowie  über  die  Verhandlungen  des  Franz  von  Toledo  mit  dem 
Papst.,  Maurenbrecher  130  ff.,  über  Sfondratos  Sendung  an  den  Kaiser 
v.  Druffel,  I.  Nr.  93.  — 3.  März  1546  untersagte  das  Trienter  Konzil  (ßess. 
VII.,  c.  II  do  Ref.)  die  Vereinigung  mehrerer  Bistümer  in  einer  naud;  ein 
iihnliches  Dekret  scheint  also  gleichzeitig  in  einem  Konsistorium  der  römi- 
schen Kardiuiile  erlassen  worden  zu  sein.  — M.’s  Brief  an  Pantagathus 
ist  wohl  der  Nr.  20  mitgeteiltc. 


22.  Masius  an  Gerwick  Blarer,  Abt  von  Weingarten  und 

Ochsenhausen.  Rom,  1547  Mai  24. 

Or.  StA.  Weing.  Miss.  19.  381. 

Adr.:  Rdo  patrl  domlno  Oerwico  Plarer  abbati  monaste riorum  in  Weingarten  et 
Ochsenhusen  domino  meo  obaervandisslmo  Weingarten  propc  Marchdorf. 

Propter  Pontificis  diuturnam  absentiara,  rediit  enirn  demum 
ante  festum  ascensionis,  ego  diutius  incertus  haesi.  Tarnen  interim 
non  destiti  Papam  in  itinere  interpellare.  In  summa;  die  sabbato 
praeterito  (21.  Mai)  concessum  est  quod  volui.  An  sint  adjectac 
conditiones,  nondum  possum  expiseari.  Resciam*  propediem.  Quan- 
tum laboris  sustinuerim,  nemo  me  melius  sentit.  Totum  enim  diem 
lecto  inhaesi  ex  contracto  aestu.  Curabo,  cum  primum  snpplicatio 
prodierit,  ilico  literas  expediri  et  ad  D.  V.  Revdam  festinabo. 
Nulla  ratione  quivi  per  breve  obtinere ; jure  desperavi  propemodum 
de  quovis  modo  obtinendo  propter  decretum  eoncilii  Tridentini, 
quod  plane  adversatur.  Quanta  fraude  illas  pollicitationes  obtule- 
rit  nuntius  apostolicus,  mihi  hic  testes  sunt  complures  cardinales. 
In  summa,  si  tantain  difficultatem  praescivissem,  aegre  passus  fuis- 
sem  me  huc  ablegari.  Pecpnia,  quae  mihi  in  viaticum  data  est, 
non  sufficict  pro  literarum  expeditione.  Dudum  scripsi  pro  literis 
collybisticis  sive  ut  voeant  cambii ; utinam  eas  haberem.  Neque 
enim  scio , qua  fide  mutuabo  pecuniam,  sed  nihil  non  tentabo  ut 
me  possim  quam  citissime  hinc  extricare  et  ad  D.  V.  Revdam  ad- 
volare , quae  potest  cum  libuerit  tuto  possessionem  accipere ; nam 
res  ipsa  jam  concessa  est  et  sola  literarum  expeditio  Testat.  Ego 
bis  me  dominationi  vestrae  reverendae  humiliter  commendo.  — Mi- 
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nister  meus  Ancheraite  bene  valet.  Utinam  hi  calores  nos  pa- 
tiantur  sanos  isthuc  redire.  Datum  Romae  die  24.  Maji  1547. 

E.  reverendae  D.  vestrae  devotissimus  A.  Masius. 

Das  älteste  Stück  aus  dem  sehr  lobhafton,  aber  nur  melir  zum  Teil 
vorliegenden  Briefwechsel  M.’s  mit  dem  berühmtesten  aller  Äbte  von  Wein- 
garten. — Biographische  Nachrichten  über  Gerwick  Blarer  am  vollständigsten, 
freilich  sehr  verworren,  bei  Hess,  Prodroinus  p.  219  s.  Interessante  Einzeln- 
heiten  in  der  Zimmerischon  Chronik,  herausgeg.  von  K.  A.  Barack,  2.  Ausg. 
II,  533  ff.,  IV,  267;  ferner  bei  Volrad  von  Waldeck,  Tagebuch,  herausg.  von 
Tross  (Bibi,  des  litcr.  Y.’s  1860),  S.  36;  vgl.  auch  Stalin,  Wirtemb.  Gesell. 
IV,  313,  437,  758,  838.  Am  5.  März  1547  war  Abt  Gerwick  auch  zum  Abt 
von  Ochsenhauscn  erwählt  worden;  aus  unserom  Briefe  sieht  mau,  daß  der 
ihm  ohne  Zweifel  längst  schon  befreundete  M.  in  seinem  Auftrage  nach  Rom 
gegangen  war,  um  hierfür  die  päpstliche  Konfirmation  zu  verlangen,  und  daß 
er  sie  auch,  nach  einigen  durch  das  jüngste  Trienter  Dekret  (Soss.  VII  c.  II 
de  ref.  gegen  die  Pluralität  der  ecclesiao  cathedrales)  veranlaßten  Bedenken 
glücklich  erhielt.  — Päpstlicher  Nuntius  beim  Kaiser  war  damals  Hierony- 
mus Verallo,  der  nacher  (8.  April  1549)  Kardinal  wurde.  Vielleicht  hatte 
der  Nuntius  in  eigennütziger  Absicht  dem  Abte  Aussicht  gemacht,  die  püpst- 
licho  Konfirmation  werde  ohne  erhebliche  Kosten  (per  literas,  d.  i.  durch 
Breve  und  nicht  durch  eine  Bulle)  erteilt  werden. 


Aus  einem  kurzen,  großenteils  zerstörten  Brief  von  Joh.  Aut.  do  Ta- 
xis an  M.  aus  Rom,  1547  Dez.  1.  (TA  I.  fol.  9)  ergibt  sich,  daß  M.  spä- 
testens seit  Endo  Oktober  sich  wieder  in  Deutschland  befand,  vermutlich  zu 
Augsburg,  wo  sein  Herr,  der  Konstanzer  Bischof,  dem  Reichstage  beiwohnte ; 
vgl.  auch  das  Indorsat  auf  dem  o.  S.  24  erwähnten  Brief  Adilchiuds  vom 
11.  Juni  1547.  Am  Schluß  dieses  T.’schen  Briefes  befindet  sich  folgende  Be- 
merkung, für  deren  Berechtigung  ich  sonst  keinerlei  Anhalt  gefunden  habe: 
Male  habet,  quod  continuo  vexeris  stomacho.  Vido  ne  ex  venere  pofius  id 
contrahas  quam  ex  aere  . . . stivo  (intcmpcativo  statt  intempeato?). 


Johann  von  Weze  starb  auf  dem  Augsburger  Reichstag,  infolge  eines 
Schlaganfalls,  am  13.  Juni  1548,  vgl.  Stälin  IV,  467  u.  dio  daselbst  ver- 
zeichneten  Schriften,  Zimmerische  Chronik  HI,  420  — 436.  Bruschius, 
1.  c.  50  und  265  (vgl.  704)  u.  'Wolrad  von  AValdeck  1.  c.  166  geben  den  14. 
Juni  als  Todestag  des  Bischofs  an;  Vögeli,  Der  Konstanzer  Sturm  im  Jahre 
1548,  S.  37  sogar  (durch  Schreibfehler  ?)  den  14.  Juli.  — Vermutlich  be- 
gleitete M.  dio  Leiche  seines  Herrn  nach  der  Insel  Reichenau,  wo  am  Tage 
des  Konstanzer  Sturmes,  6.  August,  dio  feierliche  Bestattung  erfolgte.  — 
Der  Tod  des  Bischofs  befreite  M.  von  einem  ihm  längst,  wie  wir  sahen 
(Nr.  8 — 10  u.  2ü),  zur  Last  gewordenen  Amt.  Er  trat  vorerst  nicht  mehr 
in  festen  Dienst,  sondern  zog  vor,  eine  Reihe  von  Jaliren  hindurch  als 
Agent  und  Rat  verschiedener  Fürsten  nur  gelegentlich  zu  verschiedenen 
Gesandtschaften  sich  gebrauchen  zu  lassen,  inzwischen  aber  ungebundener 
als  bisher  seinen  Studien  zu  leben. 


II.  TEIL. 


Andreas  Masius  als  Agent  und  Rat  verschiedener 
Reichsstände,  1548—1558. 

23.  Johannes  Hominis  (Mensche)  an  Masius.  Rom,  154s  Juni  23. 

Or.  cigh.  Clm.  Nr.  145  pr.  Mer.purg  14.  Julll. 

Adresse:  Venerabill  ac  eximio  viro  domlno  Audreae  Masio  decano  et  canonico  Lubl- 
ceusi,  domino  et  fautori  suo  slngularrau.  Augustae. 

Carissime  frater,  salutein.  Hodie  devenit  non  sine  magno 
animi  mei  dolore  ad  aures  dominum  nostrum  D.  Joannem  episco- 
pum  Constantiensem  esse  vita  functuin  et  13.  hujus  obiisse,  de 
quo  miror  valde  maxiuie,  cum  desuper  a D.  V.  nihil  (desuper)  re- 
ceperim  literarum.  Crederem  profecto  esse  rem  ab  adversariis  or- 
dinatam,  nisi  diversis  desuper  scriptum  esset.  Cedam  igitur  pro- 
fecto ab  litium  instantia,  quam  usque  in  hunc  diem  multis  laboribus 
et  expensis  sustinui,  credena  laudem  et  mercedem  inde  (me)  con- 
sequuturum  esse,  quibus  profecto  frustrabor,  nisi  tua  auctoritate  et 
dexteritate  mihi  succurratnr.  Non  latet  D.  V.,  quot  annis  quotve 
laboribus  bono  principi  inservivi  quibusque  promissionibus  hacteuus 
fuerim  ab  eo  lactatus.  Faciat  igitur  D.  V.  rem  dignam  ut  aliquid, 
si  non  totum  quod  labores  et  servitia  expostularent,  pro  illis  con- 
sequar.  Ego  vicissim  omni  tempore  pro  D.  V.  faciam  quae  fieri 
jusserit.  Intelligenti  et  amico  panca.  His  valeat  felicissime.  Ex 
Urbe  23.  Juuii  1548.  De  aliis  alias  coram.  E.  D.  T. 

Jo.  Hominis. 

Non  sum  longior  ne  sim  molestior. 

Über  den  Kurialisten  Joh.  Hominis  (Mensche)  Nr.  14.  — Das  in  der 
Adresse  erwähnte  Lübecker  Kanonikat  und  Dekanat  hatte  M.  vermutlich 
wülirend  seines  letzten  römischen  Aufenthaltes  (vielleicht  durch  Resignation 
seines  Herrn?)  erlangt.  — Über  den  Tod  des  Bischofs  Johann  von  "Weze  o. 
S.  26;  welchen  Prozeß  derselbe  in  Rom  geführt  hatte,  weiß  ich  nicht.  Seine 
Erben  hatten  nachher  Jahre  lang  wegen  seiner  Hinterlassenschaft  einen 
Rechtsstreit  an  der  Kurie  auszufechten. 
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24.  Masius  an  Gerwick  Blarer.  Meersburg,  1548  August  10. 

Or.  StA.  Wclng.  Miss.  tom.  20. 

Adresse:  Dem  erwurdigcn  in  Got  vatter  und  hern,  hern  Gerwick  Plarer,  apte  za 
Weingarten  und  Ochsenhusen,  m.  g.  hern  zu  handcn. 

Erwurdiger  in  Got  vatter,  gnädiger  her  ...  Es  ist  auf  gist 
riehen  tag  abermals  der  vogt  zu  Güttingen  hie  pei  meinem  g.  f. 
und  hern  bischoflfen  ze  Constanz  gewesen  und  hat  irer  f.  G.  under- 
andern  anzaigt,  daß  die  aidgenossen,  die  allenthalben  am  Rhein 
und  se  dise  tagen  gelegen,  abgefordert  und  abgezogen  seien  und 
haben  die  drie  ort  dennen  das  Turgau  befolhen,  nämlich  Zürich, 
Glaris  und  Schafhusen,  3 kriegsrät  dem  lantvogte  auf  sein  begeren 
zugeordnet,  mit  deren  rat  er  lantvogt,  so  es  weiter  von  nöten  seien 
wurt,  alles  ze  handlen  habe.  Dieweil  nun  die  von  Constanz  bißher 
mit  K.  Ml  nit  vertragen,  sunder  ire  gesanten  von  Augspurg  under 
dem  gelait,  da  under  sie  komen,  wider  halm  geschickt  seien,  last 
sich  nit  allain  obgemelter  landvogt  sunder  auch  andere  befelhs- 
haber  in  der  aidgenoschaft  öffentlich  merken,  daß  wen  K.  M*  et- 
was weiters  mit  belägrung  der  stat  Constanz  fornimen  wurde,  das 
gemein  folk  und  pöpel  auß  der  aidgenoschaft  ganz  beschwerlich 
ze  erhalten,  daß  si  nit  dennen  von  Constanz  ze  hilf  komen,  auß 
orsach  daß  die  von  Constanz  mit  allerlei  practicken  tag  und  nacht 
den  gemainen  man  aufwicklen  und  an  si  ziehen,  und  achtet  obge- 
melte  oberkait  in  der  aidgenoschaft  nit  allaiu  dienstlich  sunder 
auch  von  nöten,  zu  fulstreckung  furgenomner  straf  gegen  dennen 
von  Constanz  und  zu  erhaltung  stilstants  pei  iren  undertonen  im 
Turgau,  daß  K.  Ml  innen  den  aidgenossen  ir  furnimen  und  ge- 
mut  schriftlich  entdecke,  mit  ermauung  etc.  Das  alles  hab  ich  etc. 

Datum  Merspurg  den  10.  Augusti  1548. 

E.  g.  schuldiger  und  williger  diener  A.  Masius. 

Über  Abt  Gerwick  Blarer  Nr.  22.  — Zum  Bischof  von  Konstanz,  als 
Nachfolger  Johanns  von  Weze.  war  am  2.  .Juli  1518  Christoph  Metzler  von 
Andelberg  gewählt  worden.  — Über  die  am  6.  August  auf  dem  Reichstag  zu 
Augsburg  erfolgte  Ächtung  der  Stadt  Konstanz  und  ihre  Übergabe  an  das 
Haus  Österreich,  Vögeli,  1.  c.  und  J.  Marmor  in  den  Sitzungsber.  der  Wiener 
Ak.  Philos.  hist.  Kl.  Bd.  47.  1861.  Die  vertrauten  Beziehungen,  welche  nach 
vorstehendem  Brief  der  eidgenössische  Landvogt  im  Thurgau  (Nikolaus  Kloß) 
durch  seinen  Unterbeamten , den  Vogt  zu  Güttingen,  mit  dem  Konstanzer 
Bischof  unterhielt,  scheinen  den  von  Vögeli  und  Schultheiß  (Vögeli,  1.  c. 
S.  43  f.,  73,  53  f. , 81  f.)  ausgesprochenen  Verdacht,  daß  der  Landvogt  von 
den  Österreichern  bestochen  worden  sei,  zu  bestätigen. 
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25.  Masius  an  Gerwick  Blarer.  Meersburg,  1543  August  17. 

Or.  eigh.  StA.  W*lng.  Nr,  1. 

Adr.:  Rdo  etc.  Weingarten. 

Praesentium  exhibitor  est  frater  domini  Henrici  administra- 
toris  Waltsassiae  ex  parte  patris.  Et  quia  episcopus  Constantien- 
8i8  allegatis  frivolia  causis  dencgat  haeredibus  haereditatem,  iste 
vult  rogare  Caes.  Mtem  ut  arrestentur  illa  quae  Augustae  relicta 
sunt,  quo  possiut  haeredes  facilius  ea  quae  jure  sibi  debentur 
consequi.  Ego  existiino,  quod  porrigenda  erit  supplicatio  in  coo- 
silio  Caesaris  et  deinde,  illa  admissa,  erunt  literae  ex  cancellaria 
caesarea  arrestatoriae  expediendae.  Ad  haue  totam  causam  D.  V. 
Rda  dignetur  suo  consilio  liunc  juvare.  Res  erit  secretissima  ne- 
que  ad  aures  hujus  episcopi  perveniet.  Id  ego  cum  doctore  Hen* 
rieo  erga  D.  V.  Rdam  omni  servitute  promerebimur.  His  me  com- 
mendo  D.  V.  RdttC.  Datum  ex  Merspurg  raptim  die  17.  Augusti  1548. 

Der  hauptman  Stader,  der  sich  gen  Constanz  hinein  verstolen 
und  ain  fendiin  knecht  angenomen  het  (wie  ich  bericht),  ist  wider 
abgemanet  und  außgezogen  ; doch  seien  die  knecht,  die  vast  jung 
und  ongerüst,  noch  dinnen. 

D.  V.  Rdtte  servus  A.  Masius. 

Über  Dr.  Heinrich  Rudolf  von  Weze,  früher  Koadjutor  seines  Oheims, 
jetzt  Administrator  von  Waldsasson,  Nr.  10,  S.  20  und  Nr.  19;  sein  Bruder 
(Stiefbruder  N.  up  ten  Haitzhovel,  vgl.  Nr.  18)  wird  uns  später  wieder  begeg- 
nen. Auch  der  Streit  um  die  Erbschaft  Johanns  v.  W.  (vgl.  Nr.  23)  wird  noch 
öfter  erwähnt  werden.  — Joseph  Studer  von  St.  Gallen  wurde  nach  Vögeli 
und  Schultheiß  1.  c.  S.  59  u.  90  am  12.  August  zum  Hauptmann  über  das 
von  den  Konstanzern  angenommene  Fähnlein  Knechte  erwählt,  am  16.  oder 
17.  Aug.  von  seiner  Obrigkeit  abgemahnt,  am  23.  beurlaubt. 


26.  Masius  an  Gerwick  Blarer  (zu  Weingarten). 


Or.  eigh.  StA.  Weing.  Nr.  2. 


Waldsassen,  1548  Septemb.  22. 


Nachdem  der  Abt  Samstag  den  1.  September  von  Ochscnhau- 
sen  verreist,  ist  auch  er,  M.,  am  Montag  darnach  aufgewesen  und 
über  Augsburg  am  10.  d.  hierher  gekommen.  „Den  hern  Hainri- 
chen hab  ich,  Got  hab  lob,  in  guter  gesunthait  funden  und  e.  G. 
gunstlichen  willens  bericht  und  angezaigt,  wie  e.  G.  der  Sachen 
ir  wol  bewust  weiter  nachzcdenken  und  nachzekomen  gunstiklich 
gesinnet,  guter  hofnung  si  wurde  zu  gutem  ende  raichen,  deß  ob- 
gemelter  her  Hainrich  sich  ganz  dienstlich  gegen  e.  G.  bedankt, 
wie  e.  G.  auß  seinem  schreiben  (nicht  hier)  weiter  vernimen  wurt.“ 
— Berichtet  weiter  über  eine  Schuldforderuug  des  Herrn  Heinrich 
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und  der  Erben  des  Bischofs  Johann  von  Weze  an  den  Abt  (von 
Reichenau  ?)  oder  an  Bischof  und  Kapitel  (von  Konstanz ?) ; Abt  Gerwick 
möge  sich  dieser  Sache  annehmen.  — „Weiter , g.  h. , hat  mein 
gnädigster  her  der  pfalzgraf  curfurst  etc.  seinen  raten  zu  Amberg 
befolhen,  so  balt  als  ich  ze  lant  käme,  sol  man  mir  zween  auß 
inen  zugeben  und  alle  gelegcnhait  des  gotzhanß  Walderbach  zaigen 
und  durchsehen  lassen,  auch  volgents  mit  mir,  so  es  mir  gefällig, 
handlen  und  beschließen.  Dieweil  dan  ir  curf.  G.  mir  so  ganz 
gnädig,  bin  ich  des  Vorhabens  dise  tagen  obgenantes  gotzhauß  ze 
besichtigen,  und  aber  auß  villerlai  örsachen  gedenk  ichs  nit  anze- 
nimen,  sunder  mich  hie,  biß  ich  auß  Italia  oder  auß  Rom.  Kon. 
M*  hof  aine  gefällige  antwurt  überkome,  welches,  ob  Got  wil,  balt 
beschehen  wurt,  ze  enthalten ; dan  ich  noch  ain  zeit  lang  zu  die- 
nen vorhab,  biß  die  anni  carentiae  zu  Lübeck  außgeen  oder  mir 
sunst  etwas  anders,  darvon  ich  rouwiklich  leben  und  studieren 
möge,  zustehet.“  — Bittet  daher  den  Abt  sein  Fäßlein  mit  Bü- 
chern, welches  er  zu  Hagnau  gelassen,  noch  eine  Zcitlang  daselbst 
oder  zu  Weingarten  bei  sich  zu  behalten.  Das  will  ich  etc.  Da- 
tum Waltsachsen  am  22.  Septembris  Anno  1548. 

Die  kurfürstlichen  Räte  haben  ihm  für  gewiß  gesagt,  daß 
die  Kurfürstin  schwanger  sei  und  nicht  mehr  lang  zu  tragen  habe, 
und  daß  sie  allen  Zeichen  nach  mit  einem  jungen  Herrn  gehe. 

Unter  der  „wohl  bewußten  Sache“  ist  vielleicht  die  Nr.  25  erwähnte 
Absicht  gemeint,  auf  Johann  von  Wezes  Hinterlassenschaft  Arrest  zu  legen. 
— Aus  der  Art,  wio  liier  der  Ffiilzer  Kurfürst  erwähnt  wird,  darf  man 
schließen,  daß  M.  damals  bereits  in  einem  Dienstverhältnis  zum  pfälzischen 
Hofe  stand.  — Walderbach  am  Regen  in  der  Oberpfalz  war  damals  Cister- 
zienserkloster.  Bavaria  H.  1,  611.  — Über  M.’s  "Wunsch  in  Rom  eine 
Stelle  zu  erhalten  Nr.  14,  16,  20;  über  seine  Aussicht  bei  König  Ferdinand 
einen  Dienst  zu  finden,  ist  aus  dieser  Zeit  nichts  iveiter  bekannt.  — Über 
M.’s  Lübecker  Pfründe  Nr.  23;  die  Anni  carentiae  sbid  die  Zeit,  welche 
regelmäßig  zwischen  der  Besitznahme  einer  Pfründe  und  dem  Bezug  der 
Einkünfte  aus  ihr  lag.  — Hagnau  bei  Meersburg  am  Bodensee,  eine  Herr- 
schaft des  Abts  von  Weingarten.  — Die  Hoffnung  des  Kurfürsten  Friedrich  II. 
von  der  Pfalz,  von  seiner  Gemahlin  Dorothea,  Tochter  König  Christians  II. 
von  Dänemark,  einen  Leibeserben  zu  erhalten,  blieb  unerfüllt. 


27.  Masius  an  Johann  von  Vlatten  und  Dr.  Karl  Harst. 

Waldsassen,  154S  November  18. 

Or.  eigh.  DA.  Geistl.  Sachen  16a  p.  2. 

Auf  der  Adresse : IUm‘  Juliae  prlncipis  a consilils  aut  eorum  alter!  — Ulis  absentibus 
lllmo  prlncipl  Juliae  etc.  ad  m.  p. 

M.  hatte,  wie  Herr  Karl  Harstius  weiß,  jene  Geschäfte  des 
Herzogs  einem  durchaus  zuverlässigen  Freund  in  Rom  anvertraut 
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und  demselben  auch  die  Hälfte  des  empfangenen  Geldes,  nämlich 
50  Kronen,  durch  Wechsel  am  2.  Juli  1548  von  Augsburg  über- 
sendet. Da  er  nun  aber  von  diesem  Freund  noch  kein  Wort  dar- 
auf erhalten  hat,  — und  sonst  jede  Woche  einen  oder  zwei  Briefe 
— so  ist  er  ganz  beschämt  und  will,  falls  nicht  bald  Nachricht 
kommt,  allein  wegen  dieser  Sache  noch  vor  oder  gleich  nach  Weih- 
nachten nach  Rom  reisen.  Nam  post  principis  mei  mortem  in  uno 
vestro  principe  spem  habeo,  eui  si  quid  mea  servitus  posset,  lubens 
operam  meam  omnem  locavero.  Sed  quum  canonicatus  Xantensis 
et  Embricensis  pontificia  auctoritate  in  me  eollata  sint,  qnorum  ille 
princeps  meus  olim  fuerat  possessor,  neque  ulla  ex  parte  dubium 
sit  jus  meum,  spero  me  principis  vestri  liberalitate,  favore  eodem 
.(?  ejnsdem)  accedente,  optimam  habiturum  commoditatem  non  ipsi 
principi  solum  sed  dominationibus  vestris  etiam  officiosum  meum 
animum  declarandi.  Valeant  D.  V.  R.  et  Magcae  ac  me  pro  suo 
diente  apud  principem  commendent.  Ex  Waltsassen  die  18.  No- 
vembris  1548. 

E.  D.  V.  R,lac  et  Magc*e  minister  paratissimus 

Andreas  Masius. 

Schickt  2 Exemplare  dieses  Briefes,  quia  ex  hoc  veluti 
mundi  augulo  vix  alterum  perlatum  iri  dubito.  — Antwort  erbittet 
er  über  Augsburg  durch  die  Welser  oder  über  Nürnberg  durch 
Martin  Rosenthaler. 

Über  Johann  von  Vlatten,  Dr.  jur.,  Probst  und  Scliolaster  an  IT.  L.  Fr. 
zu  Aachen,  Propst  zu  Craneburg  u.  s.  w.  (+  11.  Juni  1562)  s.  Wolters,  Heres- 
bach,  passim  bes.  S.  32,  47,  144  ff.  Daß  er  damals  und  schon  längst  Jü- 
lichscher Kanzler  des  Herzogs  gewesen  sei,  ist  jedoch  eine  irrige  Meinung 
von  Wolters  (S.  145).  Jülichscher  und  Bergischer  Kanzler  war  vielmehr 
Johann  Gogreve  und  erst  nach  dessen  am  17.  Februar  1554  erfolgten  Tode 
wurde  Vlatten  sein  Nachfolger  im  Kanzleramt  für  Jülich  und  Berg.  — Karl 
Harst,  ein  in  den  Reichssachen  und  zu  auswärtigen  Gesandtschaften  viel  ge- 
brauchter Rat  des  Herzogs,  + 1563  im  Alter  von  70  Jahren.  Vgl.  Teschcn- 
macher,  Elogia  p.  186.  DA.,  Wolters  S.  67  u.  168,  A.  D.  B.  Bd.  X (Art. 
von  Harleß.)  Beide  Männer  waren  Freunde  und  Gesinnungsgenossen  des 
Erasmus.  — Aus  unserm  Brief  geht  hervor,  daß  M.  schon  vor  längerer  Zeit 
mit  Vlatten  und  Harst,  während  diese  «als  Gesandte  ihres  Herzogs  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  waren,  die  Besorgung  eines  gewissen  römischen  Ge- 
schäftes verabredet  hatte.  Dieses  Geschäft  war,  wie  sich  aus  den  nachfol- 
genden Briefen  ergibt,  die  Erlangung  der  päpstlichen  Konfirmation  für  den 
Schirm  vertrag,  welchen  Herzog  Wilhelm  am  20.  Mai  1547  mit  Äbtissin,  Dia- 
konissin und  Konvent  des  Stiftes  Hervord  abgeschlossen  hatte.  Teschen- 
macher,  Annales  p.  465  und  Cod.  diplom.  Nr.  158,  Lünig,  Reichs-Archiv 
tom.  XVIII,  Nr.  18,  p.  128  f.  — M.'s  Freund  in  Rom  ist  der  kaiserliche  Post- 
meister Job.  Ant.  de  Taxis.  S.  o.  Nr.  21.  — In  den  Besitz  der  vom  Papst 
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verliehenen,  früher  von  Johann  von  Weze  inne  gehabten  Kanonikate  von 
Xanten  und  Emmerich  ist  M.,  wie  wir  sehen  werden,  nicht  gelangt. 


28.  Masius  an  Vlatten  und  Harst  (in  Abwesenheit  an  Herzog  Jülich  etc.) 

Waldsassen,  1548  Dezember  19. 

Or.  clgh.  DA.  Gelatl.  Sachen  16»  f.  3. 

Hat  an  beide,  qui  ambo  estis  illius  mihi  crediti  et  demandati 
principis  nomine  negotii  conscii,  am  18.  Novemb.  zwei  Briefe  glei- 
chen Inhalts  auf  verschiedenen  Wegen  gesendet  (Nr.  27),  wieder- 
holt deren  Inhalt.  Atquc  id  ipsum  nunc  denuo  significo.  Nam 
plane  destinavi  tertio  post  natalitia  festa  die  me  in  iter  dare  at- 
que,  confectis  pauculis  prius  apud  Constantiam  negotiis,  statim  il- 
linc  recta  ad  Urbem  contendere  vel  per  medias  hiemis  tempestates. 
Et  sane  dudum  id  a me  factum  esset,  nisi  spes  quaedam  ex  tarn 
arcta  necessitudine  illius  liominis  me  continuo  lactasset  traxissetque. 
Nam  ut  meae  fortunae,  meo  certe  judicio,  ex  istius  principis  gratia 
pendent,  ita  plane  opportebat  me  vestrae  existimationi  respondere. 
Sed  ignoscendum  mihi  est,  qui  alterius  fidem  ex  mea  aestimavi. 
Successum  porro  rei,  simulatque  Romam  pervenero,  quod  sub  puri- 
ficationi8  ferias  futurum  spero,  significabo.  Interim  obnixe  rogo, 
R<le  Domine,  ut  canonicatus  illos  Embrieensem  et  Xantensein,  quos 
per  principis  mei  fata  sedi  apostolicae  multis  de  causis  reservatos 
impetravi,  possim  vel  ex  principis  gratia  vel  meo  jure  consequi. 
Nam  repugnante  principe  decrctum  mihi  est  nihil  tentare.  — Bittet 
ihn  der  Güte  des  Herzogs  zu  empfehlen. 

Ex  Waltsaxia  19.  Decembris  1548. 

E.  D.  V.  R.  minister  Andreas  Masius. 

cp.  s.  foi.  4.)  En  mitto,  mi  Flatteni,  Epitaphium,  quod  sacrae 
principis  mei  memoriae  nuper,  dum  longae  noctis  me  vexaret  in- 
somnia,  faciebam.  Scio  elimaudum  esse,  verum,  ut  sum  ingenio  fa- 
stidioso,  non  queo  nunc  mihi  ipsi  imperare  ut  lambam,  sed  mitto 
tarnen  etiani  adhuc  crudum  pro  ofßcioso  meo  in  tc  animo. 

A.  Masius. 

Epitaphium  R<ni  principis  Joan.  a Weza,  areliiep.  Lundensis,  episcopi 
Constantiensis  ac  domLni  Augiae  Majoris,  Sacrosanctae  Caes.  a consiliis 
et  legationibus  ctc.,  quod  optimo  patrono  clientulus  officiosus  facicbat.  — 
Naenia  tricolon  tetrastrophon. 

(Das  nun  folgende  Klagelied  wurde  später  von  M.  an  einigen  Stellen 
verbessert  und  ist  so  bei  Brusehius  p.  50  gedruckt.  Es  wird  nachher  nocli 
von  ihm  zu  sprechen  sein.) 
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Et  quoniara,  mi  Flatteni,  qua  hora  excquiae  ad  aepulchrum 
a clero  celebrabantur  in  insula  Augia  majore  — illic  enim,  quia  pri- 
mus  eam  ecclesiae  Constantiensi  incorporavit,  ut  vocant,  sepultus 
est  — Hispani  milites  Constantiam  oppugnabant  vicinam  suburbiaque 
capiebant,  non  sine  magna  caede  civinm,  atque  incendio  vastabant, 
ut  ipsa  flamma  ad  tumulum  usque  facile  videretur  et  veluti  allu- 
ceret,  ego  hoc  disticho  annum  a Christo  nato  complexus  sum  et 
simul  rem  gestam: 

PraesVLIs  eXeqVHs,  tVMVLo  Constantia  taedas 
en  dabat,  aCCendlt  sangVIne  tlnCtVs  Iber  (=  1548) 

vel  sic: 

PrluCIpIs  eXeqVIIs  en  CLerVs  fVnera  CVrat, 
fVnera  fLet  sVa  Constantia,  non  doMInl.  (=1548). 

Über  Johann  von  Wezes  Bestattung  auf  der  Insel  Roichouau  schreibt 
Bruschius  p.  50:  Obiit  (Joannes  a "Wetza)  apoplexia  Augustae  in  froquon- 
tissimis  principum  comitiis  a divo  Carolo  V.  habitis,  anno  d.  1548  decima 
quarta  Junii,  aetatis  suao  anno  quinquagesimo  nono,  unde,  sed  curato  prius 
solemni  j)ompa  funero,  ...  ad  Augiam  hanc  divitem  elatuin  est  cadaver 
plumbeo  loculo  et  honorifico  ibi  humatum,  cum  tali  elogio,  cujus  auctor  est 
doctor  Andreas  Masius,  egrogius  vir,  plurimarum  linguarum  cognitione  illu- 

stris,  R'»i  episcopi,  dum  viveret,  sccretarius Über  die  im  Jahre 

1 540  erfolgte  Inkorporation  der  Benediktinerabtei  Reichenau  in  das  Stift  Kon- 
stanz vgl.  Staiger,  die  Insel  Reichenau  im  Untersee  Constanz  1860.  S.  141  ff. 
Daselbst  auch,  S.  28  J.  v.  Wezes  Grabschrift  (mit  dem  vielleicht  irrigen  Da- 
tum seines  Todes,  13.  statt  14.  Juni,  vgl.  o.  S.  26).  Über  don  mißglückten 
Sturm  der  Spanier  auf  Konstanz  am  6.  August  1548  vgl.  Nr.  24. 


29.  Räte  des  Herzogs  Wilhelm  von  Julich-Cleve-Berg  an  Masius. 

Düsseldorf,  1549  Januar  4. 

Kpt.  n.  Kop.  DA.  Geletl.  S.  16«  f.  13  n.  11. 

Dem  Herzog  ist  berichtet  worden,  was  M.  jüngst  an  Joh.  v. 
Vlatten  und  Dr.  Karl  Ilarst  geschrieben  hat  (Nr.  26).  Herzog  hat 
dieses  Schreiben  zu  Gnaden  aufgenommen,  versieht  sich,  M.  werde 
die  bewußte  Sache  förderlichst  und  soviel  als  möglich  insgeheim 
zu  gutem  Ende  bringen.  — Was  die  erledigten  Präbenden  betrifft, 
sind  dieselben  „nit  in  unsers  gn.  hem  giften  sonder  in  mense  or- 
dinario  gevallen  und  also  durch  dechen  und  capittel  der  ort  als- 
bald vergeben  worden.“  Weil  aber  M.  sich  zu  Dienst  erbietet 
und  der  Herzog  ihn  zu  brauchen  geneigt,  „so  ist  s.  f.  G.  euch  in 
andere  wege  mit  geistlichen  lehenen  zu  versehen  und  auch  mit 
jairlichen  dienstgelt  zn  begnadigen  geneigt.“  M.  möge  sich  also 
eigner  Person  gen  Rom  verfügen  und  dort  allen  möglichen  Fleiß 
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vorwenden,  — soll  mit  notdürftiger  Zehrung  versehen  werden. 
„Geschreven  zu  Düsseldorf  am  4wn  tage  Januarii  Anno  2C.  41*. 
Hoichgemeltes  u.  g.  h.  herzogen  zu  Gulich  Clef  und  Berg  2C.  rede. 

Ger.  Jul.“ 

(d.  I.  Gerhard  ▼.  Gulich,  Herzog  Wilhelms  Sekretär). 

(Zettel)  Dwil  auch  unser  g.  her,  uf  bit  und  ersuechen  irer 
f.  G.  lantschaften  und  uß  beweglichen  Ursachen,  die  geistliche  lehen, 
so  nit  in  turno  ordinario  verfallen,  als  der  lantfurst  mit  verlehent, 
so  ist  seiner  f.  G.  gnedigs  gesinnen,  das  ir  uß  uch  selbst  und  allein 
personenweiß  mit  etlichen  vertrauweten  herren  und  freunden,  so 
der  Sachen  erfaren  und  darinnen  furschub  doin  kunnen,  sprechet : 
— wa  s.  f.  G.  bewegt  wurde,  papst.  H*  zu  ersuechen  seiner  f.  G. 
alsoliehe  collation  zn  vergönnen  und  wes  der  biß  anher  durch 
s.  f.  G.  geschehen  zu  ratificieren,  ob  solichs  auch  vcrhoffentlieh  zu 
erhalten  sein  mocht,  sonderlich  dweil  seiner  f.  G.  her  vader  seliger 
für  und  s.  f.  G.  nach  (=  vor  und  nach?)  sich  mit  iren  landen  und  leuten 
in  der  warer  christlicher  religion  und  catholisehcr  1er  alzeit  erhalten 
und  gegen  ire  papst.  Hl  sich  aller  gebur  beflissen  und  noch  ferner 
zu  tun  geneigt  sein,  und  das  solichs  irer  papst.  H‘  bei  seiner  f.  G., 
derselbigen  landen  und  undertanen  zu  groissem  rom,  gehoirsam  und 
gutem  undertenigen  willen  reichen  wurde.  Und  wie  ir  die  gelehen- 
lieit  in  dissem  vernemet,  hetten  ir  am  furderligsten  zu  uberschriven 
sambt  euwerm  bedenken,  durch  wen  und  welcher  gestalt  disse  sach 
zu  fordern.  Datum  ut  supra. 

Joh.  von  Wczes  Emmericher  Pfriindo  erhielt  Johannes  Bowman, 
vgl.  Wassenberg,  Embriea  p.  80;  die  Xantouer,  wie  wir  sehen  werden,  ein  Solm 
von  Dr.  Karl  Barst.  — I)io  Koukordato  der  deutschen  Nation  (von  1447) 
bezeichnen  als  päpstlicho  Monato  für  die  regelmäßige  Verleihung  erledigter 
Pfründen  die  ungeraden  Monate  (Januar,  März  u.  s.  w.).  — Kurze  Notiz  über 
den  auf  dem  Zettel  gegebenen  neuen  Auftrag  für  M.,  Archiv  V,  64. 


30.  Masius  an  Abt  Gerwick  Blarer  (zu  Weingarten). 

Trient,  1549  März  4. 

Or.  clgh.  StA.  Weing.  Nr.  3. 

Hat  demselben  aus  Innsbruck  geschrieben,  was  sich  bis  dahin 
zugetragen  (nicht  hier).  Ist  hier  am  2.  d.  angekommen,  will  bis 
Aschermittwoch  verharren.  „Ich  waiß  von  hinnen  e.  G.  gar  nichts 
neus  ze  schreiben,  dan  daß  die  hispanische  und  neapolitanische 
kaiserische  bischoven  noch  hie,  tanquam  in  concilio  verharren,  und 
wiewol  sie  mannichmal  pei  K.  Ml  umb  erlaubnuß  angehalten,  dan- 
nocht  bißher  nit  erlangen  haben  mögen;  deßgleichen  auch,  wie 
ich  höre,  die  bapstischc  zu  Bononien.“  — Die  Briefe,  davon  er  aus 
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Innsbruck  geschrieben,  hat  der  Postmeister  noch  bei  sich  gefunden; 
was  dem  Abt  etwa  noch  zukommt,  bittet  M.  an  den  Postmeister 
zu  senden. 

„Weiter,  gnädiger  her,  wolte  ich  e.  G.  dienstlich  gepettcn 
haben,  dieweil  der  Merz  gewonlich  aufraumt  und  zu  Constanz  et- 
liche alte  und  auch  schwache  tumhern  seien  (denen  Got  das  leben 
friste),  so  sich  zutragen  sol,  daß  irer  ainer  mit  tot  abgehen  oder 
dermassen  mit  krankhait  beladen,  daß  man  sich  nicht  anders  dan 
aines  endes  versähe,  das  e.  G.  solliches  mir  ze  wissen  tette  in 
eil,  damit  ich  die  beneficia  zu  Rom  impetrieren  möchte,  dan  man 
deß  dings  alweg  one  schaden  abkomen  kan.  Der  Martius  ist  men- 
sis  pontificius  ; dan  der  Januarius  ist  pontificius,  Februarius  ordi- 
narii,  Martius  pontificis,  Aprilis  ordinarii  und  so  vorthin  biß  zum 
ent  desjars  alternative.  Ich  schreibe  diß  nit,  gnädiger  her,  daß 
ich  avidus  beneficiorum  bin,  sunder  daß  man  dardurch  etwa  gute 
freuntschaft  machen  kan  ic.  Sunst  wurde  ich  villeicht  aufs  lest 
unum  beneficium  incompatibile  longum  latum  profundum  et  insatia- 
bile  nemen,  darzu  ich  mich  e.  G.  hilf  ganz  getröste.  Ich  pit  e.  G. 
wille  mir  in  meinen  schreiben  nichts  ze  Ungnaden  abnemen,  sun- 
der mich  solita  sua  gratia  complecti  et  fovere. 

Tue  mich  e.  G.  dienstlich  befelhen.  — Datum  raptim  Tri- 
denti  die  4.  Martii  1549.  E.  G.  undertaniger  diener 

A.  Masius  m.  p.  spt.a 

i 

Pie  Majorität  des  Trienter  Konzils  hatte  auf  Grund  einer  päpstlichen 
Bulle  bereits  im  März  1517  die  Verlegung  desselben  nach  Bologna,  und  so- 
dann. im  März  und  September,  zu  Bologna  die  Vertagung  beschlossen;  aber 
eine  Anzahl  kaiserlicher  Bischöfe,  besonders  Kardinal  Pacheco,  hatten  dage- 
gen protestiert  und  waren  in  Trient  geblieben,  wogegen  der  Kardinallegat  del 
Monte  mit  einigen  italienischen  Prälaten  bis  zum  Tode  Papst  Pauls  III. 
(gest.  10.  November  1549)  zu  Bologna  verharrte. 


3J.  Masius  an  Herzog  Wilhelm  von  Jülich-Cleve- Berg. 

Trient,  1549  März  5. 

Or.  elgb.  DA.  Geistl.  8.  IC«  f.  15. 

Hat  das  Schreiben  der  Räte  des  H’.s  vom  4.  Januar  (Nr.  29) 
durch  Herrn  Anton  Welser  in  Augsburg  gestern,  gleich  nach  seiner 
Ankunft  hier,  erhalten.  Wiederholt  den  Inhalt  seiner  Briefe  vom 
18.  November  u.  19.  Dezember  (Nr.  27  u.  28).  Hat  sich  am  21.  Fe- 
bruar auf  die  Reise  nach  Rom  begeben,  „des  Vorhabens  mein  on- 

Seliult  (an  der  Verzögerung  seines  zu  Augsburg  durch  des  Herzogs  Räte  erhaltenen  Auftrags) 

gegen  e.  f.  G.  mit  der  tat  darzetuen,  es  gange  mir  darauf  was 
wille.“  Als  er  nun  gestern  durch  den  hiesigen  Postmeister  Lau- 
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rentius  Bordogna  de  Taxis  das  Augsburger  Briefpacket  erhielt, 
fand  er  darin  auch  einen  Brief  aus  Rom  von  jenem  welchem  er 
die  Sache  anvertraut  hatte,  „sampt  ainer  supplication,  mit  biipst. 
H‘  aigener  hant  signiert  und  datum  Romae  apud  S.  Petrum  12.  Ca- 
lendas  Januarii,  verwart,  darob  ich  warlich  anfänglich  nit  wenig 
erfreuwet  gewesen ;“  — schickt  diesen  Brief  («.  n.).  Als  er  aber 
die  Supplikation  genauer  durchgesehen,  fand  er  unter  der  Bestäti- 
gung des  Vertrags  von  anderer  Hand  folgende  Restriktion : ad  vi- 
tam  praefati  ducis  dumtaxat,  quodque  tarn  moderna  abbatissa  et 
decanissa,  quam  pro  tempore  existen.  ac  (!)  capitnlum  seu  conven- 
tus  dicti  monasterii  a tractatu  . . ad  pristinum  jus  et  jurisdictio- 
nem  omniaque  jura  ejus  competentia  . . redire  libere  et  licite 
possint.  Da  diese  Limitation  gar  nicht  leidlich  ist,  gedenkt  M. 
seine  Reise  fortzusetzen  und  alles  mögliche  vorzuwenden,  damit 
sie  kassiert  werde.  — Kann  wegen  Kürze  der  Zeit  jetzt  nicht  Ab- 
schrift der  Supplikation  schicken.  Hält  für  nötig,  daß  der  H.  von 
Stund  an  an  Kard.  Farnese  schreibe  und  sich  solchen  Anhangs 
höchlich  beschwere,  „dieweil  sollicher  contract  meher  des  stifts 
als  e.  f.  G.  und  irer  nachkomen  nutz  mit  sich  pringt  u.  s w.“; 
desgl.  an  Kard.  Crescentius,  „dem  solliche  Sachen  als  einem  rechts 
gelerten  alle  befolhen  würden“.  Förderlich  wäre  auch,  wenn  der 
H.  an  P.  H*  selbst  schriebe,  desgl.  der  Metropolitan  oder  Ordina- 
rius an  Papst  und  Kardinäle  „und  anzeigten,  wie  sollicher  auf- 
gerichter  vertrag  perpetuis  teraporibus  in  evidentem  monasterii 
utilitatem  seie  etc.“,  — sofern  der  II.  leiden  mag,  daß  diese  um 
den  Vertrag  wissen.  Inzwischen  will  M.  auf  Mittel  und  Wege 
denken,  was  weiter  zu  thun  und  alles  in  guter  Geheimnis  be- 
halten. Auch  wäre  gut,  wenn  II.  zwei  in  der  Supplikation  unbe- 
stimmt gelassene  Punkte  ihm  ehestens  mitteilte,  nämlich  cujus 
diocesis  et  cujus  ordinis  das  Kloster  ist.  — Briefe  am  besten  an 
Joseph  von  Taxis,  Postmeister  zu  Innsbruck  zu  senden,  mit  wel- 
chem M.  das  nötige  verlassen  hat.  — Was  die  Zehrung  betrifft, 
will  M.  über  die  empfangenen  100  Kronen  Rechnung  thun.  — 
Wegen  der  Collation  (der  Pfründen  in  de«  Herzog*  Landen)  will  M.  sich  be- 
mühen, als  thäte  er  es  zu  seinem  eignen  Nutz.  — Dankt  für 
das  Erbieten  ihn  mit  geistlichen  Lehen  zu  versehen  und  ihm  ein 
jährliches  Dienstgeld  zu  verordnen.  „Und  gibe  e.  f.  G.  hierauf 
undertaniglich  disen  bericht:  wiewol  ich  ze  Rom  pei  bapst.  H‘  vor 
2 jaren  und  noch  wol  dienst  uberkomen  mochte,  so  wil  doch  der 
welscher  luft,  vornamlieh  im  Somer  die  hitze,  mich  nit  dulden  und 
gedenk  derhalben,  sobalt  dise  c.  f.  G.  Sachen  an  ein  ent  gericht, 
widerumb  herauß  ze  ziehen  und  meiner  gesunthait  mer  als  grosser 
eheren  oder  reichtumb  nachzetrachten.  Wa  dan  e.  f.  G.  nit  allain 
zu  Rom,  sonder  auch  wen  ich  im  Teutschland  schon,  es  wäre  pei 
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e.  f.  G.  am  hof  oder  zu  Weingarten,  Waldsachsen  oder  sunst,  doch 
mit  kainem  stettigen  dienste,  es  wäre  dan  pei  e.  f.  G. , verhaft, 
meine  undertänigste  dienstparkait  zu  gebrauchen  gemainet  und  jar- 
lich  dienstgelt  ze  verordnen  gnädiglich  genaigt  wäre,  mögen  e.  f.  G. 
sollich  dienstgelt  benennen  und  was  e.  f.  G.  dagegen  ich  ze  tuen 
obligiert  und  schuldig  sein  solte,  stellen  und  mir  gnädiglich  zu- 
senden lassen  ; wille  ich  alsdan  solliche  Obligation,  so  verre  si  mir 
annämlich,  mit  meiner  hantschrift  und  pitzier  bekräftigen  und 
e.  f.  G.  widerumb  zuschicken.“  — Was  letztlich  die  durch  Absterben 
seines  Herrn,  des  Bischofs  zu  Konstanz,  erlangten  beiden  Pfründen 
zu  Xanten  und  Emmerich  betrifft,  so  hatten  Dechant  und  Kapitel, 
wiewohl  sie  in  mense  ordinario  und  nicht  apostolico  gefallen,  keines- 
wegs Fug  und  Recht  sie  zu  verleihen,  „dan  si  durch  absterben 
hochged.  meines  g.  hem  als  aines  bischoffen  und  erzbischoffen  K. 
dem  stul  zu  Rom  on  allen  zweiffel  Vorbehalten  seien.“  M.  ist  daher 
gemeint,  sofern  dies  dem  II.  nicht  zuwider,  seine  Gerechtigkeit  zu 
verfolgen,  bittet  ihn  darüber  berichten  zu  lassen ; „dan  wiewol  ich 
des  sins  nit  umb  beneficiis  ze  kriegen  oder  litigieren,  so  wurde 
ich  doch  vile  finden,  die  mich  umb  meine  ongezweifelte  gerechtik- 
hait  contentieren  wurden.“  Bittet  den  H.  ihn,  als  einen  Diener, 
mit  Gnaden  zu  bedenken.  Das  umb  e.  f.  G.  etc.  Datum  zu  Trient 
an  der  faßuacht  den  5ten  Martii  Anno  2C.  49.  E.  f.  G.  underta- 
nigster  diener  A.  Masius  m.  p.  spt.  • 

Dabei  (Or.  f.  18)  der  oben  erwähnte  Brief  von  Joh.  Anton 
de  Taxis  an  M.  Rom,  24.  Januar  1549. 

Mi  Masi.  Mitto  supplicationem,  ut  ita  loquar.  Nihil  aliud 
ambiendo  totis  istis  meusibus  extorqueri  potuit,  ne  id  quidem  ut 
per  breve  sit,  ut  plus  insumatur  in  bullas.  Crescentius  in  aliam 
sententiam  deduci  non  potuit  et  tu  in  illo  ponebas  spem  maximam. 
Feraesius  saepius  est  Crescentium  aloquutus  et  parum  profuit. 
Mihi  non  videtur  sumptus  faciendus  in  bullas;  est  enim  munus 
exiguum  quod  impetratum  est,  et  nihil  aliud  est  sperandum  de 
isto  pontificatu,  aliud  tempus  est  expectandum.  Si  tibi  videtur 
quod  mihi,  non  esse  suraptu  opus  in  bullas,  significabis,  et  ego 
quam  primum  reddam  mercatori  scutos  praeter  paucissimos,  qui  in- 
sumpti  sunt.  His  vale.  Romae  die  24.  Januarii  1549.  Tuus 
Taxius. 

Mitto  libcllum  supplicem  subscriptum  a Pontifice;  si  videntur 
conficiendae  bullae,  opus  est  ut  illum  remittas. 

Alexander  Farnese,  Enkel  Papst  Pauls  UT.  und  Kardinal  seit  seinem 
15.  Jahre  (Dezember  1534),  ist  unter  allen  Pontifikaten,  bis  zu  seinem  Tode 
2.  März  1589,  das  einflußreiche  Haupt  einer  starken  Partei  unter  den  Kar- 
dinalen geblieben.  — Marcellus  Cresccntio,  Kardinal  seit  1542,  als  Kanonist 
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berühmt,  1551 — 1552  Legat  beim  Trienter  Konzil,  f 1552,  vgl.  Ciaconius 
HL  677,  v.  Druffel  I.  Nr.  160.  — Über  M.’s  Aussichten  auf  einen  Posten  in 
Rom  Nr.  26.  — Über  don  Unterschied  zwischen  der  Expedition  durch  Breve 
und  der  durch  Bulle  vgl.  Nr.  22. 


32.  Masius  an  Johann  von  Vlatten.  Trient,  1549  März  5. 

Gr.  elgh.  DA.  Gelatl.  8.  16»  f.  23. 


Verweist  auf  seinen  Brief  an  den  Herzog  (Sr.  3i).  Existim'o 
enim  perinde  id  esse  atque  si  ad  ipsos  consiliarios  rescriberem; 
quod  si  tarnen  scirein  me  in  hoc  peccare,  monitus  corrigerem  er- 
rorem.  Obsecro  D.  V.  R.  ut  sua  gratis  et  auetoritate  apud  prin- 
cipem  et  reliquos  consiliarios  mearum  literarum  humilitatem  et  bal- 
butiem  juvet  meumque  animum  principi  devotissimum  amplius  de- 
claret.  Beneficia  illa,  quae  ego  mortuo  principe  meo  p.  m.  isthic 
impetravi,  jure  ad  me  pertinent,  nam  tribus  de  causis  fuere  apo- 
stolicae  sedi  reservata,  ita  ut  perinde  fuerit  ac  si  in  mense  apo- 
stolico  vacassent.  Si  scirem,  quinam  ea  occupent,  fortasse  pacisce- 
rer;  alioqui  profecto  resignabo  jus  meum  et  cadent  illi  haud  dubie 
causa;  nam  ego  nequeo  in  animum  meum  inducere,  ut  lites,  prae- 

sertim  de  beneficiis,  alam De  salario,  quod  princeps  mihi 

ofFert,  si  nominabitur,  ac  id  quoque  quod  mutuum  a me  exigitur, 
constituetur,  Dnl  V.  R.  potissimum  acccptum  feram.  Ego  non  fa- 
cile  cuiquam  addicam  meam  continuam  servitutem,  sed  ut  isti  prin- 
cipi addicerem  ac  me  in  suara  aulam  conferrem  facile  adduci  pos- 
sem,  cum  propter  patriam  tum  ob  inauditam  illius  humanitatera 
et  familiam  longe  jucundissimam.  Pontifex  dudum  mihi  offert  apud 
se  locum  honestum  non  sine  lucro  opimo,  sed  Roma,  quam  alioqui 
Omnibus  urbibus  praeferrem,  me  non  tolerat,  ob  epatis  mei  calo- 
rem  scilicet.  Igitur  constitui  post  reditum  meum  aut  in  Waltsassia 
aut  apud  abbatem  in  Weingarten  ociari  ac  literis  memet  oblectari, 
unde  isti  principi  continuo,  si  usus  posceret,  meam  operam  prae- 
stare  possem,  quamquam,  ut  dixi,  facile  possem  induci,  ut  totum 
me  in  familiam  vestram,  cujus  dulcissimam  consuetudinem  expertus 
sum  et  principis  virtutes  habeo  cognitas,  dedcrem.  D.  V.  R.  de 
me  potest  quod  sibi  videtur  constituere,  nam  ejus  patrocinium  dc- 
cretum  est  mihi  observare.  Valeat  D.  V.  R.  Ex  Tridento  ipsis 
bacchanalibus  1549. 

E.  D.  V.  Rdae  cliens  Audi*.  Masius  m.  p.  spt. 

/ 

(Zettel.)  Bittet  ihm  Jemanden  in  Speier  zu  nennen,  an  welchen 
er  seine  für  den  H.  bestimmten  Briefe  nach  Rheinhausen  senden  kann. 
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Die  Konkordate  der  deutschen  Nation  enthalten  eine  Reihe  von  Fällen, 
in  welchen,  abgesehen  von  dem  in  Nr.  29  orwälinton  Wechsel  zwischen  päpst- 
lichen und  gewöhnlichen  Monaten,  die  Besetzung  der  goistlichon  Pfründen 
dem  römischon  Stuhle  reserviert  wird.  Wohl  möglich,  daß  sich  oin  und  der 
andere  Fall  auf  Johann  von  Wozes  Pfründen  anwenden  ließ.  — Wann  M. 
den  jiilich  - clevischen  Hof  näher  hatte  kennen  lernen , außer  etwa  bei 
seinem  jüngsten  Aufenthalt  in  Augsburg,  weiß  ich  nicht.  — Rhoinhausen  auf 
dem  rechten  Rheinufer  unweit  Speier  war  eine  Hauptstation  für  den  Post- 
verkehr zwischen  Ober-  und  Niederdeutschland. 


33.  Masius  an  den  Herzog  von  Jülich  etc.  Rom,  1549  April  5./8. 

Or.  eigh.  DA.  Gelstl.  S.  ICa  f.  28  praes.  Düsseldorf,  1.  Jnnli. 

Verweist  auf  sein  Schreiben  aus  Trient  vom  5.  März  (Nr.  an, 
welches  er  an  Georg  de  Taxis  nach  Rheinhausen  geschickt  hat.  — 
Ist  am  29.  März  mit  Roß  und  Diener  glücklich  hier  angekommen 
und  hat  von  Stund  an  von  dem,  welchem  er  die  Sache  befohlen,  alle 
Gelegenheit  erfahren,  „und  befunden,  daß  er  keinen  vleiß  gespart, 
sunder  ganz  häftig  durch  mittel  des  cardinals  Farnesii  pei  bapst. 
H*  angehalten,  domit  die  capitula  stiller  weiß  mochten  durch  irer 
Hl  breve  ratificiert  werden,  aber  ire  H*  hat  sich  nit  anders  lassen 
bewegen,  dan  daß  si  dem  cardinali  Crescentio,  als  ainem  juristen  — 
wie  dan  ire  Hl  in  allen  anderen  dergleichen  Sachen  tuet  — befolhen 
die  materie  flissig  ze  übersehen  und  was  recht  und  billig  darin 
zu  ratificieren  2C.  Nun  hat  der  Cardinal  Crescentius,  wie  sein 
brauch,  onangesehen  täglichs  sollicitieren,  die  materi  biß  in  den 
fünften  monat  onübersehen  lassen  liggen  oder  doch  pei  sich  be- 
halten, doch  lestlich  durch  ernstliche  ermanung  des  cardinals  Far- 
nesii in  die  hänt  genomen  und  nit  anders  dan  mit  ainem  anhank, 
der  e.  f.  G.  meins  erachtens  gar  onleidenlich  ist,  billig  geachtet, 
auch  sich  nit  anders  lassen  weisen  oder  überreden,  sunder  also 
gelimitiert  der  bapst.  H*  zu  underschreiben  gegeben,  die  dan  ire 
Hl  also  underschriben,  welche  supplication  ich  in  meinen  händen 
habe  und  schicke  e.  f.  G.  hieneben  ain  copei  von  wort  zu  wort; 
habe  auch  die  limitation,  wie  si  durch  den  Crescentium  unden 
dran  gesetz,  mit  grösseren  buchstaben,  eben  wie  si  in  der  suppli- 
cation stehet,  geschriben,  damit  e.  f.  G.  sich  dcß  ze  baß  (=  desto 
besser)  aller  gelegenhait  erkundigen  mage  (».  «•).  — Auf  M.’s  An- 
halten hat  Kardinal  Farnese  abermals  mit  Crescentius  geredet,  „und 
(demselben)  gesagt,  er  habe  kainen  besseren  und  lieberen  freunt  in 
Teutschlant  als  e.  f.  G. , derhalben  sol  Crescentius  e.  f.  G.  so  vil 
möglich  hierin  wilfaren  2C.  Darauf  der  Crescentius  geantwurt,  er 
habe  geton  so  vil  ime  je  moglicli  und  vor  Got  verantwortlich,  kunne 
auch  den  traetatum  one  sollichen  anhank  nit  für  billich  achten. 
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Sunst  wäre  er  ganz  genaigt  2C.  Und  wiewol  ich  genugsam  ange- 
zaigt,  daß  solliche  schütz  und  schirm  dem  kloster  von  wegen  der 
ongehorsam  dere  undertanen  und  anfeclitung  dere  nachpauren  2C. 
ganz  von  nöten,  auch  daßjenig  das  in  dem  vertrag  e.  f.  G.  wurt 
übergeben,  gar  weinig  oder  nicht  nutzbar  2C.,  hat  doch  der  Car- 
dinal Crescentius  dargegen  gesagt:  es  haben  sich  bißher  die  welt- 
liche fürsten  und  hern  vil  ze  weit  in  die  gaistliche  guter  einge- 
drungen und  über  die  gaistliche  geherschet,  dem  seie  hinfuro 
vorzekomen,  und  wiewol  es  villeicht  jetz  dem  gotzhauß  nicht  nütz- 
bar, mage  es  doch  in  künftigen  zaiten  nützlich  werden  2C.“  — Da 
nun  in  Summa  Kardinal  Crescentius  und  der  Papst  nicht  weiter 
zu  bringen,  rät  M.,  daß  der  Herzog  und  die  Äbtissin  die  Kardi- 
näle  Farnese  und  Crescentio  schriftlich  um  Förderung  ersuchen ; 
weiter,  daß  die  Räte  eine  Instruktion  stellen,  die  wo  möglich  von 
Äbtissin  und  Konvent  zu  unterschreiben,  worin  auszuführen,  daß  der 
Vertrag,  und  namentlich  die  Artikel,  welche  beschwerlich  für  das 
Stift  scheinen  — „nämlich  von  dem  an,  der  des  reichs  anschläg  meldet 
und  underhalt  des  camergerichts  2C.  biß  zum  ent“  — dem  Stift  nicht 
nachteilig  seien.  — Der  H.  wird  ermessen,  ob  ratsam,  daß  Äb- 
tissin und  Konvent  wissen,  wie  schwer  hier  die  Ratifikation  des 
Vertrags  zu  erlangen.  — „So  verre  e.  f.  G.  den  bischof,  under  dem 
der  stift  gelegen,  daß  ist  ordinarium  loci,  leiden  möchte,  wurde  ich 
hie,  wie  ich  nicht  zweiffel,  wol  ain  commission  an  hochged.  ordi- 
narium episcopum  außpringen,  darin  ime  von  bapst.  Hl  befolhen, 
daß  er,  quatenus  in  evidentem  monasterii  utilitatem  2C.,  in  namen 
irer  Hl  den  tractatum  approbierte  apostolica  auctoritate,  und  muste 
solliche  commission  hochged.  ordinario  überantwort  werden,  der 
darnach  sich  durch  erhörung  etlicher  zeugen  oder  sunst  der  Sachen 
erkundigen  und  nach  erkundignng  voirtschrcittcn  wurde ; diß  wäre 
der  schleunich8t  weg  und  mit  ringen  kosten.“  — Wenn  aber  der 
H.  weder  den  Ordinarius  loci  noch  Äbtissin  und  Konvent  hierin 
gebrauchen  will,  so  will  M.  sich  bemühen,  daß  „wo  nit  perpetua 
approbatio  doch  ad  vitam  primogeniti  filii“  erlangt  werde.  Inzwi- 
schen könnte  sich  der  H.,  etwa  bis  ein  commodus  legatus  cum  fa- 
cultatibus  hinauskommt,  mit  der  unterschriebenen  Supplikation  be- 
helfen, welche,  selbst  wenn  die  Sache  streitig,  usque  ad  sententiam 
definitivam  gilt;  auch  braucht  nicht  Jedermann  zu  wissen,  mit  wel- 
chem Anhang  dieselbe  limitiert  ist. 

Wegen  der  Collatio  beneficiorum  in  turno  pontificio  hat  M., 
„gleich  als  auß  und  für  mich  selbs  mit  verstendigen  und  vertraute 
Personen  geredt  und  sovil  erfaren,  daß  die  bapst.  H‘  wurt  ganz 
beschwarlieh  und  schir  onverhoffentlich  zu  bewegen  seien,  iren 
turnum  e.  f.  G.  zu  vcrgunnen,  in  ansehen,  daß  e.  f.  G.  ain  welt- 
licher furst  ist ; dan  solliches  bißher  allain  und  auch  gar  selten  den 
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gaistlichen  fürsten  auf  vilfältig  anhalten  und  klaine  jarzal  als  auf 
2,  3 oder  4 jaren  vergunt  worden  ist.  Aber  in  ainem  oder  2 
beneficiis  und  furnamlich  die  dermassen  gestalt,  daß  e.  f.  G.  vil 
dran  gelegen,  daß  die  besitzer  vertraute  und  tugenthaftige  personen 
seien,  oder  die  e.  f.  G.  selbe  gestift  oder  gebessert  und  derhalben 
jus  patronatus  laicum  begerete,  mochte  ir  Hl  villeicht  bewigt  wer- 
den e.  f.  G.  utrumque  turnum  ze  vergunnen.  Was  aber  hierin  ze 
handlen,  muste  allain  durch  Farnesium  tanquam  unicam  viam  ve- 
ritatem  et  vitam  beschehen.  — Sovil  aber  die  ratifieation  dere  be- 
sehener collation  belangt,  hat  mir  ainer  hie,  haist  her  Johan  Men- 
sche von  Minden,  jetz  zum  oftermal  gesagt,  er  habe,  dieweil  der 
lest  reichstag  zu  Augspurg  noch  werete,  auf  her  Caspar  Groppers 
dechau  zu  Xanten  2C.  schreiben  solliche  ratifieation  in  namen 
e.  f.  G.  hie  impetriert  und  obgmelten  hem  Caspar  zugesant.“ 
Wenn  diesem  solche  Ratifikation  nicht  zugekommen,  wäre  leicht  ein 
Transsumpt  oder  Duplikat  zu  wege  zu  bringen.  — M.  wiederholt 
sein  Erbieten,  dem  H.  gegen  jährliches  Dienstgeld  zu  dienen.  — 
Neue  Zeitungen  über  die  Verhandlung  zwischen  Papst  und  Kaiser 
wegen  Placentia  (Piacenza) ; ferner  wegen  des  vereitelten  Anschlags, 
Bologna  den  Kaiserlichen  zu  überliefern.  — Dem  Markgrafen  Albrecht 
von  Brandenburg  und  dem  gewesenen  Hochmeister  in  Preußen  sind 
jüngst  Dispense  zur  Ehe  mit  den  Töchtern  des  Königs  von 
Polen  abgeschlagen  und  gesagt  worden : „si  sollen  erstlich  sich  in 
die  gemeinschaft  der  waren  alte  religion  widerumb  begiben  K.u 
— M.  erbittet  Briefe  unter  Copert  an  Joseph  von  Taxis,  Post- 
meister zu  Innsbruck  oder  an  Johann  Anton  de  Taxis,  Postmeister  zu 
Rom.  — Tue  mich  hiemit  etc.  Datum  am  5.  Aprilis  1549. 

(Zettel  rom  8.  April.)  M.  hat  aus  Mangel  der  Posten  diesen  Brief 
bis  heute  behalten  müssen.  — Papst  hat  im  heutigen  Konsistorium 
(4)  Kardinale  gemacht. 

Hierbei  0.  c.  r.  ai)  die  o.  erwähnte,  Rom,  21.  Dezember  1549 
datierte  Supplikation,  Namens  des  Herzogs  von  Jülich,  sowie  tler 
Äbtissin  Anna  Gräfin  von  Limburg,  Diakonissin  Johanna  Gräfin  von 
Rittberg  und  des  Kapitels  der  Abtei  Herford , daß  denselben  ge- 
stattet werde,  den  Herzog  als  Protektor  anzunehmen,  gemäß  dem 
hierüber  geschlossenen  Vertrag  (vom  20.  Mai  1547.  s.  o.  s.  31).  — Am  Ende: 
fiat  — mit  der  bereits  0.  Nr.  31  angegebenen  Restriktion. 

Über  das  von  Herzog  Wilhelm  gewünschte  Recht  der  Ffründenver- 
leihung  in  den  päpstlichen  Monaten  Nr.  29.  — Über  Johann  Mensche  (Ho- 
minis) Nr.  14  und  28.  — Dr.  Kaspar  Gropper,  Bruder  des  berühmten  Theo- 
logen Dr.  Johann  Gropper,  war  mehrfach  in  Geschäften  des  Herzogs  von 
Jülich -Cleve -Berg  an  der  Kune  thätig.  DA.  Geistl.  S.  16c  fol.  66  findet 
sich  Kpt.  einer  Beglaubigung  des  Herzogs  für  ihn  bei  Papst  Paul  III.  vom 
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30.  Juni  1545;  1.  c.  16»  f.  1 Or.  der  Rückbeglaubigung  von  dem  Nepoten 
des  Papstes,  Kardinal  Alexander  Farneso,  vom  31.  Oktober  1545,  beide  ohne 
genauere  Angaben  über  deu  Zweck  seiner  Sendung.  Später  siedelte  Kaspar 
G.  ganz  nach  Rom  über,  wurde  1560  Auditor  au  der  Rota  und  kam  erst  im 
Jahre  1573  als  Nuntius  Gregors  XIII.  nach  Deutschland  zurück,  vgl.  Lossen, 
Köln.  Krieg  I.  202  u.  a.  (s.  Register)  — Wegen  der  Zeitungen  über  Pia- 
cenza  und  Bologna  vgl.  v.  Druffel  I.  Nr.  278.  233.  290/1.  — Über  die  pol- 
nischen Heiratsprojekte  Joh.  Voigt,  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  I.  175  f. 
— Die  im  April  1549  kreierten  4 Kardinäle  (daruntor  der  Nr.  20  genannte 
Bernardin  Maffei)  bespricht  Ciaconius  III.  735 


34.  Johann  von  Vlatten  an  den  Jülichschen  Kanzler  Johann 

GogreVO.  Aachen,  1549  Apnl  7. 

Or.  eigh.  DA.  QeUtl.  S.  16a  f.  19. 

Übersendet  Masius’  Schreiben  vom  5.  März  (Nr.  sd  und  teilt 
sein  Bedenken  auf  dasselbe  mit:  „und  anfenklich  soe  fil  die  ver- 
meinte reservata  beneficia  anlangt,  ist  mir  die  gelegenheit  darvon 
net  bewust,  dan  das  capitel  Xanten  onseren  frommen  D.  Harsten 
soen  mit  der  praebenden  zo  Xanten  versehen  hat ; setz  geinen 
zwiffel,  er  werde  sich,  wen  er  die  gelegenheit  weis,  aller  gepur 
halten  und  erzeigen.  Wer  aifer  (=  ober)  de  uberige  beneficia  con- 
ferirt  oder  in  besitz  hat,  ist  mir  onbewust;  kan  man  des  orts  er- 
kundigen und  ist  m.  g.  herren  nicht  sonders,  meins  erachtens,  daran 
gelegen,  wer  im  besitz  blibt  dero  beneficien,  de  in  turno  ordinario 
verfallen  oder  aber  das  deselbige  mit  recht  ußfundich  gemacht 
werden.  — Soe  fil  belangen  tet  das  salarium  und  seine  erpietung 
haif  ich  allerhant  bedenken  darinnen,  dan  nar  (=  nach)  seiner  teut- 
ser  sprach  redt  er  flemmis  und  ist  der  ort  geporen;  weiß  auch  net, 
ob  er  im  rechten  also  geschickt,  das  er  mit  consilien  und  rechts 
ratssiegen  bestan  mach,  also  das  durch  /etliche  biwonung  dero 
personcn  net  sonders  meins  g.  herren  auch  i.  f.  G.  lant  Sachen 
sulten  mugen  gefordert  werden.  Aiffer  es  ist  gleich  wol  net  oine, 
das  er  in  sprachen  fast  geschickt,  nemlick  latein,  italienisch,  fran- 
zosischs  und  dergleichen,  das  er  auch  in  weichslande  zo  mermalen 
legationsweiß  geschickt  und  seinen  Sachen  treulich  und  wol , wie 
der  von  Londen  (=  Lund)  gezeugnis  von  ime  gegeben,  usgericht,  also 
das  er  zo  sulchen  Sachen,  insonderheit  am  hof  Ftoem  zo  solliciteren, 
eine  fast  nutzpare  pcrson  sin  wurde ; dan  alles  was  der  her  von 
Londen  hat  der  ort  uesrichten  laissen,  ist  ime  vertruct  und  durch 
innen  usgerichtet  worden.  Es  hat  auch  der  bisscof  Londen  de  sach 
mit  Hervorden  niemauts  anders  dan  ime  vertruen  wollen.  Dewil 
nu  de  gelegenheit  also,  steest  0.  «toet*«)  meinen  g.  herren  und  den 
reten  zo  bedenken,  we  er  zo  bestellen  si ; dan  umb  der  Bachen  mit 


1549 


43 


Hervorden  wolt  es  geins  wegs  dienen,  das  er  verstossen  oder  ver- 
worfen wurde.  Hemit  dem  Herren  befolen.“  — Bittet  die  schlechte 
Schrift  mit  seinem  kranken  Arm  zu  entschuldigen. 

Ach,  sontach  Judica  A 0 49  :c. 

Williger  Johan  van  Vlatten. 

Johaun  Gogreve  war  Jahrzehnte  lang  Jülichischor  (und  Bergiseher) 
Kanzler  und  einer  der  einflußreichsten  Männer  an  Herzog  Wilhelms  Hof, 
(geh.  wann?),  gest.  17.  Februar  1554,  gleich  Vlatten  und  Harst  ein  Fround 
und  Gesinnungsgenosse  des  Erasmus.  Vgl.  Teschenmacher  Elogia  p.  117 
DA.;  Wolters,  Horesbach  passim  (s.  Register),  besonders  S.  143  f.  — Über 
die  Wiederbesetzung  der  durch  den  Tod  Johanns  von  Wezo  erledigten  Pfrün- 
den in  Xanten  und  Emmerich  Nr.  27.  29.  31.  32.  — Aus  vorstehendem  Brief 
ergibt  sich,  daß  M.  die  Betreibung  dor  Herforder  Angelegenheit  in  Rom 
schon  zu  Lebzeiten  seines  früheren  Herrn,  des  Erzbischofs  von  Lund,  über- 
tragen worden  war,  vgl.  Nr.  27. 


35.  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  etc.  an  Papst  Paul  III. 

Cleve,  1549  April  15. 

Kpt.  DA.  Galati.  S.  16  a f.  33. 

Post  devota  pedum  oscula  etc.  Nachdem  der  H.  im  vorigen 
Jahre  aus  der  Relation  seines  Rates  Kaspar  Gropper  des  Papstes 
Güte  ersehen,  hat  er  nunmehr,  im  Vertrauen  auf  gleiche  Güte, 
seinem  getreuen  Andreas  Masius  gewisse  Geschäfte  bei  S.  Hl  über- 
tragen. Datum  Clivis  15.  April.  1549. 

V.  Stu  deditissimus  Wilhelmus  etc. 

Vom  selben  Tag  (Kpt.  r.  si)  Beglaubigungsschreiben  des  Herzogs 
für  M.  an  die  Kardinäle  Farnese  und  (mutl#  mutdis)  Crescentio.  In 
dem  Schreiben  an  letzteren  ist  das  Geschäft  angedeutet:  quaedam 
nostra  et  abbatissae  atque  capituli  Ilervordiensis,  quae  tarnen  magis 
capituli  ipsius  quam  nostram  ac  haeredum  nostrorum  utilitatem  re- 
spiciunt. 

Über  Kaspar  Groppor  und  seine  Geschäfte  an  der  Kurie  in  den  Jaliron 
1545  u.  1548  Nr.  31;  genaueres  über  dieselben  ist  mir  nicht  bekannt.  — Über 
die  Kardinäle  Farnese  und  Crescentio  Nr.  31.  — Ungenaue  Notiz  über  vor- 
stehendes Schreiben  Archiv  V.  64. 


36.  Jülich-clevische  Räte  an  Masius.  Düsseldorf,  1549  April  29. 

Kpt.  DA.  Gelatl.  S.  16a  fol.  44. 

Der  Herzog  hat  M.’s  Schreiben  vom  5.  März  (Nr.  sn  erhalten, 
schreibt  gemäß  dessen  Gutachten  an  den  Papst  und  die  Kardinäle 
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Farnese  und  Crescentio  (Nr.  35).  M.  soll  diese  Briefe  überreichen 
und  bitten,  daß  die  Konfirmation  ohne  die  beschwerliche  Limita- 
tion erfolge.  — Das  Stift  liegt  in  der  Diöcese  Paderborn,  gehört 
nicht  einem  besonderen  Orden  an,  sondern  ist  ein  Freistift.  — 
Briefe  sollen,  wie  M.  vorschlägt,  nach  Speier  gesendet  werden,  (an 
des  Herzogs  Prokurator  Dr.  Ludwig  Ziegler).  — Sie  erinnern  an 
den  Auftrag  wegen  der  geistlichen  Lehen  (Nr.  sk».  — Der  Herzog 
wird  M.  gern  zu  Rom  oder  sonst  gebrauchen  und  kann  das  von 
Waldsassen  aus,  oder  wo  M.  sonst  seine  Behausung  hat,  geschehen. 
Das  jährliche  Deputat  ist  ungefähr  auf  60  Goldgulden  bedacht, 
kann  mit  der  Zeit  gemehrt  oder  M.  in  andere  Wege  versehen 
werden.  Auch  wird  man  die  in  des  Herzogs  Dienst  gemachten 
Zehrungen  erstatten.  — Die  Präbende  zu  Xanten  hat  Dr.  Karl 
Ilarsten  Sohn  erhalten;  wegen  der  Emmericher  wollen  sie  sich  er- 
kundigen. 

Geschrieven  zu  Düsseldorf  am  29.  Aprilis  A°  2C.  49. 

1.  c.  fol.  45  Kpt.  eines  Schreibens  des  Herzogs  an  den  clevischen 
Kanzler  Dr.  Olisehleger,  aus  Düsseldorf,  4.  Juli  1549,  worin  derselbe  beauftragt 
wird,  bei  Dechant  und  Kapitel  von  Emmerich  daran  zu  sein,  daß  sio  mit 
Vergebung  der  erledigten  Pfründe  verziehen  bis  zur  Wiederankunft  des  Her- 
zogs in  Cleve;  denn  der  H.  sieht  für  gut  an,  daß  Masius  mit  derselben  be- 
günstigt werde;  (vgl.  aber  Nr.  29). 


37.  Masius  an  Herzog  Wilhelm  von  Jülich.  Rom,  1549  Mai  14. 

Or.  eigh.  DA.  Gelstl.  S.  10«  f.  35  pructs.  (DUiaeldorf)  9.  Juni  (mit  einem  Begleit- 
schreiben des  Dr.  Goddert  Gropper  in  Köln  f.  36). 

M.  verweist  auf  seine  Schreiben  vom  5.  April  und  5.  März 
(Nr.  33  u.  3i).  Will  bis  zur  nächsten  Post,  heute  über  14  Tage,  auf 
Antwort  warten,  wenn  aber  nichts  kommt,  weil  in  der  Sache  nicht 
viel  mehr  zu  hoffen  und  um  die  große  Hitze  und  vergebliche 
Kosten  zu  vermeiden,  sich  auf  den  Heimweg  machen  und  die 
Sache  einem  vertrauten  Freund  übertragen,  welcher  sie  anfänglich 
sollicitiert  hat  und  nun  eine  Kommission  auf  den  Ordinarius  loci 
erlangen  kann.  Sollte  aber  der  II.  durch  andere  Mittel  die  Sache 
betreiben  wollen,  so  ist  M.  erbötig,  nach  den  Hundstagen  sich 
wieder  hereinschicken  zu  lassen. 

Neue  Zeitung:  Herzog  Erich  von  Braunschweig  ist  am  3.  d. 
auf  der  Post  hierher  gekommen,  am  15.  wieder  weg;  hatte  zwei- 
mal Audienz  beim  Papste.  Hat  sonst  nur  mit  Herzog  Octavius 
und  Kardinal  Farnese  gehandelt;  „ist  auch  bißher  ganz  haimlich, 
was  s.  f.  G.  gehandlet  oder  außgericht;  etlich  sagen,  s.  f.  G.  sol 
angehalten  haben  umb  ein  absolution,  damit  si  sich  von  irem 
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jetzigen  gemahel  erledigen  möchte.  Ich  zweiffel  nit,  in  kurzen 
tagen  wurt  man  die  warhait  wissen,  dan  hie  selten  etwas  ver- 
schwigen  pleibt  2C.  — Tue  etc. 

Datum  Rom  am  14ten  Maji  A°  2C.  49. 

Daß  Herzog  Erich  von  Braunschweig-Kalenberg  in  der  Absicht  nach 
Rom  gekommen  war,  sich  von  seiner  Gemahlin  Hedwig,  der  Schwester  des 
Kurfürsten  Moritz  von  Sachsen  scheiden  zu  lassen,  berichtet  damals  auch 
Diego  Lasso  an  den  römischen  König  Ferdinand,  v.  Druffel  I.  Nr.  296, 
vgl.  303  und  309.  — Octavius  Farnese,  der  Bruder  des  Kardinals. 


38.  Masius  an  Job.  v.  Vlatten.  Rom,  1549  Mai  14. 

Or.  cigh.  DA.  Geiatl.  S.  16a  f.  38. 

Verweist  auf  seine  Briefe  an  den  Herzog  von  heute,  5.  März 
und  5.  April.  Neque  enim  horum  hominum  opinio  alio  potest 
flecti  hac  in  re.  Nisi  tarn  religiöse,  tuo  jussu,  cavendum  mihi 
esset,  ne  Rmu*  dominus  Jodocus  Hutfilter,  episcopus  Lubicensis, 
resciscat,  — ita  enim  diserte  jubebas  Augustae  et  ego  hactenus  cavi 
optime  — denuo  proponerem  in  concilio  pontificio,  quod  signaturam 
vocant,  informatis  prius  accurate  omnibus  et  singulis  consiliariis. 
Sed  quia  ipse  Hutfilter  nuper,  se^l  tarnen  ante  meum  huc  adventum, 
illorum  consiliariorum  numero  adscriptus  est  a Poutifice,  mihi  ist- 
haec  via  praeclusa  est;  neque  enim  audeo  contra  atque  tu  jussisti 
facere.  — M.  hatte  vergeblich  gehofft,  Hutfilter  werde  Rom  wie- 
der verlassen.  — Wenn  er,  M.,  zurückkommt,  will  er  mit  Vlatten 
über  ein  anderes  Verfahren  beraten.  Et  ego,  si  ita  videbitur,  fa- 
cile  patiar  post  aestum  me  denuo  huc  legari ; nam  nulli  alteri 
principi  sum  addictus  hactenus  neque  me  facile  addicam,  quod  vix 
alium  quenquam  mihi  tum  propter  patriam,  tum  propter  tarn  ex- 
imias  dotes,  quibus  ille  tuus  imo  noster  praeditus  est,  aeque  com- 
modum  existimem.  — Bittet  V.  ihm  die  Gnade  des  Herzogs  zu 
erhalten. 

Die  19.  Decembris  mittebam  ad  te  Epitaphium,  quod  Rmo 
principi  meo  p.  m.  feccram  aut  verius  formandum  conceperam; 
nam  plane  rüde  mittebam  et  ut  primo  nixu  prodierat ; illud  modo 
perpolivi  atque  quae  aut  vitiosa  aut  nimis  graoca  aut  ctiam  minus 
suavia  videbantur,  elimavi,  ut  existimem,  si  non  tanti  principis 
memoria,  at  saltem  hac  sui  parentis  mediocritate  non  indignum 
esse ; nisi  quod  totum  illud  xcü/o»' : Quam  primus  ditioni  etc.  usque 
ad  eum  versurn:  Ergo  quisquis  ades  etc.  mihi  ipsi  nondum  satis 
placet,  tum  propter  vocem  jepiscopus*,  quae  nescio  an  sit  latino 
homini  concessa,  tum  quod  alioqui  minus  respondere  reliquae  stru- 
cturae  videtur.  Sed  potest  citra  sententiae  jacturam  totum  illud 
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amovere,  si  cui,  ut  mihi,  minus  placuerit.  Igitur  mitto  ita  retra- 
ctatum  (lenuo  rogoque  ut  prius  illud  exemplum  aboleas  ilico,  et,  si 
cui  fecisti  describendi  copiam,  repetas  et  hujus  vicissim  facias,  ne 
mea  in  te  fiducia,  quae  rüde  illud  extrudebat,  aliquod  mihi  hono- 
ris detrimentum  adferat.  Vale  optime  Flattene. 

Ex  Roma  14.  Maji  1549.  Tuus 

A.  Masius  m.  p.  spt. 

Pr.  Jobst  Hutfilter  aus  Osnabrück,  Propst  von  Lübeck  und  päpstlicher 
Kämmerer,  war,  nach  dem  Tode  des  von  einem  adeligen  Räuber  gefangenen 
Bischofs  Balthasar  Rantzau,  am  26.  Mai  1548  zum  Bischof  von  Lübeck  er- 
wählt worden,  hat  aber  von  seinem  Stuhl  nie  Besitz  genommen.  Willi.  Le- 
verkus,  Urkundenbuch  des  Bisthums  Lübeck  I.  139,  vgl.  Hoynck  v.  P.  II,  1. 
340.  Als  einen  Pfründenjäger  kennt  ihn  Hamelmann  Opp.  1335.  Er  starb 
bereits  Ende  April  (am  28?)  1551.  — Über  den  ersten  Entwurf  von  M.’s 
Epitaphium  auf  Johann  von  Weze  Nr.  28.  Bio  verbesserte  Fassung  liegt 
handschriftlich  nicht  vor,  ist  aber  bei  Brusehius  1.  c.  vermutlich  richtig  ge- 
druckt; mit  Ausnahme  von  1 oder  2 Strophen  weicht  sie  nur  in  einzelnen 
Ausdrücken  von  dem  ersten  Entwurf  ab.  I)io  vorletzte,  M.  selbst  mißfallende 
Strophe  mit  dem  anstößigen  episcopus  fehlt  bei  Brusehius  nicht.  Das  Ge- 
dicht schildert  in  17  asklepiadoisehen  Strophen  (17  strophes  d’une  beautö 
mediocre,  urteilt  Paquot  H.  275)  in  Umrissen  den  ganzen  wechselvollen 
Lebenslauf  des  Bischofs.  Ein  kompetentes  Urteil  über  den  ethischen  Wert 
der  nicht  gesparten  I/ibpreisungen  werden  wir  nachher  hören.  Wolil  noch 
aus  der  Löwener  Studienzeit  stammt  ein  ganz  kurzes  aber  auch  nicht  glück- 
liches Epitaph  von  M.  auf  Erasmus  (Distichon),  gedruckt  in  Bd.  I der  Lei- 
deuer  Ausgabe  der  Werke  des  Erasmus. 


Ein  Brief  von  Wilhelm  Postei  an  M.  (vgl.  o.  S.  23  f.)  aus  Venedig 
19.  Mai  1549  pr.  Rom  ....  bei  Chaufepie  III.  220  bestätigt  den  Empfang 
eines  Briefes  von  M.  durch  Remalinus  (den  Faktor  des  Hauses  Bombergh 
in  Venedig).  Video  itaque  me  in  te  vivere,  unde  et  tibi  ut  et  mihi  loquor. 
Schickt  sein  Buch  „de  ultimo  adventu11  (wohl  die  bei  Des  Billons  122  ver- 
zeichnete,  1547  bei  Oporinus  erschienene  Schrift  Do  nativitato  Mediatoris 
ultima  nunc  futura);  ferner  die  lateinische  Ausgabe  seines  Candelaber  (Can- 
del.  typici  . . . interpretatio,  Vcnetii  1548,  vgl.  Des  Billons  123). — Hat  jetzt 
ein  Buch  Revelationes  matris  mundi  seu  Chavae  novao  zum  Druck  an 
Oporinus  geschickt,  worin  er  von  einer  von  der  Fülle  der  Substanz  Christi 
erfüllten  50jährigeu  Jungfrau  handelt.  Doch  möge  M.  dies  geheim  halten. 
(Gemeint  ist  das  damals  nicht  gedruckte,  aber  spätor,  1553  zu  Paris,  in 
anderer  Form  erschienene  verrückte  Buch  über  die  Mutter  Johanna,  von 
dem  noch  die  Rede  sein  wird,  vgl.  Des  Billons  16,  49,  141.) 

Post  eis  nächster  Brief  an  M.  (bei  Chaufepie  IH.  216)  ist  datiert  aus 
dem  Kloster  Sion  vor  Jerusalem,  21  Aug.  49  P.  erzählt,  was  ihm  vor  seiner 
raschen  Abreise  nicht  mehr  möglich  war,  daß  er  für  einige  Jahre  nach  dem 
heiligen  Lande  gegangen  sei,  um  sich  mit  der  Ursprache  (d.  i.  dem  Hebräischen) 
an  ihrom  Ursprungsort  vertraut  zu  machen.  — Folgen  Bemerkungen  über 
Sprachvergleichung.  — Soino  Bemühungen  von  den  in  Menge  vorhandenen 
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chaldäischen  Handschriften  etwas  käuflich  zu  erwerben,  waren  bisher  ver- 
geblich. M.  mügo  sich  bemühen,  daß  er,  P.,  hierbei  von  hohen  Herren  oder 
guten  Leuten  unterstützt  werde.  Klagt  über  seine  Mittellosigkeit.  XJt  suc- 
cedat.  aut  universi  animos  ad  Christum  per  linguarum  variarum  beneficia 
reducam,  aut  in  hoc  negocio  moriar. 


39.  Masius  an  Herzog  Wilhelm.  Rom,  1549  Juni  1. 

Or.  elgh.  DA.  Gelstl.  S.  16a  f.  41  praes.  Cleve,  3.  Juli. 

M.  hat  am  28.  Mai  das  Schreiben  der  herzoglichen  Räte  vom 
29.  April  erhalten,  nebst  3 Briefen  an  den  Papst  und  die  Kardi- 
nale Farnese  und  Crescendo  (Nr.  35  u.  36>.  Hat  alles  mögliche  bei 
Kardinal  Crescentius  versucht,  damit  der  beschwerliche  Anhang  in 
der  Supplikation  weggelassen  werde;  — hat  folgenden  Zusatz  vorge- 
schlagen : „quatenus  non  per  metum  etiam  reverentialem  sed  ex 
matura  deliberatione  et  consideratione  utilitatis  et  tranqnillitatis 
monasterii,  ita  ut,  si  unquam  poterunt  de  metu  docere,  tractatus 
censeatur  eo  ipso  nullus,  — dan  der  Cardinal  sagt  alleweg,  er 
forchte,  die  frauwen  seien  darzu  getrungen  durch  forchte  2C.,  aber 
es  wil  nichts  helfen,  und  wen  ich  mit  allerlai  Ursachen  pro- 
biere, das  sollicher  vertrag  dem  stifte  nutzer  seie  als  e.  f.  G.,  so 
sagt  der  Cardinal : ist  er  nutzer,  so  wurden  si  nit  begeren  darvon 
abzestehen,  und  wtirt  also  der  zusatz  e.  f.  G.  nit  hindern;  wen  ich 
dargegen  repliciere,  es  mochte  mit  der  zeit  widerwertikhait  zwi- 
schen ainen  fürsten  und  aine  abtisse  wachsen  oder  aine  abtisse 
durch  misgunner  augericht  wurden  von  sollichen  vertrag  abzestehen, 
wen  er  schon  dem  Stift  nutz  were  2C.,  so  hilft  es  doch  nit,  was 
ich  sage,  sunder  er  pleibt  auf  sein  proposito“.  — Auch  Farnese 
hat  bei  Crescentio  nichts  ausgerichtet:  „er  antwurt,  es  seie  dem 
stui  ze  Rom  onverantwurtlich,  solliche  gercchtikhaiten  in  ewikhait 
zu  alieneren,  dan  so  vil  und  lang  es  dem  convent  gelegen;  seie 
auch  besser,  e.  f.  G.  mache  es  mit  dem  stifte  allain,  dan  daß  der 
stul  zu  Rom  sein  autoritatem  darzu  tue.“  — Kein  Tag  ist  gewesen, 
daß  er,  M.,  nicht  zweimal  bei  Cr.  angehalten  hat;  M.  hat  sich 
u.  a.  verpflichten  wollen,  innerhalb  eines  halben  Jahres  eine  Er- 
klärung von  Äbtissin  und  Konvent  zu  bringen,  daß  sie  den  Trak- 
tat nicht  aus  Furcht,  sondern  von  des  Stiftes  Nutzen  wegen  ge- 
macht haben.  — Heute  hat  er,  gemäß  beiliegendem  Memorial  (dasselbe 
1.  c.  r.  so)  7 vorgeschlagen  die  Bewilligung  wenigstens  ad  vitam  111010® 
D.V.  et  ejus  primogeniti  zu  erteilen  — „und  wiewol  er  das  me- 
moria! augenomen,  hat  er  doch  den  köpf  geschüttelt  und  sich  lassen 
merken,  das  ers  nit  im  sin  hat  ze  tun.“  M.  meint  daher,  es  sei 
nicht  nötig,  daß  der  H.  oder  das  Stift  jetzt  etwas  weiter  thun ; 
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besser  noch,  daß  hier  eine  Kommission  auf  den  Bischof  von  Pader- 
born ausgebracht  werde.  — Bittet  ihm  nicht  in  Ungnaden  anzu- 
rechnen, daß  er  bei  diesem  Kardinal  nichts  weiter  ausrichten  kann. 
— Bezieht  sich  wegen  der  Collatio  beneficiorum  auf  seine  Briefe 
vom  5.  April  und  14.  Mai  (Nr.  33  u.  37).  Dankt  für  das  auf  60  Gold- 
gulden bedachte  Dienstgeld,  will  sich  durch  fleißigen  Dienst  um 
weitere  Gnade  bemühen  (empsigen).  — Wenn  er  die  Konfirmation 
(des  Herforder  Vertrag«)  ad  vitam  Illrol  per  breve  apostolicum  erlangen 
kann,  will  er  dasselbe  expedieren,  per  bullas  aber  nicht,  „dan  si 
gar  vil  kosten  und  die  supplication  eben  sovil  gelt.“  — Neue  Zei- 
tung ist  hier  nicht  vorhanden. 

Datum  Rom  am  ersten  tag  Junii  anno  1549. 

(Zettel.)  M.  wiederholt  seine  Bemerkung  von  neulich  (Nr.  ss), 
daß  er  sich  wegen  des  vor  kurzem  Refendarius  apostolicus  gewor- 
denen Herrn  Hutfilter,  Bischofs  von  Lübeck,  nicht  an  die  Signa- 
tura  wenden  dürfe,  hofft  aber,  daß  Hutfilter  vor  Ausgang  Sommer 
von  hier  verreisen  wird. 


40.  Herzog  Wilhelms  Räte  an  Masius.  Düsseldorf,  1549  Juni  10. 

Kpt.  DA.  GeUtl.  S.  16  a f.  47. 

Antwort  auf  M.’s  Schreiben  vom  5.  April  (Nr.  33).  welches  der 
H.  am  1.  Juni  erhalten  hat.  Der  H.  lässt  sich  gefallen,  wenn  die 
Konfirmation  wenigstens  ad  vitam  primogeniti  filii  gegeben  wird. 
M.  soll  sich  deshalb  an  Kardinal  Farnese  wenden.  Wird  auch 
dies  abgeschlagen,  so  will  der  II.  bessere  Gelegenheit  abwarten, 
keineswegs  aber  die  Konfirmation  mit  der  Limitation  annehmen. 

Geschreben  zu  Düsseldorf  am  10den  tag  Junii  Anno  2C.  49. 

(Zettel.)  Die  von  M.  erwähnte  Ratifikation  betr.  der  Collatio 
beneficiorum  ist  bisher  weder  dem  H.  noch  dem  Kaspar  Gropper 
zugekommen.  M.  möge  dieselbe  ehestens  überschicken  lassen. 


41.  Masius  an  Herzog  Wilhelm.  Rom,  1549  Juni  11. 

Or.  eigh.  DA.  GeUtl.  S.  16a  f.  43.  praea.  Cleve  3.  Juli. 

M.  wiederholt  kurz  den  Inhalt  seines  Briefes  vom  1.  Juni 
(Nr.  so).  „Diser  Crescentius  aber,  über  das  daß  er  in  allen  Sachen 
so  langsam,  ist  er  auch  so  gesinnet,  daß  er  selten  ainem  etwas 
zulast  ohne  beschwärlichen  anhank,  wenn  es  schon  dcß  bapste  wil 
nit  ist,  dermassen  daß  der  ganz  hof  je  lenger  je  melier  über  im 
klagt.“  M.  hat  den  Kardinal  bisher  nicht  dazu  biingen  können, 
zu  sagen  was  er  tliun  will  oder  was  nicht ; daß  er  es  aber  ohne 
Anhang  nicht  tliun  wird,  hat  M.  jüngst  geschrieben.  Seitdem  hat 
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M.  wiederholt  beim  Papste  und  bei  Kardinal  Farnese  angehalten 
und  dieser  ihm  am  Pfingstabend  gesagt:  „daß  irer  Hl  wille  und 
mainung,  daß  er  e.  f.  G.  expediere  und  sovil  ir  lebenszeit  antrift, 
nit  vil  beschwärte  mache  2C.“  Sobald  es  expediert,  will  auch  M. 
sich  auf  die  Heimreise  machen.  — Hier  nichts  neues,  als  daß  An- 
dreas Doria  jüngst  mit  30  Galeeren  schier  das  ganze  mediterra- 
nische  Meer  vergebens  nach  dem  Meerrüuber  Argut  D’arrreis  durch- 
sucht hat.  Tue  mich  etc. 

Datum  Rom  am  XI.  Junii  Anno  1549. 

Argut  D’arreis  d.  i.  der  Seeräuber  Dragut  odor  Torghut,  welcher  sicli 
der  Stadt  Afrikia  an  der  nordafrikanischen  Küste  bemächtigt  hatte  und 
nachher  in  den  Dienst  des  Sultans  Suleiman  trat,  vgl.  Zinkeisen  H.  875  u. 
IH.  327. 


Am  selben  Tag  richtete  Masius  an  den  Abt  Gerwick  Blarer 
einen  Briof,  von  welchem  jedoch  nur  folgender  alter  Auszug  (StA.  Miss.  Rep. 
Paquet  9.  Nr.  16)  vorliegt: 

„A.  Masius  von  Rom  aus  an  Gerwick.  Kündlich  danket  er,  daß  sich 
Gerwick  so  väterlich  seines  glükes,  heils  und  Standes  anneme.  "Wo  er  von 
seinem  hang  zum  ehestand  redet,  schreibt  or  also:  In  Italia  vero  matrimo- 
nium  nunquam  contraham,  etianisi  regina  offerretur,  causam  rolinquo  vestrae 
conjecturae.  Dionsto  für  beständig  in  Italien  wil  er  koino,  wol  aber  bei  hof  k. 
Der  eingeratene  gradus  doctoratus  mißfält  im  nicht,  aber  izt  findet  or  sich 
durch  seino  expedition  gehindert,  und  ab  einem  Dr.  bullatus  eckelt  im.  — 
In  seiner  rückker  verspricht  or  seine  ankerung  mit  einor  nur  inen  verständ- 
lichen anmerkung.  — Alsdan  „de  prorogatione  unionis  fürchte  ich  das  nichts 
zu  erhalten  seie,  als  denen  man  in  Rom  seit  kurzer  zeit  feind  geworden, 
und  wo  es  mit  Ochsenhausen  nicht  vor  2 jaren  geschehen  wäre,  so  würde  izt 
nichts  mer  zu  erhalten  sein.  Ich  rat  e G.  es  abermal  vom  bischof  auf  15  jar  zu 
nemmen,  wo  sich  niemand  opponiron  wird,  obwol  die  unio  do  jure  nicht 
gut  ist.1*  — Sein  bischof  von  Lubech  hat  den  zugeschriobenen  grus  von  Ger- 
wik  ser  gnädig  aufgenommen,  und  am  ende  meldet  or  soino  geschwindo  be- 
kantschaft  mit  etwelchen  unbeuauten  gelerten.“ 

Einigo  Jahre  später  hat  M.  den  Rat  des  Abtos  bofolgt  und  sich  den 
juristischen  Doktorgrad  erworben.  — Ob  es  sich  in  M ’s  Brief  um  die  Union 
der  Abtei  Ochsenliausen  mit  Weingarten  (».  Nr.  22).  oder  um  welcho  andere 
handelt,  weiß  ich  nicht.  — Seinen  Bischof  nennt  M.  den  von  Lübeck  (Hut- 
filter Nr.  38),  weil  or  selbst  (vgl.  Nr.  23  und  26)  Kanonikus  an  dieser  Dom- 
kirche war. 


42.  Masius  an  Herzog  Wilhelm  etc.  Rom,  1549  August  6. 

Or.  elgh.  DA.  Gcistl.  S.  lCa  f.  57. 

M.  hat  am  18.  Juli  das  Schreiben  der  Räte  vom  10.  Juni 
(Nr.  «»)  erhalten.  Hat  über  40  schriftliche  Informationen  bei  den 

Masius,  Briefe.  a 
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Kardinälen  Crescentio  und  Farnese  eingegeben ; ist  auch  dem  Cres- 
cendo schier  in  den  dritten  Monat  alle  Tage,  so  oft  Audienz  war, 
auf  dem  Hals  gelegen,  hat  aber  nichts  zu  wege  bringen  können, 
dann  ad  vitam  Illm“e  D.  V.  duntaxat.  Doch  sind  die  beschwerli- 
chen Conditiones  geändert  und  solche  zugesetzt,  die  seines  Er- 
achtens wohl  zu  leiden;  „dan  der  vertrag  pringt  selbs  mit  sich, 
daß  er  nit  per  metum  etiam  re verentialem , item  daß  er  nit  in 
praejudicium  sonder  in  utilitatem  monasterii  gemacht  seie ; so  ist 
auch  wol  ze  achten,  daß  die  frauwen  nit  halt  gelegenheit  sollichs 
juramentum  judicialiter  ze  tuen  haben  wurden,  es  wäre  dan,  daß 
si  hier  gen  Rom  kämen,  sunderlich  dieweil  in  dem  fal  e.  f.  G.  ire 
aufgewente  kosten  find  schaden,  arbait  und  muhe  ic,  ze  forderen 
haben,  wie  e.  f.  G.  auß  hicpeigelegter  copei  des  brevis  aposto- 
lici  (*•  «•)  gnädiglich  ze  vernemen  haben.“  — Da  M.  erst,  nach- 
dem die  neue  Supplikation  unterschrieben,  den  Befehl  erhalten 
hat,  dieselbe  nicht  anders  anzunehmen,  dann  wenigstens  ad  vitam 
primogeniti,  und  da  Farnese  und  Crescentio  ihm  zugesagt  haben, 
wenn  Gott  dem  H.  einen  Sohn  verleihe  und  der  Herzog  nach 
Ausgang  eines  Jahres  wieder  anhalte,  werde  man  eine  solche  Pro- 
rogatio nicht  absehlagen,  so  hofft  M.  die  Expedition  werde  dem 
H.  zu  Gefallen  gereichen;  zumal  man  in  Curia  Romana  die  Proro- 
gation von  einem  Successor  auf  den  andern  nicht  leicht  abschlägt. 
Das  Breve  ist  auf  20  Dukaten  taxiert,  dazu  Taxen  für  die  Abbre- 
viatores,  Schreiberlohn  u.  dergl.  M.  denkt  in  8 Tagen  aufzubre- 
chen und  das  Breve  mit  hinauszunehmen ; schickt  die  beiden  Sup- 
plikationen im  Original,  mit  des  Papstes  Hand  unterschrieben;  der 
H.  möge  sie  daher  wohl  auflieben  lassen; 

Von  neuen  Zeitungen  nichts,  als  daß  man  wegen  Parma  und 
Piacenza  hier  übel  zufrieden.  M.  glaubt,  daß  die  Farnesianer  dem 
Kaiser  Parma  überlassen  werden,  damit  sie  einen  gnädigen  Kaiser 
bekommen.  — Nachrichten  über  Türken  und  Perser. 

Datum  Rom  am  sechsten  Augusti  Anno  1549. 

M.  hat  heimlich  vernommen,  daß  der  Papst  den  Römern  bald 
eine  Steuer  von  300000  Kronen  auf  legen  will;  — wozu,  ist  ihm 
unbewußt. 

(Zctt«i  r.  59.)  „Sovil  die  ratification  beschehener  collationen  be- 
trift,  hette  ich  furhin  die  Sachen  von  Joanne  Hominis  nit  recht 
verstanden ; dan  er  Jolian  Hominis  nit  ain  gemaine  confirmation 
aller  besehener  collation  uf  liern  doctor  Gaspars  Groppers  schreiben 
hie  erlangt,  sunder  allain  de  scholastria  et  cauonicatu  et  prae- 
benda  Stl  Victoris  Xautensis  pro  Warnero  a Vlatten.  Es  ist  auch 
nit  möglich  hie  eine  gemaine  confirmation  zu  wegen  ze  pringen, 
und  wäre  auch  schir  vergiblich,  dan  wo  sunst  ainer  jus  hat  zu  die 
bcneficia,  die  e.  f.  G.  verlihen  hat,  dem  wurt  die  bapst.  H*  jus 
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quaesitum  nit  nimen.  Wen  aber  deren,  die  durch  e.  f.  G.  mit  be- 
nedeien versehen  sein,  ainer  sich  furchtet  und  zweifelt  an  seiner 
gerechtikhait,  so  verre  noch  res  integra  ist  und  kainer  kain  ander 
jus  pei  bapst.  H‘  oder  ire  legaten  erlangt  hat , der  mach , darmit 
er  gar  securus  seie,  hie  novam  provisionem,  wie  ich  oben  de  War- 
nero  von  Vlatten  gesagt',  nimen  lassen;  wo  aber  ain  ander  auch 
jus  pei  bäpst.  H*  oder  legato  oder  nunciis  erlangt  hat  zu  demselbigen 
beneficio,  wurde  wider  nova  provisio  noch  ain  gemaine  ratification 
noch  nichts  helfen,  dan  nunquam  tollitur  cuiquam  jus  quaesitum 
aiieni.  Datum  ut  in  literis.  A.  Masius  m.  p.  spt. 

Das  oben  erwähnte  Breve  Pauls  111.  datum  Romae  apud  S.  Marcum 
die  quinta  Julii  1549  (Abschrift  von  M.’s  Hand  und  beglaubigt  von  A.  Ma- 
sius  clerieus  Cameracensis  dioc.  publicus  apostolica  auctoritato  notanus 
1.  c.  f.  60.)  approbiert  und  konfirmiert  den  Vertrag,  durch  welchen  Äb- 
tissin, Diakonissin  und  Konvent  des  weltlichen  Stiftes  Herford  den  Herzog 
Wilhelm  von  Jülich  etc.  als  Protektor  angenommen  haben.  Die  Bestimmun- 
gen des  Vertrags  sind  fast  wörtlich  übersetzt  aus  dem  (bei  Teschonmacher 
Cod.  dipl.  Nr.  CLVTII  abgedruckten)  deutschen  Text.  Dor  Approbation  geht 
folgende  Klausel  vorher:  ad  vitam  dicti  Wilhelmi  ducis  tantum,  cum  hoc 
quod  — quandocunque  Anna  et  Joanna  modernae  et  pro  tempore  existentes 
abbatissa  et  decanissa  nec  non  capitulum  praefatum  otiam  per  simplex  jura- 
mentum  per  eas  judicialiter  praestandum  ad  tractatum  ipsum  faciendum  et 
celebrandum  metu  etiam  reverentiali  inductas  fuisse  vel  liujusmodi  tracta- 
tum in  praejudicium  dicti  monasterii  cedere  allegaverint  et  non  alias  aliter 
nec  alio  modo  — a tractatu  acceptatione  susceptione  et  aliis  praomissis, 
quocunquo  contractu  desuper  inito,  etiamsi  jiuamento  firmatum  fuerit  et 
praesentibus  nostris  literis  non  obstantibus,  resilire  et  ad  pristinum  jus  et 
jurisdictionem  ac  omnia  alia  ejus  competentia  jura  et  propria  auctoritate  et 
absque  spolii  aut  attentatorum  sen  alio  vitio  redire,  — et  tune  praefatus 
Wilhelm us  dux,  postquam  abbatissam  et  decanissam  ac  capitulum  et  mona- 
sterium  hujusmodi  in  pristinum  restituerit  et  tractatui  praedicto  effectuali- 
ter  renunciaverit  et  ab  illo  peuitus  et  ornnino  destitorit,  imponsas  por  cum 
ratione  protectionis  sen  defensionis  hujusmodi  interim  factas  et  damnorum 
passorum  refeetionem  petere  et  ab  eisdem  abbatissa  et  decanissa  ac  capitulo 
et  monasterio  exigere  libere  et  licite  possint. 

Die  erwähnten  Supplikationen  (vgl.  Nr.  33)  liegen  nicht  vor.  — Über 
Parma  und  Piacenza  v.  Druffel  I.  Nr.  319.  322.  329,  wo  weitcro  Literatur 
verzeichnet  ist.  — Über  Johann  Hominis  (Mensche)  und  Dr.  Kaspar  Gropper 
Nr.  33.  Werner  von  Vlatten  ein  Bruder  des  oft  erwähnten  Propstes  von 
Aachen  Johann  v.  V.  Tcschenmacher  Elogia  DA.  — Das  Breve  vom  5.  Juli 
49  ist  kurz  erwähnt  Archiv  V.  64. 
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43.  Masius  an  Herzog  Wilhelm  etc.  Kom,  1549  Oktober  7. 

Or.  elgh.  DA.  16  a f.  53. 

Bestätigt  seinen  letzten  Brief  vom  5.  August  (Nr.  42)  • seine 
Abreise  ist  durch  etliche  Aufträge  aus  Deutschland  bis  jetzt  ver- 
zögert worden,  „dafumb  daß  die  bapst.  II1  biß  in  die  sechste  woche 
oder  schir  2 monatten  gar  kaine  audienz  gibt  und  schir  ain  mo- 
nat  auß  Rom  ist,  wie  es  sein  brauch  umb  dise  zeit.“  Hofft  jedoch 
diese  Woche  expediert  zu  werden.  — Erbittet  Briefe  durch  Herrn 
Joseph  de  Taxis  in  Innsbruck.  — Schickt  lateinische  Übersetzung 
der  wegen  Parma  und  Piacenza  zwischen  Papst  und  Kaiser  gepflo- 
genen Handlung  0-  c. f.  55).  „Mich  wil  aber  gedunken,  daß  aufs  lest 
etwas  onverhoffentlich  beschehen  wurt,  dadurch  die  kirche  Parmaiu 
nit  behalten,  sunder  baide  stet,  die  ainander  so  wol  gelegen,  pei 
ainander  pleiben.“  — Nachrichten  über  das  Konzil  zu  Trient  und 
zu  Bologna;  ferner  über  Pläne  des  Papstes  wegen  der  Zwillings- 
söhne, welche  Madama  Margareta  dem  Herzog  Octavius  vor  etwa 
4 Jahren  geboren  hat,  weiter  über  die  Pest  in  Lombardien. 

Datum  Rom  am  7.  Octobris  Anno  2C.  49. 

(Zettel.)  M.  berichtet  die  Verhaftung  eines  Mönches,  der  zu  Genua  für 
die  Franzosen  Praktiken  treiben  wollto,  durch  Don  Ferrando  Gonzaga,  Statt- 
halter zu  Mailand.  — Schickt  Namen  und  Titel  aller  jetzt  lebenden  Kardi- 
nale (Druck  fol.  71  mit  57  Namen.  Vgl.  Ciaconius  IH.  740  ss  ). 


44.  Masius  an  Herzog  Wilhelm  etc.  Rom,  1549  November  5. 

Or.  eigh.  DA.  Geist.  S.  16a  f.  64.  praes.  Jülich  27.  Novbr. 

Hofft,  daß  der  Herzog  sein  letztes  Schreiben  vom  7.  Oktober 

(Nr.  43)  erhalten  hat.  Seihe  Expedition  hat  sich  verzögert,  so 

daß  er  vielleicht  nicht  vor  Weihnachten  von  hinnen  kommen  wird. 

• 

— Ist  begierig  zu  vernehmen,  wie  dem  H.  das  Breve  vom  5.  Juli 
^ gefällt,  „dan  wahrlich  pei  mir  kain  vleiß  erwunden.“  Wenn  der 
H.  einen  Sohn  bekommt,  will  M.  sein  Bedenken  anzeigen,  wie  das 
Breve  erstreckt  und  der  Anhang  vielleicht  weniger  beschwerlich  ge- 
macht werden  könnte.  — Die  jüngsten  Ereignisse  (Oktayio  Farnese* 

Entfernung  ans  Rom  und  dessen  Forderung,  daß  ihm  Parma  eingeräumt  werde)  haben 

M.’s  Expedition  verhindert.  „Die  bapst.  H*  last  sich  merken,  daß 
si  ab  disen  dingen  sollichen  mißfallen  gehabt,  daß  seither  kainer 
nichts  handlen  kan,  last  auch  mit  sich  nichts  als  allain  privata  sua 
negotia  handlen,  es  seien  cardinäl  oder  andere;  allain  der  Don 
Diego  Mendoza  kaiserlicher  orator  handelelt  auch  taglichs,  wie  man 
sagt,  von  des  concilii  zu  Trient  wegen,  es  mag  aber  wol  etwas 
anderes  furhanden  sein.“  Dennoch  hofft  M.  vor  Weihnachten 
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seine  Abfertigung  zu  erlangen.  — Zeitungen  aus  Spanien,  Kon- 
stantinopel, England. 

Datum  Rom  am  5.  Novembris  Anno  IC.  49. 

Die  Auflehnung  der  Farnesen  gegen  ihren  Großvater  Papst  Paul  ÜI. 
wegen  des  Besitzes  von  Parma  und  den  Zorn  des  alten  Mannes,  der  dessen 
letzto  Tage  verkürzte  (gest.  10.  Nov.  49),  schildert  in  scharfen  Umrissen 
Ranke,  Päpste  I.  270.  Einzelnes  hierüber  sowie  über  die  Verhandlungen  mit 
Diego  Mendoza  bei  v.  Druffel  I.  Nr.  342/6.  Vgl.  Maurenbrecher,  S.  214  f. 


Die  nun  folgenden  römischen  Briefe  von  Masius  an  Herzog  Wilhelm 
bezw.  an  die  herzoglichen  Räte,  vom  23.  November  und  12.  Dezember  1549 
7.  Januar,  17.  Februar,  4.  März,  1.  und  29.  April,  27.  Mai  1550,  ausführliche 
Berichte  enthaltend  über  das  Konklave  und  den  Anfang  des  Pontifikats  Ju- 
lius’ HI.  (Kardinal  Joh.  Maria  del  Monte,  zum  Papst  gewählt  7.  Februar 
1550)  sind  aus  DA.  Geistl.  S.  16»  u.  16b  fast  wortgetreu  gedruckt  (durch 
llarleß)  in  Lacomblets  Archiv  VI.  S.  146 — 164.  Einigo  daselbst  erwähn to 
weitere  Briefe  von  M.,  vom  3.  Dezember  49,  4.  u.  8.  Februar  50,  liegen 
nicht  mehr  vor.  — (Areh  S.  149  Anm.  1 ist  der  Tnenter  Postmeister  Laurentius 
Bordogna  de  Taxis  mit  dem  römischen  Johann  Anton  de  T verwechselt. — S.  161. 
Z.  4 ist  zu  lesen  Herzog  von  Sessen  d.  i Sessa,  statt  Sassen.  — Das  in  dem 
Brief  vom  4.  März  50  (Archiv,  S 158)  erwähnte  Hämmerlein,  welches  Papst 
Julius  Hl.  bei  der  Eröffnung  der  Jubiläumspforte  gebraucht  und  dann  dem 
Kardinal  Otto  Truchseß  geschenkt  hatte,  befindet  sich  jetzt  im  Münchener 
Nationalmuseum). 


45.  Masius  an  Abt  Gerwick  von  Weingarten. 

Rom,  1549  Dezember  3. 

Or.  eigh.  StA.  Weingarten  Nr.  4. 

Reverende  patrone.  Ad  diem  sextum  Novembris  Paulus  p. 
m.  incidit  in  febrim  continuam  ex  magno  animi  dolore,  quem  con- 
ceperat  de  Octavii  sui  insolentia,  qui  panlo  ante  versus  Parmara  se 
invito  abierat ; decimo  vero  die  ante  lucem  sesquihoram  extinctus 
est  et  elatus  ad  Divi  Petri,  ubi  post,  novem  dies  continuos  canta- 
tis  exequiis,  funeratus  est.  Interim  summa  per  urbem  tranquillitas, 
non  sine  omnium  admiratione  summa.  Die  29.,  advoeato  spiritu 
sancto,  cardinales  numero  circiter  45  ingressi  sunt  conclave.  Ger- 
mani  nostri  in  tempore  advenerunt,  Galli  adhuc  absunt.  Itaque 
expectamns  in  horara  novum  qui  exeat.  Caesar,  ut  catholicum  prin- 
cipem  decuit,  scriptis  literis  hortatus  est  collegium  patrum  ut  ec- 
elesiae  bene  prospeetum  curent.  Fama  beat  Anglum ; ego  qua  ra- 
tione  ille  fiat  non  Video,  nisi  quia  et  doctus  et  probus  habetur.  Sed 
non  solet  harum  virtutum  magna  haberi  ratio.  Ego  plus  spei  de 
Sfondrato  habeo.  Expectabo,  volente  Christo,  liunc  exitum  et  Bi- 
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mul  ut  jubilaeuß  hoc  natali  pandatur,  ac  post,  Deo  duce,  ad  vos  acce- 
lerabo.  Ascanius  Colurana  suam  ditionem,  quam  Paulus  multos 
annos  per  vim  occupatam  habebat,  recepit  sine  armis  et  tumultu. 
Aliud  quod  scribam  nihil  est,  nisi  quod  magno  desiderio  expectem 
ut  intelligam  baronem  in  StaufFen  accepisse  suas  bullas  et  rei  suc- 
ccssum.  Vale,  observandissime  pater,  et  tuos  rogo  meo  nomine  sa- 
luta,  dico  cellarium  et  priorem  cum  universa  familia.  Ex  Roma 
3.  Decembri8  1549.  Tuus  ex  animo  servus 

A.  Masius. 

Über  das  Konklavo  Papst  Julius’  HE.  vgl.  die  vorhin  erwähnten  Briefe 
von  M.  in  Lacomblets  Archiv;  dazu  Maurenbrecher  S.  216  ff.,  v.  Druffel  I. 
Nr.  346/390.  — Anglus  ist  der  Kardinal  Reginald  Polo.  — Über  Ascanio 
Colonna  v.  Druffel  I.  Nr.  855. — Genaueres  über  die  später  noch  zu  erwähnende 
Angelegenheit  des  (schwäbischen)  Freiherrn  von  StaufFen  ist  mir  nicht 
bekannt. 


46.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Rom,  1550  Februar  3. 

Or.  elgb.  StA.  Weing.  Nr.  5. 

Hat  am  7.  Januar  den  Katalog  der  Kardinäle  geschickt  und 
über  die  Lage  berichtet  (Sehr,  nicht  hier).  Sie  sind  über  den  zu  wäh- 
lenden Papst  noch  so  ungewiß  wie  je.  Omnes  stupent  tantam  mo- 
ram,  ego  vero  etiam  vehementer  doleo,  ut  quae  fit  cum  meo  damno. 
Spes  de  Anglo  videtur  nonnihil  extenuari.  Galli  tentant  omnia  per 
fas  per  nefas.  Nostri  non  videntur  pari  diligentia  uti  sed  meliore 
causa  niti.  Cardinalis  de  Ridolphis  nudius  tertius  concessit  in  fata, 
non  sine  suspicione  veneni;  ego  vero  apoplexiam  fuisse  reor.  Gal- 
lus quidam  cognomento  de  Bononia  dicitur  extreme  laborare. 

Cibo  infirma  adhuc  valetudine  in  conclave  relatus  est.  Tanta 
est  ambitio  scilicet  ut  ncc  metus  praesentis  periculi  mortis  abs- 
terreat,  nedum  pudor  aut  honesti  ratio  vel  propriae  dignitatis  re- 
spectus.  Emissi  sunt  etiam  superioribus  diebus  aliquammulti  fami- 
liäres, qui  minus  necessarii  videbantur,  ut  reliquis  scilicet  sit 
locus  amplior.  Incertum  plane  est,  quid  nobis  diutina  haec  et  sane 
illo  ordine  indignissima  contentio  pariet.  — Zeitungen  über  die 
Türken.  — Haec  de  hi»,  quae  hic  sunt;  nam  de  me  ipso  nihil  est 
quod  scribam,  nisi  me  cum  summo  desiderio  creatum  pontificem  ex- 
pectare,  ut  possim  tandem  expeditis  rebus  ad  vos  properare,  cu- 
piamque  (?)  intcrea  subinde  tuis  litcris  recreari,  quibus  jam  aliquot 
menses  careo.  Mitto  nunc  articulos,  ad  quos  futurus  Pontifex  astri- 
ctus  est  ex  compacto  scilicet  (fehlen  hier),  et  Deum  precor  ut  te  ser- 
vet  cum  tuis  omnibus.  Ex  Roma  3.  Februarii  1550. 

Tuus  cliens  A.  Masius  m.  p.  spt. 
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Anglus  d.  i.  Kardinal  Polo,  vgl.  Nr.  45.  — Übor  den  plötzlichen  Tod  des 
Kardinals  Nikolaus  Ridolfi  v.  Druffel  I.  Nr.  383,  — Der  erkrankto  französi- 
sche Kardinal  de  Bononia  (Boulogne)  ist  wohl  Herz.  Johann  von  Lothringen,  der 
neben  vielen  anderen  französischen  Bistümern  auch  Boulogne  besessen  hatte, 
vgl.  v.  Druffel  L Nr.  386  Anm.  2.  — Kardinal  Cibo,  ein  Noffo  dos  Papstes 
Leo  X.,  starb  am  13.  oder  14.  April  1550.  Ciaconius  HI.  341.  Den  Vertrag, 
durch  welchen  der  künftige  Papst  gebunden  wurde,  erwähnt  Maurenbre- 
cher S.  223. 


Ep.  Pal.  Nr.  VH  ist  aus  dem  Breviar  Papst  Julius’  IH.  ein  Breve 
an  Kurfürst  Friedrich  H.  von  dor  Pfalz  vom  23.  März  1550  abgedruckt, 
worin  der  Papst  dem  Kurfürsten  für  die  durch  A.  M.  abgestatteten  Glück- 
wünsche zu  seiner  Erhöhung  dankt,  ihn  soinos  Wohlwollens  versichert 
und  wegen  der  geäußorton  Wünsche  (honesta  desideria)  auf  M.’s  Briefe  ver- 
weist. — Demnach  war  M.  damals  schon  mit  Geschäften  des  Pfälzer  Kur- 
fürsten an  der  Kurie  betraut;  dioso  Geschäfte  waren  vermutlich:  1.  die  Er- 
langung der  Erlaubnis  „ut  uxorati  possent  esse  rectores  in  universitate 
Heidelbergensi  propter  careutiam  ecclesiasticorum.“  Joh.  Friedr.  Hautz,  Gesch. 
der  Universität  Heidelberg.  Mannheim  1862/64  I.  452.  — 2.  die  Ermäch- 
tigung eine  Anzahl  Klöster,  u.  a das  Augustinerkloster  zu  Heidelberg,  zum 
Zwecke  der  Gründung  oinos  neuen  Kollegs  (Coli.  Sapientiae)  und  für  andoro  Uni- 
versitätszwecke, der  Universität  zu  inkorporieren.  Hautz  I.  439  und  461  ff. 
(Masius  wird  als  Bevollmächtigter  des  Pfälzer  Kurfürsten  genannt  boi  Ludw. 
Ohr.  Mieg,  Ausführl.  Bericht  von  der  Reformation  der  Kirchen  in  Chur- 
Pfalz  etc.  1715  4*.  S 23  f. ; in  der  sonstigen  zahlreichen  Literatur  über  die 
gelehrten  Studien  in  der  Kurpfalz,  boi  Quirin  Reuter,  Alting,  Struvo,  Wundt, 
Häußer,  Hautz  u.  a.  m.,  kommt  sein  Name  nicht  vor.  Auch  in  don  Heidel- 
berger Universitätsakten  finden  sich,  nach  gütiger  Mitteilung  von  Dr.  Jakob 
Wille,  Briefo  von  M.  nicht  mehr  vor). 


47.  Jülich-clevische  Räte  an  Masius.  Düsseldorf,  1550  April  4. 

Kpt.  DA.  Gelatl.  8.  10 b f.  16. 

Der  Herzog  hat  M.’s  Sehr,  vom  17.  Februar  und  4.  März 
(vgi.  o.  s.  53) , desgleichen  alle  früheren  empfangen  und  daraus  M.’s 
treuen  Fleiß  in  des  Herzogs  Sachen  und  mit  Überschreibung  von 
allerlei  Zeitungen  vernommen.  „Und  dweil  ir  dan  8.  f.  G.  jetzt 
under  andern  anzeigt,  das  dieser  pabst  von  naturen  ein  railter  und 
liberaler  her  sein  sol,  derwegen  ir  mit  dem  Crescentio  zu  reden 
nit  underlassen  hetten,  ob  man  jetzt  die  bewuste  confirmation  wei- 
ter bis  auf  den  primogeuitum  hocherm[elts]  u.  g.  hern  erstrecken 
mechte,  so  sollen  wir  euch  von  s.  f.  G.  wegen  nit  verhalten,  wie 
s.  f.  G.  in  ganz  vertröstlicher  hofnung  steen,  es  werde  der  al- 
mechtig  s.  f.  G.  in  kurzen  erben  verliehen,  so  u.  g.  frau,  Got  hab 
lof,  jetziger  zeit  vast  swanger,  und  ist  derwegen  8.  f.  G.  gnedigs 
begeren,  das  ir  mit  fleis  daran  seiet  und,  da  es  stat  haben  kan, 
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fordert,  damit  die  weiter  confirmatiou  uf  den  primogenitum  wie  ob- 
gemelt  erhalten  werden  mög;  und  wan  ir  aus  Italien  in  Teutsch- 
lant  komt,  das  ir  euch  alsdan  vort  heraber  zu  8.  f.  G verfüget, 
uinb  alle  gelegenheit  und  was  ir  von  s.  f.  G.  wegen  erhalten,  zu 
vernemen  und  anzuhoren.  Das  ist  s.  f.  G.  2C.  Geschreven  zu 
Düsseldorf]  am  4.  tag  Aprilis  A°  50. 

Über  die  „bowußto  Konfirmation“  (des  Herforder  Schirm  Vertrags)  Nr.  42. 
— H.  Wilhelms  ältestes  Kind,  Maria  Eleonore,  wurde  geboren  am  16.  Juni 
1550.  — Masius’  Antwort  auf  vorstehenden  Brief,  aus  Kom,  27.  Mai 
1550,  ist  gedruckt  Archiv  VI.  161/4.  Darin  berichtet  er  u a.,  Kardinal  Cre- 
scontius  habe  geantwortet,  ehe  der  primogenitus  wirklich  vorhanden  sei  und 
außerdem  Herzog  Wilhelm  den  Papst  brieflich  begrüßt  und  ersucht  habe, 
werde  dio  gewünschte  Prorogation  dos  Vertrags  nicht  zu  erlangen  sein. 


In  Qinern  langen  Bnef  an  M.  aus  Konstantinopcl,  10.  Juni  1550  (bei 
Chaufepie  HI.  216),  spricht  Postei  seine  Freude  aus  über  einen  Brief  des- 
selben vom  1.  Fobruar  aus  Rom,  den  er  liier  am  26.  Mai  erhalten  habe.  Cu- 
ravit  una  cum  literis  ad  legatum  regium  mihi  reddi  lleliodorus  Niger,  vir 
optimus  quique  in  eadom  atquo  nos  arena  versatur  ejusdemquo  finis,  quod 
ost  praestantissimum,  tenetur  desiderio,  cujus  ad  te  unas  literas  mihi  scrip- 
tas  mitto,  ut  ab  unguibus  leonom.  P.  erzählt,  warum  er  gegen  seino  frü- 
here Absicht  (o.  S.  46)  Syrien  so  rasch  verlassen  hat:  der  französische  Ge- 
sandte beim  Sultan,  Gabriel  d’ Aramont,  hat  ihn  durch  das  Versprechen  ihm 
syrische  Handschriften  zu  verschaffen,  bewogen  mit  nach  Konstantinopel  zu 
reisen.  P.  hat  in  der  Tliat  schon  2 Bände  Bibelhandschriften  an  Remalinus 
(i«  Venedig)  geschickt.  P.  bittet  M.  sich  zu  erkundigen,  was  Oporinus  (in 
Basel)  mit  seiner  Schrift  „de  originibus“  und  besonders  mit  dem  Kapitel  aus 
dem  Evangelium  Jacobi  gemacht  habe  (vgi.  De*  Biiion*  135).  Auf  M.'s  Frage 
wegen  der  Evangelien  erwidert  P.,  daß  die  jacobitischen  und  syrischen  Texte 
nur  wenig  abweichendes  vom  griechischen  enthalten  — Bittet  M.  ihm  offen 
zu  schreiben,  weshalb  or  zu  Rom  in  üblem  Ruf  stehe:  wegen  seiner  Partei- 
nahme für  den  allerchristlichsten  König  oder  weil  er  die  Superioritüt  der 
Konzilien  behauptet?  Macht  Mitteilungen  über  seinen  Plan  die  h.  Schriften 
in  arabischer  und  türkischer  Sprache  herauszugeben.  — Wenn  Oporinus  P.’s 
Bücher  nicht  herausgegeben  hat,  möge  Bibliander  einen  andern  Drucker  su- 
chen oder  dieselben  in  Verwahr  nehmen.  — Am  Schluß  eine  Andeutung  über 
die  Notwendigkeit,  daß  das  Erlösungswerk  im  weiblichen  Geschlecht  vollendet 
werde  (vgi.  o.  s.  4s).  Scd  in  proximis  ad  te  literis  clarius. 


Von  einem  späteren  Brief  von  Postei  an  Masius  ist  nur  ein  Bruch- 
stück erhalten  (bei  Chaufepie  111.  221)  und  dies  ohne  Datum;  es  dürfte  etwa 
ins  Jahr  1553  zu  setzen  sein.  P.  spricht  darin  über  einige  von  seiner  orien- 
talischen Reiso  mitgebraehte  arabische  grammatisch-lexikalische  und  andere 
Handschriften  Bittet  M.  ihm  die  Koran-Handschrift  wieder  zu  verschaffen, 
welche  er,  P.  vormals  dem  Vikar  des  Papstes  Paul  111  , Philipp  Archontus, 
übergeben  hat.  Dixi  per  te,  quia  ex  quo  ab  Egnatianis  dicessi  (d.  h.  seitdem 
P.  aus  dem  Jesuitenorden  wieder  ausgetreten  war,  — i«n  Jahre  154.r>),  mihi  noil  inter- 
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cessit  cum  eo  familiaritas.  Tu  autem,  qui  ibi  (d.  1.  zu  Rom)  in  favoro  cs, 
pos8es  hoc  nobis  nancisci. 


48.  Herzog  Wilhelms  Räte  an  Masius.  Düsseldorf,  isso  Mai  27. 

Kpt.  DA.  Gelstl.  S.  I6b  f.  19.  Kurze  Notiz  hierüber  Archiv  VI.  S.  164  Anm. 

Gemäß  M.’s  Schreiben  vom  1.  und  29.  April  (Kopp.  im  Archiv 
s.  159  u.  160)  hat  der  H.  eine  Kredenz  auf  M.  stellen  lassen,  mit  wel- 
cher dieser,  von  wegen  s.  f.  G , gleich  anderen  Fürsten  und  Herren, 
S.  Hl  Glück  wünschen  möge.  Geschrieben  zu  Düsseldorf  am 
27*“  Maji  A°  2C.  50. 

(Zettel.)  Die  Räte  schicken  auch  eine  Kredenz  an  Kardinal 
Crescentius,  damit  M.  gemäß  ihrem  vorigen  Schreiben  (Nr.  47)  die 
weitere  Konfirmation  auf  dem  primogenitus  zu  erhalten  sucht.  Bei 
der  Rückkunft  aus  Italien  soll  sich  M.  alsbald  mit  dem  Breve  zum 
Herzog  verfügen.  Datum  ut  supra. 

Kopien  der  erwähnten  Kredenzen  für  M.  an  den  Papst,  sowie  an  Kar- 
dinal Crescentius  1.  c.  16  c f.  67  u.  68.  datae  in  oppido  nostro  C-livensi  12.  Kal. 
Junii  1550.  Kpto.  DA.  Cleve-Mark.  Goistl.  S.  Nr.  l'/a  fase.  II.  f.  9. 


49.  Masius  an  Herzog  Wilhelm.  Augsburg,  1550  August  5. 

Or.  eigh.  DA.  Gelstl.  8.  lGb  f.  21.  Kurze  nicht  ganz  genaue  Notiz  hieraus  Archiv  VI. 
8.  164  Anm. 


M.  hat  zu  Rom  am  13.  Juni  ein  Schreiben  der  Räte  nebst 
2 Kredenzen  an  den  Papst  und  Kardinal  Crescentius  erhalten 
(Nr.  48)  und  beide  am  25.  bezw.  26.  Juni  übergeben,  „und  darauf  hat 
die  bapüt.  IP  mir  in  peisein  des  cardinals  Maffei,  den  ich  als  ainen 
der  e.  f.  G.  gar  genaigt  darzu  genomen  hab,  zugesagt,  so  balt  der 
almächtig  gnad  verleicht,  daß  e.  f.  G.  mit  manliche  erbe  begabt, 
wurde  si  die  Verstreckung  ganz  geren  bewilligen  und  aufrichten 
lassen,  mit  vilerlai  anderen  erpietungen,  die  alle  ain  ganz  vetter- 
lichs  gemut  gegen  e.  f.  G.  und  den  iren  klarlich  anzaigten  und 
ain  merklichs  wolgefallen,  das  ire  IP  ab  e.  f.  G.  schreiben  und 
gluckwunschung  gehabt,  zu  erkennen  geben ; hat  auch  ire  IP  mir 
ain  breve  an  e.  f.  G.  gegiben,  damit  e.  f.  G.  deß  ze  baß  (=  desto 
besser)  irer  II1  vetterlichen  willen  spuren  magen,  welchs  breve  ich 
sampt  dem  anderen  brevi  confirmationis  hie  pei  mir  biß  auf  e.  f.  G. 
ankunft  oder  anderen  befelch  behalte.  Deßgleichen  hat  auch  der 
Crescentius  geantwurt  muntlich,  nämlich,  wen  Got  ainen  primoge- 
nitum,  der  ain  junger  her  seie,  verlieht,  wolle  er  hilfen  und  raten, 
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daß  die  confirmation  auch  auf  den  erstreckt  wurde  2C.,  wie  dan  e. 
f.  G.  villeicht  selbs  muntlich  vom  Crescentio  hören  wurden,  dan 
die  bapst.  Hl  vermaint  den  Crescentium  herauß  tanquam  legatum 
ze  schicken  au  die  K.  Ml,  soverre  sich  die  handlung  des  concilii, 
drumb  der  her  Sebastianus  Piginus  tanquam  nuntius  apostolicus 
schon  hie  ist,  wol  wurt  anlassen.“  M.  hat  das  nicht  mehr  von  Rom 
aus  schreiben  können,  weil  keine  Post  vorhanden  war;  ist  selbst 
am  31.  Juli  hier  glücklich  angelangt.  — M.  hofft,  der  H.  werde 
selbst  in  kurzer  Zeit  hierher  kommen,  erwartet  daher  weiteren  Be- 
fehl, ehe  er  sich  hinab  verfügt.  Datum  Augspurg  am  fünften  tag 
Augusti  Anno  1550. 

Über  Kardinal  MafTeo  Nr.  20.  — Das  Breve  wegen  Herford  (vom 
5.  Juli  1540)  Nr.  42 ; das  andere  o.  erwähnte  Breve  liegt  nicht  vor.  — Über 
Sebastian  Pighino,  Auditor  an  der  Rota  und  seit  kurzem  Erzbischof  von  Si- 
ponto,  weiteres  nachher.  Vgl.  Ciaconius  HI.  776. 


50.  Johann  de  Langhe  an  Masius.  Brügge  (?),  1550  August  ig 

Or.  olgb.  Clin.  Nr.  110  pr.  Augustae  4.  (sic I 1.  24?)  cjusdem,  reap.  die  8.  Septbr. 

Adresse:  Magco  sc  praeclaro  Domino  Andrese  Masio  Illmt  et  Excellral  princlpls  D. 
Ducls  Palstini  Rheni  agcntl  in  aula  Caesarea. 

(Anfang  weggeschnitten.)  De  Langhe  verweist  auf  einen  durch  den 
Herrn  Walarandus  Han govar.  praepositus  Duacensis  au  M.  gesen- 
deten Brief  (nicht  hier).  [Habeo  gratiam  pro  tua  epistola  data  Augu- 
stae.  Cuperem  oflferre  argumentum  aut  jucundum  aut  utile,  quo  tibi 
reddam  vicissitudinem,  at  nihil  apud  nos  est  rei  novae.  Dudum 
cxiit  edictum  a Caesare  in  hisce  provinciis  suis  citerioribus  contra 
Lutheranos  et  id  genus  haereticos,  quod  plerique  mercatores  su- 
spcctarum  nationura,  puta  Germani  Angli  Dani  et  vicini  australes, 
visi  sunt  aegerrime  tulisse,  minantes  omnes  Antwerpiam  atque  di- 
tiones  has  perpctuo  relinquere  et  alibi  sedes  quaerere,  si  hujus- 
modi  edictum  promulgaretur.  Unde  turbata  fuit  respublica  Antver- 
piensis  et  suspensa  est  hactenus  dicta  publicatio.  At  spero  pro- 
pediem  evulgabitur  ipsum  edictum  non  modo  saluberrimum  sed 
plane  huic  nostrae  reipublicae  necessarium,  nisi  et  ipsi  omnes  Lu- 
therani  fieri  cupiamus  et  religionem  perverti  desideremus.  Nam 
non  parvara  gloriam  sibi  paraverit  Caesar  apud  omnes  bonos,  si 
dum  Germanos  ad  ecclesiae  obedientiam  reducere  nequit,  saltem  nos 
in  obedientia  fidc  et  unione  religionis  conservet,  quod  non  nisi 
hujusmodi  edictis  et  correctionis  acerbitate  commode  praestare  po- 
terit;  adeo  est  perniciosum  et  suapte  sponte  pullulans  hoc  malum. 
Mitto  edictum,  quo  videas  et  sanctum  remedium  et  extremam  dili- 
gentiam,  quam  M‘99  S.  huic  pesti  adfert;  sed  nolim  dici  cgo  misisse. 


1550 


59 


Dominus  ab  Ecka,  dom.  Scepperus  eonvolavit  ad  secunda  Vota 
matrimonii,  uxorem  duxit  dotatam,  forma  ac  omni  genere  virtutum 
ornatam;  sed  superiore  hebdomada  existens  in  Holandia  graviter  lae- 
Bus  est  casu  equi ; dicitur  tarnen  convalescere  ac  propediem  ad  nos 
rediturus.  — Regina  Hongariae  fertur  proxima  hebdomada  pro* 
fectura  in  Burgundiam;  quid  prae  se  ferat  haec  profectio,  et  rerum 
et  temporis  successus.  . (Schluß  fehlt.).  Empfehlungen  an  den  Sekretär 
Van  der  Aa.  Ex  Bruchio  16.  Augusti  1550. 

Tuus  toto  pectore  Jo.  Langius. 

Johann  de  Langhe  (Langius)  war  nach  Hoyuck  v.  P.  I,  2.  653  Sekre- 
tär dos  niederländischen  Privatrates  (Consoil  prive),  gest.  1561.  — Übor  Ma- 
sius’  Beziehungen  zum  Kurfürsten  von  der  Pfalz  o.  S.  55.  — Über  Wala- 
randus  Hangovar(tensts)  weiß  ich  nichts  weiter.  — Von  den  drei  scharfen 
Roligionsedikten,  welche  Kaiser  Karl  V.  im  Jahre  1550  für  die  Niederlande 
erließ,  scheint  hier  das  vom  28.  April  gemeint,  gegen  welches  die  Stadt  Ant- 
werpen, im  Interesse  ihrer  nordischen  Handelsbeziehungen,  ernstliche  Ein- 
spracho  erhob.  Henne  IX.  96 — 103.  — Cornolius  Duplicius  de  Schepper 
(Scepperus),  Herr  von  Eecke  hatte,  wie  M.’s  verstorbener  Herr,  vormals  in 
Diensten  des  Königs  Christian  n.  von  Dänemark  gestanden  und  war  wohl 
daher  mit  M.  näher  bekannt.  Nachher  war  er  als  kaiserlicher  Rat  zu  vielen 
wichtigen  Gesandtschaften,  u.  a.  wiederholt  nach  Konstantinopel,  verwendet 
worden;  zur  Zeit  war  er  niederländischer  Staatsrat  und  hatte  besonders  über 
Küsten  und  Flotte  zu  wachen.  Er  starb  1555,  52  Jahre  alt  Vgl.  Memoires 
de  l’Acad.  de  Bruxelles,  tom.  30.  1857.  — Nicht  nach  Burgund  reiste  Königin 
Marie,  sondern  zum  Kaisor  nach  Augsburg,  hauptsächlich  um  auf  dessen 
"Wunsch  König  Ferdinand  zum  Nachgeben  in  der  Successionsfrage  zu  bewegen, 
v.  Druffel  I.  Nr.  450.  457.  467.  495,6.  — Johann  Van  der  Aa,  damals  Se- 
kretär des  Königs  Ferdinand,  spätör  Sekretär  des  niederländischen  Staatsrates. 


51.  Johann  de  Langhe  an  Masius.  Brüssel,  1550  Septbr.  28. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  113.  pr*c*.  Auguatae  4.  Oct.  rosp.  6.  «*ju»il. 

Adresse:  Clarissimo  vlro  domlno  Andreae  Maslo  III'"1  principia  dncls  ad  Rhenaui 
secret&rio  in  comlüls  Augustanis ; eo  absente  dentur  regio  secret&rlo  D.  Jo.  Van  der  Aa. 

(Anfang  icratört.)  Der  Herr  von  Eecke  (Schepper)  ist  in  der  vo- 
rigen Woche  teils  zu  Schilf  teils  in  Sänfte  aus  Zeeland  zurück- 
gebracht worden;  kann  noch  nicht  gehn,  befindet  sich  aber  sonst 
wohl.  Sein  Unfall  ist  für  seine  junge  Gattin  beklagenswert.  Lo- 
cutus  est  dominus  hic  de  te  admodum  magnifice  et  Video  hominem 
tui  vehementer  et  amantem  et  studiosum,  agens  (!)  id  moliri  in 
hac  aula  ut  ad  nos  voceris  conditionibus  honestis,  quam  ob  rem 
non  inconsulto  feceris,  si  interdum  literis  eum  convenias.  — Paren- 
tes  tui  raro  me  visunt  habentque,  ut  arbitror,  alios  quorum  opera 
u tuntu r,  mea  non  egentes.  — Berichtet  über  einen  geschäftlichen 
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Auftrag  von  M.  an  den  Herrn  Laurentius  Sei lirins.  Bruxellae 
28.  Septembris.  D.  tuae  addictissimus 

Jo.  Langius. 

Nescimus  quid  ominari  de  tarn  repentino  reginae  reditu;  fa- 
xit  Deus  ut  omnia  bona  ac  laeta  nobis  adferat. 

Vgl.  Nr.  50.  — Nach  vorstehendem  Brief  scheinen  A.  M.’s  Eltern 
damals  nicht  mehr  in  Löwen  (vgl.  Nr.  2),  sondern  in  Brüssel  gewohnt  zu 
haben.  — Von  fjaurentius  Sellirius  wird  nachher  noch  einigemal  die  Rede 
sein.  Auf  einem  undatierten,  vermutlich  dem  vorstehenden  Brief  vorausge- 
gangenen Zettel  (Clm.  Nr.  109)  bittet  J.  de  Langhe,  M.  möge  veranlassen,  daß 
Laurentius  Sellirius,  „aliquando  socius  et  amicus  tuus  in  familia  domini  Lun- 
densis“  einem  Neffen  L.’s  eine  doch  nicht  benutzto  gratia  imporialis  ad  col- 
lationes  decani  ct  capituli  ecclesiae  S.  Mariao  Trajectensis  gegen  Belohnung 
cediero.  — Königin  Maria  reiste,  naqh  v.  Dniffel  I.  Nr.  495,  am  26.  Septem- 
ber wieder  von  Augsburg  ab. 


52.  Masius  an  Herzog  Wilhelm.  Augsburg,  1550  September  30. 

Or.  eigh.  DA.  Gelatl.  S.  18 b fol.  22.  praea.  GUlich  16.  Oct.  Kurac  Notiz  hierzu* 
Archiv  VI.  164.  Anm. 

M.  erwartet  Antwort  auf  sein  durch  des  Herzogs  eigenen 
Boten  überschicktes  Schreiben  vom  5.  August  (Nr.  49).  Berichtet, 
nach  Mitteilungen  aus  Rom,  über  die  am  10.  September  erfolgte 
Einnahme  der  Stadt  Africa  (d.  «•  Afrikia)  durch  die  Christen ; ferner 
über  die  Begegnung  der  Herzogin  von  Lothringen  mit  Königin 
Maria  zu  Geislingen.  — Der  Türke  hat  von  dem  Sophy  eine 
Schlappe  erhalten. 

Datum  Augspurg  am  lesten  tag  Septembris  Anno  1550. 

Auf  vorstehenden  Brief  antwortet  der  H.  am  17.  Oktober  (Kpt.  1.  c. 
f.  15),  er  sei  verhindert  diesmal  nach  Augsburg  zu  kommen.  M.  möge  da- 
her herabkommen  „umb  alsdan  euer  underhaltung  halben  und  anders  mit 
uns  zu  underreden“.  Doch  soll  M.  noch  weiteren  Befehl  erwarten. 


Über  Afrikia  Nr.  41.  — Über  die  Reise  der  Herzogin- V’itw^  Christine 
von  Lothringen,  Tochter  König  Christians  11.  von  Dänemark,  v.  Druffel  I. 
Nr.  467.  478.  503.  508.  — Der  Sophy  ist  der  Schah  von  Persien. 


53.  Masius  an  Herzog  Wilhelm.  Augsburg.  1550  October  1. 

Or.  elgh.  DA.  Geist].  S.  18 b f.  32.  pr.  GUlich  16.  Oct. 

Als  M.  gestern  nach  18  tägiger  Abwesenheit  wieder  nach 
Augsburg  kam,  hat  er  sich  alsbald  bei  den  Räten  des  Herzogs  an- 
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gezeigt  und  auch  an  den  Herzog  geschrieben  (**•  5*).  Danach  ist 
D.  Karl  Harst  zu  ihm  gekommen  und  hat  ihm  im  Namen  des  H.s 
das  apost.  Breve  abverlangt.  Wiewohl  es  ihm  etwas  fremd , daß 
ihm  davon  nichts  schriftlich  befohlen  worden,  hat  M.  doch  Herrn 
Karl  „den  ich  für  e.  f.  G.  hochvertrauten  rat  und  diener  vil  jar 
her  kenne,“  leicht  Glauben  gegeben,  schickt  also  hiemit  das  Breve 
die  Konfirmation  bei.  und  zugleich  das  auf  des  Herzogs  Glück- 
wunsch de  adepto  pontificatu  erfolgte  Breve.  — Da  der  Bote 
schon  wegfertig,  kann  M.  sich  keine  Kopie  des  Breves  machen, 
bittet  um  eine  solche,  weil  künftig  weiter  anzuhalten  ist.  „Zu- 
dem dieweil  die  clausulen  darzu  gesetz:  quatenus  non  per  metum 
etiam  reverentialem  tc.  et  non  in  praejudicium  monasterii  2C.,  wäre 
mein  einfältig  rat,  alle  disputatiou  in  künftigen  Zeiten  ze  ver- 
hüten, daß  aliqua  persona  in  dignitate  ecclesiastica  constituta,  der 
ze  vertrauwen,  als  m.  günstiger  her  der  probst  Vlatten,  Hesse  per 
liotarium  testes  examineren,  nämlich  die  aptissin  und  conventualen, 
die  deponierten,  daß  si  solliche  schütz  tc.  anzenemen  in  kainerlai 
weg  getrungen  nec  per  metum  2C.  sunder  selbs  drumb  gepetten  und 
daß  es  auch  dem  gotzhauß  nit  allain  nit  schädlich  oder  praejudi- 
ciosum  sunder  die  höchste  notdruft  wäre  2C.,  und  nachfolgents  sol- 
liche testimonia  under  dere  personae  in  ecclesiastica  dignitate  con- 
stitutae  insigel  sub  forma  ad  perpetuam  rei  memoriam  gefertigt 
wurden  und  also  pei  der  Handlung  behalten  auf  ain  Vorsorge.  — 
Weiter,  gnediger  her,  dieweil  ich  nach  absterben  meins  g.  h.  erz- 
bischoffen  zu  Lunden  hochlobl.  ged.  biß  auf  die  heutige  stunt 
kainem  hem  mit  pflichtige  dienste  verwant  und  jetz,  so  verre  ich 
mich  wolte  in  diensten  begeben,  wohl  ainen  eherlichen  stant,  als 
nämlich  ratstand  pei  der  Rom.  Kon.  Ml  m.  allergnedigsten  hem, 
bekomen  mochte,  aber  auß  allerlai  orsachen  e.  f.  G.  lieber  mein 
undertanige  dienst  versprechen  wolte,  und  sunderlich  so  verre  ire 
gelegenhait  wäre,  mir  in  Italien  ain  zimliche  underhaltung  zu  ver- 
ordnen oder  auch,  wen  si  in  Italien  kaine  geschäften,  ze  hof  ze 
dienen,  nach  meinem  vermögen  trauwelich,  ist  mein  undertanig  pit, 
e.  f.  G.  geruhe  mir  aufs  baldest  ir  gemut  gnädiglich  ze  entdecken 
und  auch,  wie  ich  jetz  zum  anderen  mal  geschriben  hab,  weß  ich 
mich  mit  hinab  ze  körnen*  kalten  sol,  ze  befelhen.“  — M.  will  diese 
Tage  Rechnung  seiner  Ausgaben  stellen  und  dem  Herzog  zusenden. 

Datum  in  eil  Augspurg  am  ersten  tag  Octobris  Anno  1550. 

Über  Dr.  Karl  Harst  u.  Vlatten  Nr.  27.  — Die  beiden  Breven  Nr.  42 
u.  49.  — Über  M.’s  Aussichten  auf  einen  Dienst  an  König  Ferdinands  Hof 
vgL  Nr.  26. 
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54.  Masius  an  Herzog  Wilhelm.  Augsburg,  1550  Oktober  19. 

Or.  elgh.  DA.  Geistl.  8.  16  b f.  26.  (praes.)  Düsseldorf  5.  Not.  zum  Teil  gedruckt 
Archiv  VI.  164. 

M.  erwartet  Antwort  auf  seine  Schreiben  vom  1.  Oktober  u. 
5,  August  (Nr.  53  u.  49) , schickt  seine  Rechnung  (*•  u.)  und  bittet  ihm 
bei  Gelegenheit  wieder  zu  erlegen,  was  er  über  die  100  Kronen 
ausgegeben  hat,  desgleichen  das  im  Anfang  Januar  1549  zugesagte 
Dienstgeld  für  das  verlaufene  Jahr  ihm  reichen  zu  lassen,  „in  an- 
sehen  daß  jetz  ain  jar  und  schir  zehen  monat  verschiuen  seien. 
— Ich  liette  auch  auß  Welschlant  12  dozenen  neapolitanischer 
nästel,  die  die  allerbest  geachtet  werden  und  weit  berumbt,  auch 
ain  klains  scliattel  der  köstlichsten  saipfen,  die  man  im  frauwen- 
zimmer,  die  hänt  ze  waschen  gepraucht,  mit  mir  herauß  gefuret 
und  gemaint  dieselb  in  undertanikhait  zc  presentieren;  dieweil  ich 
aber  nit  hinab  gefordert,  schicke  ich  gedochte  nästel  und  saipfen 
hieneben  verwart  zu  e.  f.  G.“  Bittet  die  kleine  Verehrung  nicht 
zu  verschmähen. 

Die  zugehörigen  Zeitungen  über  Türken  und  Perser,  ferner  über  die 
in  Rom  geplante  Reformation  und  das  Konzil,  neue  Kardinale  und  Erzherzog 
Maximilians  Rückkunft  aus  Spanien;  ferner  ein  Brief  von  Johann  Anton 
de  Taxis  an  M.  aus  Rom  28.  September  1550  mit  Nachrichten  über  die 
Einnahmo  von  Afrikia  durch  die  Christen,  sind  gedruckt  Archiv  VI.  S.  164 
bis  167.  Zwei  weitere  kurzo  Briefe  von  Taxis  an  M.  vom  19  August  und 
14.  Oktober  TA.  I.  10  u.  12. 

Zu  vorstehendem  Brief  gehört  ferner  M. ’s  Abrechnung  über  die  am 
2.  Juli  1548  durch  Dr.  Karl  Barst  zu  Augsburg  empfangenen  100  Kronen 
(=  125  Goldgulden).  Als  Kosten  seines  Aufenthalts  in  Rom  vom  20.  März 
bis  Anfang  August  1549,  ferner  für  die  Hinreise  und  für  Auslagen  von  Joh. 
Ant.  de  Taxis  verrechnet  M.  im  ganzen  146  Kronen  6 Batzen;  außerdem 
für  Kleider  39 '/,  Kronen,  von  denen  er  sich  aber  einen  Abzug  gefallen  las- 
sen wolle. 


Am  24.  Oktober  schreibt  M.  wieder  an  den  Herzog  (Or.  cigh.  1.  c. 
f.  35  praes.  Düsseldorf  3.  Novemb.),  gestern  habe  er  des  Herzogs  Schreiben 
vom  17.  Oktober  (Nr.  52  Anm.)  erhalten,  wolle  sich  richten,  daß  er  gleich  nach 
Schluß  (endung)  des  Reichstags  hinab  kommen  könne,  erwarte  aber  weiteren 
Bofelü. 


55.  Masius  an  Johann  von  Vlatten  (in  Abwesenheit  an  Johann 
Gogref  Jülichschen  Kanzler).  Augsburg,  1550  Oktober  20. 

Or.  eigh.  DA.  Gelatl.  8.  16b  f.  34.  pr.  Düsseldorf  8.  Nov. 

Vcnerabilis  magnifice  et  nobilis  domine.  Quando  me  totum 
semel  in  vestrum  patrocinium,  qui  Illrao  principi  a consiliis  estis, 
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et  inprimis  in  tuum,  quem  propius  novi,  dedidi,  etiam  nunc  oro  ob- 
secro  obtestor,  ut  mibi  responsum  ad  illas  literas,  quas  ad  Illmum 
principcm  ipsis  Calendis  Octobribus  scribebam  (Nr.  53),  eures.  Nihil 
enim  habeo  magis  in  votis,  quam  ut  ipsi  principi  possim  meum 
officium  probare.  Mitto  autem  nunc  rationem  expensi  et  accepti 
et  simul  de  promisso  salario,  quod  a duobus  prope  annis  non  est 
numeratum,  scribo  (Xr.  54).  Nolim  autem  importunus  videri,  quod 
quaeso  tu  dextre  eures  et  simul  munusculum,  principe  plane  in- 
dignum  quod  mitto,  ita  verbis  ornes  (ut  aliquid  Thrasonicum  dicam), 
ut  non  pretio  sed  mittentis  obsequio  expendendum  putet.  Si  ita 
res  priucipis  exigunt,  sum  paratissimus  isthuc  excurrere,  saltem  post 
haec  comitia;  sin  minus,  saltem  significetur  mihi  animus  principis. 
Nam  si  ita  volet,  nihil  me  morabitur  cur  minus  in  Italiam  et  Ro- 
rnam  revertar;  verum  tute  scis  me  illic  exiguo  illo  salario  non 
posse  vivere  pro  mea  imo  pro  principis  dignitate,  quanquam,  si  ita 
volet,  facile  dissimulabo  illius  nomen:  neque  enim  sum  ambitiosus. 
ln  summa  sum  cupidissimus  literarum  principis  et  nolim  sine 
magna  causa  isthuc  excurrere.  Scis  enim  id  sine  sumptu  fieri  non 
posse.  Citius  enim  fere  Romam  quam  isthuc  pervenero ; tarnen  ut 
dixi,  si  ita  res  postulabit,  nihil  detreeto.  Rcliqua  intelliges  ex  meis 
ad  principem  literis.  Vale,  optime  patrone  et  me,  quod  facis,  tuo 
patrocinio  prosequere  curatoque,  si  potes  sine  molestia,  ut  meae 
literae  ad  Blessium  ad  Clivas  (?  ciivo»)  perveniant  mature ; nam  mea 
interest.  Ex  Augusta  20.  Octobris  praepropere  1550. 

E.  D.  vestrae  venerabilis  et  magcae  servus  A.  Masius  m.  p.  spt. 

Über  Joh.  von  Vlatten  Nr.  27;  Joh.  Gogrovo  Nr.  34.  — Über  Johann 
Blessius  weiter  unten. 


56.  Johann  ds  Lanyho  an  Masius.  Brüssel,  1550  Oktober  24. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  112.  praes.  Auguatao  3.  Novbr. , rcap.  4.  ejuadem.  Anfang  und 
ein  Teil  de«  Schlüsse»  sind  zerstört. 

L.  wünscht,  daß  des  Kaisers  Wünsche  zum  besten  des  Ge- 
meinwohls sich  erfüllen.  Sind  die  Christen  unter  einander  in  Frie- 
den, so  brauchen  sie  den  Türken  nicht  zu  fürchten.  At  Turcha 
cum  Gallo  hostis  est  perniciosus  et  timendus.  — L.  will  in  dieser 
Woche  nach  Mecheln  wegen  des  Geschäfts  mit  Laurentius  Se/lirius 
de  indulto  tuo  Trajectensi.  Miror  vehementer  ab  Anno  1538,  quo 
hujusmodi  gratiae  concedebantur,  non  sortitum  fuisse  effectum.  Gibt 
Ratschläge,  wie  die  Sache  zu  betreiben  (da«  Folgende  zum  Teil  zerstört). 
Ait  (wer?)  sc  locutum  cum  domino  Pratensi  et  aliis,  qui  summam 
rerum  habent  in  manu,  ut  te  huc  vocent  et  nomine  consiliarii  cum 
dignis  stipendiis  servent,  at  nihil  hactenus  promo visse,  quam  ob 
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rem  non  inconsultum  mihi  Visum  esset,  si  arrepta  occasione,  dum 
res  tuae  patiantur,  huc  advolares.  Interim  bene  valeat  tua  liuma- 
nitas,  cui  ex  animo  me  commendo  ac  raagnifico  domino  Van  der  Aa, 
regis  secretario.  Bruxellae  26.  Octob. 

D.  tuae  addictiss.  Jo.  Langius. 

Über  Johann  de  Langlie  Nr.  50  u.  Nr.  51,  wo  auch  über  das  dem  Sel- 
lirtus  aufgetragone  Geschäft.  Wie  es  scheint,  hatte  M.  um  die  Zeit,  da  er 
Belgien  zuerst  verließ  (1538),  die  Anwartschaft  (Preces  regales)  auf  eine  (TJt- 
rwhter?)  Pfründe  erlangt  (vgl.  Nr.  2)  und  wünschte  jetzt  deren  Besitz  sich 
zu  sichern.  — Dominus  Pratensis  d.  i.  Ludwig  von  Flandern,  Herr  von 
Praet,  Präsident  des  niederländischen  Staatsrates,  gestorben  am  7.  Oktober 
1555.  Der  nicht  genannte  Freund,  welcher  mit  dem  Herrn  von  Praet  wegen 
AI. ’s  Eintritt  in  niederländischen  Dienst  gesprochen  hatte,  ist  vermutlich  der 
Herr  Kornelius  de  Scheppere.  — Johann  Van  dor  Aa,  Nr.  50. 


57.  Herzog  Wilhelm  an  Masius.  Düsseldorf,  1550  November  8. 

Kpt.  DA.  Gelatl.  8.  16°  f.  44. 

Der  Herzog  hat  M.’s  Schreiben  vom  30.  Sept.  und  1.  Okt. 
samt  den  2 Breven,  ferner  dessen  Briefe  vom  19.  und  24.  Okt., 
nebst  den  neapolitanischen  Nesteln  und  Seifen,  erhalten  (Nr.  szisi). 
Wegen  dessen  was  der  Herzog,  gemäß  seinem  vorigen  Schreiben 
(vom  17.  Oktober,  Nr.  52  Anm.),  auf  dem  jetzigen  Reichstag  durch  M.  noch 
ausgerichtet  haben  will,  ist  an  Dr.  Karl  Harst  geschrieben,  von 
welchem  es  M.  vernehmen  wird.  M.  möge  sich  hierin,  sofern  es 
dort  geschehen  kann,  fleißig  erzeigen  und  alsdann  herab  kommen, 
„umb  allerlei  anligender  Sachen  und  gesebeft  halben,  derwegen  wir 
euer  nochmals  ze  Rom  gern  gebrauchen  wolten,  die  notturft  mit 
euch  ze  underreden.  Ir  betten  aber  umb  sonderlicher  Ursachen 
willen  niemant  zu  melden,  das  ir  von  unserentwegen  dahin  ziehen 
werden,  wie  wir  uns  des  alles  2C.“  Geben  zu  Düsseldorf  am  8ten  tag 
Novembris  Anno  K.  50. 

Dor  weitere  Auftrag,  welchen  M.  durch  Dr.  Harst  in  Augsburg  er- 
hielt, betraf,  wie  wir  nachher  erfahren  werden,  die  Verlegung  des  Stifts  Ni- 
deggon  nach  Jülich. 

Am  25.  November  wiederholt  der  Herzog  (aus  Düsseldorf  Kpt.  1.  c. 
16  c bi*  f.  26)  den  Befelil,  daß  sich  AL  baldigst  zu  ihm  begeben  solle. 
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58.  Jo.  Bl0S8iU8  an  A.  Masius.  Cleve,  1 550  November  12. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  150,  praes.  Aug.  11.  Decembrls,  resp.  Iß.  ejusdem. 

Auf  M.’s  Brief  aus  Augsburg  vom  2.  September  hin  hat 
sich  B.  alsbald  zur  Mutter  des  Administrators  von  Waldsassen  be- 
geben und  alsdann  mit  dessen  Bruder  Matthias  am  4.  Oktober  zu 
Emmerich  die  von  Job.  Bowman  deponierten  100  Thalcr  in  Em- 
pfang genommen.  Seitdem  hat  er  am  G.  d.  einen  Brief  des  Admi- 
nistrators sowie  M.’s  Brief  vom  20.  Oktober  (vgl.  Nr.  55)  durch 
Carolus  Harstius  erhalten,  quibuscum  re  versus  fui  ad  matrern  ad- 
ministratoris  et  obtinui  has  literas  ad  filium  ut  is  tibi  numeret 
illos  centum  daleros.  — Weitere  (schwer  verständliche)  Mitteilungen 
über  eine  dem  M.  streitig  gemachte  Pfründe,  ferner  über  ein  An- 
liegen des  D.  01iveriu8  und  über  ein  Kanonikat  in  Emmerich.  — 
Quod  cum  llarstio  ita  te  gesseris  ut  aguoscat  verum  amicum,  quum 
et  ego  eum  amo  et  te  propterea  perditurum  spero  nihil,  placet 
maxime.  — B.  ersucht  M.  für  die  clandestine  Ehe  der  im  3.  Grad 
verwandten  Gherardus  van  Ilaven  und  Alit  van  Haven  eine  Dispens 
(in  Rom)  zu  erwirken.  — Petis  a me  libros,  Masi  optime,  quos  Ro- 
mae  habeam ; concedo  libenter  quales  quales  sunt,  non  enim  in 
libros  unquam  illic  majores  sumptus  feci,  quod  copiam  mihi  faeeret 
herus  suae  bibliothecae,  quam  habet  copiosissimam;  quin  et  reli- 
quam  suppellectilem,  nisi  Claudium  vendidisse  reperias ; si  vero  tibi 
inutilis,  vel  vendendam  eures  hasta  posita.  . . Vale.  Nova  hic  nulla 
habemus  praeterquam  quod  gravida  sit  princeps  nostra.  Iterum 
vale.  Clivis  12.  Novembris  1550.  Tuus  Joannes  Blessius. 

Jo.  Blessius  (vgl.  Nr.  55)  scheint  nach  vorstehendem  und  einem  spä- 
teren Briefe  früher  zu  Rom  in  Diensten  eines  Kardinals  gestanden  zu  haben 
— Der  Bruder  (Stiefbruder)  des  Administrators  von  Waldsassen,  Matthias  up 
ten  Haitzhovel  ist  schon  einmal  genannt  Nr.  25  vgl.  Nr.  18.  Auch  Heinrich 
von  Weze  besaß  ein  Kanonikat  zu  Emmerich  (Wassenberg,  Embrica  p.  84), 
jedoch  scheint  es  sich  hier  nicht  um  Einkünfte  aus  diesem  zu  handeln,  son- 
dern um  eine  für  Rechnung  von  M.  geleistete  Vergütung  für  dessen  Verzicht 
auf  seine  Emmericher  Ansprüche,  vgl.  Nr.  29.  — Übor  Dr.  Karl  Harst  Nr.  27. 
34.  57.  D.  Oliverius  ist  der  clevische  Kanzler  Olisleger.  — Wer  Claudius  in 
Rom  ist,  weiß  ich  nicht.  — Die  damalige  Schwangerschaft  der  Herzogin 
Mana  von  Jülich  finde  ich  sonst  nicht  erwähnt. 


59.  Jo.  de  Langhe  an  Masius.  Brügge  (?),  1550  Novemb.  1 8. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  108.  praes.  Angustae  20.  ejusdem,  resp.  2.  Decembrls. 

Adresse:  ...  Mazio,  In  aula  Sermi  regls  Romanorum  apud  magCUOT  D.  Joannein 
Van  der  An,  regium  secretarlum.  Angustae. 

S.  p.  . . . Acceptis  novissimis  literis  tuis  adii  dominum  ab 
Eeka  tui  studiosissiraum,  cumque  occasione  injecta  de  quondam  Rm0 
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Constantiensi  rogarem  judicium  ejus  super  epitaphio  per  te  illi  de- 
dicato,  respondit,  ubi  id  rursus,  iue  pracsente,  legisset:  potius  epi- 
cedium  quam  epitaphium  dici  debere;  placere  quidem  vehementer 
gratiam  et  leporem  carminis  sed  metuere  se,  ne  plerique  authorem 
existiment  magis  affectu  ductum  in  dicendo  quam  ad  veritatem 
facti  defunctum  illiusque  genium  exprimere  voluisse,  quum  inter 
perfectos  non  videatur  numerandus,  judicio  eorum  praesertim,  qui 
illius  consuetudine  ab  ineunte  aetate  familiariter  usi  sunt.  Haec 
ille,  innuens  praeterea  id  soli  mihi  dictum  neque  tibi  rescribendum 
esse.  — Scripsi  Trajectum  ad  amicum  ut  perquirat,  quo  in  statu 
sit  negotium  nominationis  tuae  Thioiete nsis;  responsum  ubi  recepero, 
indicabo  et  dabo  operam  ut  illius  gratiae  fructus  et  executio  pro- 
moveatur.  — Hier  nichts  neues;  die  Franzosen  wagen  nichts  zu 
unternehmen,  so  lange  der  Kaiser  lebt;  die  Engländer  hoffen  auf 
große  Neuerung.  — Si  ad  nos  contingat  te  propius  accedere,  gra- 
tum  feceris  amicis,  si  huc  excuiTas,  patriam  parentes  et  studiosos 
tui  visurus,  quorum  praecipuus  dominus  ab  Eeka  habet  quod  tecum 
communicatum  cupit  in  rem  tuara.  Vale,  carissime  domine. 

Ex  Bruchio^lÖ.  Novembris  1550. 

Ejusdem  Magca®  tuae  amiculus 

Jo.  Langius. 

Über  Jo.  de  Langhe  zuletzt  Nr.  56.  — Der  Herr  von  Eecke,  Korne- 
lius Scepperus  (vgl.  Nr.  50  u.  56),  war  wohl  in  der  Lage  über  den  moralischen 
Wert  der  in  Masius’  Epitaph  für  Bischof  Johann  von  Weze  gespendeten 
Lobsprüche  (vgL  Nr.  38)  ein  kompetentes  Urteil  abzugeben,  da  er  mit  diosem 
in  Diensten  des  Königs  Christian  H.  von  Dänemark  gestanden  hatte  und 
auch  nachher  von  Kaiser  Karl  mehrfach  mit  ihm  zusammen  zu  Gesandt- 
schaften verwendet  worden  war.  Vgl.  Lanz,  Correspondenz  H.  Nr.  331.  359. 
368.  — Über  die  Utrechter  (?)  Angelegenheit  Nr.  56. 


60.  Jo.  Maria  Albertus  an  Masius.  Trient,  1550  November  23. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  S4.  In  t.  Jo.  Maria  Albertus,  secretarius  Tridcntlnl. 

A.  dankt,  daß  M.  seine  Angelegenheit  bei  den  Bischöfen  von 
Augsburg  und  Eichstätt  und  dem  Abt  von  Weingarten  so  sorgfältig 
betrieben  hat,  bittet  um  Fortsetzung  seines  Wohlwollens.  Dankt 
auch  für  des  Nuntius  gütige  Gesinnung. 

Ex  Tridento  23.  Novembris  1550. 

Tui  addictissimus  Jo.  Maria  Albertus. 

Ein  Brief  dieses  A.  an  Kurfürst  Moriz  von  Sachsen  bei  v.  Druffel  I. 
Nr.  741  gewinnt  dadurch  an  Bedeutung,  daß  wir  ihn  hier  als  Sokretär  dos 
Kardinals  von  Trient  (Christoph  Madruzzo)  kennen  lernen.  — Päpstlicher 
Nuntius  beim  Reichstag  war  der  Nr.  49  erwähnte  Sebastian  Pighino. 
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61.  Joa.  Vi8brOCU8  an  Ma8iU8.  Rom,  1550  November  28. 

Inhalt:  Antwort  auf  4 Briefe  von  M.  — Seine  Gespräche  mit  Kard.  Morone  Uber  M, 
Dessen  Anssichten  auf  eine  Stelle  am  Hof  des  römischen  Königs.  — V.'s  Sommeraufenthalt 
mit  Kardinal  Morone  in  Sutri.  Studien  daselbst  nnd  seit  der  Rückkehr  nach  Rom.  Ichthyo- 
logisches. 

Ans  dem  elgh.  Or.  Clm.  Nr.  80  größtenteils  gedruckt  Ep.  Pal.  Nr.  VIII.  In  t.  1560 
Romae  2.  Decembrls  (sic),  Augustae  15.  ejusdem,  resp.  20.  ejusd.  — Zn  verbessern  Ep.  Pal. 
p.  325  Z.  6 1.  se  nobis  concedere  statt  si,  Z.  24  1.  possim;  p.  32G  Z.  1 1.  sententia,  Z.  6 nach 
montes  fehlt  silvas,  Z.  9 fehlt  eompretsot  vor  contra  Judeos,  Z.  18  1.  circuitum  st.  clrcnlnm. 
Außerdem  ist  p.  326  p.  21  nach  raro  visam  folgende  Stelle  ausgelassen: 

. . . el  piccolo  messer  Johannem  collaudat,  quod  saepius  compa- 
reat.  — Dominus  Philippus  saepius  ad  te  literas  dat,  unde  de  illo 
non  est  quod  scribam.  — Cortenbosch  semel  mihi  tuas  misit,  cui 
vicem  rependi,  semel  sub  reditum  meum  in  urbem  eum  domi  suae 
languentem  salutavi ; longius  a nostris  aedibus  abest.  — Piscem, 
quem  priorem  misisti,  cardinalis  ,bottetrizam‘  vocat  esseque  fre- 
quentes apud  Longobardos  affirmat.  Domino  Hippolyto  dedi;  po- 
steriorem apud  me  servo ; Flandri  ,lompam‘  nuncupant,  in  stagnanti- 
bus  aquis  capitur  aestate  cum  tineis. 

ferner  am  Schluß: 

Festina  ad  nos.  Balotra  promittit  plaustra  tota  balotriarum  (!) 
veterum.  — (P-  s)  Notabis  diligenter,  dum  in  Germania  es,  quali 
spina  sit  lompa  sive  bottetriza;  si  enim  spinam  habet  non  spino- 
sam  nec  osseam  aut  duram,  sed  cartilagineam  möllern  flexibilem 
et  qnae  tota  edi  possit  (»m  Rande .-  qualis  est  nostratis  lampetrae), 
non  dubium  est  qnin  ad  galeos  referenda  erit  et  forte  ipsissima 
mustela. 

Der  in  Yisbrocs  Brief  wiederholt  genannte  Dom.  Philippus  ist  jeden- 
falls Philipp  Geri  (Germs),  1560  Bischof  ven  Ischia,  1563  von  Assisi,  gest. 
1575,  welchem  Laevinus  Tonentius  seine  früher  erwähnten  zwoi  Bücher 
Odarum  ad  amicos  gewidmet  hat.  — Lucretia  Balotra,  der  wir  noch  öfter 
begegnen  werden,  war  M.’s  Wirtin  in  Rom.  — Wer  unter  dem  piccolo 
messer  Joh(annes)  zu  verstehen,  weiß  ich  nicht.  — Von  Mag.  Johann 
Cortenbosch,  einem  an  der  Kurie  lebenden  belgischen  Geistlichen  (aus  Gent), 
nachher  mehr.  Er  hat  in  den  Jahren  1546 — 47,  vermutlich  als  familiaiis 
irgend  eines  Kardinals  am  Konzil  zu  Trient  und  Bologna  teil  genommen  und 
ein  bei  Marteno  & Durand , Veterum  Script,  et  Monum.  . . . ampliss.  Col- 
lectio  Tom.  VIII  1022/1218  gedrucktes  Tagebuch  desselben  hinterlassen.  — 
Dom  Hippolytus  ist  der  römische  Arzt  und  berülimte  Ichthyologe  Hippolyt 
Salviani,  dessen  großes  Werk  Aquatilium  auimalium  historiao.  Romae  1554 
— ? fol.  mancherlei  zur  Erläuterung  unseres  Briefes  enthält.  Salviani  hat 
die  ihm  von  Masius  durch  Visbroc  zugeschickto  Abbildung  der  Aalruppe 
(vgl.  Carus,  Gesch.  der  Zoologie.  München  1872.  S.  359)  in  sein  Werk  auf- 
genommen, nebst  der  von  M.  stammenden  Beschreibung  (f.  210  u.  212 1>). 
Diese  letztere  leitet  8.  mit  folgenden  lobenden  Worten  über  M.  ein:  Andreas 
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Masius  Bruxellensis.  hebraicae  graecae  latinaeque  linguae  peritissimus  atque 
corrigendorum  locorum,  quae  antiquos  authores  perlegentibus  . . . depravata 
occummt,  studiosissimus,  non  solum  dum  in  Urbc  (ob  publica  quorundam 
Germanorum  principum  negotia)  commorarotur,  in  plerisque  excutiendis  at- 
que  castigandis  graecorum  scriptorum  et  praecipue  Athenaei  locis,  me  (quo 
semper  familiariter  admodum  usus  fuit)  plurimum  juvit,  sed  in  Germaniam 
etiam  reversus,  quo  hos  conatus  nostros  cumulatiores  redderet,  hunc  piscem 
ad  ^vum  egregie  depictum  ad  me  misit,  a nonnullisque  Germanorum  Kut- 
ten ab  aliquibus  Ruppen  ab  aliis  vero  Treisclien  vocari  commonuit;  cu- 
jus etsi  nullum  veterum  graecorum  latuiorumvo  mentionem  feeisse  seia- 
mus,  libuit  tarnen  eum  in  79.  nostri  ordinis  sede  collocatum  exhibere,  atque 
ea  paucula,  quae  de  eo  a viro  doctissimo  et  amicissimo  accepimus,  scriptis 
mandare  (folgt  die  Deacriptio).  — Auch  die  am  Schluß  unseres  Briofos  erwähnte 
lainpetra-  oder  mustella-Art  (Pryck  a Germanis  appellatus)  ist  in  Sal- 
vianis  Werk  aufgenommen  fol.  63,  mit  der  Bemerkung,  daß  ihn  Joannes 
Yisbrocus  Gandensis  vir  doctissimus  auf  diesen  Fisch  aufmerksam  gemacht 
habe.  — Unter  den  Gedichten,  mit  welchen  Salvianis  Werk  eingeleitet  wird, 
stehen  an  erster  Stelle  vier  von  Andreas  Masius  zur  Verherrlichung  desselben 
verfaßte  griechische  Distichen.  Unter  den  darauf  folgenden  lateinischen 
Distichen  sind  auch  solcho  von  Basilius  Zanclii,  Gabriel  Faerno  und  Philipp 
Geri,  welche  wir  unter  Masius’  römischen  Freunden  öfter  genannt  finden.  — 
Auch  uuter  den  Oden  des  Laevinus  Torrentius  findet  sich  eine : In  pisces 
Hippolyti  Salviani,  medici  et  philosophi  (Poemata  329  s.)  — Von  den 
beiden  Ärzten  an  König  Ferdinands  Hof,  welchen  Visbroc  Grüße  sendet 
(Ep.  Pal.  1.  c.),  ist  der  zweite  (Wesalius)  der  berühmte  Anatom  Andreas 
Vesalins,  M.’s  Landsmann,  Alters-  und  Studiengonosse,  geb.  zu  Brüssel 
81.  Dezember  1514,  Zögling  des  Collegium  Castrense  zu  Löwen;  über  den  an- 
deren, Petrus  Cauicaerus  Hispanus,  weiß  ich  nichts  weiter. 


62.  Masius  an  Herzog  Jülich  :c.  Augsburg,  1550  Dezember  9. 

Or.  elgh.  DA.  Gelatl.  8.  16  b f.  39  (kurze  Notiz  hieraus  in  Lacomblets  Archiv  VI. 
167),  praes.  Düsseldorf  Dcc.  21. 

M.  hat  des  Herzogs  Schreiben  vom  8.  November  (Nr.  57)  erst 
am  4.  d.  erhalten  und  am  selben  Tag  angehört,  was  ihm  der  II. 
durch  Dr.  Karl  Harstius  befohlen.  Hat  das  Begehren  alsbald,  doch 
ohne  Nennung  von  Namen,  dem  Herrn  Nuntius  vorgetragen  und 
nachher  auch  schriftlich  zugestellt.  Hofft,  die  Sache  hier  zum  be- 
gehrten Ende  zu  führen  und  die  Kommission  auf  den  Herrn  Propst 
zu  Aachen  und  ein  oder  zwei  benachbarte  Äbte  zu  erlangen.  Er- 
bittet jedoch  Bericht  über  etliche  Dubia , welche  w'eder  er  noch 
Herr  Harst  zu  resolvieren  wußten  : ob  die  collegiata  ecclesia  cu- 
ram  animarum  annexam  hat,  wieviel  Pfründen  und  mit  welchem  Ein- 
kommen sie  besitzt.  Fürchtet,  daß  der  Nuntius  weitere  Klauseln 
anhängen  wird.  „Weiter,  g.  f.  und  her,  kan  ich  schuldiger  ge- 
horsam nach  und  undertaniger  mainung  e.  f.  G.  nit  verhalten,  daß 
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mich  gedeucht,  daß  pei  dem  hern  nuncio  ain  argkgewon,  als  ob 

e.  f.  G.  dem  stul  zu  Rom  uit  wolgemaint  2C.,  welche  doch  ich  mit 
allerlai  argumenten  abgelenet  und  daß  widerspil  ze  probiren  mich 
beflissen  und  gepetten,  e.  f.  G.  misguuneren,  die  sunst  allerlai  Sa- 
chen halb  mit  e.  f.  G.  mochten  in  zwispalt  stehen,  nit  sobalt 
glauben  zu  geben  2C.  Dieweil  dan  diser  nuncius,  mit  namen  Se- 
bastianus  Piginus,  archiepiscopus  Sipontinus,  rotae  auditor,  pei 
bapst.  H*  in  grossem  ansehen  und  e.  f.  G. , wie  ich  vernem,  noch 
mehe  Sachen  zu  Rom  ze  expedieren,  achtet  ich  nit  für  onratsam, 
daß  e.  f.  G.  disem  hette  auf  lateinisch  schreiben  und  seines  er- 
pietens  in  diser  Sachen  betanken  lassen,  mit  meldung,  wie  e.  f.  G. 
und  ire  furfaren  dem  stul  zu  Rom  zugetan  2C.,  und  mit  begeren, 
im  fal  in  der  weg  dahin  trüge,  e.  f.  G.  haimzesuchen  2C.  Sollichs 
schreiben  wurde  darnach  ich,  oder  in  meinem  abweseu  der  her  Ca- 
rolus Harstius,  wol  wissen  anzepringen.  Diß  schreib  ich  nit  von 
diser  Sachen  wegen,  die  ich  verhof  in  kurzen  tagen  außzepringen, 
sonder  vil  melier,  damit  in  künftigen  Zeiten  zu  Rom  der  weg  deß 
ze  (=  desto)  besser  seie.“  — Stellt  dem  II.  anheim,  ob  er  noch 
hinabkoraraen  oder,  um  Zeit  und  Kosten  zu  sparen,  seine  Instruk- 
tion hier  erhalten  soll.  — Hat  bisher  noch  keinem  Menschen, 
außer  denen  die  er  in  des  Herzogs  Sache  gebrauchen  mußte,  ge- 
sagt, daß  er  für  den  H.  zu  Rom  zu  schaffen  gehabt  habe,  sondern 
hat  Ausreden  gesucht,  weshalb  er  zu  Rom  sei : „dan  vil  geschickt- 
liehkait  kan  ich  e.  f.  G.  nit  Zusagen,  aber  fidem  et  taciturnitatera 
wille  ich  auf  höchster  straf  versprechen  und  verhaissen.  Tue  e. 

f.  G.  mich  etc.“  Datum  Augspurg  am  9ten  tag  Decembris  1550. 

Aus  dem  Kanzlei-Iudorsat:  ,, Andreas  Masius,  betr.  die  trauslation  des 
Collegiums  zu  Nidecken  uf  Gulich“  ergibt  sich,  welchen  Auftrag  M.  bei  dem 
päpstl.  Nuntius  in  Augsburg,  Pighino  (vgl.  Nr.  49),  zu  verrichten  hatte.  Zu 
Nidoggen  an  der  Roer  im  Herzogtum  Jülich  befand  sich  nach  Büsching 
TI.  131  ein  aus  einem  Praemonstratenser  Nonnenkloster  erwachsenes  Priorat 
der  Steinfelder  Kongregation.  — Propst  zu  Aachen  war  Johann  von  Vlatten, 
s.  Nr.  27. 


63.  Jo.  de  Langhe  an  Masius.  Brügge  (?),  1550  Dezember  u. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  111.  In  t.  Bruxel.  (!)  Dec.  14.  (praes.)  Augustao  22.  ejusd.,  reap. 
23.  ejusd.  — Adr. : Augustae  apud  Mag.  dom.  aecret.  Van  der  Aa. 

L.  dankt  für  M.’s  fleißige  wenn  auch  betrübende  Berichte 
(Uber  ungarische  Ereignisse).  Hier  ist  alles  ruhig.  Nee  quenquara 
vicinum  aut  hostem  metuimus  superstite  Caesare ; multum  debemus 
superis,  qui  nobis  principem  hujusmodi  servant,  utinam  et  servarent 
in  multos  annos.  Metuunt  quoque  vicini  omnes  magnanimitatem  ac. 
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diligentiam  hujus  principis  reginae  nostrae  Hungariae,  quamobrem 
visum  est  nobis  undequaque  esse  tutum  utriusque  numine  et  pro- 
tectione.  De  Hnngaria  nihil  quoque  despero,  nisi  et  Gallus  Turchae 
se  jungat.  — Die  Angelegenheit  mit  M/s  Indultum  Trajectense  ist 
früher  vernachlässigt  worden ; wenn  der  Kaiser  stirbt,  ist  dasselbe 
hinfällig.  Fragt  an,  was  er  in  der  Sache  thun  soll. 

Bruchii  14.  Decembris  1550.  Tutus  toto  pectore 

Jo.  Langius. 

Dominus  ab  Eecka  valet,  ut  audio,  suo  more,  et  metuimus 
ne  perpetuo  claudus  maneat;  alioquin  valet.  Totus. 

Über  die  Kegententugenden  der  Statthalterin  der  Niederlande,  Königin 
Maria  von  Ungarn,  Tkeod.  Juste,  Vie  de  Marie  de  ilongrie.  Bmx.  et  Leipzig 
1855,  besonders  p.  37.  89.  137.  — Über  M.’s  Utrechtor  Pfründe  Nr.  59.; 
über  das  durch  einen  Sturz  veraulaßte  Hinken  des  Ilemi  von  Eecke  (Schep- 
per)  Nr.  50  u.  51. 


64.  Masius  an  Harz.  Jülich  2C.  Augsburg,  1550  Dezember  16. 

Or.  eigh.  DA.  Oeistl.  8.  IG**  f.  41.  (praes.)  Düsseldorf  25.  Dez.  50. 

M.  hat  am  9.  d.  (Nr.  62)  Uber  die  Translation  des  Kollegiums 
zu  Tannegen  (sic!  1.  Nideggen)  berichtet  und  seither  nicht  gefeiert, 
aber  bis  heute  die  begehrte  Kommission  nicht  erlangen  können. 
Wenn  sie  erlangt,  will  er  sie  des  Herzogs  Boten  an  vertrauen  oder 
selbst  mitbringen.  — Frater  Georgius,  welcher  Siebenbürgen  inne 
hat,  will  dasselbe  dem  römischen  König  einräumen,  weil  der  Türk 
Vorhaben  soll,  das  Land  einzunehmen.  König  wird  daher  in  kur- 
zem den  Reichsständen  hier  Vorhalten,  wie  dem  Erbfeind  Wider- 
stand zu  thun. 

Datum  Augspurg  am  lGtcn  tag  Decembris  Anno  2C.  50. 

Über  den  Mönch  von  Siebenbürgen,  Bruder  Georg  Martinuzzi,  Bischof 
von  Groß -Wardein,  v.  Druffel  HI.  S.  173  mit  den  dort  angeführten  Quellen. 


65.  Masius  an  H.  Jülich.  Augsburg,  1551  Januar  2. 

Or.  eigh.  DA.  Gelstl.  S.  16'c  f.  1. 

Verweist  auf  seinen  Brief  vom  16.  December  (Nr.  ci).  — Als 
die  (Nideggcr)  Sache  bereits  expediert  werden  sollte,  hat  der  Nun- 
tius angezeigt,  er  wolle  dem  Propst  von  Aachen  befehlen,  wenn 
der  Pfründen  20,  sie  bis  auf  18  oder  15  zu  bringen  und  müsse 
deshalb  wissen,  wie  viele  Pfründen  es  seien  und  was  ihr  Ein- 
kommen; sobald  er  dies  wisse,  wolle  er  2 Bullen  machen,  eine 
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von  der  Translation,  die  andere  von  Extinktion  der  Pfründen.  M. 
bittet  daher  wieder  um  den  bereits  am  9.  Dezember  erbetenen 
Bericht,  ferner  über  die  Kirche  zu  Jülich,  dahin  transferiert  wer- 
den soll.  Alsdann  will  der  Nuntius  ohne  weiteres  Sollicitieren  die 
Sache  expedieren,  „dan  es  seie  ain  billich  werk  2C.,  und  ist  seiner 
gnaden  diener,  durch  den  solliche  dingen  al  expediert  werden,  mit 
namen  Niclaus  Dryel,  auß  dem  lant  zu  Geldren,  auch  undertanig- 
lich  willig  in  disen  und  anderen  e.  f.  G.  (sachen)  demütigen  willen 
und  dienst  ze  erzaigen.“  — M.  hofft  innerhalb  14  Tagen  hier  mit 
seinen  Geschäften  fertig  zu  werden. 

Datum  Augsburg  am  anderen  tag  Januarii  Anno  2C.  51. 

(p.  s.)  Neujahrswünsche. 

In  einem  weiteren  Schreiben  vom  20.  Januar  (Or.  1.  c.  f.  2 praes. 
Dinslaeken  30.  Januar)  schreibt  H.,  er  warto  von  Tag  zu  Tag  auf  seino  Ab- 
fertigung, bittet  nochmals  um  den  erbetenen  Boriclit,  welcher  an  Dr.  Karl 
Harstius  zu  senden.  — Zeitung  von  der  venetianischen  Botschaft  über  den 
Türken.  — Der  römische  König  hat  nach  Ungarn  schreiben  lasson,  daß  er 
Anfangs  Februar  von  hier  aufbrechen  wolle,  und  daß  dio  Handlung  mit  Fra- 
ter Georg  bis  zu  seiner  Ankunft  aufgeschoben  werde,  dieweil  Graf  Salm  mit 
Tod  abgegangen. 

Nikolaus  Driel  wird  uns  später  als  Propst  von  St.  Stephan  in  Mainz 
wieder  begegnen;  als  solcher  hat  er  als  einer  der  beiden  katholischen  Notare 
beim  Wormser  Religionsgespracli  im  Jahre  1557  fungirt. 


66.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  1551  Januar  4. 

Or.J  eigh.  Clm.  Nr.  69.  (praes.)  Augustae  27.  ejusd.,  resp.  1 a Febr. 

Pythagoricus  jam  seenndo  respondet  et  singulis  sigillatim 
respondebit  semper  in  posterum,  quare  postremas  dedisse  non  de- 
bes.  Communi  hero  omnes  tuae  exhibitae  sunt,  ctiam  penultimae, 
quas  tarnen  illi  ostendere  decretum  non  fuit,  ne  iis  lectis  tecum 
sentiret.  — Nachricht  über  den  bevorstehenden  Schluß  des  Jubel- 
jahres. — Polatra  valet  et  tuum  adventum  non  minus  quam  Ju- 
daei Messiae  expectat  avide.  Jam  biduum  est,  dominus  Philip- 
pus noster  et  ego  ad  pontis  Milvii  vicina  concessimus,  ut  moli  cum 
floribus  (!)  videremus.  Vidimus  et  tui  subinde  mentionem  fecimus, 
ut  alias  creberrime.  Dici  non  potest,  quam  gaudeam,  cum  te  meae 
sententiae  video  esse  factum : degere  Romae,  omnibus  aliis  orbis 
locis  posthabitis,  judicavi  semper  ad  summain  foelicitatis  spectare ; 
hoc  qui  non  judicat,  eum  nil  judicavi  judicare.  Noster  Cortenbosch 
videtur  et  ipse  pedibus  iturus  esse  in  nostram  sententiam.  Hoc 
ut  possit  opere  comprobare  do  omnem  operam.  Locum  enim  ei 
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inter  Pontificis  poenitentiarios  quaerimus  idque  non  poenitendo 
(fehlt  saiario  ?) , ni  fallor ; succedet  spero.  Nil  rcstat,  quod  dicam. 
Accurre,  abrumpe  moras,  ver  instat,  hypocisthis  nos  expectat.  Bene 
vale.  Romae  pridie  nonas  Januarii  1551. 

Ad  quaevis  paratus  Joannes  Visbrocus. 

Herus  communis  und  cardinalis  (ohne  näliere  Bezeichnung)  ist  Visbrocs 
Ilcrr,  der  Kardinal  Morono.  — Polatra  (Balotra),  Philippus  (Gerius)  und  Cor- 
tenbosch  sind  Nr.  61  besprochen. 


67.  Herzog  Jülich  k.  an  Masius.  Düsseldorf,  1551  Januar  9. 

Kpt.  DA.  Geistl.  8.  lGb  f.  20. 

Der  H.  hat  aus  M/s  Schreiben  vom  9.  und  16.  Dezember 
(Nr.  es  umi  64)  gerne  vernommen,  daß  M.  die  Translation  der  Kolle* 
giatkirche  zu  Nideggen  bereits  bewilligt  ist.  Schickt,  gemäß  M/s 
Gutachten,  ein  Dankschreiben  an  den  Nuntius  (».  u.).  Wegen  des 
Geldes  für  die  erlangte  Bewilligung  ist  an  Dr.  Karl  Harst 
geschrieben.  Schickt  Bescheid  auf  die  Fragen  des  Nuntius  (nicht 
hier).  Wegen  der  Beschränkung  der  Zahl  der  Pfründen  möge  M. 
dahin  handeln,  daß  dieselbe  der  Diskretion  des  Kommissarius  über- 
lassen w'erde.  Was  M/s  Herabkunft  betr.  „mögen  wir  euch  nit 
verhalten,  das  die  Sachen,  so  wir  euch  zu  bevelhen  gemeint,  der- 
massen geschaffen,  das  sie  sich  über  feit  nit  wol  schreiben  lassen.“ 
M.  möge  sich  noch  während  des  Reichstags  hierher  begeben,  so 
daß  er  vor  dessen  Ende  wieder  dort  sein  kann. 

Gegeben  zu  Düsseldorf  am  9ten  tage  Januarii  Anno  zc.  51. 

1.  c.  16  h f.  57  fmdet  sich  das  nicht  benutzto  • Originalschreiben  des 
Herzogs  an  den  Nuntius  Pighino  vom  10.  Januar,  worin  demselben  gedankt 
wird  für  das  Wohlwollen,  mit  welchem  derselbe  den  A.  Masius  vor  sich 
gelassen  und  zur  Translation  des  Kollegiums  von  Nideggen  nach  Jülich  seine 
Zustimmung  gegeben  habe.  Der  H.  bittet  den  Nuntius,  P.  Ht  seiner  Obe- 
dienz  majorum  nostrorum  exemplo  zu  versichern.  Sollte  Pighino  je  in  diese 
Gegend  kommen,  so  möge  or  den  H.  besuchen. 


Ep.  Pal.  IX.  ist  aus  dem  eigh.  Or.  Clm.  Nr.  128  ein  Brief  von  Hu- 
bert Thomas  Leodius,  dem  Sekretär  des  Pfälzer  Kurfürsten  Friedrich  H.. 
an  Masius  abgedruckt,  dat  Heidelberg,  1551  Januar  19  praes.  Augustae  24. 
ejusd.,  resp.  eodem  die),  worin  derselbe  seine  Verwunderung  ausspricht,  daß 
der  Nuntius  (Pighino)  die  Expedition  der  Bulle  und  dadurch  M/s  Ankunft 
in  Heidelberg  so  lange  verzögert.  Miror,  cur  tarn  diu  non  solum  bonum 
senem  principem,  sed  bonos  viros  in  hac  universali  schola  quam  plurimos 
suspensos  tenet  et  bonum  opus  facere  cunctetur,  opinionemque  de  se  cou- 
ceptam,  quod  unus  omnium  esset,  qui  consultum  bonis  littcris  et  doctis  vellet, 
fere  dubiam  reddit.  — Gemeint  ist  hier  wolil  die  bei  Hautz  I.  461  erwähnte 
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Bulle  Julius’  m.  vom  25.  April  1550.  durch  welche  die  Inkorporation  von 
12  Klöstern  in  die  Universität  gestattet  wurde.  Nach  Hautz  wurdo  diese 
Bulle  durch  Pighino  am  2.  Januar  1551  dem  Kurfürsten,  d.  h.  wohl  Masius 
als  dessen  Agenten  in  Augsburg  überreicht,  vgl.  o.  S.  55. 


68.  Herzog  Jülich  :c.  an  Masius  (Abwesens  an  Dr.  Karl  Harst). 

Düsseldorf,  1551  Fobruar  5. 

Kpt.  DA.  Oeiatl.  8.  Iß  c f.  65. 

V 

Der  II.  verweist  auf  sein  letztes  Schreiben  vom  9.  Januar 
(Nr.  6v),  teilt  weiter  mit,  daß  zu  Jülich  nur  eine  Kirche  ist,  die 
parochia  zu  Unserer  Lieben  Frau,  in  welche  das  Kollegium  trans- 
feriert werden  soll.  Die  Kollegiatkirche  zu  Nideggen  ist,  wie  aus 
dem  übersandten  Bericht  zu  ersehen,  keine  Pfarrkirche,  sondern 
in  der  Stadt  liegt  eine  besondere  Pfarrkirche.  (Ausgestrichen  ist 
die  Bemerkung,  daß,  je  nach  dem  der  Kommissarius  die  Gelegen- 
heit befinde,  in  der  Kirche  von  Nideggen  etliche  Messen  in  der 
Woche  gehalten  werden  könnten.) 

Gegeben  zu  Düsseldorf  am  5ten  tage  Februarii  Anno  2C.  51. 

Ob  M.  diesen  Brief  uoch  in  Augsburg  erhielt,  scheint  zweifelhaft;  sein 
Aufbruch  vou  da  erfolgte,  nach  einer  im  DA.  1.  c.  16t»  fol.  50  befindlichen 
Rechnung,  am  19.  Fobruar.  Bis  Heidelberg  reiste  er  zusammen  mit  den 
Räten  (Reichstagsgesandton)  des  Herzogs,  in  Heidelberg  blieb  er  einige  Tage, 
bis  zum  0.  März;  am  15.  März  traf  er  in  Cleve  ein  und  blieb  hier  etwa  bis 
zum  24.  März,  um  dann,  wieder  mit  kurzem  Aufenthalt  in  Heidelberg,  nach 
Augsburg  zurückzukeliren.  — Während  seines  Aufenthaltes  in  Cleve  wurdo 
M.  förmlich  als  Diener  und  Rat  des  Herzogs  mit  einem  Dienstgeld  von  jähr- 
lich 100  Kronen  bestallt.  Daneben  versprachen  dio  beiden  Kanzler  Gogrove 
und  Olisleger  im  Namen  des  Herzogs,  daß  er  binnon  kurzem  mit  geistlichen 
Lehen  versehen  werden  solle.  In  der  Zeit  vom  20.  bis  24.  März  fanden  zwi- 
schen M.  und  den  angesehensten  Räten  des  Herzogs  Beratungen  statt  über 
die  Aufträge,  welche  M.  für  eine  neue  Reise  nach  Rom  erhielt.  Das  Er- 
gebnis dieser  Beratungen  ist  aus  den  folgenden  Akten  und  Briefen  ersichtlich. 


69.  Andreas  Masius’  Beratung  mit  Herzog  Wilhelms  Räten. 

Cleve,  1551  März  20 — 24. 

1.  Bedenken  nf  was  rnaisz  (=  Maß)  und  mittel  bei  der  pabst.  H(  umb  die 
eoliation  benefitiorum  in  mense  pontifltio  anzuhalten. 

Secli9  Artikol  aus  dem  Kpt.  DA.  Oeiatl.  S.  1GC  f.  9 gedruckt  Archiv  V.  192. 

2.  Weiteres  Bedenken  für  Masius. 

Zwölf  Artikel,  welche  sich  auf  Reformen  iu  geistlichen  Lehen,  Schu- 
len und  Klöstern  beziehen;  mit  einem,  im  Original  nicht  numerierten  13. 
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Artikel,  welcher  die  Cominunio  sub  utraque  betrifft,  ebenfalls  a.  0.  S.  192  f. 
gedruckt. 

Ein  Gutachten  von  Masius,  welches  zu  jedem  der  12  Punkte  die 
Schwierigkeiten  seiner  Erlangung  verzeichnet  und  die  Notwendigkeit  jeden 
mit  speziellen  Gründen  zu  motivieren,  DA.  Geistl.  S.  16 d fol.  65.  — Zu  dem 
letzten,  von  anderer  Hand  beigefügten  und  nicht  numerierten  Artikel  („zu 
gedenken,  ob  ein  provision  oder  disponsation  von  wegen  der  communion  sub 
utraque  specie  außzubringen  vor  diejenigen,  so  deren  ein  zeit  lank  gebraucht, 
pro  relaxatione  conscientiarum  atque  conservatiouo  pacis  et  tranquillitatis“) 
liegt  ein  Gutachten  von  Masius  nicht  vor. 

In  dem  Abdruck  im  Archiv  S.  193  ist  folgendes  zu  korrigieren:  Art.  8 1.  confirma- 
tlon  statt  Conservation;  Art.  11  und  12  1.  jouffern  statt  jonfleren ; Art.  12  Z.  3 1.  (die)  der 
• cioester  gneter  verbrengen  (=  durchbringen).  • 

3.  Verzeichnis  was  mir  Aodreae  Masio  mich  zu  Rom  oder  auderswar, 
ausserhalb  meins  g.  f.  u.  heru  hoffe,  zu  uuderhaltuug  monatlich  von  nöten 

sein  wurt. 

1.  c.  16  f.  80  — berechnet  für  Kost  für  M.  und  einen  Diener,  Futter 
für  ein  Tferd,  Dienstlohn  des  Dieners,  Miete  einer  schlechten  (d.  i.  einfachen) 
Kammer  mit  2 Betten  und  Stallung  16  Kronen  monatlich;  dazu  kommen 
dann  kleine  Ausgaben  für  Papier,  Holz,  Kerzen  u.  s.  w.  und  für  Kleidung. 

4.  1.  c.  16  c fol.  5$  ein  wohl  von  Masius  entworfenes  Schreiben  (Kpt.)  von 
Herzog  Jülich  au  deu  päpstlichen  Vuntius  Pighiao.  Cleve,  1551  März  25. 

Der  H.  hat  jüngst  durch  Andreas  Masius  die  beiden  Urkunden  er- 
halten über  die  Angelegenheiten,  wegen  deren  er  zu  Augsburg  hat  anhalten 
lassen,  nobst  einem  Schreiben  des  Nuntius.  Quando  igitur  ipsa  diplomata 
plane  nostris  votis  satisfaeiunt  et  niliil  in  ipsis,  quod  ecclesiae  illius  status 
postularet,  praetermissum  est,  ipsae  vero  literae  animum  D Y.  Eev<i«e  ad 
alia  etiam  et  nova  continuo  beneficia  in  nos  promptum  nuntiant,  superest 
ut  nunc  quidem  quod  possumus  verbis,  verum  per  omnem  occasionem  re 
ipsa  oas  gratias  D.  V.  referamus,  quae  nos  possint  ab  ingratitudinis 

suspicioue  vindicare,  atque  lianc  s;me  nobis  brevi  exoptamus  ullam  dari.  In- 
terim hoc  obnixe  eandem  rogamus  ut,  si  contingat  aliquando  ita  suis  rebus 
ferentibus  per  has  regiones  iter  facero,  non  committat  quin  coram  videndi 
animumque  explicandi  detur  oportunitas.  Et  quia  de  uostrarum  provincia- 
rum  et  rerum  statu,  potissimum  quod  ad  religionem  attinet,  cupimus  D.  V. 
ßjam  certiorem  esse,  dedimus  ipsi  Andreae,  cujus  fides  et  sincerus  animus 
nobis  jam  olim  explorata  sunt,  in  mandatis  ut  eum  R.  D.  Y«e  accurate  et 
diserte  referret,  cujus  verbis  ut  nostris  ipsorum  fidem  potest  adhibere.  Cu- 
pimus eniin  ut  D.  V R.  certissime  sibi  persuasum  habeat  nos  ita  hactenus 
ex  dei  benignitate  (nam  nobis  nihil  arrogaro  possumus)  in  religionc  nostras 
provincias,  in  summa  etiam  temporum  iniquitate  et  vicinis  imdique  novarum 
rerum  Studio  deditissimis,  continuisse,  tarn  illibatam  eccle*iasticis  omnibus, 
qui  intra  nostros  fines  sunt,  libertatem  conservasse,  ut  fortasse  nulli  catholi- 
comm  principum  ea  in  re  secundi  merito  existimari  possimus.  D.  0.  M. 
R,  D.  Y«u*>  conservet  diutissime  incolumem  et  nobis  beuevolum  nmicum. 

Ex  arce  nostra  Clivis  die  25.  Martii  Anno  1551. 
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Die  hier  erwähnten  beiden  Urkunden  werden  die  Nr.  65  besprochenen  beiden 
Bullen  sein:  1.  wegen  Translation  des  Stifts  Nideggen  nach  Jülich,  2.  wegen 
Extinktion  einiger  Pfründen  daselbst.  — Die  Bullen,  sowie  Pighinos  Brief 
an  den  Herzog  liegen  nicht  vor.  — Die  am  Endo  des  Briefes  gegebene 
Beteuoruug  des  Eifers  des  Herzogs  für  die  Religion  und  für  die  Freiheit  der 
Geistlichkeit  sollte  jedenfalls  das  von  Masius  am  9.  Dezember  50  (Nr.  62)  ge- 
meldete Mißtrauen  Pighinos  in  dio  kirchlichen  Gesinnungen  des  Herzogs 
heben. 

5.  Schreiben  des  Herzogs  Jülich  an  Papst  Julius  III.  Cleve,  1551  April  4. 
ist  aus  M.’s  eigh.  Konzept  DA.  Geistl.  S.  16  c f.  59  gedruckt  Archiv  V. 
193  f. 

S.  104  Z.  2 1.  ergo  statt  circa. 

1.  c.  weitere  Konzepto  von  Masius  zu  lateinischen  Briefen  des  Her- 
zogs ähnlichen  Inhalts  an  dio  Kardinale  Maffeo,  Crescentio,  Farnese,  Cervino 
und  Morone,  — an  Farnese  mit  einem  Zusatz,  welcher  an  dessen  persönliche 
Freundschaft  mit  dem  Herzog  erinnort,  an  Morone  mit  der  Bemerkung:  ex 
Andrea  Masio.  . . intelleximus  benevolentiam  ac  Studium,  quae  ipsa  1).  V. 
Rma  cum  erga  Germaniam  universam  tum  privatim  erga  nos  ac  ditiones  no- 
stras  animo  gerit  — ferner  für  eine  lateinische  Beglaubigung  für  Masius  an  den 
Kardinal  Innocentius  de  Monte  und  eine  italienische  an  den  Signor  Balduino 
di  Monte,  sowie  für  eine  Kredenz  an  den  Gesandten  des  römischen  Kö- 
nigs beim  Papst,  Don  Diego  Lasso,  welcher  ersucht  wird,  M.’s  Anbringen  be- 
S.  Heilt  Zu  befördern. 

Die  zuerst  genannten  Kardinälo  sind  uns  fast  alle  schon  in  privaten 
odor  amtlichen  Beziehungen  zu  Masius  begegnet.  Marcellus  Cervino  war, 
wie  wir  nachher  hören  werden,  M.’s  besonderer  Gönner.  — Innocenz  del 
Monte  ist  der  im  Alter  von  15  Jahren  zum  Kardinal  gemachte  Adoptivneffe 
Julius’  HI.,  Balduin  del  Monte  der  Bruder  des  Papstes.  Reumont,  Stadt 
Rom.  IH.  2.  S.  504  f.,  vgl.  v.  Druffel  I.  Nr.  426.  — Von  Diego  Lasso  zahl- 
reiche Briefe  bei  v.  Druffel. 


70.  Masius  an  Herzog  Jülich  :c.  Augsburg,  1551  April  13. 

Or.  elgh.  DA.  GeUtl.  S.  16°  f.  4. 

M.  ist  am  siebenten  Tag  nach  seiner  Abreise  wohl  gen  Heidel- 
berg gekommen  lind  allda  vom  Kurfürsten  etliche  Tage  aufgehalten 
worden,  kam  gestern  hierher  und  will  alsbald  auf  der  Post  nach 
Rom  und  dort  die  ihm  vom  Herzog  aufgelegten  Sachen  mit  allem 
Fleiß  treiben.  Bittet  daher,  die  durch  beide  Kanzler  Olisleger 
und  Gogref  und  ihn  abgeredete  Instruktion  und  was  sonst  dienlich, 
baldigst  zu  senden.  Hat  des  Herzogs  Missiv  (Nr.  «9,4)  dem  Nun- 
tius überreicht,  der  sich  hin1 wiederum  ganz  dienstlich  erbietet. 
Hat,  gemäß  dem  Befehl  des  Kanzlers,  die  Union  des  abgebrannten 
Klosters  Paradies  bei  Düren  mit  der  Kollegiatkirche  zu  Nideggen 
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oder  Jülich  beim  Nuntius  beantragt  und  hofft,  daß  dieser,  welcher 
übrigens  in  wenigen  Tagen  nach  Trient  aufs  Konzil  ziehen  will, 
die  Sache  bewilligen  und  dem  Propst  zu  Aachen  befehlen  wird. 
Erinnert  an  seine  mündliche  Empfehlung  eines  jungen  Augsburger 
Doktors,  Paulus  Hoehstetter,  da  er  meint,  „daß  e.  f.  G.  mit  ime 
als  mit  ainem  treuwen  geschickten  und  frommen,  auch  gar  nit 
follen  und  weinbegirigen  diener  versehen  sein  sollen.“  — M.  will 
nicht  unangezeigt  lassen,  daß  der  Kurfürst  von  Köln  seit  dem 
Reichstag  stets  den  Dechant  von  S.  Andreas  zu  Köln  hier  gehalten 
hat,  und,  da  derselbe  heute  verreist  ist,  ein  kölnischer  Rat  und 
Doktor  an  seine  Stelle  gekommen  ist;  was  für  Geschäfte  der  Kur- 
fürst beim  Kaiser  hat,  weiß  M.  nicht.  — Neue  Zeitungen:  Bevor- 
stehende Abreise  des  Prinzen  von  Hispanien  und  des  Königs  Ma- 
ximilian. „Die  K.  M*  ist  in  zimlicher  gesunthait,  hat  heut,  wie  ich 
bericht,  ab  der  würzen  sina  (d.  i.  Chinawurzel)  ze  trinken  angefangen. 
Etlichen  vermainen,  ir  M*  wurden  nach  verraisen  des  princen  hinab 
an  Rhein  gen  Worms  oder  Speier,  ich  glaub  aber  ir  1P  seie  bißher 
nit  entschlossen.“  — Zeitung  vom  Türken.  — Herzog  Octavius  (Far- 
nese) soll  sich  unter  französischen  Schutz  gegeben  haben.  — Gestern 
ist  des  Papstes  Sekretarius  Dandinus  auf  der  Post  hergekommen, 
„onc  zweiffel  nit  one  grossen  orsachen,  dan  er  der  innerist  pei 
pabst.  Hl  ist.“  — Konzil  soll  Fortgang  gewinnen;  Kardinal  Crescen- 
tius  ist  zum  legatus  concilii  gemacht  mit  2 Präsidenten,  von  denen 
einer  dieser  Pighinus,  der  andere  Aloisius  Episcopus  Veronensis. 
Pighinus  hat  bereits  seinen  Hausmeister  gen  Trient  gesandt.  — 
Die  Botschaft  des  Königs  von  Schweden,  in  die  5 Räte  mit  16  Pfer- 
den, liegt  hier  seit  Anfang  Februar  und  kann  beim  Kaiser  keine 
Audienz  bekommen ; gedenkt  in  kurzem  ungehört  heimzuziehn. 

Datum  Augspurg  am  13tcn  tag  Aprilis  Anno  IC.  51. 

(Zettel.)  M.  hat  im  vorigen  Jahre  zu  Rom  das  Kanonikat  eines 
in  einem  päpstlichen  Monat,  M.  glaubt  im  März  1550,  verstorbenen 
Emmericher  Chorherrn  Joan.  Coep  bei  papst.  II1  impetriert,  bittet, 
was  er  dort  vergessen,  der  Herzog  möge  ihm  solches  Kanonikat,  so- 
fern es  noch  nicht  verliehen,  zustchen  lassen.  Datum  ut  in  literis. 

(p.  s ) M.  bittet  auch,  ihn  baldigst  in  Besitz  der  Präpositur  zu 
Nideggen  kommen  zu  lassen. 

Notiz  über  das  Kloster  Paradies  vor  Diiren  Archiv  V.  66.  — Über 
M.’s  Beratung  mit  dem  clevischen  und  dem  jüliehschen  Kanzler,  Olisleger 
und  Gogreve,  o.  S.  73.  — Propst  von  Aachen,  d.  i.  Johann  von  Matten,  Nr.  62. 
— Von  Pr.  Hoehstetter  ist  mir  weiter  nichts  bekannt;  auch  nicht,  wer  da- 
mals Dechant  von  S.  Andreas  zu  Köln  war.  Von  den  eben  damals  zwischen 
Kf.  Köln  und  H.  Jülich  schwebenden  Streitigkeiten  wegen  der  geistlichen  Juris- 
diktion wird  nachher  noch  die  Rede  sein.  — Über  die  Sendung  des  Hieronymus 
Dandino,  Bischofs  von  Imola,  an  den  Kaiser  r.  Druffel  I.  Nr.  611.  622  u.  a. 
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Mit  Fighino  war  Aloys  Lippomano,  Bischof  von  Verona,  zum  Konzilspräsi- 
denten  ernannt  worden.  — Joh.  Koep,  Kanonikus  zu  Emmerich,  starb  am 
4.  März  1550,  nach  Wassenberg  p.  79;  als  sein  Nachfolger  ist  dort  Florentius 
de  Dioceto  genannt,  vermutlich  ein  römischer  Kurialist,  dem  Masius  seine 
Rechte  abgetreten  haben  wird.  — Von  der  an  M.  verliehenen  Fropstei  zu 
Nideggen  wird  noch  oft  die  Rede  sein. 


Kurzes  Regest  aus  einem  Briefo  von  M.  an  Abt  Ger w ick  von 
Weingarten  aus  Augsburg,  1551  April  17  StA. Miss.  Rep.  Paquet  10  Nr.  6. 
— M.  bittet  den  Abt,  das  Geld  für  ilm  bei  dem  Domherrn  von  Bubenhofou 
zu  Konstanz  zu  erheben  und  an  Bürgermeister  Anton  Welser  nach  Augsburg 
zu  senden.  Nächsten  Dienstag  (20.  April)  will  er  seine  Reise  nach  Rom  au- 
treten. 


71.  Masius  an  Herzog  Jülich  K.  Rom,  1551  Mai  5. 

Or.  eigb.  DA.  Geiatl.  S.  16 0 f.  11.  prae».  Cleve  80.  M»Ji.  — Kurze  Notiz  hieraus 
Archiv  V.  66. 

M.  ist  am  21.  April  zu  Augsburg  auf  die  Post  gesessen  und 
Ende  des  Monats  wohl  hierher  gekommen.  Hat  die  Kredenzen  an 
den  Papst  und  etliche  Kardinälc  (Nr.  69, 5)  albakl  überantwortet, 
aber,  weil  ihm  die  auch  in  seinem  Schreiben  aus  Augsburg  (Nr.  70) 
begehrte  Instruktion  noch  nicht  zugekommen,  die  ganze  Handlung 
noch  nicht  in  Schriften  begreifen  können.  „Ich  hab  auch  erfaren, 
daß  m.  g*tcr  her  erzb.  zu  Coln  2C.  ain  zaitlaug  alhie  in  des  bischofs 
von  Lübeck  Jodoci  Hutfilters  behausung  ainen  gesanten  mit  namen 
Petrus  Duisboreh,  canonicus  zu  Bonnen,  gehabt  hat  und  noch,  wel- 
cher Petrus  erstlich  andere  Sachen  von  hochgemelten  erzbischoffen 
seins  hern  wegen  hie  gehandlet,  doch  lestlich  und  etwa  vor  2 oder 
1 monat  durch  missiven  ime  von  vil  gemelten  erzbischoffen  an  die 
bapst.  Hl  und  ctlich  cardinalen  zukomen  und  sonst  auch  mit  Wor- 
ten e.  f.  G.  verklagt  hat,  daß  si  seine  bischöfliche  jurisdiction  irn- 
pedire  2C.  Derhalben  ich  von  stunt  an  von  wegen  e.  f.  G.  be- 
geret  und  gepetten  habe,  kainem  wider  e.  f.  G.  glauben  ze  geben, 
ehe  und  ich  dagegen  gehört  seie.“  M.  will  zu  erfahren  suchen, 
ob  der  Gesandte  etwas  in  specie  geklagt  hat,  um  alsdann  gründli- 
chen Gegenbericht  zu  thun.  Hofft  inzwischen  von  den  Kanzlern 
den  verabredeten  weiteren  Bericht  zu  erhalten.  — Zwei  oder  drei 
Tage  vor  seiner  Ankunft  hier  ist  der  Bischof  zu  Lübeck  Jodocus 
Hutfilter  jählings  gestorben.  — Kriegsrüstungen  schier  in  ganz  Ita- 
lien wegen  Parma;  — „und  noch  (lannocht  wilt  man,  daß  das 
concilium  sein  vortgang  gewinne,  seint  schon  die  bapstische  lega- 
ten  zu  Trent  ankomen,  das  concilium  anze fangen.“  — Nachricht 
vom  Seekrieg  gegen  den  Türken.  — »Her  Franzoß  hat  sich  noch 
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nit  resolviert,  ob  er  seine  prelaten  aufs  concilium  schicken  solle 
oder  nit,  wiewol  die  bapst.  H*  häftig  pei  im  drumb  angehalten  hat.“ 

— M.  bittet  seiner  mit  dem  im  verschienenen  Jahr  durch  Absterben 
des  Johannes  Coep  impctrierten  Kanonikat  zu  Emmerich  eingedenk 
zu  sein  und  ihm  baldigen  Posseß  der  Präpositur  zu  Jtllich  zu  ver- 
schaffen. 

Datum  Rom  am  5ten  tag  Maji  Anno  2C.  51. 

Begleitschreiben  an  Dr.  Lud.  Ziegler  (in  speier)  mit  Grüßen 
an  Herrn  Paul  Hochstetter  1.  c.  p.  18. 

Ein  Brief  von  Masius  an  den  Kanzler  Johann  Gogref  vom 
selben  Tag  (Or.  eigh.  l.  c.  f.  15)  ähnlichen  Inhalts  wie  vorstehender  (aber  lateinisch). 

— Dazu  noch  folgendes  Anliegen:  M.  hat  seit  2 Jahren  einen  jungen  Famu- 
lus, der  auch  lateinisch  versteht,  aus  Hagen  in  der  Mark  (sub  praefectura 
Georgii  von  Bönen  in  Wettere),  Namens  Matthias  Fischer;  bittet,  diesem, 
der  von  armen  Eltern  geboren  ist  und  mehrere  Brüder  hat,  eine  kleine 
Pfründe  in  des  Herzogs  Landen  zu  verleihen,  woraus  er  sich  unterhalten 
und  seine  Geschwister  unterstützen  kann.  M.  wird  eine  von  dem  Kanzler 
soinem  Diener  geleistete  Wohltat  als  ihm  selbst  erwiesen  ansehen. 


Aus  einem  späteren  Schreiben  erfahren  wir,  daß  M.  zusammen  mit 
dem  Nuntius  Pighino  auf  der  Post  nach  Rom  gereist  war.  — Über  die  da- 
maligen Streitigkeiten  des  Herzogs  von  Jülich  mit  dem  Kurf,  von  Köln  we- 
gen der  geistlichen  Jurisdiktion  s.  Archiv  V.  S.  60 — 67  und  Beil.  13  und  17, 
S.  176  und  198.  Poter  Duisborch  ist  mir  nicht  weiter  bekannt.  — Über  den 
Bischof  von  Lübeck  Jobst  Hutfilter  Nr.  38.  — Über  das  Emmericher  Ka- 
nonikat Nr.  70.  — Dr.  Ziegler  Nr.  36. 


72.  Masius  an  Herzog  Jülich  2C.  Rom,  1551  Juni  2. 

Or.  eigh.  DA.  Qeisti.  S.  16 c f.  18. 

M.  erbittet  Bericht,  ob  der  H.  seine  Briefe  vom  13.  April 
und  5.  Mai  empfangen  hat,  „dan  die  zeit  seient  jetz  gefarlich  und 
wurden  vil  brief  hin  und  wider  verloren.  — Am  achten  tag  Maji 
bin  ich  mit  schwachait  beladen  würden,  daß  ich  bißher  nit  vil  von 
dem  bet  und  gar  nit  auß  der  camer  körnen  bin,  dan  allain  vor 
2 tagen  hab  ich,  Got  seie  lob,  wider  angefangen  für  der  tur  ze 
gehen,  guter  hofnung  zu  Got,  es  sol  taglichs  besser  werden.“  — 
Hat  deshalb  des  Herzogs  Sachen  noch  nicht  Vorbringen  können; 
doch  ist,  da  ihm  vom  H.  und  dessen  Räten  noch  nichts  geschrieben 
worden,  auch  Peter  Duisborch  noch  hier  ist,  nicht  viel  versäumt; 
„ja  wen  ich  wüste,  das  der  Petrus  noch  in  ainem  monat  von  hinnen 
ziehen  wurde,  wie  er  dan  widerruft  ist  wurden,  w’olte  ich  nichts 
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anfangen,  biß  er  weg  käme;  dan  wo  ainer  von  wegen  des  erz- 
bischoffen  darwider  protestiert  und  handlet,  getroste  ich  mich  nit 
vil  gute  außzerichten.  Ich  hab  mich  aber  pei  bapst.  Hl  und  den 
fnrnemsten  cardinälen  angezaigt  und  so  vil  angericht,  daß  kainer 
klagen  wider  e.  f.  G.  weiter  gelaub  gegeben  werde,  ich  wurde  dan  ze- 
vor  dagegen  verhört.“  — M.  erbittet  Kopie  des  Breves  Herford  be- 
langend (Nr. «),  will  damit  um  Extension  usque  ad  primogenitum 
oder  weiter  anhalten,  „dieweil  der  Crescentius  scrupulosus  nit  hie 
ist.“  — Von  neuen  Zeitungen  nicht  viel,  da  M.  bisher  nicht  unter 
die  Leute  gegangen  ist : Der  Dragut  Reis  ist  dem  Doria  entkommen. 
— Türkische  Armada.  — Krieg  des  Papstes  mit  Oetavius  Farnese 
wegen  Parma : „dieweil  claves  Petri  nit  geholfen,  ist  ir  Hl  bedacht 
gladium  Pauli  zu  geprauchen.“  Der  französische  Botschafter  nur 
durch  Podagra  an  Abreise  verhindert.  „Mich  gedünkt,  daß  das 
Collegium  cardinalium  nit  vil  zu  disem  krieg  geratten  habe,  der- 
lialben  wol  ze  gedenken,  daß  die  bapst.  Hl  hairalichen  gewissen 
trost  von  K.  M*  habe.“  — Welchen  Fortgang  das  Konzil  in  diesem 
Aufruhr  nehmen  wird,  ist  leicht  zu  gedenken.  Legat  und  Assisten- 
ten haben  dasselbe  am  1.  Mai  reassumiert  und  die  erste  Session 
auf  den  1.  September  angesetzt.  20  bis  25  Bischöfe  sollen  dort 
sein.  Der  Franzos  hat  Niemanden  gesandt,  sondern  seine  Bischöfe 
auf  ein  Nationalkonzil  vertröstet.  — M.  bittet  nochmals  um  Posseß 
der  Propstei  Jülich  (Nideggen). 

Datum  Rom  am  2.  tag  Junii  Anno  IC.  51. 

Kardinal  Crescentio  (vgl.  Nr.  39)  befand  sich  als  Legat  des  Papstes  zu 
Trient,  s.  Nr.  70.  — Dragut  Reis  Nr.  41.  Im  allgemeinen  vgl.  zu  den  Zeitun- 
gen Maurenbrecher  und  v.  Druffel  a.  0. 


Ein  Brief  des  kurpfälzischen  Sekretärs  Hubertus  Leodius  an  M. 
aus  Heidelberg,  1551  Juni  3.  (praes.  Romae  15.  ejusd. , resp.  ultima  ejusd.) 
ist  aus  Clm.  Nr.  135  gedruckt  Ep.  Pal.  X.;  enthält  Nachrichten  über 
das  Befinden  des  Kurfürsten  Friedlich  II.  und  über  persönliche  Angelegen- 
heiten des  Hubertus  (p.  329  z.  9 fehlt  5 vor  docatia).  Das  darin  erwähnte  amtliche 
Schreiben  an  M.  („de  negotio  illo  Principis  ad  te  diffuse  perscribitur“)  liegt  nicht 
vor;  ebensowenig  M.’s  Antwort  hierüber.  Dagegen  ist  in  den  Ep.  Tal.  XI., 
ohne  Angabe  der  Quelle,  ein  Briefchen  von  M.  an  Kurf.  Friedrich  vom 
30.  Juni  abgedruckt,  mit  welchem  derselbe  die  Sondung  von  100  Zahnsto- 
chern (zansteurlin)  aus  Mastyxholz  (lentiscus)  begleitet.  In  der  Adresse  des 
Briefes  von  Leodius  an  M.  und  ähnlich  in  späteren  Briefen  wird  dieser  als 
Electoris  consiliarius  (Electori  a consiliis)  bezeichnet,  woraus  sich  ergibt, 
daß  M.  während  seines  letzten  Aufenthaltes  in  Heidelberg  (».  Nr.  cs  u.  70) 
auch  von  Kurpfalz  den  Ratstitel  erhalten  hatte. 

Ein  weiterer  Brief  von  Hubertus  Leodius  an  Masius  aus  Heidel- 
berg, 1551  Juli  22.  (praes.  Romae  10.  Augusti,  resp.  eodem  die)  aus  Clm. 
Nr.  137  in  den  Ep.  Pal.  XH.  In  demselben  bittet  Hubertus,  M.  möge  sei- 
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nem  Sohne  Christieraus  Joannes  eine  zuletzt  von  Jobst  Ilutfilter  besessene 
Speirer  Pfründe  verschaffen.  „De  negotio  principis  deliberatur  et  intra  octo 
dies  ad  to  perscribetur.“  H.  hält  för  ratsam  einen  (nicht  genannten)  Auf- 
trag von  M.  an  den  Pfalzgrafen  Ottheinrich  jetzt  noch  nicht  auszurichten. 
Weiter  berichtet  er  über  den  Stand  eines  mit  Henricus,  d.  i.  mit  dem 
Administrator  von  Waldsassen,  verhandelten  geheimen  Geschäftes  (secretum 
illud  negotium).  Dieses  geheime  Geschäft,  von  dem  nachher  noch  viel  die 
Hede  sein  wird,  ist  der  Plan,  daß  Heinrich  Rudolf  von  Weze  die  Abtei 
Waldsassen  seinem  Freunde  M.  resignieren  sollte.  Hubertus  versichert,  daß 
der  Kurfürst  beiden  sehr  wohl  gewogen  sei,  und  die  Sache  ohne  Zweifel  bin- 
nen kurzem  nach  Wunsch  abgemacht  werde.  Günstig  sei,  daß  Pfalzgraf 
Wolfgang  von  Zweibrücken  demnächst  als  Vitztumb  und  Lic.  Castner  als 
Kanzler  nach  Amberg  komme,  „et  ita  spes  est  non  amplius  res  in  eorum 
manibus  fore,  a quibus  timebatis.“  H.  gibt  Nachricht  über  seinen  Sohn 
Hector,  sendet  Grüße  von  einigen  pfälzischen  Räten  (Kanzler,  Prothonotarius, 
Jakob  Heiles,  Dr.  Melchior  und  Philippus). 


73.  Masius  an  Herz.  Jülich  jc.  Rom,  1551  Juli  26. 

Or.  eigh.  DA.  16  0 f.  20.  praog.  Dinglacken  24.  Aug. 

M.  hat  im  Juni  (Nr.  72)  geschrieben,  weshalb  er  bis  dahin 
seine  Sache  nicht  ausdrücklich  proponiert  hatte.  Nachdem  er  aber 
gespürt,  daß  der  Gesandte  des  Erzbischofs  Köln,  Peter  Duisborch 
länger  hier  verweilen  wollte,  hat  er  die  Handlung  in  genere  bei 
S.  Hl  vorgebracht,  welche  ihn  an  Kardinal  Morone  wies,  der  als  Nun- 
tius beim  römischen  König,  dann  beim  Kaiser  den  deutschen  Brauch 
erlernt  hat,  „darob  ich  wol  zefriden  gewesen  bin,  dau  ich  sunst 
pei  disem  cardinali  Morono  von  vil  jaren  her  sunderliche  familiari- 
tatem  alzeit  gehabt  habe.“  M.  hat  die  Sachen  aufs  glimpflichste 
bei  Morone  angebracht,  „und  so  vil  den  ersten  articulum  belangt, 
hat  er  geantwört,  es  seie  kaine  hofnung  den  zu  erhalten,  dan  es 
unerhört  seie.  Als  nun  ich  im  den  andern  weg,  nach  laut  des  zwai- 
den  artickels,  furgeschlagen,  hat  er  auch  klainen  trost  gegeben  und 
gesagt,  es  seie  dem  erzbischoffen  zu  Coln  zugelassen  wurden,  doch 
nit  langer  dan  ad  beneplacitum  und  seie  schon  revociert,  dermassen 
daß  es  kaum  ain  jar  geweret  habe.  Und  der  erzbischof  zu  Trier 
habe  im  vergangenen  winter  ainen  diener  hergesant,  der  noch  hie 
seie,  allain  von  wegen  sollichs  zu  impetrieren  auf  sechs  oder  siben 
jar,  habe  aber  bißher  nichts  erlangt;  doch  wille  er  in  allen  e.  f.  G. 
Sachen,  so  vil  ime  je  möglich,  ain  williger  und  treuwer  förderer 
sein.  — De  reliquis,  so  vil  die  secunda  notula  mit  sich  pringt, 
excepto  sexto  et  ultimo  articulis,  gibt  er  guten  trost;  es  ist  aber 
von  nöten,  daß  mir  durch  e.  f.  G.  Täten  weiter  beschait,  nach  laut 
meiner  aufzaichnung,  die  ich  zu  Clef  den  raten  dienstlich  zugestelt 
liab,  zugesant  werde.  — Circa  sextum  articulum,  de  non  evocando  zc. 
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sagt  er,  dieweil  das  coneilium  fürhanden,  werde  es  beschwarlich  zu  er- 
halten (sein).  — Aber  circa  ultimum,  de  communione  :c.  sagt  er,  werde 
es  nit  erhalten  werden,  es  wäre  dan  etwa  auf  1 oder  2 oder  3 
namhaftige  personen,  an  dennen  ainer  gantscher  lantschaflt  vil  ge- 
legen und  die  sunst  ain  universal  aufrur  machen  mochten.“  — Da 
Kardinal  Morone  gleich  danach  krank  wurde  und  etliche  Tage  nicht 
ausging,  nachher  aber,  wie  alle  Jahre,  wegen  der  Hitze  nach  Su- 
trium  zog,  ist  seither  nichts  weiter  gehandelt  worden,  sondern  hat 
Morone  ihm  befohlen,  bis  zu  seiner  Rückkunft,  post  primam  pluviam 
Augusti,  alles  in  Schriften  zu  verfassen;  Morone  will  dann  alles 
vornehmen  und  auch  die  Constitutiones  de  jurisdictione  ecclesia- 
stica,  welche  der  Herzog  in  seinen  Fürstentümern  gemacht  hat, 
durchsehen.  Daher  ist  höchst  nötig,  daß  M.  von  des  Herzogs 
Kanzlern  bald  den  näheren  Bericht,  wie  verabschiedet,  erhält.  — 
Erinnert  auch  an  die  Kopie  des  Breves  wegen  Herford,  damit  er 
in  Abwesenheit  des  Kardinals  Crescentio  um  Erstreckung  an- 
halten  kann. 

Neue  Zeitung:  Die  Galeeren,  welche  den  Prinzen  (Philipp) 
nach  Hispanien  gebracht  haben,  sind  mit  800  000  Kronen  wieder 
nach  Genua  gekommen;  König  Maximilian  und  sein  Gemahl  aber 
noch  nicht.  — Türkische  Armada  in  Sicilien;  König  Frankreich 
mit  dem  Türken  verbündet.  — Französischer  Gesandter  Ludovicus 
Alemani  ist  in  Genua,  um  Freundschaft  zu  schließen.  — Krieg  um 
Parma.  — Zum  Schluß  bittet  M.  wiederholt  um  die  Beförderung  zur 
Possessiou  der  Propstei  zu  Jülich  und  um  den  begehrten  Bericht. 

Datum  Rom  am  26ten  tag  Julii  Anno  :c.  51. 

(P-  s.)  Nachricht  über  die  Verproviantierung  der  Stadt  Afrika. 
Türkische  Armada  ist  bei  Malta  gesehen  worden. 

Iu  den  Jahren  1540 — 41  war  Johann  Morone,  damals  Bischof  von  Mo- 
dena, als  Nuntius  in  Deutschland  gewesen.  Masius’  Bekanntschaft  mit  ihm 
ist  Nr.  14.  66.  u.  a.  erwähnt.  — Dio  von  M.  iu  Rom  vorgotragenen  Artikel 
Nr.  69.  Der  1.  Artikel,  welchen  Morone  rundweg  abschlug,  ist  das  Verlan- 
gen, daß  die  Collatio  beneficiorum  in  mernse  pontificio  dem  Herzog  pure  et 
simpliciter  bewilligt  werden  solle;  Artikel  2,  wegen  dessen  Morone  auch  nicht 
viel  Hoffnung  machte,  wünscht,  daß  etlichen  Prälaten  in  des  Herzogs  Inn- 
den  gestattet  werde,  wenigstens  während  einer  gewissen  Zeit  nomine  PontificLs 
die  Pfründen  zu  verleihen.  Archiv  V.  192.  — Artikel  6 oder  vielmehr  7 
der  zweiten  Notul  (Arch.  193)  fordert  privilegium  de  non  evocando  in  prima 
instantia;  Articulus  ultimus  (13)  ist  o.  Nr.  69,  2 angeführt. 


Maaius,  Briefe. 
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74.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1551  August  2 0 

Or.  clgh.  DA.  16 c f.  23.  praes.  Ziern  (!)  14.  Soptbr. 

M.  wartet  noch  auf  Kardinal  Morones  Rückkunft,  hofft  in- 
zwischen den  erbetenen  Bericht  und  Abschrift  des  Breves  wegen 
Herford  zu  erhalten.  — M.  hat  erfahren,  daß  der  H.  ihm  am 
11.  Mai  Possession  der  Propstei  zu  Jülich  oder  Neidecken  (Ni- 
deggen)  hat  geben  lassen,  will  es  sein  Leben  lang  verdienen.  — 
M.  hat  zu  Augsburg  von  dem  Nnntius  die  Inkorporation  des  be- 
wußten Klösterleins  vor  Düren  erlangt  (».  Nr.  70),  weiß  aber  nicht, 
ob  die  Bullen  gefertigt  sind. 

Neue  Zeitung  über  die  türkische  Flotte,  den  Zwist  des  Pap- 
stes mit  den  Franzosen,  das  Konzil  und  die  Farnesen. 

Datum  Rom  am  25ten  Augusti  Anno  ic.  51. 


75.  Herz.  Wilhelms  Räte  an  Masius. 

Dinslacken,  1551  August  28  und  Düsseldorf,  1551  Septem  her  5. 

Kptc.  DA.  16 c f.  54.  53.  52. 

Der  H.  hat  M/s  Schreiben  vom  14.  April,  5.  Mai  und  2.  Juni 
(Nr.  7o;72)  empfangen.  Die  begehrte  Spezifikation  der  ihm  zu  Cleve 
zugestellten  Artikel  (Nr.  69)  wird  ihm  zum  Teil  hiebei  zugeschickt 
(nicht  hier) ; das  übrige  soll  förderlichst  folgen.  — Ferner  ist  Kopie 
des  Breves  wegen  Herford  beiverwahrt,  dessen  Erstreckung  ad  per- 
petuum  oder  so  lange  als  immer  möglich  M.  zu  wege  bringen 
möge.  Weiter  folgen  Kopien  der  Exceptio  Eugeniana  und  eines 
Vertrags  zwischen  Erzb.  Hermann  von  Köln  und  des  Herzogs  Ahn- 
herrn, Herzog  Wilhelm,  wegen  der  geistlichen  Jurisdiktion  (fehlen 
eben  falle  hier).  Der  H.  versieht  sich,  M.  werde  es  an  Fleiß  nicht 
fehlen  lassen.  Possession  der  Propstei  Nideggen  ist  für  M.  im 
Monat  Mai  genommen  worden. 

Gesehreven  zu  Dinslacken  am  (28.)  dage  Augusti  Anno  :c.  51. 

Zettel  vom  5.  Sept.  bestätigt  Empfang  von  M/s  Schreiben  vom 
26.  Juli  (Nr.  7a).  — Wegen  des  6.  Artikels  soll  M.  den  Kardinal 
Morone  aus  dem  was  hierüber  verzeichnet,  berichten:  „nemblich 
das  in  u.  g.  hem  landen  die  archidiaconi  und  archipresbiteri  oder 
lantdechen  von  alters  und  für  menschen  gedenken  die  jurisdiction 
in  prima  instantia  gehat  in  causis  matrimonialibus,  correctione  cle- 
ricorum  et  correctione  synodali,  darumben  ir  auch  anzuzeigen,  wie 
die  undertanen  keinswegs  gestatten  wurden,  das  sie  nu  darüber 
und  widder  alt  herkommen  in  prima  instantia  evocirt  werden 
sollen,  so  dasselbig  inen  zu  höchster  beswernus  reichen  wurde. 
Derwegen  ir  in  dissem  allen  möglichen  vleis  furzuwenden,  wie 
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anch  gleichsfalls  in  den  artickeln  von  der  collatione  benefitio- 
ram  :c.“ 

Vom  5.  September  ein  Schreiben  der  Räte  jetzt  zu  Düsseldorf 
an  M.  Sie  verweisen  auf  vorstehendes  Schreiben  der  Räto,  so  dieser  Zeit 
beim  H.  zu  Dinslaeken,  und  teilen  mit,  daß  dio  darin  erwähnten  Schriften, 
nebst  einer  Schrift  von  Dr.  Olisleger  (fehlt  hier),  gestern  an  M.  abgefertigt 
worden  sind.  — Sie  schicken  ferner  ein  Schreiben  des  Herzogs  an  Kardinal 
Morone  nebst  Kopie. 

Das  Schreiben  des  Herzogs  an  Kardinal  Morone  dat.  Dinslaeken 
31.  August  (Kpt.  l.  c.  f.  45)  dankt  für  dessen  durch  Masius  gerühmtes  Wohl- 
wollen gegen  den  H.,  empfiehlt  ihm  des  H.'s  Angelegenheiten  und  verspricht 
Dank  und  Erkenntlichkeit. 


76.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom.  1551  September  5. 

Or.  eiffh.  DA.  16 c f.  25.  exbib.  Bensbur  1°  Octobr. 

M.  hat  am  25.  August  geschrieben  (Nr.  74).  Morone  und  fast 
alle  Kardinale  sind  noch  außerhalb  Rom. 

Zeitungen:  Übersetzung  eines  spanischen  Schreibens  des  Postmei- 
sters in  Sicilien  an  den  Postmeister  in  Rom,  vom  29.  August  (f.  27),  übor 
die  Übergabe  von  Tripolis  gegen  freien  Abzug  der  Besatzung  an  den  Bassa, 
„welcher  nit  glauben  gehalten,  sunder  die  personen  gefänglich  angenomen 
hat,  außerhalb  ongefarlich  230,  die  die  französische  galeren,  die  dort  pei 
der  armaden  waren  und  den  französischen  ambasiadoreu  gepracht  hatten,  gen 
Malta  gefurt  haben.“  Die  von  Malta  haben  von  dem  Yicere  von  Sicilien  ver- 
geblich spanische  Knechte  erbeten,  um  Malta  besser  zu  besetzen.  — Ein  Ku- 
rier von  Genua  hat  Zeitung  gebracht,  daß  dio  Franzosen  ein  Genueser  Schiff 
angegriffen  haben,  in  der  Meinung,  König  Maximilian  und  sem  Gemahl  zu 
fangen.  Andreas  Doria  will  sein  Glück  gegen  die  Franzosen  versuchen.  — 
Die  Kurfürsten  von  Mainz  und  Trier  sollen  am  29.  August,  zu  Trient  an- 
gekommen sein.  Papst  hat  viele  welsche  Bischöfo  gen  Trient  gesandt  und 
deshalb  eine  Bulle  ausgehn  lassen,  welche  M.  ehestens  senden  will. 

Datum  Rom  am  fünften  tag  Septembris  Anno  jc.  51. 

p.  s.  M.  hat  jetzt  für  gewiß  erfahren,  daß  die  französische  Armada 
nicht  den  König  Maximilian  sondern  den  Andreas  Doria  gesucht  hat.  — 
Protest  etlicher  Franzosen  zu  Trient  in  der  1.  Session,  am  1.  Septembor,  soll 
in  der  2.  Session,  am  andern  Sonntag  Oktober,  beantwortet  werden. 
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77.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1551  September  12. 

Or.  eigh.  DA.  16 c f.  29.  exhib.  Bensbur  1.  October.  Kurze  Notiz  hieraus  Archiv 

V.  66. 


M.  hat  am  6.  d.  das  erste  Schreiben  des  Herzogs , seit  er 
von  diesem  abgefertigt,  dat.  Cleve  27.  Juli,  an  ihn  und  Eberhard 
Scholer  lautend,  samt  einer  Supplikation  die  Kinder  des  Dietrich 
Schenk  von  Nideggen  sei.  belangend,  erhalten  (nicht  wer).  Sie  wollen 
sich  erkundigen,  wie  diese  Sache  beschaffen.  — Hat  am  5.  d.  mit 
einer  Extraordinari-Post  geschrieben  (Nr.  76).  — Kardinal  Morone 
ist  noch  nicht  hier.  — »Der  erzbischof  zu  Coln  hat  hergeschriben 
und  sich  entschuldigen  lassen,  daß  er  in  notwendigen  Sachen  sein 
stift  belangent,  dem  man  grossen  eindracht  an  der  jurisdiction  und 
sunst  tuen  wil,  noch  zuhaiin  bleiben  muß,  verhoffe  aber  in  kurzer 
zeit  den  anderen  2 curfursten  nachzufolgen.“  Da  Kardinal  Maflfeo, 
„pei  dem  ich  täglichs  bin“,  ihm,  M.,  dies  angezeigt  hat,  „und  wie 
ich  dazemal  verstunt,  der  erzbischof  zu  Coln  sol  e.  f.  G.  in  solli- 
cher  entschuldigung  genennet  haben“,  — so  ist  M.  wieder  zu  Kar- 
• dinal  Maffeo  gegangen,  „mit  anzaigung,  wo  dem  also,  kunte  ich  nit 
umbgehen , die  bapst.  H‘  darwider  zu  informieren  und  anzezai- 
gen,  daß  s.  cf.  G.  kains  wegs  durch  e.  f.  G.  verhindert  wurde; 
dan  ob  wol  vielleicht  sich  (wie  gemainlich  zwischen  dennen  die  zn- 
samen  gränitzen  und  nachburen  sein  beschicht)  nachbarliche  irrung 
dere  weltliche  guter  halben  zutragen  möchten,  wäre  doch  das  kais. 
camergericht  im  reich,  dahin  solliche  spän  gehörten;  so  wurde 
auch  s.  cf.  G.  mit  der  tat  nit  dartun  künden,  daß  e.  f.  G.  dere 
gaistliche  Jurisdiktion  halben  anders  dan  was  von  alter  her  brauch- 
lich  jetz  furname  :c.“  Darauf  hat  der  Kardinal  geantwortet,  der 
Kf.  habe  den  H.  nicht  genannt  noch  zu  erkennen  gegeben,  und  hat 
deshalb  geraten  still  zu  stehen.  „Aber  im  fal  die  bapst.  Hl  sich 
merken  Hesse , das  si  e.  f.  G.  in  ainigerlai  verdacht  hette , so 
wolte  er  seiner  H*  (dieweil  er  mehe  als  kain  ander  Cardinal  pei 
dem  pabst  und  schir  alle  stunt  ist)  alles  wessen  er  von  mir  be- 
richt anzaigen,  und  e.  f.  G.  gegencntschuldigung  selbs  tun  und 
auch,  wo  es  von  noten,  mir  auch  weiter  ze  tun  anzaigen.“  — 
M.  schickt  einen  Zettel,  was  ihm  Nuntius  Pigiuus,  auf  M/s  briefliche 
Mahnung  bei  seinem  Sekretär  Nikolaus  Driel,  aus  Trient  we- 
gen des  verwüsteten  Klösterleins  vor  Düren  geantwortet  hat  (*.  «•). 
Der  Herzog  möge  ihn  deshalb  berichten  lassen,  ob  Piginus  die  In- 
korporation mit  solcher  Beschwerung  („nemlich  ain  capelle  anstat 
des  verwüsten  closterlins  mit  dotation  und  fundatiou  ainer  täglicher 
messen  daselbs  :c.  ze  bauwen  und  aufzerichten  auß  des  closterlins 
cinkomen“)  aufrichten  soll  oder  wie  M.  sich  weiter  zu  halten  hat. 
M.  schlägt  vor,  lieber  in  einem  Kloster  oder  einer  Kirche  in  der 
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Stadt,  auf  einem  bestimmten  Altar,  ein  oder  zwei  ewige  Messen  zu 
fundieren. 

Zeitungen:  Tapst  hat  am  9.  d.  im  Konsistorium  2 Legaten  gemacht, 
den  einen,  Veraldus,  an  König  Frankreich,  den  andern,  Carpi,  („ist  ain  ita- 
lianer  von  graffen  gesehlecht  und  gut  aufs  kaisers  seiten“)  an  den  Kaiser; 
„wurden  in  kurzen  tagen  beide  auf  sein;  ich  achte,  daß  der  in  Frankreich  ge- 
schickt werde,  damit  sich  die  bapst.  H*  in  allen  schwebenden  Sachen  sowol 
des  conciliums  als  des  kriegs  halben  einen  glimpf  mache,  der  ander  aber  zu 
K.  M*  alle  Sachen  mit  irer  Ml  ze  beratschlagen  ic.  Doch  ist  der  schein,  si 
ziehen  baide,  damit  alle  widerwertigkait  zwischen  kais.  und  gemelter  kön. 

abgestelt  werde,  dere  doch  die  bapst.  IT  zum  tail  ain  orsaeher  ist.“  — 
M.  zweifelt,  ob  Papst  nach  Bologna  ziehen  wird;  fragt  an,  ob  er  in  diesem 
Fall  mitziehen  oder  hier  des  Papstes  Wiederkunft  abwarten  soll.  — König 
Frankreich  hat  zu  Trient  und  nachher  hier  wider  das  Konzil  protestieren 
lassen,  „mit  anzaigen,  es  seie  nit  ain  allegemain  concilium , dieweil  er  noch 
die  seine,  von  wegen  des  angefangenon  kriegs,  sicher  darauf  körnen  künden. 
Tue  e.  f.  G.  etc.“ 

Datum  in  eil  mit  ainer  extraordinari  post.  Rom  am  12ten  tag  Septem- ' 
bris  Anno  ic.  51. 

Dabei  f.  33  Auszug  aus  dem  o.  erw.  Brief  von  Nie.  Driel  an  Ma- 
si us  aus  Trient  24.  Aug.,  welcher  mitteilt,  der  Nuntius  halte  nicht  für  billig, 
das  Klösterlein  vor  Düren  der  Kollegiatkirche  zu  Nideggen  zu  inkorporieren, 
ohne  daß  der  Gottesdienst,  nach  dem  Willen  der  Stifter,  fortdauere. 

Eberhard  Schüler  wird  nachher  noch  erwähnt,  werden;  ausführliches 
über  den  von  1533 — 46  zu  Rom  geführten  Proceß  der  Kinder  des  Dietrich 
(Derik)  Schenk  von  Nideggen,  wegen  I^egitimatien  ihrer  Geburt,  bei  (H. 
Ferber),  Gesch.  der  Familie  Schenk  von  Nydeggen.  Köln  u.  Neuß  1860. 
S.  92 — 129.  — Über  Kardinal  Maffeos  freundschaftliche  Beziehungen  zu  M. 
Nr.  20  u.  49.  Erzbischof  Adolf  von  Köln  kam  Anfangs  Oktober  wirklich  nach 
Trient;  er  hat  der  13.  14.  und  15.  Sitzung  des  Konzils  (Oktober  51  bis 
Januar  52)  beigewohnt.  — Über  das  Klösterlein  vor  Düren,  zum  Paradies,  . 
Nr.  70  und  74;  Nikol.  Driel  Nr.  65.  — Über  dio  Sendung  des  Kardinals 
Hieron.  Verallo  nach  Frankreich  v.  Druffel  I.  Nr.  714  5 und  768.  Anstatt  des 
Kardinals  Rudolf  Pio  von  Carpi  ging  nachher  der  Nuntius  Peter  Camajano 
zum  Kaiser,  v.  Druffel  III.  Nr.  785. 


78.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1551  September  22. 

Or.  eigh.  DA.  16  c f.  34  praes.  Düsseldorf  14.  Oktober. 

Seit  M.’s  jüngstem  Schreiben  Oom  12.  September  Nr.  77)  ist  Zeitung 
gekommen,  daß  Erzb.  Köln  Ende  dieses  Monats  zu  Trient  sein 
soll.  — Kardinal  Morone  ist  noch  nicht  in  der  Stadt,  päpst. 
H*  Reise  nach  Bologna  noch  ungewiß,  „dan  si  ist  jetz  mit  dem 
podagra  in  den  schultern  beladen,  zudem  so  ist  man  heut  oder 
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morgen  alliie  aines  hispaniers  von  K.  Ml,  der  s.  M*  hofmeister 
ist,  wie  ich  höre,  gewärtig.“  Werbung  desselben  ist  noch  nicht 
offenbar. 

Neue  Zeitungon:  Erfolge  der  Franzosen  in  Piemont.  Schrecken  in 
Barcelona  wegen  der  vor  der  Stadt  erscliie neuen  französischen  Armada. 
Der  Franzos  ist  jetzt  mit  84  Galeeren  Herr  des  mediterrnmseken  Mee- 
res. Doria  liegt  zu  Genua',  König  Maximilian  mit  seinom  Gemahl  zu  Bar- 
celona. — Zu  Konstantinopel  ist  der  Gesandte  des  römischen  Königs  mit 
seinen  Dienern  ins  Gefängnis  geworfen  worden;  ist  zu  besorgen,  es  werde 
ihm  so  gehn  wie  dem  Jeronimo  Laskv  selig.  — Franzosen  suchen  Venedig 
und  Ferrara  auf  ihre  Seite  zu  bringen.  — Konzil  zu  Trient  soll  am  andern 
Sonntag  im  Oktober  seine  2.  Session  halten.  — M.  schickt  Abschrift  der 
Protestation  des  französischen  Königs  gegen  das  Konzil  (nicht  hier). 

Datum  Rom  am  22te»  tag  Septembris  Anno  ic.  51. 

(p.  s.)  Die  beiden  Legaten,  Verallo  und  Carpi,  sind  noch  liier;  Ye- 
rallo  soll  in  2 oder  3 Tagen  auf  der  Post  verreiton ; Carpis  Verweilen  hängt 
an  dem,  was  des  Kaisers  Hofmeister  werben  wird.  — "Unbestätigtes  Geschrei, 
Herzogin  Margareta  von  Parma  und  Herzog  von  Mantua  seien  gestorben. 

Der  kaiserliche  Gesandte,  dessen  Ankunft  man  in  Rom  erwartete,  war 
Don  Johann  Manrique  de  Lara;  sein  Kommen  bezweckte  hauptsächlich  die 
Kreierung  einiger  kaiserlich  gesinnten  Kardinale,  v.  Druffel  I.  Nr.  736  u.  HI.  785. 
— König  Ferdinands  Gesandten  Malvezzi  hatte  Sultan  Suleiman  ins  Gefäng- 
nis werfen  lassen,  um  Rache  zu  nehmen  für  die  Auslieferung  von  Sieben- 
bürgen durch  Bruder  Georg  an  den  König,  nieronymus  Laßky,  vormals 
ebenfalls  Gesandter  des  Königs  Ferdinand  beim  Sultan,  hatte  vom  November 
1540  bis  Endo  Juni  1541  im  Kerker  Hunger  leiden  müssen.  Zinkeisen  H. 
869  und  840. 


79.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1551  Oktober  18. 

Or.  eigh.  DA.  16  c f.  3G.  praes.  21.  November. 

M.  hat  am  3.  d.  zwei  Schreiben  der  herzoglichen  Räte  aus 
Dinslacken  28.  Aug.  und  aus  Düsseldorf  5.  September  erhalten 
nebst  2 Schreiben  an  Kardinal  Morone  und  anderen  Schriften 
(Nr.  75).  — Hat  dem  Kardinal  Morone,  welcher  ungefähr  am  12.  d. 
hier  angekommen,  beide  Schriften  überreicht  und  denselben  soviel 
als  möglich  berichtet.  Morone  versprach,  den  Papst  zu  informieren, 
„doch  darpei  erinnert,  wie  die  bapst.  H*  jetz  mit  dem  Don  Johan 
Manrique  de  Lara,  der  von  K.  M*  wegen  hie  ist,  und  sunst  mit 
kriegBhandlungen  dermassen  beladen  und  bekümmert,  daß  man  mit 
dißgleicheu  Sachen  aiu  zeitlang  gedult  muß  haben  und  die  gelegen- 
hait  erwarten,  damit  man  nit  zum  ersten  aine  abschlägige  antwurt 
erlange.“  — Auch  dem  Kardinal  Maffeus  hat  M.  eine  Schrift  ge- 
geben, „dan  er  e.  f.  G.  insunderhait  genaigt  und  sunst  mein  ganz 


1551 


87 


% 


gnädiger  und  genaigter  patronus  ist“,  und  ihn  gebeten,  dem  Mo- 
ronus  beizustehn;  hat  also  2 Netze  gespannt  und  muß  mit  Geduld 
erwarten,  was  daraus  werden  wird.  — „Und  seient  die  articulen, 
die  ich  für  das  erst  aufgegeben  hab,  dise:  erstlich  die  collation 
bencficiorum  in  mense  pontificio  zu  erlangen,  — und  zaige  au, 
wie  die  e.  f.  G.  vorfaren  von  vil  jaren  her  gehabt  und  dadurch 
ire  undertanen,  proposito  virtuti  premio,  zu  dem  Studio  und  gaist- 
lichem  leben  gezogen  haben ; daß  auch  in  disem  der  bapst. 
Hl  klainer  eintracht  beschicht,  dieweil  der  inerertail  der  beneficieu 
in  e.  f.  G.  furstentumben  fast  de  jure  patronatus  seie  und  das  es 
schir  e.  f.  G.  von  nöten,  wo  si  ire  undertanen  in  guter  gehorsam 
und  reverenz  gegen  dem  stul  zu  Rom  halten  sol,  mit  sollicher  be- 
gnadigung  begabt  ze  werden  :c.  Daß  aber  pei  disem  artickel  von 
e.  f.  G.  raten  weiter  bedocht  wurt  anzehalten,  damit  die  provisi 
nit  schuldig  zu  Rom  aine  neuwe  Provision  sunder  allaine  aine  con- 
firmation  außzupringen  cum  solutione  jurium  cancellariae  :c.,  doch 
daß  die  jura  solvenda  sovil  möglich  sollen  gemiltert  werden,  kau 
e.  f.  G.  ich  nit  verhalten,  daß  es  eben  ain  ding  ist  nova  provisio 
oder  bestettigung,  wie  mich  die  erfarne  berichten.  So  haben  auch 
die  beneficia,  nachdem  si  gut  oder  gering  sein,  ire  gesetzte  und 
onebewegliche  taxa  in  diser  canzleien.  Wen  aber  die  haubtartikel 
bewilligt,  wolte  ich  disem  so  weit  muglich  nachdenken. 

Der  ander  artikel  den  ich  aufgegeben  ist,  daß  diejenigen 
denneu  die  pfarkirehen  incorporiert,  darzu  gehalten  wurden,  den 
pastoribus  competenz  zu  geben  und  weiter  kaine  incorporiert  wur- 
den, auch  niemante  beneficia  curata  haben  mage,  dan  der  persön- 
lich residiere  :c.  — Zaige  an’,  daß  man  suust  kaine  geschickte 
personen  haben  kan,  dieweil  die  competenz  so  geringe  ist,  und 
daß  darzu  die  pfarliern  von  den  pfarkinderu  ongepurlich  ire  nä- 
rung  nemen  müssen  :c. 

Der  drit  ist,  dieweil  die  archidiaconi  und  decani  rurales  vor 
menschen  gedenken  in  der  erster  iustauz  die  jurisdictionem  in 
causis  matrimonialibus , correctione  clericorum  et  synodali 
(*•  u.)  in  e.  f.  G.  furstentumen  gehabt,  daß  sollichs  alt  herkomen 
durch  bapst.  ü1  mochte  bestettiget  und  bekräftiget  werden,  wie  es 
auch  sunst  durch  alte  verträg  von  den  vorigen  bischoffen  zu  Cöln 
bestettiget  und  zugelassen  worden  ist.  Dan  ainmal  die  undertanen, 
furauß  in  disen  geschwinden  läuffeu , sich  wider  solliche  alte  Pri- 
vilegien und  geprauch  nit  wurden  lassen  in  der  erster  instants 
von  den  officialibus  ordinariorum  umbziehen,  sunder  wurden  ehe 
schädliche  und  schändliche  aufruren  darauß  erstehen  :c. , mit  wei- 
terem außfuren. 

Der  viert  ist,  daß  die  undertanen,  als  si  durch  appellation 
oder  sunst  für  den  officialibus  geladen  werden,  nit  schuldig  sein 
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sollen  persönlich  zn  erscheinen,  sundcr  durch  iren  anwalt,  oder 
wo  die  persönliche  presenz  von  nöten,  daß  si  alsdan  per  commis- 
sarium  in  e.  f.  G.  gepiete  sollen  verhört  oder  exarainert  werden, 
und  daß  von  wegen  allerlai  onbillickhait,  die  von  den  officialibus 
mit  sonderen  personen  oft  und  vil  gepraucht  wert  jc. 

Der  funft  artikel,  daß  die  gaistliche  in  e.  f.  G.  furstentum- 
men  under  dem  schein  des  juramenti  obedientiae  oder  sunst  nit 
sollen  mögen  von  den  ordinariis  getrungen  werden,  wider  die  alte 
Privilegien  und  herkomen  der  lautschaft  ze  handlen,  ursach  etlich 
ordinarii  understehen  sich  durch  solliche  practick  in  die  weltliche 
administration,  die  innen  nit  zugehörig,  einzetringen  und  taglichs 
neuwe  aufnir  und  onwillen  under  e.  f.  G.  undertonen  anzerichten, 
dardurch  der  gemain  frit  verstört  wurt.  Drumb  es  von  nöten,  daß 
die  bapst.  H*  etliche  prelaten  in  e.  f.  G.  lautschaft  verordnete,  die 
von  wegen  irer  Hl  Schützer  und  schirmer  sollicher  lantsbruch  (d.  i. 
Landesbräuche)  je.  wider  jederman,  auch  wider  die  Ordinarien  sein 
sollen  jc. 

Zum  lesten  die  confirmation  des  Vertrags  mit  Hervorden 
ewiglich  und  one  sollichen  beschwarlichen  clausulen  zu  confir- 
mieren.“ 

Nach  Gelegenheit  der  Antwort  will  M.  fortfahren.  Achtet  für 
gut,  daß  der  H.  mit  erster  Post  ein  Schreiben  au  Kardinal  Maf- 
feus  sende,  von  Wort  zu  Wort  wie  das  vom  31.  August  an  Mo- 
rone  mit  dem  Zusatz : „quoniam  autem  certiores  facti  sumus  ipsum 
Masium  de  negotiis  nostris  cum  D.  V.  Rm“  copiose  et  diserte  con- 
tulisse  eamque  illorum  patrocinium  apud  S.  D.  N.  nostro  nomine 
alacriter  et  benevole  suscepisse  jc.“  — M.  wünscht  auch  Bericht, 
wie  die  Satzung  lautete , welche  vor  Zeiten  die  Konservatoren 
Brembt,  Meinerzhagen  und  Kemenich  gehabt  haben,  um  eine  gleich- 
lautende auszubringen.  Wünscht  weiter  zu  wissen,  was  in  seinem 
3.  Artikel  der  Ausdruck  „in  correctione  synodali“  («.  o.)  bedeutet. 
Erwartet  sodann  den  noch  fehlenden  Bericht  von  den  inkorporier- 
ten Kirchen.  Dankt  nochmals  für  die  Possession  der  Präpositur 
zu  Jülich. 

Zeitungen:  Türkische  Armada.  — Mirandula  und  Parma.  — Doria 
ist  nach  Spanien,  um  König  Maximilian  und  sein  Gemahl  zu  holen.  Kais.  Mt 
soll  gen  Innsbruck  kommen,  „wie  ich  gedenk,  damit  si  alda  ire  tochter  em- 
pfahe.“  — Was  Don  Manrique  mit  dem  Papst  gehandelt,  ist  noch  nicht  zu 
erfahren;  Papst  hat  demselben  viel  Ehren  anthun  lassen,  mehr  als  hriiuch- 
licli.  — Kardinal  Yeraldus  (Verallo)  ist  zu  König  Frankreich  gezogen.  „Der 
gemelter  koning  last  nit  meher  gelt  horauß  umb  die  expeditiones  bullarum 
körnen,  welchs  warlich  diser  canzleien  aine  beschwarliche  ketzerei  ist.“  — 
Rüstungen  in  Spanien.  — Bestätigt  sein  Schreiben  vom  22.  Septbr.  (Nr  78). 

Datum  Rom  am  18ten  tag  Octobris  1551. 
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(Zcttoi).  Papst  hat  auf  Anhalten  des  römischen  Königs  den  Mönch  von 
Siebenbürgen,  Frater  Goorgius,  am  14.  d.  zum  Kardinal  gemacht.  — Kardi- 
nal Maffeus  hat  ihm,  M.,  vertraulich  gesagt,  Erzbischof  Köln  sei  Vorhabens 
von  Trient  hierher  zu  reiten;  M.  will  heimlicho  Praktiken  zu  verhüten 
suchen.  — Andere  werden  genannt,  die  künftig  Kardinälo  werden  sollen : der 
frühere  Nuntius  Poggius,  der  Erzbischof  von  Palermo,  Nuntius  Piginus, 
Sekretarius  Dandinus;  etliche  roden  auch  von  den  3 Kurfürsten.  Datum  ut 
in  literis. 

(P.  s.)  Erzbischof  Köln  ist  in  Trient  angekommen.  — M.  schickt  Kon- 
terfei der  Feste  Mirandula  (nicht  hier). 

Von  den  erwähnten  beiden  Schreiben  an  Morone  liegt  nur  eines  vor 
(zo  Nr.  75).  — Zu  den  von  M.  dem  Kardinal  Morone  übergebenen  Artikeln 
vgl.  Nr.  69.  73  und  75,  dazu  Archiv  V.  192  f.  M.’s  Eingabe  schloß  sich 
vermutlich  an  die  nicht  vorliegende  in  Nr.  75  erwähnte  Specifikation  der 
jülich-clcvischen  Räte  an,  welche,  soviel  ersichtlich,  im  wesentlichen  mit 
den  Nr.  69,  1 und  2 erwähnten  beiden  Bedenken  übereingestimmt  haben 
wird.  — Nach  v.  Druffel  in.  785  Anm.  11  (Ciaconius  DI.  761)  wurde  Bru- 
der Georg  Martinuzzi  (vgi.  o.  Nr.  64  u.  78)  bereits  am  12.  Oktober  zum  Kardi- 
nal kreiert  — Poggio,  Pighino  und  Dandino  wurden  bald  nachher  (am 
11.  November  1551)  mit  11  anderen  wirklich  Kardinäle,  der  Erzbischof  von 
Palermo,  Peter  Tagliavia  aber  erst  22.  Dezember  1553,  vgl.  v.  Druffel  III.  S. 
254  f.,  Ciaconius  HI.  768  ss.  785.  — Von  dem  nachher  nicht  erfüllbaren 
Wunsche  des  Kölner  Erzbischofs  Adolf,  von  Trient  nach  Rom  zu  kommen, 
ist  auch  in  der  an  ihn  gerichteten  Vorrede  von  Olaus  Magnus,  Historia  de 
gentibus  septentrionalibus.  Romao  1555,  die  Rede. 


80.  Masius  an  Arnold  Arlenius.  Rom,  1551  Oktober  24. 

Aua  der  schlechten  Kopie  Clin.  181 a gedr.  Ep.  Pal.  XIII.,  jedoch  durch  falsche  Inter- 
punktion nnd  mangelhafte  Lesung  entstellt,  weshalb  ich  den  Brief  etwas  verbessert  teilweise 
wieder  abdrueke. 

Der  Auftrag , welchen  sein  Landsmann  Arlenius  ihm  bei 
seinem  Weggang  von  dort  gegeben  hat,  ist  alsbald  besorgt 
worden,  denn  seines  Wissens  hat  Doctor  Torres  das  ihm  an- 
vertraute Buch  einige  Wochen  darauf  zurtlckgesendet.  M.  hat 
nicht  selbst  geschrieben,  weil  er  bald  nach  seiner  Ankunft  hier 
krank  wurde.  Hat  nun  folgenden  Anlaß  zum  Schreiben:  Ille 
doctor  Torres,  postquam  vestras  isthic  bibliothecas  avidus  pervi- 
disset,  scripsit  ad  noa  repperisse  se  Theophrasti  exemplaria  manu- 
scripta  duo  apud  divura,  si  recte  memini,  Laurentium ; qui  auctor, 
quoniam  tarn  est  corruptus  quam  nosti  ipse,  et  doctissiraus  noster 
Joannes  Pacius  Castrensis  Hispanus  plurimum  in  eo  castigando 
operae,  collatis  scilicet  undiquaque  locis  omnibus,  qui  ex  illo  apud 
varios  citantur  aut  usurpantur,  posuit,  verum  fidis  exemplaribus 
nullis  adjutus  non  eo  quo  conatus  est  pervenit,  obsecramus  et  ob- 
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testaraur  te  Pacius  et  ego,  ut  coßmptum  Theophrastum,  ex  illis  qui 
typis  excusi  sunt,  eures  per  aliquem  ex  tuis  cum  altero  illorum 
exemplarium,  quod  tu  Optimum  censueris,  aut  si  ita  videtur  cum 
utroque  conferri  locosque  omues  vel  minutissimos,  qui  diversi  fue- 

(Lticke)  (Lücke) 

rint,  in  liunc  annotari  atque  ho  ....  ad  Pacium  transmi  . . . fue- 

(LUckc)  (Lücke)  (Lücke) 

rint  . . . impeusae  ....  peditabi  ....  si  voles,  ante  inceptam 
operam  mittentur  pecuniae.  — Idem  Torres  nuntiavit  et  Athenaeum 
istliic  haberi,  quocum  tu  tuum  exemplar  contulisses  non  paucis  pa- 
ginis  nostro  ditiorem,  ut  taceam  de  innumeris  locis,  in  quibus  ve- 
riorem  ait.  Igitur  et  eas  quoque  notas  et  paginas,  quas  tu  in  tuum 
exemplar  descripsisti,  ut  in  emptum  aliquem  ex  bis  vulgatis  Athc* 
naeum  nobis  describi  eures  rogamus,  nostro  sumptu.  — Dagegen 
erklären  sich  Pacius  und  Guilelmus  Calaber,  familiaris  doctissimo 
et  simul  optimo  Cardinali  Sanctae  Crucis,  bereit  von  ihren  vielen 
Castigationes  zu  verschiedenen  Autoren  alles  was  Arlenius  wünscht 
neidlos  (oup&oras)  zur  Verfügung  zu  stellen.  Grüße  an  Laurentius. 

Romae  nono  Calendas  Novembres  A°  1551. 

Arnold  Arlenius  aus  der  Gegend  von  Herzogenbusch,  daher  sein  Bei- 
name Peraxylus,  hat  sich  durch  verschiedene  Editionen,  besonders  durch  die 
ersto  griechische  Ausgabe  von  Flavius  Joscphus  (Basel  1544)  und  eine  ver- 
mehrte des  Polyb  (Basel  1549),  sowio  durch  seine  Mitarbeit  an  dem  Baseler 
griechisch-latoinischen  Lexikon  von  1548  große  Verdienste  um  die  griechi- 
sche Literatur  erworben,  an  genügenden  Nachrichten  über  sein  Leben  fehlt 
es  aber;  nicht  einmal  Jahr  und  Ort  seines  Todes  sind  bekannt,  was  schon 
Thuanus  lib.  XXV 111.  a.  E.  beklagt.  Vgl.  Bayle,  Dict.  s.  v.  Peraxylus.  Ein- 
zelne weitero  biographische  Nachrichten  über  ihn  bei  Andres,  Anton  Augu- 
stini  Epistolae  (zu  Nr.  106/7)  — M.’s  Brief  an  A.  scheint  nach  Florenz  ge- 
richtet zu  sem,  wo  Arlenius  nach  der  Trennung  von  seinem  Gönner  Diego 
Ilurtado  de  Mendoza  eine  Zeitlang  als  Buchdrucker  (?)  gelebt  haben  soll.  — 
Emondationen  und  Konjekturen  zu  den  alten  Autoren  bildeten  einon  Haupt- 
teil  der  Thütigkeit  des  gelehrten  Freundeskreises,  welchem  M.  in  Rom  an- 
gehörte, vgl.  o.Nr.61.  — Von  dem  spanischen  Theologen  Dr.  Franciscus  de  Torres 
(bekannter  unter  dem  latüiisierteu  Namen  Turrianus),  damals  Hausgenosse  des 
Kardinals  Salviati,  später  Jesuit,  nachher  mehr.  Vgl.  Antonius,  Bibi.  Hispana 
nova  I.  487  und  de  Bäcker,  Bibi,  des  Ecrivains  do  laComp.  de  J.  IH.  1224. 
— Pacius,  d.  i.  Joa.  Paez  do  Castro,  nach  Antonius  I.  751  später  Kaplan 
(de  sacris)  und  Annalist  (chronographus)  König  Philipps  II.,  der  aber  nichts 
geschrieben  oder  wenigstens  nichts  veröffentlicht  hat.  Guilelmus  Calaber  ist 
"Wilhelm  Sirleti,  damals  Hausgenosse  des  Kardinals  Marcellus  Corvino  (tit. 
S.  Crucis  in  Hierusalem).  — Wer  Laurentius  ist,  weiß  ich  nicht. 
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81.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1551  Novmbr.  n. 

Or.  elgh.  DA.  16  c f.  40.  pracs.  Cleve,  62  Febr.  1. 

M.  hat  am  ‘20.  (i.  is.)  Oktober  (Nr.  7»)  wegen  aller  Sachen  ge- 
schrieben und  seither  dieselben  täglich  bei  den  Kard.  Moroue  u. 
Maffei  getrieben,  aber  nichts  erhalten,  weil  P.  Hl  noch  mit  Don 
Juan  Manrique  beschäftigt  ist,  auch  eine  Zeitlang  auf  der  Jagd 
(dem  gejagt)  außerhalb  der  Stadt  war.  — Zwei  Diener  des  Erz- 
bischofs von  Köln,  Dr.  Heinrich  Salzburger  und  ein  Edelmann  sind 
hier,  haben  angezeigt,  daß  ihr  Herr  hierher  kommen  wolle.  M. 
hat  Morone  und  Maffei  gebeten,  ihm  nicht  zu  verhalten,  falls  diese 
beiden  etwas,  was  den  Herzog  belange,  Vorbringen  sollten.  Masius 
hat  deshalb  auch  an  den  Erzb.  Pighino  geschrieben  (*•  «•) 

Von  neuen  Zeitungen  wenig:  König  von  Böhmen  (Maximilian) ist  wegen 
schlechten  Vetters  noch  nicht  aus  Hispanien  herüber ; aber  sein  Gepäck  (Roß 
und  anderer  Plunder)  ist  schon  im  Halen  von  Villafranca;  Schiffe,  welche  das- 
selbe gebracht,  von  den  französischen  Galeeren  weggenommen.  — Krieg  in 
Piemont.  — Papst  soll  seinen  Legaten  Yeraldus  wieder  abgefordert  haben.  — 
Kaiser  ist  am  31.  Oktober  zu  Innsbruck  angekommen,  soll  vielleicht  bis  gen 
Mantua  ziehn.  M.  kann  keinen  anderen  Grund,  als  den  am  letzten  Mal  ge- 
schriebenen , erfahren ; — vielleicht  auch , damit  Venedig  und  Ferrara  sich 
nicht  durch  die  französische  Praktik  bewegen  lassen. 

Datum  Rom  am  tag  Sancti  Martini  Anno  1551. 

Dabei  f. 4 1 . Kopie  des o. erw.  Briefes  von  Masius  anSebas t.  Pighino, 
Erzb.  von  Siponto  und  Präsident  am  Trienter  Konzil,  vom  12.  November. 
M.  weiß  nicht,  ob  er  sich  freuen  soll,  daß  die  Protestanten  wider  Erwarten 
zum  Konzil  kommen.  Christus  faxit,  ut  illorum  pertinacia  sit  inea  expecta- 
tione  multo  minor.  Sendet  Gruß  durch  den  Überbringer,  Eberhard  von  Schüler, 
Diener  des  Herzogs  Jülich  (*.  Nr.  77);  bittet,  falls  Erzb.  Köln  Klagen  gegen 
den  Herzog  vorbringe,  nicht  ungehört  des  Herzogs  Glauben  zu  geben  oder 
etwas  zu  entscheiden.  Gerüchte  von  Kardinals  - Kreierungen.  Bittet  ihn 
bei  Gelegenheit  dem  Herrn  Legaten  (Kard  Crescemio  Nr.  72)  zu  empfehlen. 
E.  R.  I).  V.  devotissimus  eliens  A.  M. 


82.  Masius  an  Abt  Gerwick  (zu  Weingarten). 

Rom,  1551  November  17. 


Or.  elgh.  StA.  Wcing.  Nr.  G. 


M.  hat  des  Abtes  Schreiben  vom  lß.  Oktober  (nicht  vorliegend) 
am  5.  November  erhalten ; daß  Abt  sich  bedankt,  weil  M.  zu  Zei- 
ten ein  Brieflein  schreibt,  ist  nicht  von  Nöten,  M.  würde  bei  Ge- 
legenheit gerne  mehr  schreiben.  „Mit  dem  loffel  ist  es  auch  nit 
von  noten,  daß  e.  gnaden  sich  entschuldigen,  dan  diser  mir  also 
lieb  ist,  als  ob  er  zehemal  melier  wert  wäre,  willen  (=  wiu  ihn) 
auch,  ob  Got  wil,  mein  leben  lauk  von  wegen  e.  G.,  sovil  mir  inog- 
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lieh,  in  eheren  behalten.  — Mit  des  hem  von  Stanffen  Bach  mögen 
e.  G.  zu  guter  gelegenhait  sich  erkundigen  und  nachfolgents  dessen 
si  erfaren  mich  gnädiglich  mittailen.  Ich  gedenk,  wen  er  seine 
kue  ab  dem  eise  haben , wurt  er  stil  schweigen , damit  ich  sein 
gnaden  an  der  zugesagter  vereherung  weiter  nit  mane.  — Ich  hab 
geren  gehört  den  befelch,  den  die  K.  M*  e.  G.  und  hern  Hainri- 
chen Hase  und  anderen  commissarien  aufgelagt  hat,  guter  hofnung, 
e.  G.  sambt  mit  iren  collcgis  werden  sollichen  befelch  numehe  ge- 
raainer  teutscher  nation  zu  gutem  wol  verricht  haben.  — K.  M* 
ist  am  lesten  Octobris  gen  Inspruck  komen,  wurt  gesagt,  ir  M* 
8ol  gar  biß  gen  Mantua  komen ; den  verfolch  wurt  die  zeit  lernen. 
Orsachen  irer  Ml  hieher  nicken  kau  ich  nit  erfaren,  gedenk  aber 
wol,  ire  Ml  wille  alda  ire  tochter,  wen  si  herüber  komen,  cm- 
pfahen.  Zudem  so  ist  ir  Ml  auch  dem  concilio  näher  und  sunst 
erhalt  si  sich  zu  Inspruck  mit  ringen  onkosten;  so  werden  auch 
die  italianische  potentaten,  als  Venetianer,  herzog  von  Ferrara  und 
andere  sich  desto  wainiger  durch  des  Franzosen  practiken  verfuren 
lassen  oder  aufwiglen,  werde  auch  die  bapst.  H*  in  irem  furnemen 
desto  vester  beharren  :c.  Ich  glaub  entlieh,  wo  ir  M*  weiter  herein 
rucken,  werden  die  bapst.  Hl  disen  fruling  sich  auch  aufmachen 
und  sich  dahin  schicken,  damit  si  mit  ainander  zu  der  sprach  ko- 
men magen ; Got  verliehe,  was  der  christenhait  salig  ist.  Amen.“ 
— Zeitungen:  von  König  Maximilians  Schiffen,  Aufruhr  in  Eng- 
land, bevorstehender  Kreierung  von  Kardinalen,  Abreise  des  Don 
Joan  Manriquo  von  Rom.  „Was  er  aber  hie  geworben  oder  auß- 
gericht  ist  gar  haimlich,  weder  den  alten  brauch  von  Rome.  — 
Von  dem  concilio,  dieweil  e.  G.  neher  als  ich,  kan  ich  nit  vil 
schreiben.  Der  erzbischof  zu  Coln  last  sich  hören,  er  wille  selbs 
persönlich  herkomen;  mich  gedünkt  sein  cf.  G.  trachten  dem  nach, 
daß  jetz  dort  aussen  nit  gar  hohe  angesehen  wurt.  — Man  gelaubt 
hie  für  gewiß,  daß  die  Protestanten  aufs  concilium  komen,  aber 
ich  gelaubts  nit.  Der  cf.  von  Brandenburg  hat  seinen  doctor  Stras- 
sen gen  Trient  gesant  und  öffentlich  lassen  ansagen,  daß  sein 
gster  jier  gj^jj  genzlich  dem  concilio  underwurfe  und  dem  geleben 
wille  ic.  Venatur  scilicet  arcliiepiscopatum  pro  filio.  — Ich  höre 
auch,  mein  g*t6r  her  der  pfalzgrave  curfurst  schicke  etliche  docto- 
res  theologos,  doch  habe  ich  dessen  kain  schreiben  gehabt;  item 
herzog  Mauritz  sol  die  seine  und  under  anderen  den  Philppum  Me- 
la(n)chthonem  auch  senden,  doch,  wie  gehört,  gelaub  ich  nit,  daß 
dise  komen  werden ; dan  wen  si  es  schon  im  sin  gehabt,  wurden 
si  es  underlassen  von  w'egen  der  clausel  in  salvo  conductu  ange- 
henkt, nämlich  quod  possint  eligere  judicem  pro  delictis  commissis 
et  committendis,  welchs  meins  erachten  ist  eligere  arborem  suspen- 
dio,  wie  Ulenspiegel.  — So  vil  den  Hunpiß,  vogte  zu  Marchdorf, 
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belangt  mit  seinem  anliank,  bin  ich  eben  der  meinting  wie  e.  G. 
und  habe  dasselbig  vorlangst  dem  hem  administratori  geschriben ; 
gedenk,  er  werde  den  ernst  müssen  prauchen.  — Ich  bin,  Got  hab 
lob,  jetz  gesunt  und  habe  meine  behausung  geändert  und  aine 
bessere  und  louftigere  uberkomen,  wäre  mir  ain  herzlickhe  freut, 
e.  G.  glückliche  gesunthait  hinwiderumb  ze  vernemen ; dan  ich 
mit  der  warhait  sagen  mach,  daß  ich  mich  eben  gedunken  lasse, 
euwere  gnaden  seien  mein  recht  natürlich  vatter,  und  ist  mir,  gleich 
ob  m.  g.  furst  und  her  salig  noch  lebte,  als  ich  an  e.  G.  gedenke. 
Wolte  Got,  daß  ich  orsach  hette  sollichs  sonlichs  gemut  gegen  e. 
G.  mit  der  tat  ze  erzaigen,  als  si  bißher  ir  vatterlich  gemut  gegen 
mir  erzaigt  haben.  Got  wille  ir  den  ewigen  Ion  geben.  Amen.  — 
Es  nimpt  mich  wunder,  daß  mein  günstiger  her  von  Bubenhoffen 
mir  so  lang  zeit  her  nicht  geschriben  hat,  dan  ich  in  procuratorem 
gestelt  hette,  etlich  gelt,  das  man  mir  dort  schuldig  ist,  einzeprin- 
gen.  So  waiß  ich  auch  bißher  nit,  wie  es  dem  Jacobo  Curtio, 
dem  ich  main  canonicat  zu  Constanz  resignierte,  gangen  seie ; pitte 
e.  G.,  so  si  etwas  erfaren,  willen  es  mir  gnädiglich  nit  verhalten ; 
deßgleiclien  auch  den  von  Bubenhoffen , im  fal  si  etwa  zu  im 
käme,  inanen,  damit  er  nit  vergesse  mir  ain  brieflin,  wie  alle  Sa- 
chen gestalt,  ze  schreiben.  Tue  mich  hiemit“  etc. 

Datum  Rom  am  17ten  tag  Novembris  1551. 

Die  Sache  des  Herrn  von  Stauifen  ist  Nr.  45  bereits  erwähnt.  — Ger- 
wick  Blarer  war  neben  dem  kaiserlichen  Rat  Herrn  Heinrich  Hase  von  Lau- 
fen und  einigen  anderen  Kommissaren  vom  Kaiser  beauftragt  worden, 
Verfassung  und  Verwaltung  der  schwäbischen  Roichsstädto  im  katholisch- 
aristokratischen Sinn  umzuändern.  Hess,  Prodromus  S.  236.  Stalin  IV.  473  f. 
v.  Druffel  I.  Nr.  794.  — Zu  den  Zeitungen  Nr.  81.  — Unter  dom  wonach 
Erzbischof  Köln  trachteto,  meint  M.  jedenfalls  den  Kardinalat.  — Über  die 
Bemühungen  des  Kf.  Brandenburg,  die  päpstliche  Konfirmation  für  seinen 
Sohn  Markgr.  Friedrich  zum  Besitz  der  Stifter  Magdeburg  und  Halberstadt 
zu  erlangen,  vgl.  Opel,  Aus  e.  Briefslg.  des  Christoph  v.  d.  Strassen  in  N. 
Mitthlgn.  des  thür.-säclis.  Vs.  XTV.  1878  S.  187.  (Dort  sind  u.  a.  auch  der 
unlängst  verstorbene  Bisch.  Hutfilter  von  Lübeck  u.  Johann  Hominis  als 
brandenb.  Agenten  an  der  Kurio  genannt),  v.  Druffel  I.  Nr.  183.  449.  753. 
766.  H.  935.  992.  1110.  1115.  1340.  — Den  Beschluß  der  Universität  Hoidel- 
berg,  das  Trienter  Konzil  zu  beschicken , erwähnt  Hautz  I.  460.  — Über  das 
Verhalten  von  Kursachsen  in  der  Kouzilsfrago  v.  Druffol  LH.  Nr.  728  und 
L 729.  791.  u.  s.  w.  — Dio  Irrung  des  Administrators  von  ‘Waldsassen  mit 
dem  Vogt  (des  Konstanzer  Bischofs)  zu  Markdorf  hängt  wohl  mit  dem  Nr.  23. 
25.  u.  26  erwähnten  Streit  übor  die  Erbschaft  des  Bischofs  Joh.  von  Vezo 
zusammen.  — Von  M.’s  Geldgeschäften  mit  dem  Herrn  von  Bubenhofen  "wird 
nachher  noch  die  Rede  sein.  — Daß  M.  ein  Kanonikat  zu  Konstanz  erlangt 
hatte  (vgl.  Nr.  so),  wird  lüer  zuerst  erwähnt. 
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83.  Herz.  Jülichs  Räte  an  Masius.  Düsseldorf,  1551  Dezember  13. 

Kpt.  (von  Gcrh.  v.  GUllch)  DA.  16 c f.  57. 

Antw.  auf  M.’s  Schreiben  vom  18.  Okt.  (Nr.  79).  Der  H.  läßt 
sich  Kard.  Morones  Rat,  daß  die  Gelegenheit  zu  erwarten,  gefallen, 
desgl.  die  von  M.  zuerst  vorgebrachten  6 Artikel.  Sie  schicken  ein 
Schreiben  des  Herzogs  an  Kard.  Bernardinus  Maffeus  (Kop.  fot.  cd. 
dat.  juiich  1.  Dezember),  in  solcher  Form,  wie  M.  für  gut  angesehen  hat; 
ferner  eine  Kopie,  wie  Erzb.  Köln  bei  seinem  Aufbruch  („in  seinem 
aufziechen“)  nach  Trient  über  den  II.  geklagt  hat,  nebst  der  Ver- 
antwortung, welche  dem  Gesandten  des  Herzogs  beim  Kaiser,  Dr. 
Karl  Harst , jetzt  zugeschickt  worden  ist  (»•  « ).  — Der  begehrte 
weitere  Bericht  soll  mit  nächster  Post  geschickt  werden. 

Geschreben  zu  Düsseldorf  am  13ten  tag  Decemb.  A°  :c.  51. 

Die  erwähnte  Klageschrift  des  Kfstcn  Köln  liegt  nicht  vor;  dagegen 
ist  dio  Instruktion  für  Dr.  Kai'l  Harst  im  Archiv  V.  198  gedruckt. 


84.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Rom,  1551  Dezember  15. 

Or.  cigh.  StA.  Weing.  Nr.  7. 

M.  hat  zuletzt  am  17.  Novbr.  geschrieben  (Nr.  S2),  will,  wie- 
wohl gar  wenig  schreibwürdiges  vorhanden,  doch  keine  Post  vor- 
überlassen. „Die  bapst.  Hl  hat  im  verschinen  monat  13  Cardinal 
auf  ainmal  gemacht,  under  denen  2 seine  vetteren  scient,  nämlich 
der  bischoffe  von  Perosa  und  von  Massilia ; die  anderen  seien  sunst 
andere  bischoffen,  als  nämlich  2 auditores  rotae,  Minganellus  und 
Puteus,  welcher  Minganellus  im  Jahr  45  in  Germania  pei  K.  Ml 
waß,  item  den  auditorem  camerae  und  den  gubernatorem  Urbis, 
item  Poggium,  den  e.  G.  in  K.  Ml  hof  tanquam  nuneium  apostoli- 
cum  wol  kant  haben,  item  den  secretarium  genant  Dandinum,  mit 
dem  ich  nähermals  von  Augspurg  herein  postierte,  item  des  cardi- 
nals  Campegii  säligen  sone  bischoffen  zu  Bolognien,  item  den  schatz- 
maister  genant  Monte  Policiano,  und  einen  Venetianer,  der  com- 
raendador  zu  Cyperern  w aß,  vom  geschlacht  Cornaro,  und  den  bischof 
von  Vi  . . nal,  item  den  bischoffen  von  Fano,  der  an  K.  Ml  hof 
nuncius  gewesen,  und  den  hern  Pighiuum,  der  auf  dem  vorigen 
reichstag  zu  Augspurg  nuncius  apostolicus  gewesen.  Aber  diser  ist 
noch  nit  publiciert,  dieweil  er  zu  Trient  auf  dem  concilio  ist,  da- 
mit da  nit  änderung  gemacht  werde.  Und  also  hab  ich  2 patronos 
und  ganz  gnädige  herren  in  collegio  cardinalium  gewonnen,  näm- 
lich den  Dandinum  und  den  Pighinum,  deß  ich  wrarlich  nit  wainieh 
erfreuwet  bin.“ — Zeitungen:  Ausfall  der  Besatzung  von  Parma. — 
Französisches  Mandat  gegen  Hersendung  von  Geld  pro  expeditione 
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bullarum  aut  alii8  gratiis  quibuscunque.  — Gute  überfahrt  des  Kö- 
nigs Maximilian  mit  seinem  Gemahl.  — Zu  Trient  ist  eine  Session  ge- 
halten und  de  sacramentis  poenitentiae  et  extremae  unctionis  beschlos- 
sen worden.  M.  glaubt  nicht,  daß  die  Protestierenden  kommen  wer- 
den. — Am  6.  d.  ist  Joan.  Naves,  der  Bruder  des  sei.  Vicekanz- 
lers,  hierher  gekommen,  ein  ehrlicher  geschickter  Geselle,  ist  bei  M. 
in  der  Herberge,  will  die  Stadt  besehen  und  nach  Weihnachten 
wieder  heimzichcn ; N.  läßt  dem  Abt  seine  unterthänigen  Dienste 
anzeigen.  Datum  Romae  am  15.  Decembris  1551. 

Die  13  (bezw.  14)  am  20.  November  1551  promovierten  Kardinale  in 
obiger  Reihenfolge  sind,  nach  Ciaconius  III.  768  ss.,  Fulvius  della  Cornia  und 
Christoph  de  Monte,  Fabius  Mignanollo  und  Jakob  Puteo,  Joh.  Bapt.  Cicada 
u.  Joh.  Michael  Sarracena,  Joh.  Poggio,  Ilieron.  Daudino,  Alexander  Cam- 
peggi,  Joh.  Ricci  (von  Montepulciano),  Aloysius  Cornelius  Cornaro.  Joh. 
Andreas  Mercurio,  Erzb.  von  Siponto  dann  von  Messina,  Feter  Bertano  und 
Sebastian  Pighino. 


85.  Abt  Gerwick  an  Masius.  Weingarten,  issi  Dezember  29. 

Kpt.  Stuttg.  A.  Welng.  Mi««.  Nr.  22  f.  278. 

„Erwiirdiger  und  edler  brüderlicher  lieber  her  und  front.“ 
G.  wünscht  Glück  zum  neuen  Jahr,  dankt  für  2 kurz  nacheinander 
erhaltene  ausführliche  Briefe  M.’s  vom  17.  Nov.  und  15.  Dezember 
(Nr.  82  n.  Nr.  84).  Hat  selbst  nichts  schreibwürdiges,  schreibt  jedoch, 
„darrait  ir  nit  gedechtent,  ich  etzwa  euerer  vergessen  het,  oder 
vilicht  snst  faul  und  unfleissig  wär.  Euer  hab  ich  gewißlich  nit 
vergessen  und  vergiß  euer  nimer,  aber  warlich  faul  und  unfleissig 
bin  ich  gnug.  Muß  gleich  dem  alter  zum  tail  die  schuld  geben. 
Vor  zwainzig  jaren  wolt  ich  mer  um  ain  batzen  geschribcn  haben, 
weder  izt  um  ain  krönen.“  — Ob  des  Herrn  von  Stauffen  Sache 
ausgerichtet,  hat  G.  bisher  nicht  erfahren  können;  auch  der  Land- 
komtur ZU  Aishausen  (Algchhauacn  n.  w.  von  Kloster  Weingarten)  wußte  CS 
nicht,  will  es  aber  zu  erfahren  suchen.  — Den  Herrn  v.  Buben- 
hoffen hat  G.  durch  seinen  Hofmeister  zu  Ilagno  (Hagnau  bei  Meersburg) 
ansprechen  lassen,  aber  noch  keinen  Bericht  erhalten.  G.  ge- 
denkt anderer  Sachen  halb  vor  Lichtmeß  nach  Konstanz  zu  rei- 
ten und  alsdann  den  von  B.  auch  anzusprechen.  — Neues  weiß  G. 
nicht,  als  daß  8 Fähnlein  Schweizer  den  Franzosen  zuziehn,  und 
viele  naehfolgen  sollen. — Unruhen,  welche  das  Kriegsvolk  erregt,  das 
vor  Maidenburg  (Magdeburg)  gelegen.  — Erfolge  des  römischen  Königs 
in  Ungarn  und  Siebenbürgen.  — „Es  ist  bei  uns  wein  und  körn 
so  teuer,  als  ich  mein  lebenlang  nit  gedenk  und  nie  gehört  hab, 
der  gemain  paursman  also  arm,  das  ich  warlich  sorg,  vil  leut  diß 
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jar  hungers  sterben  müssen,  zudem  auch  allenthalb  um  mich  herum 
febris  pestilentialis  gern  ingrassiren  wolt.  Ich  sorg  warlich,  wier 
werden  und  müssen  in  diser  art  (=  Gegend)  ain  ellents  erschrockelichs  jar 
haben.  — Sust  waiß  ich  diser  zeit  euch  warlich  nichtz  ze  schreiben, 
dan  es  stee  und  bleib  zwischen  unser  alzeit  in  angedingtem  brü- 
derlichen vertruwen,  und  bewar  euch  Got  alzeit  vor  laid  und  ich 
verhof  bald  widerum  ain  briefli  von  euch  zu  empfachen. 

Datum  zu  Weingarten  den  29.  tag  Decembris  deß  angenden 
52.  jars.“  G. 


86.  Vulmar  Bernaert  an  Masius.  Trient,  1551  Dezember  si. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  86.  praea.  Romae  7.  Januarii  1552,  reap.  12.  ejuad. 

Adresse:  Clarissimo  vlro  et  domlno  meo,  domlno  et  M.  Andreae  Masio  Ulmi  electo- 
rls  Falatini  conaüario  dlgnlssimo,  Romae. 

Dankt  für  M.’s  neulich  erhaltenen  Brief,  als  einen  Beweis 
alter  Freundschaft.  Freut  sich,  daß  Rom  M.  so  wohl  gefallt.  Be- 
richtet über  das  Konzil:  Gesandte  verschiedener  weltlichen  Fürsten 
sind  da.  Deutsche  Doktoren  werden  erwartet.  Über  Teilnahme 
der  Theologen  und  Art  der  Beratung.  Papst  hat  2 Jesuiten  hier; 
nach  ihnen  hat  „decanus  noster“  (Ruward  Tapper)  gesprochen: 
docte  quidem  et  solide,  sed  lingua,  ut  scis,  tarda  et  inexpedita.  — 
Spanische,  italienische,  kölnische  Theologen.  Letztere  sind  der 
Provinzial  der  Karmeliter  (Eberh.  Billik)  und  der  Propst  von  Bonn 
Gropper.  Art  der  Abstimmung.  Langsamer  Fortgang  der  Reform- 
artikel.  B.  und  einige  andere  Juristen  werden  hin  und  wieder  pri- 
vatim zu  rat  gezogen.  Certe  si  /iraescivisset  aula  nostra  hunc  mo- 
dum  agendi,  non  fuisset  opus  me  huc  mitterc.  Doch  hat  B.  neulich 
erreicht,  daß  die  Conservatoriae  universitatum  nicht  aufgehoben 
wurden;  dies  wäre  für  ihre  Universität  sehr  schädlich  gewesen. 
Nachrichten  über  ihre  (der  Löwener)  hiesige  Lebensweise ; theures 
Leben  in  Trient.  Ein  Todesfall  mahnt  zur  Vorsicht.  Gibt  Nach- 
richten über  alte  Freunde.  M.  Joannes  Bruickerius  ist  wieder  in 
Löwen.  De  M.  Ludovico  Geusio,  socio  quondam  nostro,  nihil  a 
multis  annis  audivi,  nisi  quod  praesit  scholae  in  oppido  Bergensi 
in  Flandria  et  satis,  ut  intclligo,  foeliciter.  M.  Christianus  Celle- 
rarius  ist  in  Maastricht.  B.  front  sich,  daß  ihr  Freund  Cortenbosch 
noch  lebt,  wünscht  demselben  Glück  zum  Magisterium  theologiae. 
Grüße  von  mehreren  Magistri  nostri  Lovanienses. 

Tridenti  ultima  Decembris  A°  51.  Tuns  ex  animo 

Vulmarus  Bernaert. 

Über  Vulmar  Beniaert  (Bemaerts?)  Nr.  11  u.  12;  er  war  mit  1 Abt 
und  8 Theologen  als  Vertreter  der  niederländischen  Geistlichkeit  nach  Trient 
gesandt  worden,  Benne  IX.  123.  B.’s  Mitteilungen  über  das  Trienter  Konzil 
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werden  s.  Z.  in  v.  Druffels  Monumenta  Tridentina  abgedruckt  werden;  ich 
gebe  nur  das  ausführlich,  was  auf  M.  persönlich  Bezug  hat.  — Über  das 
Amt  des  Conservator  privilegiorum  an  der  Löwener  Universität  s.  Yal.  Andr. 
Fasti  p.  45  ss.  — Über  M.  Joh.  Bruiekere  und  Geusius  zuletzt  Nr.  12.  — 
Bergen  in  Flandern  ist  das  Nr.  11  genannte  Bergucs-St.-Vinoc  (Winoehts- 
bergeu).  M.  Christ.  Cellorarius  (Collarius)  ist  wolil  der  vormaligo  Schul- 
meister daselbst.  — Über  Cortenboscli  Nr.  61. 


87.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Born,  1552  Januar  12. 

Or.  elgh.  I)A.  16cbis  f.  1. 

M.  hat  dem  H.  am  15.  Dezember  des  Papstes  Antwort  in  den 
begehrter  Sachen  zugeschrieben,  auch  das  Memorial  gesandt,  wel- 
ches er  S.  Heil1  gegeben,  „item  was  ich  vom  concilio  zu  Trient 
hab  mögen  ze  wegen  bringen.“  (Brief  fehlt  samt  Beilage.)  Erwartet  darauf 
weiteren  Befehl.  In  der  Herfordischen  Sache  hat  M.  den  Baren- 
gius,  welcher  jetzt  an  des  Kardinals  Crescentius  Statt  ist,  bisher 
zu  keiner  schließlichen  Antwort  bringen  können,  hofft  aber  in  kur- 
zem guten  Bescheid  zu  erlangen. 

Zeitungen:  „Man  sagt  liie  für  gewiß,  daß  e.  f.  G.  von  den  ständen  der 
N iderlfindischen  landen  zu  ainem  obristen  weder  den  konig  in  Frankreich 
erwelt  seie  worden,  mit  K.  Ml  wissen  vnd  willen.“  — Der  Franzos  hat  dem 
Kard.  Toumon  nach  Venedig  geschrieben,  er  solle  sich  zum  Papst  verfügen 
und  Frieden  handeln.  „Aber  diser  Tumon,  als  ain  aufrichtiger,  hat  dem 
koning  widorumb  ontpotten,  wo  es  seiner  M*  ernst  seie,  willo  er  gehorsam  - 
lich  erscheinen,  aber  dom  bapste  blosse  wort  ze  geben,  pitto  er,  wille 
s.  Ml  ime  nit  aufleggen.“  — Belagerung  von  Mirandula.  Krieg  in  Piemont. 
— Kaiser  hat  den  Secretarius  Erasso  nach  Mailand  geschickt;  ist  die  Ver- 
mutung, Don  Ferrante  Gonzaga  sei  nimmer  im  vorigen  Ansehen  boim  Kaiser. 
Rüstungen  in  allen  italienischen  Häfen.  — Kg.  Maximilian  ist  am  1 3.  Dezomb. 
za  Trient  eingeritten,  am  16.  hinaus  gen  Innsbruck  zu;  hat  auf  einem 
Landtag  zu  Botzen  150  000  Gulden  wider  den  Türken  erlangt.  — Zu  Trient 
erwartet  man  des  Kgs.  von  Portugal  Botschaft  samt  etlichen  portugies.  Bi- 
schöfen; am  25.  d.  soll  abermals  Session  sein.  — Schickt  Plan  der  Festung 
Mirandula  und  der  umliegenden  Flecken  (ein  roher  Holzschnitt  f.  5),  ferner  Liste 
der  neulich  gemachten  Kardinale  (foi.  3.  #.  o.  Nr.  84). 

Von  dem  Kuri allsten  Barengo  (vergl.  v.  Druffel  11.  Nr.  1635)  wird 
unten  noch  die  Rede  sein.  — Verhandlungen  der  nicderl.  Regierung  mit 
Herzog  Wilhelm  von  Jülich  wogen  bewaffneter  Unterstützung  des  Kaisers 
sind  erwähnt  bei  v.  Druffel  H.  867.  Daselbst  H.  874.  890.  912.  957/9. 
984  u.  a.  auch  über  die  Friedensmission  des  Kard.  Toumon;  vgl.  Mauren- 
brecher 287  ff.  Über  Erassos  Sendung  nach  Italien  Maurenbrecher  2S6. 
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88.  Vulmar  Bernaert  an  Masius.  Trient,  1552  Januar  25. 

Or.  eigh.  Clm  Nr.  88.  prui.  Koma«  2.  Febr.  rcap.  4.  ejusd. 

Ciari88ime  domine  et  amicorum  integerrime.  Literas  tuaa  (»*>• 
Nr.  86  Adreaa«)  accepi  21.  hujus  per  D.  canonicum  Erasmum  Strarn- 
berger,  quas  ipsemet  pro  sua  liumilitate  et  facilitate  ad  cubiculmn 
meum  attulit,  ubi  longe  lateque  de  multis  et  variis  locuti  sumus 
et  pro  benevolentia  singulari,  qua  te  prosequitur,  obtulit  mihi  omnia 
humanitatis  officia,  quae,  cum  res  feret,  non  dubitabo  ab  illo  petere ; 
adco  ex  uno  atque  altero  congressu  viri  facilitatem  et  summain 
humanitatem  cum  suavi  quadam  gravitate  expertus  sum.  Habco 
tibi  gratiam  maximam,  quod  secreta  anirni  tui  et  statum  tuum 
dignatus  sis  mihi  aperire  et  grattilor  tibi  de  foelici  successu,  optans 
majorem  fortunam,  quam  scribis  jam  arridere  et  imminere  tibi,  si 
modo  salutaris  futura  sit : adeo  enim  jam  omnia  turbulenta  sunt  et 
periculosa,  ut  tecum  haeream,  utrumne  conditiones,  quae  mundo  splen- 
didae  videntur,  sint  arripiundae.  Non  sum  nescius  illiusPaulinae  sen- 
tentiae:  qui  episcopatum  desiderat,  bonum  opus  desiderat  (i.Timoth.3,i), 
sed  idem  illc  etiam  divinus  Paulus  plurima  in  bono  et  idoneo 
episcopo  desiderat,  quae  ncscio  an  hodie  simul  omnia  conjuncta  in 
quoquam  invenias.  Ego  sane  per  aetatem  et  nonnullain  rerum  ex- 
perientiam  malo  privatus  vivere  et  lectiouibus  meis  Lovaniensibus 
operam  dare,  quam  publico  officio  administrandae  reipublicae  fungi. 
Sed  variae  sunt  hominum  sententiae  nec  omnibus  eadem'  placent 
vel  etiam  conveniunt.  Tibi  sane,  si  unquam,  nunc  occasione  uten- 
dum  erit,  dum  aetas  floret,  dum  dantur  patroni  et  maecenates, 
quorum  auxilio  et  favore  ad  magna  proveharis.  — (Folgen  Uber  b.-« 

Liiwener  Kollegen  ln  Trient  und  Uber  die  dort  geführten  Verhandlungen  mit  den  Proteatanten 
und  wegen  der  Magdeburg-Halberetädter  Sache  Nachrichten,  welche  wieder  in  r.  Druffel« 
Monum.  Trident,  (vgl.  Nr.  86)  abgedruckt  werden  sollen).  . . . Utinam  UnO  aut  altCFO 

die  colloqui  possemus  et  latius  de  hoc  negotio  et  aliis  tractare: 
ego  sane  non  minus  hoc  opto,  quam  ipse  literis  tuis  optasti.  — 
Dominum  archiepiscopum  Sipontinum,  alterum  praesidentem  concilii, 
posthac  statui  saepius  adire  et  familiaritatem  aliquam  tuis  auspiciis 
cum  illo  contrahere,  quandoquidem  ex  te  intelligo,  illum  esse  mnltum 
humanum  et  affabilem,  quod  hactenus  minime  credidi.  Visus  est 
enim  mihi  gravior  quam  qui  deberet  a me  adiri,  nisi  serium  ali- 
<iuid  liaberem,  quod  cum  illo  tractarem.  Quamquam  ita  natura 
mecum  comparatum  est,  ut  malim  cum  aequalibus  vel  minoribus  quam 
cum  majoribus  et  multum  inaequalibus  conversari,  et  qui  est  meus 
pudor,  non  studui  hactenus  aliis  innotescere,  quin  potius  malui  pri- 
vatus agere  et  latere.  — Quod  attinet  ad  conservatorias,  scito 
omnes  omnino  universitatum  conservatorias  sine  aliqua  distinctione 
nationum  vel  regionum  mea  et  bonorum  virorum  opera  salvas  esse 
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aique  ita  illam  tuarn  Universitäten»  Haidelbergam  hac  in  parte  non 
pericIitarL  Absurdum  enim  fuisset'et  nimis  inaequale  certis  uni- 
ver8itatibu8  consulere  et  reliquis  praejudicare,  cum  leges  et  canones 
Omnibus  debeant  esse  communes.  Dominus  decanus  S.  Petri  et 
caeteri  magistri  nostri  plurimum  te  resalutant.  Tu  interim  bene  va- 
lebis  et  nos  tibi  commendatos  habebis  et  te  rogatum  velim,  ut 
quum  simul  esse  non  possumus,  saepius  invicem  per  litteras  collo- 
quamur.  M.  nostro  Cortenbosch  cupio  commendari,  quia  scio  illum 
mihi  fuisse  semper  et  esse  amicissimum.  Tridenti  ipso  die  Pauli 
Anno  52.  — Tuus  ex  animo  arnicus 

Vulmarus  Bernaert. 

Erasmus  Stramberger  Canon.  Tridentinus  ist  bei  Döilingcr,  Ungedr. 
Ber.  u.  Tagebücher  z.  Gesch.  d.  Konzils  v.  Trient  I.  818  unter  den  Theologen 
dos  Konzils  genannt.  — Vermutlich  hatte  M.  seine  Aussichten,  Abt  von  Wald- 
sassen zu  werden  j dem  Freunde  eröffnet.  — B.  blieb  bis  zu  seinem  Tode 
(23.  Januar  1571)  Professor  des  kanonischen  Rechts  an  der  Universität  Löwen, 
sechsmal  war  er  ihr  Rektor.  — Über  M.’s  freundschaftliche  Beziehungen  zu 
dem  Erzbischof  von  Siponto  d.  i.  Pighino  Nr.  84  u.  früher.  — Vorstehender 
Brief  bestätigt,  dass  M.  damals  noch  immer  mit  Angelegenheiten  der  Uni- 
versität Heidelberg  betraut  war,  vgl.  o.  S.  55.  — Über  den  Docanus  S.  Petri 
(zu  Löwen)  d.  i.  Ruward  Tapper  u.  Mag.  Cortenbosch  Nr.  86. 

• Zwei  Briefe  von  Hubert  Thomas  Leodius  an  M.  vom  5.  Februar  und 
vom  9.  März  1552  sind  aus  Clm.  Nr.  186  u.  126  gedruckt  in  den  Ep.  Pal. 
Nr.  XIV  u.  XV  und  wieder,  mit  einigen  kleinen  Lesefehlern,  bei  v.  Druffel  H. 
Nr.  973  u.  1084.  Beide  Briefe  behandeln  hauptsächlich  das  o.  S.  80  er- 
wähnte „geheime  Geschäft“,  das  ist  den  Plan,  die  Administration  des  Stiftes 
Waldsassen  auf  Masius  zu  übertragen,  (v.  Druffel  H.  973  denkt  irrigerweise 
an  die  Rettung  des  Bistums  Freising  für  die  pfalzischo  Linie  der  Wittels- 
bacher). Im  ersten  Brief  erbietot  sich  Hubert  Leodius,  selbst  in  der  Ange- 
legenheit nach  Waldsassen  zu  gehen;  im  zweiten  berichtet  er,  gemäß  M.’s 
Brief  vom  7.  Februar  habe  er  mit  dem  Kurfürsten  über  die  Sache  gesprochen; 
dieser  halte  für  nötig,  daß  dieselbe  mit  Pfalzgraf  Wolfgang  zu  Amberg  und 
einem  oder  dem  anderen  von  dessen  Räten  besprochen  werde.  Was  die 
Angelegenheit  des  Kurfürsten  betrifft,  so  wisso  dieser,  daß  M an  der  Ver- 
schleppung keine  Schuld  trägt.  Außerdem  berichtet  Hubertus  neue  Zei- 
tungen u.  dergl. 


89.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1552  Februar  9. 

Or.  eigb.  DA.  16°  b,i  f.  8. 

M.  hat  durch  Dr.  Carolus  Harstius  auf  der  Post  von  Inns- 
bruck Ende  Januar  ein  Schreiben  der  Räte  des  H.’s  vom  13.  De- 
zemb.  samt  Beilagen  erhalten  (Nr.  83).  Kard.  Maffeus  dankt  für  des 
H.’s  freundlichen  Willen,  erbietet  sich  zu  allen  Officien.  Wie  aber 
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alle  Sachen  wegen  des  Konzils  verhindert  werden,  hat  M.  am 
15.  Dezbr.  u.  12.  Jannar  (vgi.  Nr.  87)  und  dazumal  ausdrücklicher 
an  den  Herrn  Kanzler  Alisleger  (oiuieger)  geschrieben  (fehlt  hier),  „und 
darpei  e.  f.  G.  auch  underteniger  mainung  nit  verhalten,  daß  die 
bapst.  Hl  in  diser  Zeit  dermassen  hochstgemeltem  hern  curfursten,  die- 
weile  s.  cf.  G.  auf  dem  concilio,  muß  wilfaren,  daß  si  auch  auf  s.  cf.  G. 
anhalten  alle  die  coadjutorias,  die  auf  etliche  pfreunden  zu  Sant 
Gereons  und  sunst  zu  Coln  etliche  burgerskinder,  als  ainer  haist 
Suderman  2C.,  mit  schwären  onkosten  ze  wegen  pracht,  hat  wider- 
ruft; und  wie  ich  höre,  hat  der  her  doctor  Johan  Gropper  in  aine 
pfreunt  zu  Sant  Gereon,  die  vermög  der  condjutoreien  dem  Suder- 
man sol  zugehort  haben,  seins  bruders  sone,  der  noch  minderjarig, 
eingepracht.“  — In  der  Herforder  Sache  hat  der  Barengus  ange- 
fangen, dieselben  Difficultäten  zu  machen,  wie  Kard.  Crescentius 
beim  ersten  Ausbringen,  „furchten  übel,  si  werden  dem  gotzhauß 
etwas  begeben,  dieweil  es  etlicher  maßen  die  hoch  und  andere  ober- 
kait  belangt,  dargegen  ich  mein  mandatum  monasterii  produciert 
hab;  wil  aber  nit  hülfen,  dan  si  zweiffelen,  daß  die  frauwen  darzu 
gezwungen  und  gehalten  sein  wurden.  In  summa,  es  ist  fast  das 
das  evangelium  sagt:  colantes  culicem  et  deglutientes  camelum.“ 
Doch  hofft  M.  durch  des  Kard.  Maffeus  Beistand,  „dem  die  bapst. 
II1  . . . befolhen,  e.  f.  G.  so  vil  je  möglich  in  aufgegebner  pejition 
und  sovil  nit  wider  den  erzbischof  2C.,  zu  wilfaren“,  etwas  zu  er- 
langen. — Wegen  der  Klage  des  Erzbischofs  zu  Köln  hat  M.  den 
beiden  Kardinalen  Moronus  und  Maffeus,  „dennen  baiden  die  deutsche 
Sachen  fast  allain  furkomen“,  gesagt,  er  sei,  falls  der  Erzb.  klage, 
gefaßt,  gründlichen  Gegenbericht  zu  thun. 

Neue  Zeitung:  Kard.  Toumon  ist  am  5.  d.  wegen  des  Friedens 
zwischen  dem  Papst  und  seiuem  Herrn  hergekommen  und  mit  großer  Pracht 
empfangen  worden.  Kard.  Veraldus  ist  noch  als  Legat  in  Frankreich.  — 
Des  Handels  mit  Bruder  Jorg  in  Siebenbürgen  ist  der  II.  ohne  Zweifel  vor- 
längst berichtet;  am  18.  Januar  ist  der  Bischof  von  Sagabrien  aus  Befehl 
des  römischen  Königs  mit  dem  proccssus  justiiieationis  hierher  gekommen, 
hat  Absolution,  doch  mit  einem  M.  unbekannten  Anhang,  erlangt,  ist  am  25. 
zurückpostiert.  — Königin  von  Böhmen  soll  noch  zu  Innsbruck  sein,  wegen 
ilirer  Morgengabe,  Kais.  M‘  aber  auf  des  Sekretarius  Erasso  Rückkunft  von 
Mailand  warten.  — Überall  im  mediterran.  Meer  werden  Galeeron  gerüstet. 
— Praktiken  des  Türken  mit  dem  Franzosen,  welcher  jenem  Genua  oder 
dergleichen  Stadt  am  Meer  durch  Verräterei  verschaffen  soll.  — Prinz  von 
Sulmou,  „ain  gar  schwacher  podagrischer  her,  den  man  auf  ainem  sessel 
tragen  muß“,  ist  vorgestern  liier  angekommen,  zieht  als  kaisorl.  Obrist  über 
die  ringe  (=  leichte)  Pferd  nach  Piemont.  Krieg  daselbst.  — Hispanien  hat 
dem  Prinzen  1 800  000  Dukaten  in  3 Jahren  bewilligt.  Kaiser  soll  in  Italien 
in  dio  10  000  Mark  Silber  zum  Krieg  münzen  lassen.  — M.  schickt  die 
Beschlüsse  der  Session  des  Konzils  vom  25.  Januar  (Kop.  f.  10  Deeretum 
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prorogationis  sessioms  und  Salvus  conductus  Sess.  XV),  teilt  mit,  was  die 

Protestierenden  aus  Sachsen,  Wirtembcrg  und  sonst,  welche  auf  dom  Konzil 
sind,  fordern;  „waß  hierauß  ze  verließen , haben  e.  f.  G.  als  die  hochver- 
stendigo  leichtlich  abzenemen,  dero  ich  ?c.u  Datum  Rom  am  9.  tag  Februarii 
1551  (1.  1552). 

Über  dio  Kard.  Morono  und  Maffoi  zuletzt  Nr.  81  u.  83.  — Näheres 
über  die  o.  orwähnte  Gunst,  welche  der  Kölner  Erzbischof  erlangt  hatte, 
ist  mir  nicht  bekannt.  Johann  Gropper  wird  wegen  seiner  Habgier  und 
schlauen  Umgehung  der  Vorschriften  gegen  die  Pluralität  geistlicher  Pfründen 
von  Hamelmann  Opp.  1334  ss.  scharf  angogriffou;  der  hier  erwähnte  Bruders- 
sohn wird  der  später  zu  Ansehen  gelangte  Gotfrid  Gropper  sein,  vgl  Lossen, 
Köln.  Krieg  I.  Register  s.  v.  — Als  Tag  der  Ankunft  des  Kard.  von  Tour- 
non  in  Rom  wird  anderwärts  der  3.  oder  der  12.  Fobruar  angegeben,  v.  Druffel 
H.  959  Anm.  6.  Ebenda  auch  Mitteilungen  und  weitere  litteratumachweiso 
über  die  Ermordung  des  Kardinals  Martinuzzi  (Bruder  Georg)  und  die  durch 
den  Bischof  von  Agram  (Zagabria)  erlangte  Absolution  des  Kgs.  Fordmand 
von  der  Mitschuld.  — Prinz  von  Sulmona  das  ist  Philipp  von  Lannoy,  welcher 
auch  im  Schmalkaldischen  Krieg  Oberst  der  leichten  lieitorei  (Italiener  und 
»Spanier)  gewesen  war. 


90.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1552  März  8. 

Or.  eigh.  DA.  16*bi*  f.  11. 

M.  bestätigt  seine  Briefe  an  den  H.  vom  15.  Dezemb.  (fehlt), 
12.  Januar  und  9.  Februar  (Nr.  «7  u.  8»),  sowie  vom  12.  Januar  an 
Kanzler  Olisleger  (fehlt),  dem  er  auch  jetzt  wieder  schreibt  (*.  u.>. 
Erwartet  weiteren  Befehl. 

Zeitungen:  Etlicho  deutsche  Fürsten  und  Herren  sollen  sich  mit 
König  Frankreich  eingelassen  haben,  darunter  Kf.  Moritz  und  dio  Landgrafen. 
Kf.  Moritz  soll  Geleit  vom  Ks.  erhalten  haben,  Kard.  von  Trient  zu  dem- 
selben geschickt  werden  und  bereits  zu  Innsbruck  sein.  Herzog  wird  dessen 
besser  berichtet  sein.  — Kard.  Veraldus  zieht  aus  Frankreich;  Tournon  soll 
von  hier  wegziehen,  also  nichts  erreicht  haben.  „Jedoch  wil  mich  gedunken, 
daß  man  haimlieh  praetieiere,  daß.  wo  nit  der  frit  doch  ain  anstant  zwischen 
die  bapst.  1I‘  un  Frankreich  gemacht  werde,  welches  auch  der  bapst.  Ht  not- 
druft  erfordert,  dieweil  kain  gelt  furhanden,  damit  man  kriegen  mochte.“ 
Papst  will  sich  ohne  Zweifel  aus  dem  Spiel  ziehen.  — Praktik  des  Franzosen 
mit  dem  Türken;  Prinz  von  Salerno  der  Verräterei  beschuldigt,  vielleicht 
mit  Unrecht  durch  den  Neid  des  Vicekönigs  von  Neapel.  Rüstungen  in 
Malta,  Neapel,  Sicilien  gegen  den  Türken.  — König  Frankreich  soll  gegen 
die  alten  Verträge  durch  die  Grafschaft  Burgund  auf  Straßburg  ziehn.  — 
Markgr.  Brandenburg  ist  heimlich  in  Frankreich  gewesen,  soll  in  Preußen 
Reiter  annehmen,  den  Franzosen  zum  Dienst.  — Was  Ks.  seiner  Tochter, 
der  Kgin.  von  Böhmen  geschenkt,  hat  M.  noch  nicht  erfahren.  Datum  Rom 
am  Merzen  Aimo  :c.  52. 
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p.  8.  Der  Landgraf  soll  drei  Artikel  vom  Ks.  begehrt  haben : Erlösung 
seines  Vaters,  Abstand  von  einer  Koadjutorie  im  Reich,  Stimme  für  die 
Protestierenden  auf  dem  Konzil  gleich  den  Prälaten.  Gestern  sei  dem  Papst 
Kopie  des  Verständnisses  gezeigt  worden,  so  etliche  deutsche  Fürsten  mit 
Kg.  Frankreich  gemacht  haben ; darin  werden  genannt : Kf.  Moritz,  Kge.  Däne- 
mark und  Schweden,  HII.  Wirtemberg  und  Pommern,  Mgr.  Albrecht,  Herz. 
Jörg  von  Mecklenburg,  die  jungen  Landgrafen,  Herz.  Hans  Friedrichs  junge 
Herren,  Graf  Mansfeld  und  etliche  andere;  item  die  Städte  Bremen,  Magde- 
burg, Lübeck.  Hamburg,  Metz,  Straßburg  u.a.  Kg.  Frankreich  soll  100  000  Kronen 
zahlen,  dafür  die  Fürsten  SO  000  M.  z.  F.  und  6000  z.  Pf.  halten,  mit  denen 
Kf.  Moritz  als  Oberster  dem  König  bei  Straßburg  entgegenkommen  soll. 
Kg.  soll  im  März  bei  Straßburg  Musterplatz  halten.  Kf.  Moritz  soll  Herz. 
Hans  Friedrichs  jungen  Herren  zugesagt  haben,  otlicho  Flocken  ihnen  wieder- 
zugeben. Kard.  Toumon  soll  Gubernator  zu  Lyon  werden.  — Da  dies  alles 
von  den  Franzosen  herfließt,  die  bei  P.  H‘  Frieden  oder  Anstand  begehren, 
weiß  M.  nicht,  was  zu  glauben.  — Don  Diogo  Mendoza  soll  von  K.  M*  wegen 
morgen  oder  übermorgen  hier  sein.  — Wegen  des  Kard.  von  Trient  soll  sich 
Ks.  anders  bedacht  haben.  Datum  ut  in  literis. 


91.  Masius  an  den  Kanzler  Olisleger.  Rom,  1552  März  s. 

Or.  eigh.  DA.  1.  c.  fol.  14. 

M.  verweist  auf  seine  früheren  Briefe  an  den  H.  und  den 
Kanzler.  Movi  apud  hunc  Barengum,  qui  nomine  cardinalis  Cres- 
centii  signat  supplices  libellos,  lapidem  omnera,  ut  tractatus  ille 
Hervordicn8is  in  perpetuum  confirmaretur  atque  additaraenta  illa 
odiosa  summoverentur,  curavcramque  libellum  supplicem  optima 
forma  confectura,  interponebam  etiam  authoritatem  cardinalis  Maffei, 
qui  de  hac  re  cum  pontifice  erat  locutus,  verum  praebet  se  plane 
inoxorabilem,  et  quem  sperabam  aliquanto  quam  Crescentium  fore 
faciliorem,  comperio  mcrum  lapidem.  Clamitat  fieri  non  posse,  ut 
res  ecclesiae  aüenentur,  hic  de  jurisdictione  agi,  principem  pro 
dignitatis  officio  debere  protectionem  monialibus,  et  hujus  generis 
alia.  Cum  ego  contra  exhibeo  mandatum  abbatissae  de  impetranda 
confirmatione  clamitoque  ex  re  monasterii  esse,  nihil  enim  fere 
emolumenti  sed  incommodi  pluriroum  illam  jurisdictionem  adferre 
mulieribus  2C.,  ille:  si,  inquit,  ex  re  ecclesiae  est,  satis  tibi  fuerit 
impetras8e  diploma  quod  vocant:  ,Quatenus  in  evidentem’.  Card. 
Maffeus  pollicitus  est  denuo  suam  operam  apud  pontificem.  Curabo, 
si  potero,  ut  pontifex  committat  cardinali  Puteo  examinandam  rem 
ueque  quidquam  intentatum  relinquam.  Velim  tarnen  D.  V.  Mag**"' 
principis  nomine  mihi  interea  significaret,  velitne  ut,  si  non  volent 
confirmationem  extendere,  expediam  bullam,  ut  dixi,  4In  Evidentem', 
quae  approbaret  omnia  quateuus  essent  alienata  in  evidentem  ecclesiae 
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utilitatem.  Verum  quum  scripta  jura  quoque  admittant  eam  aliena- 
tionein,  quae  cst  in  evidentem  utilitatem,  neacio  sitne  operae  pretium 
ejuamodi  bullara  expedire.  Nam  meo  judicio  parum  adderet  roboria, 
nisi  fieret  per  commiasionem,  hoc  est  ut  cuiquam  iathuc  com- 
mitteretur,  qui  ubi  sibi  conataret  esse  in  evidentem  utilitatem,  per 
aententiam  declararet  id  et  vigore  ejus  commiasionia  authoritate  apoato- 
lica  approbaret  — Wegen  der  anderen  Aufträge  erwartet  M.  Ant- 
wort auf  seine  Briefe  vom  15.  Dezbr.  und  12.  Januar.  — Zei- 
tungen (ähnlich  wie  in  dem  Brief  an  den  Herzog).  — Nihil  mihi  gratiU8 

posaet  accidere,  quam  ai  D.  V.  Magca  aubinde  mihi  aliquid  auo 
nomine  imperaret  hinc  ad  se  mittendum;  sum  enim,  ut  debeo,  ex 
animo  ejua  aerviendi  cupidiasimus  . . . Magcum  et  nobilem  domi- 
num cancellarium  Gogref  atque  etiam  RdQm  D.  praepositum  Aquenaem 
et  praepositum  Clevenaem  cum  D.  Hereabachio  cupio  meo  nomine 
obaequentiaaime  8alutari,  et  simul  quoque  filium  D.  V.  M cae  D.  Adolphum. 

Roma  8.  Marti i Auno  1552. 

E.  D.  V.  Magcae  paratiaaimus  minister 
A.  Masius  m.  p.  spt. 

Über  den  jülichschen  Kanzler  Joh.  Gogreve  und  den  Propst  von  Aachen, 
Joh.  v.  Vlatten  Nr.  27.  84.  55.  Propst  von  Cleve  war  damals  der  Lic.  jur. 
Johann  Lowerman,  dem  wir  noch  öfter  begegnen  werden.  Für  Heresbach 
verweise  ich  auf  die  o.  oft  citierte  Schrift  von  Wolters , Kourad  von  Heres-  < 
bach  (S.  162  A.  2 wird  H ’s  Bekanntschaft  mit  M.  erwähnt).  — Der  clevische 
Kanzler  Heinrich  Bars  genannt  Olisloger  (M.  schroibt.  Alisleger) , mit  welchem 
M.  vermutlich  bei  seinem  letzten  Aufenthalt  an  Herzog  Wilhelms  Hof,  im 
März  1551  zu  Cleve  (Nr.  68  u.  69),  näher  bekannt  geworden  war,  nimmt 
fortan  unter  M.'s  dortigen  Gönnern  und  Freunden  fast  die  erste  Stelle  ein. 
Geboren  gegen  Ende  des  15.  Jalirh.  war  er,  nach  Wolters  S.  79,  bereits  seit 
1584  clevischer  Kanzler.  Er  starb  zu  Cleve  15.  Febr.  1575.  Sein  einziger 
Sohn  Adolph  wird  uns  später  noch  begegnen.  Biographische  Notizen  über 
die  aus  Niederwesol  stammendo  Familie  Olisleger,  außer  bei  Wolters  passim, 
auch  in  Teschonmachers  Elogia  DA.  p.  123.  Mancherlei  auch  in  Cassandri 
Oj>era.  Der  Kanzler  wäre  einer  eigenen  Biographie  würdig. 


92.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Rom,  1552  März  8. 

Or.  elgh.  8iA.  Wcing.  Nr.  9. 

M.  hat  mit  der  letzten  Ordinaripost  am  9.  Februar,  neben 
neuen  Zeitungen,  auch  von  etlichen  seinen  Sachen,  die  durch  den 
von  Bubenhoflfen  auszurichten,  geschrieben  (nicht  wer)  und  erwartet 
Antwort.  — Die  Zeitung  über  das  Bündnis  des  Herz.  Moritz  und 
der  Landgrafen  mit  Kg.  Frankreich,  welche  etwa  vor  15  Tagen 
aus  Frankreich  geschrieben  worden,  wird  jetzt  vom  ksl.  Hof  be- 
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stätigt.  „Das  reich  hat  warlich  sein  gelt  in  dem  Magdeburgischen 
krieg  wol  angelegt;  mir  ist  noch  nit  vergessen,  was  e.  G.  ich  sagte 
ze  Augspurg,  als  sich  der  krieg  anhucb  und  gemelter  curf.  zum 
obristen  gemacht  wurde.“  — Franzos  und  Türke  im  Bund.  Prinz 
von  Salerno  wird  beschuldigt,  daß  er  Tarent  dem  Türken  habe 
liefern  wollen;  Zweifel,  ob  derselbe  schuldig  ist  oder  sich  nur  vor 
dem  Vicere  von  Neapel  fürchtet.  „In  summa  mich  gedünkt,  daß 
es  gefarlich  ist,  da  die  undertanen  nit  auß  gutem  herzen  und  liebe 
gegen  irer  oberkait,  sunder  allaine  auß  forchten  gehorsamen,  welchs 
nit  allain  in  Deutschlant  sunder  laider  auch  allenthalben  in  Italien 
geschiecht.  Ich  forchte  warlich,  K.  Ml  werde  ze  tun  haben, 
wen  der  verstant  mit  Frankreich  dort  aussen  für  sich  gehet.  Mir 
ist  auch  für  gewiß  gesagt,  daß  marggraf  Albrecht  haimlich  in  Frank- 
reich gewesen  ist  und  kurz  herauß  komeu  seie  und  in  Preussen 
reiter  dem  koning  von  Frankreich  anneme.“  — Gefangennahme 
des  Grafen  (Reinhard)  von  Solms  zwischen  Worms  und  Speier  weiß 
Abt  ohne  Zweifel.  — Etliche  sagen,  Kg.  Frankreich  wolle  persön- 
lich über  Basel  und  Straßburg  nach  Deutschland  ziehen.  — M.  bittet 
den  Abt  zu  befördern,  daß  ihm  der  Herr  von  Bubenhoffen  ant- 
wortet. Auch  ist  sein  Zins  von  60  fl.  bei  dem  Herrn  Herprot 
verfallen.  Datum  in  eil  am  8.  tag  Merzen  Anno  jc.  52.  — Grüße 
an  Prior  und  Großkeller,  Anckereute  und  alle  anderen  guten  Ge- 
sellen. 

Zu  den  Zeitungen  vgl.  Nr.  90.  Ein  ganz  ähnliches  Urteil  über  den  Ab- 
fall des  Prinzen  von  Salorno  vom  Kaiser  fällt  Roger  Ascham,  Works  DI. 
23  ss.  — Der  Herr  von  Bubenhoffen  Nr.  82  u.  85.  — Über  Jakob  Herbrot, 
vormals  zünftischer  Bürgermeister  von  Augsburg,  s.  P.  Hecker  in  Zeitschr. 
des  hist.  Vs.  für  Schwaben  und  Neuburg  I.  1874.  Von  M.’s  Darleihen  an 
ihn  (von  1000  Gulden)  wird  nachher  noch  öfter  die  Rede  sein.  Anckereute 
(Ancheraito),  vormals  M.’s  Dioner,  Nr.  22. 


93.  Vulmar  Bernaert  an  Masius.  Trient,  1552  März  20. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  87,  praca.  Romae  JO.  ejuad.  rcap.  4.  April. 

B.  hat  zwei  Briefe  M.’s  vom  4.  Februar  und  7.  März  er- 
halten (nicht  hier),  dankt  für  den  „Martino  nostro“  geleisteten  Bei- 
stand. — Kf.  Pfalz  hat  keinen  Gesandten  hier.  Abt  von  St.  Bertin 
ist  wieder  ganz  wohl.  — B.  verkehrt  freundschaftlich  mit  Herrn  Eras- 
mus, Canon.  Trident.  Der  Erzbischof  von  Siponto,  welchen  er  heute 
besuchte,  hat  ihn  sehr  freundlich  empfangen;  dankt  für  M.’s  Em- 
pfehlungen. — Unterbrechung  der  Konzilssitzungen  wegen  des 
Wartens  auf  die  Protestanten  bis  zum  1.  Mai  (Spottwort:  ital.  mai  = 
nie).  — Ankunft  der  Wirtemberger  und  Straßburger  Gesandten.  — 
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Kf.  Moritz’  Gesandte  sind  hier,  aber  Theologen  bleiben  aus.  Ge- 
rücht, der  Kf.  habe  sich  als  Feind  des  Kaisers  erklärt.  Kfn.  Mainz 
und  Köln  sind  abgereist.  — Ankunft  des  portugiesischen  Gesandten ; 
unnützer  Sessionsstreit  desselben  mit  dem  Gesandten  des  Kgs.  von 
Ungarn.  Commendemus  domino  Deo  negocium  concilii,  cui  nisi 
negocium  cordi  sit,  metuo  novissima  pejora  prioribus.  — B.  hat 
jüngst  den  Gardasee  (lacus  Benacus)  besucht,  gedenkt  zu  Ostern 
mit  ihrem  Freunde,  dem  Kanonikus  Erasmus,  nach  Venedig  zu  gehn; 
dankt  für  die  von  M.  versprochenen  Empfehlungen  an  die  Bom- 
berge  daselbst.  Tridenti  20.  Martii  A°  52. 

Salutant  te  plurcs  doctores  nostri  et  praesertim  D.  decanus. 
— Tuus  ex  animo  amicus  Wulmarus  Bernaert. 

int.  Cupio  plurimum  salutari  communem  amicum  Cortenbosch. 

Vgl.  Nr.  86  und  88.  — B.’s  Mitteilungen  über  das  Konzil  werden  in 
v.  Druffels  Monum.  Trid.  verwertet  werden.  — Wer  Marti nus  noster  ist,  weiß 
ich  nicht.  — Über  M.'s  Beziehungen  zu  den  Bombergh  in  Venedig  S.  23  t'. 
und  46. 


94.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1552  April  5. 

Or.  cigh.  DA.  lßc  bi*  f.  1«. 

M.  erwartet  Bescheid  auf  seine  früheren  Briefe  an  den  H. 
und  au  Kanzler  Olisleger,  dem  er  auch  jetzt  wieder  schreibt  (fehlt  hier). 

Zeitungen:  Kard.  von  Trient  ist  nicht  verschickt  worden,  Kard.  Ve- 
raldus  aus  Frankreich  heraus,  aber  noch  nicht  liier ; Frieden  oder  Anstand  mit 
Frankreich  noch  ungewiß.  — Viele  vermuten  Verrate  re  i des  Königs  mit  des 
Türken  Armada  oder  mit  den  Banditen,  d.  i.  den  exulibus  im  Königreich 
Neapel.  — Papst  ist  nicht  mit  Barschaft  zum  Kriegführen  versehen,  daher 
zum  Frieden  geneigt.  Kaiser  soll  der  papst.  IP  geantwortet  haben . sie  mögo 
thun  was  ihr  gelegen.  — Krieg  in  Piemont.  Spanische  Galeeren  in  Genua. 
Starke  Rüstungen  der  türkischen  Armada.  — Verräterische  Praktiken  der 
Franzosen  in  Mailand  vereitelt.  Prinz  von  Salerno  ist  in  Padua,  traut  sich 
nicht  zum  Kaiser  zu  gehen,  wegen  seines  Widersachers,  desVicere  von  Na- 
polis. — Grafschaft  Burgund  rüstet  sich  zur  Gegenwehr.  — Man  sagt,  Kur- 
fürst Moritz  werde  sich  auf  des  römischen  Königs  Glauben  zu  K.  M‘  begeben. 
Kg.  Frankreich  hat  2 Schriften  wegen  dieses  Krieges  in  Druck  gehen  lassen, 
welche  M.  noch  nicht  bekommen  konnte.  — Kaiser  soll  von  den  Fugger  bis 
in  400  000  Kronen  aufgenommen  haben  und  25  Procont  bezahlen.  Datum 
Rom  am  fünften  Tag  Aprilis.  Anno  ic.  52. 


95.  Masius  an  Abt  von  Weingarten.  Rom,  1552  Mai  8. 

Or.  cigh.  StA.  Weing.  Nr.  10. 

M.  erwartet  noch  Antwort  auf  sein  Schreiben  vom  8.  März 
(Nr.  92),  womit  er  für  Herbrot  eine  Quittung  über  die  im  Februar 
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verfallenen  60  fl.  gesandt  hat.  Hat  seitdem  auch  am  5.  April  an 
den  Abt  geschrieben  (fehlt).  — „Und  wiewol,  iaider,  seiderher  sich 
dort  aussen  selsam  empörung  zugetragen,  verhof  ich  doch,  werde 
e.  gnaden  und  mir  des  hem  Herbrots  halben  one  schaden  sein,  und 
pit  e.  G.  ganz  undertenig,  si  wille  meiner  nit  wainiger  als  irer  selbs 
eingedenk  sein  und  alle  mögliche  versehung  tun  ic.  Dan  man  hie 
selsam  dingen,  doch  wie  ich  verhoffe  one  grünt,  von  gemeltem  her 
Jacoben  Herprot  außgegeben  hat.  In  summa,  ich  z weiffei  nit  sunder 
getroste  mich  genzlich  zu  e.  G.,  dieweil  si  meine  Obligation  pei  sich 
hat,  si  werde  in  meinen  Sachen  nit  wainiger  als  in  iren  aigenen 
getan  haben;  dan  wiewol  die  summa  e.  G.  grosser,  ist  mir  doch 
an  der  meinen  etwas  melier  gelegen  tc.  — Ich  dar  (=  wage)  in  disen 
lauffen  nichts  neues  schreiben,  dan  daß  die  bapst.  H*  am  karfreitag 
(15.  April)  mit  Frankreich  vertragen  und  nachfolgents  ir  folch  von 
Mirandula  abgefordert  hat  und  die  kaiserische  haben  willen  in  das 
selbig  lager  ziehen,  sein  innen  die  Franzosen  furkomen  und  haben 
das  lager  abprochen  oder  selbs  eingenomen,  nit  one  schaden  auf  unser 
seiten.“  — Zeitungen  von  der  türkischen  Armada  und  von  Doria. 
— „Wie  es  dort  aussen  Iaider  zugehet,  forcht  ich,  seie  e.  G.  vil 
ze  wol  bewust.  Ich  hab,  dieweil  dise  leuf  geweret,  kain  schreiben 
von  Augspurg  gehabt,  waiß  nit,  wo  die  hem  Weiseren  seien.  Tue 
e.  G.  etc.  Datum  Rom  am  8ten  tag  Maji  Anno  jc.  52.  E.  gnaden 
diener  A.  M. 

Das  concilium  ist  am  28ton  tag  Aprilis  ad  biennium  oder  ad 
meliora  tempora  suspendiert  wurden,  nit  waiß  ich,  wie  es  der 
K.  M*  gefalle.  Der  legatus  Crescentius  Iigt  noch  totlich  krank. 

Über  M.’s  Guthaben  an  Jakob  Herbrot  Nr.  92.  Man  gab  Herbrot,  nebst 
seinem  Freunde  und  Vetter  Georg  Österreicher,  auf  kaiserlicher  Seite  Schuld, 
daß  er  mit  den  verschworenen  Fürsten  in  geheimem  Einvernehmen  gestan- 
den und  ihnen  ohne  Not,  wenn  nicht  aus  Yerräterei,  die  Stadt  Augs- 
burg am  4.  April  überliefert  habe.  Hecker  a.  0.  S.  83.  Vgl.  v.  Druffel  H. 
Nr.  1219.  1226.  1370.  — Über  den  Waffenstillstand  zwischen  Papst  und 
Frankreich  s.  Maurenbrocher  290.  — Das  Suspensionsdekret  des  Trienter  Konzils 
vom  28.  April  Conc.  Trid.  Sess.  XVI,  p.  101.  Kord.  Crescentio  (Nr.  31) 
starb,  ohne  Rom  wiedergesehen  zu  haben,  am  28.  Mai  1552  zu  Verona.  Cia- 
conius  HI.  677. 


96.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1552  Mai  19. 

Or.  eigh.  DA.  lCct>l*  f.  17. 

M.  hat  am  27.  April  ein  Schreiben  der  herzogl.  Räte  aus 
Cleve  vom  26.  März  (nicht  hier)  empfangen,  Befehl  enthaltend,  M. 
möge,  falls  er  in  dieser  Zeit  in  des  Herzogs  Sachen  nichts  frucht- 
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bares  zu  sollicitieren  wisse,  zurilckkehren , andernfalls  noch  eine 
Zeit  lang  in  Rom  bleiben.  Darauf  hat  ihm  Kard.  Maffeus  geraten 
abzuwarten,  bis  Pighino,  welcher  jetzt  auch  Kardinal,  hierherkommt, 
da  dieser  vielleicht  etwaB  mehr  bei  P.  H1  erhalten  werde,  als  bisher 
des  Konzils  halber  zu  erreichen  war.  Inzwischen  werden  sich  die 
Läufe  in  Deutschland  hoffentlich  so  schicken,  daß  M.  sicher  hinaus- 
kommen kann.  Pighino  ist  beim  Papst  in  höchster  Gnade  und 
aller  Dinge  in  deutscher  Nation  ziemlich  berichtet. 

Neue  Zeitung:  Türkische  Armada  soll  mit  150  Schiffen  schon  von 
Konstantinopel  abgefahren  sein,  französ.  Botschaft  mit  ihr.  — Doria  ist  noch 
nicht  aus  Hispanien  zurück.  — Ks.  hat  die  zwischen  Papst  und  Frankreich 
gemachte  Suspensio  armorum  für  Italien  mit  Ausnahme  von  Piemont  ange- 
nommen. Anderes  wagt  M.  jetzt  nicht  zu  schreiben.  Datum  Rom  am  19**“ 
tag  Maji  Anno  ?c.  52. 

Über  Pighino  zuletzt  Nr.  88,  Maffei  Nr.  89. 


97.  Vulmar  Bernaert  an  Masius.  Trient,  1552  Juni  22. 

Or.  eigh.  Cltn.  Nr.  91.  praes  Romae  5.  Juli,  resp.  19  ejuad. 

B.  hat  M/s  Brief  vom  14.  d.  (fehlt)  erhalten,  bedauert  lebhaft, 
daß  ihr  Freund  Cortenbosch,  da  er  bereits  Poenitentiarius,  so  plötz- 
lich vom  Fieber  den  Seinen,  und  dein  Gemeinwesen  (reipublicae) 
entrissen  worden.  Fuit  enim  vir  bonus  et  syncerus,  paratus  ad 
obsequia  et  bene  de  oranibus  merendum.  — B.  hat  neulich  an 
M.  über  ihre  Reise  nach  Brixcn  geschrieben  (fehlt);  sie  mußten 
mitten  auf  dem  Weg  umkehren,  propter  captam  Clusam  et  Oenipoten- 
tem  (u  Oenipontem)  occupatum ; warten  nun  hier  auf  Nachricht,  ob  Weg 
frei.  Morgen  wollen  zwei  „ex  nostris  religiosis“  in  weltlicher  Kleidung 
durchzukommen  suchen.  — Gerücht,  daß  Ks.  und  Kf.  Moritz  Frieden 
geschlossen,  quod  mihi  incredibile  videretur,  nisi  intelligerem  Turcam 
et  regem  Franciae  omnia  tentare  ut  Caesarera  opprimant.  — B.  will 
M.’s  Grüße  an  Erasmus  ausrichten,  ist  täglich  befreundeter  mit  dem- 
selben. E.  hat  ihn  nebst  den  Magistri  nostri  Lovanienses  in  seine 
Pfarrei  eingeladen.  Grüße  an  die  Sekretäre  des  Kard.  Pighinus, 
Prosper  und  Nicolaus,  die  ihm  hier  wohlwollend  begegnet  sind. 
Tridenti  22  Ju  . . (Lücke).  . ex  animo  Wulmarus  Bernaert. 

Der  Tod  des  Mag.  Cortenbosch  (zuletzt  Nr.  88)  wird  nachher  noch  erwähnt 
werden.  — Unter  den  Löwener  Theologen  auf  dem  Konzil  (Nr.  8fi)  waren 
4 Ordensgeistliche  (religiosi),  ein  Augustiner,  ein  Karmelit,  ein  Franziskaner 
und  ein  Dominikaner.  — Erasmus  (Stramberger)  Nr.  88  u.  93.  — Von  den 
Sekretären  Pighinos  ist  der  eine,  Nikolaus  (Driel),  schon  wiederholt  genannt 
(Nr.  65  u 77);  wer  Prosper  ist,  weiß  ich  nicht. 
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98.  Masius  an  Abt  von  Weingarten.  Rom,  1552  Juli  19. 

Or.  nicht  elghd.  StA.  Welng.  Nr.  11.  (Auszug  auch  MIsb.  Rep.  10  Nr.  25.) 

Quod  tamdiu  D.  V.  R.  nihil  ad  me  rescripserit,  facile  suspicor 
calamitatem  temporis  in  causa  esse,  neque  sane  aliter  dolui  de  damno, 
quod  D.  V.  R.  cum  reliquis  vicinis  passa  est  gravissimum,  quam 
de  meo  ipsius  parente  dolerem.  — M.  wartet  noch  immer  auf 
Empfangsanzeige  seiner  am  8.  März  (Nr.  92)  überschickten  Quittung 
ftir  Herbrot;  bittet  den  Abt  sich  seines,  wie  er  fürchtet',  gefähr- 
deten Kapitals  anznnehmen. 

Neue  Zeitungen:  Türkische  Flotte  hat  Rhegium  (Reggio 
in  Calabrien)  verbrannt,  war,  nach  Aussage  eines  Gefangenen  von 
französischen  Galeeren  geführt.  Gestern  ist  Nachricht  gekommen, 
daß  sie  die  Inseln  Procida  und  Capri  verwüstet  hat  und  bei  der 
Tibermündung  vorbeigefahren  ist.  Hic  tarnen  tanta  hactenus  secu- 
ritas  est,  credo  ob  pacem  gallicam,  quanta  in  omnium  rerum  summa 
tranquillitate  esse  possit.  — Dorias  Flotte  soll  mit  5500  nach 
Deutschland  bestimmten  Mann  spanischen  Fußvolks  und  2 Millionen 
Dukaten  (aureorum)  in  Genua  gelandet  sein.  — Namen  der  17  spa- 
nischen Hauptleute.  — Ego  jam  plus  quam  mensem  ex  molestissimo 
catarro,  qui  varios  fluxus  ac  tandein  etiam  dysenteriam  peperit, 
laboro,  quae  causa  est,  quod  amanuensi  utor.  Diensterbieten.  Datum 
ex  Roma  10.  mensis  Julii  A°  1552. 

Ei«h.  R.  D.  Vrae  devotissimus  cliens  A.  Masius  m.  p.  spt. 

Am  20.  April  1552  war  dem  Abt  von  Herzog  Johann  Albrecht  von 
Mecklenburg  und  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  eine  Brandschatzung  von 
20  000  Gl.  auferlcgt  worden;  Hess,  Prodromus  221,  vgl.  Stalin  IV.  522.  Ob 
sie  wirklich  bezahlt  worden  ist,  wird  nicht  angegeben.  Daß  Abt  Genvick 
aus  seinen  Klöstern  zeitweilig  verjagt  wurde,  werden  wir  nachher  hören. 


99.  Propst  Franciscus  a Sp an  Masius. 

Pas  sau,  1552  August  9. 

Aub  Clm.  Nr.  1G1  gedruckt,  ohne  die  Randbemerkung,  Ep.  Pal.  XVI.  (In  t.  resp. 
4.  Oktob.  ex  Roma). 

Adresse:  Rev'1"  ....  domlno  A.  Mnsio,  Dccano  Lubecensi,  Illmi  Elcctoris  Palatin! 
agenti  apud  S.  D.  N.  Romne.  Cito,  cito,  cito. 

Inhalt : Der  Propst  empfiehlt  M.  baldigst  die  gesunde  heimische  Luft  gegen 
die  zu  weiche  römische  zu  vertauschen.  Verspricht,  wenn  M.  will,  sich  für 
eino  einträgliche  und  ehrenvolle  Stelle  an  ihrem  (dem  königlichen?)  Hofe  zu 
bemühen.  Empfiehlt  ihm  die  Angelegenheit  des  Herrn  Achatius  von  Herm- 
stein. Schreibt  keine  neuen  Zeitungen,  da  er  keine  guten  zu  schreiben  hat. 
Ex  Passavo  9.  Augusti  1552. 

Tuus  syncerus  amieus  Franciscus  a Sp praepositus  sspt. 
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Am  Rande:  Inclusas  literas  Rmo  Oar11  Augustano  in  causa  ca- 
nonicatus  a domino  Sigismundo  seniori  de  Hcrmbstein  scriptas 
quam  primum  reddere  et  S.  Illmac  I).  favorem  requirere  non  gra- 
veris.  Fortassis  tua  opera  ille  adversarius  domini  de  Hermstein 
erit  contentus  50  coronatis. 

Der  Name  des  Briefschreibers  ist  im  Or.  zerstört;  wer  derselbe  ist, 
habe  ich  bisher  nicht  herausgebracht;  — vermutlich  eine  angesehene  Person 
an  Kg.  Ferdinands  Hof,  an  welchem  er  M.  eine  Stollo  zu  versprechen  scheint. 
— Auch  über  die  Herren  von  Hermstein  (Hermbstoin)  ist  mir  nichts  weiter 
bekannt.  — Über  M.’s  Lübecker  Dekanat  Nr.  23. 


100.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1552  August  23. 

Of . eigh.  DA,  IC  c bl*  f.  18.  praes.  Rodt  10.  Oktober, 

M.  hat  zuletzt  am  19.  Mai  durch  seinen  Diener  Matthis  Fischer 
geschrieben  (n>.  **)  und  seither  keine  sichere  Botschaft  haben  können, 
„dan  die  ordinari  post  gar  danider  gelegen“.  — Herr  Pighinus, 
der  im  Juni  Kardinal  geworden,  hat  ihm,  M.  versprochen  alles 
was  möglich  zu  erhalten,  „hat  aber  in  diser  hitz  mit  bapst.  H‘  dar- 
von  nit  willen  reden,  orsach  daß  ire  H*  nichts  anders  als  was  zu 
der  gesundhait  des  leibs  tut,  hat  willen  suchen.  Zudem  so  bin 
ich  auch  sidert  pfinchsten  biß  jetz  anfangs  Augusti  fast  zu  bet  ge- 
legen von  wegen  ainer  ader,  die  mir  im  haubt  aufgangen  wäre, 
dermassen  daß  ich  nit  fast  hab  mögen  anhalten“.  — Herr  Pighinus 
hält,  nachdem  M.  allerlei  mit  ihm  conferiert,  fürs  beste  um  das 
jus  patronatus  ad  vitam  anzuhalten.  M.  hat  erfahren,  K.  M*  habe 
anhalten  lassen  und  vielleicht  erlangt:  jus  praescntandi  ad  omnia 
beneficia  vaeatura  in  mense  apostolico  ad  vitam  suam  — in  seinen 
Nieder-Erblanden;  ob  das  ihm,  M.  helfen  oder  schaden  wird,  weiß 
M.  nicht,  will  jedoch  keine  Mühe  und  List  sparen.  „Hab  auch 
dem  hochged.  hern  Pighino  ain  geschenk,  im  fal  ich  etwas  dapfers 
erlange,  verhaissen,  dmmb  daß  ich  vernoinen,  daß  m.  g.  her  erzb. 
zu  Coln  dem  eardinali  Maffeo,  der  seiner  cf.  G.  in  erlaugung  des 
indnlti  behulflich  gewesen,  von  Trient  auß  aine  herliche  credenz 
geschenkt  und  zugeordnet  hat.“ 

Zeitungen  (seit  seinem  letzten  Schreiben):  Türkische  Armada,  113 
Galeeren,  darunter  3 französische,  Anfangs  Juli  nach  Calabrieu,  dann  durch 
sicilische  Meerenge  vor  Neapel,  „und  ist  übel  zufriden  gewesen,  daß  si  die 
französische  armada  alda  nit  gofundon“;  hat  vielo  Flecken  am  Meer  gebrannt 
und  beraubt,  doch  nichts  namhaftes  eingenommen  (vgl.  Nr.  98).  Ist  am  12. 
oder  13.  August  wieder  zurück  durch  dio  Meerenge;  der  Dragut  (*gi.  Nr.  -u  u.  72) 
soll  aber  mit  40  Galeeren  zurückgeblieben  sein  und  auf  den  Franzosen  warten. 
Andrea  Doria  hat  gegen  den  Türken  7 oder  9 Galeeren  verloren,  meist  mit 
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deutschen  Knechten,  darunter  deren  Oberst,  den  Sohn  des  Nikolaus  von 
Madrutsch,  Neffen  des  Kardinals.  Prinz  von  Salerno  ist  mit  der  französischen 
Armada  vorgestern  bei  Rom  vorbei  nach  Neapel,  um  seine  Verräterei  aus- 
zuüben; dieselbe  aber  entdeckt:  Verhaftungen  in  Neapel.  — M.  berichtet 
ausführlich  über  die  Überrumpelung  der  Stadt  Siena  am  27.  Juli  und  die 
Übergabe  der  Festung  an  die  Franzosen  am  8.  August.  Schickt  Übersetzung 
des  Vertrags  (l.  c.  r.  22).  Die  Franzosen  haben  alsbald  Stadt  und  Feste  den 
Senensem  geschenkt,  haben  sie  aber  bis  heute  noch  inne,  sammeln  Knechte 
um  die  Stadt.  „Von  hinnen  hat  man  täglichs  und  noch  dem  Franzosen 
melier  als  dem  Kaiser  zugefurt;  dan  jeder  den  Franzosen  ze  dienen  williger 
gewesen“.  Don  Diego  Mendoza  soll  auf  Anhalten  des  Papstes  seiner  Le- 
gation beraubt  und  an  seine  Statt  Don  Johann  Manrique  de  Lara  geschickt 
werden.  Ein  Schreiben  der  Stadt  Siona  an  König  Frankreich  ist  vermut- 
lich erdichtet.  Datum  Rom  am  tag  Augusti  Anno  ic.  52. 

Matthis  Fischer  Nr.  71.  Über  Pighino V Kardinalat  Nr.  64  und  96.  Daß 
er  Geschenken  zugänglich  war,  werden  wir  später  bestätigt  finden.  — Über 
das  vom  Kaiser  für  die  Niederlande  erlangte  päpstliche  Indult  ist  mir  sonst 
nichts  bekannt;  über  das  Indult  des  Kölner  Erzbischofs  Nr.  89.  — Zu  den 
Zeitungen  über  den  Senenser  Krieg  vgl.  Reumont,  Toscana  I.,  Kap.  7 u.  8. 


101.  Masius  an  Abt  Gerwick  (zu  Weingarten). 

Rom,  1552  August  23. 

Or.  elgh.  StA.  Wolng.  Nr.  12. 

Quod  D.  V.  Rda  tarn  pertinaciter  silet,  id  ego  tumultibus 
Germanicis  adseribo.  Intelligo  hic,  cum  magno  animi  dolore,  Cae- 
sarem  nolle  Augustanos  in  gratiam  recipere.  Igitur  male  metuo 
nostro  Herbrot.  Rogavi  obnixe  D.  V.  Rdam,  ut  nostro  malo  prospi- 
ceret.  Id  an  fecerit  nescio,  saltem  spero;  dolerem  enim  merito, 
8i  mei  plurimi  labores  ita  perirent.  Sed  me  plane  committo  fidei 

et  patrocinio  R.  D.  Vao. — (IUllenUehe  Zeitungen  wie  in  Nr.  100).  EgO,  mi 

domine,  plus  quam  2 menses  laboravi  gravissime  ex  sanguinis  de 
capite  per  gulam  in  stomachum  fluxu;  nunc,  laus  Deo,  convalui 
optoque  R.  D.  Vam  valere.  Raptim  ex  Roma  die  23.  Augusti  1552. 

Wegen  Augsburg  und  Herbrot  Nr.  92.  95.  98.  Herbrot  hatte  sich  von 
den  verbündeten  Fürsten  wieder  als  zünftischen  Bürgermeister  zu  Augsburg 
einsetzen  lassen;  als  dann  Kaiser  Karl  wieder  in  Augsburg  eingezogen  war 
(20.  August  52),  wurde  die  patricische  Verfassung  von  1548  wieder  her- 
gestellt,  Herbrot  zwar  persönlich  nicht  behelligt,  aber  sein  berühmter  Garten 
verwüstet.  Hecker  a.  0.  94  f. 
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102.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1552  Oktober  4. 

Or.  elgh.  DA.  1G'W"  f.  25. 

Seit  seinem  letzten  Brief,  Ende  August  (Nr.  «ko,  ist  keine  Post 
hinausgegangen.  — M.  hat  inzwischen  etliche  Mal  bei  Kard.  Pig- 
hinu8  angehalten,  welcher  aber  riet  zu  verziehen:  „es  seie  noch 
ain  louft  furhanden;  ich  solle  in  lassen  machen,  er  wille  kaine 
gelegenhait  versäumen,  seie  auch  guter  hofnungen,  wo  nit  alles 
doch  zum  teil  die  begerte  stuck  ze  erlangen“.  Was  Pighinus  mit 
der  Luft  meint,  kann  M.  nicht  gründlich  erfahren,  vielleicht  den 
Widerstand  derer  die  dem  H.  nicht  günstig,  oder  die  bevorstehende 
Expedition  der  dem  Kaiser  verliehenen  Collation  der  Beneficien  in 
den  Nieder-Erblanden.  „Ich  hab,  damit  es  desto  mehe  ansehens, 
gemeltem  hem  cardinali  gesagt,  daß  e.  f.  G.  rat  und  diener  Hein- 
rich von  der  Reck,  der  dise  tagen  auch  hieher  zu  mir  komen  ist, 
von  deren  Sachen  wegen  auch  hie  seie.“  — M.  hält  für  gut,  daß 
der  H.  dem  Kard.  Pighino  die  Sachen  durch  ein  freundliches 
Schreiben  empfehle;  derselbe  ist  ganz  willig  und  gar  ein  aufrich- 
tiger, ehrliebender,  dem  H.  insonderheit  zugethaner  Herr. 

Zeitungen:  Der  Herzog  von  Salerno  ist  bei  der  türkischen  Armada 
in  Salerno;  Doria  in  Sicilien.  — Mons  de  Thermes,  der  zu  Siena  gelegen, 
will  Orbitello  am  Moer,  wo  die  Hispanier  noch  sind,  stürmen.  — Prinz  von 
Hispanien  soll  künftigen  Frühling  nach  Italien  kommen.  Datum  Rom  am 
4ten  tag  Octobris  A°  52. 

Yon  Heinrich  von  der  Recke  wird  fortan  oft  die  Rede  sein.  Er  war 
geboren  1520  als  der  vierte  Sohn  des  Amtmanns  zu  Camen  und  Unna  in 
der  Grafschaft  Mark,  Dietrich  von  der  Recke,  starb  zu  Zevenaar  am  16.  De- 
zember 1580.  Teschenmachor  Elogia  DA.  p.  83,  wo  aber  die  einzelnen  Jahres- 
zahlen nach  dem  Chronostichon  am  Schluß  des  Epitaphs  (1580)  zu  berich- 
tigen sind.  Unrichtig  ist  auch  Teschonmachers  Angabe,  Heinrich  sei  der 
jüngste  von  4 Brüdern  gewesen;  ein  b^r  Bruder,  Joachim,  wird  nachher 
erwähnt  werden.  Die  in  meinem  Köln.  Krieg  I.  271  u.  a.  gegebenen  Notizen 
können  jetzt  wesentlich  ergänzt  werden.  Zur  Zeit  war  Heinrich  von  der 
Recke  noch  geistlichen  Standes;  seine  Reise  nach  Rom  hatte  zunächst  wohl 
den  Zweck  sich  hier  mit  geistlichen  Pfründen  zu  versorgen;  außerdem  be- 
absichtigte er  vermutlich  Licentiat  der  Rechte  zu  werden. 


103.  Vulmar  Bernaert  an  Masius. 

Löwen,  1552  Oktob.  18. 

Or.  eigh.  Cim.  Nr.  89.  praes.  Roraao  5.  Decembrls,  regp.  8».  Januaril  53. 

B.  hat  in  diesem  Monat  M.’s  Brief  vom  19.  Juli  (»icht  hier)  er- 
halten, non  tua  sed  aliena  manu  propter  adversam  valetudinem  et 
morbum  disenterieum,  quo  tune  laborabas,  et  habeo  tibi  gratiam 


Digitized  by  Google 


112 


1552 


de  officio  domino  nostro  decano  et  mihi  in  impctranda  commissione, 
eujus  in  literis  tuis  meministi.  Hofft,  daß  M.  jetzt  wieder  genesen 
ist.  — Hat  mit  dem  Abt  von  S.  Bertin,  dem  Herrn  Dekan  und 
den  anderen  Theologen  mehr  als  zwei  Monate  gebraucht,  um  hier- 
her zu  kommen,  weil  sie  bis  Bretten  in  der  Pfalz  dem  kaiserl. 
Lager  folgten.  Beschreibt  ihre  Reise  und  die  Verwüstung,  welche 
Markgr.  Albrecht  in  der  Mainzer  Diöcese  angerichtet  hat.  — Nach- 
richten vom  französischen  Krieg.  — Empfiehlt  den  Überbringer, 
Gisbertus  Minsen  Trudonensis,  welcher  in  ein  angeblich  neu  ge- 
gründetes theologisches  Kolleg  treten  will.  Wollte  man  denselben 
etwa  zurückweisen,  weil  er  nicht  aus  dem  eigentlichen  Germanien, 
so  möge  M.  darauf  hinweisen,  daß  Lüttich  zum  Reiche  gehört; 
falls  aber  nichts  auszurichten,  dann  dem  jungen  Mann  zu  einem 
angemessenen  Dienst  verhelfen.  Lovanii  18.  Octobris  A°  52.  — 
Commendabis  me  Rmo  Archiep.  Upsaliensi,  Rmo  Wigorniensi  et  secre- 
tariis  Card.  Pighini.  Tuus  ex  animo  Wulmarus  Bernaert. 

Dominus  decanus  d.  i.  Kuward  Tapper  Nr.  86.  — Das  Collegium  Ger- 
mameum  wurde  durch  Bulle  vom  31.  August  1552  begründet,  am  21.  Nov. 
desselben  Jahres  eröffnet;  nach  den  vou  Ignatius  von  Loyola  entworfenen 
Gesetzen  des  neuen  Kollegs  sollten  eigentlich  nur  Oberdeutsche  aufgenommen 
werden,  s.  Cordara,  Coli.  Germanici  et  Hungar.  hist.  Romae  1770.  2°.  p.  11  ss. 
Weiteres  über  Gisbert  Minsen  von  St.  Trond  im  Stift  Lüttich  ist  mir  nicht 
bokannt.  — Archiep.  Upsaliensis  ist  der  als  Verbannter  in  Rom  lebende 
berühmto  Geograph  Olaus  Magnus  (Olaf  Stör),  welcher  als  Titular-Erzbischof  * 
von  Upsala  am  Trientor  Konzil  teilgenominen  hatte,  vgl.  Nr.  79.  — Über 
den  R«nu«  Wigorniensis,  d.  i.  Bisch,  von  Worcester,  weiß  ich  nichts  weiter. 
Nach  Gams  p.  200  hätto  damals  der  Stuhl  von  Worcester  keinen  römisch- 
kathol.  Bischof  gehabt!  — Pighinos  Sekretäre  Nr.  97. 


104.  Masius  an  Abt  von  Weingarten.  Rom,  1552  Oktob.  24. 

Or.  elgh.  StA.  Welng.  Nr.  13. 

M.  hat  am  0.  d.  ein  Schreiben  des  Abtes  vom  9.  Septbr. 
empfangen  (nicht  hier)  und  ist  „darob  ser  erfreuet  worden,  daß,  Got  lob, 
e.  gnaden  noch  leibs  halber  gesunt  und  meiner  so  ganz  gnädiglich 
eingedenk  seien;  der  almachtig  gütig  Got  willes  e.  G.  vergelten 
Amen,  dan  ichs  mit  meinem  armen  dienst  nit  waiß  ze  vergelten. 
Daß  aber  e.  G.  so  mergklichen  schaden  erlitten  und  daneben  von 
dem  iren  jämmerlich  verjagt  2C. , ist  mir  von  herzen  lait,  verhoffe 
aber,  si  wurde  aller  billigkait  nach  noch  ergetz  werden.  Und 
gleich  wie  die  feiant  e.  gnaden,  also  hat  mich  unser  her  Got  biß- 
her  den  langen  somer  für  und  für  und  noch  lmimgesucht  und  mit 
schwarer  krankheit  vou  wegen  dere  catarren  beladen,  der  gelobt 
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seie  in  ewigkait.  Derh&lben  dan  ich  nach  außgang  des  winters 
verorsacht , wiewol  es  one  das  auch  ineine  notdruft  erfordert , mich 
hinauß  ze  begeben  und  die  louft  ze  änderen.  Der  wille  Gottes 
geschiehe  zu  besserung  oder  wie  es  mir  salig  ist.  — Und  sovil 
ainigkait  deutscher  nation  belangt,  drage  ich  warlieh  fursorge,  wo 
K.  M*  den  marggraffen  nit  erhascht,  so  worde  er  sich  wider  ins 
Deutschlant  wenden  und  grosseren  schaden  als  bevor  tuen  und 
also  wöetent  aufs  lest  in  Preussen  zu  seinen  vetteren  hinein  ziehen, 
alda  er  wol  lang  sicher  sitzen  wurt.  Doch  hätte  ich  und  noch  ge- 
inaint,  K.  Ml  hettc  in,  wie  der  brauch,  zu  gnaden  aufgenomen  und 
lieber  als  die  gehorsame  kinder  gehalten  2C.  Amen  dico  vobis,  majus 
gaudiuin  erit  super  uno  peccatore  2C.  — Wir  haben  hie  taglichs 
zeitung,  wie  K.  M*  langsam  auf  Metz  ziehen  tuet,  meins  achtens 
ist  es  beschwarlich  mit  dem  feiant,  mit  des  leib»  schwachhait,  mit 
dem  himmel  und  mit  dem  bauch,  alles  auf  ainmal,  ze  flehten.  Got 
gibe  gluck  auf  unser  seiten.“  — Hier  ist  seit  seinem  letzten 
Schreiben  vom  4.  d.  (nicht  hier)  nichts  neues,  als  daß  Andrea  Doria 
auf  kaiserl.  Befehl  mit  seinen  ungefähr  25  Galeeren  zu  GaSta  hat 
müssen  stillhalten.  — Man  sagt  für  gewiß,  der  Vicerc  von  Neapel 
solle  Siena  und  die  Häfen  am  Meer  erobern.  — 2 Kardinallegaten 
sollen  des  Friedens  halber  zum  Ks.  und  nach  Frankreich  gesendet 
werden.  — „Sovil  mein  gelt  belangt,  daß  e.  G.  die  GO  gülden 
schon  eingenomen,  tue  ich  mich  undertanig  bedanken,  hab  auch 
e.  G.  nechstmals  geschriben  und  ist  noch  mein  mainung,  daß  e.  G. 
zeitlich  das  gelt  in  meinem  namen  aufkuudigen,  damit  ich  auf 
nechstkomenden  termin  die  hauptsumme  sampt  dem  zinse  mage 
aufburen  (=  auf  heben?  vgi.  gchmeiicr  i,  267) } dan  ich  3 monatten  zevorn 
aufzekundigen  schuldig  bin.  Doch  wo  es  e.  G.  geratten  dunkt, 
daß  man  die  hauptsumme  ehe  zu  banden  pringe  2C.,  daß  laß  ich 
mir  auch  gefallen,  wie  e.  G.  darin  bandien,  dan  ich  ir  als  meinem 
leiblichen  vatter  vertrauwe,  und  bin  nit  bedocht  mein  geltliu  langer 
da  liggen  ze  lassen,  sunder  lieber  etwas  drumb  ze  kauften  in  meinem 
haimet  neben  meinem  patrimonio  2C.  — Sovil  das  geltlin,  daß  der 
von  Bubenhoffen  hat,  ligt  mir  nichts  dran,  ob  es  pei  ime  oder  pei 
e.  gnaden  seie,  dan  ich  dessen  hie  nit  notdruftig,  Got  seie  lob. 
Habe  doch  gern,  daß  e.  G.  auch  wissen  drumb  haben,  dieweil 
alle  menschen  sterblich  seien.  — Der  Cardinal  von  Augspurg  ligt 
noch  hie,  höre  von  kainem  vertreckeu  (=  fortziehen);  die  pabst.  IP  gibt 
s.  f.  G.  monatlich  zu  underhaltung  200  ducaten ; wolte  s.  G.  raten, 
si  hielte  sich  noch  etlich  jar  hie  2C.;  e.  G.  wissen,  auß  was  Ur- 
sachen.“ 

Empfiehlt  sich  zu  Diensten.  Datum  Rom  am  24.  Octobris  1552. 

Über  des  Abtes  Mißgeschick  während  des  Krieges  mit  den  Verbündeten 
Nr.  98.  — Ende  August  hatto  der  Ks.  Markgraf  Albrochts  Verträge  mit  den 
M alias,  Briefe.  S 
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fränkischen  Reichsständen  kassiert;  im  September,  auf  seinem  Zuge  nach 
Metz,  gedachte  er  zunächst  den  bei  Diedenhofen  stehenden  Markgrafen  un- 
schädlich zu  machen.  Voigt  I.  345  ff.  — Über  M.’s  Guthaben  an  Jakob 
Herbrot  (woraus  die  60  fl.  Zins)  Nr.  92.  95.  101;  — über  die  Forderung  an 
den  Herrn  von  Bubenhoffen  Nr.  82.  85.  92.  — Der  Kard.  von  Augsburg, 
Otto  Truchseß,  hatte  sein  Lebenlang  mit  seinen  Schulden  zu  schaffen;  die 
konnte  er  in  Rom  leichter  als  in  Deutschland  los  werden. 


105.  Antonius  a Steenbeke  an  Masius. 

Ebblinghem,  1552  Novemb.  2. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  158.  resp.  2-4.  Januarii. 

Adresse:  ln  sua  absenza  at  Slgor  Mtuslmiliano  Walscappel,  in  caaa  dl  Sor  Antonio 
de  Taxis  tnaestro  dl  poste  del  Imperador. 

St.  entschuldigt  sein  langes  Schweigen  mit  seinem  seitherigen 
Geschick.  8.  Mai  von  Innsbruck  abgereist,  kamen  sie  am  dritten 
Tag  nach  München;  hier  Nachricht  über  Moritz  und  Albrecht. 
Sie  gehen  nach  Memmingen ; auf  die  Kunde,  daß  Moritz  nahe,  nach 
Biberach  (Bibractum),  treffen  hier  sächsische  Soldaten,  deren  Haupt- 
niann  sie  zwingen  will  denselben  zu  folgen.  Sie  wenden  sich  au 
den  Stadtrat  um  Schutz  in  einer  freien  Stadt.  Ihr  Wirt  verhilft 
ihnen  zur  Flucht ; sie  gelangen  über  die  Donan  und  nach  Mainz ; 
von  da  durch  das  Gebirge  nach  Hause.  — Hier  aber  muß  St.  an- 
statt des  Schreibrohres  (calamus)  alsbald  die  Lanze  ergreifen: 

Et  tuba  tembili  sonitu  taratantara  dicens  ||  nos  et  ad  arma 
vocans  pulsu  campana  frequenti;  ||  quin,  dum  furtiva  tento  perscri- 
bere  penna  ||  haec,  nostra  ingenti  quatitur  domus  ipsa  tremore  jj 
aenea  terrifico  resonans  bombarda  boatu;  ||  hoc  facit:  Hesdinii  dum 
propugnacula  muri  ||  infringit,  nobis  urgens  se  dedere  Gallos. 

Vides,  quam  insipida  extorquebantur  aversis  a musis  carmina, 
Marte  undique  nunc  imperitante.  — St.  bedauert,  daß  er  nicht 
M.’s  Rat  befolgt  und  dort  in  Ruhe  das  Ende  dieser  Tragödie  ab- 
gewartet hat.  Grüßt  alle  Freunde,  inprimis  Mag.  nostrum  Corten- 
bosch,  Gabrielen,  Maximilianum  ac  hospitam  Lucretiam  medicam .... 
Novarum  rerum  audisti  caput,  Hesdinium  nimirum  a nostris  ex- 
pugnatum,  addo  Noviodunum  cum  plurimis  circumvicinis  pagis  post 
expilationem  incensum  ac  vastatum.  E rure  nostro  Ebblinghemo, 
semicastris,  poste ra  omnium  Sanctorum  1552.  Tuus  si  quisquam 
Antonius  a Steenbeke. 

Über  Anton  v.  Steenbeke  ist  mir  nichts  bekannt,  als  was  dieser  Brief 
ergibt;  einen  unweit  Hesdin  (in  der  Grafschaft  Artois)  gelegenen  Ort  Ebbling- 
hem  finde  ich  auf  der  Reimannschen  Karte  nicht.  Die  Stadt  Hesdin  wurde 
von  den  Kaiserlichen  unter  Adrian  de  Croy,  Herrn  von  Roeulx,  am  1.  No- 
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vember  52  erstürmt,  das  Schloß  kapitulierte  am  5.  November.  Noyon  in 
der  Picardie  hatten  die  Kaiserlichen  im  Oktober  in  Brand  gesteckt.  Henne, 
IX.  339  ss.  Die  in  dem  Brief  genannten  Freunde  M.’s  (und  Steonbekes)  sind 
uns  teilweise  schon  bekannt : so  der  kaiserliche  Postmoister  in  Rom , Johann 
Anton  de  Taxis  (vgl.  Nr.  21),  der  inzwischen  verstorbene  Mag.  Cortenbosch 
(Nr.  97)  und  M.’s  römische  Wirtin  Lucretia  Balotra  (Nr.  61);  medica  nennt 
St.  diese  wohl,  weil  sie  M.  während  seiner  Krankheit  gepflegt  hatte.  Gabriel 
ist  der  als  feiner  Latinist  bekannte  G.  Faerno  aus  Cremona,  Hausgenosse  des 
Kardinals  Johann  Angelus  de’  Medici;  Laevinus  Torrentius  (Poem.  372)  hat 
auch  ihm  eine  Odo  gewidmet,  worin  er  ihn  als  einen  andoren  Hercules 
preist,  welcher  durch  seine  unermüdlichen  Emondationen  die  alten  lateinischen 
Autoren  vom  Schmutz  barbarischer  Jahrhunderte  reinigt.  Maximilian  Wals- 
cappel, Domherr  zu  Utrecht,  wird  uns  später  noch  begegnon. 


106.  Masius  an  Arlenius.  Rom.  1552  Novemb.5. 

Aua  der  schlechten  Kopie  Clm.  Kr.  181  b mit  einigen  Lesefehlern  und  Auslassung 
zweier  Stellen  gedruckt  Ep.  Pal.  XVII. 

Inhalt:  M.  antwortet  auf  einen  Brief  A.'s  vom  27.  Okt.,  worin  dieser  M.’s  Einladung 
bei  ihm  in  Rom  zu  wohnen  und  die  Aussicht  auf  das  Wohlwollen  des  Kard.  S.  Crncis  unhöflich 
zurttckgcwiesen  hatte.  — Begründet  sein  Recht,  Solenanders  Observationes  ln  Theophrastuin 
von  A.  zu  verlangen.  Pacius  hatte  hiermit  nichts  zu  schäften,  — M.  freut  sich  auf  die  von 
A.  iu  Aussicht  gestellte  Ausgabe  des  Athenaeus  mehr  als  auf  die  des  Dlodorus  Siculus. 
Grübe  von  beiden  Junius,  Laevinus  und  Reck. 

Zu  berichtigen  und  zu  ergänzen : Ep.  Pal.  p.  838  Z.  2 nach  nuntiaveras  fehlt : et 
naeus  erga  te  syncerus  amor,  quo  ego  omnes  amicos  complecti  soleo,  ita  ut  ea  partc  officioso 
rneo  amore  nibil  adversum  te  peccasse  me  putem.  — Z.  5 I.  videor  st.  viderer ; Z.  9 1.  nlmium 
st.  minimum;  Z.  12  l^T]T<v  st.  §T]Z(v.  — Z.  3 von  unten  nach  praeripuissem  fehlt  folg.  Stelle: 

. . Expectabo  igitur  magno  cum  desiderio,  dum  eum  autorem, 
quo  ferc  solo  doctissimae  &ntiqui(atis  jacturam  solari  possumus, 
emendatum  evulges.  Praeterea  gaudebo  de  prodeunte  Diodoro  Siculo, 
inagis  gavisurus,  si  tota  ejus  bibliotheca  aliquando  prodiret.  Velim 
tarnen  scias  Athenaeum  impensius  a me  quam  hunc  desiderari. 
Sed  tibi,  credo,  alia  est  edendorum  autorum  ratio.  Vale  zc. 

* Über  Arlenius  Nr.  80.  — Cardmalis  S.  Crucis  d.  i.  M.’s  früher  er- 
wähnter Gönner  Marcellus  Cervino.  — Reiner  Solenander,  nachmals  Leib- 
arzt des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich-Cleve-Berg,  geboren  1521  oder  1525 
zu  Büderich  am  Niederrhein,  hatte  auf  Kosten  des  Herzogs  über  2 Jahre 
(1548 — 51  ?)  zu  Löwen  Medizin  studiert  und  betrieb  seitdem  an  verschiedenen 
Orten  Italions,  wieder  mit  Unterstützung  des  Herzogs,  medizinische  Studien 
und  Praxis.  Er  starb  in  seiner  Vaterstadt  im  J.  1601,  im  77“’"  Lebensjahre. 
Vgl.  Teschenmacher  Elogia  p.  225  DA.,  Paquot  IH.  45,  Wolters,  Heresbach 
148  und  besonders  das  an  Herzog  Wilhelm  gerichtete  Vorwort  seiner  Erst- 
lingsschrift: De  caloris  fontium  medicatorum  causa.  Lugduni  (Lyon)  1558. 
8°.  Von  den  Untersuchungen  über  Theophrast  und  Athenaeus  war  bereits 
Nr.  80  die  Rede.  Daselbst  ist  Pacius  (Paez  de  Castro)  genannt.  — Erschienen 
ist  von  Arlenius’  Arbeiten  über  Theophrast,  Athenaeus,  Diodorus  Siculus, 
meines  Wissens,  nichts!  Die  bibliographischen  Angaben  von  Adelung-Jöcher 
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und  Iselin  sind  nicht  zuverlässig;  vgl.  Bayle  s.  v.  Peraxylus.  — Laevinus 
Torrentius  (Livin  van  der  Beken),  geh.  zu  Gent  8.  März  1525,  studierte  zu 
Löwen,  ging  dann,  etwa  um  das  Jahr  1550,  mit  zwei  jungen  Antwerpener 
Fatriciem  do  Jonglio  (den  o.  genannten  Junii)  nach  Italien,  erst  nach  Bologna, 
dann  nach  Rom,  wo  er  mit  Masius  in  der  gleichen  Herberge  wohnte  und 
in  desson  Freundeskreis  eintrat,  don  er  durch  seine  über  das  gewöhnliche 
Maß  weit  hervorragenden  lateinischen  Oden  verewigt  hat.  Ygl.  P.  Hofmami 
Peerlkamp,  do  Poetis  latinis  Nederlandiarum.  Ed.  2*,  Harlemi  1838  p.  166; 
(s.  auch  o.  Nr.  21  u.  61).  Torrentius  wurde  nachmals  im  Stift  Lüttich  und 
in  den  spanischen  Niederlanden  ein  sehr  einflußreicher  und  angesehener  Mann. 
Er  starb  als  ernannter  Erzb  von  Mecheln  26.  April  1595  zu  Brüssel.  Biogra- 
phisches über  ihn,  jedoch  manches  ungenau,  bei  Paquot  I.  131.  — Heinrich 
von  der  Reck  Nr.  102. 


107.  Hub.  Leodius  an  Masius.  Heidoiberg,  1552  Novemb.  9. 

Aus  dem  Or.  Clm.  Nr.  134  gedr.  Ep.  Pal.  XVIII.  praes.  Romac  29.  ejusd.  (Novbris), 
rcsp.  eodem  die. 

Inhalt:  L.  antwortet  auf  4 (nicht  vorliegende)  Briefe  von  M.  Gibt  Nachricht  Uber  Krieg*- 
ereignlu.se.  Bedauert,  daß  Heinrich  (von  Wcze)  und  M.  sich  seither  nicht  wohl  befunden  haben. 
Wünscht,  daß  M.  Im  Frühjahr  herauakäme,  pro  conficiendo  praescrtim  sccreto  negotlo.  Will 
dasselbe  zu  gelegener  Stunde  beim  Kurfürsten  in  Erinnerung  bringen.  Empfiehlt  sich  den  Kar- 
dinalen Pighino  und  von  Augsburg  (Otto  Truchseß).  — M.’s  zwei  griechische  Epitaphe  haben 
den  Gelehrten  so  gut  gefallen,  daß  Micyllus  das  eine  ins  lateinische  übersetzt  hat ; das  andere 
hat  sich  gestern  bei  L.  ein  gelehrter  Engländer  abgcscbrlebcn , um  es  mit  nach  England  zu 
nehmen.  Grüße  von  Kanzler,  Prothonotar  und  Kammerschreihcr  (Cirler).  Vgl.  Ep.  Pal.  XII. 

Zu  berichtigen  ist  ln  dem  Druck  der  Ep.  Pal. : p.  339  Z.  11  fehlt  an  der  bezeichneten 
Lücke  im  Text  ein  Wort,  vielleicht  Francofurtensibus  ? I.atiz,  Correspondenz  III.  550,  vgl. 
Voigt  I.  338.  Z.  9 ist  nicht  Lauda  an  der  Tauber  sondern  Landau  in  der  Rheinpfalz  ge- 
meint, wo  Kf.  Friedrich  mit  dem  Kaiser  im  Sept.  zusammen  ge  wesen  war.  — p.  340  Z.  2 
nach  confeclaaem  fehlt:  nunc  autem  yt]Q((  6 ßoVQ  T«  d’eQya  7toX?.U  TOV  ßOOQ, 
neo  est  :c. ; Z.  9 1.  »altem  statt  paternitatem;  Z.  21  1.  frustra(s)  quao  statt  frustraquo ; Z.  (> 
* von  u.  ist  Ilirlerus  wohl  Schreibfehler  für  Cirlerus  ; Z.  2 v.  u.  1.  Herum  st.  item. 

Dio  beiden  griechischen  Epitaphe  von  M.  liegen  nicht  vor;  die  latein. 
Übersetzung  des  ersten,  auf  don  allzu  frühen  Tod  des  im  Juni  d.  J.  zu  Rom 
verstorbenen  Mag.  Cortenbosch  (vgl.  Nr.  97),  ist  in  Jacobi  Mieylli  Sylvarum 
libri  V.  1564.  8U.  p.  335  (Epita.  Joannis  Cortobosci  Belgao  o graeco  And. 
Masii  versum)  mit  einigen  kleinen  Änderungen  abgedruckt: 

Omnia  qui  didici,  quae  mens  humana  peragrat, 

Praemia  nec  tarnen  hine  hactenus  ulla  tuli, 

En  jaceo,  6 frustra  quae  spes  trahis  invida  nostras 
Proquo  piis  meritis  funera,  Parca,  refers. 

Das  zweite  Epitaph  galt  dem  Anfangs  Juli  verstorbenen  Sekretär  des  Papstes 
Julius’  HI.,  Romulus  Amaseo.  Ygl.  v.  Druffel  H.  Nr.  1635.  Der  gelehrte 
Engländer  wird  Roger  Ascham  sein,  welcher  um  diese  Zeit  am  Oberrhein 
war,  s.  Ascham’s  Works  Vol.  I.  P.  I.  p.  337  ss.  Kuqifälzischer  Kanzler  war 
damals  Christoph  Probus,  Prothonotarius  Arnold  Obsopoeus  (Koch  V).  Stephan 
Cirler  war  auch  noch  unter  Kurf.  Friedrich  IH.  Kammersekretär,  s.  Kluckhohn, 
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Briefe  Friedrich  des  Frommen,  Register.  Von  den  Gedichten  des  Micyllus 
sind  mehrere  an  Obsopoeus  gerichtet  p.  88.  166.  175.  858.,  eines  auch  an 
Girier  p.  424. 

Von  einem  Brief  von  Masius  an  den  Abt  von  "Weingarten  vom 
29.  November  1552,  neue  Zoitungen  über  den  Krieg  um  Siena  und  in  Piemont, 
ferner  über  die  französische  Rotte  enthaltend,  liegt  nur  ein  kurzer  Auszug 
vor,  St,  A.  Missiv  Rep.  Paquet  10  Nr.  30. 


108.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Rom,  1553  Januar  24. 

Or.  elgh.  StA.  Welng.  Nr.  8.  Ein  Auszug  Miss.  Rop.  Paquet  XI.  Nr.  28. 

M.  hat  am  12.  d.  das  Schreiben  des  Abtes  vom  21.  Dezbr. 
(nicht  hier)  empfangen,  dankt  für  erzeigte  Gnaden.  „Daß  der  Her- 
brot meins  g.  hern  herzogen  Otthainrichs  pfläger  zu  Lauingen 
wurden,  hab  ich  vorhin  nit  gewüst;  wo  e.  G.  das  geltlin  recu- 
periert,  ist  es  guet;  wo  nit,  doch  abkundet,  ist  es  auch  gut,  dan 
ichs  3 monatten  zevor  abkundigen  muß  und  die  zinz  fält  am 
I2ten  Februarii,  und  ich  bin  entschlossen  es  da  nit  langer  ze  lassen. 
Wen  aber  e.  G.  etwa  ain  ander  ort  wüsten,  da  es  sicher  anzeleggen, 
doch  daß  ichs  alzeit,  wen  es  mir  gelegen,  wider  ze  meinen  handen 
nemen  oder  ainem  anderen  den  zinzbrief  verkauften  mochte,  wäre 
ich  wol  zefriden,  daß  si  es  geleich  wider  außlieheden,  damit  mirs 
nit  one  nutzen  Verlage.  Dieweil  ich  aber  furhabens  disen  fruling 
hinauß  ze  komen,  mit  Gots  hülfen,  und  villeicht  biß  in  mein  haimet 
ze  raisen  und  alda  etwa  andere  nutz  damit  ze  suchen,  mochte  es 
sich  zutragen,  daß  es  mir  nit  wol  gelegen,  dessen  ain  jarlang  ze 
empärn.“  Stellt  es  dem  Abt  anheim,  „dan  ich  si  für  meinen 
rechten  natürlichen  vatter  halte  und  habe.“  — Sendet  die  gemäß 
des  Abtes  Schreiben  expedierte  Dispens  für  Christian  Khem  (oder 
Rhem?).  — „Neuwer  zeitung,  wiewol  ich  sunst  auß  Deutschlant  be- 
richt, werde  ich  doch  von  kainem  baß  ersattiget,  als  von  e.  G., 
dan  si  auß  langer  erfarniß  alle  ding  mit  grünt  ordentlich  schreiben. 
Ich  hab  sidert  vernomen,  daß  marggraf  Albrecht  auf  ain  neues  an- 
fangt ze  wüten  wider  die  gaistlichen.  Der  almachtig  Got  wille 
sich  über  das  arm  Deutschlaut  erbarmen,  dan  mich  gedünkt,  daß 
das  haupt  auch  schwach  seie  und  furterhin  nit  vil  rumors  hören 
wille.  Man  sagt  hie,  daß  man  ainen  reichstag  halten  solle,  aber 
villeicht  in  abwesen  K.  M*;  dieweil  nun  mir  auch  etwas  dran  ge- 
legen, damit  ich  mit  meinem  hinaußzichen  darnach  wüste  ze  richten, 
ist  mein  undertauig  pit,  e.  G.  willen  mir  gnädiglichen  wissen  lassen, 
was  sich  deßhalben  weiter  zutragt  und  wen  und  wo  jc.  — Hie  ist 
jederman,  der  K.  M*  holt,  verschlagen  und  derentgegen  die  Fran- 


118 


1553 


zosen  in  grossen  jubileren.  In  Piemont  allain  haben  wir  disen 
somer  biß  in  die  6 veste  flecken  verloren,  die  man  villeieht  in 
6 jaren  nit  wider  uberkomen  werde.  Wie  es  dort  aussen  gangen, 
ist  e.  G.  wol  bewust;  item  darzu  ist  Parma  dem  Franzosen  zugefallen 
und  Siena,  welche  schir  under  den  treflichsten  stetten  von  ganz 
Italien  seien.“  — Bevorstehende  Belagerung  von  Siena  durch  den 
Sohn  des  Vicekönigs  von  Neapel,  Don  Garzia  (de  Toledo)  und  den 
Herzog  von  Florenz,  dessen  (Je*  vicekönig«  Don  Pedro  <ie  r.)  Tochtermann ; 
man  hat  der  Stadt  Zeit  genug  gegeben  sich  mit  Volk  und  Proviant 
wohl  zu  versehen.  Don  Garzias  Besuch  beim  Papste  mit  300  Pfer- 
den, welche  alle  mit  Sammetdecken  gedeckt,  „hat  warlich  ainem 
hochzeit  fest  rache  als  ainem  krieg  geleich  gesehen“.  — Türke 
soll  im  Frühling  wieder  mit  einer  großen  Armada  herausfahren. 
„Sunst  ist  hie  gar  nichts  neues  zu  schreiben,  dan  das  man  hie 
taglichs  mit  ainer  reformation  des  gaistlichen  stauts  umbgehet,  Got 
wais,  wan  man  fertig  wtirt.  — Mein  g8tcr  her  cardenal  von  Augs- 
purg  sagt,  daß  er  umb  liechtmeß  auch  hinaus  wille,  mochte  sich 
aber,  wie  ich  achte,  wol  lenger  verziehen.  Ich  aber  gedenk  hie 
nit  vor  halb  Aprilis  auf  ze  seien,  damit  ich  etwa  im  Junio  hinauß 
seie.  Seiner  f.  G.  caplon,  her  Peter  laß  e.  G.  sein  undert.  dienst 
ansagen,  welchs  er  mir  ganz  fleissig  befolhen.  — Ich  hab  in  nameu 
e.  G.  den  cardenal  Pighinum,  der  in  Augspurg  nuncius  wase,  pei 
dem  e.  G.  ainmal  gessen,  undert.  gegrutzet ; ist  die  grüß  ser  an- 
genem  gewesen,  verhof,  wurde  nit  onrecht  geton  haben.  Ich  achte, 
wo  aiu  reichstag  und  ain  legat  geschickt,  daß  er  der  sein  werde ; 
ist  ain  aufrichtiger  freuntlicher  her.“  — Befiehlt  sich  zu  Gnaden; 
bittet  den  Abt  nochmals  seine  Geldsache,  wie  dessen  eigene,  zu 
bedenken.  Datum  eilents  zu  Roin  am  24ten  tag  Januarii  Anno  :c.  52. 

(I.  63). 

Jakob  Ilerbrots  Eintritt  in  pfalzgräfliche  Dienste  erwähnt  Hecker  a.  0. 
S.  95.  H.  geriet  nachher  durch  die  Schuld  seiner  Söhne  in  große  finanzielle 
Not,  starb  1504  in  Schuldhaft.  Masius  scheint  sein  Kapital  wieder  erhalten 
zu  haben;  StA.  Miss.  Rep.  XI.  24  folgender  Auszug  aus  einem  Brief  vou 
M.  ohne  Datum:  „Abrechnung  mit  llerbrot,  unterschiedliche  capitalsab- 
lösungen;  — item  wohin  die  1000  f.  für  Masius  zu  schicken“  u.  s.  w. 

Wer  Khem  (oder  Rhern?)  ist,  weiß  ich  nicht.  — Zu  den  Zeitungen 
über  Markgr.  Albreeht  vgl.  Voigt  a.  0.;  für  den  Krieg  in  Italien,  Reumont 
Toscana  I.,  Kap.  7 u.  8.  Zu  dem  Urteil  iU>er  die  in  Rom  betriebene  Refor- 
mation des  geistl.  Standes  vgl  Sarpi  lib  V.  c.  1.  — Über  den  Kard.  von 
Augsburg  Nr.  104;  wer  sein  Kaplan,  Herr  Peter  ist,  weiß  ich  nicht  — 
Über  Pighinos  Nuntiatur  in  Augsburg  Nr.  49.  62.  65.  69,  4 u.  a. 
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109.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1553  März  2s. 

Or.  eigh.  DA.  16 d f.  1,  benutzt  Archiv  V.  67. 

Nachdem  im  nechstverschinen  Novembri  die  bapst.  H*  in  mir 
befolhner  Sachen  sich  alles  was  je  möglich  ze  tuen  erpotten  und 
sich  mit  w?eitlauffigen  Worten  ganz  vatterlich  gegen  e.  f.  G.  er- 
zaicht,  doch  von  wegen  der  furgenomner  reformation,  die  jetz  mehe 
als  20  jaren  geschmidet  wurt  und  aber  in  Gots  namen  nu  halt 
außgehen  sol,  die  Sache  dennen  cardenälen,  die  solliche  reforma- 
tion tractieren,  befolhen  hette,  habe  ich  nichts  underlassen,  sunder 
allen  möglichen  fliß  gepraucht  dise  cardenälen,  die  zu  sollicher 
reformation  deputiert  sein,  ze  informieren  und  sovil  möglich  zu 
meinem  propost  ze  bewegen ; haben  aber,  nach  lang  aufhalten,  ge- 
melte  cardenäl,  welche  irer  fünf  seien,  mir  in  der  hauptsachen 
abschlägige  antwort  gegeben  und  gesagt,  dieweil  jetz  solliche  fur- 
gcnomne  reformation  des  römischen  hofs  in  kurzen  tagen  außgehen 
werde  und  die  collation  dere  beneficien  ain  hauptartikel  seie  in 
sollicher  reformation,  künden  si  jetz  der  reformation,  dar  si  mit 
umbgehen  und  kurz  publicieren  werden,  mit  gueten  fuegen  nit 
strachs  zewider  tuen  2C.  Aber  sovil  di  curata  beneficia  belangt, 
werde  oftgenante  reformation  versehung  tuen,  daß  si  furterhin  nie- 
mants  als  dennen  die  bekhäm  (=  bequem)  darzu  seien  und  die  selbs 
bedienen  willen,  conferiert  werden.  — Sovil  als  die  jurisdiction 
deren  archidiaconen  und  lantdechen  betrif,  dieweil  es  ain  Sache  ist, 
die  die  ordentliche  bischoffen  belangt,  haben  si  es  für  billig  ge- 
achtet, daß  solliche  bischoffen,  die  interesse  darin  haben,  auch  dar- 
gegen  gehört  werden,  und  wo  nit  alle,  doch  diejenige,  die  hie  diener 
haben,  als  Cöln  :c.  Haben  doch  darpei  sich  lassen  vernemen,  daß 
sie  nit  onbillig  achten,  damit  e.  f.  G.  undertonen  nit  aus  dem 
lande  gezogen  werden,  dieweil  ire  lantschaft  weitlauffig  ist,  daß  in 
solliehen  fälen,  darin  die  personalis  comparentia  requirert  wurt, 
die  ordinarii  cpiscopi  commissarios  deputieren  sollen,  für  dennen 
solliche  e.  f.  G.  undertanen  sollen  verhört  werden,  wie  dan  der 
bischof  von  Utrecht  seinen  commissarium  oder  offieialem  foraneum 
in  e.  f.  G.  gebiet  stets  halt.  — Daß  aber  den  clösteren  und  allen 
dennen  beneficia  curata  incorporiert  seien,  sol  befolhen  werden, 
daß  si  dennen,  die  solliche  beneficia  bedienen,  competenz  geben, 
damit  si  one  beschwüren  des  folchs  mochten  sich  unterhalten,  daß 
achten  si  für  ganz  billig  und  seien  urputieg,  darauf  solliehen  be- 
felch  hie  außgehen  zu  lassen.“  — Da  M.  solche  Antwort  der  Ver- 
tröstung des  Papstes  nicht  gemäß  achtete,  hat  er  sich  Namens  des 
Herzogs  bei  Ihrer  Hl  beklagt,  welche  allen  guten  Willen  ver- 
sprach, aber  wregen  der  vorgenommenen  Reformation  eine  Zeitlaug 
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Geduld  zu  haben  ermahnte.  „Und  derentzwischen  were  si  urputig 
alle  diejenige  personen,  die  e.  f.  G.  mit  benefieiis  in  iren  landen 
geren  versehen  betten,  so  vcrre  als  si  dieselbige  irer  Hl  zeitlich 
nennen  werden,  mit  sollichen  benefieiis  ze  provideren  und  ze  ver- 
sehen, es  seie  daß  si  jetz  vacieren  oder  kunftiglich  vacieren  werden. 
Und  als  nun  ich  angezaicht,  daß  es  in  disen  liiuffen  e.  f.  G.  nit 
moglicli  von  dem  daß  so  langen  zeit  her  von  iren  vorälteren  ge* 
praucht  ist  wurden,  abzestehen,  one  Vermutung  ainiger  aufrur  irer 
undertanen,  so  wol  mit  den  collationibus  benefieiorum  als  mit  der 
jurisdiction  deren  areliidiaeonen  :c. , haben  ire  Hl  darauf  geant- 
wortet: dieweil  die  gelegenheit  diser  zeit  nit  zulast,  daß  si  sollichs 
weiter  ze  verfolgen  e.  f.  G.  bewilligen  und  haissen  und  dessen 
schriftliche  urkunt  geben  künde,  magen  si  aber  wol  leiden,  daß 
e.  f.  G.  ire  alte  geprauch  verfolgen,  werde  auch  derhalben  ir 
vatterlich  gemut  von  e.  f.  G.  nit  abwenden“;  — falls  M.  aber  meine, 
daß  sine  praejudicio  reformationis  brevi  publicandae  etwas  in  an- 
derer Form  bewilligt  werden  könne,  möge  er  eine  solche  stellen 
und  den  deputierten  Kardinälen  übergeben,  „dan  si  kunte  jetz  in 
sollichen  Sachen  one  deren  cardinälen  rat,  die  si  darzu  deputiert 
hette,  nichts  bewilligen.“  — M.  hat  darauf  eine  neue  Petition,  laut 
beiverwahrter  Kopie  (»•  o.)  gestellt  und  dieselbe  dem  Kard.  Pighinus, 
der  einer  der  Deputierten  ist,  überantwortet,  welcher  sie  in  der 
nächsten  Versammlung  proponieren  will.  Er,  M.  hat  auch  die  an- 
deren Kardinale  der  Deputation  nochmals  informiert  und  auf  das 
kürzlich  der  K.  Ml  erteilte  „indultum  conferendi  omnia  beneficia 
in  iren  erblandeu“  verwiesen;  man  hat  sich  aber  darauf  vernehmen 
lassen,  „als  solte  sollichs  indultum  durch  die  oftgesagte  reformatiou 
auch  aufgehebt  werden.“  — Des  Herzogs  Rat  und  Diener  Heinrich 
von  der  Reck,  „der  hie  pei  mir  lebt“,  wird  ihm,  M.  genügsame 
Kundschaft  geben,  daß  er  allen  möglichen  Fleiß  angewendet  hat, 
bittet  daher  es  ihm  nicht  zu  Ungnaden  abzunehmen,  daß  sich  die 
Sache  so  lange  verweilt  und  letztlich  doch  vielleicht  nicht  erhalten 
wird.  — Sobald  M.  auf  seine  jetzt  aufgegebene  Petition  Antwort 
erhält,  will  er  sich  hinaus  nach  Augsburg  erheben  und,  wenn  er 
dort  keinen  andern  Befehl  vom  Herzog  erhält,  eine  Zeitlang  zu 
Waldsassen  sich  aufhalten.  M.  bittet,  Befehl  an  Herrn  Antonius 
Welser,  Bürgermeister  zu  Augsburg,  zu  richten. 

Neue  Zeitung:  Nachdem  der  Yicere  von  Napolis  ins  Senenser  Ge- 
biet gezogen  mit  ungefähr  16  OoO  Manu  z F.  u.  z.  R.  ist  er  im  Februar  am 
Fieber  gestorben.  Sein  Volk  führt  «aber  noch  Krieg  daselbst.  Senenser  und 
Franzosen  hoffen  auf  die  türkische  Armada.  Gerüchte  über  diese.  — Papst 
hat  K.  Ml  und  Kg.  Frankreich  Friedensverhandlung  angoboten;  Antwort 
des  französ.  Königs.  Auch  Mons.  de  Vaudemont  soll  Friedensmittel  vor- 
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geschlagen  haben.  — Was  sich  weiter  bis  zu  M.'s  Abziehen,  wohl  nicht 
über  April,  zuträgt,  will  er  berichten. 

Datum  Rom  am  28len  tag  Martii  Anno  2C.  52  0.  53). 

(i.  Zettel,  f.  5.)  In  des  Abts  von  Ileisterbach  Sachen  hat  M. 
mit  dessen  hiesigen  Sollicitator  Suderman  sich  bemüht,  daß  derselbe 
in  integrum  restituiert  und  der  von  Erzb.  Köln  gethane  Arrest 
aufgehoben  werde. 

(2.  Zettel,  f.  6.)  Kard.  de  Burgos  ist  bei  Papst.  II1  in  Ungnade 
gefallen,  wegen  eines  von  den  Senensern  aufgefangenen  und  dem 
Papst  zugesandteu  Briefes  au  den  Vicekönig  von  Neapel.  — ln 
der  Schenken  Sache  haben  M.  und  Heinrich  von  der  Reck  sich 
nun  viele  Mouate  bemüht,  aber  die  Restitution  noch  nicht  erlangen 
können.  Sache  ist  'gar  intricat  und  Acta  grausam  groß.  Datum 
ut  in  literis. 

1 c.  f.  8.  Kopie  der  oben  erw.  Petition  von  M.  an  die  deputierten 
Kardinale  — macht  folgende  Vorschläge,  wie  seinem  Herzog  willfahrt 
werden  könne: 

1.  Beueficia  curata,  quae  non  sunt  de  jure  patronatus,  könnten  in  den 
päpstlichen  Monaten  durch  zwei  vom  Papste  zu  ernennende  Geistliche  ver- 
liehen werden;  beneficia  non  curata  nur  an  Unterthanen  des  Herzogs,  bezw. 
an  Fremde  nur  mit  dem  Placet  des  H.’s. 

2.  Auf  beneficia  curata  nur  solche  zu  investieren,  welche  persönlich 
residieren  können  und  wollen. 

3.  Jurisdiktion  dor  Archidiakonen , Archipresbyter  und  Landdekane, 
wie  sie  seit  20  bis  40  Jahren  geübt,  durch  den  Papst  zu  bestätigen;  die 
Ordinarii  sollen  zur  Ausübung  ihrer  Jurisdiktion  officiales  foraneos  aufstellen. 

4.  Als  Rektoren  von  Jungfrauenklöstern  sollen  nur  ältere  erprobte 
Männer  bestellt  werden. 

5.  Für  die  Kuratbencfieien,  welche  Stiftern  u.  s.  w.  inkorporiert,  sind, 
soll  genügende  Kompetenz  gegeben  werden. 

G.  Päpst.  Hl  möge  2 oder  3 Geistliche  als  Conservatores  privilegiorum 
apostolicorum  bestellen. 

In  einem  späteren  Brief  von  M.  wird  die  Zahl  der  zur  Reformation 
der  Kurie  deputierten  Kardinale  auf  0 angegeben;  auch  Diego  Lasso,  in  einem 
bei  v.  Druffel  II.  1842  abgedruckten  Brief  vom  26.  Novomb.  1552,  erwähnt 
G Mitglieder,  nämlich  Corvino  (St«  Cruz),  Malfei,  Pacheco  (Jaeu),  Vcrallo, 
Carafa  (Napoles)  und  Puteo;  während  Masius  statt  Verallo  und  Carafa  hier 
und  später  Pighino  und  Cicada  als  Deputierte  nennt.  — Die  Antwort  der 
Kardinale  bezieht  sich  auf  die  Nr.  79  mitgeteilten  Artikel,  wolche  M.  im 
Oktober  1551  überreicht  hatte.  Dio  neue  Petition  in  6 Artikeln,  -welche  M. 
den  deputierten  Kardinälen  vorlegte,  entspricht  den  in  Lacomblots  Archiv 
V.  192  f.  (s.  o.  Nr.  69,  1 u.  2)  abgedruckten  Bedenken,  nämlich  den  Punkten 
1.  2 bis  5 und  II.  4.  9.  u.  12.  — Über  das  dem  Kaiser  verliehene  Indult 
Nr.  100  u.  102;  Heinr.  v.  d.  Reck  Nr.  102.  — Der  Vicekönig  von  Neapel, 
Don  Pedro  de  Toledo  war,  nach  Reumont,  Toscana  I.  190,  am  22.  Februar 
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in  Florenz  gestorben.  — Über  den  Proceß  des  Abts  von  Heisterbaeh  ist  mir 
nichts  weiter  bekannt;  die  Sache  der  Schenken  von  Kideggen  ist  Kr.  77 
erwähnt. 

Der  nächste  Brief  von  Masius  an  Herz.  Jülich,  aus  Augsburg  2.  Mai 
1553,  ist  aus  DA.  lü‘>  f.  10  wörtlich  gedruckt  Archiv  V.  194/7  (s.  um  z.  3 von 

u.  I.  ze  raston  statt  gerasten,  8.  195  Z.  4 v.  u.  1.  placetum  statt  placttum).  — M.  be- 
richtet darin,  daß  er  auf  seine  zuletzt  eingereichte  Petition  (Nr.  Iu9)  von 
den  deputierten  Kardinalen  wieder  auf  zwei  demnächst  erscheinende  Refor- 
mationsbullen verwiesen  worden  sei.  Sonst  sei  die  Antwort  auf  seine  6 Artikel 
ungefähr  ausgefallen,  wie  die  am  28.  März  berichtete,  „alleine  das  si  etwas 
milter  und  liberaler  gewesen  ist“.  — M.  hat  den  wegen  des  Friedens  zum 
Ks.  gesandten  Legaten  Kard.  Dandino  oder  de  Imola  auf  dessen  Wunsch 
heraus  begleitet,  godenkt  mit  ihm  bis  Spoier  oder  auch  bis  Brüssel  zu  reisen 
und  von  da  zum  Herzog  zu  kommen.  Hält  cs  auch  für  des  ll.’s  Angelegen- 
heiten für  zweckmäßig,  daß  er,  M.  sich  Dandino  dienstlich  erweist,  „dieweil 
diser  Cardinal  pei  bapst.  H‘  als  intim us  secretarius  in  aller  höchster  gnaden 
und  ansehen  ist“. 

Unter  den  Oden  des  Laevinus  Torrentius  (Poemata  p.  340)  ist  eine: 
Ad  Andream  Masium,  worin  T.  den  Freund  beklagt,  der  im  Begriffe  stehe, 
Roms  süße  Muße  mit  dem  von  Knegsgotümmel  erfüllten  Deutschland  zu 
vertauschen;  T lieht  die  Schutzgötter  der  Dichter  und  Gelehrten  an,  daß 
sie  den  treuen  Mann  wohlbehalten  zurückbringen.  — Die  Ode  beginnt  mit 
einem  auf  M.’s  Reisegefährten  Kard  Dandino  anspielenden  Vers: 

Faeundo  Masi,  magnus  ipse  maximo 
Comes  futurus  principi, 

und  schließt  mit  folgenden  an  die  himmlischen  Schutzgeister  gerichteten 
Versen: 

Non  alter  illo  vestri  amantior  grcgis, 

Non  alter  observantior, 

Nec  ullus  unquarn  tot  politus  artibus 
Ad  rom  juvandam  publieam. 

Aequuin  precamur,  quod  sit  orbi  commodum 
Maguaequo  vobis  gloriae, 

Servato,  cujus  vita  prodest  Omnibus. 

Mors  profutura  est  nemini. 


110.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Brüssel,  1553  Mai  2s. 

Or.  elgh.  DA.  16  d f.  12.  praos.  Cleve  11.  Juni. 

Nachdem  M.  ungefähr  am  12.  April  von  den  deputierten 
Kardinälen  Antwort  auf  seine  Petition  erhalten  hatte  und  sich  auf 
die  Reise  begeben  wollte,  hat  ihn  der  Kardinal  de  Imola,  Hiero- 
nymus Dandinus,  welcher  als  Legat  zum  Ks.  gehen  sollte,  ersucht 
mit  hinaus  zu  reisen.  Zur  Ersparung  von  Kosten  und  um  bei 
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diesem  Kardinal  in  Gnaden  und  Familiarität  zu  kommen,  — »die- 
weil er  bapst.  Hl  secretari  und  vil  mer  als  kainer  in  dem  gantschen 
collegio  bei  bapst.  Hl  in  gnaden  und,  geleich  der  cardenal  Fernesius 
pei  papam  Paulum  also  diser  pei  papam  Julium,  in  ansehen  ist“  — 
hat  M.  das  nicht  abgeschlagen,  sondern  sich  mit  ihm  auf  die  Post 
begeben  und  ist,  mit  Gottes  Hilfe,  hier  wohl  angekoramen.  Hat 
Anfangs  Mai,  als  sie  einen  halben  Tag  zu  Augsburg  stillgelegen, 
an  den  Herzog  geschrieben  (Archiv  v.  191).  Hat  diese  14  Tage  mit 
Schreiben  verzogen,  weil  er  täglich  von  dem  Legaten  Erlaubnis 
(=  Urlaub)  zu  erhalten  hoffte.  „Dieweil  aber  hochstgemelter  lega- 
tus  je  lenger  je  melier  von  mir  begeret,  daß  ich  noch  eine  zeit- 
lang hie  pei  ime  pleiben,  ja  im  fal  er  hie  abgefertigt,  in  wider  auf 
der  post  biß  gen  Iuspruck  gelaiten  wille,  ist  mein  undertanig  de- 
mütig pit  an  e.  f.  G.,  sie  wplleu  mir  disen  klaiueu  Verzug  des 
Schreibens  nit  zu  Ungnaden  abnemen  und  wo  si  meiner  jetz  nit 
bedürfen,  mir  gnädiglichen  erlauben  aine  zeitlang,  wie  gemelt,  pei 
dem  legato  ze  verharren.“  — Erbietet  sich,  dem  H.  inzwischen  hier 
am  Hof  zu  dienen ; wird  jedoch,  wenn  es  der  II.  befiehlt,  sich  un- 
verzüglich zu  demselben  verfügen.  — »Der  legatus  hat  bißher  noch 
kaine  audienz  pei  K.  M 1 gehabt.  Ist  Monsr  d’Arras  2 mal  zu  seinen 
gnaden  komen  und  hat  die  K.  Ml  entschuldiget,  daß  si  Schwach- 
heit ires  leibs  halben  noch  nit  kan  audienz  geben,  werde  sich  aber 
in  kurzen  tagen  daß  ze  tun  so  vil  möglich  schicken.  Deßgeleichen 
hat  die  kouingin  des  legaten  sccretario,  der  von  des  legaten  wegen 
ire  M.  begrutzet  hat,  auch  angesagt.“  — Legat  hat  gleich  bei  seiner 
Ankunft  einen  Diener  zu  dem  Legaten,  der  bei  dem  Franzosen  ist, 
abgefertigt,  welcher  mit  der  Zeitung  wiedergekommen,  „daß  der- 
selbig  legat,  so  halt  er  zum  koning  komen,  von  stunt  an  gute 
audienz  gehabt  und  sidert  2 oder  3 mal  pei  ir  M*  gewesen  seie, 
auch  nichts  anders  als  ire  Kon.  M‘  zum  friden  geneigt  gefunden 
habe  2C.  Hie  aber  pei  K.  M‘  hat  die  englische  potschaft,  die  nu 
hie,  wie  ich  höre,  biß  in  die  2 monat  ist,  auch  noch  kaine  audienz 
gehabt,  dan  allaine  von  der  kouinginnen,  und  wie  die  sage  ze  hof 
ist,  80I  si  der  K.  Ml  gar  onleideliche  conditiones  furgeschlagen 
haben,  welche  doch  noch  haimlich  seien.  — Der  koning  in  Enge- 
laut sol  haftig  krank  sein,  nit  one  argkewon  des  gifts  und  sol  ab 
Sant  Johans  messe  nit  leben  mögen.  Ist  suspicion,  daß  der  lierzog 
von  Nortammcrlant  nach  der  krön  trachte.“  — Herr  Cornelius 
Scepperius  ist  Verschiener  Tage  nach  Seeland,  um  mehr  Schiffe  zu 
Beschützung  der  Häringsschiffe  zuzurichten,  unangeschen,  daß  bis 
in  200  Schiffe  aus  Holland  und  Seeland  täglich  aus  Spanien  wieder 
erwartet  werden.  — Belagerung  von  Therouannc.  — Don  Johann 
Manrique  ist  vom  Kaiser  als  Ambasciator  gen  Rom  gesandt  und 
ihnen  zu  Füssen  begegnet.  — Türkische  Armada  zieht  heraus,  aber 
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nicht  so  stark  als  im  vorigen  Jahr.  — Am  24.  d.  hat  K.  M*  einen 
gemeinen  Reichstag  auf  16.  August  gen  Ulm  ausgeschrieben.  Datum 
Brussel  am  28ten  tag  Maji  Anno  ?c.  53. 

Mons.  d’Arras  d.  i.  Anton  Fcrrenot  de  Granvelle,  damals  Bischof  von 
Arras,  später  Kardinal.  — Zur  selben  Zeit  wie  Dandino  zum  Kaiser,  war 
der  Kardinal  Capodiferro  (San  Gcorgio)  nach  Frankreich  als  Legat  gesandt 
worden,  vgl.  Archiv  V.  197.  — Über  dio  englischen  Angelegenheiten  in 
dieser  Zeit  s.  Hanke,  Englische  Geschichte  I.  237  ff.  Der  Herzog  von  Nort- 
humberland  wußte  es  dahin  zu  bringen,  daß  der  sterbende  Kg.  Eduard  TI. 
Northumberlands  Schwiegertochter  Johanna  Grey  testamentarisch  als  Thron- 
folgerin bezeiehnete.  — Über  Cornelius  de  Schepper  zuletzt  Nr.  63.  — Be- 
lagerung von  Therouaune  (bei  St.  Omer  in  der  Grafschaft  Artois)  s.  Henne 
X.  29  ff.  — Als  Ort  des  Keielistags  wurde  nachher  Augsburg  statt  Ulm  be- 
stimmt; der  Zusammentritt  verzögerte  sieh  aber  bis  zum  Anfang  des  J.  1555. 


111.  Masius  an  Kanzler  Olisleger  (Alislegerus). 

Brüssel,  1553  Juni  4 

0r.  elgh.  DA  16 d f.  18. 

M.  hat  am  2.  Juni  O.’s  Brief  aus  Cleve  vom  28.  Mai  (nicht 
hier)  erhalten,  hofft,  daß  der  Herzog  und  der  Kanzler  seine  Briefe 
vom  selben  Tag  (Nr.  110)  erhalten  haben.  Fragt,  ob  sein  Brief  aus 
Augsburg  (vom  2.  Mai)  angelangt  ist.  — Diensterbieten.  — „I)e 
Nolano  quod  placeat,  gandeo.  Quod  vero  D.  V.  M.  de  solvendo 
precio  meminerit,  non  gandeo.  Videtur  euim  id  habere  nescio  quid 
indicii  animi  erga  me  non  satis  paterni.  Nam  meo  ministro  id 
onus  non  potuit  grave  fuisse,  quum  nulla  alia  re  ipsum  onerarim. 
Sane  tota  Roma  nullum  erat  venale  exemplar,  et  Venetiis  duo  sola 
aut  tria.  Sitne  vero  au  supposititius,  nescio,  ut  qui  nun- 

quam  praeter  pauca  admodum  legerim,  quae  tum  mihi  germana 
videbantur.  Et  profecto  existimo  non  ita  distracta  fore  omnia 
exemplaria,  nisi  ab  omnibus  habitus  esset  lectu  dignissimus.  Lü- 
bens itaque  D.  V.  Magcae  judicium,  ubi  legerit,  audiero.  — Sein 
Emmericher  Geld  will  M.  gelegentlich  holen  lassen.  Datum  Bruxellis 
pridio  Nonas  Junias  1553. 

“Was  für  eine  Schrift  und  von  welchem  Nolanus  (Paulinus  von  Nola?) . 
M.  an  Olisleger  gesendet  hatte,  finde  ich  nicht.  — Das  Emmericher  Geld  d.  i. 
vielleicht  der  Betrag,  welchen  M.  für  Verzicht  auf  sein  dortiges  Kanonikat 
erhalten  haben  wird,  s.  Nr.  70  u.  71. 
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112.  Nlasius  an  Herz.  Jülich.  Brüssol,  1553  Juni  7. 

Or.  eigh.  DA.  16 d f.  14. 

Vorgestern  ist  des  II.’s  Rat  und  Diener  Dr.  Karl  Harst  hier 
zu  ihm  gekommen  und  hat  sich  erkundigt,  welche  Antwort  die 
deputierten  Kardinäle  auf  M.’s  letzte  Replik  gegeben  haben.  M.  hat 
sich  auf  seine  Briefe  aus  Augsburg  (?om  2-  Mai,  Archiv  v.  194)  und  von 
liier  vom  28.  Mai  (n>.  no)  referiert,  welche  der  H.  hoffentlich  nun- 
mehr erhalten  haben  wird.  — Die  0 deputierten  Kardiniile,  näm- 
lich Sanctae  Crucis  (Cervino),  Paececus  (Pacheco),  Maffeus,  Pighinus, 
Puteus  und  Sancti  Clementis  gen.  Cicada,  haben  ihm  ungefähr  am 
12.  April  fast  ebenso,  nur  etwas  milder,  geantwortet,  wie  in  dem 
am  28.  März  dem  H.  zugeschickten  Bescheid  (Nr.  109.  m.  gibt  den  In- 
halt der  Antwort  an,  ähnlich  wie  in  seinem  Brief  vom  2.  Mai).  M.  mallllt  jetzt 

den  Kard.  Pighinus  zum  dritten  mal  an  sein  Versprechen,  be- 
Päp8t.  H‘  und  seinen  mitverordneten  Kardinälen  weiter  anzuhalten. 
— Der  Schenken  Sache  kann  durch  Herrn  Heinrich  von  der  Reck 
wohl  verrichtet  werden ; doch  muß  mehr  Geld  hinein  geschickt 
vrerden;  denn  von  den  18  Kronen  hatte  M.  bereits  16  ausge- 
geben; Acta  sind  so  groß,  daß  sie  kaum  in  einem  halbeu  Jahr  zu 
überlesen  und  Procuratoren  dort  wollen  nichts  vergebens  (=  umsonst) 
thun.  — Des  Abts  von  Heisterbach  Sache  war  auf  gutem  Weg. 

Neue  Zeitung.  Legat  hat  noch  nicht  Audionz  gehabt.  Mons.  de 
Reulx  soll  vor  Therouanne  am  Fieber  gestorben  sem.  — Türkische  Armada 
kommt  mit  den  französischen  Galeeren  auf  Neapel.  — Papst  handelt  noch 
heftig  um  Suspensio  armorum.  — Ankunft  eines  Kapitäns  Tarquinio  aus  dem 
Lsl.  Lager  vor  Siena. 

(f.  s.)  Ks.  hat  an  stelle  des  verstorbenen  Mons.  de  Reulx  einen  anderen 
Herrn  in  Arras  zum  Obrist  oder  General  gemacht.  Datum  Brüssel  am 
7ten  tag  Junii  Anno  jc.  1553. 

Dr.  Karl  Barst  Nr.  27  u.  a.  — Wogen  der  6 zur  Reformation  de- 
putierten Kardinäle  Nr.  109.  Ebenda  zuletzt  über  die  Sache  der  Schenken 
und  die  des  Abts  von  Heisterbach;  über  Ueinr.  v.  d.  Reck  Nr.  102.  — Au 
stelle  des  während  der  Belagerung  von  Therouanne  verstorbenen  Herrn  von 
Reulx  trat  Ponce  do  Lalaing,  Herr  von  Bagnicourt,  s.  Henne  X.  41  s. 


113.  Räte  ZU  Cleve  an  Masius  (Propst  zu  S.  Cunibert  in  Köln  ic.). 

Cleve,  1553  Juni  12. 

Kpt.  DA.  icd  f.  17. 

Der  Herzog  hat  zwei  Schreiben  M.’s  aus  Brüssel,  vom  28.  Mai 
und  7.  Juni  (Nr.  no  u.  112)  empfangen,  das  Schreiben  aus  Augsburg 
(vom  2.  Mai,  Archiv  v.  194)  aber  noch  nicht.  Jedoch  hat  der  II.  aus  einem 
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der  späteren  Schreiben  den  summarischen  Inhalt  dessen  verstanden, 
was  M.  zu  Rom  verrichtet  hat.  — „So  ist  auch  s.  f.  G.  bericht, 
wie  ir  mit  dem  jetzigen  legato  pontificio  längs  Bacherach  gefaren 
und  euch  noch  bi  ime  enthaltend ; und  wiewol  i.  f.  G.  wol  het 
erliden  mögen,  das  ir  in  dem  furbifaren  alda  zu  Bacherach  an- 
gesprochen, damit  ir  doch  an  dem  reisen  mit  dem  hem  legato  nit 
verhindert  noch  verechtert  (=  verändert)  geworden  sin  sollen,  idoch 
dweil  eß  uis  ungezogen  Ursachen  also  furgefallen,  so  haben  ire 
f.  G.  darab  auch  gein  ongnedigs  misfallcn  und  sint  damit  zufreden. 
— Und  nachdem  doctor  Karl  Harst  bi  dem  hem  legato  zu  gast 
geladen  und  er  sich  tegens  iren  f.  G.  wol  hat  erbotten,  so  tun 
i.  f.  G.  sich  des  gnnstiglich  tegeu  sin  gnaden  bedanken  und  ist 
s.  f.  G.  genedigs  gesinnen,  daß  ire  bi  dem  hem  legato  s.  f.  G. 
recommandation  zu  der  bapst.  Hl  und  bemelten  hern  legato  uf  das 
bequemst  und  gefuegligst  duen,  ob  villicht  kunftiglich  irer  f.  G. 
Sachen  dadurch  auch  mit  befördert  werden  mochten.  Es  dragen 
auch  i.  f.  G.  guit  gefallens,  das  ir  mit  dem  legato  heraf  kommen  und 
dabi  gebleiffend  und  dweil  die  Sachen,  davon  in  euren  brieffen  mel- 
dong  beschicht,  gein  Sonderlinge  iel  (=  Eile)  uf  ime  haben,  so  kunnen 
i.  f.  G.  wol  erliden  und  habeus  gern,  das  ire  bi  dem  hern  legato  so 
lange  alda  verbliven,  als  es  siner  genaden  gefeit  und  er  da  verblieft, 
auch  wederumb  mit  s.  gnaden,  sofern  es  in  geliebt,  weder  ein  stuck 
wegs  ufzehen  und  doch  dise  gelegenheit  irer  f.  G.  dan  weder  an- 
zeigend. Und  tuen  euch  dem  almechtigen  bevelhend.  Geben  zu 
Cleve  den  12,en  Junii  A°  2C.  53. 

Daß  Masius  Propst  von  S.  Kunibert  in  Köln  war,  finden  wir  in  der 
Adresso  dieses  Briefes  zuerst  erwähnt.  Aus  dem  Ton  desselben  geht  hervor, 
daß  der  Herzog  oder  seine  Räte  übel  genug  vermerkt  hatten,  daß  der  Legat 
und  Masius  mit  ihm  an  den  zu  Baeharach  versammelten  Fürsten  vorbeige- 
fahren waren  Daselbst  waren  Anfangs  Mai  1553  die  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
und  von  Trier  sowie  Graf  "Wilhelm  von  Nassau  erschienen,  um  in  den  o.  er- 
wähnten Streitigkeiten  des  Kölner  Kurfürsten  und  des  Herzogs  von  Jülich- 
Cleve-Berg,  welche  beide  ebenfalls  persönlich  zu  Baeharach  waren,  einen  Ver- 
gleich zu  stände  zu  bringen.  Nach  lOtägiger  Verhandlung  ging  man  zwar 
in  Frieden,  aber  ohne  wesentlichen  Erfolg  auseinander.  Vgl.  Hub.  Thomas 
Leodius,  Annal.  de  vita  et  reb.  gest.  Friderici  H.  Francof.  1624.  4°.  p.  289  s. 


114.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Brüssel,  1553  Juni  18.  u.  21. 

Or.  elgh.  DA.  16  d f.  21  u.  23.  praca.  Cleve  28  Juni. 

M.  hat  am  15.  d.  das  Schreiben  der  Räte  des  H.’s  vom  12. 
(Nr.  in)  durch  Dr.  Karl  Harst  empfangen,  berichtet  darauf,  daß  ihm 
sein  Augsburger  Schreiben  (vom  2.  m»i)  gestern  mit  der  Ordinari- 
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post  von  Rom  durch  den  Postmeister  zu  Rheinhausen  hierher  ge- 
sandt worden  ist;  schickt  dasselbe  jetzt  noch,  damit  der  H.  daraus 
die  formale  Antwort,  so  ihm  von  den  deputierten  Kardinälen  ge- 
geben Ol- t.  deren  Wortlaut),  versteht.  — Dankt,  daß  der  H.  ihm  nicht 
zu  Ungnadeu  abnimmt,  sondern  wohl  zufrieden  ist,  daß  M.  zu 
Bacharach  vorbeigefahren,  item  daß  er,  M.  noch  bei  dem  Legaten 
verbleibt  («.  s.  w.,  wie  in  Nr.  ns).  „Und  ist,  gnadigister  furst  und  her, 
die  gantsche  warhait,  daß  hochstgemelter  her  legat  erstlich  im  sin 
hette,  zu  Bacherach  außzestehen  und  alda  die  cur-  und  fürsten  ze 
grutzen  und  orsach  seiner  raisen  anzezaigen  auch  sich  allerlai  mit  iren 
cur-  und  f.  G.  ze  underreden ; aber  nachdem  s.  G.  zu  Elffelt  mit 

dem  curfursten  von  Menz  sprach  gehalten,  hat  si  sich  mehe  als 

vorn  angefangen  ze  forchten  und  ir  propositum  verändert  und  jeder- 
man  verpotten,  daß  sich  keiner  auß  dem  schiffe  laß  sehen  und  auf 

das  allerhöchst  von  mir  begeret  pei  sich  ze  bleiben,  auch  mir  zu- 

gesagt solliche  meine  inofficiosam  praeternavigationem  pei  m.  g"16'* 
liern  dem  pfalzgraffen  curfursten  und  pei  e.  f.  G.  ze  entschuldigen 
und  ze  verantworten,  dan  ich  sunst  mich  selbs  wol  ze  erinnern 
gewust,  was  mir  in  dem  fal  wol  gezimpt  und  was  ich  schuldig  ze 
tun  were  gewesen.  Derhalbeu  pitte  ich  abermals  undertaniglich, 
e.  f.  G.  willen  es  in  kainer  anderer  mainuug  beschehen  abneinen, 
sunder,  wie  ich  nit  zweiffel,  mein  ganz  gnädiger  her  sein  und 
pleiben.“  — M.  hat  dem  Legaten  in  des  H.’s  Namen  wegen  seines 
Erbietens  gegen  Dr.  Karl  Ilarst  gedankt.  Neues  Erbieten  des  Le- 
gaten. M.  will  den  H.  alleweg  zeitlich  wissen  lassen,  wenn  und 
wohin  er  mit  dem  Legaten  reist.  — Hat  gestern  von  Herrn  Heinrich 
Reck,  der  zu  Rom  bei  ihm  gewohnt  hat,  Brief  aus  Rom  vom  30.  Mai 
erhalten,  mit  der  Antwort  des  Advokaten  in  der  Schenken  Sache, 
welche  er  anbei  übersendet  (nicht  hier).  — „Am  9.  tag  dises  monatz 
hat  der  legatus  pei  K.  M*  audienz  gehabt  und  ist  von  irer  Ml  ganz 
gnädiglich  empfangen  wurden,  hat  sich  ire  Ml  heftig  entschuldigt 
des  langen  Verziehens  und  die  schult  auf  ire  schwachait  gelegt 
auch  erpotten  hinfuro,  so  oft  es  von  nöten  oder  der  legatus  be- 
geren  werde,  audienz  zu  geben,  und  hat  die  handlnng  der  ko- 
ninginnen  und  dem  von  Arras  aufgelagt.  Ist  nachfolgentz  der  von 
Arras  pei  dem  legaten  3 mal  und  der  legatus  pei  der  koninginnen 
2 mal  geweßen.  Jetz  wartet  man  auf  beschait,  was  sich  der  Franzoß 
ze  tun  erpieten  wille,  durch  den  andern  legaten,  der  in  Frank- 
reich ist;  Got  gibe,  daß  etwas  guts  drauß  werde.“  — Sturm  der 
Unseren  auf  Terra wan  (Therouanne)  am  12.  Juni  abgeschlagen;  ver- 
schiedene Nachrichten  hierüber.  „Es  schreibt  auch  ain  waidlicher 
hauptman,  deß  brief  ich  gesehen,  daß  man  in  unserm  leger,  nach 
absterben  deß  von  Reulx,  dermassen  zertpilt  und  zwispaltig  ist,  daß 
er  forchte,  es  mochte  wol  nit  vil  baß  als  für  Metz  geraten,  und  daß 
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die  feiant  so  gute  kuntschaft  dinnen  haben,  daß  sie  deß  von  Reulx 
tot  am  abent,  als  er  am  morgen  verschaiden,  ab  der  maur  geruft 
haben;  item  daß  der  von  Bunicourt,  dem  an  stat  deß  von  Reulx 
der  obrist  befelch  gegeben,  und  der  von  Egmunt  und  Arschot  sieh 
nit  wol  mit  ainander  vertragen  künden.  So  höre  ich  auf  die  jetzige 
stunt,  daß  in  diser  nacht  der  von  Egmunt  hie  auf  der  post  ein- 
geritten seie.“  M.  will  zu  erfahren  suchen,  was  er  bringt.  — Ein- 
bruch der  Franzosen  in  Mailand.  — Belagerung  von  Montaleino 
aufgegeben.  Papst  handelt , daß  sich  Siena  unter  den  Schutz  der 
Kirche  gebe.  Datum  Brussel  am  18.  tag  Juuii  1553. 

(p-  8.)  Mau  sagt  heimlieh,  daß  am  verschienen  freitag  (ic.  Juni) 
bis  in  300  Franzosen  zu  Therouanue  hineingekommen  seien. 

Vom  21.  Juui  (praes.  w.  o.)  ein  weiterer  Brief  von  Masius  an  Herzog 
Jülich  (Or.  f.  23)  berichtet  über  Verhandlungen  vor  Thcrouanne  wegen  des 
Abzugs  der  Knechte  am  20.  d.,  ungeachtet  welcher  unser  Volk  mit  Gewalt  in 
die  Stadt  gedrungen  ist  und  alles,  außer  Weiber,  Kinder  und  etliche  Geistliche, 
erwürgt  hat.  Des  Connetable  größter  (d.  i.  ältester)  Sohn,  welcher  Obrist  in 
der  Stadt  war,  hat  sich  den  Unseren  ergeben.  Ks.  hat  befohlen  die  Stadt 
im  Grund  abzureißen  und  eilends  vor  Hesdin  und  andere  Flecken  zu  ziehen. 
Datum  Brussel  am  21.  tag  Junii  1553. 

Elffelt  d.  i.  Eltville  im  Rheingau,  wo  sich  ein  kurf.  mainzisches  Schloß 
befand.  — Über  der  Schenken  Sache  und  Heinr.  v.  d.  Reck  zuletzt  Nr.  112. 
— Über  dio  Einnahme  von  Therouanue,  die  Gefangennahme  des  Herrn  Franz 
von  Montmorency  u.  s.  w.  Henne  X.  44  ss.  — Über  Montaleino  und  Siena 
Rcumout,  Toscana  I.  170.  — Hesdin  war  im  Dezbr.  1552  wieder  in  die 
lländo  der  Franzosen  gefallen,  Henne  IX.  361. 


Während  seines  letzten  Aufenthaltes  zu  Rom  war  Masius  mit  einem 
syrischen  Priester,  Moses  Mardenus  (aus  Mardin  in  Mesopotamien),  Ge- 
sandter des  jakobitischen  Patriarchen  von  Antiochien  an  die  Päpste  Paul  in. 
und  Julius  UI.,  bekannt  und  von  ihm  in  der  syrischen  Sprache  unterrichtet 
worden.  Moses  hatte,  wie  wir  nachher  weiter  erfahren  werden,  u.  a.  den 
Auftrag,  im  Abendlande  den  Druck  des  X.  T.  in  syrischer  Sprache  zu  ver- 
anlassen, scheint  sich  abor  hierfür  sowolil  zu  Venedig  wie  zu  Rom  vergeb- 
lich bemüht  zu  haben.  In  einem  bei  Andr.  Müllerus,  Symbolae  Syriacae. 
Berolini  1673.  4°,  aus  dem  Or.  in  der  damals  zu  Köln  a.  d.  Spree  befind- 
lichen Kurf,  brandcuburg.  Bibliothek,  gedruckten  syrischen  Brief  an 
Masius  vom  8.  Ilaziran  d.  i.  Juni  1553  klagt  Moses  über  die  schlechte  Be- 
handlung, welche  er  zu  Rom  erfahren  habe  und  über  seine  Mittellosigkeit, 
bittet  Masius,  der  ihm  schon  zu  Rom  Geld  gegeben  habe,  möge  ihn  seinen 
Freunden  empfehlen,  besonders  seinem  Bruder  (d.  i.  dem  Administrator  von 
Waldsassen,  Heinrich  von  Weze),  zu  welchem  er  sich  jetzt  begeben  wolle. 
— Masius  antwortet  am  22.  Haziran  (Juni)  1553  (bei  Müller  a 0.  aus 
dem  syrischen  Kpt.),  er  habe  wegen  Moses  zu  Augsburg  mit  Herrn  Joh. 
Jakob  Fugger  gesprochen,  schreibe  auch  jetzt  wieder  au  diesen  sowie  an 
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seinen  Bruder  (Heinrich  von  Weze);  widerrato  Moses  aber,  jetzt  nach  Wald- 
sassen zu  gehen,  wegen  dos  in  der  dortigen  Gegend  wütenden  Krieges. 
Wegen  der  syrischen  Schriften,  welche  Moses  zu  Venedig  habe,  schreibe  er 
an  seinen  dortigen  Freund,  Joh.  Remalinus  (vgl.  o.  S.  46). 


115.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Brüssel,  1553  Juni  2s. 

Or.  eigh.  DA.  lCd  f.  21.  praea.  Cleve  5.  Juli. 

Berichtigt  seine  Nachricht  vom  22.  (ai.)  Juni  (Nr.  n4)  wegen  The- 
fouanne  dahin,  daß  nicht  über  300  Knechte  erwürgt,  die  anderen 
alle  gefangen  worden  sind;  bestätigt,  daß  die  unseren  hinein- 
gestürmt, als  das  Appointement  schon  gemacht,  aber  noch  nicht 
unterschrieben  war.  Stadt  soll  niedergeworfen  werden.  — Prinz 
von  Piemont  ist  zum  Generalobristen  gemacht.  — Am  S.  Johanns- 
abend hat  der  Ks.  3 Gesandte  nach  England  geschickt:  Mons. 
de  Courriere,  Mons.  de  Toulouse  und  Mons.  d’Amon ; M.  weiß  nicht, 
was  ihre  Werbung;  man  redet  davon,  daß  der  König  (Eduard)  tot  oder 
tötlich  schwach  sei  und  daß  Ks.  für  den  Prinzen  von  Piemont  an- 
halten  lassen  wolle,  welcher  mit  Kg.  Heinrichs  Tochter,  als  der 
rechten  Erbin,  vermählt  werden  soll.  — Zeitung  aus  Hispanien,  daß 
sich  der  Prinz  (Philipp)  mit  der  ältesten  Tochter  des  Kgs.  von  Por- 
tugal vermählt  habe.  — Friedensunterhandlung  bisher  nicht  heftig 
getrieben;  „doch  ist  der  bäpstlich  legat  hie  ser  angenem  und  in 
eheren  gehalten,  hat  auf  Sant  Johans  abent  in  K.  Ml  capellen  die 
vesper  gesungen  und  deßgleichen  heut  auch  und  wurt  morgen  da- 
selbst das  ampt  singen  und  am  künftigen  sontag  die  capeile,  welche 
ganz  neuwe  ist,  weihen  und  pei  der  koninginnen  zu  morgen  essen. 
— Die  K.  Ml  ist  von  tag  zu  tage  baß  auf,  ist  auß  dem  palais  in 
den  tiergarten  gezogen  und  cnthelt  sich  jetz  alda  5 oder  G tagen, 
spaciert  und  reit  darin  umb  und  scheust  das  wilt.“  — In  Italien 
haben  Papst  und  Herz.  Florenz  soviel  gehandelt,  daß  Siena,  bis 
alle  Sachen  vertragen,  unter  des  Papstes  Schirm  gegeben  wird.  — 
Volk  vor  Montalcino  ist  wegen  der  türkischen  Armada  nach  Neapel 
abgezogen,  Lodrons  deutsches  Regiment  nach  Piemont.  Datum 
Brussel  am  28ten  tag  Junii  1553. 

Des  Bischofs  von  Terpat  (Dorpat)  in  Livland  Kanzler  hält 
hier  um  die  Regalien  an.  — Lübeck  und  Hamburg  haben  Gesandte 
hier,  „2  junge  personen,  zimlich  prächtig.“ 

Emanuel  Philibert  Herzog  von  Savoyen  war  am  22.  Juni  zum  Chef 
und  Generaltapitän  der  ksl.  Armee  ernannt  worden,  vgl.  Honne  X.  48.  — 
Die  Gesandtschaft  nach  England  hatte  den  Zweck,  die  rechtmäßige  Thron- 
erbin Maria  gegen  die  Prätondentin  Johanna  Grey  zu  unterstützen.  Als 
Vorwand  diente  ein  Besuch  bei  dem  kranken  König  Eduard.  Vgl.  den  Brief 
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des  Kaisens  an  Kg.  Ferdinand  vom  8.  Juli  bei  Lanz,  Correspoudeaz  UL  578. 
Die  3 Gesandten  sind:  Johann  von  Montmorency  Herr  v.  Conxriere,  Jakob 
von  Heer  von  Toulouse,  und  Simon  Renard  (Mons.  d’Amou  nach 

seiner  burgundischen  Heimat  Aumont,  s.  Hoynek  v.  P.  II,  2.  117).  Die  Ver- 
mählung Philipps  mit  seiner  reichen  Base  Maria  von  Portugal  stand  in  der 
That  nahe  bevor,  als  die  Thronbesteigung  der  Tochter  Heinrichs  VHI.  Ma- 
ria in  England  die  Heirat  mit  ihr  vorteilhafter  erscheinen  ließ.  Mignet, 
Charles  - Quint . son  abdication  jc.  p.  71  ss.  — Bischof  von  Dorpat  war,  seit 
dem  17.  Okt.  1552,  Johann  "WessalL  Potthast,  SuppL  310. 


U6w  Maaws  an  Harra  fierard  van  Gilich,  Herz.  Wilhelms  ic.  Se- 

cretarien.  Antwerpen,  1553  Juli  13. 

O r.  elgh.  DA.  16  d f.  ». 

JL  hat  dem  Überbringer,  seinem  Dieser  Matthis  Viecher,  be- 
fohlen, „die  proventus  praepositurae  in  Neid  eggen  oder  Gullicb, 
die  dise  2 jaren  gefallen  seien,  von  dem  schulthaiß  von  Barwenig  (!), 
der  si  aafgeburt  (!)  hat,  ze  empfangen.“  Bittet,  da  er  nicht 
weiß,  wie  hoch  dieselben,  der  Sekretär  möge  einstweilen  für  ihn 
quittieren.  „Dieweil  aber  der  brauch,  wie  ich  vernim,  daß  ain 
neuwer  probst  muß  aine  glasen  venster  oder  aine  korkappen  geben, 
ist  weiter  mein  pit  an  euch,  ir  willen  mich  raten,  wie  ich  mich 
hierin  halten  sol,  und  so  ir  achten,  daß  ich  näher  mit  ainer  cor- 
kappen  als  mit  dem  fenster  bestähen  kante,  mögen  ir  so  vil  gelts 
als  die  corkappen  kosten  solle,  einbehalten  und  die  machen  lassen, 
wille  ich  mein  wapen  euch  zusenden  darauf  ze  setzen.  Wen  aber 
das  venster  eben  so  erlicli  und  wainiger  kosten  wurde,  achtet  ich, 
daß  es  besser  wäre  damit  ze  warten,  biß  das  cappittel  gen  Gullicb 
transferiert  wurde  und  alsdan  da  Ln  der  nenwen  kirchen  das  fenster 
machen  ze  lassen.“  M.  will  nicht  weniger  thun,  als  was  billig  und 
recht  ist  Datum  Antorf  am  13tcn  tag  Julii  1553. 

Über  Matthias  Fischer  Nr.  71 , die  Propstei  Nideggen  oder  Jülich  Nr. 
74  u.  75.  Einen  Ort  Burwenig  finde  ich  nicht;  vielleicht  Schreib-  oder  Lese- 
fehler für  Vernich,  den  Amtssitz  für  das  Amt  Euskirchen?  — M.’s  Wappen 
ist  auf  keinem  der  erhaltenen  Siegel  deutlich  erkennbar,  am  ehesten  auf  Nr. 
27  u.  71  (Schild  geteilt  durch  einen  Querbalken  in  2 Felder;  oben  und  unten 
je  3 Vögel?)  — Das  herkömmliche  Propstei-Geschenk  bereitete  K nach- 
her noch  allerlei  Verdrießlichkeiten. 


117.  Masiue  an  Herz.  Jülich.  Antwerpen,  1553  Juli  15. 

Or.  elgh.  DA.  I«d  f.  ttl. 

M.  verweist  auf  die  Rechnung  über  seinen  Unterhalt  und  Dienst- 
geld, welche  er  seinem  Diener  (Nr.  ne)  für  den  Kanzler  Dr.  Ali- 
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»leger  (Otufcftr)  mitgegeben  bet  »).  Schickt  an  diesen  ferner  „die 
annotationes,  die  einer  in  namen  meine  g.  enr fürsten  and  hem  erzb. 
zi  Colo  tc.  auf  e.  f.  6.  in8truction,  die  si  etlichen  iren  dienern  und 
amptleuten  im  50ton  jare  gaben,  gemacht  hat  (nicht  hier),  welche 
annotationes  gen  Rom  gesant  sein  wurden,  alda  ich  si  mit  list 
uberkomen  habe  und  auch  pei  bapst.  Hl  und  cardinälen  mit  allem 
glimpf  widerfochten.“  — Geschrei,  daß  in  England,  nach  dem  Ab- 
sterben des  Königs,  der  Herzog  von  Savock  (8o«oik?)t  welcher  des 
Varweick  (Warwick?)  Tochter  zur  Ehe  hat,  zum  König  erkoren  sei. 
— M.  war  etKche  Tage  hier  seiner  Geschäfte  halber;  will  neues 
zu  erfahren  suchen,  wenn  er  morgen  oder  übermorgen  nach  Brüssel 
zurückkommt.  Dattun  Antorf  am  15.  tag  Julii  1553. 

Hiebei  die  q.  erwähnt*  Abrechnung  von  Masius.  M.  ist  am  !§. 
oder  20  März  1551  laut  »einer  damals  übergebenen  Rechnung  (vgl.  o.  s.  .78) 
gänzlich  bezahlt  worden,  ,4m  selbigen  jare  und  monat  bin  ich  zu  Clef  von 
s.  f.  G.  zu  ainem  rat  und  diener  gnädiglichen  angenomen  wurden,  mit  ainer 
neuwer  bestallungen,  nämlich  von  100  krönen  jarlichs  dienstgelts,  darvon 
der  erst  tennin  auf  Cathedra  Petri  den  22‘en  Fobruarii  des  nechsten  52.  jars 
fallen  sol‘,  und  wen  ich  von  s.  f.  G.  außgesunden  (!)  wurde,  sollen  mir  jeder 
monat  zu  Unterhaltung  16  krönen  in  golt  gegeben  und  auf  der  raisen  die 
zerung  hin  und  wider  verricht  und  erstattet  wurden  ?c. , alles  laut  mir  drumb 
zugestelter  bestall ung.u  — Demnach  ist  M.  am  24.  März  51  gen  Rom  abgefertigt 
und  sind  ihm  200  Goldg.  in  Gold  auf  die  Hand  gegeben  wurden,  100  zu 
Cleve,  100  zu  Düsseldorf.  — Folgt  Rechnung: 

„Von  Clef  biß  gen  Augspurg  habe  ich  mit  2 pferden  varzcrt  krönen  10  — 
Von  Augspurg  biß  gen  Rom  bin  ich  auf  der  post  geritten  mit  des 
bapstes  gesauten,  der  dazemal  ze  Augspurg  was  und  habe  allain 
für  mein  pfer  bezalt  und  den  guida  und  kost  umbsunst  gehabt, 

seien  dazemal  57  posten  gewesen,  tuet  krönen 28V* — 

Am  29.  April  51  ist  M.  zu  Rom  angekommen  und  in  des  Herzogs 
Sachen  geblieben  bis  Ausgangs  April  58.  24  Monate  k 16  Kronen 

laut  »einer  Bestallung 884  — 

Hat  im  Herausziehn  nicht  auf  des  H.’s  Kosten  gezehrt,  sondern 
ist  in  des  Legaten  Gesellschaft  gekommen;  aber  sein  Diener  Hat- 
this  hat  16  Kronen  verzehrt.  Davon  will  M.,  weil  an  den  24  Mo- 
naten 12  oder  13  Tage  fehlen,  nur  rechnen  ........  10  — 

Zwei  Jahre  Dienstgeld  an  Cathedra  Petri  1552  u.  1653  . . . , 200 

Summa  Kronen  632  V* — 

Hiervon  ab  die  200  Goldg.,  die  ihm  auf  die  Reise  roitgegeben 

worden  = 160  — 

Summa  dessen,  was  ihm  der  H.  per  Rest  schuldig  bleibt,  Kronen  472*/* — 

Die  o.  erwähnte  Instruktion  für  etliche  Diener  und  Amtleute  des  H.’s 
in  dem  kölnischen  Jurisdiktionsstreit  ist  nicht  bekannt,  falls  nicht  etwa  die 
in  Laoomblets  Archiv  V.  S.  176  ff.  gedruckte  kurze  Instruktion  vom  7.  Febr. 
51  gemeint  ist.  — Die  englische  Zeitung  scheint  eine  Verwechslung  zu  ent- 
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halten : "Warwick  (Northum berland)  hatte  einen  seiner  Söhne  mit  der  Tochter 
des  H. ’s  von  Suffolk,  Johanna  Grey,  vermählt.  Ranke,  Engl.  Gesch.  I.  245. 
— Über  M.’s  Reise  nach  Rom  mit  Pighino  im  April  51  Nr.  71;  über  seine 
Rückreise  mit  Kard.  Dandino  im  April  53  Nr.  110. 


118.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1553  Juli  21 29. 

Or.  elgb.  DA.  lCd  f.  33  u.  37. 

M.  berichtet  über  Beschießung  von  Hesdin  am  18.  d.,  dabei 
wurde  Herzog  Iloratius  Farnese  erschossen;  das  Schloß  hat  sich 
am  18.  auf  Gnade  und  Ungnade  ergeben.  Auch  hier,  wie  vor 
Therouanne,  haben  die  Spanier  über  den  Vertrag  angefangen  zu 
würgen.  Unter  den  Gefangenen  ist  auch  der  Herz,  von  Bouillon, 
gen.  Le  Marechal  de  la  Marche.  — In  England  ist  Johanna,  Herz. 
Northumberlands  Gemahl,  Kg.  Heinrichs  VIII.  Enkelin,  zur  Königin 
erwählt  worden ; dagegen  ist  vom  gemeinen  Volk  und  etlichen 
von  Adel  Maria  auch  erwählt  worden,  hält  sich  im  Land  Norfolk. 
— Aus  Italien  Nachricht,  daß  die  Franzosen  Siena  nicht  verlassen 
wollen.  Unser  Volk  ist  von  Montaleino  weg  nach  Neapel,  um  das 
Königreich  gegen  die  türkische  Armada  zu  verteidigen.  Datum 
eilents  am  21ten  Julii  Ao.  1553. 

Ein  weiteres  Sehr,  von  Masius  an  Herz.  Jülich  vom 

29.  Juli  (Or.  elgh.  1.  c.  f.  37  prac«.  Cleve  2.  August).  — M.  hat  aUS  dem 

kaiserl.  Lager  keine  weitere  Nachricht.  Kaiser  rüstet  sich  hier 
auf  eine  Schlacht.  Den  Franzosen  ziehen  ungefähr  8000  Schweizer 
zu,  aber  nicht  die  rechten  Kriegsleut,  weil  man  den  Hauptleuten 
nicht  die  gewöhnliche  Bezahlung  hat  geben  wollen.  — Ks.  will 
nach  St.  Omer,  um  dem  Lager  näher  zu  sein.  — Briefe  des  Conne- 
table  und  des  Bischofs  von  Bayonne  zeigen,  daß  Franzosen  zum 
Frieden  nicht  ungeneigt.  Doch  dünkt  ihm,  M.,  daß  diese  Legaten 
(des  Papstes)  den  Frieden  nicht  machen  werden.  — Herz.  Erieh 
v.  Braunschweig  ist  mit  10  oder  12  Trabanten  hier  gewesen;  M. 
weiß  nicht,  ob  er  wieder  weg.  — Herz.  Northumberland  in  Eng- 
land gefangen,  Königin  Maria  soll  bald  gekrönt  werden.  — Spa- 
nische Flotte  wartet  nur  auf  Wind,  um  aufzubrechen.  — Türkische 
und  französische  Armada  soll  vor  einem  Flecken  in  Calabrien  mit 
Verlust  abgeschlagen  worden  sein;  man  weiß  nicht,  wohin  sie  jetzt 
will.  — „Unser  legatus  hat,  wie  gesagt,  kurz  auß  Frankreich  brief 
gehabt,  wrelche,  wie  mich  dunkt,  nit  wol  zum  friden  lauten;  hat 
audienz  von  K.  M‘  vor  4 tagen  begeret  aber  noch  nit  gehabt.“ 
Datum  Brussel  am  29.  tag  Julii  1553. 

Zu  den  Zeitungen  über  die  Einnahme  von  Schloß  Hesdin,  Tod  des 
Horatius  Farnese  u.  s.  w.  Henne  X.  51  ss.  Marschall  Robert  de  la  Marek 


Digllized  by  Google 


1553 


133 


hatte  sich  vor  einem  Jahro  dos  unter  dem  Schutz  des  Ilochstifts  Lüttich 
stehenden  Schlosses  Bouillon  bemächtigt  und  führte  fortan  den  Titel  Herzog 
von  Bouillon,  Henne  IX.  241  ss.  — Zu  den  englischen  Zeitungon  s.  Ranke, 
1.  c.  L 287  ff.,  Henne  X.  67.  Am  6.  Juli  starb  Kg.  Eduard  VI. , am  9.  wurde 
Johanna  Grev  als  Königin  proklamiert,  Ende  Juli  war  sie  bereits  gestürzt 
und  Maria  Tudor  Regentin.  — Über  Siena  o.  Nr.  115. 


119.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1553  August  4. 

Or.  eigh.  DA.  16 d f.  S8. 

Bei  Gaöta  eine  französische  Fregatte  von  den  Unseren  ge- 
fangen; darauf  allerlei  Briefe  an  den  Türken  niedergelegt.  — Zu 
Florenz  etliche  junge  Edcllcute,  darunter  einer  Robert  Strossi  (strozzi), 
wegen  Praktiken  mit  dem  Franzosen  gefangen.  — Türkisch -fran- 
zösische Armada  noch  in  Sicilien.  — Markgraf  Albrecht  hat  seit- 
her nochmals  durch  einen  Gesandten  hier  heftig  angehalten,  damit 
er  in  des  Kaisers  Dienst  komme;  Ks.  vielleicht  nicht  ungeneigt,  wenn 
Sache  mit  den  Bischöfen  vertragen  werden  kann.  „Ich  hab  auch 
von  ainem  guten  ort  erfaren,  daß  die  K.  M*  erachten,  daß  die- 
jenige, die  dem  marggraflfen  wider  in  rüstnng  hülfen,  sich  irer  Ml 
ongnad  befürchten  und  derhalben  geren  solliche  onrou  im  reich 
underhalten,  so  lang  si  künden.  Wer  aber  die  seien,  haben  e.  f.  G. 
wol  ze  gedenken,  dan  die  K.  M*,  als  si  sich  sollichs  lassen  hören, 
niemant  darpei  genant  hat.  Tue  e.  f.  G.  ic.“  Datum  Brussel  am 
4ten  tag  Augusti  1553. 

Voigt  II.  89  läßt  dio  Frage,  ob  der  Ks.  damals  mit  Markgr.  Albrecht 
in  Verbindung  (gegen  Kf.  Moritz)  gestanden  habe,  unentschieden. 


120.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1553  August  14. 

Or.  eigh.  DA.  16 d f.  39. 

Seit  M.’s  letztem  Schreiben  (Nr.  119)  ist  sein  Diener  Matthis 
Fischer  (Nr.  uö)  wiedergekommen  und  hat  ihm  den  halben  Teil 
seines  Dienstgeldes  und  Unterhalts  gebracht  und  gesagt,  der  andere 
Teil  solle  ihm  zu  Düsseldorf  erlegt  werden.  M.  dankt  ganz  unter- 
thänig.  — Kann  nichts  sonderliches  schreiben,  da  er  G Tage  aus 
der  Stadt  war.  — Nach  einem  Brief  aus  Rom  vom  3.  August  weiß 
man  nicht,  wo  türkische  und  französische  Armada  hingekommen, 
vermutlich  auf  Frankreich  zu.  — Papst  hat  durch  einen  vorgestern 
Nacht  hier  angekommenen  Kurier  dem  Legaten  wider  Verhoffen 
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befohlen  r noch  langer  hier  zu  verharren.  — Franzosen  pochen  in 
fciena  gehr,  nachdem  twser  Volk  ans  des  Felde  ist.  — Man  er- 
wartet eine  Schlacht  mit  den  Franzosen  bei  Dorteane  (<u.D<mitoiub«t 
Amten»),  — „Gnädiger  fnrst  nnd  her:  nachdem  der  legat  zam  tail 
(fnrch  e.  f.  G.  farstentnmb  Gnlfich,  auch  durch  die  stat  Gnllich  hie 
ankomen  und  die  alte  ceremonien  in  den  kirchen  gesehen,  auch 
allenthalben  vernomen  (one  rom  ze  reden,  durch  mein  procurieren), 
wie  e.  f.  G.  nit  der  ringst  pfeiler  zu  underhaltung  der  hailigen 
religion  in  disen  landen  seie  zc.,  hab  ich  in  von  wegen  e.  f.  G. 
gepetten,  dessen  gute  kuntschaft  pei  bapst.  Hl  ze  geben  und  e.  f.  G. 
und  ire  Sachen  pei  bapst.  Hl  ze  recommandieren,  welche  beschehen. 
Darauf  hab  ich  gleich  dem  cardenal  Pighino,  der  bißher  e.  f.  G. 
Sachen  pei  bapst.  Hl  am  mesten  gefurdert,  auch  haftig  geschriben 
und,  wie  zevor  oft  mündlich,  jetz  widerumb  schriftlich  eingebildt, 
was  dem  stul  zu  Rom  dran  gelegen,  daß  e.  f.  G.  in  alter  devotion 
erhalten  wurde.  Hierauf  hat  hochgedachter  cardinalis  Pighinus 
mit  Hainrichen  von  der  Reck  allerlai  geredt,  laut  hiepei  gelegten 
zedels  (»•  u.),  Derhalben  mögen  e.  f.  G.,  so  vil  si  weiter  in  disen 
Sachen  bedocht,  gemelten  Hainrichen  von  der  Reck,  den  ich  fullick- 
lich  informiert  und  dem  cardinali  Pighino  und  etlichen  anderen 
presentiert  habe,  gnediglichen  befelhen  weiter  anzehalten,  werde 
one  zweiffel  an  sinem  flißliclien  und  geschickten  sollicitieren  sich 
nichts  erwinden.  Tue  e.  f.  G.  zc.“  Datum  Brussel  am  14t€n  tag  Au- 
gusti  Anno  zc.  53. 

Hierzu  gehört  1.  c.  f.  43  folgender  Auszug  aus  einem  Brief  von 
Hoinrich  von  der  Reck  an  Masius  aus  Rom,  25.  Juli  53. 

Accessi  heri  cardinalem  Pighinum,  qui  hactenus  febricitavit  nec  adhuc 
plane  convaluit  ac  de  tuis  rebus  prolixe  locutus  est.  Et  principio  excusavit, 
quod  ad  te  nihil  seripsisset;  morbum  enim  in  causa  fuisse.  Do  nostri  prin- 
cipis  negocio  ajobat  nondum  esse  editas  bullas  reformationis  verum  brevi 
edendas.  Addebat  se  oxcogitasse  viam,  uti  sperat,  qua  princeps,  si  non  in 
Omnibus  tarnen  in  multis,  contentari  possit.  Verum  nihil  fieri  posse  ante  ad- 
vontum  cardinalis  Sanctae  Crucis,  qui  nunc  propter  calores  abest,  ante  Cal. 
Octobr.  non  reversurus.  Pontificem  enim  commissurum  negooium  isti  et  sibi. 
Et  si  cardinalis  Maffeus  non  obiisset,  citius  expediri  jiotuisse,  nam  ita  ponti- 
ficem huic  una  secum  commissurum  fuisse.  Hactenus  Pighinus.  — Quod 
si  igitur  principi  res  cordi  adhuc  est,  non  abs  re  fuerit,  si  tu  buc  rureum 
accederes;  arbiträrer  sane  tuam  praeeentiam  plurimum  profuturam.  Ego 
interea  istud  negocium  nou  urgoo,  antequam  tu  nuncies  meutern  principis, 
num  velit  ut  hoc  amplius  soUicitetur. 

Hierzu  bemerkt  M.:  „Gnädiger  furst  u.  her.  Diser  cardenal  Maffeus 
ist  e.  f.  G.  ganz  genaigt  und  mein  patronus  mehe  als  10  jaren  gewesen,  und  hat 
mich  nit  anders  als  seinen  leiblichen  bruder  geliebt;  aber  jetz  am  17.  Julii 
ist  er  am  liaissen  fieber  gestorben.  Der  cardenal  Sanctae  Crucis  ist  auch 
mein  alter  patronus,  habe  auch  den  Recken  pei  ime  in  kuntschaft  pracht, 
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ist  aber  ser  scrupulos,  drumb  wolte  ich  lieber,  das  die  sache  ainem  anderen 
sambt  Pighino  befolheu  wurde.  Datum  ut  in  literis. 

A.  Masius  m.  p.  spt. 

Über  Heinrich  v.  d.  Recke  und  Kard.  Pighino  Nr.  102  u.  a.  — Der 
Kard.  S.  Crucis  ist  Marcellus  Cervino  Nr.  69  u.  106.  — Über  Kard.  Maffei 
Nr.  20,  wo  (nach  Ciaeonius)  der  16.  Juli  ab  sein  Todestag  angegeben  ist. 


121.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1553  Sept.  13/20. 

Or.  e>gh.  DA.  16  4 f.  44  n.  45. 

M.  hat  mit  der  letzten  Ordinari-Post  ein  Schreiben  von  Kard. 
Pighin  vom  22.  Ang.  empfangen,  des  Inhalts,  daß  er  in  des  H.’s 
Sache  bisher  wegen  seiner  Leibesschwachheit  und  der  großen  Ilitze 
nichts  habe  handeln  können ; jetzt  solle  es  geschehen,  soweit  es  in 
M.’s  Abwesen  nützlich  u.  s.  w.  Von  den  Mitteln,  durch  welche 
Pighino,  gemäß  seiner  Erklärung  gegen  Heinrich  v.  d.  Reck,  den 
Herzog  contentieren  will,  schreibt  derselbe  nichts. 

• 

Zeitungen  aus  Italien:  Türkische  und  französ.  Armada  (64  türk.  u. 
25  franz.  Galeeren)  rüstet  sich,  nachdem  sie  die  Insel  Elba  depopuliert  hat, 
auch  den  durch  den  Herzog  von  Florenz  befestigten  Hafen  einzunehmeu. 
Wenn  dies  geschieht,  wird  schier  kein  Hafen  im  mediterranischen  Meer 
vor  dem  Türken  sicher  sein.  Diese  Armada  führt  den  vor  einem  Jahre  ge- 
fangenen jungen  Madrutz  (Nr.  100)  und  etliche  andere  Hauptleute  mit,  für 
deren  Ranzon  man  20  000  Dukaten  begehrt.  — In  Piemont  ist  zwischen 
Kaiserlichen  und  Franzosen  ein  Anstand  auf  30  Tage  gemacht.  — Legat  ist 
noch  hier.  — Französisches  Lager  ist  von  Kammerich  (C&mbrai)  auf  gebrochen; 
kaiserl.  Volk  liegt  in  Besatzungen,  Ks.  ist  zu  Bergen  im  Hennegau,  „und 
sovil  ich  vernemen  kan,  6ucht  ire  K.  Mt  uit  anders  als  per  cunctationem 
des  Franzosen  fureur  ze  prechen“.  — M.  verweist  sonst  auf  dio  täglichen 
Berichte  des  Secretarius  Desiderius  de  Sym andres.  — M.  hat  etliche  Tage 
nicht  geschrieben,  weil  er  in  eigenen  Geschäften  und  mit  dem  Legaten  hin 
und  her  gereist  ist.  Datum  Brussel  am  13.  tag  Septem bris  1553. 

Der  nächste  kurze  Brief  von  M.  an  Herzog  Jülich  vom  20.  Septbr. 
berichtet  über  Scharmützel  bei  Valenciennes.  Französisches  Lager  ist  auf 
Guise  gezogen;  ungewiß,  ob  sie  Landrecies  belagern  oder  sich  trennen  werden. 
Türkische  und  französische  Armada  von  Elba  am  22.  August  nach  Corsica, 
nm  San  Bonifacio  zu  erobern  und  dann  vielleicht  das  Winterlager  zu 
halten.  — Da  der  Legat  nicht  weiß,  wie  lang  er  noch  hier  zu  bleiben  hat, 
will  M.  in  5 bis  6 Tagen  sich  zum  H.  nach  Cleve  verfügen.  Datum  Brussel 
am  20*«n  tag  Septembris  1553.  (P.  s.)  Dr.  Tysenack  (Tisnacq)  und  Lazarus 
v.  Schwendi  wurden  vom  Ks.  auf  den  Tag  gen  Seitz  (d.  i.  Zeitz)  geschickt; 
ziehen  diese  Woche. 
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Der  Sekretär  Desid.  de  Sym andres  ist  mir  sonst  nicht  bekannt.  — Be- 
richte von  Karl  von  Tisnacq  und  Lazarus  Schwendi  vom  Tag  zu  Zeitz,  Oktober 
1 553 , bei  Lanz,  Corresp.  HL  589  ff. 


122.  Cornelius  de  Schepper  an  Masius.  Kecke,  1553  Septbr.  21. 

Aus  dem  elgh.  Or.  Clm.  Nr.  153  bis  auf  eine  Stelle  wörtlich  gedruckt  Ep.  Pal.  Nr.  XIX 
(ln  t.  resp.  die  7.  Novbr). 

Inhalt:  Da  M.  im  Begriffe  steht,  nach  Deutschland,  besonders  zum 
Herzog  von  Clevo  und  zum  Kfh.  Pfalz  abzureisen,  so  teilt  Sch.,  auf  M.’s 
"Wunsch,  offen  seine  Ansicht  mit  wegen  der  Pläne  desselben  für  die  Zu- 
kunft: rät  ihm  dringend  die  in  Aussicht  gestellte  Administration  von  Wald- 
sassen zu  Lebzeiten  des  jetzigen  Kfn.  Pfalz  anzunehmen,  ohno  sich  jedoch 
an  beständigen  Aufenthalt  daselbst  oder  durch  die  Weihen  zu  binden.  In 
den  Niederlanden  bietet  sich,  nach  der  Meinung  des  Herrn  von  Praet,  zur 
Zeit  kein  geeigneter  Platz  für  M.;  Rom  ist  kein  sicherer  Ort  mehr,  wegen 
der  Bedrohung  durch  die  Türkon  und  andere  Feinde;  auch  in  Deutschland 
ist  nirgendswo  Sicherheit. 

Zu  berichtigen  iat  ln  dem  Druck  der  Ep.  Pal.  p.  311 : Z.  2 fehlt  1 Wort  (Ortsname); 
Z.  8 lese  ich  Betorica  statt  Lisbona  (d.  I.  Baetlca  oder  Baeturia?  = Andalusien).  — p.  342 
Z.  12  u.  10  v.  u.  an  der  punktierten  Stelle  und  Z.  0 nach  übet  fehlt  je  1 Wort ; Z.  8,  7,  6 u.  5 v.  u. 
je  2 Worte.  An  Stelle  der  Lücke  Z.  8 v.  u.  wird  zu  lesen  sein:  ffubemacuta  tenent\  Z.  11 
▼.  u.  sind  die  Worte  nunc  omnium  nicht  mit  Sicherheit  zu  lesen.  — p.  343  Z.  9 v.  u.  1.  solos  st. 
aolus.  — p.  344  Z.  5 folgt  nach  supersunt  noch  folgende  im  Or.  stark  beschädigte  Stelle : 

Apud  Hl enura  ver0  oiiviae  juliaci  etc.  ducem  ejusve  consiliarios 
age  ut  habitatio  Bruxellensis  mihi  contingat,  cum  ea  quam  . (Ltickc) . (al)ii 
pro  ea  darent  pensione,  quam  libenter  sum  collaturus,  et  p(reliu)m 
obtuli  domino  Adolfo  a Merverde,  ad  quem,  uti  reor,  major  ejus 
(pars)  pertinet,  quum  cetera  sint  Illml  ducis.  — Porchetum  tuum 
. (Lücke)  . legi,  et  profecto  Galatinus  parum  candide  mihi  facere  visus 
(est,  sibi)  arrogans  inventionem  et  laborem,  quem  multo  ante  eum 
. . . (ö/i)u8  praestiterit,  qui  se  lectione  Pugionis  Raymundi  m . (Lücke) . 
(cuj us  operi  Pugioni  nomen  est),  plurimum  profecisse  . (Lürkc).  Est 
et  alius  hoc  argumentum  tractans  /? nus  de  sinis  (?)....  legendo 
coepi  dare  operam,  sed  nondum  multum  in  ejus  lectione  promovi, 
quia  non  compactus  ad  me  pervenerit  atque  ideo  compingendum  Ant- 
werpiam  remiserim.  Si  quid  talium  scrip/orwm  alibi  inveniri  poterit, 
de  hoc  me  redde  certiorem.  — Ego  hoc  die  revertar  etc. 

Über  Cornelius  de  Schepper  Nr.  50  u.  a.,  Herr  v.  Praet  Nr.  56.  — Über 
die  Waldsassener  Angelegenheit  zuletzt  Nr.  107.  Aus  Schoppers  Brief  er- 
sehen wir  zuorst,  daß  Heinrich  von  Wezo  vorhatte  sich  zu  verheiraten 
und  deshalb  seine  Abtei  zu  resignieren  gedachte.  — Von  dom  hier  (Ep.  Pal. 
p.  343)  erwähnten  Anschlag  Zwinglis  auf  Rom  ist  mir  nichts  weiter  bekannt. 
— Von  dom  Brüsseler  Hause  des  H.’s  v.  Jülich  wird  nachher  noch  die  Rede 
sein.  — Petrus  Galatinus  widmeto  i.  J.  1516  dem  Kaiser  Maximilian  ein  großes 
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Werk  zur  Verteidigung  des  Talmud  und  Reuchlins:  (Opus  ...  de  arcanis 
catholicae  veritatis.  Orthonae  maris  1518).  Dasselbe  war,  was  aber  Ga- 
latinus nicht  eingestand,  größtenteils  aus  einem  Schriftsteller  des  M.  A., 
Porchetus  de  Salvaticis  Genuensis,  abgeschrieben  (Victoria  Porcheti  adv. 
impios  Hebraeos.  Ex  recensione  R.  P.  Aug.  Justiniani.  Paris.  1520),  während 
Porchetus  seinerseits  offen  bekennt,  daß  er  seinen  Stoff  größtenteils  dem 
Predigermönch  Raymundus  (vgl.  Raymundi  Martini  0.  P.  Pugio  fidei  adv.  Mau- 
ros  et  Judaeos.  Lips.  et  Francof.  1687.  2.)  entlehnt  habe.  — Was  unter  dem 
weiter  angeführten  finus  de  sinis  (?)  verstanden,  finde  ich  nicht. 


In  einem  Briefe  aus  Brüssel  vom  23.  Septbr,  53  (Or.  DA.  16d  f.  48) 
sendet  der  Kardinallegat  Hieron.  Dandino  an  Herz.  Jülich  einen  Gruß 
durch  Andreas  Masius  und  versichert  den  H.  seiner  Dienstwilligkeit,  „quippo 
qui  illam  (D.  V.)  cum  alias  ob  causas  magno  studio  prosequar,  tum  propter  ejus 
Studium  et  observantiam  erga  S^um  D.  N.  et  sedem  Apostolicam,  cujus  illa 
benignitatem  in  omnibus  rebus,  quae  ad  ejus  vel  commodum  vel  honorem  per- 
tinebunt, quantum  cum  Deo  fieri  poterit,  experietur.  — Verweist  auf  Masius 
als  den  besten  Zeugen  seiner  Gesinnung.  Jeder  hält  den  M.  der  Gnade  und  des 
Wohlwollens  des  H.’s  für  würdig.  Bruxellae  die  23.  Septembris  1553.  Hlmae 
et  Exmae  Dnis  T.  deditiss.  Hier.  CarHs  Imolensis  legatus. 

Kpt.  der  Antwort  des  H.’s  an  den  Legaten  von  M.’s  Hand  ex  arce 
nostra  Clivensi  die  . . Octobris  1553  DA.  Clevo-Mark.  Geistl.  S.  Nr.  1’/,  Fase.  2. 
— H.  dankt  für  das  in  vorstehendem  Brief  und  durch  M.  persönlich  aus- 
gesprochene Wohlwollen  des  Kardinals.  Plane  enim  confidimus  Ruaam  ot 
IUm»m  D,  T. , pro  tanto  suo  erga  nos  studio  et  benevolentia  et  simul  pro  sua 
illuc  (»eil.  Komae)  auctoritate,  ubi  ad  illius  Stc“  felicitor  reversa  fuorit  atquo 
harum  regionum  statum,  quem  nunc  propius  cognovit,  exposuerit,  ea  negotia 
nostra,  quae  profecto  non  tarn  privati  commodi  cogitatione  quam  conser- 
vandae  religionis  studio  suscepimus,  apud  illius  Stcm  nobis  confecta  cura- 
turam.  Nos  certe  praoclarissimo  majorum  nostrorum  exemplo  conabimur 
[»erpetuo  tales  esse,  ut  illius  St**  majore  nos  in  dies  benigmtate  prosequendi 
justam  causam  habeat.  — In  Bezug  auf  den  Kardinal  selbst  wünscht  der 
Herzog  Gelegenheit  demselben  Dienste  zu  erweisen,  wie  der  Kard.  von  M.  er- 
fahren wird. 


Aus  vorstehenden  beiden  Briefen  ersehen  wir,  daß  M.  Ausgangs  Septem- 
ber, wie  er  vorhatte  (Nr.  m),  nach  Cleve  gereist  war.  Hier  blieb  er  bis  Mitto 
Oktober  etwa  und  erstattete  damals  den  nachfolgenden  genaueren  Bericht 
über  den  Stand  der  römischen  Angelegenheiten  des  Herzogs: 

~ 123.  Bericht  von  Masius  über  seine  Verrichtung  zu  Rom. 

Cleve,  1553  Oktober  14. 

Von  M.'»  Hand  DA.  lGd  f.  6.  In  t.  f.  G7  : ArticuU  per  dom.  Andream  Maaium  Ronme 
propositi  et  soJIicitati,  nna  cum  reiponao  ad  unumquemque.  — Item  de  tranelationc  colleglt 
NideckentU  in  Juliacnm,  14.  Octbr.  A°  53  per  ipaum  Maaium  Clivia  exhibitum.  Vgl.  Nr.  109. 

1.  Primus  articulus  est  de  collationibus  beneficiorum  2C. 
Responsum:  Ad  hunc  articulum,  sicut  etiam  in  genere  ad 
reliquo9  omnes,  responderunt : reformationem,  quae  brevi  sit  Romae 
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pnblicanda,  talia  statuturam  circa  collationem  beneficiorum,  quae 
priHcipem  poasint  contentum  reddere,  et  proinde  absurdum  esae, 
8i  principi  nunc  in  ea  re  aliquid  concederetur  per  privilegium 
speciale,  quod  brevi  postea  omnibus  aut  concederetur  aut  iterum 
revocaretur  per  publicationem  reformationia.  Allegaverunt  etiam 
periculum  exempli  je.,  ut  in  literia  meis  latins  continetur. 

2.  Secundus  articuius  e»t:  nt  pontifex  decerneret,  quod  ifli, 
quibus  competit  jus  investiturae,  neminem  per  quemcunque  praesen- 
tatum  ad  beneficia  curata  intra  praedictas  ditiones,  quae  sub 
collatione  ordinaria  vacare  contingeret,  investire  posaent 
aut  deberent,  nisi  esset  ad  ea  personaliter  regenda  idoneua  et  iila 
personaliter  regere  promitteret  ic. 

Responsum:  Quanquam  circa  hunc  articulum  generaliter 
responderent  ut  supra,  tarnen  non  obscure  eum  esae  aequissimnm 
jndicabant,  maxi  me  bis  periculosis  temporibus,  et  ego  existimo  plane, 
quod  pontifex  de  hoc  articnlo  decretnm  concederet,  si  instaretnr, 
praesertim  si  reformatio,  quae  tune  videbatur  ilico  pnblicanda,  ex 
aliis  causis  sit  prorogata.  Et  nota,  quod  illa  clausula:  quae  sub 
collatione  ordinaria  vacare  contingeret,  posset  omitti ; nam 
ego  addidi  ob  praecedentem  articulum,  qui  si  esset  concessus,  non 
liaberemus  opus  hoc  articulo,  nisi  in  beneficiis  sub  ordinaria  colla- 
tione vacantibus. 

3.  Tertius  articnlus  complectitur  jtrrisdictionem  archidiaco- 
norum  k.  et  decretum  de  constituendis  ofßcialibus  foraneis  per 
ipsos  episcopos  ordinarios  intra  ditionem  principis,  coram  quibus 
subditi  principis  convenirentur  zc.,  ita  quod  non  pertralierentur  extra 
dominium  principis. 

Responsum:  circa  hunc  articnlum  videbantur  veile  quod 
ordinarii  etiam  audirentur,  qui  habent  interesse;  tarnen  de  con- 
stituendis  officialibns  foraneis,  non  videbantur  ab  hoc  abhorrere. 
Igitur  posset  tentari,  an  tale  decretum  posset  obtineri,  quanquam 
ego  dubitem  ne  non  concedatur,  nisi  auditis  ordinarii«  et  consen- 
tientibns. 

4.  Quartus  artieulus  erat  de  idoneis  patribua  sive  rectoribus 
monasteriorum  virginum  mittendis. 

Responsum:  Tale  mandatum  omnino  concedetur  111“1®  prin- 
cipi, si  petetur,  secundum  responsum,  quod  mihi  datum  est  a car- 
dinalibus  reformationis,  nisi  sententiam  mutaverint. 

5.  Quintns  artieulus  petit  mandatum,  ut  iili  qui  habent  in- 
corporata  beneficia  curata,  cogantur  dare  rectoribus  earum  curarum 
competentiam  sufficientem  ?c. 

Responsum:  Similiter  et  hoc  concedetur,  quantum  certe 
responsum  illorum  cardinalium  promittebat. 


IMS  13« 

6.  Sextu«  articuh»  est  de  depatandis  conaervatoribus  privi- 
legiomm  apogtolicorum  per  ditiones  III“1  priucipu  2c. 

Responsum:  Et  hoc  quoque  promittebant  dicti  cardiaales 
coneeswnn  in,  si  peteretur  erpeditio.  Ego  vero  existimarem  non 
admodum  opus  esse,  quia  si  olim  fuernnt  deputati  illi,  etiam  nunc 
pog*u»t  vigore  antiquae  commissionis  officium  exercere  requigiti. 
Kam  quamvis  in  concilio  Tridentino  facta  sit  generalis  revocatio, 
ut  puto,  conservatorum , tarnen  quia  illud  concilium  non  est  publi- 
catum,  non  Tidetur  effectum  gortiri.  Praeterea  si  snpradicta  decreta 
petaatur,  coagultum  erit  in  singulis  certos  executores  nominare, 
quibus  committatur  executio  in  ipsis  literis  apostolicis,  qui  execu- 
tores erunt  loco  conservatorum. 

Qua  antem  forma  illa.  quae  supra  diximus  posse  concedi,  juxta 
spem  qnam  dederunt  dicti  cardinales  in  suis  responsionibus,  essent 
expedienda,  id  Romac  cum  abbreviatoribus  consultandum  est;  illi 
enim  norunt  tutissimas  vias  2C.  Notandnm  tarnen,  quod  Rmui  Card. 
Pighinu«,  crebris  meis  literis  impnlsus,  tandem  drxerit  domino  Hen- 
rico  a Reck  et  etiam  scripserit  mihi,  se  cogitasse  vias  et  media, 
per  quae  existimat  principi  posse  satisfactum  iri,  si  non  in  omuibus 
at  saltem  in  plerisque  petitis  2c.  Igitur  primum  essent  ea  media 
audienda  a dicto  cardinali  et  per  eum  apud  pontificcm  iterum  labo- 
randum,  si  modo  illa  media  essent  ex  re  nostri  principis. 

Alia,  quae  mihi  in  instructione  data  erant,  non  potui  propo- 
nere,  quia  nunquam  missa  est  ad  me  specificatio  necessaria,  sient 
per  literas  saepe  significavi.  — Mihi  etiam  videretur  Card.  Pigfiinus 
aliquo  munere  donandus  a principe,  si  rem  effectam  curaret;  quia 
est  fortunae  tenuioris  et  hactenus  certe  maximam  beuevolentiam 
erga  principem  re  ipsa  ostendit  et  sedulo  curavit  principis  ne- 
gotium. 

Circa  translationem  ecclesiae  collegiatae  inNcideggen  non  possum 
aliquid  certi  de  modo  procedendi  dicere,  niai  viso  tenore  concessionia 
apostolicae.  Si  habet  in  se  nominatura  commissarium,  is  debet 
vigore  commissionis  sibi  factae  requirere  decanum  et  capitulum  ac 
totum  clerum  2C.,  ut  sese  ad  Juliacum  transferant  et  cultura  divi- 
num ibidem  in  ecclesia  assignata  celebrent  2C.,  juxta  tenorem  lite- 
rarum  apostolicarum,  dato  tarnen  certo  termino  temporis,  intra  quem 
possint  de  rebus  suis  disponere  2C.  Et  debet  similiter  idem  com- 
missarins  de  missis  in  ecclesia  in  Neideggen  celebrandis  ac  aliis, 
nt  in  literis  apostolicis,  providere,  ne  scilicet  detur  capitulo  occasio 
tergiversandi.  Si  concessio  apostolica  non  habet  in  se  commissio- 
nem,  tune  nomine  principis  debet  aliquis  notarius  coram  testibus, 
et  praesertim  notarius  non  conjugatus,  requirere  capitulum  vigore 
literarum  apostolicarum  2C.  Scd  omnium  consultissimum  est  ut  signi- 
ficetur  capitulo  cum  dexteritate,  eam  esse  certissimam  voluntatem 
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pontificis  et  principis,  moneaturque  ut  mature  incipiat  de  domibus 
in  Juliaco  sibi  quisque  providere  et  de  illis,  quas  nunc  habent,  ven- 
dendis  disponere,  assigneturque  ipsis  tempus,  intra  quod  liaec  omnia 
possint  conficere  2C.  Quomodo  vero  de  aliis  beneficiis  antea  in 
ecclesia  Juliacensi  fundatis  agendum  erit,  puto  in  concessione  aposto- 
lica  esse  expressum.  A.  Masius. 


124.  Nicolaus  ab  Briaerde  an  Masius  (Bruxeliis). 

Rom,  1553  Oktober  24. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  Iß2.  re*p.  9.  Decbr.  53  ex  Weingarten. 

Rediit  tandem  Romam , ornatissime  Masi,  D.  Joannes  Roesbroeck, 
cui  me,  cum  huc  primum  venirem,  id  quod  meminisse  te  arbitror, 
avunculus  meus  commendaverat,  quo  nomine  apud  eum  sum  gra- 
tiosissimus.  Ejus,  patris  Octavii,  et  D.  Reccii  familiariori  consuetu- 
dine  desiderium  tui  absentis  spero  utcunque  leniemus.  Sperabam 
te  hic  sub  biemis  initium  affuturum,  donec  postremis  tuis  iiteris 
ea  mihi  plane  praeeisa  spes  est.  Ipse  fortasse  te,  antequam  huc 
revertes,  isthic  aut  in  Germania  videbo;  nam  intellexi  ex  amici 
cujusdam  Iiteris  decrevisse  parentes  me  sub  proximi  anni  initium 
revocare.  — B.  möchte  gern  ein  oder  zwei  Jahre  am  Hof  des 
römischen  Königs  leben ; erbittet  M/s  Rat  hierüber.  Bene  vale, 
vir  ornatissime  et  me,  rogo,  ut  coepisti,  ames.  Romae  9.  Cal.  No- 
vemb.  1553.  Tibi  in  vitam  devotissimus  Nicolaus  ab  Briaerde. 

D.  Alexander  te  officiosissime  salutat. 

Nicolaus  v.  B.  vermutlich  ein  Sohn  des  Präsidenten  des  Gerichtshofs 
von  Mecheln,  Lambert  von  Briaerde,  vgl.  Yal.  Andr.  Bibi.  Belg.  161,  Hoynek 
v.  P.  I,  2.  531.  Laevinus  Torrentius  (Poemata  p.  350)  hat  auch  ihm,  wie 
früher  Masius,  bei  seinem  Abschied  von  Rom  eine  Ode  gewidmet  (Ad  Nico- 
laum  Briardum),  welche  mit  folgenden  Versen  beginnt: 

Briarde,  magni  magna  patris  gloria, 

Virtute  quem  sic  exprimis, 

LJt  indolis  et  industriae  testem  suae 
Uterque  laudet  alterum, 

Amate  uobis  quantum  ainari  convenit 
Illustro  virtutum  decus,  etc. 

Wer  Joannes  Roesbroeck  ist,  weiß  ich  nicht;  man  möchte  Yisbroeck  lesen 
können.  — P.  Octavius  (Pantagathus)  Nr.  20  u.  a.  Reccius  d.  i.  Heinrich 
von  der  Reck.  — D.  Alexander  ist  jedenfalls  der  eine  der  beiden  Brüder  de 
Jonghe  (Junius  Nr.  106),  welcher  nach  Sander.  De  Gandav.  p.  90  pontificii 
praetorii  judex  d.  h.  Auditor  an  der  römischen  Rota  wurde,  aber  angeblich 
schon  in  seinem  30.  Lebensjahre  starb. 
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125.  MasiU8  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1553  November  1. 

Or.  eigh.  DA.  lGd  f.  49. 

Als  M.  vom  H.  geschieden  und  gen  Antorf  gekommen  war,  hat 
er  alsbald  durch  die  Boraberge  an  einen  vertrauten  Freund  nach 
Venedig  geschrieben,  damit  dieser  3 oder  4 Unzen  des  „aufrichtigen“ 
(rechten),  ungemischten  „Sibetten“,  und  um  etliche  Kronen  terra 
sigillata  kaufe  und  an  Daniel  und  Antonius  Bömberg  nach  Antorf 
und  von  da  an  den  H.  schicke.  — Als  M.  hier  ankam,  war  der 
Legat  (am  8.  Okt.)  auf  der  Post  durch  Deutschland  verritten;  M. 
hat  deshalb  des  H.’s  Brief  0>.  s.  m)  auf  Rom  nachgesandt.  — M.  denkt 
in  kurzen  Tagen  nach  Heidelberg  zu  verreisen,  und  hier  nur,  falls 
es  zu  Waldsassen  wegen  des  markgräflichen  Krieges  nicht  sicher, 
zu  verharren.  — Ks.  ist  jetzt  wohl  auf;  Ärzte  sagen,  daß  alle 
Glieder,  die  vom  Podagra  gelitten  haben,  sich  merklich  stärken 
und  Ks.  in  etlichen  Jahren  nicht  so  wrohl  gewesen  sei.  — Kard. 
Polus  ist  auf  dem  Weg  hierher  bis  gen  Dillingen  gekommen;  Ks. 
hat  ihm  den  Don  Johann  de  Mendoza  entgegengeschickt  und  ihn 
etwas  werten  heißen;  Ursache  ist  ihm,  M.  unbewußt.  Sonst  nichts 
sonderlich  neues.  Was  M.  aus  Italien  vernommen  hat,  schickt  er 
auf  einem  Zettel. 

Derselbe  f.  51,  aus  Genua,  meldet  Eroberung  von  S.  Bonifacio  auf 
Corsica  durch  die  türkische  Armada  am  J8.  Septbr.  und  Übergabe  an  die 
Franzosen  gegen  16  000  Kronen;  morgen  ziehen  von  hier  (Genua)  Schiffe  aus, 
um  die  Insel  wieder  zn  erobern. 

Als  M.  am  24.  Okt.  gen  Antorf  kam,  sind  ihm  Räte  des  Her- 
zogs August  v.  Sachsen  begegnet ; Ks.  soll  denselben  zum  Kurfürsten 
declariert,  aber  begehrt  haben,  daß  er  sich  wegen  etlicher  Städte 
oder  Güter  mit  dem  alten  Kurfürsten  vergleiche.  — M.  hat  von 
Les  Observations  du  M°  Pierre  Belon  des  choses  d’Orient  zu  Ant- 
werpen kein  Exemplar  bekommen  können.  Belon  hat  nachher  noch 
ein  kleines  lateinisches  Büchlein,  de  Arboribus  coniferis,  ausgehen 
lassen.  — M.  schickt  Extrakt  aus  einem  Brief  Heinrichs  von  der 
Reck  vom  18.  Sept.  (••  n.).  Datum  Brüssel  am  ersten  tag  Novembris 
Anno  etc.  52. 

1.  c.  f.  50  ex  literis  Henrici  a Reck  ad  A.  Masium.  Velim 
te  huc  a principe  relegari.  Nam  praesento  me  nihil  esse  opus  te,  tibi  non 
assentior.  Annua  certe  aut  eo  longior  futura  est  sollicitatio  et  ego  ultra 

hanc  hiemem  in  Italia  haerere  non  decrevi,  etiamsi  commoda  plurima  osten- 

tarontur.  Accessi  Pighinum  Car1 * * * S.«®  ac  ut  in  locum  Cai-u»  S.  Crucis  alium 

sibi  collegam  in  negocio  principis  a pontifico  impotrarot  rogavi,  quia  Car'** 

S.  Crucis  nondum  aderat,  nominavique  S.  Clementis.  Sed  Pighinus  respondit, 
papam  nihil  inunutaturum  neque  se  petere  bene  audere;  so  enim  suspectum 
nonnihil  pontifici  esse,  quasi  impensius  faveat  principibus  Germaniae,  et  ob 


142 


1553 


(id?)  papam  dßdisse  ßibi  rigidum  illum,  ssverum  et  immobilem  collegam.  Non 
abs  re  erit,  si  legatum  Wo  informatum  et  de  principe  optime  sentientem 
remiseris,  ut  is  pontificem,  quo  volumus,  impellat  Monusculo  quoque  Pi- 
ghinum  donandum  censerem. 

Die  Bömberg  -waren  zugleich  in  Venedig  ansässig  und  in  Antwerpen, 
wo  sie  hersfcammten ; vgL  Nr.  92.  Der  ältere  durch  seine  hebräischen  Drucke 
berühmte  Daniel  Bömberg  ist  angeblich  1549  zu  Venedig  gestorben,  s.  Biogr. 
nation,  (Beige)  33.  966,  — wahrscheinlich  aber  erst  im  Herbst  1553,  wie  wir 
später  hören  werden.  — Was  „Sibet“  ist,  habe  ich  bisher  nicht  gefunden.  Terra 
sigillata  (Siegelerde)  ist  eine  auf  der  Insel  Lemnos  gegrabene  Thonerde,  welche 
damals  in  kleinen  mit  arabischen  Stempeln  (daher  der  Name)  versehenen 
Pastillen  in  den  Handel  kam  und  als  Heilmittel  gegen  die  Pest  und  andere 
Krankheiten  gebraucht  wurde.  — Über  die  unfreiwillige  Unterbrechung  der 
Reise  des  Kardinals  Reginald  Pole  s.  Thuanus  lib.  XHI. , wo  aber  der  Gesandte 
des  Kaisers  Diego  und  nicht  Johann  de  Mendoza  heißt.  — Das  berühmte  Buch 
von  Pierre  Belon  du  Mans,  Los  observations  de  plusieurs  singularitez  et 
choses  memorables,  trouvees  en  Greco,  Asio  ic.  Paris  1553.  4°  enthält  u.  a. 
auch  ausführliche  Nachrichten  über  die  Terra  sigillata,  auf  welche  M.  ver- 
mutlich den  Herzog  aufmerksam  gemacht  hatte.  Das  weiter  erwähnte  Büch- 
lein BL’s  ist  P.  Bellonii  Cenomani  de  Arboribus  coniferis  resiniferis  :c.  Paris. 
1553.  — Zu  dem  Brief  Heinrichs  von  der  Reck  vgl  Nr.  120.  Card.  Sancti 
Clementis  d.  i.  Cicada  s.  Nr.  112. 


126.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1553  Novbr.  7. 

Or.  eigh.  DA.  16 d f.  54. 

M.  hat  am  1.  d.  geschrieben  (Nr.  u»),  ist  wegfertig.  — Vor- 
gestern zu  Nacht  sind  auf  der  Post  4 Edelleute  au»  Wirtenberg 
ange  kommen,  darunter  der  Spet,  des  Bischofs  von  Speier  Hof- 
meister; M.  weiß  nicht,  was  ihr  Handel.  Fast  um  dieselbe  Zeit 
kam  ein  Kurier  des  römischen  Königs,  der  Ln  6 Tagen  von  Wien 
her  postiert  ist;  was  er  bringt,  hat  M.  noch  nicht  erfahren.  M. 
weiß  aber,  daß  Kg.  Dänemark,  Kf.  Brandenburg  und  Herz.  August’» 
Räte  beim  Röm.  Kg.  um  einen  Vertrag  mit  dem  Markgrafen  an* 
halten;  jedoch  soll  sich  der  König  seit  dem  Tag  zu  Heilbronn 
härter  halten  als  zuvor.  Der  Markgraf  hat  einen  Gesandten  hier, 
Rethrath  aus  Santen  (Xmten),  der  um.  Bezahlung  des  Restes  des  vor 
Metz  verdienten  anhält.  — Der  Franzos  thut  nichts  als  brennen 
auf  den  Grenzen  von  Artois  u.  s.  w.  — Herr  Cornelius  Scepperius, 
Herr  zu  Eecka,  hat  von  M.  begehrt,  daß  dieser  den  H.  bitten  möge, 
ihm  die  Behausung  zu  Brüssel  um  die  gleiche  Pension  einzuräumen, 
die  andere  geben  wollen.  „Dieweil  nun,  gnädiger  her,  e.  f.  G. 
wissen,  wie  diser  Scepperius  zc  hof  in  grossem  ansehen  und  sunst 
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ain  alter  diener  e.  f.  G.  ist,  bin  ich  undertaniger  hofnung,  e.  f.  G. 
werden  sich  in  diesem  gegen  gemehen  hern  Scepperium  gnädig- 
lich finden  lassen.  Und  tue  tc.  Datum  Brussel  am  7.  tag  No- 
vembris  1553. 

Zn  den  Nachrichten  über  Mgr.  Albreeht  vgl.  Voigt,  II.  Bd.,  8.  Ab- 
schnitt; über  den  Tag  zu  Heilbroon  Stalin  IV.  5 SS  f. — Das  Anliegen  des 
Herrn  de  Schepper  Nr.  122. 


127.  Masiue  U Herz.  JfiÜCk.  Weingarten,  1553  Dezemb.  9. 

Or.  eigh.  DA.  Wd  f.  65. 

M.  ist  am  8.  Novemb.  auf  der  Poet  von  Brüssel  gen  Heidel- 
berg verritten  und,  nachdem  er  dort  10  oder  12  Tage  verharrt, 
vom  Kurfürsten  gen  Dülingen  an  dei  Kard.  von  Augsburg  gesandt 
worden ; von  da,  weil  es  zu  Waldsassen  des  Markgrafen  halb  nicht 
sicher,  hierher  gekommen,  allda  er  auch  etliche  eigene  Geschäfte 
zu  verrichten  hat  Gedenkt  hier  zu  verharren,  bis  es  an  diese 
geschwinden  Läufe  besser  steht,  nachher  sich  gen  Waldsassen  zu 
begeben.  Erbittet  Befehle  an  Antonius  Welser  nach  Augsburg.  — 
Von  dem  Sibet  und  Terra  sigillata  will  sein  Freund  in  Venedig 
das  rechte  unverfälschte  nach  Antorf  an  die  Bomberge  schicken, 
deren  Faktor  er  ist.  — Wie  der  Markgraf  aus  Schweinfurt  ent- 
kommen, hat  H.  ohne  Zweifel  längst  gehört.  „Die  Fugger  stähen 
in  grossen  sorgen,  er  werde  sich  mit  seinen  reiter  und  knechten 
wider  sich  (^  •»•)  gepranchen,  und  ist  es  geschrai  eben  groß,  daß 
er  gewißlich  sol  umb  Augspurg  nnd  Ulm  herumme  straiffen  willen, 
nnd  vermainen  etlich , dieweil  er  neulich  in  die  acht  gcton  wurden, 
er  solle  sich  wider  in  Frankreich  begeben.“  — Aus  Italien  nichts 
neues,  als  daß  Kard.  Salviati  gestorben  ist,  und  daß  die  Genueser 
viel  Volk  auf  die  Insel  Corsica  gebracht,  aber  die  Franzosen  sich 
auch  sehr  gestärkt  haben.  Datum  Weingarten  am  9.  tag  Decem- 
bris  1553. 

Sein  Herr  von  Weingarten  (der  Abt)  zeigt  dem  H.  seine  unter- 
tänigen Dienste  an. 

(Zettel.)  Albreeht  von  Rosenberg  hat  sich  in  des  Markgrafen 
Schutz  und  Schirm  begeben,  soll  ihm  bis  in  800  Pferde  zuführen, 
auch  mit  Geld  zu  Hilfe  kommen.  Datum  ut  in  literis. 

Über  Sibet  und  Terra  sigillata  Nr.  1 25.  — Über  Markg.  Albrechts  Ent- 
kommen aus  Schweinfurt  Voigt,  H.  S.  154.  Seine  Ächtung  durch  das  Reichs- 
kamraergericht  war  am  1.  Dezemb.  erfolgt.  — Kard.  Johann  Salviati,  der 
bisherige  Patron  von  P.  Octavius  Pantagathns,  war  am  20.  Oktober  53  ge- 
storben. Ciaconius  HI.  382  u.  798. 
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128.  Masius  an  Kard.  Pighino.  Weingarten,  1553  Dezbr.  24. 

Aus  der  cchlechten  Kopie  Clm.  Nr.  182  großenteils  gedruckt  Ep.  Pal.  Nr.  XX. 

Inhalt:  Antwort  auf  einen  Brief  des  Kardinals  vom  2S.  Novbr.  M. 
hat  den  Kard.  bei  Herz.  Cleve  und  Kf.  Pfalz  nach  Schuldigkeit  empfohlen. 
— Erneuert  seine  (bereits  in  einem  Brief  vom  9.  d.  erhobenen)  Klagen  und 
Vorwürfe  über  das  Dekret  (der  Inquisition)  gegen  den  Talmud.  Kardinal 
möge,  wenn  möglich,  M.’s  Exemplar  desselben  bei  den  Bömberg  in  Venedig 
retten.  — Zeitungen  über  Markgr.  Albrecht;  ferner  über  die  bevorstehende 
Heirat  des  Prinzen  Philipp  mit  Kgin.  Maria  von  England. 

Zu  berichtigen  und  zu  ergänzen  ln  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.: 

p.  344.  Z-  8 1.  lnvidia  st.  rcrecnndla.  — p.  345  Z.  1 ist  nach  rci  keine  Lücke ; Z.  9 
r.  u.  setze  .Minim'  anstatt  der  Lücke  ; Z.  7 v.  u.  fehlt  nach  commemoratione  folg.  Steile  : 

. . . Hoc  unurn  dico,  si  Talmud  habuit  aut  habet  (non  enim  in- 
tercedet  unqnam  doctrina  spiritus)  blasphemias  in  Christum,  quod 
tarnen  non  fateor,  eae  tarn  sunt  frivolae,  ut  nullura  ex  prophetis 
possit  adduci  testimonium,  ex  quo  Judaei  non  se  facilins  expediant, 
si  stringantur,  quam  possint  nodos  illarum  blasphemiarum,  si  recte 
tractentur,  dissolvere.  Sed  faciam  . . . 

Z.  1 t.  u.  nach  qui  aiiter  sentit  fehlt : 

. . . Expertus  enim  sum  plane  non  frustra  esse,  quod  Hierony- 
mus de  Cypriano  seribit,  qui  cum  adversus  Demetrium  scriberet,  pro- 
phetarum  oraculis  usus  est,  non  sine  reprehensione,  quum  illa  ille 
contemneret : nam  adversus  Judaeos  frustra  objicis  Esaiam  de  pas- 
sione  Christi  loquentem : Ipse  vulneratus  est  propter  peccata  nostra 
etc.,  — nisi  ex  Talmud,  hoc  est  auctoritate  veterum  synagogae 
patrum  doccas,  illa  Esaiae  de  Messia  esse  intelligenda.  Sunt  alia 
scxcenta  hujus  generis,  quae  spiritus  sanctus,  qui  nunquam  eccle- 
siam  deseruit,  plane  divine  interpretatus  est  in  ipse  synagoga,  quae 
usque  ad  Christum  fuit  in  ecclesia  Dei;  quae  quidem  vetus  syna- 
goga in  solo  Talmud  representabitur.  — Sed  rursum  curabitis  iin- 
primendum  correctius!  0 praeclaros  eorrectores,  Apellas  christianos, 
vili  mercede  ab  invidis  mercatoribus  redemptos,  ut  nobis  oculos 
perstringerent.  Sed  reprimam  me  . . . 

p.  346.  Z.  8 nach  feram  ut  potero : 

. . . Non  ita  plane  me  dudum  tuo  aliorumque  isthuc  procerum 
patrocinio  devovi,  ut  pro  vestra  voluutate  quid  vis  sim  toleraturus. 
Et  haec  mea  ex  aegroto  animo  scripta  scio  non  vertes  in  malara 
partem.  Nam  ex  illis  ipsis  facile  agnos(ces),  quo  loco  te  habeam, 
quicum  tarn  secure  de  mei  animi  penetralibus  confero.  — Marchio 
nuper  intra  Sveinfurtum  recensuit  suos  praesidiarios  equites  et  pe- 
dites  et  persolvit  Stipendium,  quod  mirum  videri  debet,  quum  homo 
plane  unopo*  et  qui  dudum  etiam  fidem  prodegit  suam,  jam  plus 
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quam  totum  anuum  alat  exercitum.  Res  est  sane  exempli  pernicio- 
sissimi.  Ex  Sveinfurto  recepit  se  cum  equitibus  500  in  suam  arcem 
Hohenlansberg,  unde  ferro  flammaque  nunc  omnia  vastat.  Comes 
a Mansfelt,  ille  qui  superiore  anno  post  pacatum  Mau.  (Mauritium?) 
tumultuari  coepit,  denuo  in  Saxonia  incipit  furere  et  Henricum 
Brunsvicensem  vexare,  adeo  ut  hic  sit  coactus,  relicto  ad  Svein- 
furtum  cxercitu  suo,  cum  paucis  se  domum  recipere,  unde  conjicio 
hac  hiemc  niliil  magni  ( contra ) marchionem  actum  iri.  Et  vereor 
ne  ver  tumultuosius  ingruat.  — Sub  initium  etc. 

p.  346  Z.  10  nach  Egmonda  fohlt  dominos  de  Lalalnc,  Corrlero,  Nlgri ; Z.  13  nach 
coelibem  fehlt:  »ed  tarnen  In  regnl  gratlam  rnutaturnm  se  hunc  anlmum;  absurdum  vero  vi- 
deri,  Anglo  (nubcre)  sibi  aubjecto  et  veluti  servo  «no. 

Z.  4 v.  u.  fehlt  nostram  vor  salutem  (Handschrift  hat  curam). 

Dio  auf  die  Verfolgung  des  Talmud  bezüglichen  Stellen  vorstehenden 
Briefes  sind  teilweise  wieder  abgedruckt,  übersetzt  und  erläutert  bei  Porles, 
S.  223  ff.  vgl.  S 221  Anm.  und  die  dort  angeführten  Stollen  bei  Grätz,  IX. 
Bd.  2.  Aufl.,  S.  344  ff.  u.  Reusch.  Von  M.’s  Exemplar  des  bei  Bömberg 
in  Venedig  gedruckten  Talmud  und  von  der  ganzen  Angolegoulieit  wird 
nachher  noch  mehr  die  Rede  sein.  — Dio  Nachricht,  daß  Markgr.  Albrecht 
Schweinfurt  verlassen  habe,  war  nach  Voigt,  II.  162  ff.  nicht  richtig.  — Zu 
den  Zeitungen  über  England  Henne,  X.  71  ff.  Dio  4 nach  England  gesandten 
Herren  waren  die  Grafen  von  Egmont  und  Lalaing,  der  o.  Nr.  115  genannte 
Herr  von  Courriere  und  der  Ritter  Philipp  Nigri. 


129.  Joa.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  1554  Januar  22. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  79.  prnes.  Weingarton  6.  Febr.  resp.  26  ejusd. 

V.  hat  M ’s  Brief  vom  9.  Dezemb.  (fehlt)  erhalten  ; beruft  sich  auf 
Recks  Zeugnis,  daß  er  selbst  keine  Post  mit  Schreiben  versäumt 
hat.  — Hat  des  Petrus  Belonus  Buch  bisher  noch  nicht  finden 
können;  wird  gewiß  M.’s  günstigem  Urteil  über  dasselbe  beipflichten. 
— Veüm  dares  literas  ad  me  quantas  ad  Reccura,  nil  gratius  con- 
tingere  posset.  — Dankt  für  seine  ehrenvolle  Erwähnung  beim 
venetianischen  Gesandten.  Utraquc  conditio  est  ambienda,  ocium 
tarnen  Romanum  tarn  dulce  et  tenax  est,  ut  diffieile  sit  avelli  adsue- 
factum.  De  Pantagatho  meis  proximis  scripsi  neque  habeo  quod 
addam.  D.  Hippolytus  resalutat,  über  de  piscibus  tandem  edetur, 
licet  non  ita  cito.  — V.  teilt  folg.  Stelle  mit  aus  einem  Brief  seines 
oder  vielmehr  ihres  Confraters  und  Procurators  Culenburg  vom 
19.  März : ,D.  Joannes  Drabbeus  (Gandensis  is  erat  doctus)  obiit, 
cujus  canonicatum  D.  Andreae  Masio  acceptavimus;  opto  vehementer 
ut  D.  Masius  jus  suum  gnaviter  tueatur,  quia  qui  praxeos  callentissimi 
hic  habentur  plerique  affirmant,  consideratis  omnibus,  Masium  ipsorum 

Masio»,  Briefe.  10 
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judicio  Omnibus  suis  competitoribus  praeferendum  esse ; faveo  enim 
dignitati  nostri  collegii,  quod  taliuin  virorum  accessione  non  parum 
posse  inclare8cere  existimo.’  Hactenus  Culenburg;  istud  omnino 
hucusque  nescivi.  — Grüße  an  den  Herrn  Administrator  und  den 
Abt  von  Weingarten,  ineum  humanissimum  et  splendidissimum  biduo 
hospitem.  Bene  valeat  tna  dominatio.  Romae  11.  Calen.  Febr.  1554. 

Deditissimus  Joannes  Visbrocus. 

Über  M.'s  römische  Freunde  zuletzt  Nr.  1 24.  — Das  Buch  von  Belou 
ist  sicherlich  das  Nr.  125  gerühmte. — Unter  dem  venetianisohen  Gesandten 
ist  der  nachher  mehr  zu  nennende  Gesandte  am  kaiserlichen  Hof  gemeint,  Mari- 
Anton  do  Mula.  — Von  welcher  Stelle  (conditio)  V.  spricht,  bleibt  unklar. 
— Über  Hippolytus  (Salviani)  und  sein  Werk  über  dio  Fische  Nr.  61.  — 
Über  Culenburg  und  Drabbeus  habo  ich  sonst  nichts  gefunden;  vermutlich 
liandelt  es  sich  hier  um  das  früher  erwähnto  Kanonikat  zu  Utrecht  (s.  zu- 
letzt Nr.  63),  in  dessen  Besitz  M.  bisher  noch  nicht  gelangt  war. 


130.  Nikolaus  v.  Briaerde  an  Masius.  Rom,  1554  Januar  23. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  155.  In  t.  rcsp.  SO.  Febr.,  non  tarnen  ad  enm  scri6ma,  qoia  du- 
bitabam  ne  non  esset  adhuc  Romae,  sed  acrifcrni  ad  Levinnm  Torrentlutn. 

B.  hat  durch  Reck  einen  Brief  von  M.  vom  9.  Dezember 
(vgi.  Nr.  124)  erhalten ; freut  sich,  daß  M.  seinen  Wunsch  billigt,  sich 
einige  Zeit  am  Hofe  des  römischen  Königs  aufzunalten.  In  Joh. 
Van  der  Aa  (Nr.  50)  hat  sein  Vater  dort  einen  guten  Freund.  Da  aber 
seine  Eltern  haben  wollen,  daß  er  an  den  Hof  des  Kaisers  oder  der 
Königin  (Mari«)  gehe,  weil  sic  ihm  hier  leichter  zu  einer  festen 
Stelle  verhelfen  können,  so  wird  er,  B.  vermutlich  bald  nach  Hause 
zurückkehren  müssen,  falls  nicht  M.  durch  seinen  versprochenen 
Brief  seine  Eltern  bestimmt,  ihre  Ansicht  zu  ändern.  Quod  uti- 
nam  faciant;  nam  ego  aula  nostra  et  patria  lubens  careo.  — Will 
vor  seiner  Heimkehr,  wenn  irgend  möglich,  M.  besuchen.  Romae 
10.  Cal.  Febr.  1554.  Tibi  in  vitam  devotissimus 

Nicolaus  ab  Briaerde. 


Vom  23.  Jänner  54  ein  anderes  Schreiben  aus  Rom  an  Masius  von  La- 
tino  Latini,  damals  Sekretär  des  Kardinals  Jakob  Putco,  — das  erste  uns 
vorliegende  aus  einer  stattlichen  Anzahl  von  Briefon  desselben  an  M. , welche 
im  2.  Baud  von  Latiuii  Lucubrationes  von  Dominicus  Macer  Melitensis,  Yi- 
terbo  1667.  4°  herausgegebeu  sind.  — L.  entschuldigt  sich,  daß  er  längere  Zeit 
nicht  geschrieben,  weil  or  von  M.’s  Heinrich  (v.  d.  Reck)  neulich  erfahreu 
habe,  M.  wollo  bei  irgend  einen»  Abt  (apud  Abbat em  nescio  quem)  den  Winter 
zubringen.  Wünscht,  daß  dies  zum  besten  von  M.’s  Gesundheit  gereiche. 
Was  hier  vorgeht,  wird  ihm  Henricus  geschrieben  haben.  Yale  et  tuas 
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iilas  ex  evangelio  Syro  excerptas  notatiunculas  apud  me  summa  cura  servari 
scito.  (Lucubr.  II.  9).  — Latinii  lucubrationes  sind  jüngst  viel  benutzt  in 
den  beiden  Büchern  von  Charles  Dejob,  M.-A.  Murot,  Paris  1881  und  Do 
l'Influenco  du  Coneile  de  Trente  etc.  Paris  1884.  8°. 


131.  Masius  an  Marcus  Antonius  de  Mula,  venetian.  Gesandten 

beim  Kaiser.  Weingarten,  1554  Febr.  19. 

Aas  der  schlechten  Kopie  Clm.  Nr.  185  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  XXII;  ebenda  Nr.  XXI 
(aas  Clm.  Nr.  181)  ein  von  Masius  aufgesetztes  Schreiben  des  Kurfürsten  Friedrich  II.  von 
der  Pfalz  vom  selben  Datum  an  den  Senat  von  Venedig,  beldo  von  Pcrlcs  8.  225  flf.  ins 
Deutsche  übersetzt,  das  erste  jedoch  an  einigen  Stellen  ungenau. 

Inhalt:  M benachrichtigt  den  venetianischen  Gesandten  beim  Kaiser, 
Marc  Anton  de  Mula,  daß  dio  Republik  Venedig,  auf  Grund  eines  päpstlichen 
Dekrets  gegen  den  Talmud,  eine  Menge  hebräischer  Bücher  hat  vorbrennen 
lassen.  Die  von  Daniel  Bömberg  zu  Venedig  gedruckten  hebräischen  Bücher 
sind  bis  jetzt  vor  diesem  Schicksal  verschont  geblieben,  aber  unter  Verschluß 
gebracht.  Daruuter  befindet  sich  auch  ein  vollständiges  Exemplar  des  Talmud, 
sowie  Exomplaro  von  fast  allen  andoreu  bei  Bömberg  gedruckten  hobr. 
Büchern,  welche  M.  gehören.  M.  bittet  den  Gesandten  um  seino  Vermittlung 
— und  der  Kurfürst  intercediert  deshalb  bei  dem  venetian.  Senat  — , daß 
die  dem  M.  gehörigen  Bücher  freigegeben  und  dem  Faktor  der  Bombergc 
in  Venedig,  Johann  Remalinus,  zur  Übersendung  nach  Deutschland  aus- 
geliefert  werden. 

Zu  berichtigen  lat  in  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.  folgendes:  In  Nr.  XXI  p.  317  Z.  8 
und  p.  348  Z.  4 I.  Remallno  st.  Rencalino  ; p.  317  Z.  IG  u.  18  iat  statt  dea  Punktes  ein  Komma 
za  setzen;  Z.  19  1.  Modrasot  statt  der  Lücke;  p.  318  Z.  10  I.  statt  der  Lücke:  Id  fidisaimc 
promittimus,  ut  ctc. ; Z.  IG  wird  au  Stelle  der  Lücke  omisauri  zu  aetzen  sein.  — In  Nr.  XXII 
p.  318  Z.  1 von  u.  fehlt  an  Stelle  der  Lücke : ).aOV$  6'b  kl&OVg  TloltjOS  KqOvIwv , 
ut  ait  pocta  (so  Hofhortis) ; p.  319  Z.  9 Ist  mcoruni  wohl  Schreibfehler  für  mcrcatorum ; 
p.  350  Z.  G 1.  Oaviaia  st.  Gamsia. 

Über  dio  Verfolgung  des  Talmud  unter  Papst  Julius  111.  vgl.  dio  zu 
Nr.  129  verzeiclmeto  Litteratur.  — Mit  dem  venetian.  Gesandten  beim  Kaiser, 
Marc  Anton  de  Mula  (Amulius),  nachmals  Kardinal,  warM.,  wie  wir  später 
hören  werden,  am  kaiserl.  Hofe  zu  Brüssel  bekannt  geworden.  — Über  dio 
Bomberge  Nr.  125.  Der  jüngere  Daniel  und  (sein  Bruder?)  Anton  Böm- 
berg scheinen  damals  in  Antwerpen  gewohnt  zu  haben. 


132.  Masius  an  P.  Octavius  Pantagathus. 

Weingarten,  1554  Februar  25. 

Schlechte  Kopie  Clm.  Nr.  185b ; hieraus  teilweise  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  XXIII ; ein 
Stück  übersetzt  bei  Perlcs  228  f. 

Inhalt:  M.  antwortet  auf  einen  Brief  P.’s  vom  19.  Januar,  bedauert  P.'s  traurige 
Gemütsstimmung.  Bemerkungen  Uber  dessen  Beziehungen  zu  den  Kard.  Nobili  und  Pole.  — 
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M.’a  bevorstehende  Badereise.  — Sehnsucht  nach  den  römischen  Freunden.  Seine  beschränkten 
Mittel  gestatten  ihm  nicht,  beständig  in  Rom  zu  leben.  M.'a  und  Laevinus*  (Torrentius) 
Freundschaft  für  den  I’ater.  - M.’a  Trauer  und  Zorn  Uber  die  schmachvolle  Verfolgung  der 
jüdischen  Bücher.  Sein  Urteil  Uber  Dr.  Torres  und  die  Novelle  Justinians  gegen  die  jüdi- 
schen Bücher.  M.  gibt  Beiträge  aus  dem  Talmud  zur  Exegese  des  N.  T.  — Neue  Zeitungen 
Uber  Markgr.  Albrecht  u.  s.  w.  — Bittet  um  Erklärung  einer  Stelle  im  Ecclesinstes. 

Der  Abdruck  in  den  Ep.  Pal.  ist  an  folgenden  Stellen  zu  ergänzen:  p.  351  Z.  4 nach 
Kam  our  mei  istbac  reditus  intercapedo  tantopere  debeat  te  cruciare,  non  Video,  quum  ipsus, 
ut  audio,  Rumam  nostram  cogaris  rellnquere,  ut  Nobili  tuo  obsequare;  quac  res  me  ab  Urbe 

omnino  absterret,  folgt:  ClljllS  RSpectUS,  te  absente,  non  P0te8t  mihi  (non) 

esse  jucundissimus,  qui  ipse  absens  tuam  ab  Urbe  absentiam  graviter 
fero,  ut  quam  tibi  scio  esse  molestissimam,  quum  haec  tua  aetas  longe 
aliam  vivendi  conditionem  videatur  postulare,  imo  plane  tranquilliorem 
flagitet.  — Officium  sui  offerendi  a Polo  non  quidem  per  oecupationes, 
ut  tu  quasi  in  meliorem  partem  interpretaris,  praetermissum  est,  sed 
tui  ipsius  respectu  atque  ex  amoris  in  te  abundantia.  Nam  cum  illa, 
quae  te  tantopere  affligunt,  divino  arbitrio  eveniebant,  ille  Urbe 
aberat  atque  ad  penitus  toto  divisos  orbe  Britannos,  ut  ait  ille,  pro- 
perabat  existimabatque,  si  vel  unico  verbo  te  acciret,  nihil  te  euneta- 
turum  esse  quin  advolares;  quod  quum  pro  corporis  tui  habitn 
periculosum  tibi  fore  putaret,  maluit  seipsum  tui  desiderio  affligere, 
quam  te  tarn  longis  itineribus  conficere.  Haec  ego  ex  ejus  ore 
accepi,  quae  tu,  opinor,  facile  credes,  conscius  illius  in  te  summae 
benevolentiae,  conscius  animi  semper  sui  similis  atque  perpetuo 
tenore  constantissimi.  — Amice  suades  et  prudenter,  ut  destilla- 
tionibus  calidarum  aquarum  non  utar,  nisi  consulte.  Id  vero  ego 
summa  cura  facturus  sum  ut,  priusquam  me  thermis  illis  committam, 
tum  vicinorum  medicorum  consilia,  tum  ab  aliis  facta  pericula  habeam 
explorata.  — Objurgas  me  prolixius,  quod  inter  alias  causas,  quae 
meum  reditum  differuut,  eam  etiam  aunumerassem,  scilicet  quod  mihi 
ineam  messem  (Text:  mensam)  uecesse  esset  acceptam  ferre,  id  quod  tu 
refrigerati  in  vos  amoris  mei  indicium  putas,  quum  patria  potius 
quam  vobis  carere  posse  deberem,  si  etiam  nunc  constaret  vetus 
meum  vestri  desiderium.  Mi  pater,  si  ulla  ex  parte  iramutatum, 
imo  si  non  indies  auctum  esse  meum  in  vos  amorem  mihi  conscius 
essem,  puderet  sane  rae  mei.  Nunc  vero,  quum  in  horas  vestri 
desiderium  in  meo  animo  usque  eo  crescere  intelligam,  ut  cotidie 
raagis  ac  magis  ad  vestri  recordationem  et  ingemiscam  et  exultem, 
iugemi8cam  quidem  quoties  negatum,  exultem  vero  quoties  speratum 
reditum  cogito,  non  satis  possum  admirari,  illud  mihi  tarn  impru- 
denter  ( objici ?);  fateor  enim  ingenue  errorem  neque  volo  dno).o- 
yüo&cu  (?)  rol  fiff  öoxelv  inh(>  wv  xal  [xuQxvQOficu  (?)  ay^eo&ai.  Tum  etiam 
non  habeo  descriptum  illarum  mearum  literarum  exemplum,  ex  quo 
fortasso  rij?  dno/.oyia <?  argumentum,  excussis  verbis,  peti  posset. 
Illud  tarnen  etc.  (»•  ep.  pai.  P.  351  z.  4). 
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p.  351  Z.  14  I.  hcriberem  st.  scribam  ; Z.  Iß  nach  accldit  fehlt  folg.  Stelle  : 

Quae  vero  tu  de  mittenda  ad  me  tui  effigie  cxcusas,  possem  ego 
multis  (Text:  noiiis)  modis  juste  refellere,  nisi  mallem  animo  tuo,  quem 
te  obfirmasse  video,  obsecundare.  Accusas  Levinum  et  me  erroris, 
quasi  uterque  nostium  de  tuo  in  nos  amore  diffidat,  quia  officiis 
adhuc  non  respondisti.  Mi  pater,  tute  in  hac  cogitatione  toto  erras 
caelo.  Neque  enim  nostrura  alter  ab  altero  apud  te  commendari 
eupit  ob  officii  aut  bcneficii  alicujus  expectationem,  scd  quia  uter- 
que te  amamus  diligirausque  impensissime,  neque  iis  rebus  abunda- 
raus,  quae  tanti  mutui  amoris  eausae  possint  esse.  Nunquam  nobis 
ipsi  pcrsuadere  possimus,  quod  satis  sit,  imo  (?)  pro  nostro  potius 
desiderio,  abs  te  nos  redamari.  Et  proinde  ovnoxs  doxov(xf9a.  Nam 
profecto  vilissimi  homines  merito  censeremur,  si  expectatione  bene- 
ficii  aut  fortuuarum  ac  non  potius  ob  divinam  tuam  indolem  ipsum 
sacrum  tuum  pectus  amaremus  diligeremus  observaremus  coleremus. 
Risisti  etc.  («•  ep.  p«i.  p.  351  z.  17). 

p.  351  Z.  10  v.  u.  fohlt  1 Wort,  etwa  venale?  — P.  352  Z.  7 nach  perturbat  ist 
folgende  Stelle  wcggelaseen : 

Sed  audio  xal  xpaiXov  dnxxpwl rjfitvov  quendam  faetum  ducein 
perfidorum  verporum  supplicemque  libellum  una  cum  ilüs  obtulisse 
cardinalibus,  quo  petit  omnia  etiam  Hebraeorum  scripta  pari  scelere 
aboleri.  Mirum,  ni  et  ipse  verpus  sit,  quod  plane  suspicor.  Imo 
audio  obscuram  quandain  Novellam,  sic  appellant,  Justiniani  ex 
Iloloandri  editione,  ceu  ab  inferis  Ermnynm  in  perniciem  omninm 
hebraicorum  scriptorum  revocatam,  omnium  judicum  animos  aut 
pedes  potius,  nam  existimo  eos  illis  in  rebus  animo  carere  et 
omnis  rationis  expertes  esse:  — ).aovq  6h  M&ovq  nohjos  Kqov'uov  — 
in  capitalem  sententiam  praecipites  reddidisse.  Quasi  vero  divus 
Hieronymus  non  sua  commentaria  in  sacras  literas  Hebraeorum 
plumis  ornarit  neque  id  dissimulatim,  nt  qui  ipsos  Hebraeos  nomi- 
natim  et  plerumque  cum  laude,  certe  ferc  semper  citra  omnem 
reprehensionem  citat,  contra  vero  Justinianus,  homo,  nt  scis, 
dvu).<fäßt[toq,  suas  Novellas,  ut  omnia,  non  ex  sententia  d&(ov  xal 
xaxd  Tuivra  xrjq  xwv  / Qioxiavüv  ruaxbioq  d).).oxQiov  Tyißwviavov  xov  xo 
S/xctiov  dfl  x£q6o vg  dnoöiäövxoq  xal  dne^vnol.wvxoq  xolq  ötofitvoiq  xard 
x riv  ypelav  hxaxtQov,  legesque  pretio  figentis  atqne  refigentis  evul- 
gaverit!  Quasi  vero  non  sint  decem  eanonicae  sanctiones  pontifi- 
cumque  recentiorura  rescripta,  quae  illi  exoletae  Novellae  adver- 
sentur.  Sed  stillte  admiror  hanc  tantam  stupiditatem,  quum  doctori 
Torri  atque  retorrido  homini,  quod  tibi  exploratissiraum,  judicii 
plane  puerilis,  aures  pateaut.  Sed  reprimam  me  tantisper,  dum 
aliquando  vacabit  dignara  tanto  scelere  contumeliam  effundere.  — 
IJxqI  KoQßav  quod  petis,  sic  se  habet:  scriptum  est  apud  Marcum 
(Marc.  vii.  ii)  in  latinis  codicibus  — nam  graecum  librum  praeter  meum 
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Homerum  hic  nnllum  habeo — : ,Vos  dicitis:  si  dixerit  homo  patri 
vel  matri  Corban  (quod  est  donum),  quodcunque  ex  rae,  tibi  pro- 
fuerit,  et  ultra  nou  dimittitis  eum  quidquam  patri  suo  aut  matri 
benefacere,  rescindentes  verbum  Dei  per  traditionem  vestram,  quam 
tradidistis.’  Hic  Christus  couceptam  formulam  juramenti  allegat, 
qua  ubi  usus  quis  erat,  nefas  habebatur  id  agere,  quod  ita  abjura* 
verat.  Ea  formula  in  Talmud,  ubi  de  votis  et  jurament is  tractatur, 
irndem  verbis,  quibus  Christus  proponit,  saepius  (r^)petita  legitur, 
veluti:  tsi  quis  ita  juraver&t:  esto  Corban  (hoc  est  oblatio  vi* 
ctima  sacrificium),  quod  tu  ex  me  consequeris  commodi  — huic 
non  erat  deinde  integrum,  illum  apud  quem  sic  jura verat,  aliquo 
commodo  afficere,  nisi  prius  esset  a judicibus  eo  juramento  solutus, 
allegatis  causis  aut  irae  aut  ebrietatis  vel  insaniae,  sive  aliis,  quae 
illic  explicantur.  Ut  vero  Corban,  hoc  est  sacrificium  sive  oblatio, 
eam  detestationem  sive  abjuratiouem  significet,  non  lubet  multis 
prosequi;  scis  enim  rem  diis  devotam  hominum  usui  execratam  esse. 
Quod  porro  subauditum  verbum:  esto  vel  Bit , id  vero  (?)  He- 
braeae  phrasi  perfamiliare.  — Addam  et  aliud,  quod  me  unum  Tal- 
mud sive  Hcbraeorum  coramentaria  docuerunt:  tQuinquies,  iuquit 
Paulus  (n.  Corinth.  xi,  24),  quadragenas,  una  minus,  a Judaeis  accepi.’ 
Putasno  commiseratione  toties  illam  unam  praetermissam 

esse,  quod  nostri  ad  unum  omnes  somniant?  Atqui  lex  Moseos 
jubet  (Deuter,  xxv,  3)  quadragenas  infligi,  non  nmplius.  Sic  enim 
habent  liebraea  ad  verbum:  quadragenis  (intcllige  plagis)  percutiat 
cum,  non  addat.  Ilebraeorum  ergo  rabbini,  qui  censent  gravius 
deliuqui,  si  negativum  praeceptum  transgrediare  quod  si  affirma- 
tivum,  et  veriti  ne,  si  ad  quadragesimum  ictum  progrederetur 
lictor,  facile,  exaestuante  animo,  unum  atque  alterum  adderet  ac 
proinde  contra  illud  negativum  (,non  addat’)  peccaret,  igitur  citra 
subsistere  jusserunt,  qui  mos  in  hodiernum  diem  obtinet.  — De 
Lucretio  altcroque  clientulo  tuo  nihil  nunc  addam,  quum  sciam, 
quo  loco  utrumque  habeas,  nisi  vehementer  me  dolere  omnium 
vestrum  nomine,  quod  Urbe  excessurus  sis  nec  ita  brevi  videare 
reversurus,  nisi  me  fama  fallat.  — De  publicis  rebus  pauea  sunt: 
Marchionem  stipendia  suis  praesidiariis  argento,  rudi  modo  signato, 
nuper  solvisse,  quod  ab  avunculo  e Prutia  (?  Prussia)  allatum  putant; 
cum  Gallorum  {rege)  egisse  denuo  et  fortasse  transigisse  etiam,  de 
<|ua  re  Caesar  certiorem  se  prius  reddi  veile  nuper  respondebat, 
cum  de  debito  stipendio,  quod  ille  ad  Metas  meruit,  interpcllaretur, 
quam  hoc  ejcsolvcrct.  De  Comitiis  haben  dis  denuo  allata  fama  est  ad 
(’alcndas  Apriles  Cucsarem?  (fehlt  etwa«.?)  atque  appulisse  jam  nunc  di- 
versorioram  metatores;  quod  cquidein  non  satis  credo,  quum  publicis 
literis  nondum  sciam  eum  diem  dictum  esse,  — Ex  Anglia  nun- 
tiantur  nescio  quae  novae  turbae  in  populo  propter  religionera  et 
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novum  conjugium.  — Ego  me  ad  iter  versus  Bohemiam  eomparo, 
quod  utinam  sit  felix.  — Habes,  mi  pater,  nunc  de  Omnibus, 
quantum  tempus  palitur.  Quod  superest,  te  obsecro,  ut  si  quid 
habes  meditati  de  illo  Ecclesiastae  cap.  IV.  (Eccie».  iv.  15):  Vidi 
eunctos  viventes  etc.  usque  ad  finera  capitis,  id  mihi  velis  explicare. 
Ilebraea  ad  verbum  sic  habent:  ,Vidi  omnia  viventia,  quac  sunt 
sub  sole  cum  nato  secundo,  quod  (vel  qui)  stabit  sub  eo  (vel  sub 
se  aut  pro  se  vel  eo).  Non  est  finis  omni  populo  de  omni  quod 
fuit  ante  cos ; etiam  posteri  non  laetabuntur  in  eo ; quia  etiam 
hoc  vanitas  et  afflictio  Spiritus.  Custodi  pedem  tutim,  cum  iveris 
ad  domtim  Dei  (fortasse  judicum)  et  vicinus  ad  audiendum,  quam 
dare  stultos  sacrificium,  quoniam  ipsi  non  seiunt  facere  malum  (aut 
voluntatem)’.  — Haec,  inquam,  sunt  verba  ex  Hebraeo  numerata. 
Divus  Hieronymus  de  adolescentc  secundo  («•  Migne,  Patroi.  *3.  um  *#.) 
primum  allegat  queudam  Barucheam,  primarii,  ut  ait,  apud  Hebraeos 
nominis  et  existimationis,  probat  hujus  sententiam,  deinde  ex  nostris 
Oraeci8  de  Christo  interpretatur.  Sed  nescis,  mi  pater,  aliud  esse 
verba  interpretari,  aliud  xaru  rt/v  dvaycoyrjv  xal.  Sfcuptccv  quidvis  sibi 
fingere,  quod  in  nostra  religione  sit  plausibilc.  Ego  igitur  sic 
dixerim,  ut  natus  secundus,  qui  stabit  pro  eo,  sint  ipsi  haeredes, 
ac  si  dicat  Saloraon,  se  cogitatione  complexum  esse  omnes  homines, 
tarn  cos  qui  nunc  vivunt  quam  posteros,  atque  intelügere  non  modo 
cos,  qui  nunc  in  vivis  sunt,  non  esse  assecutos  rerum  cognitionem 
praeteritarum,  sed  nec  posteros  assecuturos  esse,  ac  proinde  stulta 
videri  hominum  ea  in  re  studia.  Deinde  nagaivfoiv  subnectit  (nam 
meo  judicio  non  est  continuatum  et  perpetuum  hujus  libelli  argu- 
mentum): ,Tu  pie  accedito  ad  templum  Dei,  non  autem  sacrificiis 
onustus,  nam  (valet  enim  apud  Hebraeos  CO  saepe  conjunctio  ,et’  ra- 
tionalem conjunctionem)  propior  adest  Deus,  ut  te  exandiat,  quam 
cum  Btulti  sacrificant.  Sic  enim  illud  .quam  dare  stultos  sacrifi- 
cium’ potest  explicari  pro  hebraea  phrasi  tquam  cum  dant  stulti 
sacrificium’  sive  ,quam  si  dent’.  Ipsi  enim  stulti  liesciunt  facere 
voluntatem  Dei,  arbitrantes  scilicet  muneribus  facilius  quam  puro 
auimo  placari.  Sed  si  vertas  .facere  malum’,  nescio  quid  dicam. 
Nam  ut  noster  textus  habet:  .quid  faciunt  mali’,  plane  ab  hebraeo 
discedit.  Si  vere  .aelohim’  pro  judicibus  ceperis,  ut  in  psalmo 
.Deus  stetit  in  medio  deorum’,  hoc  est  judicum,  et  aiibi : .Ego  dixi, 
dii  estis’,  id  est  judices,  tune  sic  vertam  ad  verbum:  .Custodi 
pedem  tuum,  cum  vadis  ad  donium  judicum  et  cum  vicinus  es  ad 
audiendum,  scilicet  sententiam ; ne  des  stultorum  sacrificium,  hoc  est, 
ne  munera  illis  offeras  stolidorum  hominum  more.  Nam  ipsi,  aequi 
judices  videlicet,  nesciunt  facere  malum,  hoc  est  judicare  contra 
aequitatem  propter  munera.  Cogitavi  etiam,  num  posset  ille 
.natus  secundus'  recte  pro  luna  capi,  quae  sub  sole  posita  est, 
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verum  non  admodum  mihi  ipsi  hoc  arridet.  Vide,  mi  pater,  quid 
praestet  linguae  hebraeae  cognitio,  et  quam  temere  sacras  literas 
contrectent,  qui  eas  nonnisi  alienis  oculis  vident.  Sed  expecto 
tuum  et  de  illo  loco  judicium.  Vale  et,  si  me  amas,  ut  certe  facis, 
facito  ut  intelligam  te  non  modo  veteris  domini  casum  sed  novam 
atque  tuo  ingenio  adversam  servitutem  forti  animo  plane  tfii.oaotf  ixöjg 
ferre.  Iterum  vale.  Ex  Vingartena  V.  Cal.  Martias  A°  1554. 

P.  Octavius  Pantagathus  hatte  im  J.  1553  nach  dem  Tode  seines  bis- 
herigen Patrons,  des  Kardinals  Joh.  Salviati,  auf  Befehl  des  Papstes  Julius’  DI. 
die  Stelle  eines  Erziehers  bei  dessen  Großneffen  (Schwesterenkel) , dem  zwölf- 
jährigen Kardinal  Robert  de’  Nobili,  übernehmen  müssen.  Vgl.  die  Nr.  20 
cit.  Vita  Pantagathi  p.  547  und  Lagomarsini  I.  li  s.  und  IV.  360.  Vorher 
scheint,  nach  unserem  Briof,  der  Kard.  Reginald  Pole  die  Absicht  gehabt  zu 
haben , den  Pater  in  soino  Familie  aufzunohmen , welche  Absicht  aber  durch 
Poles  Abreise  nach  England  (s.  o.  Nr.  125)  vereitelt  wurde.  Masius  wird 
Ende  November  oder  Anfang  Dezember  1553  zu  Dillingen  mit  Pole  zusammen- 
getroffen sein,  vgl.  Nr.  127.  — Das  warme  Bad,  welches  M.  zu  besuchen 
gedachte,  war,  wie  wir  später  hören  werden,  Karlsbad  m Böhmen.  — Laevinus 
d.  i.  Torrentius,  der  gemeinsame  Freund  von  M.  und  P.  Octavius.  — Über 
die  Verfolgung  des  Talmud  in  Rom  Nr.  128  u.  131.  Unter  dem  von  M.  so 
bitter  angegriffenen  Führer  der  Beschnittenen,  d.  h.  jener  Konvertiten  aus 
dom  Judentum,  welche  den  Talmud  bei  der  römischen  Inquisition  denunciert 
hatten  (Grütz  IX.  344  f.),  ist  der  nachher  genannte  Dr  Franciscus  de  Tom« 
gemeint,  den  wir  früher  (Nr.  80)  untor  den  römischen  Freunden  von  M. 
kennen  gelernt  habeu.  — Kaiser  Justinians  Novellen  hatto  zuerst  Gregorius 
Haloander  zu  Nürnberg  1531  herausgegelwm ; Novella  146  de  Hebraeis  handelt 
von  den  heiligen  Sehriften,  deren  Gebrauch  fernerhin  den  Juden  gestattet 
sein  soll;  darin  folgende  hier  gemeinte  Stelle  (uach  der  Übersetzung  von 
Osenbrüggen  Corp.  jur.  civ.  P.  III):  Quae  vero  ab  ipsis  deuterosis  (secunda 
lex)  dicitur,  eam  omnino  proliibemus,  ut  quae  saeris  libris  non  comprehensa 
nec  divinitus  per  prophetas  tradita,  sed  inventum  sit  virorum  ex  sola  terra 
loquentium,  nihilque  divini  in  so  habentium.  — Lucretius  und  der  andere 
Klient  des  Paters  werden  wohl  junge  Leute  sein,  welche  Masius  oder  der 
Administrator  von  Waldsassen  in  Rom  studieren  ließen.  — Zu  den  Zeitun- 
gen über  Markgr.  Albrccht  s.  Voigt  II.  170  u.  179;  über  England  Ranke, 
Engl.  Gesch.  I.  25S  f. 


133.  Masius  an  Latino  Lalini.  Weingarten,  1554  Febr.  25. 

Schlechte  Kopie  Clm.  Nr.  188. 

Null»,  mi  Latine,  voluptas  unquam  tarn  ingens,  tarn  assidua 
(fehlt  soiiicitudo  ?)  (ittii/iufti  meum  ita  totum  occupabit  ut  tui  memoriam  de- 
sideriumqne  minuat  nedum  extinguat,  id  quod  tu  veritus  videris,  cum 
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doctissimis  tuis  literis  X.  Calend.  Februarias  (o.  s.  14c)  me  inter- 
pellasti.  Fruor  sane  totam  hanc  hiemein  hujim  principis  viri 
consuetudine  cum  summa  voluptate,  sed  tarnen  tui  patrisque  nostri 
imago  ac  dulcissima  recordatio  nulla  non  hora  ob  mentis  meae 
oculos  versatur,  imo,  ut  vere  dicam,  ea  mihi  maxima  est  voluptas, 
scilieet  tui  patrisque  in  me  amorem,  nostra  colloquia,  nostras  in 
literis  öiaxQißüe  jocos  sermones,  denique  congressus  omnes  xal  ofuXIag, 
quibus  isthic  mutuum  perfrui  solemus,  apud  bos  amicos  vel  totos 
dies  commemorare.  Ita  enim  fit,  ut  quasi  praesentem  me  isthic 
una  vobiscum  versari  putem  atque  in  consuetis  deliciis  positum. 
Nam  ipsius  Urbis  desiderium  — nihil  enim  apud  te  amicissimum  ho- 
minem  dissimulabo  — nonnihil  retudit  imo  tantum  non  extinxit  dira 
illa  isthic  nuper  lata  in  vetustissimos  libros  sententia,  quae  pro- 
fecto,  si  quid  judico,  perpetuam  summo  poutifici  notam  barbariei 
inusserit.  Non  sum  apud  me,  quoties  cogito  tarn  prudentes  viros 
tarn  faciles  aures  male  renatis  Apellis  praebuisse. 

Im  weiteren  Uber  Torres,  Juatlnlan,  Trebonianus,  Hieronymus,  Nicol,  von  Lyra, 
ferner  Uber  die  Duldung  des  jüdischen  Kultus  gemiil!  I.  Corlnth.  5.  und  den  drohenden  RUck- 
fall  in  die  Barbarei  — ähnlich  wie  in  dem  nachher  folgenden  Brief  an  den  Kord.  Pigbino 
vom  26.  Februar. 

Sed  jam  rei  indignitate  longius  evectus  sum ; redeo  igitur  ad 
tuam  epistolam,  ubi  hoc  unum  abs  te  contendero,  ne  scilieet  pa- 
tiaris  tuum  imo  nostrum  patronum  verpis  ilüs  seduci  ac  persuaderi, 
sed  eures  ut  se  vindicem  bonorum  auctorum  in  gratiam  rei  litera- 
riae  praestet.  — Meas  ex  evangelio  Syro  excerptas  annotatiunculas, 
quia  Henricus  mens  scripserat  se  de  reditu  cogitare,  ut  abs  te  re- 
petitas  in  arcam  meam,  cujus  ipse  claves  habet,  conjiceret  roga- 
veram,  ob  id  potissimum,  quod  de  meo  isthuc  reditu  incer (ior  essem, 
ut  etiam  nunc  incertns  sum.  Cogito  enim  propediem  hinc  Augustam, 
inde  vero  ad  thermas  Bohemicas,  ob  pitnitam,  qua  etiam  nunc  in- 
festor,  multo  tarnen  quam  Romae  minus,  ut,  si  in  Italiam  relegabor, 
id  non  ante  autumnum  futurum  putem.  — Mihi  spem,  cum  isthic 
essem,  Majoranus  ( fecerat ) evulgandarum  observationum , quas  ex 
graeco  utriusque  Testamenti  codice  vetustissimo  Vaticano  anno- 
tarat;  nam  ego  ea  de  re  interpellaram  et (iam)  Illmuui  Card.  Mar- 
cellum  Cervinum ; nunc  audio  illum  viridi  pi(/e)o  donatum,  quo  fit 
ut  verear,  ne  aliis  (•«)  rebus  intentus  sit.  Sed  tarnen  si  quid  adhuc 
spei  superest,  id  significari  per  te  velim  hominemque  submoneri, 
quanquam,  si  commentarii  hebraei  mihi  eripiuntur,  ego  plane  sum 
Veteris  Testamenti  Studium  abjecturtis.  Tu  vero,  mi  Latine,  tibi 
persuadeas  velim,  tarn  impense  te  a me  amari,  ut  credarn  te  hac 
in  re  mutuum  facere  non  posae.  Nihil  addam  nc  me  adnlari  putes, 
praeter  meum  ingenium.  Salutato,  obsecro  te,  nostrum  Metellum 
et  Phaernum ; nam  patrem  ego  per  litcras  saluto  (Nr.  is*) ; feceris 


Digitized  by  Google 


154 


1554 


et  mihi  rem  multo  gratissimam,  si  D.  Guilelmum  et  D.  Gentia(/m)m 
(Lücke:  Herretmn?),  Cervini  familiäres  doctissimosque  candidissimosque 
viros  ex  me  officiose  salutaveris,  et  me  per  omnem  (Schluß  fehlt). 
Vale.  Ex  Weingartena  5.  Caleud.  Martias  Anno  1554. 

Über  Latino  Latini  S.  146.  — Hie  princeps  vir  ist  der  Abt  von 
"Weingarten;  pater  noster  ist  Öctavius  Pantagathus,  Latinis  Patron  der  Kar- 
dinal Puteo;  Henricus  mcus  ist  Heinrich  v.  d.  Reck.  Von  M.’s  Exeerpten  aus 
einem  syrischen  N.  T.  wird  noch  öfter  die  Rede  sein  (vgl.  o.  S.  146),  ebenso 
von  den  biblischen  Varianten,  welche  Nikolaus  Majoranus  aus  einem  Codox 
der  vatikanischen  Bibliothek  gesammelt  hatte.  Nikolaus  Majoranus  gehörte 
zu  den  von  Kard.  Marcellus  Cervino  unterstützten  Gelehrten,  s.  Potrus  Polli- 
dorus,  de  vitn  . . . Marcelli  II.  P.  M.  Comment.  Romae  1744.  4 ’.  p 79  s. 
Papst  Julius  IH.  hatte  ihn  jüngst  zum  Bischof  von  Molfetta  im  Neapolita- 
nischon  (Melphitensis)  ernannt.  — Über  Metellus  Nr.  20;  Phaemus  d.  i. 
Gabriel  Faemo  Nr.  105;  D.  Guilelmus  ist  der  Nr.  80  genannte  Sirleti; 
1).  Geutianus  Hervetus  Gallus,  ebenfalls  ein  Klient  des  Kard.  Cervino,  der 
auf  Cervinos  Veranlassung  den  Commentar  des  Chrysostomus  zu  den  Psalmen 
übersetzt  hat  (Pollidorus  1.  c.  p.  85,  vgl.  Lagomarsini  I.  123),  auch  sonst 
als  fruchtbarer  Übersetzer  von  Kndiensekriftstellern , sowie  als  Polemiker 
gegen  die  Calvinisten  und  als  Theologe  des  Tnenter  Konzils  bekannt;  vgl. 
Nouv.  Biogr.  gen.  Tom.  24  s.  v.  llervet. 


134.  Masius  an  Kard.  Pighino.  Weingarten,  1554  Febr.  26. 

Schlechte  Kopie  Clm.  Nr.  183,'4. 

Revm0  et  Illme  D.  patrone  observandissime.  Die  6.  hu  jus  mensis 
accepi  literas,  quas  li,,a  et  lllma  D.  V.  dignata  est  ad  me  dare 
20.  praet.,  et  quia  nihil  iuterea,  quod  quidem  scriptu  dignum  pu- 
tarem,  intellexi,  distuli  responsum.  Affligeret  valde  animum  meum 
sublata  spes  couservandi  meum  Talmud,  nisi  in  Germania  essem, 
ubi  exemplariorum  magna  est  frequentia.  Feram  igitur  hanc  30 
aut  40  coronatorum  jacturam  animo  aequo.  Sed  audio  nebulonum 
iuvidiam  ultra  etiam  progredi  atque  apud  vos  sedulo  laborare  ut 
reliqua  etiam  omnia  scripta  exuratis,  et  hac  in  re  quendam  doc- 
torem,  si  diis  placet,  Torrem,  hoc  est  bonorum  librorura  incendia- 
rium,  se  ducem  praeberc  reliquis  recutitis,  opinor,  contribulibus 
suis  atque  adeo  jam  voti  compotem  factum  fuisse,  ni  tua  solius 
prudentia  obstitisset,  quae,  et  quidem  rectissime,  canouicas  easque 
recentiores  constitutiones  pluris  faciendas  censebat,  quam  Justi- 
niani  illaudati  hominis  et  nescio  an  cliristiano  nomine  digni,  certe 
dvuX<paßrjrov , sanctiouem  civilem  ex  quodam  llaloandro  petitam. 
}\(ovi)  ego  illum  Torres  sive  facem  potius  perfamiliariter,  honiinem 
multae  quidem  lectionis  sed  judicii  plane  nullte,  adeo  ut  ab  om- 
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mbus  qui  isthuc  (<•  utknnc?)  normt,  pro  puero  rideatur.  Mirabor  igitur, 
si^huic  aures  praebebitis.  Ego  certe  illius  snpplice  libello,  quem 
vobis  de  illa  re  porrexit,  nihil  vidi  prope  ineptius  insulsius  stolidius. 
Mi  doraine,  qnorsum  opus  est  ex  Justiniani  aut  potius  Treboniaui, 
hominis  impiissimi,  a fide  christiana  alienissirai,  quique  leges  om- 
nes  pretio  fixit  atque  refixit,  sententia  res  nostrae  ecclesiae  com* 
ponere,  ubi  habemus  Hieronymi,  quem  pro  divo  colimus  et  nos 
latini  pro  omnium  primo  sacrarum  rerum  doctore  veneramur,  exem- 
plum,  qui  in  suis  quos  scripsit  in  saeras  literas  commeutariis  nusquam 
non  Hebraeorum  sententias  ac  scripta  citat  et  profecto  plerutnque 
cum  magna  laude,  adeo  ut  sine  illis  videatur  mutilus  ac  mancus 
futurus  fuisse.  ,Hucusque,  inquit,  ubi  Michaeam  interpretatur, 
secundum  hebraicum,  ut  potuimus  ct  ut  nobis  visum  est,  certe  ut 
ab  Hebraeis  audivimus,  quasi  inter  saxa  et  acutissimos  scopulos 
naviculam  nostram  reximus  etc.‘  (Migne,  Patroi.  25,  noi).  Et  alibi  in 
Ecclesiastencommentans atque  locum  illum  difficillimum,  videlicet: , vidi 
cunetos  viventes,  qui  ambulant  sub  sole,  cum  adolescente  secuudo 
etc.‘  disserens:  ,Hebraeus,  inquit,  meus,  cujus  saepe  faeio  mentionem, 
cum  Ecclesiasten  mecum  legeret,  haec  Barucheam,  quem  unum  vel 
maximc  admirautur,  super  praesenti  loco  tradidisse  testatus  est  etc.f 
<Migne.  Patroi.  23,  1018  #.).  Vide,  quaeso,  quam  divinam  illam  sententiam 
ex  Baruchea  illic  adferat,  qui  Barucheas  in  ipso  ctiam  Talmud 
frequentissime  citatur.  Sed,  ut  dixi,  tarn  sunt  pleni  Hieronymi 
commeutarii,  qui  quidem  gemini  et  vere  Hieronymi  sunt,  hujus- 
modi  citationibus,  nt  certo  certius  constet,  eum  in  hac  fuisse  seu- 
tentia,  magnam  seilicet  sacrarum  (lilerarum)  cognitionis  partem 
ex  Hebraeorum  commeutariis  peti  posse,  quos  si  tlamma  abolendos 
censuisset,  ne  nominasset  quidem  unquam  sine  contumelia.  Tollas 
ex  commentariis  Nicolai  de  Lyra  in  sacra  biblia,  quae  sumpsit  ex 
commentariis  Rabbi  Salomonis,  orauium  quos  ego  vidi  maxime  Tal- 
mudici  doctoris,  profecto  vix  pauca  folia  erunt  ipsius  Lyrae,  ut 
agnoscas  Aesopicam  corniculam.  In  summa,  si  illorum  scripta  in 
sacra  biblia  legas,  qui  (hebruice?)  norunt  ac  hebraeos  commenta- 
rio8,  praesertim  atitem  7V//mudicos  evolverunt,  atque  cum  aliorum 
scriptis  conferas,  qui  hebraice  nescierunt,  tum  vero  facile  judicabis, 
quid  praestent  Hebraeorum  scripta  homini  theologo.  Vide,  quid 
divus  Hieronymus  de  summo  alioqui  scriptore  divo  Hilario  scribat 
ad  Marcellam,  ubi  agit  de  illo  psalmistae:  ,ita  filii  excussorum*, 
126),  quod  pene  stulte  Hilarius  erat  interpretatus,  ut  alibi 
Hosann am.  ,Quid,  inquit,  faciam?  Tantum  virum  et  temporibus 
suis  disertissinmm  reprehendere  non  audeo*  (Mignc,  Patroi.  22,  449)  ^ et 
mox  subjuugit:  ,nisi  quod  non  ejus  culpae  adscribendum  est,  qui 
hcbraei  sermonis  ignarus  fuit‘  etc.  — At  vero,  rui  domine,  si  He- 
braeorum scripta  exuritis  solaque  Biblia  relinquitis,  profecto  intra 
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paucos  annos  totam  illius  linguae  cognitionem  abolitum  itis,  quae, 
quod  omnium  priraa  Bit  et  merito  lingua  sancta  nuncupetur,  raerito 
omnium  studio  extolleretur ; imo  plane  mihi  persuadeo,  ne  ipsa 
quidem  Biblia  diu  ab  calumniatorum  calumniis  salva  fore,  qui  vobis 
tarn  facile  persuaseruut,  ut  ipsum  Talmud  couaremiui  abolere,  in 
quo  illa  pars  legis  sparsim  reliqua  erat,  ctyus  (?)  meminit  Esdras 
lib.  4 cap.  14  (modo  hunc  in  ecclesiam  admittitis),  quae  non  quidem 
scripta  sed  ore  primum  tradita  est  a Mose  ipsi  Josuae  et  ab  hoc  ipsis 
senioribus,  ut  diserte  ostenditur  in  Talmud,  in  libro  apophthegmatum 
patrum,  ubi  usque  ad  ipsum  etiam  Simeonem  justum,  qui  Christum 
meruit  in  ulnas  accipere,  series  deducitur,  cujus  etiam  ibidem  pul- 
cberrima  extant  apophthegmata.  Nam  quid  ad  me,  quod  gimul 
cum  optimis  sacrae  scripturac  interpretationibus  multae  etiam  nugae 
vanaeque  sanctiones  comprehensae  sunt!  Hebraeorum  pueri  cibum 
quidem  Chaldaeoruin  abominabantur,  verum  in  illorum  disciplinis 
suinmo  cum  studio  versabantur.  Sunt  enim  etiam  mala  videnda, 
ut  bono  arctius  adhaereamus  (37.  distinct.  c.  ,Qui  de  mensa‘  et 
cadem  distinct.  c.  Turbat  et  c.  Lcgimus,  item  c.  Sancta  Romana 
eccl.  15.  distinct).  Sed  fortasse  doctor  torridus  sive  retorridus  cum 
reliqua  sua  (homuncionum  fece ?)  non  satis,  opinor,  per  baptismum 
Iota,  sibi  ipsiö  parum  fidunt  verenturque,  ne  vomitum  ceu  canes 
ex  Hebraeorum  scriptis  resorbeant  atque  proinde  ea  deleta  penitnis 
eupiunt!  Atqui  neque  divus  Hieronymus  neque  veterum  quisquam, 
cum  infans  tarnen  etiaintum  et  tenella  erat  fides  nostra,  id  vel 
iniuimo  voto  optarunt.  Sed  dices  fortassis  illas  vanas  sanctiones 
Judaeos  coutinere  in  errorc,  quibus  sublatis  facile  resipiscerent ! 
Mi  domiue,  Spiritus,  ubi  vult,  spirat.  Nam  si  ex  scriptis  et  non 
ex  spiritu  ad  fidem  sunt  duceudi,  profecto  nullum  extat  in  orbe 
scriptum,  quo  magis  duci  possiut  ad  fidem,  quam  Talmud  et  Ca- 
bala.  Nam  nihil  est  in  totis  Bibliis  prope,  quod  nostram  fidem 
confirmct,  quod  non  idem  in  Talmud  congruenter  ad  nostrae  eccle- 
siae  sententiam  de  Christo  interpretatur  (!)  et  in  Cabala.  A c proinde 
prudenter  Alexander  VI.  P.  M.  ex  doetissimorum  consultatione  Anno 
1493  adversus  rabulam  Gavisiam  doetissimum  comitem  Mirandulanum 
sua  auctoritatc  defendit  lmjusque  apologiam  approbavit.  Ut  taceam 
nostrum  non  esse  Judaeos  in  rebus  fidei  judieare,  ut  qui  extra 
ecclesiam  sunt,  quum  dicat  Paulus  I.  ad  Corinth.  5:  ,Quid  enim 
ad  me  attinet  de  iis  qui  foris  sunt  judieare?  nonne  de  iis  qui  intus 
sunt  vo8  judicatis?  nam  eos  qui  foris  sunt  Deus  judicabit.  Auferte 
malum  ex  vobis  ipsis !‘  — Ac  proinde  C.  3 ex.  de  Judaeis  syna- 
gogae  Judaeis  libere  permittendae  censentur.  At  vcro,  si  vos  ntinc 
contra  decernitis  ob  obso/e tarn  rubiginosam  quandam,  ut  vocatis, 
Novellam  Justiuiani,  mane  Judaei  vicissim  perpetuum  fidei  nostrae 
hostem,  Turcam,  apud  quem  nihil  non  possunt,  eo  inducent  ut 
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neque  christianis  hominibus,  qui  maxima  pietate  longe  lateque  per 
oricntem  sub  illius  ditionc  vivunt,  nou  libere  permittantur  postluic 
ecclesiae.  Nam  ad  tantam  venturum  Turcam  insaniam,  ut  ipsa 
etiam  scripta,  quae  tarn  longi  temporis  praescriptione  auctoritatem  . 
aut  saltem  ingeniorum  laudem  ( adepta  sunt?),  aboleat  flamma  atque 
extinguere  conetur,  plane  non  existimo.  Nam  ea  barbaries,  quae 
in  vetusta  scripta  saevit,  omnem  totius  mundi  barbariem  longe 
superare  censenda  est.  Quo  nomine  vester  novellator  Justinianus 
merito  in  hanc  horam  diras  sustinet  imprecationes,  quod  praecla- 
rissimorum  (yorw)consultorum  scripta  partim  aboleverit  partim  con- 
taminaverit,  homo  earum  rerum,  imo  omnium  disciplinarum  et  lite- 
rarum  ignarus,  quibus  sublatis  merae  deinde  spiuae,  quae  ingenia 
purgant  non  autem  suo  fructu  nutriunt,  succreverunt,  quales  spinas 
in  sacris  literis  quoque  enatas  videmus,  mox  ubi  linguae  desierunt 
excoli,  quas  jam  denuo  reflorescentes  si  quis,  quoad  ejus  fieri 
potest,  extirpatum  ire  pergat,  nonue  onmibus  diris  illius  {capul) 
devovendum  censebitur?  Atqui  profecto  Hebraeorum  commentaria 
abolere  nihil  est  aliud  quam  compendiosissimo  modo  sanctam  he- 
braeam  linguam  eradicare.  Quod  ego,  qui  hanc  linguam  puer  a 
praeceptoribus  meis  didici  atque  ejus,  quantam  fortasse  alius  homo 
christianus  genere,  cognitionem  (absit  arrogantia)  mihi  comparavi, 
clare  et  diserte  tibi  affirmo,  quicquid  garriat  Torridus,  qui  ejus 
vix  aurulam  quandam  eamque  opinor  haeredi/a/m  0.  haereditute?)  a 
suis  parentibus  cep\t]  quicquid  etiam  garriant  renati  Apellae,  ad 
uuum  oranes  grammaticae  ejus  linguae  ignari,  quos  quidem  ego 
isthic  novi.  — Sed  quorsum  me  rei  indignitas  abripuitV  Obsecro, 
mi  domine,  ut  ignoscas  clientulo  tuo,  apud  indulgentissimum  pa- 
tronum  totum  suurn  animum  liberius  prodenti.  Vale  26.  Februarii 
A°  1554. 

Vgl.  Nr.  128  u.  131/3.  Ob  M.  seine  hebräischen  Bücher  aus  Venedig 
wieder  erhalten  hat,  weiß  ich  nicht.  Daß  Torres  in  dor  That  ein  homo 
multae  quidem  loctionis  sed  judicii  plane  nullius  war,  hat  er  nachmals  be- 
sonders durch  seine  Verteidigung  des  Pseudo-Isidor  bewieson.  — Nicolaus 
de  Lyra,  ein  vermutlich  aus  dem  Judentum  stammender  Theolog  des 
13. — 14.  Jahrh.,  welcher  um  fangreiche,  oft  gedruckte  Bibelkommentaro  ge- 
schrieben hat,  vgl.  Jo.  Alb.  Fabricius,  Biblioth.  lat.  m.  ao  s.  v.  — Dio  zu- 
erst citierten  Stellen  aus  dem  kanonischen  Recht  (Docretuin  Gratiani  c.  11. 

8 u.  9 Dist.  37)  gestatten  den  Geistlichen  das  Losen  weltlicher  Schriften 
(saeculares  literae);  c.  3 Dist.  15  scheint  wegen  des  Faulinischen  'Wortes: 
Omma  probate,  quod  bonum  est,  tonete  (§.  19.  20)  angezogen  zu  sein.  Das 
spätere  Citat  aus  dem  kanon.  Recht  scheint  auf  die  Dekretalen  Gregors  IX. 

(c.  3.  X.  5.  6)  zu  gehen:  ,Judaei  antiquas  synagogas  rctinere  possunt,  no- 
vas  erigere  non  possunt4.  — Papst  Alexanders  Breve  gegen  Gavisia  erwähnt 
Grätz  IX.  106. 
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Ein  kurzer  Brief  von  Hub.  Leodius  au  Masius  aus  Heidelberg 
7.  März  54  (bcantw.  Augsburg  15.  März)  ist  aus  Clm.  Nr.  130  gedruckt  Ep. 
Pal.  Nr  XXIV.  H.  teilt  darin  mit,  daß  er  das  Schreiben  an  den  venctia- 
nischeu  Rat  (s.  Nr.  131)  sofort  expediert  und  es  heute  zum  Kanzler  (ad  Claris- 
simum)  geschickt  habe.  Der  Kurfürst  ist  zu  einer  Zusammenkunft  der 
verbündeten  Fürsten  nach  Bruchsal , woliin  ihn  II.  wegen  Unwohlseins  nicht 
begleiten  konnte.  M.  möge  dem  Kard.  Pighino  mitteilen,  daß  ihm  der  Kf. 
einen  Ring  im  Wert  von  4<)0  Goldgulden  zusenden  lasse.  Grüße  an  den  Abt 
von  Weingarten. 

Am  26.  Mürz  54  antwortet  Latini  auf  M.’s  Brief  vom  25.  Febr. 
(Nr.  133).  Auch  er  ist  voll  Unwillens  gegen  Torres,  hofft  aber  guten  Aus- 
gang der  Sache.  P.  Octavius  und  er  teilen  M.’s  Ansicht,  auch  die  bestellten 
Richter  (Kardinale)  sind  bis  auf  einen  oder  zwei  wohlgesinnte  und  kluge 
Männer,  von  denen  nur  ein  gerechter  und  billiger  Spruch  zu  erwarten  ist. 
Wilhelm  Sirleti  neigt  dagegen  der  Ansicht  des  Torres  zu  und  wird  eine  ein- 
mal gefaßte  Meinung  nicht  leicht  aufgeben.  Griißo  von  ihm  (Sirleti)  an  M. 
— L.  will  diesem  an  Freundschaftsbeweisen  nicht  nachstehen.  — Majoranus 
noster  ist  Bischof  von  Molfetta  geworden,  wird  daher  Rom  bald  verlassen. 
M.’s  Annotationes  ex  evangelio  Syro  hat  Heinrich  (von  der  Reck)  bereits  er- 
halten. — P.  Octavius  ist  dem  unmündigen  Kardinal  (Robert  de’  Nobili  s. 
Nr.  132)  als  custos  et  moderater  beigegeben;  aus  seinem  Annalenwerk  wird 
nun  wohl  nichts  werden.  Aber  was  Gott  verhängt,  muß  man  mit  Ge- 
duld tragen.  L.  wünscht,  daß  M.  gesund  zu  ihnen  zurückkehre.  Latimi 
lucubr.  II.  10. 


135.  Maximilian  de  Berghes  an  Masius. 

Brüssel,  1554  April  6. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  7.  praes.  in  thermls  (d.  i.  Karlsbad)  26  ejusd.  roap.  11.  Junii. 

Adresse : A rnon  bon  Sr  et  ami  ie  Sr  Andreas  Masius,  conseillier  de  Monsr  lc 
conte  Palatin  princc  electeur  en  Allemaigne. 

S.  P.  mi  domine  Masi.  Traditae  sunt  mihi  tuae  literae  pridie 
parasceves  (**•  mu^)  una  cum  literis  tuis  ad  doctorem  Bombergum 
et  professorem  Ilcbraeuin,  quas  disposui.  Sed  meae  literae  carue* 
runt  data,  sed  ex  salutatione,  qua  me  dignatus  est  adininistrator 
Walsaxensis,  suspicor  Dncm  V.  adhuc  apud  eum  agere.  Ego  ad  omnes 
tuas  literas  respondi  nec  scio,  qui  fiat  quod  tardius  ad  D.  V.  per* 
veniant,  cum  D.  Seraphinus  eas  lubentissime  rccipiat  et  tuas  etiam 
semper  hilariter  et  sine  mora  tradit.  — Proinde  ut  ad  rem  venia- 
mus:  salutavi  cos  patronos,  quos  D.  V.  voluit  in  suis  literis  per  me 
salutari,  et  multa  pulchra  verba  inde  retuli,  verum  quantum  per- 
eipio  parum  effectus  inde  expectandum,  sic  ut  amplius  fere  nihil 
mihi  videatur  sperandum  et  potius  de  alia  via  cogitandum,  quac 
mihi  incidit  meo  judicio  non  contemnenda  etiam  multis  rationibus. 
Sed  eorum  quae  liic  subscribam  per  nostram  amicitiam  stipulor  ai- 
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tissimum  silentium  et  nolo  cuiquam  id  indicari,  nam  certe,  si  res 
adhnc  fieret  palam  et  per  me,  non  dubito  quin  pessime  mcreretnr 
D.  V.  de  me,  et  sic  pro  officio  referrem  multnm  indignationis.  Est 
autem  ea  via  quam  cogitavi,  quod  quia  nunc  certo  apud  Anglos 
expectatur  princeps  Hispaniarum,  nee  ille  possit  carere  aliquo  con- 
siliario  imo  pluribus  gnaris  rerum  Germanicarum,  si  id  Dni  V.  probetur, 
fortassis  sine  magna  inolestia  efficerennis,  ut  de  illorum  numero 
esset  D.  V.  Hunc  autem  meurn  conceptum  nondum  cuiquam  indi- 
eavi,  dubitans,  au  fortasse  tibi  placeret.  Itaqtie  de  Omnibus  di- 
gnabitur  D.  V.  mihi  rescribere.  — Quod  ad  Caesaris  profectionem 
attinet  in  Gerraaniam,  mihi  non  fit  verosimilc  eum  eo  venturum, 
imo  non  dubito,  quin  serio  meditetur  profectionem  in  Hispaniam, 
quam  si  semel  arripiat  tu  eogita,  quam  sit  a Germanis  expcctan- 
dus.  Sed  haec  quaeso,  ut  saepius  dixi,  sint  sccreta.  Non  dubito 
qnin  rumorem  nunc  audieris,  interim  rogo  ut  nusquain  mei  super 
hac  re  fiat  mentio.  Caeterum  si  Caesarem  eo  pervenire  contingat, 
quid  effecissemus,  etiam  si  id  ad  quod  contendebamus  obtinuisse- 
mus!  — Coadjutor  misit  Romam  suurn  Rolandum  sollicitatum  et 
expeditum  suum  negocium,  quod  lubenter  per  D.  V.  effecisset,  sed 
pnduit  illnm,  quando  non  decreveras  recta  irc  Romam,  tale  aliquid 
Dnl  V.  proponere.  Salutat  eandem  Dnem  V.  ex  animo  et  eupit  ut 
haec  sua  tarn  stmliosa  memoria  D"*“  V.  eidem  semper  inhaereat ; futu- 
rum aliquando,  ut  per  occasionem  cum  efTectu  sit  ostensurus,  quam 
etiam  tui  sit  amans.  Quotidie  a Rolando  expectamus  literas ; iis 
habitis  omnium  faciam  D"en>  V.  certiorcm.  — Jam  tertio  misi  et  sunt 
remissae  bullae  j e mittend ae  (?)  D.  Administrators  super  praebenda 
Sancti  Salvatoris  Antwerpiam  et  rursum  huc,  sic  ut  tandem  visum 
fuerit  mihi  expedire  ut  mitterentur  per  Seraphinum  ad  D.  V.  in 
Walsaxen,  ut  ita  certo  sciam  easdem  Dnl  V.  traditas  et  ad  manus 
pervenisse.  Et  quantum  possum  intelligere,  Trajectenses  plane 
uolunt  admittere  preces  regales,  ucscio  tarnen  an  jure.  — Displicet 
mihi  mirum  in  modum  ista  turba  Germanica,  quae  nescio  quo 
tandem  erumpet.  Faxit  Deus,  ne  tandem  in  nostrum  caput  cudatur 
faba.  Albertus  huc  misit  suum  secretarium,  clamatum  et  fere  ful- 
• minatum  minas  in  illos  qui  dicunt  eum  factum  hostem  Caesari  et 
cum  Gallo  rursum  iniisse  foedus.  Sic  aliquando  apud  nos  fnit 
Mauritii  secretarius  in  Eniponte,  qui  nihil  aeque  praedicabat  atque 
serupularem  (!)  sui  principis  erga  Caesarem  affeetnm  et  obsequentissi- 
mum  ipsius  inserviendi  desiderium ; tandem  magno  nostro  malo  di- 
dicimus,  quam  fuerit  ille  insignis  praetextus  explorandi.  Metuo  ne 
idem  nunc  nobis  contingat.  Quaeso  ut  aliquid  super  his  rescribat 
D.  V.  — Res  Anglicae  sunt  nunc  in  optimo  statu,  sed  tale  est 
ejus  nationis  ingenium  et  tanta  inconstantia , nt  certi  nihil  adhuc 
mihi  audeam  polliccri.  Credo  adventurum  eo  principem  circa  finem 
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hujus  meU8i8.  — Italienische  Zeitungen,  Siena,  Corsica  und  den 
Zwist  der  Colonna  betr.  — Galli  ex  ista  parte  videntur  aliquid 
raoliri,  sed  nondum  scitur,  quo  tendant;  nostri  quoque  meditantur 
magni  exercitus  eonscriptionem,  sed  nosti  tarditatem  nostram,  quae 
quantum  nobis  attulerit  et  quam  frequenter  dainni  non  ignoras. 
Haee  sunt,  mi  domine  Masi,  quae  nunc  hie  habemus  scriptu  digna; 
si  quid  praeterea  contingat  nos  rescire,  non  ero  negligens  in  scri- 
bendo.  Vale.  Bruxellae  6a  Aprilis  1554  post  pascha.  Tuus  ex 
animo  amicus  et  inservitor  Maximilianus  de  Bergis. 

Dom.  Administratorem,  quaeso,  officiosissime  meo  nomine  saluta 
et  offcr  omne  meum  obsequium.  — Gcmmae  G labber  di  (?)  pollitissimas 
expecta  per  proximam  postam  omnis  generis,  et  poinctes  et  fables. 

Maximilian  de  Berghes  Ist  der  nachmalige  Bischof  und  erste  Erzbischof 
von  Cambrai,  gob.  um  1512,  f 27.  August  1570;  der  weiter  unten  erwähnte 
Koadjutor  sein  Bruder  Robert,  damals  Koadjutor  später  Bischof  zu  Lüttich, 
welchem  zur  Zeit  dieso  Koadjutorie  streitig  gemacht  wurde;  über  dessen 
gleichfalls  erwähnten  Sachwalter  in  Rom,  Rolandus,  weiß  ich  nichts  weiter. 
Biogr  nation.  II.  218  u.  231.  — Über  dio  Antwerpener  Bomberge  zuletzt 
Nr.  131.  Der  hebräische  Professor  wird  Andreas  Balenus  zu  Löwen  sein,  s. 
Nr.  2 Seraphim  de  Taxis  war  damals  Postmeister  zu  Antwerpen.  — Soviel 
aus  unserm  Briof  ersichtlich,  hatte  Max.  do  B.  bei  M.’s  Gönnern  in  Brüssel 
sich  erkundigt,  ob  für  M.  jetzt  mehr  Aussicht  als  früher  (vgl.  Nr.  122)  auf 
einen  passenden  Posten  am  Brüsseler  Hofe,  aber  nichts  als  gute  Worte  er- 
halten, daher  sein  Plan  M.  als  Rat  zu  dem  künftigen  Gomahl  der  Königin 
von  England,  Prinz  Philipp,  zu  bringen;  dieser  kam  übrigens  erst  im  Juli 
nach  England.  — Die  Stello  betr.  der  Pfründo  an  S.  Salvator  (in  Utrecht?) 
ist  mir  im  verständlich,  zumal  auch  ein  Wort  nicht  mit  Sicherheit  lesbar: 
vielleicht  handelt  es  sich  auch  hier  wieder  um  den  von  M.  durch  preces 
regales  erlangten  Anspruch  auf  oino  Pfründo  in  Utrecht,  s.  Nr.  129;  doch 
versteht  man  dann  nicht,  was  der  Administrator  (Heinrich  von  Weze)  hier- 
mit zu  thun  hat.  — Zu  den  Zeitungen:  Voigt  H.  182  erwähnt  einen  Brief  des 
Markgr.  Albrecht  an  den  Kaiser  aus  dieser  Zeit,  nicht  abor  die  Sendung 
soines  Sekretärs  nach  Brüssel.  Wer  der  Sekretär  des  Kfn.  Moritz  ist,  an 
den  M.  de  B.  erinnert,  weiß  ich  nicht;  — etwa  Wolf  Roller,  Oberhaupt- 
mann zu  Leipzig?  vgl.  v.  Druffel  I.  856  u.  857.  — Wer  Gemma  Glabberdus 
ist,  weiß  ich  nicht. 


136.  Masius  an  Wilhelm  Postei.  Waldsassen,  1554  April  13. 

Schlechte  Kopie  Clin.  Nr.  189;  hieraus  die  beiden  ersten  Sätze  and  der  Schloß  gedr. 
Ep.  Pal.  XXXV,  an  beiden  Orten  mit  der  irrigen  Jahrzahl  1555.  Zu  berichtigen : p.  367  Z.  5 
1.  tu  st.  com.  Z.  18  nach  philosophia  fehlt:  sive  potius  theosophia. 

M.  hat  einen  Brief  P.’s,  aus  Wien  Ende  1553  datiert,  zu 
Augsburg  am  15.  März  1554  auf  dem  Wege  hierher  erhalten,  und 
wegen  seiner  wenig  günstigen  Gesundheit  nicht  früher  geantwortet. 
— Gratulor  tibi  ac  clarissimo  optimoque  viro  domino  Joanni  Lucretio 
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suavissimam  isthanc  ( communilatem ?)  in  literis,  imo  gratulor  univer* 
sae  rei  literariae  et  inprimis  ecclesiae  Christi,  quum  et  simul  regia 
liberalitate  brevi  pulcherrimum  et  in  ecclesia  atque  philosophia 
utilissimum  idioma  punicum  apud  vos  proditurum  sperem.  Pergite 
igitur  macti  virtute,  quo  vos  vera  ducit  pietas.  — Ego  vero  optarim 
Mosen  illum  Syrum  quoque  persuaderi  posse,  ut  non  prius  vos 
desereret,  quam  Novum  Testamentum  Syrum,  quod  habet  vetustissi- 
mum  et  accuratissime  scriptum,  typis  evulgatum  esset.  Nam  ex 
4 evangeliorum  studiosa  collatione  atque  ex  inspectis  hic  illic  ali- 
quot epistolarum  locis  persuasus  sum  magnam  ex  illa  editione  in 
latinam  ac  graecam  lucem  transfundi  posse,  videorque  mihi  com- 
pertum  habere  Syrum  illud  neque  ex  Graeco  neque  ex  Latino  trans- 
latum  esse,  aut  si  translatum  sit,  id  in  ipso  statim  initio  vel  ab 
ipsis  auctoribus  factum  esse,  qui,  ut  est  verisimile,  suis  gentilibus 
primum  gratificari  eosque  ad  viam  veritatis  adducere  studuerunt. 
Certe,  ut  alia  innumera  argumenta  taceam,  quod  divus  Hieronymus 
in  quadam  quaestione  in  hebraeo  evangelio  sui  temporis  scriptum 
fuisse  dicit,  pro  ,velo  templi  scisso*  — ,superliminare  magnum  cor- 
rni8se‘,  id  quoque  in  hoc  Syro  haberi  videtur.  Nam  pro  ,vclo  templi* 
habet  . . (Lücke)  . . Et  est  Moses,  meo  judicio,  in  ea  lingua 
non  male,  si  reliquos  id  genus  homines  respicias,  institutus,  ut 
qui  ipsam  novit  (fehlt  etwas?).  Addain  quod  in  hebraica  lingua,  po- 
tissimum  autem  in  lexico  congcrendo,  posset  magno  vobis  usui  esse, 
utpote  vulgaris  illius  peritissimus  et  cultioris  etiam  legendae  in- 
telligendaeque  gnarus  quod  eo  (?ego)  expertus  sum,  qui  illo  sum 
usus  praeceptore,  tum  in  hac  tum  in  Syra  lingua  . . (uicke) . donec 
exoptatissimos  in  ecclesia  fructus  (fehlt  da»  Verbum?).  Vel  invita  bar- 
barie  cuperes  libros  arabicos,  inter  quos  est  Abisfedeos , mihi  tan- 
quam  liberiori  ad  congerendum  lexicon  arabicum;  putas  me  unum 
posse  multum  operae  praestare.  Bene  est,  quod  addis,  te  prae- 
eunte.  Nam,  ut  verum  fatear,  ego  in  arabicis  tarn  sum  adhuc  in- 
firmus,  ut  ipsa  etiam  evangelia  arabica,  quod  Romae  expertus  sum, 
non  nisi  cum  magna  difficultate  possim  conferre  cum  nostris.  Nam 
ex  quo  te  Romae  postremum  vidi,  ubi  me  sedulo  instruebas  sed 
nimis  brevi  tempore,  nulltim  habui  arabicum  codicem,  praeter  quae- 
dam  grammatica,  quae  ego  mea  manu  ex  tuis  illis  cxcussis  con- 
gesseram,  nisi  demum  anno  superiore  Romae,  ubi  denuo  Mosis  nostri 
opera  uno  atque  altero  raense  usus  sum.  Affligis  tarnen  me,  quod 
scribas  remittendos  esse  in  Syriam  illos  Codices  quos  attuleras,  ob 
non  solutum  pretium,  inter  quos  est  Abisfedeas  et  magnum  croni- 
cum  arabicae  historiae,  item  Damasceni  opera  etc.;  te  enim  pro 
omnibus  intra  biennium  50  ducatos  remittendos  promisisse.  Mi 
Postelle,  si  mihi  aut  ad  manum  esset  praeceptor,  aut  ipse  quan- 
tum  in  Syra  lingua  intelligerem,  nihil  gravatim  id  pretii  pro  libris 
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persolverem,  quantumvis  minime  opulentus.  Sed  ut  nunc  sunt  meae 
res,  nul!o  mihi  usui  esse  possunt.  Et  tarnen  dolebo  supra  modum, 
si  remittentur.  Est  vicinus  Augustae  princeps,  qui  me  summa  com- 
plectitur  benevolentia,  nomine  Otto  Henricus  ex  Palatinis  Rheni, 
habitans  Nnbur^t  ad  Danubium  supra  Ingolstadium.  Is  liabet  in 
animo  bibliotheeam  instituere  insignem,  atque  eam  ad  rem  conquirit 
undequaque  libros  in  omni  lingua,  etiain  arabicos.  Vidi  euim  nuper 
apud  eum  codicem  Arabicum,  ut  ego  conjectabam,  commentarium 
in  Alcoranum,  quem  affirmabat  so  20  dueatis  redemisse.  Quod  si 
igitur  tu  illos  libros  non  remisisti,  obsecro,  perscribe  diserte,  quotsint 
Volumina  et  quae  tractent  argumenta.  Ita,  si  tibi  quoque  vide- 
bitur,  cum  hoc  principe  agam,  ut  tibi  pecuniam  numeret,  quantam 
tu  aequam  censebis,  si  ego  ipsc  non  emero.  Nam  consultius  puta- 
rem  vel  apud  principem  hunc,  hoc  est  in  hac  nostra  ditione  eos  libros 
retineri,  quam  extra  Europam  relegari.  — Narras  copiosam  mate- 
riem  struendo  lexico  tibi  paratam,  videlicet  magnum  illnd  latino- 
arabicum,  item  alteruin  turcice  expositum,  praeterea  tertium,  quo 
a Cornario  donatus  es,  denique  . . (Lücke>  . postremum  arabico  — 
latinum  caneellarii  Lucretii.  Ego  vero  horum  omnium  nulbim  un- 
quam  vidi,  sed  dumtaxat  hispanico -arabicum  Romae.  Profecto 
tantum  est  meum  desiderium  ad  lianc  linguam,  ut,  quaravis  jam 
annum  quadragesimum  aetatis  pene  absolverim,  tarnen  si  lexico 
jnvarer,  conarcr  tandem  eluctari,  quod  adlmc,  omni  auxilio  desti- 
tutus,  imo  libris  etiam  ipsis,  facere  non  potui.  — Tu  vero,  mi 
Postelle,  ut  video,  totis  cogitationibus  incumbis  in  tuum  . . (Lücke)  . 
cui  etiam  adjungis  . . (Lücke)  . . atque  ea  philosophia  sola  delee- 
taris  meditarisque  editionem  tituli  divini  auditus  (V),  urgente  te, 
ut  ais,  tua  illa  secundaria  Eva,  de  qua  multo  nunc  ad  me  clarius 
quam  antehae  scripsisti.  Obstupesco  sane,  cum  audio  feininam 
omnis  linguae,  praeter  unam  vulgarem,  expertem  tibi  praeivissc  in 
vertendo  Zohare,  et  nunc  quoque  glorioso  corpore,  terreuo  illo  duduin 
exutam,  tibi  continuo  adesse.  Spero  enim  te,  pro  tua  pietate  pru- 
dentia  eruditione,  inter  spiritum  et  spiritum  non  male  discernere. 
Quod  vero  ego  scripseram,  vereri  me,  ne  si  unam  restitutionem 
admittamus,  alia  deinde  etiam  opus  sit,  id  profecto  minime  blas- 
phemo  animo  scripseram.  Nam,  ut  fatear  ingenue  apud  te  veterem 
meum  praeceptorem,  tametsi  in  Hebraeorum  penetralibus  non  pauca 
animadverterim,  quae  de  secundo  Messiae  adventu  et  de  animarum 
(resurrectiotie?)  ac  fortasse,  ut  tu  appellas,  restitutione  dicta  videntur, 
tarnen  adhuc  non  potui  induci,  ut  praeter  receptam  ecclesiae  doc- 
trinam  crcderem  ullam  ante  extremum  judicium  restitutionem  futu- 
ram  corporalem.  Nec  satis  intelligo,  quid  sibi  velit,  quod  in  his 
tuis  literis  postremis  ad  me  scribis : tcum  matris  substantia  immor- 
talis  in  nos  refusa  fuerit,  sicut  et  patris,  et  fuerint  vestiti  sed  super 
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vestiti  omnes  sicut  ego,  tune  erit  prima  resurrectio’.  Tum  nec  hoc 
intelligo,  cur  Christum  in  forma  patris  Adami  novi  et  in  forma 
matris  Evae  novae  omnes  restituturum  dicas.  Nam  Christum  ab 
Apostolo  novum  Adamum  vocatum  scio,  non  item  novam  Evam, 
neque  existimo,  cum  diceret  tsi  forte  perveniam  ad  resurrectionem, 
quae  ex  mortuis  est  etc.’,  locutum  de  aiia  resurrectione,  quam  de  ca 
quae  fiet  in  extremo  judicio,  ut  alibi:  tnos  qui  vivimus,  rapiemur. 
obviam  illis  in  aera  etc.’  Existimabat  eniin  jam  tum  prope  instare 
novissima  tempora,  hoc  est  . . (Lücke)  . . Nec  tu  ignoras,  quae 
res  Hebraeis  ansam  dederit  duos  Messias  aliis,  aliis  vero  duplicem 
adventum  constituendi,  nempe  ipsa  litera  quae  occidit,  non  vivificans 
spiritus.  Et  ego  proverbium  illud  de  uva  acerba,  quam  come- 
derunt  patres  (Jeremias  xxxi.  29.)  etc.  plane  intelligo  de  hoc  nostrae 
ecclesiae  statu,  in  quo  loti  baptismate  nisi  ipsi  peccemus,  non 
inorimur  ob  patris  Adami  peccatum.  Quomodo  vero  pii  patres 
ante  mortuum  Christum  laverint  stolas  suas  in  sanguine  agni,  cujus 
diem  vidit  Abraham  et  gavisus  e,st,  atque  ita  salvi  facti  sunt  per 
Christi  meritum,  ipse  fons  omnis  misericordiae  novit.  — Sed  video, 
mi  Postelle,  me  senswn  animi  tui  non  posse  ex  literis  perspicere; 
alioqui  velim  tibi  persuadeas,  me  omnia  tua  vehementer  admirari 
atque  suspicere  neque  animo  alioqui  malo  esse  aut  unquam  fore, 
quoad  volet  Christus.  — Libellum  de  originibns  et  commentarios 
in  quaternionem  sacrorum  je.,  quae  dicis  ab  Oporino  excusa  esse 
Anno  1553  ad  finem  Julii,  nondum  vidi.  Obsecro  te,  instiga  ho- 
ininem  ut  reliqua,  quae  de  Zohare  et  in  Apocalypsin  ad  cum  misisti, 
evulget,  nam  mihi  nulla  intorcedit  cum  eo  familiaritas.  — Nunc, 
mi  Postelle  etc.  (•-  Ep-  l c.).  — M.  gedenkt  den  Sommer  über  in 
Waldsassen  zu  bleiben,  aber  binnen  8 Tagen  in  ein  nahes  Bad  zu 
gehn.  Briefe  au  ihn  bequem  Uber  Augsburg  zu  senden.  Wünscht 
Mitteilungen  aus  P.’s  Philosophie,  oder  Theosophie  und  über  dessen 
und  des  Lucretius  (Widmanstadt)  punische  und  syrische  Publika- 
tionen. Grüße  an  Widmanstadt  und  Moses.  Ex  Waldsachsen  die 
13.  Aprilis  Anno  1555  (I.ism). 

Über  Wilhelm  Postei  zuletzt  S.  56.  — Der  S.  128  erwähnte  syrischo 
Priester  Moses  von  Mardin  hatte  sieli  gegen  Ende  des  Jahres  1553  im  Ge- 
folge des  Kard.  Pole  (s.  Nr.  1 32)  nach  Deutschland  begeben  und  war  unter- 
wegs mit  Joh.  Alb.  Widmanstadt  (dem  o.  wiederholt  genannten  Jo.  Lucretius, 
vgl.  Nr.  6.  8.  11  u.  S.  17)  zusammengetroffen,  welcher  ihn  mit  nach  Wien 
nahm,  wo  sich  auch  Wilhelm  Postei  einfand,  um  in  Gemeinschaft  mit  jenen 
beiden  auf  Kosten  des  römischen  Königs  Ferdinand  das  N.  T.  in  syrischer 
Sprache  und  Schrift  aus  2 Handschriften  herauszugeben.  Der  unstiite  Postei 
trennte  sich  aber  schon  am  1.  Mai  54  von  den  beiden  Genossen  und  begab 
sich  nach  Venedig.  S.  Widmanstadts  vom  9.  Juni  1554  datierte  Vorrede  zu 
der  Wiener  Ausgabe  des  syrischen  Neuen  Testaments  (W.’s  Handexemplar 
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BRM.  B.  or.  104«  4°),  die  S.  128  cit.  Schrift  von  Andr.  Müller  und  Perles  215. 
Widmanstadt  nennt  in  seiner  Vorrede  auch  Masius,  neben  Gerhard  Yeltwyck. 
und  zwar  als  Autoritäten  für  die  Meinung,  daß  das  Evangelium  Matthaei  ur- 
sprünglich nicht  in  der  alten  hebräischen,  sondern  in  dor  syrischen  Volks- 
sprache geschrieben  und  erst  nachher  in  die  mosaische  Sprache  übersetzt 
worden  sei.  (Do  Matthaei  conversione  istius  modi  liquet  non  mea  solum  . . . 
sed  inter  doctissiinos,  qui  nobiscum  idem  sentiunt,  Gerardi  etiam  Yeldovici 
et  Andreae  Masii,  oruditiss.  et  in  eo  studiorum  genore  exercitatissimorum 
virorum  opinione).  — Moses  von  Mardin  hat  während  seines  Wiener  Aufent- 
haltes in  den  Jahren  1554 — 55  an  Masius  einige  syrische  Briefe  geschrieben, 
von  wolchon,  sowie  von  M.’s  Randglossen,  Müller  a 0.  kurze  Auszüge  gibt, 
aber  mit  verschiedenen  Mißverständnissen.  — Wann  M.  mit  Postei  in  Rom 
zusammengewesen  war  und  dessen  Unterricht  im  Arabischen  genossen  hatte, 
weiß  ich  nicht  gewiß,  — vermutlich  in  den  Jahren  1544 — 46,  vgl.  S.  20  u. 
23.  — Von  den  arabischen  Büchern,  welche  P.  aus  dem  Orient  mitgebracht 
hatte  und  nun  dem  Pfgru.  Ottheinrich  von  Xouburg  zum  Kauf  aubieten  sollte, 
wird  später  noch  dio  Rede  sein.  — Aus  unserem  Brief  erfahren  wir  zuerst 
mit  Sicherheit  M.’s  Geburtsjahr:  1514;  seinen  Geburtstag,  S.  Andreastag,  d.  i. 
30.  November,  erwähnt  M.  öfter.  — Posteis  verrückte  Idee,  daß  die  weib- 
liche Seito  der  menschlichen  Natur  einer  eigenen  Erlösung  durch  Vermittelung 
eines  Weibes  bedürfe,  und  daß  er  selbst  der  Erstgeborene  dieser  weiblichen 
Erlöserin  sei,  ist  schon  o.  S.  46  u.  56  kurz  erwähnt.  Ausführlich  liat  P. 
dieselbe  bald  darauf  in  folgender  italienischer  Schrift  behandelt:  Le  prime 
nove  del  altro  mondo,  cioe  l’admirabile  historia  et  non  meno  necessaria  et 
utile  da  esser  letta  et  intesa  da  ogui  uno,  che  stupenda,  intitulata  la  Vergine 
Venetiana.  Parto  vista,  parto  provata  e fidelissimamente  scritta  per  Gulielmo 
Postello,  primogenito  della  Rcstitutione,  et  spirituale  padre  di  cssa  vergine. 
Appresso  del  auttoro  1555.  40  Bl.  8"  (BRM.  P.  o.  ital.  517/5),  vgl.  Des  Billons 
51  u.  146.  M.’s  freundschaftliche  Warnung  hat  also  bei  dom  an  fixen  Ideen 
leidenden  Manne  nichts  gefruchtet.  — Das  Buch  Zohar  ist  ein  allegorischer 
und  kabbalistischer  Kommentar  über  die  5 Bücher  Mosis,  welchen  P.  teil- 
weise ins  lateinische  übersetzt  und  erläutert  hat ; Hschr.  auf  der  Münchener 
Staatsbibi.  s.  Perles  S.  78  f.  — Postollus,  de  originibus  seu  de  vera  orbi 
latino  incognita  historia  totius  Orientis.  Basil.  1553  (BRM  B.  hist.  711.  8°) 
ist  schon  o.  S.  56  erwähnt.  Die  weitere  angeblich  ebenfalls  bei  Oporinus 
gedruckte  Schrift  P.’s  (Commentarii  in  quaternionem  sacrorum)  verzeichnet 
Dos  Billons  1.  c.  nicht.  — Über  M.’s  bevorstehende  Badereise  Nr.  132. 


Am  17.  April  54  sendet  Latini  (Latinii  lucubr.  II  12)  einen  Brief  an 
M.  durch  den  nach  Deutschland  zurückkehrenden  Heinrich  (von  der  Reck), 
quem  ogo  hominem  et  tua  causa  vehementer  diligo  et,  quod  Patri  Octavio 
mirum  in  modum  probatur  ejus  prudentia  integritasquo,  plurimi,  ut  deboo, 
facio.  L.  gibt  Nachricht  über  Majoranus’  Absicht  seine  Adnotationes  in 
sacra  Biblia  mit  oder  ohne  Unterstützung  des  Kard.  Cervino  herauszugeben 
(vgl.  Nr.  133).  Majoranus  legt  auf  dieselben  hauptsächlich  darum  Wert, 
quod  eao  tibi  homini  acri  judicio  linguarumque  cognitione  in  primis  omato 
ot  erudito  aliqua  ex  parto  placuerunt  ....  Verum  liaec  tecum  aliquando 
pluribus,  cum  una  orinius  simulque  aderit  Pater  Octavius  interquo  Lucre- 
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tianos  jooos  aliquid  more  nostro  suavissimo  non  sine  Levino  et  Alexandre 
bibemus.  — Bei  den  joci  Lucretiani  ist  nicht  etwa  an  den  Dichter  Lucroz 
sondern  an  M.’s  "Wirtin  Lucretia  Bolatra  (Nr.  61  u.  66)  zu  denken,  — also 
Scherze,  wie  diese  sie  zu  machen  pflegte;  Levinus  ist  Torrcntius,  Alexander 
dessen  Freund  Junius,  vgl.  Nr.  124.  Unter  den  Oden  des  Torrentius  ist  eine 
(Poemata  p.  343)  Ad  convivas  amicos,  welche  auf  die  frugalen  aber  hei- 
teren Gastmähler  im  Hause  der  Lucretia  zu  gehen  scheint,  — mit  folgen- 
der Strophe  schließend: 

Neu  desint  animo  deliciae  suae 
Accedet  dapibus  dulcior  omnibus 
Doctae  gratia  linguao 
Condita  ingenuis  jocis. 


137.  Masius  an  Abt  Gerwick  von  Weingarten. 

Waldsassen,  1554  April  22. 

Or.  elgh.  StA.  Weing.  Nr.  14. 

Thomas  cognomento  Diabolus  Raveuspurgensis,  qui  puer  isthinc 
huc  venit,  nunc  juvenis  hinc  isthuc  redit,  quem  ego  suspicor  et 
certe  ex  animo  opto  ut  corporis  ita  animi  robore  crevisse;  voco 
autem  animi  robur  ipsain  artem  ac  prudentiam,  quibus  animus  quam 
maxime  fulcitur.  Dominus  Administrator  huic  missionem  petenti 
petitionisque  causam  reddenti,  quod  apud  alium  etiam  dominum, 
quasi  apis  mella  ex  multis  floribus,  cuperet  huic  suae  juvcntuti 
omamenta  congerere,  co  lubentius  annuit,  quod  ad  te,  omnium 
bonorum  patronum,  recta  iturum  intelligeret.  Ego  igitur,  mi  ob- 
servandissime  domine,  una  cum  domino  Administratore  te  obnixe 
rogamus  ut,  quibus  poteris  commode  rationibus,  hunc  juvenem  juves 
atque  ejus  studiis  consulas;  hoc  in  nos  ipsos  collatum  beneficium 
interpretabimur  atque  tibi  acceptum  feremus.  — Nos  liodie,  Christo 
duce,  ad  thermas  proficiscimur,  quod  sit  felix,  et  tibi  non  minus 
ex  tuo  gaviaeo  sanitatis  emolumentum,  quam  nobis  ipsis  ex  thermis 
optamus.  — Seripsit  nostrum  uterque  ad  te  die,  opinor,  15  hujus 
mensis  (nicht  Mer),  neque  nunc  occurrit  aliud,  nisi  quod  responsum 
avide  expeeto,  ut  intelligam  quid  de  stanno  decreveris.  — Vasculum 
meum  nondum  erat  ante  hos  paucos  dies  Ratisbonam  allatum.  — 
Sunt  qui  affirmant  marchionem  jam  nunc  prope  Magdeburgum  ad 
500  equites  habere,  sed  niliil  habeo  certi.  Valeat  R',u  dignitas  tua 
et  me  perpetuo  patrocinio  prosequatur.  Ex  Valsaxea  22.  Aprilis 
1554.  E.  D.  T.  cliens  A.  Masius  m.  p.  spt. 

Dioser  Brief  ist  wegen  seines  an  M ’s  Briefen  sonst  ungewohnten 
gezierten  Stiles  wörtlich  abgedruckt.  — Über  Thomas  Diabolus  (Teufel)  ist 
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mir  weiter  nicht*»  bekannt.  — Gaviacum  ist  das  als  Heilmittel  viel  verwendete 
lignum  goiacum,  Franzosen-  oder  Heiligholz.  — Über  die  Angelegenheit  mit 
dem  Zinn  später  mehr. 


138.  Jo.  Bookman  an  Masius.  Rom,  1554  Mai  1. 

Or.  elgh.  StA.  Welng.  Nr.  24.  praes.  Walda.  ultima  ejusil.  reap.  9.  Junli. 

Eximie  et  doctissime  domine  Mecenas  et  patrone  observandissime. 
B.  hat  am  15.  April  M.’s  Brief  durch  eine  außerordentliche  Post 
erhalten,  bisher  aber  wegen  anderer  Geschäfte  nicht  antworten 
können.  Dankt  für  M.’s  wohlwollende  Berichtigung  seiner  ver- 
kehrten Schreibweise  (d.  i.  ubcrfitiastgen  Titulaturen).  — Schickt  2 Kopien, 
sive  minuta8  ut  vocant,  nebst  der  Taxe  für  Bestätigung  der  Privi- 
legien: que  constitere  mihi  uno  coronato;  he  si  D.  abbatibus  pla- 
ceant,  transcribite.  Confessionale  vero  parvo  constabit,  ad  vitani 
unius  abbatis  2 vel  tribus,  ut  mihi  dicitur,  ducatis.  Bittet  um 
Rücksendung  der  Kopien.  — Sciscitatus  sum  a D.  Ottone,  si  quid 
animi  habeat  ad  preposituram  Sancte  Crucis  Maguntinensis,  qui 
tune  statim,  quäle  mandatam  habeam  quesivit  voluitque  videre 
mea8  literas,  cui  respondi  me  non  posse  nec  sibi  neque  aliis  osten- 
dere  meas  literas,  sed  si  sibi  animo  liereat  cupiditas  aliqua  hujus- 
inodi  prcpo8ittire,  me  fortasse  aliquid  hac  in  re  efficere  posse  2C. 
Sed  ut  brevibus  omnem  rem  aperiam,  novisti  bominem,  non  libenter 
suscipio  negotia  secum  tractanda.  — Super  ca(nonicatu)  Constan- 
tiensi  convenit  secum  D.  Henrieus  a Reck,  relieto  sive  resignato 
D.  Ottoni  preposituram  ad  gradns  Marie  Maguntinensem.  — Dum 
hec  scriberein  venit  ad  me  D.  Jacobus  liannesius  et  fasciculum 
literarum  tuarum  mihi  apportavit,  dicens  bujusmodi  literas  ante 
triduum  advenisse,  verum  se  non  potuisse  aliquas  literas  ad  manus 
tradere  propter  inhibitionem  sibi  ab  oratore  Cesaree  Majestatis 
factam,  antequam  ipse  dari  literas  mandasset.  Apperui  literas 
meas,  alias  ad  manus  tradidi.  Rn,u*  Car“*  Piginus  fuit  in  vinea, 
Pater  Octavius  adfuit  suo  cardinali,  D.  Jo.  (am  Rande:  Visehbrock) 
Moronus  (!)  fuit  in  mensa,  sed  tarnen  statim  legit.  D.  Lebuinus 
remittit  hie  responsum.  Judeo  nondum  tradidi,  crastino  die,  Deo 
volente,  dabo.  Meis  autem  quam  brevissime  respondebo:  D.  Joannem 
Hominis  sum  allocutus  de  eopiis  («•  k.  von  anderer  Hand:  incorporationis 
Augiae  majoris  videlicet)  ex  registro  eapiendis  sive  extrahendis  et 
dixi  te  habere  tres  dueatos  ad  usmn  bujusmodi  literarum  sive  tran- 
sumptorum  extrahendorum ; qui  respondit  se  nec  pro  tribus  nec  pro 
quinque  ducatis  bujusmodi  negocium  ad  sollicitandum  incipere  veile, 
causam  reddens,  quod  in  registro  pro  quolibet  anno  inquirendo 
solvatur  unus  ducatus  et  esse  novem  vel  10  annos  preterlapsos. 
Si  autem  alius  quispiam  bujusmodi  negocium  sollicitare  velit,  poterit 
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tute  absque  invidia  facere.  Exigiam  0-  oxipam)  igitur  juxta  tuam 
mihi  datam  commissionem  tuas  literas  et  diligenter  omnia  per- 
quiram,  si  modo  hujusmodi  literas  dederit.  Verum  in  omncm  even- 
tum,  quod  (!)  ipse  literas  aut  informationem  dare  contempserit, 
scribito  breviter  aliam  informationem.  — D.  Reck  die  19.  Aprilis 
hinc  ab  urbe  discessit  et  adhuc  Bononie  hcret  propter  adversam 
valetudinem  D.  Guilhelmi  Steck,  cum  quo  discedet  in  Germaniam. 
— D.  Andras  Holtzendorf  canonicus  Magdeburgensis,  orator  ducis 
Joachimi  Brandenburgensis  pro  confirmatione  Halberstadensi  missus, 
tuam  cameram  inhabitat.  D.  H.  a Reck  tuarum  rerum  curam  et 
claves  cistarum  in  eadem  camera  existentium  mee  fidei  commisit 
et  computum  nostre  hospite  Lucretie  mihi  quoque  tradidit.  — 
D.  Jo.  Richius  (alias  tibi  a D.  Reckio  commendatus)  episcopi  Osna- 
burgensis  orator,  de  quo  ut  eo  melius  qualis  sit  judicare  poteris, 
suam  orationem  Venetiis  habitam  hic  tibi  transmitto  (nicht  hier),  ca- 
meram superiorem,  quam  Oonte  Fabio  inliabitavit,  habet.  E regione 
tue  camere  habitat  quidam  Polonus,  vir  certe  bonus.  Omnes  ca- 
merae  modo  inhabitantur.  Nostra  matrona  Lucretia,  proh  dolor, 
incidit  in  febrim  atque  catharrum  gravissimum,  quo  non  absque 
periculo  laboravit,  sed  tandem  auxilio  Dei  omnipotentis  et  Lebuini 
medici  pristine  sanitati  restituta  et  te  quam  officiosissime  salutat. 
Per  me  tuo  nomine  salutata  amare  flevit  propter  animi  affectum. 
Horatius  pedagogus  Pauli  Jordani  Ursini  factus  miles  et,  uti  a ma- 
donna  Lucretia  intellexi,  postpositis  literis  agit  in  exercitu  Floren- 
tino  cum  suo  d(omino)  contra  Sencn(ses).  Domino  autem  suo  est 
desponsata  filia  ducis  Florentini  et  faxit  Deus  ut  ilüs  prospere 
omnia  succedant;  male  enim  hic  illis  ominantur.  Ludovicus  tuus 
ad  partes  (?)  20  hujus  preteriti  roensis  discessit,  ulturus  injuriam 
sibi  a Joanne  Brempt  illatam;  nam  fiscus  processit  contra  eundem 
et  brachium  seculare  est  decretum.  — D.  Lebuinus  medicus  te  sa- 
lutat  quam  diligentissime  et  D.  Joannes  Richius  et  imprimis  domina 
Lucretia.  Vale  et  me,  queso,  dilige  et  digneris  salutare  Matthiam 
meo  nomine.  Datum  ex  Urbe  die  1"  Maji  Anno  1554. 

D.  V.  mancipium  Jo.  Beckman. 

Vou  Jo.  Bockmann  ist  mir,  außer  dem  was  dieser  und  einige  spätere 
Briefe  enthalten,  nichts  bekannt  — Der  vorliegende  Brief  führt  am  besten 
ein  in  M.’s  römisches  Hauswesen  und  ist  nebenbei  ein  gutes  Muster  des  la- 
teinischen Stiles  der  römischen  Kurialisten.  Ich  habe  daher  ausnahmsweise 
auch  e und  statt  ao  stehen  lassen.  — Von  den  schwäbischen  Prämoustra- 
tenser-Äbten,  für  welche  M.  die  Bestätigung  ihrer  Privilegien  zu  erwirken 
hatte,  wird  nachher  noch  mehrmals  die  Rede  sein;  ebenso  von  dem  Privileg 
(confessionale) , welches  Abt  Gerwick  von  "Weingarten  verlangte,  in  den  sonst 
den  Bischöfen  reservierten  Fällen  zu  absolvieren.  — Wor  Herr  Otto  ist,  der 
sein  Konstanzor  Kanonikat  gegen  die  Mainzer  Propstei  des  Heinrich  von  der 
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Reck  vertauschte , weiß  ich  nicht.  — Über  Jacob  Bannesius  (falls  der  Name 
richtig  gelesen),  weiß  ich  nichts  weiter;  kaiserlicher  Gesandter  in  Rom  war 
nach  Nr.  78  damals  Don  Johann  Manrique  de  Lara.  Die  erwähnten  Briefe 
M.’s  an  Kard.  Pighino,  P.  Oetavius,  Joh.  Visbrock  (oder  Kard.  Moronc?)? 
Lobuinus  und  den  Judaeus  liegen  nicht  vor.  — "Wer  der  dreimal  genannte 
Lebuinus  medicus  ist,  — wohl  schwerlich  Laevinus  Torrentius?  — weiß 
ich  nicht;  der  Judaeus  wird  der  später  zu  nennende  Emanuel  de  Nola  sein. 
Über  Johann  Hominis  zuletzt  Nr.  42.  Über  M.’s  römische  Wirtin  Lucretia 
Balotra  Nr.  105.  Augia  major,  d.  i die  Abtei  Reichenau  im  Bodensee,  war 
bereits  im  J.  154'*  dem  Stift  Konstanz  inkorporiert  worden,  vgl.  Nr.  29.  — 
Wilhelm  Steck  aus  Emmerich,  der  Reisegefährte  Heinrichs  von  der  Reck 
(vielleicht  auch  mit  ihm  zu  Bologna  promoviert?),  wurde  bei  seiner  Rück- 
kunft nach  Deutschland,  im  J.  1555,  vom  Kaiser  zum  Assessor  am  Kammer- 
gericht ernannt,  von  da  im  J.  1562  als  Kanzler  nach  Münster  berufen,  wo 
er  am  28.  November  1580,  in  seinem  53*«="  Lebensjahre  starb.  Annota  ta 
de  personis  judicii  camerao  Imperialis.  Francof.  1572.  2«;  Teschenmacher 
Elogia  p.  133  DA.;  Tibus,  "Weihbischöfe  v.  Münster  S.  118.  N.  150.  (Der 
Todestag  aus  einer  archival.  Notiz  im  DA.).  — Ein  Herr  Johann  (!)  von 
Holtzendorf  ist  in  dem  zu  Nr.  82  angef.  Aufsatz  von  Opel  (vgl.  v.  Druffel  II.  992) 
als  brandenburgischer  Agent  in  Rom  genannt;  ob  dieselbe  Person  mit  unserm 
Andreas  H ? — Über  den  Osnabrückischen  Kanzler  Joh.  Richius  (Reich?), 
welcher  damals  die  Confirmation  seines  Bischofs  Johann,  Graf  von  Hoya,  in 
Rom  zu  betreiben  hatte,  einige  Notizen  in  Latiuii  lucubr.  I.  36.  81  u.  H.  29. 
— Über  Conto  Fabio  und  den  Pädagog  des  Paulus  Jordanus  Orsini  weiß  ich 
nichts  weiter.  Orsinis  Ehe  endigte  bekanntlich  im  J.  1576  damit,  daß  er 
seine  Gemahlin  Isabella  von  Medici  ermordete.  — Wer  Ludovicus  tuus  und 
Johann  Brempt  sind,  ist  mir  nicht  bekannt;  Matthias  ist  M.’s  Famulus 
M.  Fischer,  Nr.  120. 

Ein  Brief  von  Hubertus  Leodius  an  Masius  aus  Heidelberg  19.  Mai 
1554  ist  aus  dem  Or.  Clin.  Nr  98  gedruckt  Ep.  Pal.  XXV.,  praes.  Waldsachsen 
25.  Junii,  resp.  27.  ejusd.  Inhalt:  L.  hat  seit  M’s  Brief  vom  15  März  aus 
Augsburg  (s.  o.  S.  15S)  keinen  Brief  mohr  von  M.  erhalten.  A clarissimo 
(wohl  dem  kurpfälz.  Kanzler  Christoph  Probus)  interea  de  rebus  tuis  nihil 
intellexi,  nisi  quod  nuperrimo  scripsit  se  mense  Septombri  in  patriam  re- 
diturum  et  principi  et  sibi  (i.  tibiv)  satisfacturum.  Kf.  ist  mit  seiner  Ge- 
mahlin im  Wildbad.  Zeitungen.  Grüße  an  M.  u.  Herrn  Heinrich  (den  Ad- 
ministrator von  Waldsassen).  — In  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.  fehlt  folgendes 
eigcnli.  PostScript:  Negotium  secretum  credo  consopitum,  quia  nihil  rescri- 
bitis.  Vos  scitis,  donec  vivo  me  esse  vestrum.  Prothonotarius  te  salve.'o 
jubet.  — Dieses  „geheime  Geschäft“  ist  der  oft  erwähnte  Plan  M.  zum  Ad- 
ministrator von  Waldsassen  zu  machen;  der  Protonotarius  ist  Jakob  Heiles, 
s.  Ep.  Pal  XII  u.  o.  Nr.  107. 

Ein  weiterer  kurzer  Brief  von  H an  M.  vom  13.  Juni,  praes  Walds. 
25.  Junii,  aus  Clm.  Nr.  131  gedr.  Ep.  Pal.  XXVI.  H.  äußert  Besorgnis,  weil 
er  nun  schon  zum  dritten  Male  schreibt,  ohne  von  M einen  Brief  zu  haben. 
Schickt  den  Brief  eines  Herrn  von  der  Eck  (gemeint  ist  wohl  Schepper, 
Herr  von  Eecke,  vgl.  Nr.  122). 
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139.  Ma8ius  an  P.  Octavius  Pantagathus. 

"Waldsassen,  1554  Juni  9. 

Schlechte  Kopie  Clm.  Nr.  I91'2. 

A.  M.  siio  Panagatho  S.  D.  P.  Ex  quo  postremum  ad  te 
scripsi,  mi  Pater,  hoc  est  post  15.  diem  Aprilis  accepi  abs  te  binas 
literas,  latinas  priores,  quas  dederas  Calend.  Aprilis,  vulgari  lingua 
alteras  21.  die  ejus  mensis  scriptae.  Et  ut  primum  longi  silentii 
rationem  reddam,  thermae  illac,  ad  quas  22.  Aprilis  veni,  totos  dies 
quindecim  voluptate  quadam  me  affecerunt,  nisi  quod  aquarum 
calor  stomachi  calorem  alioqui  debiliorem  nonnihil  remittere  vide- 
batur.  Verum  qnando  ex  medici  instinctu  lavando  jam  supra  cen- 
tesimam  horam  consumpsissem,  atque  cotidie  circiter  horas  tres 
faßriozug  capite  excepissem,  suramo  eoque  continuo  ventriculi  dolore 
in  lectum  dies  octo  continuos  conjcctus  sum,  die  20.  Maji.  Sedato 
per  naturae  xqIoiv  dolore,  me  postridie  ejus  diei  huc  recepi  vehiculo, 
ubi  usqne  ad  qnartuin  ante  hunc  diem  tarn  nanseabundo  stomacho 
Usus  sum,  ut  ad  cujusvis  cibi,  etiam  panis  recordationem  abhor- 
ruerim.  Ejus  mali  maximi  causam  ego  rejicio  in  viscosum  phlegma, 
quod  e capite  in  stoimichum  continuo  defluxit,  ut  ex.vcrtf'itiones 
ostendebant  et  somnus  /^rofundissimus  etiam  in  mediis  doloribus. 
Nunc  ex  Dei  benignitate  convalesco,  sed  lentc.  Si  me  accusabis, 
quod  tuis  monitia  non  paruerim,  qui  non  utendum  thermis  cense- 
bas,  debent  me  tibi  satis  excusare  ingens  malum  et  majus  peri- 
cultim,  in  quae  scis  me  Romae  incidisse.  Quis  euim  misero  homini 
succenseat,  si  citra  cujusque  damnum  suis  miseriis  remedium  unde- 
cunque  potest  captet,  xal  yaQ  za  naQTjfiSQa  xal  xaXa  xal  xaxa  axn- 
novfitv  xal  ,utyioza  tlvut  xqIvousv,  atque  in  malis  positi  non  tarn  facile 
metuimus  pejora  quam  speramus  meliora.  Addam  quod  nec  teme- 
ritatis  mihi  certe  videar  arguendus,  qui  medici  consilium  accurate 
sum  sequutus  in  his  regionibus  peritissimi.  Sed  nec  adhuc  plane 
me  paenitet  lotionis,  quum  uno  ore  umnes  z/)v  züv  vSazwv  zoxrcotv 
tvtQyztav  oxpizeXeoz^gav  e'ivai  ßocäot.  Nam  nisi  haec  me  spes  foverct, 
jam  sane  ipsius  vitae  taederet,  quae  posthac  esset  sine  literis  transi- 
genda.  Sed  de  his  satis.  — Venio  ad  tuas  literas,  quas  ex  ordine 
quidem  sed  paucis  persequar,  obrutus  multitudine  scriptionis  et 
simul  male  firma  valetudine  vexatus.  Priores  illae  latinae,  quae 
respondent  meis  excusationibus,  quas  5.  Galend.  Martins  ad  te 
scripseram  (Nr.  iss),  varie  me  affecerunt.  Nam  quod  animo  indies 
convalescis  gaudeo,  quod  novam  servitutein  ( susccpisti  oder  dergi.)  doleo, 
quanquam  tu  scribas  nondum  te  paenitere ; praeterea  quod  exctisa- 
tionem  de  Po lo  minime  affectatam  sed  plane  sinceram  non  sine 
stomacho  res puis,  quod  me  accusas,  quasi  te  ftigiam,  tui  vero  effi - 
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giem  fugiendam  quaeram,  qui  raearum  rerum  neccssitudine  et  in- 
primi8  corporis  valctudine  coactus,  non  sine  vitae  tedio,  abs  te 
absuin,  — haec  et  his  similia,  quae  in  illis  literis  sunt,  omitto 
atque  familiäres  esse  jocos  interpretor;  illa  vero  quo  abs  te  animo 
dicta  sunt,  non  possum  conjicere,  spero  tarnen  nec  ipsa  nisi  jocose 
scripta  esse.  Nam  scio  tantum  tuum  esse  in  me  amorem,  ut  nihil 
possis  unquam  sinistri  de  me  suspicari.  — Si  Torridus  ille,  rai 
Pater,  divino  judicio  insanit  et  plerique  alii  cum  eo  ac  non  potius 
tov  txH,0v  stiraulis  agitati,  ego  damnasse  nolim  dv9Qwntx(öq,  qui 
vereor  ne  posthac  per  valetudinem  latina  versare  scripta  mihi  non 
liceat,  nedum  hebraea  aut  graeca;  sed  dicam  quod  Pindarus  in 
Olympicis : 

r]  9av[xazu  aroAA«  xal  xov  zt  xu)  oxQazütv  ipptva 

intp  zbv  «^97,  köyov 

dtöaiöa/jiivoi  xptvötoi  Ttoixü.oiq  tgunaziüvri  fiv9oi  etc. 

— Sententiam,  quam  tibi  ntyi  zov  xoQßuv  explicavi,  non  pergam 
modo  longius  defendere.  Tantum  hoc  tibi  certum  sit,  in  Talmud, 
hoc  est  iv  zalq  ötvztQwaeoi  apud  Hebraeos,  eam  traditionem,  ad 
quam  Christus  haud  dubie  alludit,  imo  quam  clare  citat,  ita  ut 
scripsi  ad  verbum  liaberi,  ut  ea  quae  de  quadragenis  plagis  con- 
stituta  significavi.  Nam  si  in  ter  denis  ac  ter  ternis  mysterium 
sii  hoc  loco,  mirum  est  Mosen  quadragenas  d<ft).wq  scripsisse,  Pau- 
lum vero  io  tuna  minus’  addidisse.  Centumviris,  centuriis,  decuriis 
ac  denique  centum  drachmis  in  mina  acutissimc  adfers  (fehlt  etwa*?); 
ego  ex  eo  numero,  quo  primum  res  ipsae  continebantur,  datum  nomen 
existimarim,  quod  tum  facile  sit  mutatum  ex  usu,  f/wwente  nomine. 

In  alteris  literis  tarn  ingeniöse  imo  divine  difficillimum  Eccle- 
siastae  locum,  transpositis  paucis  verbiß,  facillimum  reddis,  ut  nisi 
me  hebraea  moverent  et  chaldaea,  quae  ita  habent,  ut  ego  scrip- 
seram,  invito  etiam  Hieronymo  et  aliis  qui  ante  eum  fuere  graecis 
(omnes  enim  quos  vidi  illam  veterem  lectionem  sequuntnr),  tecum 
plane  sentirem.  Quod  vero  tuus  codex  in  sequenti  naqalveoi  pro 
xax'ov  habeat  xa).ovy  omnino  arbitror  mendum  esse;  nam  hie 
omnia  suffragantur  veteri  lectioni.  — Reccus  lactaverat  me  non 
spe  sed  certis  promissis  de  suo  ad  me  adventu  ex  itinere  Romano. 
Die  vero  hesterno  ejus  literas  accepi,  quibus  17.  Maji  ex  Medio- 
lano  nuntiat  se  recta  Coustantiam  et  inde  patriam  petere,  ob  mortem 
cancellarii,  ut  verbo  vulgari  utar,  ducis  Clivorum.  — De  clientulis 
nihil  addam,  certus  de  tua  humanitate  et  bcnevolentia.  — Doctorem 
Pacium , quem  de  tuis  rebus  certiorem  fieri  cupis,  vix  fieri  potest 
ut  brevi  videam,  qui  quam  longissime  absim  ab  aula.  Si  tarnen 
sors  aliqua  me  ad  aulam  tulerit,  compleetar  hominem  et  tuo  et  ineo 
nomine,  item  et  Rogesium  — Quod  vero  ita  pertinaciter  me  cela- 
veris  adversam  illam  tuam  fortunam,  malo  adscribere  tuo  in  rae 
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araori,  ne  scilicet  affligeres  dolore,  quam  aliter  interpretari.  Iterum 
lubet  dicere  y d-avftata  n o).Xa.  Sed  praestat  nihil  dicere,  ubi  nihil 
sufficit  ad  pervcrsa  bomintim  ingenia  explicanda.  Fortes,  ut  inquit 
meus  Horatius,  creantur  fortibus;  ego  addara,  et  asini  asinis.  Ita 
quoque  intelligo  innocentissiraum  hominem  Philippum  illum  Maffei 
modo  praeter  jus  et  fas  divexari  ab  homine,  ov  nox  iovtcc  naZtftx' 
ttvxoq  xdlöuoxov.  W ä ydyiq  tq  xi  Tio&tynsi  (Thcokrit.  id.  5.).  — Juniuni  et 
Remigiuin  per  literas  tuo  nomine  salutabo,  cum  primum  per  vale- 
tudinem  licebit.  — De  Aristotelis  operibus  nunquam  plane  aliter 
atque  tu  sensi,  ne  de  ipsa  doctrina  quin  Aristotelis  sit,  nemo  sani 
judicii  dubitaverit ; de  dictione  ego  dubitari  posse  ajebam,  num 
seil,  quispiam  eam  contaminasset.  — Ilabes  ad  utramque  epistolam 
xta  olxovofdav , ubi  hoc  monuero  me  nondum  sentire  tecum  posse, 
quod  duplex  sensus  in  divinis  oraculis  sit  scriptore  indignus;  ea 
enim  re  ego  Sancti  Spiritus  fecunditatfem  augustiorem  probatum 
iri  putaverim.  — Postremis  meis  literis  rogaveram  tc  ut,  quid 
sentires  tcsqI  xov  Uyov  noitlv  oxttf  ctvov , quod  est  apud  Polybium  et 
toto  illo  loco,  ut  ego  existimo,  corrupto,  significares.  Si  tibi  non 
vacat,  Metellus  noster,  homo  diligentissimus  in  emendandis  bonis 
scriptoribus  et  nostri  amantissimus,  lubens,  scio,  operam  commo- 
dabit  tibi.  — Pater  rai  Octavi,  ut  citra  omnem  tui  offensionem  saepins 
apud  te  tes tor  Levinum  valde  a me  amari,  cujus  umoris  etiam 
conimeraoratio  mihi  perjucunda  est,  nunquam  vel  cogitatione  ulla 
volui  abs  te  illi  aut  officium  aut  beneficium  impetratum  reddere, 
quum  sciam  te  pro  abundantia  amoris  tui  erga  nos  utriusque 
no8trum  fortunas  quam  tuas  ipsius  longc  magis  curae  perpetuo 
habere.  — In  calce  literanim  rogas  ut,  quando  me  {non?)  potes  sti- 
mulare  ullo  tuo  merito  ad  te  amandum,  pro  meo  saitein  ingenio 
ac  constantia  in  ainore  perseverem.  Ego  vero,  mi  Pater,  contra 
rngo  audacter,  ut  meo  merito  me  amare  pergas;  nain  qui  tantopere 
araat  atque  ego,  certe  vel  sumranin  mcretur  mutuum  amorem.  Sed 
nihil  tibi  aut  mihi  opus  est  in  hac  re  precibus;  uequo  enim  amor 
noster  aut  crescere  potest  aut  minui.  — Pauca  supersunt  quae 
d»r  publico  Germaniae  statu  scribenda  habeo.  (Folgen  Zeitungen 
Uber  den  bevorstehenden  Reichstag,  Markgraf  Albrecht  und  Herzog 
Heinrich  von  Braunschweig.) 

Vale,  mi  Pater,  summa  animi  mei  voluptas.  Ex  Valsaxea 
«liiinto  Idus  Junias  Anno  1554. 

An  einigen  Stellen  des  vorstehenden  Briefes  konnte  ieli  keinen  zu- 
verlässigen Text  hersteilen,  teils  weil  die  Vorlago  zu  fehlerhaft,  teils  weil 
die  Briefe  des  Paters  (vom  1 und  21.  April),  auf  welche  M.  antwortet,  nicht 
vorliegen.  — In  der  Pindarischen  Strophe  habe  ich  einzelne  Buchstaben- 
fehler nach  der  W.  Christ* sehen  Ausgabe  (bei  Teubner  1879  p.  3)  berichtigt, 
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dagegen  die  vielleicht  einen  guten  Sinn  gebenden  zwei  Worte  axQKiüiv  <pQtva, 
statt  ßyouöv  <p<xuv  stehen  lassen.  — Unsicher  bleibt  auch  einzelnes  in 
den  Stellen,  wo  M.  auf  die  in  Nr.  132  versuchte  Erläuterung  einiger  Bibeltexte 
(Marc.  VII,  11;  II.  Corinth.  XI,  24;  Ecclesiast.  IY,  15)  zurückkommt.  — Das 
Bad,  welches  M.  zwischen  dem  22.  April  und  21.  Mai  besucht  hatte,  war  Karls- 
bad in  Böhmen,  Ep.  Pal.  p.  355.  — Über  die  Heimreise  Heinrichs  von  der  Beck 
Nr.  138;  Kanzler  Gogreve  (Nr.  34)  war  am  17.  Febniar  d.  J.  gestorben,  sein 
Nachfolger  als  jülichscher  Kanzler  wurde  Johann  v.  Vlatten  (Nr.  27).  — 
Die  Clientuli  des  Paters  sind  auch  Nr.  132  erwähnt.  — Wer  Dr.  Pacius  ist 
(falls  nicht  otw’a  der  Nr.  8u  genannte  Spanier  Paez  de  Castro?),  ferner 
Kogesius  (Rogerius?),  Philipp  Maffei,  Junius  (doch  kaum  einer  der  Nr.  124 
erwähnten  Brüder  Junius?)  und  Remigius,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  — 
Metellus  ist  zuletzt  Nr.  133  erwähnt,  Laevinus  (Torrentius)  Nr.  182. 


140.  Ma8ius  an  LatiniU8  (secretarius  Card.  Putei). 

Waldsassen,  1554  Juni  9. 

Schlechte  Kopie  Clm.  Nr.  192b|l93.  Antwort  auf  dessen  Briefe  tocq  26.  März  und 
17.  April  s.  o.  S.  158  n.  164. 

Quantum  tibi  iniquissima  illa  causa,  in  qua  Torres  pro  suo 
judicio  digne  vcrsatus  est,  ut  audio  ctiam  nunc  versatur,  una  me* 
cum  molcßta  acciderit,  quantumque  in  tuenda  aequitate  per  omnem 
occasionem  operae  posueris  ac  ponas,  tum  quinam  sint  severi  illi 
et  alienis  oculis  imo  alicna  caecitate  perspicaces  Aristarchi,  (ex) 
literis  tuis  facile,  mi  Latine,  conjicio.  Neque  unquam  potui  in- 
ducere  meum  (animuni)  y praeter  paucissimos  imo  praeter  unum  aut 
alterum  ex  eo  collegio  quenquam  tarn  insano  judicio  aut  tarn  acerbo 
in  bonas  literas  odio  esse,  ut  hoc  nefandum  judicium  probare  posset. 
Nam  de  Sirleto  non  miror.  Causam  vero  non  addo,  quam  ipse 
facile  conjicis.  In  tuo  porro  (in)  me  amore  benevolentiaque,  mi 
Latine,  conservandis  meque  per  omnem  occasioncm  (fehlt  tuendo?  oder 
etwas  dergi.)  scio  te  nulli  cedere , ne  ipsi  quidem  Patri,  qui  certe 
me  ita  diligit,  ut  nemo  alius  videatur  Patri  (sie)  aeque  diligcre. 
Sed  tarnen  me  non  vincis,  qui  ne  ipse  quidem  possem  quae  de 
te  sentio  verbis  exprimere.  — Quod  annotationes  Syras  restitueris, 
ctiam  Reccus  meus  dudum  significavit,  qui  nunc  recta  Mediolano 
Constautiam  et  inde  patriam  contendit,  neque  me  visit  ob  mortem 
cujusdam  sui  (».  R-  canceiiarü  Gogref).  Eas  annotationcs  si  nondum 
perlegeris,  a Joanne  Beckmanno  Germa(no),  qui  post  Reccum  mca* 
rum  isthic  rerum  curam  habet,  et  apud  Lucretiam  nostram  ver- 
satur, repete  utereque  pro  libito.  Utinam  in  hoc  otio  haberem 
exemplar  epistolarum  Pauli  in  illa  lingua;  non  pigeret  laboris, 
quantumvis  afflictum  valetudine.  Et  jam  habiturus  cram,  ni  lata 
meum  Bombergum  hoc  autumno  mihi  eripuissent.  — Majorani  nostri 
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eogitatio  con8iliumque  de  edendis  annotationibus  in  graeea  Biblia 
ex  Vaticana  bibliotheca  excerptis,  quam  quidem  cogitationem  pro- 
lixe  tibi  exposuit,  supra  modum  me  oblcctavit,  spe  tanti  thesauri, 
ea  potissimum  de  causa,  ut  publicam  utilitatcm  taceam,  quod  jam- 
dudum  animo  verso  cogitationem  de  conferendis  excutiendisque  Om- 
nibus veteribus  sacrorum  Bibliorum  inter pretibus,  quod  quemque  (?) 
moverit  in  lianc  aut  illam  sententiam;  earnque  ad  rem  praeter 
hebraea  et  chaldaea  exem p/aria  manuscripta  etiam  syra  lingua 
vctustiasimum  codicem,  in  quo  sunt  Regum  libri  et  alia  nonnulla 
fragmenta  mihi  comparavi,  in  quo  rubris  elementis  adscriptum  rep- 
peri:  eam  syram  translationem  ex  graeco  codice,  qui  in  bibliotheca 
Caesariana  erat  per  Eusebium  et  Pamphitum  emendatus,  factam 
esse.  Quanquam  verear,  ut  nunc  est  mea  valetudo,  ne  unquam 
illi  labori  sufficiam.  Quod  vero  Majoranus  tarn  magnifice  de  me 
apud  omnes  loquitur,  id  ejus  in  me  benevolentiae  adscribendum 
est;  neque  enim  sum  tarn  <ptXavzogf  ut  non  sim  mihi  ipse  tenuitatis 
meae  conscius.  Tu  vero,  rni  Latine,  perge,  obsecro,  apud  hunc 
Gulielmum  Sirletum,  a quo  me  diligi  scio  et  tu  quoque  fidem  facis, 
tum  et  apud  alios  quos  nosti  studiosos  ac  benevolos  nostri,  ita  mei 
subinde  meminisse,  ne  diuturnior  mea  ab  Urbe  absentia  oblivionem 
pariat;  apud  tuum  verum  herum  quocurnpiam  (1.  quocunque  jam?)  loco 
haben,  quum  Pater  noster  sit  intirao,  facile  con/icies  (in  der  Handachr. 
conjecta*)  et  scio  to  mihi  per  nullam  occasionem  deesse.  Novam 
Octavii  Patris  servitutem  tu,  ut  video,  quam  ille  fers  multo  aegrius, 
qua  in  re  mecum  facis  plane;  nam  ille  non  semel  ad  me  scripsit 
nihil  se  paenitere.  Ad  conscribendos  annales,  quos  ille  non  Si- 
bvllae  foliis  sed  divina  sua  memoria  conservabat,  ego  ante  aliquot 
annos  continuus  monitor  liortatorque  fui , ac  vix  tandem  impuli 
precum  improbitate  (?)  ut  codicem  pararet.  Id  opus  si  hac  Servi- 
tute interrumperetur,  erit  quod  literarum  studiosi  eam  perpetuo 
diris  votis  persequantur.  Sed  tu  ferenda  haec  aequo  animo  scribis, 
quando  ita  placuerwf  Deo,  qua  ratione  et  ipse  Octavius  meam  ad- 
versus  ambusti  Torris  perniciosam  insaniam  stultitiamque  justissimam 
indignationem  sopire  conatus  est.  Ego  vero,  mi  Latine,  ejusmodi 
res  non  ex  divino  arbitrio  sed  corruptissimis  hominum  ingeniis  pro- 
venirc  dixen/w:  ton  uvdql  <pa/xev  iotxog  dp<pl  öui/jovidv  xa/.d  (Pindar. 
Olympia  i).  — 0 mi  Latine,  animae  dimidium  meae,  quando  tandem 
licebit  coram  tecum  apud  meum  foculum  dulcissimos  miscere  risus 
jocosque,  non  sine  Patre  et  festiva  nostra  Lucretia,  quam  audio 
febri  non  sine  periculo  miseram  laborasse.  Tu  interim  vale  feli- 
cissime  et  me  pergito  amare.  Ex  Walsaxea  quinto  Idus  Junias  1554. 

Über  Recks  Heimreise  und  Kanzler  Gogreves  Tod , Joh.  Bookman  und 
Lucretia  Nr.  138  u.  139.  — Aus  unserem  Briof  scheint  sich  zu  ergeben,  daß 
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die  gewöhnliche  Angabe  (s.  Nr.  125),  der  berühmte  hebräische  Buchdruckei 
Daniel  Bömberg  sei  bereits  im  J.  1549  gestorben,  irrig,  sein  Tod  vielmehr 
in  den  Herbst  1553  zu  setzen  ist.  — M.’s  Plan,  die  verschiedenen  Bibel- 
übersetzungen zu  vergleichen , ist  auch  in  seinem  Brief  an  Pautagathus  vom 
25.  Februar  berührt.  Ep.  Pal.  p.  352  u.  Porles  S.  229.  — Von  M.’s  chal- 
däischen  und  syrischen  Bibelhandschriften  wird  später  noch  die  Rede  sein. 
— Unser  Brief  beseitigt  die  von  Joa.  Bapt.  Rufus  (L  c.  p.  549  s.)  ausgesprochene, 
von  Lagomarsini  IV.  359  mit  Rocht  bestrittono  Meinung,  daß  P.  Oct.  Pan- 
tagathus  handschriftliche  Annalen  hintcrlassen  habe.  — Zu  der  Erinnerung  an 
die  fröhlichen  Zusammenkünfte  in  M.’s  römischer  Behausung  vgl.  o.  S.  165. 


141.  Masius  an  Heinrich  v.  d.  Reck. 

Waldsassen,  1554  Juni  12. 

Schlechte  Kopie  Clm.  Nr.  193  b. 

Binas  abs  te  literas  accepi,  mi  Reck,  ex  Roma  alteras  scripta» 
3.  Aprilis,  alteras  Mediolani  datas  17.  Maji,  illas  in  thermis  Bo- 
hemicis,  bas  hic  ante  dies  4.  Quod  Beckmanno  res  meas  commcnda- 
veris,  recte  factum  puto;  est  enim  vir  probus  et  nostri  amans. 
Quod  tu,  tarn  sancte  pollicitus  te  nos  obiter  visurum,  id  non  prae- 
stiteris , fero  aequissimo  animo;  nam  ut  verum  dicam,  tu  illis 
pollicitationibus  tuis  nullam  feceras  mihi  spem,  qui  te  propius 
novi,  ut  nec  bis  alteris,  quibus  promittis  te,  ut  vivas,  mox  atque 
in  patriam  vencris,  huc  excursurum.  Quod  me  vero  Heidelbergain 
citas,  id  miror,  qui  42  totas  leucas  illinc  absum.  Tu,  spero,  ut 
res  ubiquc  sucesserit  post  relictum  Mediolanum,  cum  tibi  commodum 
erit,  significabis.  — Bemerkungen  über  die  Sache  der  Schenken. 
— M.  klagt  über  den  schlimmen  Erfolg  seiner  Badekur,  will  sich 
»einer  Gesundheit  wegen  den  ganzen  Sommer  mit  der  Jagd  be- 
schäftigen. Interim,  quantum  fert  valetudo,  Pindarum  relego.  . . . 
Obsecro  ut  praeceptorein  tuum  Altenaum  eo  inducas  ut  me  in 
album  amicorum  suorum  adscribat,  quod  nitro  etiam  facere  paratum 
esse  ejus  ad  D.  Administratorein  literae  tes tantur.  Pessima  sors 
ejus  consuetudinem  mihi  invidit,  cum  ego  Clivis  totum  pene  men- 
»cm  haererem.  Fecerat  per  ineum  familiärem  Matthiam  mihi  spem 
impetrandi  a se,  si  quid  esset  singulare,  potissimum  graece,  inter 
Coclenii  libros,  verum  ne  tu  prior  deflores  (»ici  ticflecta»?)  vereor.  Sed 
video  te  alio  cogitare,  qui  ob  mortuum  cancellarium  (hanc  ego 
mortem  mihi  sane  tristissimam  et  luctuosam  ignorabam)  domum 
festinas;  precor  tibi  rerum  omnium  successum  felicissimum  atque 
obtestor  ut  neminem  non  poininatim  salutes  ex  me,  inprimis  D. 
Alislegerum,  cujus  patroeinio  et  gratia,  ut  scis,  apud  principem 
nitor,  deinde  praepositum  Clivensem,  Rudenschetum,  Clossium, 
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cujus  equo  nunc  utor  commodissimo,  amautissime  vero  sincerissimum 
virum  quaestorem  Clivensem  et  ejus  privignas  (!)  cum  conjuge.  — 
Bittet  beim  Herzog  das  ihm  s.  Z.  in  Aussicht  gestellte  Kanonikat  in 
Xanten  in  Erinnerung  zu  bringen.  — Grüße  an  R.’s  Bruder  und 
die  andern  von  Adel  am  Hof  (s  Namen  stark  verdorbon).  Denique  salu- 
tato  mihi  carissimum  hominem  D.  Joannem  Peuginum , cujus  ego 
Homerum,  ut  simia  catulos,  in  sinu  gestito  atque  saepiuscule  ex- 
osculor.  Cogor  ob  stomachi  imbecillitatera  supersedere.  Vale  iterum 
atque  iterum.  Carissimus  frater,  dominus  Administrator,  magis 
quam  ego  eredulus,  te  hactenus  expectavit  et  nunc  expectat.  Iterum 
saltt/o  te  millies.  Valsaxeae  12.  Junii  1554. 

Joh.  Beckman  Nr.  138.  — Altenaus  wird  Johann  Voß  von  Altena  in 
der  Grafschaft  Mark  sein,  Kanonikus  zu  Xanten  und  Dechant  zu  Cleve,  der 
(nach  Teschenmachor,  Elogia  269  DA.)  am  9 März  1563  gestorben  ist-,  wann 
er  der  Lehrer  Heinrichs  von  der  Reck  gewesen  war  und  in  welchen  Bezie- 
hungen er  zu  Konrad  Goclenins  (Nr.  2)  gestanden  hatte,  weiß  ich  nicht.  M.’s 
Diener  Matthias  Fischer  zuletzt  Nr.  138,  Kanzler  Olislcger  Nr.  111,  Propst  zu 
Cleve  d.  i.  Joh.  Lowerman  Nr.  91.  Lowcrman  war  nach  Teschenmachor, 
Elogia  p.  195  DA  zu  Emmerich  geboren  1519,  starb  zu  Clove  17.  Fcbr.  1589. 
Adolf  Cloß  (geb.  1522,  gest.  1585)  war  nach  Toschenmacher  p.  159  etwa 
44  Jahre  lang  cleviseher  Hofkammersekretär,  in  späteren  Jahren  auch  Kano- 
nikus zu  Xanten  Rutger  Rudenseheit.  wird  in  Crusenus’  latein  Übersetzung 
der  Plutarchischen  Lebensbeschreibungen  (Vorwort  zu  Eumenes  und  Sertorius) 
als  Magister  rationum  (d.  i.  Cleviseher  Landrentmeister ?)  bezeichnet.  (Plu- 
tarchi  Chaeron.  Vitae,  Herrn.  Cruserio  interpr.  tom.  II.  Lugd.  1566.  8".  p.  38«).) 
Wer  der  quaestor  Clivensis  ist,  weiß  ich  nicht;  ebenso  wenig,  wer  Jo.  Pen- 
ginus  ist,  falls  nicht  etwa  Schreibfehler  für  Jo.  Blessius  s.  Nr.  58. 


142.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Waidsasscn,  1554  Juni  u. 

Or.  eigh.  DA.  10  * f.  2. 

M.  hat  am  15.  März  aus  Augsburg  an  den  H.  geschrieben 
(nicht  hier  7 daß  er  auf  dem  Wege  hierher  sei,  des  Vorhabens  eine 
Zeitlang  allhie  zu  bleiben.  Erbittet  Befehle  nach  Augsburg  an 
Antoni  oder  Bartholome  Welser.  „Seiderhcr  bin  ich,  mit  Urlaub 
ze  melden,  in  ainem  warmen  oder  waldbat  gewesen,  hat  sich  auch 
hieoben  nichts  sunderlichs  ze  schreiben  zugetragen.“  — Des  H.’s 
Diener  Heinrich  von  der  Reck  wird  nunmehr  dem  II.  berichtet 
haben,  wie  die  Kriegsläufe  in  Italien  standen.  Des  Papstes  Bruders- 
sohn Fabiano  de  Monte  soll  mit  der  Tochter  deö  Herzogs  von 
Florenz  versprochen  sein.  — Türkische  Armada.  — Der  alte  Oberst 
von  Hassenstein  will  Markgr.  Albrechts  Musterplätze  zu  Arnstadt, 
Ilmenau  und  Saalfcld  trennen ; auch  Herzog  Heinrich  von  Braun- 
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schweig  soll  nach  Erfurt  kommen.  — Eine  vertraute  Person  hat 
ihn,  M.  die  neuen  Bundesartikel  lesen  lassen,  welche  Markgr.  Albrecht 
und  Herzog  Mecklenburg  mit  Frankreich  gemacht  haben  sollen. 
(Kriegsdienst  gegen  den  Ks.  in  den  Niederlanden  mit  4000  Pf. 
und  40  Fähnlein  Knechten;  dagegen  soll  der  König  100000  Kronen 
alsbald  und  dann  alle  Monat  75000  Kronen  erlegen;  wenn  beide 
Fürsten  verjagt,  sie  mit  20  000  Kronen  jährlich  in  Frankreich 
unterhalten;  sie  im  Frieden  mit  dem  Kaiser  einbegreifen.)  — M. 
bittet,  gemäß  der  ihm  zu  Cleve  gethanen  Vertröstung,  seiner  mit 
geistlichen  Lehen  eingedenk  zu  sein.  Datum  Waldsachsen  am 
13ten  tag  Junii  Anno  2C.  54. 

(p.  s.)  Zeitung  aus  Zwickau  vom  11.  Juni.  Kf.  August  soll  zu 
Freiborg  am  4 tägigen  Fieber  krank  sein.  Auf  den  Musterplatz  zu  Ilmenau 
laufen  viele  Knechte.  Herr  Reuß  ist  zum  römischon  König  geritten,  guter 
Hoffnung  Land  und  Leute,  Gera  u.  s.  w.  wieder  zu  bekommen.  Gespräch 
zu  Naumburg  über  die  Kirchenordnung  ohne  Frucht  gehalten.  — Zeitung 
aus  Braunschwoig  vom  3.  Juni,  daß  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg  mit 
Herzog  Heinrich  vertragen  u.  s.  w — (Zweites  p.  s.)  Zeitung  aus  Eger: 
Markgr.  Albrecht  ist  mit  J (»00  Pf.  und  etlichem  Fußvolk  zu  Schwcinfurt  an- 
gekommen. Erzh.  Ferdinand  ist  auf  eilender  Post  von  Prag  nach  Innsbruck. 

Vom  selben  Tag  (1.  c.  f.  1)  ein  Schreiben  von  M.  an  Gerhard  von 
Gülich.  M.  gedenkt  wenigstens  den  Sommor  hier  zu  bleiben.  Bittet  seine 
Pachten  von  der  Propstei  Nidoggen  einzunehmen  und  zu  behalten  Hat  ver- 
nommen, daß  deren  Güter  viel  mehr  wert,  als  sie  verpachtet;  halt  sich  für 
schuldig  dem  abzuhelfen;  erbittet  genaueren  Bericht.  Der  Sekretär  möge 
Heinr.  v.  d.  Reck,  der  nunmehr  bei  ihnen  angekommen  sein  wird,  als  M.’s 
vertrauten  Freund  hierin  gebrauchen.  Empfiehlt  sich  den  Räten,  besonders 
dem  IJerrn  Dr.  Olisleger,  dem  Propst  zu  Cleve  und  dem  Lic.  1.  Rudenschait 
(vgl.  Nr.  141). 

Zu  den  Zeitungen  über  Markgr.  Albrecht  Voigt,  H.  194  ff. 


143.  Abt  Gerwick  an  Masius.  Weingarten,  1554  Juli  21. 

Kpt-  StA.  Welng.  Miss.  Nr.  23  f.  107. 

Mi  ainantissime  frater  Masi  etc.  — Abt  dankt  für  M.’s  schönen 
Brief  vom  9.  Juni,  bedauert  den  schlechten  Erfolg  der  Badekur, 
freut  sich  über  M.’s  WJedergenesung.  Er  ist  infolge  der  Holzkur 
(cura  potionis  ligni  Guaiaci  vgl.  Nr.  137)  vollständig  hergestellt. 
Daß  er  so  lange  nicht  geschrieben  hat,  lag  nicht  an  seinen  Ge- 
schäften, wenngleich  er  sehr  beschäftigt  ist  (nain  decera  vexilla 
soldatorum  pedestrium  sub  coronello  domino  Gaspero  barone  a Fels 
nomine  Caes.  Mli*  hic  loeati  registrati  atque  in  ordinem  reducti  et 
proinde  Italiam  versus  educti  sunt;  haerere  isthic  26  dies  non 
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sine  magno  praejudicio  et  detrimento  monostcrii  mei  et  subditorum 
meorum),  sondern  nur  daran,  daß  er  wegen  des  Ankaufs  des  Zinns 
(stanuum)  genaueres  schreiben  wollte.  Dankt  für  M.’s  Anerbieten  ihm 
das  Zinn  zum  Bau  einer  Orgel  zu  besorgen,  weil  er  von  einem  Bürger 
zu  Ravensburg  20  Zentner,  zu  24  Rhein.  Gl.  den  Ztr.,  haben  kann. 
— Ad  priores  etiam  tuas  litteras,  quarum  data  9.  Junii,  respon- 
dissem  profecto  illico,  nisi  dominus  abbas  Augiae  Miuoris  hucusque 
fuisset  impedimento,  cui  tuas,  quas  ad  me  dedisti,  uua  cum  annexis 
(Text:  annectu)  quibusdam  copiis  et  quorundam  aliorum  litteris  per- 
legendas  transmisi,  interrogans,  num  tibi  quid  responsi  scribere 
vellet;  respondit  negotium  totius  ordinis  tractari,  ideo  ad  alios  quo- 
que  sui  ordinis  praelatos  spectare,  propterea  eos  inprimis  desuper 
cousulere  necesse  habeat  (*ic),  itaque  ad  eos  nuntiura  missurum 
(Text:  misaimue) ^ deinde,  quid  in  hac  re  consultum  fuerit,  me  ccrtiorem 
reddere  veile.  Hacteuus  tarnen  nihil  accepi.  Da  sich  M.  aber  in 
seinem  letzten  Brief  vom  27.  Juni  über  sein  hartnäckiges  Schweigen 
beklagt  hat,  konnte  er  nicht  länger  auf  die  Antwort  der  Priimon- 
stratenser-Abte  warten;  will  wieder  schreiben,  wenn  diese  erfolgt 
ist  und  sie  alsdann  samt  den  zurück  verlangten  Kopien  nach  Nürn- 
berg an  Martin  Rosenthaler  schicken.  — Interea  meum  negotium 
Romae,  per  coufessionale  cum  clausula  de  casibus  episcopo  reservatis 
absolvendum  (?),  fac  rogo  ut  expediatur  ad  vitam  ineam  duintaxat. 
Dueatos,  ut  scribitur,  duos  tres  vel  plus  dabo  cum  gratitudine,  una 
cum  usura  seu  interesse,  ut  voeant,  quocunque  me  jusseris.  — La- 
tori  praesentium  pro  itinerario  nomine  tuo  dedi  3 Rhenenses  in 
moneta.  Alium  nuntium  ad  praesens  habere  non  potui;  spero  tibi 
hunc  fore  gratissimum.  Enixissime  enim  et  impensius  quotidie  apud 
me  ins/itit  pro  consensu  et  ductore  cum  itinerario,  et  nisi  in  dictis 
novissimis  tuis  litteris  hac  in  re  tuam  quoque  praesensissem  volun- 
tatem,  certe  hunc  nuntium  non  ablcgassem.  Conductor  est  bonus 

et  fidU8  llOmO  UXOratUS  (folgen  5 nicht  zu  entziffernde  Worte).  RogO  igitUl', 

non  aegre  feras,  sed  pro  humanitate  tua  boni  consulas;  si  displicet, 
eo  citius  poteris  remittere.  Interim  tarnen  cave,  suadeo,  ne  nimium 
aggrediaris,  praecipue  nunc  in  canicularibus.  Postremo  rogo  et 
obtestor  propter  amatum  Deum,  ne  unquam  aliter  tibi  de  me  per- 
suadeas,  si  vel  nnnquam  scribercm,  quam  de  tuo  carissimo  amico 
et  fratre  admodum  fidelissimo.  Is  enim,  Deum  testor,  permanebo, 
donec  vixero,  certe  semper  sinccrissimus.  — Grüße  und  Dienst- 
erbieten für  den  Herrn  Administrator.  — Mitto  etiam  tibi  ad  peti- 
tionem  tuam  litteras  tametsi  insulsas  et  prima  facie  incongruas 
ludimagistri  nostri  quoudam  in  Ochsenhusen,  nunc  vero  in  oppido 
Wangen.  Miror  hominis  stultitiam  et  insolentiam;  in  tertia  linea 
scripsit:  ,compertus  sunV,  quod  tarnen  nusquam  in  grammatica 
legitur.  Tu  posteriora  mundabis  cum  hisce  litteris.  — Vale,  mi 

M an  I us,  Briefe.  i •> 
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optime  frater  Masi  > et  me  tibi  semper  commendatum  observa. 
Raptim  in  Wingarten  die  21.  Julii  Anno  2C.  54.  G. 

Über  die  Werbungen  des  Frhm.  Caspar  v.  FeD,  Lanz,  Corresp.  UI.  633. 

— Die  Angelegenheit  mit  dem  Ziim  (stamium)  ist  bereits  Nr.  137  erwähnt. 

— Über  das  römische  Geschäft  der  schwäbischen  Präinonstratenser-Äbte  und 
das  des  Abtes  Gerwick  Nr.  138.  Augenscheinlich  war  Beck m ans  Brief  vom 
1.  Mai  nebst  den  dort  erwähnten  Kopien  durch  M.  an  den  Abt  des  Prämou- 
strateuserklosters  Minderau  (Augia  minor  oder  Augia  Alba,  d i.  Weißenau 
im  Schussenthal)  gesandt  worden.  — Der  Überbringer  dieses  Briefes  war 
vermutlich  ein  junger  Stüdeut,  den  M.  auf  seine  Kosten  bei  Abt  Gerwick 
studieren  ließ.  — Die  Bemerkungen  über  den  Wangener  Schulmeister  sind 
nur  halb  verständlich. 


144.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Born,  1554  Juli  23. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  71.  prMs.  Walds.  30.  Aug.  reitp.  10  Scptb. 

Doctissime  Masi.  Binas  eodem  fere  tempore  accepi , qnibiis 
paucis  respondebo.  Doleo  plurimura  meum  propositum  impeditum 
esse ; decreveram  omnino  istuc  ire,  ut  tecum  in  Italiam  redirem, 
sed  dum  cardinalis  nunc  in  Longobardiam  reversurus  creditur,  nunc 
Augustam  aut  Ratisbonam  ad  comitia  legandus  videtur,  tempus 
eommodum  elabitur  ac  ego  liic  in  summis  caloribns  loco  inviso 
liaereo.  Sutrii  enim  agitur;  eogita  quae  nunc  nihi  mens  sit.  Car- 
dinalem  praesentcra  aliquoties  culpavi.  — Gratulor  valetudini,  quam 
videris  tuia  ultimis  literis  multo  firmiorem  testari.  Multa  imprecatus 
fueram  istis  vestris  aquis,  quae  noxam  anxisso  videbantur.  Pindaro 
invideo,  qui  bellicis  machinis  tutus  in  saltibus  Germaniae  venatur. 

— Abbas  Gerius  ad  Caesaris  curiam  equis  dispositis  festinat;  quae 
sit  causa  tarn  inopinatae  rei,  a uobis  non  satis  intelligitur.  Diligenter 
sci8citatus  cst,  ubinam  ageres,  ac  si  in  reditu  te  invisere  statuisset. 

— Bolatra  abs  te  aecepit  literas:  eantat,  saltat,  extra  se  est  prae 
gaudio,  asserit  te  affuturum  principio  autumni,  quod  utinam  Deus 
concedat.  Nos  hie  recto  valemus.  Romam  veni  ante  tridnum  pen- 
sionis  humauac  gratia  et  ut  amicis  rescribam.  Bene  valeat  tua  do- 
niiuatio.  Rdu,n  dominum  Administratoren!  optime  valere  eupio,  cujus 
in  me  amori  plurimum  debeo.  Romac  1554  die  23.  Julii. 

Studiosissimus  tuae  D.  Joannes  Visbroeus. 

Über  Jo.  Visbroc  zuletzt  Nr.  138.  Sein  Herr,  der  Kardinal  Morone, 
war  vom  Kaiser  selbst  als  Legat  für  den  nach  Augsburg  ausgeschriebenen 
Reichstag  gewünscht,  worden.  Lanz,  Corresp.  III.  611.  — Der  jagende  Pindar 
ist  Masius  selbst,  vgl.  Nr.  141.  — Die  Reise  des  Abtos  Philipp  Geri,  eiues 
Mitgliedes  des  M.’sehen  Freundeskreises  in  Rom  (s.  Nr.  Gl),  an  den 
kaiserlichen  Hof  wurde,  wie  wir  später  hören  werden , mitten  in  der  Aus- 
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fiihrung  unterbrochen.  — Über  AI. ’s  römische  AVirtin,  Lucretia  Bolatra  (oder 
Balotra),  zuletzt  Nr.  140.  — Pensio  liumnna  bedeutet  vermutlich  eine  später 
noch  zu  envähnendo  Pension,  welche  Visbroc  von  Joh.  Jlominis  zu  em- 
pfangen hatte. 


145.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Waldsassen,  1554  Juli  30. 

Or.  oigb.  DA.  16°  f.  7 pracs.  Dlnslackcn  19.  Aug. 

M.  hat  zuletzt  am  13.  Juni  geschrieben  (Nr.  142);  berichtet  mit 
einem  Boten  des  Herrn  Administrators,  daß  das  Kriegsvolk,  so 
vor  Plassenburg  gelegen,  außer  100  Schützen  geurlaubt  ist.  — 
Böhmen  haben  beim  Abzug  den  armen  Leuten  zu  Eger  Schaden 
gethan.  Oberst  v.  Hassenstein  hat  das  Städtlcin  Kenmiet  (d.  i.  Kemnath) 
in  der  Oberpfalz  um  3000  Gl.  gebrandschatzt,  weil  etliche  Unter- 
thanen  Markgr.  Albrechts  ihre  Güter  in  die  Opferpfalz  geflüchtet 
haben  sollten.  — Italien.  Nachrichten.  — Türkische  Armada.  — 
Musterung  von  Knechten  zu  Weingarten  durch  den  Frhrn.  von  Fels 
(«.  Nr.  H3).  Datum  Waldsachsen  am  30ten  tag  Julii  A°  1554. 

Vom  30.  Juli  54  ein  Brief  von  Hubertus  Leodius  an  M.,aus  Clm. 
Nr.  129  gedr.  Ep.  Pal.  XXVII  (pracs.  AValds.  30.  Aug.  resp.  10.  Septem  bris), 
l>edauert  aus  AI.’s  Brief  vom  27.  Juni  (nicht  hier)  zu  vernehmen,  daß  wegen 
dessen  Unwohlseins  in  der  geheimen  Angelegenheit  (d.  i.  bez.  der  künftigen 
Administration  von  AValdsassen  0.  S.  16S)  nichts  geschehen  ist.  — Erwidert 
M.’s  Einladung  zur  Jagd  mit  der  Einladung  zur  Hochzeit  seiner  Tochter 
Katharina.  — Zeitungen  von  Priuz  Philipps  Ankunft  in  England  und  vom 
französischen  Krieg.  — Beiinden  des  Kurfürsten. 

Ein  Brief  von  Lat  in  i an  M.  aus  Korn  5. — 18.  August  54  (lucubr.  II.  13) 
dankt  in  Antwort  auf  AI.’s  Briefe  an  P.  Octavius  und  ihn  (Nr.  139  u.  140)  für 
M.’s  wohlwollendes  Gedenken.  De  Torro  nihil  est  quod  scribam , jam  friget: 
incidit  enim  in  fcbrim,  cujus  acstus  calorem  pristinum  fregit  atque  cxtinxit; 
nunc  vero  de  toto  Judaeorum  negocio  mirum  Silentium.  — Den  Alajoranus 
hat  L.  jüngst  wieder  an  die  beabsichtigte  Herausgabe  (biblischer  A'arianten) 
gemahnt,  aber  noch  keino  Antwort  erhalten.  Sed,  ut  ex  Aletello  nostro  audio, 
Tonis  extincti  fumus  novas  etiam  hic  nobis  turbas  excitabit.  Nam  amplis- 
simi  ordinis  viris  aliquot  persuadero  nititur,  non  esse  e republica  christiana 
varias  lectiones  Bibliorum  vulgari,  bis  praesertim  temporibus,  quum  verendum 
maxime  sit,  ne  haeretici  homines  multis  ex  locis  ansas  arripiant  defendendao 
pertinaciao  suac.  Quantum  hic  acerbitato  sua  sit  effecturus  nescio;  expecto 
autem,  quid  Alajoranus  rescribat;  eo  enim  tempore  quid  agendum  sit  con- 
sulemus.  — Zeitungen.  — Nemo  fere  est,  quin  Gallo  infausta  omnia  et  precotur 
et  ominetur  propter  eam  conjunctionem,  quae  illi  cum  Turcis  intercedit.  — 
L.  verspricht  zum  Schluß  sich  alle  Mühe  zu  geben,  daß  sich  M.  einmal 
an  Majoranus’  Arbeiten  erfreuen  könne. 


12  * 


180 


1554 


146.  J.  de  Langhe  an  Masius.  Brüssel,  1554  Septbr.  17. 

Or.  elgh.  Clni.  Nr.  IOC  pr.  Wald«.  11.  Oct.,  re»p.  4.  Novbr. 

Nachricht  über  den  französischen  Krieg.  — De  vostre  affaire 
d’Utrecht  ne  vous  scaurois  dire  chose  oultre  ce  que  vous  ay  escript. 
J’en  ay  escript  a aucuns  mes  amys  pour  scavoir  quelle  pension  en 
recompense  Ton  vous  vouldroit  donner,  mais  personne  n’y  a aflec- 
tion.  II  en  y a ung  qui  me  mande  qu’il  vous  donnera  3 cent 
florins  d’or,  avec  restitution  de  voz  deniers  deboursez,  disant  d’a- 
vantage  que  vous  serez  IG  ans  avant  que  parviendrez  a plains 
fruitz.  M.  möge  erwägen  und  sich  dann  an  Ort  und  Stelle  ent- 
schließen. Die  Kosten  der  Expectative  betragen  bis  jetzt  mehr 
als  170  Carolines  d’or.  Bruxelle  17.  de  7brc  1554.  Vostre  serviteur 
et  amy  J.  de  Langhe. 

Über  J.  de  Langhe  und  die  Utreehter  Pfründe  zuletzt  Nr.  129 
(u.  135?). 


147.  Masius  an  Abt  Gerwick.  'Waldsassen,  1554  Septbr.  17. 

Or.  elgh.  StA.  Welng.  Nr.  15  (Ausz.  1.  c.  Miss.  Rep.  S.  14  Nr.  17). 

M.  hat  um  den  12.  d.  das  Packet  der  Priimonstratenser  Prä- 
laten erhalten  und  sofort  mit  einem  bereits  fertigen  Brief  uacli  Rom 
geschickt.  Verum  literae  domini  Prioris  meum  animum  consterna- 
runt  plurimum,  quae  ideo  te  nihil  scripsisse  significabant,  quia  lecto 
ita  affectus  morbo  decumberes,  ut  ne  dictare  quidem  nedum  scriberc 
posses.  Igitur  etiam  atque  ctiam  te  obsecro  per  Deum,  ut  cum 
primum  eo  malo  levatus  fueris,  maximam  mihi  eam  molestiam  eximas, 
significationc  melioris  valetudinis.  — Ego  porro  aftlictissimum  ex 
lotione  illa  Bohemica  stomachum  per  I103  menses  cotidiano  exercitio, 
quod  mihi  aueupium  peperit,  plurimum  mihi  videor  emendasse.  Do- 
cueram  enim  unum  ex  eo  falconum  genere,  quos  nostri  (ab  habendo 
opinor)  habicos  vocant.  Hie  mihi  et  lepores  et  perdicum  totos 
gregcs  coturnicmnque  cepit,  douec  tan  dem  ante  hos  decem  dies, 
dum  magno  impetu  perdicem  apprehendebat,  tibiam  altcram  spina 
ofifenderet,  sed  ita  ut  nunc  demum  convalescat.  Igitur  dum  adhnc 
illo  uti  non  possum,  ne  tarnen  dcsideam,  constitui  die  crastino  hlnc 
ad  Rtnum  D.  Julium  Pflug  ejus  visitandi  gratia  proficisci;  abest  enim 
illius  Citium  hinc  duntaxat  leueas  14  et  me  dudum  per  literas  invi- 
tavit  humauissime  amicissimeque.  Constitueram  in  Bohemiain  Pragam 
ad  regios  aulicos  abire,  nam  et  illi  per  omnia  amicitiae  veteris  jura 
me  ut  sc  viserem  monuerant,  verum  terret  me  male  salubris  aer 
ob  pestem,  quae  res,  ut  audio,  ipsum  etiam  Regem  alio  extrusit. 
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Habnit  tarnen  illic  comitia  ejus  regni  impetravitque  ut  omnes  tres 
ordines,  hoc  est  praelati  nobilitas  et  urbes,  de  millesima  bonorum 
omnium  parte  quintam,  vulgus  vero  tertiam,  partim  ad  divi  Georgii 
partim  Bartholomaei,  et  de  3 urnis  cerevisiae  2 albos  grosses  exol- 
vant  hoc  anno.  Ipse  die  10.  hujus  mensis,  solutis  comitiis,  vena- 
tum  profectus  est,  ut  audio,  vocatosque  Pragam  electorem  Saxo(niae) 
filiosque  veteris  elcctoris  Joannis  Friderici  ac  ducem  Wirtembergensem, 
clientelae  quam  feudum  vocant  subeundae  causa,  plerique  putant 
non  Pragam  propter  infectum  aerem  sed  Pilsam  venturos  ad  Ca- 
lendas  Octobres.  — Italienische  Zeitung  über  Krieg  zwischen  Türken 
und  Perser;  Bündnis  des  Franzosen  mit  dem  Türken.  Andreas 
Doria  sucht  die  türkische  Flotte  anzugreifen.  Peter  Strozzis  Nieder- 
lage bei  Siena  und  Flucht.  Verhaftung  des  französ.  Orators  beim 
Papste,  Lansae,  eben  als  sich  derselbe  in  Siena  einschleichen  wollte, 
desgleichen  eines  zweiten  angesehenen  Franzosen  bei  Ancona.  Res 
itaque  Gallicae  non  sunt  in  Italia  loco  satis  bono;  crcdo  omnium 
vcre  christianorum  vota  cotidie  in  illoruni  perniciem  nuncupari  ob 
tarn  detestabile  foedus.  — Vale  observandissime  domine  et  patrone 
benignissime.  Clientulus  meus  satis  bene  sese  gerit  officiisquc  fun- 
gitur  suis.  Salutat  te  ex  animo  frater  meus  D.  Administrator. 
Ex  Valsaxea  die  17.  Septembris  1554.  E.  R.  D.  V.  clicns  et  filius 

A.  Masius  m.  p.  spt. 

Die  Angelegenheit  der  schwäbischen  Prämonstratenser  Nr.  13S  u.  143. 
— In  der  Zeitzer  Stiftsbibliothek,  welche  den  literarischen  Nachlaß  des 
Bischofs  Julius  Pflug  von  Naumburg  besitzt,  hat  Herr  Prof.  Fedor  Beeil 
auf  memo  Bitte  nach  Briefen  von  und  .an  M.  geforscht,  leider  vergeblich. 
Auch  in  den  Büchern,  welche  sich  eingehender  mit  Julius  Pflug  beschäftigen 
ivon  Cyprian,  Acker,  Christ.  Gottfr  Müller,  Alb.  Jansen),  werden  M.’s  Be- 
ziehungen zu  dem  Bischof  nicht  erwähnt  — Die  für  1.  Okt.  54  geplante  Zu- 
sammenkunft einiger  Fürsten  mit  Kg.  Ferdinand  scheint  nicht  .stattgefunden 
zu  haben,  Stalin  IV.  503.  — Über  Piero  Strozzis  Niederlage  am  2.  Aug.  54, 
v.  Reumont,  Toscana  I.  209  f.  Die  Bemerkung  über  das  Bündnis  des  Fran- 
zosen mit  dem  Türken  scheint  Latinis  Brief  vom  18.  August  entlehnt,  s.  o. 
S.  179.  — Der  hier  erwähnte  Clientulus  M.’s  ist  vermutlich  der  Überbringer 
des  Briefes  Nr.  143. 

Am  6.  Oktober  antwortet  Lat  in  i (Lucubr.  II.  16)  auf  einen  nicht 
vorliegenden  Brief  von  M. : verspricht  — in  M ’s  Interesse  — Majomnus  un- 
ablässig an  die  Herausgabe  seiner  Bibelvarianten  zu  malmen  (o.  Nr.  140). 
Cupio  enim,  mi  Masi,  aliquando  tua,  id  est  doetissimi  simul  piissimique 
viri  scripta  i>erlegere,  in  qua  cupiditate,  ne  te  quiequam  astute  eelem,  ita 
interdum  non  tacitus  gaudio  gestioque,  ut  pene  dosipero  me,  si  quis  tune 
videat,  non  immerito  suspicari  possit.  Spero  autem  nunc  multo  magis  mei 
me  compotem  voti  fieri,  cum  tibi  Dei  optimi  bcneficio  . . . Syrorum  codi- 
cum  N.  Testamenti  psalmorumque  copiam  factam  audio  (vgl.  Nr.  no).  Scio 
te,  qua  es  animi  pietate,  jam  diu  meditari,  quo  maxime  pacto  reipublicao 
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prosis,  in  eaque  cogitatione  nih.il  tibi  prius  antiquiusque  puto  esse,  quan) 
ut  ex  ea  parte  illi  opem  feras,  ex  qua  non  modo  uberes  fructus  sed  etiam 
nccessarios  respublica  capere  possit.  Itaque  gratulor  tibi  in  dies  majores 
opos  ad  eam  rom  praestandam  augori  voluntatemque  adeo  confirmari,  ullLs 
ne  conditiouibus  abduci  te  ab  ocio  tuo  litterario  patiaris.  Wünscht  M.  solche 
Kräftigung  seiner  Gesundheit,  daß  diese  allen  Anstrengungen  der  Studien  ge- 
wachsen. Nachricht  über  dio  Not  der  belagerten  Senenser.  Grüße  von  P. 
Ootavius.  Vale  et  quando  cervis  ausus  es  congrodi,  ne  tibi  veniat  in  men- 
tera  ut  cum  apris  quoque  vires  tuas  ingeniumque  experiaris,  te  etiam  atque 
etiam  vehementer  rogo  atque  obsecro. 

Ein  Brief  von  Abt  Ger  wie  k an  M.  aus  Ochsenhausen  6.  Novernb.  54 
(resp.  13.  Decembris  54)  ist  aus  Clin.  Nr.  06  gedruckt  Ep.  Pal.  XX V 111. 
Kopie  desselben  StA.  Weing.  Miss.  Nr.  23.  f.  129.  — Der  Abt  freut  sich  aus 
dem  Bericht  von  M.’s  Famulus  Matthias  (s.  Nr.  141)  und  aus  M.'s  Brief 
(Nr.  147)  zu  ersehen,  daß  M.  und  der  Herr  Administrator  wohl  sind.  — Be- 
fürchtet, daß  der  künftige  Reichstag  zu  Augsburg  Frieden  und  Eintracht 
nicht  befördern  wird,  gedenkt  aber  doch  dort  zu  erscheinen.  — Über  M.'s 
cliontulus.  — Abt  G.  bezeichnet  sich  als  einen  Veteran,  der  den  Abschied 
verdiene. 


Am  7.  November  54  antwortet  Hubertus  Leodius  (gedr.  Ep.  Pal. 
XXIX.  aus  Clm.  Nr.  132.  praes.  Walds.  l.Decbr.  resp.  ultima  ejusdem)  auf 
2 (nicht  vorliegende)  Briefe  von  M.,  aus  deren  letzten,  vom  18.  Oktober,  er  gerne 
vernommen  hat,  to  apud  Dom.  Julium  Pflug  fuisso  et  hominis  humauitate 
vehementer  recreatum  (*.  Nr.  147)  . . . Missam  divi  Basilii  ex  Siro  in  Latinum 
traductum  si  ad  me  misisses,  non  male  fecisses.  Bedauert,  daß  sein  schwacher 
Kopf  ihm  nicht  gestattet  viel  zu  lesen.  — Zeit  des  Reichstags  ist  noch  un- 
bestimmt. Quod  a Regina  interpellaris , gauderem,  si  tuorum  studiorum 
tandem  fructum  aliquem  consequerere;  sed  si  fcceris,  vereor  ne  interturbentur 
tua  studia,  quibus  ut  adhaereres,  cum  habeas  domi  unde  possis,  magis  sua- 
derem.  — Über  den  Clarissimus  kann  er  nichts  bestimmtes  schreiben,  außer 
daß  derselbe  auf  seinen  Nachfolger  warten  muß  — Gibt  Nachricht  über  seinen 
in  Frankreich  studierenden  Sohn  nector. 

In  einem  später  zu  besprechenden  gedruckten  Brief  an  den  Herrn 
Augerius  a Busbeck  erzählt  M.,  daß  er  vor  Jahren,  auf  Aufforderung  des 
Bischofs  Julius  Pflug  von  Naumburg,  die  Anaphora  (Liturgie)  des  h.  Basilius 
aus  dem  Syrischen  übersetzt  habe.  Aus  vorstehendem  Brief  des  Leodius 
ergibt  sich,  daß  jene  Übersetzung  oben  damals,  also  gleich  nach  M/s  Be- 
such bei  Julius  Pflug,  niedergeschrieben  worden  ist.  — Die  Königin,  welche 
M.  in  ihren  Dienst  zu  nehmen  gedachte,  ist  ohne  Zweifel  Maria  von  Ungarn, 
die  Statthalterin  der  Niederlande.  Vgl.  Nr.  56  u.  122.  — Den  „Clarissimus“ 
(d.  i.  den  Kanzler  Probus,  vgl.  0.  S.  168  u.  Ep.  Pal.  p.  331)  sollte  Hub.  L. 
wohl  wieder  wegen  der  Waldsassenor  Angelegenheit  ansprechen;  wer  Probus' 
Nachfolger  werden  sollte,  weiß  ich  nicht. 
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148.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  1554  Novemb.  12. 

Aas  dem  eigh.  Or.  Clm.  Nr.  81  grüßtenteil«  gedr.  Ep.  Pal.  XXX.  In  t.  resp. 
19.  Dccbris. 

Inhalt:  V.  entschuldigt  sich,  daß  er  mit  der  letzten  Post  nicht  ge- 
schrieben hat.  Gerius  war  bis  Bologna  gelangt , ist  dort  am  Fieber  erkrankt 
und  daraufhin  hierher  zurückgekehrt,  sicht  schlecht  aus.  Fama  est  eum 
futurum  episcopum,  cedente  episcopatu  Baringo,  procurante  hero.  — Peter 
Gillius  ist  liier;  V.  hat  ilm  durch  Vermittlung  von  Buczelar  angesprochen; 
er  scheint  aber  gelohrter  Unterhaltung  aus  dom  "Wege  zu  gehen,  uo  scilicet 
ex  ejus  ore  excidere  posset,  quod  aiius  in  sua  opera  inserere  posset.  Ver- 
gebliche Hoffnung  V.’s  auf  dio  pensio  Pigiana.  Bittet  M.,  wenn  er  an  den 
Hof  kommt,  den  Bischof  von  Zagabria  und  den  Doetor  Petrus  Camizcro  zu 
grüßen.  Empfiehlt  sich  dem  Administrator. 

Folgende  beide  8tellen  sind  ln  den  Ep.  Pa),  weggelassen  : Z.  17  nach  ex  colloqulo 

. . . Flos,  quem  transmittis,  non  asteris  Attici  videtur,  sed  is  po- 
tiii8,  quem  pro  amello  Vergilii  alii  monstrant.  Ferner  am  Schluß  ...  In 
latina  versione  Mattheoli  multa  sunt  addita,  multa  omittenO/a  o/nQssa, 
adhuc  tarnen  errat  in  multis  insigniter;  proxima  edit(/o  erit)  absolu- 
tissima,  spero.  Alteram  cuiin  promittit.  Oratiouem  bona  . . (Lücke)  . . 
liis  venit. 

Philipp  Geri  (vgl.  Nr.  144)  wurde  in  der  That,  jedoch  erst  im  J.  1560, 
Bischof.  Baringus  ist  wohl  der  Nr.  87  u.  91  genanuto  Kurialist  Barengo; 
wo  er  Bischof  war,  liabe  ich  bisher  nicht  gefunden.  — Petor  Gillius  (Gyllius) 
hatte  sich  zuerst  als  Bearbeiter  der  Naturgeschichte  des  Aelian  und  anderer 
Alten  (Lyon  1535) 'einen  Namen  erworben,  machte  dann  mit  Unterstützung 
seines  Patrons,  des  Kardinals  Georg  von  Armagnac,  große  Reisen,  starb  aber, 
ehe  er  selbst  deren  naturwissenschaftliche  Ergebnisse  veröffentlichen  konnte,  zu 
Anfang  des.T.  1555  in  Rom.  Auch  sein  Naclilaß  ging  durch  allerlei  Mißgeschick 
meist  zu  Grunde,  so  daß  aus  demselben  fast  nichts  als  eino  Beschreibung 
des  Elephanten  gedruckt  worden  ist  (Lyon  1 562).  Vgl  Canis , Gesell,  der  Zoo- 
logie 267.  343.  356, 8.  Biographisches  über  P.  Gilles  Nouv  Biogr.  gen.  20.  542. 
Wer  Buczelar  ist,  weiß  ich  nicht.  — Auch  die  Bemerkung  über  die  pensio 
Pigiana  ist  mir  nicht  verständlich.  — Der  frühere  Bischof  von  Zagabria 
(Agram),  damals  von  Raab,  Paul  Gregoriancz  war  im  Januar  1552  als  Ge- 
sandter des  Kgs.  Fordinand  in  Rom  gewesen  (s.  Nr.  89).  — Über  Petrus 
Camizcro  Nr.  61.  — Aster  Atticus  und  amellus  Vergilii  sind  römischo  Pflanzen- 
namen — Über  Petr.  Andr.  Matthiolus  (Mattioli),  welcher  die  6 Bücher  des 
Dioscorides  (de  materia  medica)  zuerst  (1544)  italienisch,  dann  lateinisch 
(1554.  in  2.  Aufl.  1558)  bearbeitete,  Ernst  II.  F.  Meyer,  Geschichte  der  Bo- 
tmik  IV.  366/378. 
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149.  Masius  an  Kard.  Pighino.  Waldsassen,  1554  Novbr.  13. 

Aus  d.  Kop.  Clm.  Nr.  194  z.  T.  gedr.  Ep.  Pal.  XXXI. 

Inhalt;  M.  teilt  mit,  daß  der  nach  Augsburg  ausgeschriebene  Reichstag  entweder 
durch  neue  Unruhen  in  Ungarn  oder  durch  den  Tag  zu  Frankfurt  verzögert  werde.  — Nach- 
richten über  Mnrkgr.  Albrecht.  — Ferner  Uber  den  früheren  Erzb.  v.  Salzburg,  Herz.  Ernst 
v.  Bayern.  — Englische  Flüchtlinge  ln  Frankfurt.  — M.  freut  sich,  daß  der  Kardinal  den 
Koadjutor  von  Lüttich  in  seinen  Schutz  genommen  hat. 

Zu  berichtigen  und  zu  ergänzen  ist: 

p.  SCO  Z.  1 I.  XVIII.  (18.)  st.  XVII.  Octobrls ; Z.  9 an  Stelle  der  Lücke  1.  praeter 
foedus  occupata  ab  hoc  arce ; Z.  12  setze  nach  comitlorum  ein  Komma,  Z.  13  nach  quo- 
que  einen  Punkt;  Z.  17  wird  an  Stcllo  der  Lücke  jure  zu  setzen  sein;  Z.  23  nach  Prin- 
cipibus  ergänze : 

. . . Marchio  apud  Metas  in  coenobio  alitur,  magna  sane  Galli 
in  religiosos  pietate,  ut  est  christianissimus;  (Text:  suspicitque)  (?)  et 
suspicitur  usque  eo,  ut  audiam  silvestrem  quendam  ( comitem ),  qui  illi 
ab  arcanissimis  erat,  a Gallo  in  vinculis  nescio  quo  abductum.  Ego 
mihi  persuadeo  uonnulla  recuperandae  ditionis  amissae  spe  eum 
teneri  atque  in  eam  cogitationem  magis,  quam  qua  Gallis  placeat,  iu- 
cumbere.  Et  puto  etiam  eos  priucipes,  a quibus  pulsus  est,  re- 
ducem  potius  optare,  si  quidem  cum  securitatis  constabilimento  aliquo 
vel  mediocri  id  fieri  posset,  quam  ut  posthac  extorrem  novisque 
rebus  intentum  debeant  metuere.  Sane  tantum  animadverto  omnium 
ordinum  erga  illum  favorem,  ut  patriae  libcrtatem  non  pessum(de)* 
disse  sed  pro  viribus  assertum  ivisse  videri  possit,  qua  ex  re  nescio 
quid  mali  fati  auguror.  Quid  enim  perniciosius,  quidnam  extremae 
calamitatis  signum  certius,  quam  cum  nostrain  ipsi  perniciem  modis 
omnibus  amplectimur,  tovemus,  sustentamus,  provehimus ! Pauci  illi 
ordines,  qui  suis  finibus  acerbissimum  hostem,  bello  adorti,  profliga- 
runt  eamque  ad  rem  immcnsain  pecuniae  vim  impenderunt,  ut 
acceptum  totis  ditionibus  damnum  taceam,  apud  reliquos  ordines 
egerunt,  ut  eae  impensae  damnaque  communibus  facultatibus  resar* 
cirentur.  Nam,  ex  compacto  et  constitutis  de  conservanda  pace 
legibus,  communibus  opibus  armis  viribus  periculis  agendum  est,  si 
quid  tale  tisfiuam  vel  in  extrema  imperii  parte  turbarum  emergat. 
Sed  profecto  in  re  tarn  aequa  nihil  impetraturi  videbantur,  nisi 
Caesaris  et  continua  et  seria  stimulatio  intervenisset.  Itaque  con- 
sensum  est  ut  illis  bello  afflictis  ordinibus  pro  compensUndo  damno 
dimidiatus  Romani  itincris  census  conferatur.  Sed,  ut  audio,  hie 
census  tarn  negligenter  segniterque  a plerisque  agitur,  ut  coactos 
sc  potius  quam  promptes  id  facerc  satis  testentur.  (Electo  ex 
more  Imperatori  novo  Romamque  pro  corona  profecturo  Universum 
imperium  certam  pecuniae  summam  conferre  debet,  pro  qua  confi- 
cienda  singulis  ordinibus  singulae  summulae  imperantur,  aetoque 
per  populäres  censu  eoque  in  unum  tandem  collato,  tota  evadit 
summa,  cujus  partem  dimidiatam  modo  illis  quos  dixi  ordinibus 
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promisere  in  perpessi  mali  solamen.)  — Hactenus  de  publieis.  — 
Qui  fuerat . . . 

p.  361  Z.  IG  I.  LcodicnsU  «t.  Loodicensis, 

Über  den  Kreistag  zu  Frankfurt  Häberlin  II.  464  ff.;  über  Markgr. 
Albrecht  Voigt  II.  214.  220  f.  — Über  den  Verzicht  des  Herzogs  Emst  von 
Bayern  auf  Salzburg,  Hund,  Metrop.  Salisburg.  cd.  Gewoldi  1620  p.  33.  — 
Über  den  Koadjutor  von  Lüttich,  Robert  de  Berghes  Nr.  135. 


150.  Masius  an  Latini.  Waldsassen,  1554  circa  Novbr.  13. 

Schlcchto  Kopie  Clm.  Nr.  195. 

Ad  sextura  Idus  (8.  Nov.),  candidissime  Latini , ....  accepi 
binas  abs  te  literas,  alteras  datas  pridie  Non.  Octobr.  (o.  s.  i«i), 
alteras  Idibus  ejus  ipsins  mensis  (fehlt)  • liae  breves  fuere,  illae  pro- 
lixae,  utraeque  sumini  in  me  amoris  indices  imo  testes  certissimae. 
— M.  rühmt  L.’s  Freundschaft  und  den  Stil  desselben ; freut  sich 
über  Majoranus’  beabsichtigte  Publikation.  L.  möge  diesen  wieder 
und  wieder  treiben.  Quod  vero  tu  cupiditate  legendi  aliquando 
mea  scripta  apud  te  subinde  gestias,  id  ex  magno  amore  proficis- 

citur Jam  diu,  mi  Latini,  cupio  haue  qualemeunque  variarum 

linguarum  suppelleetilem  meam,  eerte  curtissimam  et  tarnen  non  sine 
magno  labore  partam  (obseero  te  ne  me  putes  arrogantem  esse),  in  ali- 
qnem  usum  conferre,  cogitavique  non  sine  operae  pr etio  futurum, 
si  biblia  ex  chaldaea  lingua  latina  facerem  — neque  enim,  quod 
sciam,  praeter  quinque  Mosis  libros  ex  ea  lingua  traductum  aliquid 
est  — et  obiter  veluti  quibusdam  (fehlt  ein  — griechisches?  — Snbsuwtiv)  expli- 
carem,  quas  quisque  interpretum  non  modo  chaklaeorum  verum 
etiam  latiuorum,  graecorum  ac  denique  arabum,  ubi  certc  hos  ha- 
berem  (habeo  enim  in  aliquot  libros)  ratioues  in  traduccndis  liebraeis 
esset  secutus.  Verum  ab  hoc  opere  diu  me  prohibuit  quam  prin- 
cipibus  debeo  servitus  atque,  ut  scis,  huc  illuc  cursitatio ; nune  vero 
etiam  dira  illa  in  Hebraeos  lata  isthie  sententia,  qua  fit  ut,  cum 
antea  ego  per  publica  negotia  apud  meos  libros  esse  non  potuerim, 
nunc  illi  ad  me  perferri  nonqueant,  conclusi  carcere  apud  (Venetos?). 
Nam  otii  amplioris  et  quidem  ( honesti ?)  spes  aliqua  jam  mihi 
( arridet  oder  offertur'f).  Eoqiie  fit,  mi  Latini,  ut  prope  existimem 
diviuo  quopiam  me  ab  illo  proposito  numine  arceri  atque  in  hoc 
conquiesco.  Nam  Romae,  ubi  non  solum  librorum  omnis  generis 
copia  est,  verum  etiam  doctissimorum  hominum,  qui  haerentem  ex- 
pedirc  et  facile  possent  et  vellent,  ut  sunt  Itali  ( officiosi ?)  contra 
atque  nostri  Germani,  nec  rei  familiaris  ratio  vivere  commode  sinit 
nec  aeris  temperies.  Sed  utinam  Codices  saltem  meos  Syros  Novi 
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Testamenti  expeditos  habeam,  ut,  quae  superiore  isthic  anno  in 
Evangeliis  notavi,  sub  incudera  referre  possiin  et  Epistolas  etiam 
prosequi,  in  quibus  plura  et  jucundiorä  et  utilioria  cognitu , quam 
in  Evangeliis  vidisti,  deprehensurum  me  esse  nihil  dubito,  imo  certe 
seio.  Sed  illi  pari  cum  aliis  hebraeis  calamitate  premunttir.  0 sin- 
gulärem caritatem  (!)  fidei  hostis  astutiam(<yttc?),  qui  cos,  a quibus 
pene  solis  certe  inprimis  subsidium  et  sperari  et  flagitari  jure 
potuit,  eo  induxit,’  ut  nobis  nostra  etiam  praesidia  pro  virili  labe- 
factum  ire  pergat.  — Marcus  Antonius  a Mula,  patricius  et  äpud 
Caesarem  orator  Venetus,  hac  legatione  hoc  mense  defunctus  et 
domum  rediens,  promittit  omnem  operam  liberandorum  (fehlt  causa?), 
fultus  ( praeter ) suam  gratiam  auctoritatemque  etiam  Palatini  mei 
septemviri  apud  illäm  rempublicam  interccssione,  quam  ille  meo 
nomine  per  literas  maxime  seriam  fecit.  Quod  eveniet  faciam  ut 
mature  rescias,  quo  mihi  congratuleris  salvos  meos,  non  dico  libros 
sed  liberos,  aut  condoleas  amissos.  — (Folgt  Bemerkung  über  ein 
zu  Marc.  Cap.  15  (V.  30?)  bemerktes  syrisches  Wort,  welches  die 
Syrier  irrig  für  den  Namen  Joseph  halten,  während  es  soviel  als 
decurio  bedeutet.)  — Kann  von  hier  aus  nicht  viel  neues  berichten: 
Der  römische  König  ist  noch  nicht  unterwegs,  wiewohl  der  Reichs- 
tag bereits  auf  Martini  hätte  eröffnet  werden  sollen ; Versammlung 
von  Reichsständen  in  Frankfurt;  Markgraf  Albrecht  in  einem  Kloster 

bei  Metz  (ähnlich  wie  ln  dem  Brief  an  den  Kard.  PIghino  vom  13.  November.  — Schlaft 
und  Datum  fehlen). 

Das  fehlende  Datum  ergibt  sich  aus  der  Übereinstimmung  der  Zeitungen 
mit  denjenigen  des  Briefes  au  Kard.  Pigliino  Nr.  149.  — Den  Plan  ehal- 
däische  Bibeltexte  zu  übersetzen,  hat  M.  nicht  ausgeführt,  aber  nachmals, 
wie  wir  hören  werden,  den  chaldäischon  Text  mehrerer  Schriften  des  A.  T. 
für  die  Antwerpener  Polyglottenbibel  bergehohen.  — Über  die  Verfolgung 
der  hebräischen  Bücher  in  Rom  und  Venedig,  ferner  über  Marc  Anton  de 
Mula,  Nr.  131.4.  — Über  M.’s  Bemerkungen  aus  dem  syrischen  Text  des 
N.  T.,  sowie  über  seino  syrischen  Bibelhandschriften  Nr.  133.  140  u.  a. 


151.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Waldsassen,  1554  Novbr.  19. 

Or.  clgh.  DA.  16®  f.  8. 

M.  berichtet  mit  einem  nach  Speier  gehenden  Boten  über 
einen  Tag  zu  Eger  zwischen  den  jungen  Fürsten  zu  Plauen  und 
den  3 anderen  fränkischen  Bundesständen  (Bischöfen  Bamberg  und 
Würzburg  und  Stadt  Nürnberg)  wegen  der  ausständigen  Besoldung 
des  verstorbenen  alten  Fürsten  von  Plauen.  Die  jungen  Fürsten 
fordern  etliche  70000  fl.,  was  den  anderen  unbillig  dünkt.  — Zei- 
tungen aus  Rom,  eine  italienische  (fci>it  hier)  und  eine  französische  (*•  «•). 
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Seitdem  hat  M.  aus  Rom  erfahren , daß  am  23.  Oktbr.  der  Mark- 
graf von  Pescara,  Namens  des  Königs  von  England,  Prinzen  von 
Spanien,  die  päpstliche  Investitur  mit  dem  Königteich  Neapel  em- 
pfangen habe.  Datum  Waldsachsen  am  19tcn  tag  Novembris  1554. 

Heinrich  von  Plauen,  Burggraf  von  Meißen,  war  am  19.  Mai  d.  J. 
gestorben,  Iläberliu  II.  456.  — Zu  don  italienischen  Zeitungen  v.  Reumont, 
Toscana  I.  209  ff.  — Die  erwähnte  französische  Zeitung  1.  c.  f.  9 betr. 
Niederlage  des  Peter  Strozzi  bei  Marciano,  Belagerung  von  Siena,  türkische 
Armada;  ferner  Nachrichten  über  Ascanio  Colonna  und  seinen  Sohn,  die  Ge- 
nueser in  Oorsica. 


Am  20.  November  spricht  Latini  (lucubr.  H.  18)  in  Antwort  auf 
einen  nicht  vorliegenden  Brief  M.’s  vom  20.  Oktober  seine  Freude  aus,  daß 
M.  gekrüftigt  zu  den  Studien  zurückgekehrt  ist , wird  diesem  für  Übersendung 
seiner  Übersetzung  der  Messe  des  h.  Basilius  (vgl.  o.  S.  182)  sehr  dankbar 
sein:  cupio  enim  vehementer  ejus  saeculi  pietatem  longo,  ut  ego  arbitror, 
quam  passim  nunc  nostra  est,  majorem  puraquo  sanctitate  illustrem  intueri. 
Äußert  seinen  Verdruß  über  die  vermutete  Absicht  des  Papstes  zu  der  ohne- 
hin übergroßen  Zahl  armer  Kardinale  wieder  neue  und  ol>eudrein  ganz  un- 
geeignete zu  schaffen.  — Grüße  von  T.  Octavius,  Sirleti  und  Metellus.  — 
In  einem  einige  Tage  späteren  P.  S.  meldet  L.,  daß  Kardinal  Pighino  am 
22.  November  (X.  Kal.  Decembr.)  gestorben  sei:  vir  tota  pene  vita  integer  pro- 
busque,  nisi  ad  extremum  actum  nescio  quid  humanae  eupiditatis  haesisset, 
quod  bonorum  plausum  fnistratum  esset  — welche  Bemerkung  in  einem 
späteren  Briefe  erläutert  wird. 


152.  Jo.  de  Langhe  an  Masius.  Brüssel,  1551  Novbr.  25. 

Or.  eigh.  CIm.  Nr.  llß  pr.  Valsnxiac  14.  Dec.  resp.  22.  ejnsd.  Adresse : Andrcae 
Mazlo,  jurium  doctorl  etc. 

L.  hat  nicht  früher  geschrieben,  weil  er  M.  nach  Böhmen 
gereist  glaubte.  — Gibt  Nachricht  vom  Krieg,  ferner  über  seine 
Bemühungen,  um  M.  die  rtrechter  Pfründe  zu  sichern.  Empfiehlt 
Abtretung  derselben,  weil  Residenz  erforderlich  ist;  will  sie  selbst 
für  einen  Freund  übernehmen.  Vale,  vir  eximie,  et  non  praebeas, 
quaeso,  aures  Piggio,  sed  si  constituas  beneficium  resignare,  potius 
placeas  amico  de  te  bene  merito  quam  homini  extero  et  forte  alio- 
quin  incognito.  Bruxellae  25.  Novembris  1554. 

Hiezu  Clm.  115  Schreiben  dos  Substituten  Langlies  und  Prokurators 
des  M.  über  die  Natur  der  bozdichneten  Pfründe;  für  die  C-ession  derselben 
wird  eine  Pension  von  100  Philippsgulden  versprochen. 

In  diesem  Brief  finden  wir  zum  ersten  Mal  M.  als  Doctor  juris  ange- 
redet; wo  er  es  aber  in  jüngster  Zeit  geworden  sein  könnte,  ist  mir  unerfind- 
lich. — Über  die  Utreehter  Pfründe  des  M.  zuletzt  Nr.  146.  Wenn  unter 
dem  hier  genannten  Piggius,  Stephan  Winand  gen  Pighius  zu  verstehen  ist. 
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so  haben  wir  hier  die  erste  Nachricht  von  Beziehungen  desselben  zu  Masius. 
Pighius  lebte  damals  (von  1549 — 57  etwa)  zu  Rom  in  freundschaftlichem 
Verkehr  mit  Kard.  Cervino,  Antonius  Agustin,  Laevinus  Torrentius  und 
anderen  auch  mit  M.  befreundeten  Männern  (vgl.  Steph.  Pighii  Campensis 
Themis  I)ea.  Antv.  1568  p.  10  s.),  war  somit  ohne  Zweifel  längst  schon  auch 
mit  Masius  bekannt.  — Ob  etwa  die  Bemerkung  über  die  pensio  Pigiana 
in  dem  Brief  Nr.  149  auf  ihn  gehen  könnte? 


153.  Maxim,  de  Berghes  an  Masius.  Brüssel,  1554  Novbr.  25. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  8.  In  t.  acc.  12.  Dec.  resp.  21.  ejuad.  ex  Turaenruto  (d.l.Tirachenreuth). 

S.  P.  Ex  literis  tuis,  conjunctissime  domine  Masi,  4a  linjns 
ex  Waltsaxia  ad  me  datis  (nicht  hier),  quas  hoc  festo  Oatharinae  sub 
vesperam  recepi,  satis  intellexi  meas,  quas  abhinc  fortassis  mensem 
M.  Rogerio  Paties  ad  I).  V.  mittendas  tradidi,  ad  DnU  V.  manus 
non  pervenisse,  saltcm  dum  cum  tanto  stomacho  responsum  a me 
postulas.  Nam  per  illas  silentii  mei  plus  aequo  diuturnioris  causas 
accipies,  et  tales  ut  non  existimem  easdem  rejectffs  (!)  iri.  Verum 
cum  candorcm  tuum  et  singulärem  erga  me  affectum  perpcndo,  non 
me  habet  tarn  male,  quod  serius  meas  receperis  literas,  quam  quod 
serius  intellexeris,  quae  eaedem  meae  literae  continebant,  seil,  de 
tuo  ad  nos  celeri  transcursu,  cujus  causas  non  dubito  quin  nunc 
tum  ex  meis  tum  ex  ejusdem  M.  Rogerii,  tui  certe  amantissimi, 
scriptis  cognoveris.  Et  certe  meo  judicio  non  debes  tuum  ad  nos 
adventum  vel  in  unum,  si  fieri  posset,  diem  diflferre,  modo  tales  cou- 
ditioncs  tibi  adhue  placerent,  quales  coram  aliqtiando  non  rcjecisti. 
Interim  hoc  ipsum  tuae  discretioni  committo,  expectaturus  pro  reli- 
quo  quod  mandabis  in  rebus  tuis  per  me  eurandum,  nec  me  minus 
alacrem  deprehendes,  quam  si  fratris  res  agerem.  Luberet  certe 
una  hora  saltcm,  quando  amplius  non  coucederetur,  apud  vos  esse 
in  antro  (?),  ut  tuum  stomachum  cum  risu  excipere  possem  et  mox 
placare ; quod  quamvis  jam  factum  existimem,  tarnen  non  hor&m 
quidera  ad  bas  literas  responsum  diflferre  volui,  ut  me  quam  pri- 
mum  et  suspicione  et  scrupulo  liberarem  et  te  rogarem  ut  id  Silen- 
tium, quod  jam  pertinacissime  decretum  erat,  jam  mutares  in  multas 
et  longas  epistolas,  nam  ilüs  mihi  gratius  nihil  contingere  potest, 
quamdiu  coram  non  licet  agere  et  frui  D"u  V.  sodalitio,  et  quaeso 
mox  rescribas,  si  nihil  a me  aceeperis  litcrarum  et  excusationis  cum 
una  Glabberdi;  plures  quotidie  promittuutur  sed  nullas  assequor; 
per  proximum  spero  tarnen  me  missurum.  — Dominus  coadjutor 
hie  quotidie  expectatur  cum  suo  Rolando,  qui  apud  eum  est  Bergis 
sospes  et  salvus  ex  Urbo  cum  amplisshna  omnium  re  rum  suarum 
expeditione,  quam  authorc  et  fautore  potissimum  Revmo  Pigiuo  est 
assequutus.  Ubi  advenerit,  D"‘‘  V.  nomine  salutabo  et  rerum  suarum 
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reliqoum  successum  ad  V.  D.  transscribam.  — Revmu‘  cardinalis 
Polus  a statibus  Angliae  per  tres  praecipuos  proceres  regni  est  vo- 
eatus  ad  comitia  nunc,  ut  opinor,  habita,  quo  ipse  cst  cum  omni 
congratulätione  profectus,  non  sine  magnae  spe  rcductionis ; in  horas 
expectantur  literae  de  eorundem  comitiorum  successu.  — Cardinalis 
de  ßurgo  toto  eo  tempore,  quo  Caesar  fuit  in  castris,  liaesit  Meclili- 
niae,  nunc  autem  est  Lovanii  nequc  suorum  quisquam  ascitus  est 
in  Caesaris  familiam.  A Malinco  discam,  quis  sit  ille,  quem  ex 
suis  familiaribus  D.  V.  per  me  visitatum  et  salutatum  vult,  uec  ero 
in  eo  officio  segnis.  — De  rebus  meue  praebendue  adbuc  nihil  est 
quod  mihi  multum  placeat,  quamvis  vultus  nunc  vidcantur  meliora 
polliceri.  — Sena  adhuc  qtiidcm  stat  sed,  quantum  audio,  vix  po- 
terit  durare,  quod  hoc  nomine  facilius  crcdo,  quod  Petrum  Strosum 
ajunt  eandem  deseruisse.  Pontifex  Veneti  Ferraricnsis  et  alii  Status 
Italiae  instantissime  intercedunt  pro  eis,  quod  mihi  saltera  eo  usque 
est  suspectum,  ut  si  nihil  apud  Caesarem  cfficiant,  ipsimet  se  illis 
j ungant.  Sed  haec  tarnen  ex  conjectura.  — Princeps  noster  rex 
Angliae  ipsis  Anglis,  ut  nunciatur,  quotidie  fit  gratior,  et  non  mirum ; 
nam  adco  est  ab  illo  mutatus,  quem  olim  eum  vidit  D.  V.,  ut  possit 
fere  diei  factus  novus,  et,  si  ausim  hoc  addere,  nihil  minus  quam 
Hispanus,  sic  quod  omnes  maxima  ab  eo  expectent.  Haec  sunt 
mihi,  domine  Masi,  quae  in  praesentiarum  occurrunt  scriptu  digna ; 
si  tempus  aliud  suppeditaverit,  faciain  te  omnium  certiorem,  modo 
non  sint  tristia  aut  infelicia,  quia  nolim  esse,  nt  dieunt  domini 
Flamingi , Sinte  Jobs  bode.  Vale  felieiter  cum  domino  Administra- 
tore,  cui,  quaeso,  cum  salute  ofnciosissima  meum  obsequium  oflferre 
digneris.  Celerrime  Bruxellae  hoc  die  Catharinae  25a  Novembr.  1554. 

Tuns  ex  animo  amicus  et  inservitor  Maximilianus  de  Bergis. 

Famulus  meus  discurrit  sciscitatum  de  legatis  Venetis;  si 
tempore  postanim  redeat,  nunc  scies,  si  non,  per  proximam. 

(Zettel.)  Clariss.  dominus  Marcus  Anthonius  Mula  adhuc  adest, 
sed  suus  successor  crastino  die  expectatur,  dictus  dominus  Frede* 
ricus  Baduarus;  itaque  cst  ipsius  domini  Marci  Anthonii  Mulae  abitus 
in  foribus. 

Über  Maxim  de  Berghes,  seinen  Bmder  den  Koadjutor  von  Lüttich 
und  dessen  Sachwalter  in  Rom  Rolandus,  Nr.  135.  — Maistro  Roger  Pathie 
wird  bei  Henne  V.  103  als  Organist,  X.  250  als  contrcrolleur  der  Königin  Maria 
von  Ungarn  bezeichnet.  — Augenscheinlich  war  Maxim,  de  Berghes  ermächtigt, 
M.  einen  Posten  in  den  Niederlanden  anzubieton,  vgl.  S.  1S2.  — Glabberdus 
Nr.  135.  — Daß  Kard.  Pighino  sich  des  Koadjutors  von  Lüttich  angenommen 
hatte,  ist  bereits  Nr.  149  erwähnt.  — Über  die  Aufnahme  des  Kard.  Reginald 
Pole  in  England  und  das  veränderte  Benehmen  des  Prinzen  Philipp,  Ranke, 
Engl.  Gesch.  I.  203  IT.  — Über  den  Kard.  de  Burgo  (Franz  von  Mendoza  und 
Bobadilla,  Kard.  von  Burgos?)  weiß  ich  nichts.  — Über  Siena  und  Peter 
Strozzi  Nr.  151. 
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3.  Dezember  54  antwortet  Eeodius  auf  einen  nicht  vorliegenden  Brief 
M.’s  vom  IS.  Oktober  (aus  dem  Or.  Clm.  Nr.  133  gedr.  Ep.  Pal.  XXX1L  In 
t.  resp.  ultima  Decembris)  wegen  eines  nach  Augsburg  zu  sendenden  Zelters 
(maunus)  (dieses  Pferd  war,  wie  aus  einem  Brief  von  Joh.  Ant.  de  Taxis 
an  M.  vom  3.  Okt.  54  TA.  I.  16  zu  ersehen,  ein  Geschenk  des  Pfälzer  Kfn. 
für  den  genannten  Postmeister).  Marc  Anton  de  Mula  ist  auf  seinem  Rück- 
weg nach  Venedig,  aus  Furcht  vor  der  Pest,  nicht  nach  Heidelberg  gekommen. 
De  secretioro  negocio  ex  Henrico  audies.  (Danach  fehlen  in  den  Ep.  Pal. 
p.  362  Z.  3 die  Worte:  De  Senis  quotidio  scribit  copiose  Taxius.)  — Mit- 
teilungen  über  die  Aufnahme  der  Olympia  Fulvia  Morata  in  Heidelberg.  — 
Gespräch  mit  Jac.  Micyllus. 


154.  Masius  an  Abt  Gerwick.  "Waldsassen,  1555  Januar  8. 

Or.  clgh.  StA.  Weing.  Nr.  16. 

M.  hat  am  13.  Dezemb.  ziemlich  ausführlich  geschrieben 
(nicht  hier)  und  schreibt  jetzt  nur  mit  eigenem  Boten  des  Herrn  Ad- 
ministrators, um  zu  erfahren,  ob  der  Abt  bereits  auf  dem  Reichs- 
tag ist;  in  diesem  Fall  wollen  sie  häufig  an  ihn  schreiben.  Scribe- 
bam  tune  quoque  ad  abbatem  in  Minderou,  confectam  scilicet  esse 
Romac  omnem  rem  solaque  pecunia  posthac  opus  esse,  quam  ut 
ilico  mittendam  curarent  hortabar;  tu  si  quid  ab  illis  habes  abba- 
tibus,  facito  obsecro  ut  sciam.  Rescribito  etiam,  quid  de  re  tua 
fieri  velis,  quam  Romae  idem  ille  meus  procujator  curandam  susce- 
perat,  sed  parum  felici,  ut  nuper  scripsi,  successu.  Scio  te  non 
tanti  empturum  clavcs,  quas  Christus  gratis  dari  voluit;  an  vero 
reliqnum  redimere  voles,  quod  circiter  tribus  corouatis  constabit, 
id  non  possum  conjectare;  facito  ergo  me  certiorem,  et  si  non 
pigebit,  memineris  te  scribendo  de  comitiorum  successu  utrumque 
nostrum  magnopere  oblectaturum.  M.  hat  selbst  nichts  neues  zu 
schreiben.  Salutat  te  meus  frater  pari  mecum  observantia  ac  di- 
leetione.  Ex  Valsaxea  8.  Januarii  1555. 

T.  Dignitati  devotissimus  cliens  A.  Masius. 

✓ • 

Auszug  aus  der  Antwort  des  Abtes,  dat.  "Weingarten  2ü.  Jan.  55. 
StA.  Miss.  Rep.  Paq.  XII.  Nr.  5.  Gerwicus  Masio:  taxa  pro  majore  diplomate 
Romae  constituta  Albaugiensi  abbati  intercidit.  Do  privilegiis  autem  coemen- 
dis  abstinerc  jubet  Masium,  ne,  quod  Christus  gratis  dedit,  protio  comparetur. 
Ad  comitia  vero  Augustana  accessurum  tune  nuntiat,  quando  electores 
principes  statusque  advenisse  audic-rit ; interim  praemisisse  suum  adjunctum, 
dominum  doctorem  Christophorum  ab  Hausen  cum  maudato  plenario. 

Über  die  Angelegenheit  des  Abtes  von  "Weißenau  (oder  Minderau)  und 
der  anderen  schwäbischen  Prümonstratenser-Äbte  zuletzt  147;  das  eino  An- 
liegen, wofür  Abt  Gerwick,  nach  M.’s  Rat,  kein  Geld  ausgeben  will,  ist  das 
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Absolutionsprivileg,  vgl.  Nr.  143;  das  andere  wird  die  Erlangung  einer  Kopie 
der  Inkorporationsbulle  von  Reichenau  sein,  vgl.  Nr.  137.  — Der  Reichstag 
wurde  erst  am  5.  Februar  55  zu  Augsburg  eröffnet. 


155.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  1555  Januar  15. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  70.  pracs.  Walds.  17.  Febr.  rcsp.  19.  ejusd. 

V.  wundert  sieh,  daß  er  auf  einige  Briefe  keine  Antwort  er- 
halten hat.  Quod  reliquum  est,  seit«  postridie  epiphaniae  eardinalem 
Moronuin  legatum  designatum  ad  comitia  Augustana,  cui  comes  ero ; 
licebit  ergo  eolloqui  et  frui  brevi;  jussit  idem  ut  te  suo  nomine 
salutarem,  postquam  de  te  pereonctatns  erat.  Expectamus  con- 
sistorium  et  crucem  legatalcm.  — Aliquot  libri  editi  sunt,  inter 
quos  Opera  sunt  Philonis  fere  omnia,  ut  mihi  retulit  D.  Wilhelmus. 

— Voluimus  D.  Joanni  Beckman  etiam  de  canonicatu  Lubicensi 
providere,  sed  interturbavit  fames  Upsalensis  nostrum  propositum 
et  Studium.  — D.  R'10  Administrator!  spero  me  manus  exoscula- 
turum  ante  quadragesimam.  Bene  valeat  T.  D.  Romae  1555  die 
15.  Januarii  cum  festinatione  ante  meridiem ; est  enim  congregatio 
cardinalium  coram  Pontitiee.  Joannes  Visbroeus. 

Kard.  Morones  Sendung  zum  Reichstag  war  längst  geplant  s.  Nr.  144. 

— Eine  griechische  Ausgabe  der  meisten  Schriften  des  jüdischen  Philosophen 
Philo  aus  Alexandrien,  des  Stifters  der  neuplatonischen  Schule,  war  bereits 
1552  zu  Paris  erschienen.  — D.  "Wilhelmus  ist  Sirleti.  — Über  Joh.  Beck- 
man Nr.  133.  Upsalensis  ist  der  Nr.  103  genannte  Glaus  Magnus. 


156.  Jo.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1555  Januar  27. 

Or.  elgh.  TA.  I.  f.  31. 

T.  hat  M.’s  Brief  vom  29.  Dez.  (fohlt)  erhalten.  Tu  scribis 
Car11  Pighino,  qui  apud  superos  aut  inferos  est  fere  abhinc  trimestri. 
Scio  me  id  tibi  scripsisse.  — Wundert  sich,  weshalb  M.  nicht  zum 
Reichstag  nach  Augsburg  gegangen.  Isti  nostri  pontificii  praesa- 
giunt  principes  non  venturos  Augustam,  quam  ob  rem  non  videtur 
iturus  legatus.  Caesariani  ostendunt  spem  potiundi  Senas  ante 
raensem,  Oalli  rident ; interim  nescio,  in  quam  sententiam  eam.  — 
Neuer  Gubernator  von  Rom.  — T.  wünscht  M.’s  Ansicht  über  den 
Augsburger  Reichstag  zu  erfahren,  ferner  conditiones  foederis  inter 
principes  und  70  illa  gravamina  congesta  a Mauritio  adversus  Cae- 
sarem.  — Christoph  de  Taxis  hat  das  von  Kf.  Pfalz  geschenkte 
Pferd  erhalten.  — Cras  abit  auditor  Antonius  Augustinus  in  Angliam; 


192 


1555 


fert  gladium  rosam  capellum,  donum  Pontificis  ad  Regem.  Tu,  mi 
Masi,  vale  et  me  ama.  Romae  27.  Januarii  1555.  Tuus  Taxius. 

Bruchstück  eines  etwas  früheren  Briefes  von  T.  an  M.  L c.  f.  32.  T. 
bestätigt  Empfang  eines  Schreibens  von  M.  vom  18.  Dez.  54,  verlangt  Nach- 
richten vom  Reichstag,  macht  Mitteilungen  über  den  Senej^ser  Krieg. 

. Über  Jo.  Aut.  de  Taxis  zuletzt  S.  190;  ebenda  über  das  ihm  vom  Kfn. 
Pfalz  geschenkte  Pferd.  Christoph  v.  T.  scheint  damals  Verweser  des  ksl. 
Postamts  zu  Augsburg  gewesen  zu  sein , welches  er  (nach  gütiger  Mitteilung 
von  Dr  Rübsam  in  Regensburg)  später  (16.  Juli  57)  von  den  Brüdern  Sera- 
phim II.  und  Georg  von  T.  pachtete.  — Kard.  Pigliiuo  war  am  22.  Nov.  54 
gestorben,  s.  o.  S.  187,  Gams  709  u.  924;  Ciaconius  III.  776  gibt  irrig  den 
1 . Dez.  53  als  Todestag  an.  T.’s  spöttische  Bemerkung  über  ihn  wird  nach- 
her genauer  erklärt  werden.  — Ant.  Agustin  Nr.  20.  Von  seiner  Sendung 
nach  England  wird  noch  die  Rede  sein. 


157.  Jo.  de  Langhe  an  Masius.  Brüssel,  1555  Januar  27. 

Or.  Clm.  Nr.  107.  acc.  20.  Fcbr.,  resp.  16.  Mart.  z.  Teil  geilr.  Ep.  Pal.  XXXIII,  aber 
mit  vielen  Fehlern  und  Lücken,  deshalb  hier  größtenteils  neu  gedruckt. 

Adresse;  Magniflco  Dno  Andreac  Mazio,  jurium  doctori,  etc. 

Monsieur.  Jay  receu  vostre  lettre  du  22.  de  Decembre,  con* 
tenant  long  propos  et  mal  contentement  qu’avez  eu  de  ce  que  le 
tresorier  Hochlande  m’auroit  escript  de  vostre  affaire,  a quoy  ne 
gist  response  et  ne  voulons  entrer  en  ces  disputes  de  gratitude 
ou  ingratitude.  Car,  Monsieur,  vous  n’estes  obligö  a personne  et 
ne  vous  demandons  riens,  sinon  d’estre  tous  deux  voz  serviteurs 
et  amys.  Bien  vous  veulz  je  dcclairer  ouvertement  que  vostre 
grace  expectativc  estoit  d’importance  et  avoit  besoing  d’estre 
addressee  par  quelque  personnaige  d’auctoritd  et  d’entendement  et 
practicien.  Sic  commisi  negotium  tanquam  meum  privatum  Dno  Joanni 
ab  Hochlandia,  jurium  doctori,  Caes.  Mli8  consiliario,  thesaurario 
Beatae  Mariae  Trajectensis,  viro  summe  perito  in  rebus  ecclesiasticis, 
qui  revera  diligeutem  navavit  operam  in  exequenda  gratia  tua,  et 
oinnem  pecuniam  meo  nomine  exposuit,  sub  spe,  quam  illi  feci, 
quod  si  contiugeret  fructus  aliquis,  ipse  ceteris  Omnibus  in  ejus 
benefitii  adeptione  abs  te  praeferretur.  Nam  videbaris  ab  initio 
magis  fratri  quam  tibi  destinare  fructum  hujus  gratiae  et  mihi  eum 
designare,  modo  fratri  tuo  in  hac  regione  id  reponerem.  Ego  vero 
non  secutus  sum  commodum  meum,  sed  feci  quod  debui  et  praestiti 
offitium  siucerum  amico  meo  tibi,  et  sine  me  nunquam  benefitium 
fuisses  consecutus.  Nam  Conretorff  optimo  jure  praetendere  potuit, 
nisi  meo  et  aliorum  quos  metuebat,  me  sic  practicante,  suasu  de- 
stitisset.  Ejus  rci  ipse  nunc  pertaesus  ac  penitens  videtur  adhuc 
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aliquid  miiiari,  sed  frustra;  neque  eum  nunc  metuo.  Vray  est 
qn’auparavant  avions  accepte  une  autre  prebende,  sed  male,  et 
gratiam  tuara  jwwogavimus  et  nullis  diligentiis  pepercimus  ut  tibi 
fractum  pareremus.  Or  je  suis  joieux  qu’il  en  est  bien  venu,  et 
benefitium  est  tuum  sine  controversia  et,  ut  semper  dixi,  non  est 
contemnendum  viro  bono,  qui  vellet  residere  et  patienter  expectare 
coraplementum.  Alioqui  gaudebit  eapitulum  fructibus,  saltem  magna 
iu  parte  et  in  multos  annos.  Haec  est  summa  rei.  Tu  autem  ages 
pro  tuo  arbitrio.  — Sed  audio  tibi  offerri  dignitatem  abbatialem  in 
Valsaxea,  quae  res  est  majoris  momenti  ....  L.  wünscht  M.  einen 
seinen  Verdiensten  und  Studien  entsprechenden  Lohn.  — Monsieur. 
Hier  fust  vers  moy  M.  Quiniin  vostre  frere  et  me  paya  a bon  compte 
de  ce  que  me  debvez  la  somme  de  cent  florins.  Orj’ay  dcbourse, 
hoc  est  debeo  Hochlandio  tua  causa  centum  Septuaginta  sex 
florenos,  dico  170  cum  12  stuferis,  consequens  ut  mihi  adhuc 
debeas  florenos  76  cum  12  stuf.  Et  non  est  quisquam  omnium 
meorum  amicorum,  qui  negotium  tuum  curarunt,  qui  vel  stipera 
acceperit  aut  exegcrit  pro  mercede  laborum,  quum  omnes  putarint 
esse  causam  meam  privatam,  quod  ego  minime  existimavi,  sed  curavi 
rem  tnam  proinde  ac  meam.  Sur  ce  me  re(comman)de  ä vostre 
bonne  grace,  priant  nostre  Seigneur  vous  donner  sa  grace.  De 
Bruxelles  ce  27  de  Jauvier  1555. 

Proh  dolor,  perdidimus  dominum  Gerardum  Veltwicum,  me 
absente,  virum  qualem  haec  regio  non  habet  parem  in  rebus 
praesertim  bellicis  tractandis,  quod  vel  capitales  ejus  inimici  nunc 
fatentur  ac  fatum  ejus  dolent.  Sed  quia  hominem  nosti,  tacebo. 
Sunt  qui  te  proposuerunt  ac  ejus  loco  suaserunt  vocandum  ac 
subrogandum  et  credo  te  ejus  rei  adraonitum.  Sed  scio  nihil  de- 
liberabis  in  re  tarn  ardua,  inconsultis  apiicis.  Iterum  vale. 

Vostre  serviteur  Jehan  de  Langhe. 

Joh.  de  Langhe  zuletzt  Nr.  152;  daselbst  auch  über  die  Angelegenheit 
der  Utrochter  Pfründe  und  über  M.’s  Doktortitel.  — Johann  van  Hogelande 
war  nach  Hoynck  v.  P.  III.  1.  294  s.  Thesaurarius , später  (1562)  auch 
Dekan  an  St.  Maria  zu  Utrecht,  ein  Freund  und  Gönner  der  schönen  Lite- 
ratur; er  starb  1578.  Cunretorff  (die  Ep.  Pal.  lesen  Vurotorff)  wird  uns 
später  als  Kanonikus  zu  Utrecht  wieder  begegnen.  — M.’s  Bruder,  dessen 
Vornamen  Quentin  wir  hier  eifahren,  ist  schon  einmal  erwähnt  Nr  18.  — 
Gerard  Veltwyck,  lange  Jahre  einer  der  vertrautesten  Räte  und  Gesandten 
des  Kaisers  Karl  und  dabei  ein  gelehrter  Orientalist  (s  o.  S 17  u.  164),  starb 
nach  Hoynck  v P.  II,  1.  304  s.  als  Präsident  des  Geheimen  Rates  (conseil 
prive)  zu  Brüssel  in  der  Nacht  vom  5.  zum  6.  Januar  1555,  in  seinem  50te" 
Lebensjahre. 


Mast us,  Brief*. 
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15S.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  1555  Februar  12. 

Or.  eigh.  Clm.  "Sr.  78. 

Doetissime  Masi.  Card.  Moronus,  uti  scripsi,  Iegatus  desi^na- 
tus  est  ante  aliquot  dies ; inde  dubitari  coepit  essetne  mittendus ; 
nam  Galli  dicebantur  resistere.  Tandem  per  duas  congregationes 
decretum  est  et  mittendum  esse  et  cito,  efflagitante  id  rege  Ro- 
manorum. Cras  itaquc  eonsistorium  erit,  in  qua  dabitur  erux,  in- 
signia  legationis.  Abibimus  hinc  ad  5 aut  6 dies.  Cupio  Masiurn 
nostrum  videre,  alloqui,  amplexari  et  fari  (!)  ad  plusculos  dies. 
Spero  me  osculaturum  manus  Rdi  domini  Administratoris.  Dominus 
Joannes  Beckmannus  defunctus  est.  Aliud  non  habeo  quod  dicam. 
Bene  vale.  Romae  die  Februarii  12.  1555.  Joannes  Visbrocus. 

Über  Morones  Sendung  zum  Reichstag  Nr.  155/6;  Johann  Beckman 
Nr.  155. 


Ein  langer  Brief  von  Lat  in  i an  M.  (lueubr.  11.  20),  geschrieben  m 
Zwischenräumen  vom  15.  Januar  bis  12.  Februar  55,  beantwortet  M.’s  Brief 
aus  dem  November  (Nr.  150)  durch  Nachrichten  über  römische  Freunde  und 
Bekannte,  literarische  und  politische  Dinge.  Antonius  Augustinus  ist,  be- 
gleitet von  Metellus,  nach  England  gereist  (Nr.  156);  letzterer  (Metellus 
noster)  hätte,  wenn  möglich,  M.  gerne  unterwegs  besucht. — Kard.  Morone 
soll  morgen  (13.  Febr.)  seine  Legaten-Insiguien  erhalten  und  baldigst  abreisen 
(s.  o.)  Eum  te,  si  pulchro  novi,  alicubi  visurum  essej)uto,  cum  praesertim 
Joannes  tuus  una  proficiscatur,  quicum  mihi  jam  videre  vidoor  te  accumbentem 
mul  tarn  in  noctem  sermonem  ducere  pereontarique  curiosius  quaecunque  hic 
aguntur,  ex  quo  scio  te  longam  rerum  historiain  commodissime  accepturum. 


Ton  einem  Brief  von  Masius  an  Abt  Ger w ick,  aus  "Waldsassen 
15.  Febr.  1555,  Antwort  enthaltend  auf  den  zu  Nr.  154  angeführten  Brief  des 
Abtes  vom  29.  Januar,  liegt  nur  folgender  Auszug  vor  (StA.  Miss.  Rep.  l’aquet 
XII.  Nr.  6):  Masius  totus  indiguabundus,  abbates  de  praetensa  taxae  inscitia 
summae  stultitiae  accusat,  paenitetque  officii  sui  tarn  socordibus  hominibus 
praestiti(sse).  Quod  ad  privilegia  a nostro  R,no  obtinenda,  nempe  absolvendi 
potestatem  a sceleribus  episcopo  resorvatis,  eam  putat  facile  et  vix  non 
gratis  obtinendam  fore  Augustae  a cardiuale  Morono,  qui  legatus,  erga  Ger- 
manos  benignissimus,  ad  comitia  destinatus  sit;  apud  quem,  utpote  sibi 
familiarissimum,  quolibet  aditu  ut  sui  amice  benigneque  per  honorem  memi- 
nisse  velit  rogat.  — Albertus  Mechleburgensis  e vivis  excessisse  dicitur,  qui 
his  bacchanalibus  ducturus  erat  uxorem  filiam  ducis  (Prusiae)  in  Yismaro; 
sub  honoris  specio  adventum  spondentibus  rege  Danorum,  principibus  aliis, 
imo  4 millibus  equitum,  quae  res  multis  suspitionem  movebat.  — Joannes 
Maria  secrctnrius  Tridentini  cardinalis  te  salutat. 

Die  Nachricht  vom  Tode  des  Herzogs  (Johann)  Albreoht  von  Mecklen- 
burg war  irrig;  er  verheiratete  sich  am  24.  Febr.  55  mit  der  Tochter  des 
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Herzogs  Albreclit  von  Preußen  Sophia  Anna  und  starb  erst  am  12  Febr.  70. 
— Joa  Maria  ist  der  Nr.  (io  genannte  Sekretär  des  Kardinals  von  Trient, 
Albertus. 


Ein  langer,  leider  an  vielen  Stellen  zerstörter  Brief  von  Postei  an  M., 
aus  Padua  (?)  vom  24.  Februar  55  bei  Chaufopiö  III.  228.  P.  spricht  darin 
seine  Freude  aus  über  M.’s  letzten  Brief  vom  27.  Januar  (fohlt).  Inveni 
enim  in  to  et  in  tuo  candoro  virum  sccundum  cor  meum.  Zum  Beweis 
hierfür  überschickt  P.  eines  der  kostbarsten  Stücke  aus  seinen  Schätzen, 
nämlich  sein  lateinisch  - arabisches  Lexikon  (vgl.  Nr.  130).  Wäre  M in  der 
arabischen  Schrift  (orthogrnphiae  arabicae)  bewandert,  so  würde  P.  noch  eine 
andere  hebräisch -arabische  Schrift,  (hcbr.  Titel)  geschickt  haben,  wio  M.  in 
jenem  Brief  zu  wünschen  scheint  , welchen  ,noster  Lucretius1  (d.i.widmmutadt) 
ihm  entwendet,  den  aber  M.  durch  eine  Abschrift  (per  transscriptum)  ersetzt 

hat  (gemeint  Ist  vielleicht  der  Nr.  136  abgedruckto  Brief  M.'a  vom  13.  April  54,  welcher 
zu  Wien  angelangt  »ein  wird,  ala  Postei  sich  schon  von  da  entfernt  hatte).  — Folgen  Be- 

merkmigen  über  andere  arabische  Grammatiken,  welche  P.  besitzt.  — Seine 
syrisch  - arabische  Evangelienhandschrift  will  P.  nicht  aus  seinen  oder  M.’s 
Händen  kommen  lassen,  bevor  auf  Grund  derselben  die  Evangelien  in  der 
Sprache  Chnsti  (d.  i.  syrisch)  gedruckt  sind.  P.  hat  vor,  sie  der  Druckerei 
jenes  guten  Königs  (d.  1.  dos  rüm.  Königs  Ferdinand)  zu  übergeben.  — Er  denkt 
daran  auch  seine  anderen  arabischen  Bücher  über  Medizin,  Astronomie, 
Geometrie  u.  s.  w.  von  Paris  kommen  zu  lassen  und  auch  diese  zum  Zwecko 
der  Aufbewahrung  in  einer  öffentlichen  Bibliothek  zu  veräußern  (distrahere). 
— Über  die  von  seiner  späteren  Wanderung  (nämlich  nach  dem  Orient  1549—50 
o.  s.  <6  n.  56)  mitgebrachten  Handschriften  hat  er  im  Januar  au  M.  geschrieben, 
hofft,  daß  Pfalzgraf  Ottheinrich  (vgl.  Nr.  130)  ihm  mindestens -200  Gulden 
irtureos)  auf  dieselben  geben  wird;  auch  so  gibt  er  sie  nur  mit  schwerem 
Herzen,  weil  er  das  Geld  nötig  hat,  von  sich.  — Folgen  Klagen  über  das 
doppelte  geistige  Todesurteil,  welches  in  Venedig  über  ihn  gefallt  worden 
ist,  indem  man  ihn  einesteils  für  verrückt  erklärt,  andemteils  ihn  oder  seine 
Schriften,  auf  Betreiben  der  Jesuiten,  ohno  jede  spezielle  Bezeichnung  in 
den  Katalog  der  hiuetischen  Bücher  gesetzt  hat.  Andererseits  will  ihn  Calvin 
unter  diejenigen  zählen,  welche  über  die  göttliche  Natur  falsch  denken. 

Chaufcpie  teilt  noch  2 Stellen  aus  einem  besonderen  Zettel  P.’s  mit 
(p.  221  Noto  und  p.  227  Text),  welche  entweder  zu  vorstehendem  Brief  oder 
vielleicht  eher  zu  dem  darin  erwähnten  aus  dem  Januar  55  gehören.  In 
der  ersten  verweist  P.  auf  seinen  beiliegenden  Brief  an  Pfgr.  Ottheinrich, 
welchen  M.  übersenden  möge,  si  tarnen  videtur  esse  ex  usu  ut  princeps 

non  pro  mea  indigentia  sed  pro  sua  liberalitate  potius  rem  aestimet 

Tibi  dico  in  conscientia  mea  veritatem,  Masi  eharissime,  quod  ubi  rescitum 
est  a multis  meis  amicis  me  voluisse  distrahere  tarn  vili  et  exiguo  precio 
meos  hosce  libros,  obstupuere,  quum  vel  unum  solum  exemplar  tali  precio 
dignum  judicarent.  — An  der  zweiten  Stello  berichtet  P.,  daß  er  vorgehabt 
habe,  den  römischen  König  aufzusuchen,  aber  verhindert  worden  sei  durch 
einen  nervösen  Schmerz  am  rechten  Schienbein,  welcher  erst  aufhörte,  als 
er  den  Plan  aufgab.  — Hofft,  daß  jener  Katalog,  worin  er  mit  vielen  anderen 
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Katholiken  unter  die  Häretiker  gerechnet  wird,  ganz  unterdrückt  und  sein 
guter  Ruf  wieder  hergestellt  werden  wird. 

Am  20.  März  1555  schreibt  Fostel  aus  Venedig  an  M.  (Chaufepie 
III.  221),  ihr  gemeinsamer  Freund  Nieolaus  Stopius  (s.  o.  S.  23)  sei  am  17.  d. 
zu  ihm  nach  Padua  gekommen  und  habe  ihm  mitgeteilt,  daß  Herr  Joh. 
Jakob  Fugger  von  Pfgr.  Ottheinrich  beauftragt  sei,  gemäß  P.’s  Brief  an  diesen, 
200  Gulden  (aureos)  zu  deponieren  und  dafür  die  in  P.'s  Katalog  verzeieh- 
ueton  Bücher  in  Empfang  zu  nehmen;  daraufhin  hat  P.  sich  nach  Venedig 
begeben,  wo  der  Faktor  der  Fugger  die  Besorgung  der  Angelegenheit  über- 
nommen hat.  — P.  beklagt  aufs  schmerzlichste  die  Trennung  von  seinen  ge- 
liebten Büchern,  um  die  er  so  viel  Mühen  und  Gefahren  überstanden  hat; 
o si  mihi  darentur  veri  rerum  aestimatores,  rovera,  mi  Masi.  si  pro  aequitate 
non  pro  noecssitatis  legibus  aestimarent,  non  ducentis  aureis  sed  mille  vix 
compensari  posse  crederent.  Gedenkt  besonders  des  C'osmographus  Abifedeas 
uud  des  Chronographus  Alulcassum  wegen  ihrer  Seltenheit  und  des  Dama- 
scenus,  der  ihm  für  sein  Werk  de  orbis  terrae  coucordia  so  nötig  war.  P. 
hofft,  daß  ihm  dereinst  vergönnt  sein  möge,  seine  Schätze  von  Pfgr.  Ott- 
heinrich für  200  Gldn.  wieder  zu  erhalten,  oder  sonst,  daß  sie  als  ein  öffent- 
liches Gut  bei  jenem  Fürsten  allen  Gelehrten  zugänglich  bleiben.  — (Per 
Seliluß  des  Briefes  ist  zerstört.) 

Von  den  durch  Masius’  Vermittlung  an  Pfgr.  Ottheinrich  von  Neuburg 
verpfändeten  arabischen  Handschriften  P.’s  wird  nachher  noch  die  Kode  sein. 
Was  schließlich  aus  ihnen  geworden  ist,  weiß  ich  nicht. 

Am  18  März  beantwortet  Latiui  (lucubr.  H.  25)  einen  am  4 März  er- 
haltenen nicht  vorliegenden  Brief  M.’s.  — Er  und  ebenso  P.  Octavius  tadeln 
diesen,  daß  er  sich  den  Tod  eines  Freundes  (wohl  de«  Gerhard  Veitwyck  vgi.  Nr.  ir>7) 
so  zu  Herzen  nimmt.  Non  deerunt  tibi  ejusmodi  viri,  qui  faveant,  qui  com- 
plectantur,  nisi  si  te  ipse  retexueris  atque  eas  animi  tui  dotes  exueris  omnes, 
quarurn  una  quaelibet  ad  conciliaudos  tibi  principes  viros  satis  esse  potest. 
— L.  stellt  verschiedene  philologische  Fragen.  Erwähnt  Beckmans  Tod 
(Nr.  158),  will  eine  (von  M.)  diesem  übertragene,  übrigens  schwierige  Dispens 
für  eine  Ehe  mit  der  ,eonsobrina  prioris  uxoris1  zu  erlangen  suchen.  — 
Grüße  von  Freunden:  Prosper  Guidellius  (d.  i.  Kard.  Pigh-m.»  früherer  Sckreiur? 
vgi.  Nr.  97)  und  Frauciscus  Commeudoue.  — Gibt  auf  M.’s  Bitte  Auskunft  über 
das  Endo  der  Geschichte  (nämlich  der  de«  Kard.  pighino,  vgi.  s.  1R7  u.  Nr.  15C):  man 
hat  in  dem  Nachlaß  des  Mannes  eine  solche  Menge  Gold  und  Silber  gefunden, 
daß  man  daraus  allgemein  auf  seine  käufliche  Gesinnung  geschlossen  hat.  L. 
will  dem  von  M.  ungemein  gelobten  Bischof  Julius  (Pflug)  gern  irgendwie 
dienstlich  sein.  Fratri  vero  tuo,  sic  euim  appellas,  quem  tibi  fratris  loco 
diligendum  delegisti  (d.  l.  Heinrich  Rud.  von  Wczc),  ita  velim  ex  me  salutem 
dicas,  ut  quaecumquo  hie  ipsius  causa  a me  fieri  possint,  arbitretur  sibi 
perinde  atque  tibi  prompta  atque  parata  esse.  — Fürchtet,  daß  Majoranus 
durch  dio  Sorge  für  seine  Heerde  (o.  s.  iss  u.  hu)  über  Erwarten  in  Anspruch 
geuommen  ist.  Tibi  vero  quid  obsccro  in  meutern  venit,  ut  istic  privat us 
semper  ageres,  cum  ad  gravissimarum  seriarumque  rerum  tractationem  pro- 
curationemque  natus  atque  exercitatus  in  luce  hominum  summa  cum  tua 
laude  vivere  possis,  quemadmodum  antehac  fecisti?  Equidem  nolim  te  eo 
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esse  animo  ut,  studiomm  suavissima  consuetudine  captus,  in  iis  tibi  sene- 
scendum  ita  statuas  ut  praeterca  nihil  cogitos,  nihil  agas,  nisi  si  qua 
praeclara  jain  olim  instituta  lucubratio,  quae  reipublicae  christianae  summo 
usui  sit  futura.  jure  optimo  flagitat  abs  to,  ut  tantispor  in  angulo  delitescas, 
dum  omnibus  partibus  numerisque  absoluta  in  publicum  prodire  possit; 
quod  si  fiat,  cousilii  tui  rationem  non  damno,  tamotsi  mihi  admodum  molesta 
est;  quidvis  facilius  feram,  quam  ut  te  diutius  caream.  — Folgen  Zeitungen. 
— L.  fragt,  ob  M.  den  Osnabrücker  Joa.  Richius  (Nr.  138)  kennt  und  was 
er  von  demselben  hält. 


159.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Augsburg,  1555  März  31. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  85.  praes.  Valsaxeae  11.  Apr.,  rcap.  28.  ejnsd. 

Optime  Masi  et  doetissime.  Reddidit  mihi  tuas  literas  do- 
minus Joannes  Vau  der  Aa,  qnae  partim  gratae  ne  dicam  iugratae 
tuerunt.  Non  enim  tarn  volni  Masii  literas  quam  ipsum  Masium,  qui 
mihi  assidne  per  iter  ob  oc(ulos)  versatus  est  et  quem  semper  praesen- 
tem  videre  et  amplecti  videbar.  Mihi  multa  semper  aliter  quam  expeeto 
eveninnt.  Abivimus,  si  placet  audire  summam  itincris,  die  18.  Fe- 
bruarii  Roma;  ubique  excepti  splendide,  inprimis  a duce  Florentino, 
Bonouiensibus,  duce  Ferrariensi,  cardinale  Mantnano  et  Tridentino, 
Augustam  ingressi  sumits  occurrente  Rege  etc.  24.  Martii.  Interjectis 
paucis  diebtis  nuneiatur  periculosus  morbus  Summi  Pontificis  et 
2°  post  die  ipsius  obitus.  Hodie  bene  mane  abiit  liertis,  adjunetis 
10  aut  11  equitibus,  crastino  die  circa  meridiera  ipse  abibo  eques 
7.  aut  octavus.  Uno  aut  altero  die  post  subsequetur  dominus  Do- 
rninicus  magister  domus  cum  reliqua  turma,  quae  forte  subsistet 
in  Longobardia  metu  rerum  novarum,  quae  moveri  possent  per 
Interregnum  aut  interpontifieium.  Nos,  id  est  mea  turba,  audacter 
pericula  quaevis  adimus,  tantus  est  araor  videndi  sedem  vacantem 
et  novum  pontißeem.  Hic  est  status  rerum  praesentium  praeteri- 
tarum  et  futurarum.  Doleo  et  supra  quam  dici  posse m doleo,  quod 
nos  tarn  propinqui  jungi  non  possitmus;  Tantali  quiddam  simile 
patimur.  — lleri  ad  prandium  vocatus  venit  Rdl,s  abbas  Wingar- 
tensis,  cui  cardinalis  barrettum,  ut  voeant,  paraverat.  Cum  interim 
<*x  iraproviso  legatus  ad  Regis  prandium  invitatus  abierit,  osculatus 

sum  abbatis  manus : de  te  confabulati  sumits.  Tuas  literas  cardi- 
\ 7 

nalis  non  aceepit  ncque  cgo.  Tuus  Gigas  (!)  ante  nostrum  adven- 
tum  abierat  cum  Matthia.  Nemesianus,  quem  per  priorem  monasfm* 
S.  Salvatoris,  cognattim  Gerii  nostri,  tibi  promiseram,  in  bibliotheca 
multum  quaesitu(tf  non  im>)enitur.  Fortassis  furto  sublatus  est,  ut 
sunt  negligentes  talium  opum  custodes  raonaebi.  Ih-yl  zwv  rov 
'(Jnmavov  tg(i)fvnxwv  non  habeo  quod  dicam.  — Oblatura  Saneti 
Albani  Magnntini  canonieatum  a cardinale  acceptavi.  Utinam  du- 
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rasset  aliquante  diutius  legatio  in  usum  tarn  amicorum  quam  meum. 

— Magna  pars  familiae  Romae  mansit  una  cum  Gerio,  in  quorum 
locum  succcsserunt  vicarius  papae  sive  episcopus  Ravellensis  cum 
8ua  familia  ct  duo  saecrdotes  reformati  sivc  Jesuitae,  viri  magnae 
ernditionis  et  probitatis,  quorum  Majoricensis  alter,  alter  Hispanus, 
a confessione  conjugi  ducis  Florentini.  — Bulotra  duo  dedit  oscula, 
quorum  altcrum  tuum  esse  volebat ; scribere  negotiis  impedita  non 
potuit.  — Petrus  Gillius  defunctus  cst,  nescio  an  alias  tibi  scripserim. 

— Hisce  contentus  esto  neque  brevitatem  ct  festiuationem  accuses; 
longus  enira  sum,  etsi  varic  distrahar  nunc  propter  discessum.  — 
Semina  aliquot  ad  T.  D.  mitto,  quorum  aliqua  suis  nominibus  in- 
signita,  alia  fero  coufuse  (!)  confusa.  — Valuta  quaeso  officiosissime 
dominum  Administratorera  meo  nomine.  Bene  vale.  Ex  aedibus 
D.  Joannis,  ni  fallor,  Weltzeri,  Augustae  pridie  Calend.  Aprilis. 

Tuus  Joannes  Visbrocus. 

Über  Joh.  Van  der  Aa,  Sekretär  des  Königs  Ferdinand  zuletzt  Nr.  130. 

— Papst  Julius  III.  war  am  23.  März  gestorben.  — AVer  unter  M.’s  Gigas 
zu  verstehen,  weiß  ich  nicht ; Matthias  wird  M.’s  oft  genannter  Famulus  sein. 

— Über  Philipp  Geri  zuletzt  Nr.  148.  — Nemesianus,  ein  römischer  Dichter 
des  3.  Jahrhunderts  n.  Clir.,  von  dessen  didaktischen  Gedichten  über  Fisch- 
fang, Jagd  und  Schifffahrt  nur  ein  Bruchstück  erhalten  ist.  — Von  Oppianus, 
einem  griocliischen  Dichter  des  2.  Jahrhunderts  n.  Clir.,  ist  ein  Lehrgedicht 
über  den  Fischfang  (a)ufvitxd)  erhalten;  anderes  was  unter  seinem  Namen 
überliefert  war,  wird  jetzt  einem  späteren  gleiclmamigen  Dichter  zugeschrieben, 
so  auch  das  nur  in  einer  prosaischen  Paraphrase  vorliegende  Gedieht  über  den 
Vogelfang  ({$evuxcc).  — Episcopus  Ravellensis  (von  Ravello)  war,  nach  Gams 
91(5,  damals  Ludwig  Beccatello,  nachher  Bischof  von  Ragusa.  Von  den 
beiden  Jesuiten , welche  mit  Morono  nach  Augsburg  kamen , ist  der  eine  der 
nachmalige  Ordensgeneral  Jakob  Laynez , damals  Beichtvater  der  Herzogin 
von  Florenz.  Reumont,  Toscana  I.  129.  — Über  Lucretia  Bolatra  zuletzt 
Nr.  144,  Peter  Gillius  Nr.  148. 

Am  1.  April  berichtet  Abt  Gerwick  aus  Augsburg  au  Masius  (aus 
dem  eigonh.  Or.  Clin.  Nr.  (57  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  XXXIV.  praes.  Valsax.  15. 
resp.  27.  ejusd.)  über  Ankunft  und  Wioderabreise  des  Kardinals  Morono.  — 
Die  30  Kronon , wolche  der  Abt  von  Weißenau  (Augia  minor)  für  Rom  gesandt 
hat  (vgl.  Nr.  154),  behält  Abt  Gerwick,  gemäß  M.’s  letztem  Brief  (fehlt),  einst- 
weilen bei  sich.  — Tod  des  Erzbischofs  von  Mainz  (Sebastian  von  Heusenstamm 
pest.  17.  März  1555).  — Das  Buch  des  Kardinals  Polus  ,de  primatu  ecclesiae 
Romanac1  ist  noch  nicht  ZU  haben  (gemeint  ist  jedenfalls  das  zu  Rom  8.  fl.  gedruckte 
Buch  Pro  ecciesiast.  unitatis  defensione  llbrl  4,  welches  nachher  zu  Straßburg  nachgedruckt 

wurde).  — G.  befindet  sich  ganz  wold.  Äußert  Besorgnisse  wegen  eines  guten 
Ausgangs  der  Reichstags-Verhandlungen  über  den  Religionsfrieden. 


NB.  ln  dem  Abdruck  der  Cp.  Pal.  ist  p.  3G5  Z.  11  zu  lesen  abbas  Auglae  uilnoris, 
coronatos  .... 
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160.  Jo.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1555  April  0. 

Or.  clgh.  TA.  I.  22. 

Mi  Masi.  Accepi  nudiusquartus  quas  ad  ine  scripsteti  4.  Martii 
(fehlt)  una  cnm  Grobiano,  quem  uou  legi  adhuc  propter  occupationes, 
quottidianas.  Curabo  ut  liabeas  quae  vertit  Petrus  ille  monachus 
Aethiops.  Jo.  Ilomini  redditae  sunt  tuae  litterae  summa  fide. 
Summopere  me  reficiuut  omnia  quae  scribis.  — Cardinales  nocte 
praeterita  abdiderunt  sese  unde  religio  erit  egredi  nisi  prius  Pon- 
tilicem  creaverint,  qui  de  illis  supplicium  aliquaudo  sumat  ob  scelera. 
Tuus  Cervinus  habet  spem  pontificatus  et  apud  vulgus  est  maxima 
opinio  illum  futurum  pontificem.  Ego  audio  aliquot  cardinales  ab 
illo  abhorrere.  Sunt  inclusi  37  cardeuales.  Venere  enim  Mantua- 
nus et  Tridentinus  ct  Sancti  Angeli,  qui  erat  Venetiis,  et  Pisanus. 
Inter  istos  sunt  fere  viginti,  qui  pontificatum  multis  variisque  modis 
ambiuut.  Vidc  qua  ratione  possunt  brevi  pontificem  creare.  Yix 
invenies  duos  aut  tres  qui  sunt  in  eadem  sententia.  Farns  habet 
fautores  Mantuanum  et  Ferrariensem,  Morouus  uostrum  oratorem. 
Deus  mea  sententia  habiturus  est  rationem  Poli.  Vale,  mi  Masi, 
(>.  Aprilis  1555.  Tuus  Taxius. 

Grobian us  ist  das  bekannte  zuerst  zu  Frankfurt  1549,  dann  oft  ge- 
druckte, auch  ins  Deutsche  übersetzte  lateinische  Spottgedicht  von  Friedr. 
Pedekind,  s.  A.  D.  B.  XII.  (Artikel  Dedekind  von  Scherer).  — Petrus  Aethiops 
wird  von  Pollidorus  1.  c.  wiederholt  als  Hausgenosse  und  gelehrter  Freund 
des  Kard.  Corvino  genannt,  + zu  Tivoli  2$.  Aug.  1550;  in  den  Jahren  1549 — 49 
hat  er  zu  Rom  das  N.  T.  in  äthiopischer  Sprache  herausgegeben  (Widman- 
stadts  Explr.  BRM.  B.  or.  4 4°);  welche  Übersetzung  von  ihm  hier  gemeint, 
weiß  ich  nicht.  — Joh.  Hominis  zuletzt  Nr.  144.  — Die  Kardinale,  welche 
am  Conelave  Marcellus’  II.  teil  nahmen,  bei  Ciaconius  III.  799;  vgl.  Polli- 
dorus 10$  ss.,  Ranke,  Päpste  I.  291  ff. 


In  zwei  weiteren  kurzen  Briefen  an  M.  vom  10.  und  12.  April  55 
(pr.  Yalsaxiae  29.  ejusd.  resp.  22.  Maji  TA.  I.  38  u.  20)  berichtet  Taxis 
über  die  Wahl  Papst  Marcellus’  II.:  Cardinales  Caesariani  aperte  videntes 
Car1  cm  Ferrariensem  magno  studio  et  variis  artibus,  multis  comparatis  suf- 
fragiis,  conniventibus  cardinalibus  inagnae  autoritatis,  usi  praesenti  consilio, 
existimantes  id  rebus  Caesaris  convenire,  creaverunt  pontificem  Carlcm  tituli 
Sanctae  Crucis  heri  (:>.  Apr.)  sub  noctem  adorando.  Natus  est  in  statu  ducis  Flo- 
rentiae  humili  familia,  vireruditus,  bonae  vitae  et  boni  exempli.  Habet  sexa- 
ginta  tres  anuos  (»ic:  geh.  isoi)  . . . Ilodie  est  coronatus  et  vocatur  Marcellus  II. 
Eigenh.  fügt  T.  bei:  Spero  te  venturum  Romam.  — In  dem  eigenh.  Brief 
vom  12.  Apr.  schreibt  T. : Tuus  pontifex  Cervinus  non  auxit  familiam,  videtur 
victurus  humilius  et  austerius,  abstinet  a pompis  et  stropitu.  neri,  diejovis 
sancto,  maledixit  ct  benedixit  orbi  terrarum.  Metuo  ne  Deus  illum  nobis 
erijnat  citius.  Ego  te  hortor  ne  cuncteris  quin  advoles  ad  nos;  itaque,  mi 
Masi,  nihil  est  quod  cogites  quin  mox  venias.  — Auch  Latin i (lucubr.  II.  29) 
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berichtet  am  11.  April  an  M.  voll  Freude  über  Cervinos  fast  einstimmige 
Wahl,  nach  einem  nur  18 tägigen  Interregnum.  Sucht  die  Besorgnisse  vor 
übertriebener  Strenge  desselben,  welche  noster  illo  (rieiieicht  LaUnia  Patron,  Kard. 
Pnteo?)  zu  beseitigen.  Libet  augurari  pontificatum  maximo  quietum  commo- 
dumque  viris  cum  morum  probitato  tum  litterarum  bonarumque  artiuin 
scientia  praeditis. 


161.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Waldsassen,  1555  Mai  1. 

Or.  eigh.  StA.  Weing.  Nr.  17. 

Rde  (lomine,  patrone  observandissime.  Ante  hos  paucissimos 
dies  respondi  tuis  literis,  quod  responsum  simul  atque  tabellio  a me 
abstnlisset,  allatae  snnt  ad  me  ternae  literae  ex  Roma  scriptae  0.  10. 
et  12.  Apriliö,  quibus  significatur  meum  Mareellum  Cervinum  car- 
dinalem  S.  Crucis  factum  esse  Pontificem  Maximum  die  nono  sub 
vesperam  et  coronatum  postridie,  atque  haec  omnia  magna  esse 
peracta  celeritate,  pompa  vero  prope  nulla,  illud  ob  Ferrariensis 
cardinalis  immodicam  ambitionem  (est  enim  is  plane  factionis  Galli- 
eae),  hoc  vero  ob  modestissimum  Marcelli  ingenium,  viri  sane  in 
utraque  lingua  doctissimi,  rerum  tractatione  prudentissimi,  vita 
denique  tota  moderatissimi  integerrimi  inculpatissimi,  quem  ego 
jam  annos  totos  duodecim  officiosissime  observo  coloque  et  ab 
eodem  omni  humanitatis  caritatisque  genere  amplexus  snm.  Igitur 
et  amici  Romanenses  mei,  tantae  familiaritatis  conscii,  monent  sua- 
dent  hortantur,  ut  postpositis  rebus  omnibus  illuc  advolem.  Et  fa- 
cerem  profecto,  non  quidcm  spe  alicujus  predae,  sed  magno  in  illum 
amore  ductus,  nisi  vieina  me  terreret  aestas,  qua  transacta  facile 
iuducar  ut  congratulatum  eam,  praesertim  si  quid  alicunde  obtinget 
illic  transigendi  negotii.  — Nunc  porro  illud  ctiam  lactissimum, 
nisi  quod  nondum  satis  certum,  nuncium  adfertur,  Julinm  scilicet 
Pflug  Moguntinum  esse  declaratum  antistitem,  a quo  viro  non  solum 
jam  diu  familiarissime  amatus  sum,  sed  etiam  splendidissimis  muue- 
ribus  donatus.  Haec  est  fortunae  vicissitudo,  ut  quae  me  aliquot 
jam  menses  continuos  variis  nunciis  sed  tristibus  omnibus  penitus 
excruciavit,  mutato  nunc  vultu  arrideat.  Sed  de  his  omnibns  brevi 
coram,  ut  spero ; nam  cogito  isthuc  proxima  septimana  ob  res  quas- 
dam,  nisi  quod  impedimentum  intervenerit.  Vale  observandissime 
domine.  Frater  hie  meus  te  amantissime  salutat.  Ex  Valsaxea  Ca- 
lendis  Majis  1555.  D.  T.  R.  cliens  A.  Masius  m.  p.  spt. 

Vgl.  Nr.  160.  Taxis*  Brief  vom  9.  April  fohlt.  — Über  Hippolyt  von 
Este,  Kard.  von  Ferrara,  v.  Reumout,  Stadt  Rom  IH.  b.  548,  vgl.  Lanz, 
Correspondenz  Ut.  654.  — Zu  Anfang  der  vierziger  Jahre  war  Kard.  Cervino 
längere  Zeit  als  Legat  am  kaiserlichen  Hofe  gewesen ; damals  wird  M.  zuerst 
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mit  ihm  bekannt  geworden  sein.  — Die  Nachricht  von  der  Wahl  des  Bischofs 
Jul.  Pflug  (s.  o.  S.  1S2)  zum  Erzbischof  von  Mainz  war  irrig;  gewühlt  war, 
am  IS.  April  55,  Daniel  Brendel  von  Homburg. 


162.  Jo.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1555  Mai  5. 

Or.  eigh.  z.  Teil  zerstört  TA.  I.  30. 

Mi  Masi.  Ego  non  era(m  Romac),  quum  moreretur  tuus 
( bonus ) Marcellus,  suffocatus  catharr(o,  ut)  ita  loquar,  ita  ut  ante 
morbum  ne  verbum  qnidem  dixerit.  Ille  abreptus  est  in  caelura; 
qni  illi  sanguine  conjuncti  sunt,  in  terra  facti  sunt  pauperiores  et 
obnoxii  aeri  aüeno.  Collegium  cardinalium  videtur  expostulaturum 
a futuro  pontifice,  ut  habeatur  aliqua  ratio  istorum  hominura.  Cras 
ineipient  funeralia,  15.  Maji  includent  sese  cardiuales;  vox  publica 
Teatinnm  creat  pontificem.  Car"8  Ferrariensis  (Lucke,  fehlt  etwa  imtni- 
)tet?)  omnibus  modis  et  viis  ad  pontificatum,  intente  id  quoque  (LUcke) 
praesidio  duce  Ferariae,  qui  Romae  est.  Polus  si  praesens  esset, 
mea  sententia  divinitus  fieret  pontifex.  Morono  spes  est  in  Caesa- 
rianis.  Ego  vereor  ne  faciant  pontificem  talem  qualem  soliti  sunt 
creare.  Rex  Galliae  inter  tres  Polum  nominat.  Romae  nullus  est 
tunoultus.  Vale,  mi  Masi,  die  5.  Maji  1555.  Tuus  Taxius. 

Marcellus  H.  war  in  der  Nacht  vom  30.  April  zum  1.  Mai  gestorben, 
am  23.  Mai  winde  der  Theatiner  Johann  Peter  Carafa  zu  seinem  Nachfolger 
gewalilt,  als  Papst  Paul  IV.  Reumont,  Stadt  Rom  III o.  513. 

In  einem  vom  14.  bis  21.  Mai  geschriebenen  Briefo  an  M.  beklagt 
Lat  in  i (lucubr.  H.  30)  den  so  raschen  Tod  des  Papstes  Marcellus  II.;  fürchtet, 
daß  nichts  gutes  folgen  wird;  rühmt  die  von  Julius  Poggianus  (nosti  opiuor 
hominein)  gehaltene  Trauerrede.  (Dieselbe  ut  gedruckt  bol  Lagomarsini  1.  103  ss).  — 
Gibt  Nachrichten  über  das  Conclave,  die  Freunde  P.  Octavius  und  Wilhelm 
Sirleti,  die  Übergabe  von  Siena  (21.  April)  u.  s.  w.  Erbittet  M.'s  Mithilfe 
bei  der  Emcndatiou  Quiutilians. 


In  einem  Brief  an  M.  (aus  Venedig?)  vom  7.  Juni  1555  bei  Chaufepiö 
III.  28  — mit  zwei  größeren  Lücken  — schildert  Tostel,  wie  wunderbar  ihm 
die  Vorsehung  einen  alten  Herzenswunsch  erfüllt  habe.  Als  er  im  April  nach 
Pa  via  reisen  wollte,  um  sich  durch  Vorlesungen  an  der  dortigen  Universität 
die  Mittel  zu  verschaffen  zum  Ankauf  der  syrischen  Typen  des  Theseus  Am- 
brosius (über  diesen  s.  die  S.  1<>3  f.  angeführte  Vorrede  Widmanstadts  zum  syrischen  N.  T.) 
und  unterwegs  in  dem  Städtchen  Sabbionetta  sich  aufhielt,  um  die  dort  ein- 
gerichtete neue  hebräische  Druckerei  zu  besichtigen  und  den  Cornelius 
Adelkind,  veoifvrov  ex  Judaismo  et  öiOQ&MTtjv , zu  besuchen  (durch  diese 
Bemerkung  wird  jeder  Zweifel  an  Adilchinds  Convcrslon  gehoben,  vgl.  Porles  211),  fand  CI* 

dort  einen  geschickten  Waffenschmied,  welcher  ihm  arabische  Lettern  schnitt, 
und  einen  sonst  ganz  ungebildeten  frommen  Christen,  welcher  ihm  Unterhalt 
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gewährte  und  für  alle  Kosten  sich  zu  verbürgen  versprach.  So  kommt  er  in 
die  Lage  sein  arabisches  Lexikon  herauszugeben  und  die  Schriften  des  Dama- 
seenus,  welche  er  zu  diesem  Zweck  von  Pfgr.  Ottheinrich  zurückzuerhalten 
helft  (s.  o.  S.  195  f.),  uud  nähert  sich  der  Erfüllung  seiner  Lebensaufgabe  — der 
Verbreitung  des  Lichtes  des  Evangeliums  bei  den  Ismaeliten.  Das  tröstet  ihn 
über  Widmanstadts  Benehmen,  der  bei  der  Ausgabe  des  syrischen  N.  T.  zu  Wien 
allen  ltuhm  für  sich  haben  will.  (Folgen  weitere  Schwer  verständliche  Be- 
merkungen über  Widmaustadt,  insbesondere  über  die  Möglichkeit,  daß  dieser 
einen  vertraulichen  Brief  lVs  zu  seinem  Schaden  mißbrauchen  könne.) 

Aus  den  folgenden  Jahren,  bis  15G3,  liegen  keine  Briefe  von  P.  an 
M.  vor;  aus  der  von  P.  geplanten  arabischen  Druckerei  scheint  nichts  ge- 
worden zu  sein. 


Von  einem  Briefe  von  Masius  an  den  Abt  von  Weingarten  aus 
Waldsassen,  10.  Juni  55  liegt  nur  folgender  Auszug  vor  (StA.  Miss.  Rep.  S.  3t. 
Nr.  17):  Hemicum  tui  amantissimum  hic  salvum  reperi.  De  publicis  haoe: 
eonventus  novus  in  Nürnberg  (vel  Numburg)  ab  electore  Saxone,  Hesse  et 
Joanne  Brandcnburgensi ; vocatus  quoquo  Brunswicensis  ad  partes  ipsorum , si 
possibile,  traduceudus.  Relatio  pompae  nuptialis  et  characteris  novi  electi  Pon- 
tificis  Summi,  qui  parum  laudatur  et  a cujus  conatibus  minus  sperat;  erat 
factionis  Gallicae.  — Aus  diesem  Auszug  und  einigen  späteren  Bnefen  geht 
hervor,  daß  M.  seine  in  Nr.  161  geäußerte  Absicht  eines  Besuchs  in  Augsburg 
inzwischen  ausgeführt  hatte.  — Über  den  hier  erwähnten  neuen  Tag  zu 
Naumburg  finde  ich  sonst  keine  Nachrichten;  auch  weiß  ich  nicht,  welche 
Hochzeit  gemeint  ist.  — Der  neue  Papst  ist  der  am  23.  Mai  erwählte  Paul  IV. 
(Carafa).  Latini  streicht  in  einem  Brief  an  M.  vom  10.  Juli  (lucubr.  II.  34)  in 
ironischer  Weise  die  Prachtliebe  und  Verschwendung  desselben  heraus:  si 
aerarium  feixet,  omnia  aurea  et  argeutea  cemeremus,  cum  praetcrea  minimum 
licentiae,  plurimum  studii  in  emendanilis  moribus  adhibeatur;  quare  si  hic  osses, 
cum  tua  aurea  torquo  ornares  pro  tua  parte  Urbeni.  — Wessen  sich  die  römi- 
schen Juden  für  sich  und  ihre  hebräischen  Bücher  von  Paul  IV.  zu  versehen 
hatten,  erfahren  wir  aus  3 Briefen  von  Emanuel  de  Nola  an  Masius,  vom 
15.  u.  29.  Juni  und  vom  KJ.  August,  welche  aus  Clm.  Nr.  207.  124  und  206 
jetzt  bei  Portes  S.  216  ff  wörtlich  gednickt  und  erläutert  sind.  (Der  zweite 
ist  praes  Waldsassen  21.  Julii  resp.  postridie.)  Vgl.  v.  Reumont,  Stadt 
Rom  HI.  b.  531  f. 


163.  Räte  des  Herz.  Jülich  an  Masius.  Worms,  1555  Juli  9. 

K]>t.  DA.  16 r f.  1. 

Der  Herzog  möchte  allerhand  Sachen  durch  M.  zu  Rom  ver- 
richten lassen ; M.  möge  daher  sie,  die  Räte,  förderlich  verständigen, 
oh  ihm  gelegen  sich  wieder  dahin  zu  begeben;  soll  alsdann  In- 
struktion und  Bericht  erhalten.  Möge  angeben,  an  welche  Kardi- 
näle  uud  mit  welchen  Titeln  Kredenzbriefe  zu  schreiben.  Gescr. 
ze  Wormbs  am  8ten  Julii  A°  2C.  55. 
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Herzog  "Wilhelm  von  Jülich  befand  sich  damals  mit  Kf.  Pfalz  und 
Ilerz.  Wirten  borg  auf  einem  Tag  zu  Worms  als  Mitglied  des  Schiedsgerichtes, 
welches  den  alten  Katzenelnbogener  Streit  zwischen  Hessen  und  Nassau  bei- 
legen sollte.  Hüberlin  IH.  20;  Rommel,  Gesch.  von  Hessen  IV.  Anm.  103. 


164.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Waldsassn,  1555  Juli  20. 

Or.  elgh.  DA.  16 f f.  2. 

M.  hat  vorgestern  das  Schreiben  der  Hüte  (Nr.  ics)  erhalten. 
Ist  willig,  nachdem  sich  in  mehr  als  2 Jahren,  seit  er  aus  Rom, 
seine  Leibesschwachheit  zu  ziemlicher  Stärke  geändert,  die  begehrte 
Reise  anzunehmen.  Doch  ist  vor  Oktober  in  Rom  nichts  zu  machen. 
Empfiehlt  von  den  Kredenzbriefen  einen  an  Kard.  Puteus  zu  stellen, 
„der  nach  absterben  des  Crescentii  und  Pighini  den  melieren  tail 
der  hündel  furet  und  sunst  mein  ganz  genedigister  her  ist;  item 
au  den  cardenal  Moronum,  der  mir  auch  vil  jar  her  ganz  vatter- 
lich  genaigt  ist  und  deutscher  nation  gelegenhait  baß  als  die  an- 
deren waiß,  wiewol  ich  disem  in  Sachen  die  K.  oder  Kon.  M,en 
ainigs  fals  zeweder,  nit  gar  vertrauen  dorfte ; zum  dritten  an  den 
cardenal  Dandiuum,  mit  dem  ich  lestmal  auß  Rom  zu  K.  Ml  po- 
stiert bin;  zum  vierten  an  den  cardenal  Farnesium,  welcher  sich 
alzeit  in  e.  f.  G.  Sachen  ganz  freuntlich  erzäigt  hat;  und  zum 
fünften,  dieweil  der  cardenal  von  Augspurg  jetz  auch  zu  Rom  sein 
wonung  haben  solte  und  er  mein  gster  her  ist,  wo  sunst  die  Sachen 
so  gestalt,  daß  si  s.  f.  G.  mochten  one  scheu  eröfnet  werden, 
achtete  ich  auch  nit  allain  zur  forderung,  die  er  als  ain  deutscher 
furst  treffentlich  tuen  kunte,  sunder  auch  zu  meidung  der  hiuder- 
n uß  ratsam  an  s.  f.  G.  gleicherweis  credenz  zu  haben.  Lestlich 
nachdem  diser  pabst  neu  und  die  gunst  und  platz  dere  cardenal 
one  zweiffel  sich  geändert  und  ich  noch  nit  erfaren,  welche  jetz 
höchst  im  spil,  dunkt  mich  von  nöten  2 oder  3 credenzen  one 
Überschrift  ze  haben,  die  ich  zu  Rom  nach  gelegenhait  der  personell 
selbs  stellen  kunte.“  — Empfiehlt  in  den  Kredenzen  an  Puteo, 
Morone,  Dandino  und  Farnese  zu  melden,  daß  der  II.  von  M.  mit 
höchstem  Dank  vernommen,  „wie  sein  hoehwurdigkait  alzeit  e.  f.  G. 
Sachen  williglich  gefordert“,  dies  jetzt  wieder  zu  thun  bitte  u.  s.  w. 
Brief  au  den  Kard.  von  Augsburg  ist  ratsam  in  deutscher  Sprache 
zu  stellen.  Auch  an  P.  Hl  ist  Kredenz  rätlich,  zugleich  Congratu- 
lation  enthaltend  und  Entschuldigung  des  Verzugs;  „wo  aber  e.  f.  G. 
sollichs  bedenklich,  ist  auch  nit  vil  dran  gelegen,  dieweil,  wie  ich 
höre,  er  sich  nit  fast  mit  suchen  beladet  als  ain  achtzigjariger 
her  . . . Und  dieweil  er  dan  älters  halb,  wie  ich  bericht,  fast  alle 
handel  etlichen  cardcnalen  befclcht,  forchte  ich,  es  werde  schir  von 
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nüten  sein,  etwa  ainem  oder  2 cardenälen,  die  den  Sachen  aller- 
maisten  furstendig,  ain  vereherung  nach  begertem  anßtrag  ze  ver- 
haissen;  das  ich  doch,  sovil  mir  möglich,  wie  auch  bißher  beschehen, 
lieber  umbgeheu  wolle  und,  sovil  mir  je  möglich,  vergeblich  nichts 
außgeben  werde.“  — Was  M.  selbst  belangt,  weiß  der  H.,  daß 
ihm  außer  der  Reise  für  alle  Kosten  monatlich  nur  16  Kronen  in 
Gold  aus  des  H.’s  Kammer  gegeben  werden.  Da  aber  infolge  von 
Krieg  und  Mißwachs  in  Welschland,  besonders  in  Rom,  alles  teuer 
geworden,  und  da  er  in  den  vorigen  2 Jahren,  wie  er  mit  des  H.’s 
Rat  Heinrich  von  der  Reck,  der  damals  lange  bei  ihm  gewohnt 
und  gezehrt  hat,  und  mit  seiner  Rechnung  bezeugen  könnte,  nicht 
auskommen  konnte,  „one  angesehen,  daß  ich  nit  alzeit  roß  gehalten, 
auch  auf  das  allergnauest  gelebt  und  one  geachtet,  daß  ich  taglichs 
mit  2 flaschen  mit  wein  und  mit  2 pfunt  brot  und  3 pfuut  flaiscli 
auß  liberalitait  und  gnadigistem  willen  des  cardenals  Marcelli  Cer- 
vini  de  Sancta  Cruce,  nechst  gestorbenen  bapsts,  begabt  und  pro- 
viandcrt  bin  wurden“,  — so  bittet  er  die  monatliche  Zehrung  zu 
bessern,  auch  seine  Kleidung,  die  er  zu  Anfang  bedarf,  um  vor 
Papst  und  Kardinalen  zu  erscheinen,  auf  des  H.’s  Rechnung  schrei- 
ben zu  lassen ; ferner  die  zu  Cathedra  Petri,  den  22.  Februar  d.  J. 
aus  zweijähriger  Besoldung  geschuldeten  200  Kronen  in  Gold  ihm 
zu  Augsburg  bezahlen  zu  lassen;  endlich  durch  die  Welser  oder 
andere  Kaufleute  ihn  mit  ziemlicher  Zehrung  in  welschen  Kroueu 
Gold,  „welehs  außerhalb  ducaten  fast  allain  gengig  zu  Rom“,  teils 
zu  Augsburg  teils  zu  Rom  versehen  zu  lassen,  wovon  er  jederzeit 
nur  das  notdürftige  nehmen  will.  — Wenn  man  mit  den  Weisem 
handeln  will,  muß  man  an  Christoph  Welser  und  Gebrüder  oder 
Gesellschaft  schreiben,  denn  der  alte  Bartholome  handelt  nicht  mehr. 
Datum  Waldsassen  am  26.  tag  Julii  Anno  ?c.  55. 

Die  o.  gen.  Kardinale  sind  sämtlich  früher  als  Gönner  oder  Bekannte 
M.’s  erwähnt,  s.  Register.  Beachtenswert  Ist  die  Unkenntnis,  in  welcher  sich 
M.  damals  noch  in  bezug  auf  Papst  Pauls  IV.  Temperament  befand.  — M.’s 
Dienst-  und  Besold uugs Verhältnisse  Nr.  117. 


165.  Jo.  Blessius  an  Masius  (Augustae). 

Antwerpen,  1555  Juli  27. 

Or-  oigh.  Om.  Nr.  151  pr.  Valsnx.  10  a Aug.  rcsp.  2.  Sept. 

Salve  pluriraum  mi  Masi,  domine  ac  patrono  optime.  12 
Junii  respontli  abunde  per  legatum  Palatini  prineipis  tuis  inde 
(aos  Angobnrg ?)  ad  me  datis  literis,  significavique  quihus  jusseras  ani- 
mum  tuum  de  sacerdotio  Trajectensi  Coloniensique  praepositnra.  — 
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Quod  tarn  benigne  tracteris  a D.  Julio  Pflug  Naumbergensi  epi- 
scopo  tibi  gratulor,  agnosco  enim  facile,  quam  jocundura  sit  probis 
doctisque  a principibus  doctis  probisquc  foveri.  — Marcellum  2um 
nobis  tarn  cito  ereptum  tecnm  doleo,  noveram  enim  eum  non  modo  car- 
diualem  sed  et  antea  diu,  cum  in  tenuiori  statu  adhuc  apud  prem  nm 
(i>atrem  auum?)  Ricciardettum  in  agro  Senensi  haereret  et  eo  familia- 
riter  uterer.  E tuis  literis  Moronum  ei  suffectum  sperabam;  sed 
hic  intelligo  Theatinum  creatum  vocarique  Paulum  Quartum.  Sit 
quicunque,  modo  ecclesiae  sit  utilis.  — Obiisse  Rosheimium  et  D. 
Hochstratanum  jam  diu  ex  aliorum  literis  te  puto  intellexisse,  ego, 
dum  hic  sum,  intelligo  et  Gerardum  Veitwichum,  quod  doleo,  mor* 
tuum,  quam  vis  nee  dolere  debeam,  sed  cogitare  potius  nobis  ean- 
dem  brevi  viarn  carnis  calcandam,  quam  ipse  jamdudum  perfecerit, 
procul  dubio  pro  judicio  humano  infoeliciter  (!).  — B.  hat  M.’s  Auf- 
trag wegen  schwarzen  Tuches  besorgt.  — Sum  hic  cum  uxore  et 
majori  natu  filiola,  ut  pensiones,  quas  uxori  a 3 antois  hic  debent 
mercatores,  exigam;  eas  me  spero  infra  triduum  accepturum  sta- 
timqoe  reversurnm  Clevam,  nisi  in  itiucre  intelligam  illic  latius 
progressam  pestem,  quae  illic  coeperat  sub  aestatem  flagrare,  te- 
nuiter  tarnen,  ut  adhuc  sperem  me  reperturum  jam  extinetam;  si 
minus,  decrevi  rure  suburbano  subsistere.  Saevit  eadem  Wesaliae 
et,  ut  audio,  Coloniae;  in  Brabantia  nullam  audio.  — Salutavi 
oranes  quos  jusseras  et  te  salvere  jubent  omnes  officiosissime.  — 
Mater  et  fratres  ac  sorores  D.  Administratoris  et  tuae  igitur  te  unice 
amant.  Ego  et  uxor  mea  nos  tibi  commendamus  salutamusque  tuam 
dignitatem.  Vale,  mi  Masi,  plura  scriberem,  si  per  negotia  et  tempus 
et  oeium  liceret.  Iterum  vale.  Antverpiac  27a  Julii  1555, 

Tuns  servus  Joan.  Blessius. 

Über  Jo.  Blessius  zuletzt  Nr.  5$.  Die  Utrechter  Pfründe  zuletzt 
Nr.  157;  unter  der  Kölner  Propstei  wird  die  M.  zustehende  von  S.  Kunibert 
gemeint  sein,  s.  Nr.  113.  — Über  Julius  Pflug  Nr.  161;  vielleicht  hatte  M. 
von  ihm  die  o.  S.  202  erwähnte  goldene  Kette  erhalten.  — Wenn  wirklich 
.patrem  suum  Ricciardettum4  zu  lesen  ist,  so  würde  damit  Marcellus’  Vater 
Riccardus  Cervino  gemeint  sein,  welcher  in  den  20er  Jahren  zu  Siena  gelebt 
hatte,  s.  Pollidorus  1.  c.  Ob  Blessius  zu  Siena  studiert  oder  in  Diensten 
gestanden  hatte,  steht  dahin.  — Rosheimius,  d.  i.  Martin  van  Rossem,  der 
berühmte  Marschall  von  Gehlem,  war  Ende  Mai  in  der  neuen  Festung 
Charlemont  an  der  Maas  von  der  im  kaiserlichen  Lager  herrschenden  Pest 
ergriffen  worden  und  nach  kurzem  Krankenlager  am  7.  Juni  gestorben,  Henne 
X.  197  s.  Wer  D.  Hochstratanus  ist  ( — ein  Herr  von  Lalaing,  Graf  von 
Hoogstraten  ? — ) habe  ich  nicht  gefunden.  — Über  Gerhard  Veltwycks  Tod 
Nr.  157.  — Über  die  Angehörigen  des  Administrators  von  Waldsassen  (up 
ten  Haitzhovel)  Nr.  53. 
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166.  Masius  an  Kf.  Friedrich  II.  v.  d.  Pfalz. 

Waldsassen , 1555  August  8. 

Or.  eigh.  MRA.  Waldgassen  1555.  Nr.  1. 

M.  hat  zuletzt  ungefähr  am  12.  Juni  geschrieben  (nicht  hier) 
und  dabei  Kopie  der  Senenser  Kapitulation  geschickt.  Auf  des 
Kurfürsten  Befehl  vom  6.  Mai,  „auf  weg  ze  gedenken,  wie  ire  hand- 
lang, so  si  mit  der  zeit  zu  Rom  verrichten  wurden,  anzestellen  uud 
ins  werk  ze  pringen  sein  mochte  2C.“,  hat  M.  aus  Augsburg  am 
20.  Mai  geantwortet,  aber  bisher  keinen  weiteren  Befehl  empfangen. 
— Da  Herz.  Jülich,  welchem  M.  mit  Vorwissen  und  Bewilligung 
des  Kurfürsten  als  ein  Rat  geschworen  ist,  ihn  ungefähr  um 
Michaelis  nach  Rom  senden  will,  könnte  er  alsdann  auch  Befehle 
des  Kurfürsten  ausrichten.  „Und  sovil  ich  auß  allerlei  schreiben 
vermerke,  ist  diser  pabst  und  seine  freuntschaft,  welche  mehe  als 
er  regiert,  dem  Franzosen  als  K.  Ml  mehe  genaigt,  derhalben  ze 
verhoffen,  daß  die  vorige  hindernuß  in  c.  cf.  G.  Sachen  jetz  ab  dem 
wege  sein  mochte.“  Da  zu  denken  ist,  daß  Papst  von  Kard.  Augs- 
burg, welcher  sich  jetzt  zu  Rom  enthält  (-  aufi.äit),  Rat  begehren  wird, 
„dieweil  er  dem  bapst  lieb,  als  der  seiner  wahel  schir  allein  orsacli, 
und  ain  deutscher  furst“,  — so  wird  Kf.,  der  dieses  Fürsten  „gemut 
und  ingenium“  ohne  Zweifel  wohl  kennt,  ihm,  M.  Bescheid  geben 
zu  lassen  wissen.  Empfiehlt  Kredenzen  zu  stellen  an  die  Kard. 
Farnese,  Puteo  und  von  Augsburg,  au  diesen  in  deutscher  Sprache, 
ferner  etliche  ohne  Überschrift  für  die  Kardinale,  welche  jetzt  in 
Ansehen,  sowie  für  die  dem  Papst  verwandten  Grafen.  — Schickt 
Zeitung  über  die  Wahl  des  jetzigen  Papstes,  „die  praktiken,  so  der 
boß  gaist  dem  hailigen  gaiste  zeweder  furet,  dar  auß  ze  vermerken. 
Sunst  schreibt  man  mir,  daß  diser  pabst  sein  vorig  gestreng  leben 
in  lauteren  pracht  und  weltligkait  verändert  habe,  welchs  ich  seinem 
kindischen  alter  zuschreibe  und  seiner  freuntschaft;  dan  diß  ist 
der  Neapolitaner  art.“  — Zeitungen  über  die  türkische  Armada  und 
den  Krieg  in  Piemont.  — Hier  zu  Lande  nichts  neues,  als  daß 
das  Sterben  wieder  heftig  eindringt.  — M.  verweist  auf  beiver- 
wahrten Zettel  (*•  u.)  „damit  ich,  der  numehe  über  meine  40  jaren 
pin,  ainmal  auß  aller  zweifluug  körnen  und  mich  in  ainem  oder 
anderem  weg  zu  rouwen,  so  vil  meine  armut  erleiden  kau,  setzen 
raage  und  nit  durch  das  ongewiß  das  gewiß  versäume.  Daß  umb 
e.  cf.  G.  etc.  Datum  Waltsassen  am  donstag  vor  Laurentii  1555. 

Per  erwähnte  Zettel  1.  c.  Nr.  5 (u.  eigh.  Kopie  Nr  2)  lautet: 

E.  cf.  G.  seien  one  zweiffel  gnädigst  eingedenk,  was  vor 
etlicli  jar  und  seiderher  mermals  durch  iren  secretarium  Hubrechten 
von  Lüttich,  den  hern  administrator  des  stifts  Waldsassen  und  mich 
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belangent,  uudertanigst  anpracht  ist  wurden,  welches,  nachdem 
e.  cf.  G.  für  sich  selbs  darin  gnädigst  bewilligt,  si  weiter,  doch 
heimlicher  weiß,  etlichen  iren  räten  angezaigt  haben,  wie  dan  der 
Huprecht  uns  baiden  schriftlich  und  e.  cf.  G.  canzler  mir  auch 
muntlieh,  als  ich  lest  zu  Ilaidelberg  gewesen,  vermeldet,  mit  weitere 
Vertröstung,  sobalt  die  strittige  Sachen,  so  zwuschen  der  löblichen 
Pfalz  und  disem  stifte  vil  jaren  her  zu  onstrafligkait  und  allen 
mutwillen  der  uudertanen  geweret,  gericht  (wie  dan  deßhalben 
furdeliche  handlang  furgenomen  werden  solte),  den  hem  administra* 
torn  und  mich  zu  außdrag  und  endung  obgemelter  unser  Sachen  ze 
verhelfen  tc.  Dieweil  nu,  gnadigister  her,  sollichs  bißher,  one 
zweitfei  auß  treffenlichen  orsachen  nit  beschehen  und  dardurch  ich 
hie  nu  mehe  als  anderthalb  jar  vergiblich  darauf  gewartet  und  alle 
andere  geschäften  auch  herliche  conditiones,  one  rum  zu  melden, 
die  mir  seider,  auch  von  K.  wegen,  angetragen  seien  wurden, 
derhalben  abgeschlagen  habe,  aber,  wie  e.  cf.  G.  selbs  gnädigst  zu 
erachten,  mir  langer  in  zweiffelung  zu  stehen  und  suuderlich,  wen 
ich  kürzlich  gen  Rom  verraisen  solte,  nit  allain  höchst  beschwar- 
lich  und  schädlich,  sunder  auch  darumb  daß  sich  leichtlich  allerlei 
Änderungen  zutragen  kunten,  gefarlich  sein  möchte,  ist  demnach 
mein  undertanigst  pit,  e.  cf.  G.  geruchen  in  der  zeit,  die  ich  noch 
hie  (dieweil  der  her  adininistrator  auch  nichts  höher  begeret,  wie 
e.  cf.  G.  auß  seinem  schreiben  nach  der  länge  die  orsachen  vei- 
merken  mögen),  gemelter  Sachen  zwuschen  uns  baiden  aineu  auß- 
trag  gnädigst  machen  ze  lassen,  damit  entweder  oder  die  resigna- 
tion  und  huldiguug,  ehe  und  ich  gen  Rom  vcrraisc,  beschehe,  oder 
entlieh  und  genzlich  abgeschlagen  und  nit  zugelassen  werde,  mich 
darnach  und  die  übrige  tagen  meins  lebens  haben  ze  richten ; dan 
ich  ain  weg  als  den  anderen  e.  cf.  G.  undertanigister  diener,  so 
lang  mir  Got  das  leben  gunnet,  sein  und  pleiben  werde.“  — M. 
schreibt  deshalb  auch  an  des  H.’s  Kanzler  (».  u.),  von  welchem  der 
Kf.  weiteren  Bericht  empfangen  wird.  Datum  ut  in  literis. 

Aus  dem  Eingang  dieses  Briefes  läßt  sich  schließen,  daß  M.  regel- 
mäßig an  Kf.  Pfalz  zu  schreiben  und  Zeitungen  zu  senden  pflegte.  — Ob 
der  Kf.  in  den  o.  S.  55  u.  s.  w.  erwähnten  Heidelberger  Universitätsangelegen- 
heiten,  oder  in  welchen  sonst,  einen  Gegner  am  Kaiser  hatte,  weiß  ich  nicht. 
— Über  M.’s  Alter  Nr.  13ü. 

Der  o.  erwähnte  Brief  des  Administrators  von  Waldsasseu,  Heinrich 
Rudolf  von  "Wezo  an  den  Kurfürsten  vom  9.  August  55  (Or.  eigenh. 
1.  c.  Nr.  6,  eigenh.  Kop.  Nr.  9)  erinnert  an  das  was  seit  mehreren  Jahren 
„dieses  e.  cf.  G.  Stifts  praelatur  halben11  gebeten  und  gehandelt  worden,  „und 
nemblichen,  daß  e.  cf.  G.  gnedigist  geruhen  und  zulassen  weiten,  wan  in 
kurz  oder  lange  diese  praelatur,  es  were  durch  meinen  totlichen  abgangk, 
resignation  oder  cession  widerumb  ledig  und  fellig  wurde,  daß  alsdan  ge- 
dachter Masius  mein  successor  sein  und  ime  dio  administration  dieses  stiefts 
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und  praelatur  von  e cf.  G.  wegen  eingeantwort  und  er  die  (!)  in  wurklieher 
possession,  wie  sich  gehurt  und  herkomen  ist.  gesetzt  wurde.“  Kf.  hat  sie 
wiederholt  auf  Willfahrung  vertröstet,  „alleine  wolteu  e.  cf.  G.  erstlich  gern 
sehen,  daß  die  strittige  saeh,  so  e.  cf.  G.  etliche  anstossende  empter  mit 
diesem  stift  haben,  zuvor  zu  richtiger  Vergleichung  und  vertrag  gebracht 
wurden  ic.“  W.  hätte  längst  gerne  gesehen , daß  die  Streitigkeiten  zu  gutem 
Ende  gebracht  würden,  hat  des  Kfn.  Statthalter,  Yizcdomb  und  Räten  zu 
Arnberg  etliche  dienliche  Mittel  vorgeschlagen;  weiß  nicht,  weshalb  Er- 
örterung verblieben.  Masius  ist  erbötig  die  Irrungen  durch  einen  der  3 von 
W.  vorgeschlagenen  Wege  zu  vertragen ; sio  bitten  daher  nochmals  um  Ge- 
währ; dann  will  W.  alsbald  „diese  e.  cf.  G.  praelatur  und  meine  admini- 
stration“  M.  resignieren.  W.  hatte  zwar  gedacht,  dieselbe  bis  zum  Ende  seines 
Lebens  zu  behalten,  ist  aber  seit  etlichen  Jahren  so  mit  Schwacliheit  des 
Leibes  beladen,  daß  er  auf  den  Rat  seiner  Freunde  (d.  i.  Verwandten)  sich  zu 
ihnen  hinab  in  seine  Heimat  begeben  möchte.  Zweifelt  nicht,  daß  M.  sich  in 
der  Administration  so  halten  wird,  daß  Kf.  daran  ein  gnädigstes  'Wohlgefallen 
haben  wird.  Bittet  den  Kfn.  etliche  Räte  hierher  zu  verordnen.  Datum  Wald- 
sassen  den  9.  monatstag  Augusti  Anno  je.  55.  E.  cf.  G.  undertenigister  und 
gehorsamer  Heinrich  Rudolf  von  Weze  administrator  zu  Waldsassen  m.  p. 


167.  Masius  an  Hubert  Leodius.  Waldsassen,  1555  August  9. 

Or.  eigh.  RA.  Walds.  155f>  Nr.  2. 

Diu  jam  silui , mi  Huberte,  longo  scilicet  torpore  stupidus 
ob  mortem  pontificis  Marcelli.  Nunc  mearum  rerum  necessitas  me 
compellit  ad  interpellandum  principem,  ne  semper  dubius  ac  tan- 
dem  etiam  miser  sim  plane.  Tu  scis  me  nihil  ambire.  Cur  cuiiu 
titulos  ambiam  quos  contemno?  cur  opes  foris  cum  magna  cou- 
junetas  molestia,  qui  mediocres  nee  sine  dignitate  fortunas,  certe 
sine  molestia,  domi  habeoV  Constitui  igitur  memet  omni  prorsus 
dubitatione  expedire,  qualecunque  tandem  futurum  est  hoc  prin- 
ci])is  responsum,  quod  ut  tu  reliquique  conscii  curetis  reddi  quam 
maturissimum  disertissimum  certissimum,  etiam  atque  etiam  obsecro. 
Ut  vero  xazavevnxbv  aut  djiuyoQsvuxov,  nihil  magnopere  laboro, 
nam  haec  agemus,  transigemus  (?).  De  nostra  benevolentia  certum 
te  esse  volumus  atque  alia  his  similia  nihil  me  posthac  movebunt. 
Vale,  mi  Huberte;  nam  caetera  ex  Ilenrici  nostri  literis  literarum- 
que  exemplis  (*.  o.)  cognosces.  Opsopoeum  Cirlerumque  ofßciose 
jubeo  salvere.  Ex  Valsaxea  9.  Augusti  1555. 

Tuns  ex  auimo  A.  Masius. 

Der  erwähnte  Brief  von  Heinr.  Rud  v.  Weze  an  Hub.  Leodius 
Or.  eigouh.  1.  c.  Nr  7 spricht  den  dringenden  Wunsch  aus,  daß  die  Ent- 
scheidung in  der  bewußten  geheimen  Angelegenheit  nicht  länger  verschleppt 
werde.  W.  hat  daher  an  den  Kfn.  selbst  geschrieben  (s.  o ) und  Abschrift 
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dom  Briefe  beigeschlossen , welchen  er  und  sein  Bruder  Masius  an  den  Kanzler, 
ihn  (Hubert  L.)  und  den  Protonotarius  gemeinsam  richten  (s.  u.),  te  per 
veterem  nostram  amicitiam  orans  obtestansque  velis  etiam  nunc,  si  unquain 
alias,  tuas  una  cum  illis  partes  diligenter  mterponere  precesque  adjungere, 
quo  ipse  tandem  in  resignationem  petitain  consentiat  et  liuc  aliquos  ex  suis 
consiliariis  mittat,  qui,  pro  more  et  consuetudine  veteri,  nomine  principis 
resignationem  ratam  habeant  fratremque  in  possessionem  mittant.  Quam 
veilem  us  valetudinem  tuam  ita  esse  firm  am,  ut  tu  unus  ex  illis  fores,  qui 
huc  mittendi  erunt.  — Für  den  Kurfürsten,  wie  für  das  Kloster  kann  nicht 
besser  gesorgt  werden,  als  wenn  M.  Administrator  wird.  Er  und  M.  wollen 
Hub.  L.  für  schleunige  Erfüllung  ihres  "Wunsches  ewig  dankbar  sein.  Der 
Bote  hat  Befehl  auf  Antwort  vom  Kurfürsten  zu  warten. 

1.  c.  Nr.  8 ein  kurzes  Schreiben  von  Weze  und  Masius  an  Kanzler 
und  Räte  des  Kurfürsten:  Joannes  (sic!  1.  Christoph)  Probus,  Hubertus 
Leodius  und  Arnold  us  Obsopoeus;  sie  schicken  denselben  Kopie  des 
Schreibens  W.’s  an  den  Kurfürsten  (s.  o.)  und  bitten  baldige  Entscheidung 
des  Kurfürsten  zu  befördern. 

Die  hier  genannten  kurpfälz.  Räte  Probus  und  Obsopoeus,  sowie  der 
o.  gen.  Cirler  sind  bereits  Nr.  107  als  Bekannte  M.’s  erwähnt. 


16$.  Masius  an  Kanzler  Christoph  Probus.  . 

"Waldsassen.  1555  August  9. 

Or.  eigh.  RA.  Walda.  Nr.  3. 

Adresse  : Clurissimo  viro  ac  celeberrimo  jurlsconsulto  D.  Christophoro  (durchstrichen: 
Joanni)  Probo,  Elect.  I’alat.  cancellario  :c.  doniino  suo  observando. 

Verweist  auf  die  Absicht  des  Herzogs  von  Jülich,  ihn  anfangs 
Oktober  nach  Rom  zu  senden.  Ego  hic  haereo  jam  sesquiannum 
et  eo  amplins  in  expectatione  eventus  ejus  rei  quam  tute  nosti. 
Nihil  inter  Henricum  et  me  impediraenti  aut  fuit  aut  est,  quod 
sciarn,  sed  solae  controversiae  veteres  inter  Palatinum  et  haue  di- 
tiunculam  nondum  compositae  adhuc  eum  eventum  remorari  viden- 
tur;  voluisse  enim  eas  prius  sedatas  princeps  visus  est  et  ego  optavi 
singulariter.  Profecto  si  tu  scires,  quam  niulta  magnaque  flagitia 
ex  impuuitate  illa  • proveniant  cotidie,  quae  ex  illis  controversiis 
nascitur,  quantaque  detur  subditis  ansa  seditiosae  rebellionis,  tuiis 
justitiae  cultus  non  pateretur  illas  tanto  durare  tempore,  praesertim 
re  tota  jam  olim  ad  111 ml  Electoris  arbitrium,  ex  hac  certe  partc, 
remissa.  Sed  constant  fortassis  priucipi  vobisque  graves  causae 
hujus  dilationis  neqtie  nos  sane  decet  ut  aut  tempus  aut  modtim 
illarum  sedandarum  praescribamus.  Dolere  tarnen  ex  animo  licet 
apud  familiärem  amienm  et  patrontim  de  re  omnium  gravissima, 
nempe  quod  a justitia  administranda  toties  prohibearis,  toties  eum 
ipsum  a quo  tute  dopendes  aliis  atque  aliis  contentionibus  offendere 

Marius.  Rrii  fc.  ] 4 


cogaris.  — Sed  de  his  plus  satis  apud  te.  — Mihi  certe,  ut  gra- 
vissima  adhuc  accidit  dubia  isthaee  expeetatio,  ita  gravier  eveniret 
molestiorquc  suscipienda  cum  meo  principe  contentio.  — Oblatae 
sunt  mihi  et  quidem  clarissimo  loco  conditiones,  etiain  a C’aesarc 
ipso;  interea  dum  hic  dubia  expectatione  tempus  tero,  ueglexi  omnes, 
tum  quia  aulae  pertaesum  est,  tum  quia  indissolubili  amoris  vinculo 
nieus  hic  Henricus  me  retinet.  Alioqui  enim  jamdudum  aut  Colo- 
niara,  ubi  praepositus,  aut  ad  summum  Trajecti  inferioris  templum, 
ubi  canonicus  sum  (utimur  enim  hisce  vocabulis)  avolassem  philo* 
sophaturus,  non  sine  raediocri  dignitate  rerumque  omnium  proventu 
et  magna  certe  cum  animi  tranquillitate.  Animadvcrto  tandem 
magnis  passibus  adpropcrarc  graviores  annos ; jam  enim  quadra* 
gesimum  praeterraisi  videoque,  nisi  tota  vita  duabus  velim  sedere 
sellis  aut  fortasse  etiam  brevi  nulla,  certam  uuam  jam  nunc  mihi 
quaerendam  constabiliendamque.  — Ablegabor  fortasse  propediem, 
ut  dixi,  Romam ; tu  vero,  quo  loco  hae  res  futurae  essent,  si  quid 
humauitus  eveniret  principi  ante  transactas,  facile  conjicis.  Itaque 
omnis  araplioris  expectatiouis  impatiens  ad  priucipem  ea  seribo 
quac  vides,  ipsa  coactus  necessitate.  Tu  igitur,  obsecro  obtestorque 
te  per  eum  amorem  quo  me  soles  prosequi,  curato  aut  confectam 
trausactamque  rem  omnem  antequam  ablegor,  aut  plane  cum  omni 
spe  rcscissam.  Ego  (sic  me  amet  Christus)  utrumlibet  susque 
deque  habebo  neque  minus  me  tibi  debere  putabo  pro  desperata 
quam  transacta,  aut  etiam  principi  ipsi.  Hoc  interim  pro  mea  in 
te  fidueia  raonuisse  velim,  si  res  succedet,  optare  me  potius  ut 
isthinc  tua  procuratione  homines  mihi  benevoli  a principe  huc 
legarentur,  qui  pro  more  interessent,  quam  ex  Amberga,  ubi  solum 
Codnitum  novi.  Nam  quac  Henricus  signato  scripto  promisit,  ca 
neque  ego  detrecto,  quatenus  aequa  sunt,  praeter  illa  verba:  „auch 
mit  residerung,  Verwesung  und  administration  meines  selbs  person 
getreulich  vorstehen  und  verwalten.“  Quanquam  enim  me  non 
lateat  prudentissimum  illud  apophthegma : spartam  naetus  es,  haue 
adorna,  et  alioqui  hic  potius  quam  alibi  viveudum  putarim,  tarnen 
nolim  ego  memet  conceptis  verbis  ad  haue  veluti  glebam  adscribere. 
Tantum  de  bis.  — Curato,  mi  domine,  per  Christum  te  obtestor, 
ut  tandem  res  ipsae  respondeaut  diplomati  illi  quod  Pighinus,  me 
procurante,  principi  dedit;  id  enim  et  principi  ipsi  in  hac  aetate 
gloriosissimum  ac  veluti  perpetuum  religionis  pietatisque  monumen- 
tum  erit,  tibi  vero  landein  plausumque  populi  universi  conciliabit. 
Vale.  Ex  Waltsassia  9.  Augusti  1555.  Clarissimae  dignitati  tuae 
devotis8imus  A.  Masius  m.  pp. 

Der  gewichtigste  Grund,  weshalb  die  kurpfiilz.  Räte  die  Übertragung 
der  Administration  von  'Waldsassen  auf  Masius  verschleppten,  wird  wohl  der 
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gewesen  sein,  daß  sie  sich  an  den  Fortbestand  des  katholischen  Kirchenwesens 
daselbst  nicht  binden  wollten.  Der  Vertrag,  durch  welchen  sich  Heinr.  Rud. 
v.  Weze  bei  der  Übernahme  der  Administration  am  13.  Juli  154$  gegen 
Kf.  Friedrich  II.  verpflichtet  hatte,  besagt  u.  a.,  daß  er  die  Administration 
nicht  ohne  Wissen  und  Bewilligung  des  Kurfürsten  als  des  Landesfürsten, 
Schirm-  und  Vogtherrn  durch  Resignation  oder  in  ander  weg  verändern 
werde.  Eine  weitere  Bestimmung  des  Vertrags,  dio  Verpflichtung  zu  persön- 
licher Residenz  und  Verwaltung,  wird  o.  von  M.  wörtlich  angeführt.  (Kop. 
des  Vertrags  in  der  Bibliothek  der  hist.  Klasse  der  Münchener  Akademie).  — 
l’ber  die  M.  augebotene  Stelle  am  kaiserlichen  (bez.  niederländischen)  Hofe 
Nr.  153;  über  die  Kölner  Propstei  (von  S.  Kunibert)  und  das  Kanonikat  an 
der  Utrechter  Domkirche  (S.  Martin)  zuletzt  Nr.  165.  — Die  Ermahnung  am 
Schluß  des  Briefes  wird  sieh  auf  die  damals  noch  nicht  erfolgte  Errichtung 
des  von  Rom  approbierten  neuen  Collegium  Sapientiae  beziehen,  s.  o.  S.  55 


RA.  Walds.  Nr.  lü  findet  sich  noch  ein  Schreiben  des  Kauzlei- 
verwalters zu  Amberg  Joh.  Ludw.  Castner  an  Kf.  Friedrich  v.  d.  Pfalz 
vom  16.  Sept.  55,  mit  welchem  derselbe  die  zum  Gutachten  erhaltenen  Briefe 
von  Masius  und  Weze  (Nr.  166  u.  16$ V)  zurücksendet  und  bemerkt:  Die 
ganze  Handlung  zwischen  dem  Kurfürsten  und  dem  Stift  Waldsassen  sei 
vor  mehr  iils  einem  Vierteljahr  auf  Befehl  des  Kurfürsten  dem  Johann  Kodnitz 
(d.  i dem  o.  gen.  Codnitus)  zugestellt  und  für  ratsam  bedacht  worden,  neben 
diesem  den  Hector  Hegner  als  Correferenten  zu  gebrauchen.  Hegner  sei 
jedoch  nach  Augsburg  verschickt  worden,  und  er,  C.  krank  geworden.  So- 
bald sich  seine  Leibesschwachheit  bessere,  solle  an  seinem  Fleiße  nichts  er- 
windeu.  Damals  hätten  Statthalter  und  Räte  für  gut  angesehen,  nach  der 
Beratschlagung  dem  Administrator  einen  Tag  zum  Augenschein  anzusetzeu 
und  daboi  von  den  Mitteln  auf  Hintersichbringen  zu  handeln.  Kf.  möge  be- 
fehlen, ob  so  geschehen  oder  ob  die  Irrungen  ohne  Tagsatzung  vorgenommen 
werden  sollen.  — 

Damit  endigen  unsere  Nachrichten  über  den  Plan,  M.  zum  Admini- 
strator von  Waldsassen  zu  machen.  Die  oberpfälzischen  Räte  werden  es 
nicht  allzu  eilig  gehabt  haben  mit  den  Vergleichsverhandlungen.  Wonige 
Monate  danach  (am  26.  Februar  1556)  starb  Kf.  Friedrich  II.;  ihm  folgte  in 
der  Kurwürdo  sein  eifrig  lutherischer  Vetter  Pfgr.  Ottheinrieh,  der  gewiß  noch 
viel  weniger  Linst  hatte  als  die  Räte,  oinen  entschiedenen  Katholiken  wie  M. 
in  den  Besitz  von  Waldsassen  kommen  zu  lassen.  — Wie  nachher  Kf.  Ott- 
heinrich  mit  dem  Administrator  II.  R von  Weze  in  Streit  geriet,  werden 
wir  später  erfahren. 


169.  Maxim,  de  Berghes  an  Masius.  Brüssel,  1555  August  11. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  1C5  pr.  Valsiuslae  29.  ejusd.,  resp.  20.  Octbr.,  »ignitlcans  me  ac- 
cepiate  medio  Octobre. 

S.  P.  mi  domine  Masi.  Quantumvis  jam  ad  ternas  meas  literas 
non  responderit  D.  V.,  non  potui  tarnen  mihi  temperare,  quin  liisce 
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duobus  verbis  eandem  D.  V.  monercra,  ut  literia  et  consilio  domini 
Rogerii  Patics  acquiescat;  nam  quantum  ex  eo  intellexi,  nunc  offer- 
tus  conditio  non  paenitenda  et  titulus  honorificus  cum  mediocri 
stipendio,  de  cujus  augmento  non  dubito,  modo  semel  eadem  D.  V. 
innotescat.  Proinde  se  maturet  eadem  D.  V.:  ut  maxime  apud 
Reginam  non  placeat  conditio,  adfuturus  est  intra  20  dies  aut  for- 
tasse  citius  rex  Angliae,  qui  nullo  modo  rejecturus  officiiun  et 
operam  Dnls  V.  Itaque  non  videtur  mihi  diutius  debere  hacrere 
D.  V.,  modo  semel  decreverit  apud  nos  vivere,  et  meae  libertati 
ignoscet  eamque  antiquae  meae  amicitiae  et  singulari  afFectui  attri- 
buet.  — Nos  hic  nihil  habemus  novarum  rerum,  praeterquam  nostros 
nunc  Gallum  expectare,  qui  videtur  nescio  quid  ineditari  de  eviu- 
cenda  aut  diruenda  arce  a nostris  nunc  noviter  extructa;  interim 
ita  omnia  nunc  sunt  instructa  et  parata,  ut  intrepide  a nostris  sit 
excipiendus;  alioqui  certe  nihil  magnificum  possimus.  — Partus 
reginae  Angliae  adlmc  est  in  suspenso ; faxit  Deus,  ut  tandem  non 
evadat  in  fumum.  Vale  conjunctissime  domine  Masi,  ac  me  tuum 
ut  meus  sum  existima.  Raptim  Bruxellae  lla  Augusti  1555. 

Tuus  ex  animo  inservitor  et  amicus  Maximilianus  de  Bergis. 
Domino  administratori  Waltsaxiae  officiosissimam  quaeso  ex  me 
dicas  salutem. 

Die  an  M.  ungewohnte  Säumigkeit  in  Beantwortung  des  Briefes  eines 
Freundes  erklärt  sich  hier  dadurch,  daß  er  sich  wegen  der  am  Brüsseler  Hof 
angebotenen  Stelle  nicht  erklären  wollte,  ehe  über  die  künftige  Administration 
von  Waldsassen  (s.  Nr.  166/8)  etwas  entschieden  war;  vgl.  M.’s  Bemerkung 
i.  t,  des  Briefes.  — Für  Max.  de  Berghes’  und  Roger  Pathies  Bemühungen, 
M.  an  den  Hof  der  Königin  Maria  oder  des  Prinzen  Thilipp  zu  bringen,  vgl. 
Nr.  135  u.  153.  Die  von  den  Franzosen  bedrohte  neue  Festung  ist  Charle- 
mont  an  der  Maas,  s.  Henne  X.  202.  — Die  Hoffnung  der  Königin  Maria  von 
England,  dem  Rande  einen  Thronerben  zu  geben,  erwies  sich  bald  als  eitel. 
Ranke,  Engl.  Gesch.  1.  276. 

2 Briefo  von  Latini  an  Masius,  vom  13.  August  u.  8.  September  55. 
lucubr.  H.  37  u.  38.  Im  ersten  spricht  L.  den  Wunsch  aus,  so  liebens- 
würdigen Männern  wie  Heinrich  und  Julius  (d.  i.  dem  Administrator  von  w*id- 
sassen  und  dem  nischof  von  Naumburg)  sich  dienstlich  zu  erweisen , macht  Mit- 
teilungen über  seine  Arbeit  am  Quintilian;  schickt  des  Poggianus  Rode  auf 
Papst  Marcellus  II.  (s.  S.  201),  äußert  Besorgnisse  wegen  der  hier  (in  Rom) 
häufig  vorkommenden  Reibereien  zwischen  französisch  und  kaiserlich  Ge- 
sinnten. — 8.  Sept.  berichtet  M.  über  den  an  der  Kurie  schwebenden  Prozeß 
der  Erben  des  Erzbischofs  von  Lund  (Nr.  82),  fragt  M um  seine  Meinung  über 
die  verschiedenen  in  den  Evangelien  vorkommenden  Jacobe,  berichtet  über 
das  gewaltige  Auftreten  des  neuen  Papstes  und  dessen  Absicht,  neue  Kar- 
dinale zu  schaffen;  gibt  Nachricht  über  das  Befinden  des  P.  Octavius  und 
über  Gabriel  Faemo’s  litterarische  Arbeiten. 


Digitized  by  Google 


1555 


213 


170.  Johann  Schenkink  an  Masius.  Rom,  1555  Septbr  10. 

Or.  cigh.  Clni.  Nr.  ICO  pr.  Val*ax.  pridl«  Cnl.  Oct.  resp.  G.  Octbr. 

Quam  mihi  grata  fuerit  commeudatio  tua,  qua  me  Johanni 
Yisbroick,  optimo  doctissimoque  viro,  cum  id  nondum  petieram, 
commendasti,  ex  eo  intelliges  quod  nunc  aliis  quoque  quibusdam 
tuis  amicis,  quos  sane  hie  exquisitissimos  habes,  commendari  cu- 
perem,  nec  dubito  quin  id  ad  petitionem  meam  lubentissime,  quae 
tua  est  humanitas,  facturus  sis,  cum  ctiam  antea,  cum  minime  id 
putassem,  admonente  fortassis  amico  nostro  Henrico  a Reck,  qui  tibi 
tum  Angustae  adfuit,  Visbroquio  commendavcris,  qui  me  sane  quam 
humanissime  excepit,  ut  existimem  non  parum  amoris  tui  eum  in 
me  quoque  derivasse.  Quod  quidem  nihil  amori  tui  damni  adferet, 
me  autem  et  ipsi  amicum  et  tibi  amiciorem  jam  tum  reddidit:  quem- 
admodum  enim,.  si  quis  lumen  de  suo  lumine  accendi  sinat,  nihil 
illi  decrescit,  quamvis  qui  accendit  aequam  portionem  luraiuis  cum 
illo  habeat,  sic  nec  amor  amicorum  uostrorum  dimiuuitur,  quamvis 
ipsi  uostra  causa  plures  aeque  amare  coeperint.  (Sch.  führt  weiter 
aus,  wie  sich  die  Freundschaft  durch  Erweiterung  nicht  vermindere.) 
— In  tantum  mihi  nova  Yisbroquii  amicitia,  quam  tibi  debeo,  grata 
est  ut  etiam  aliorum  amicorum  tuorura  erga  me  amicitiam  tibi  lu- 
bentissime deberem.  Habes  liic  Octavium  Pantagatum,  virum  cum 
doctum  tum  sanctum,  pleuum  officii  maximaeque  authoritatis  apud 
amplissimos  quosque  viros,  cui  si  me  diligenter  commendaveris, 
facies  mihi  rem  longe  gratissimam.  Vix  enim  credideris,  in  quan- 
tum  illi  viro  commendatus  esse  cupiam,  cui  etiam  jam  tum  ob  bene- 
ficium  mihi  cum  ignotus  illi  cssem  praestitum,  me  obligatum  esse 
libens  agnosco.  Fere  biennium  est  quod,  me  ob  parentum  meorum 
mortem  red i tum  parante  in  patriam,  legatus  ad  Iraperatorem  missus 
est  archiepiscopus  Compsanus  (?).  Tum  in  gratiam  Henrici  a Reck 
me  Octavius  Pantagatus  ipsi  commeudavit  meoque  nomine,  ut  in 
familiam  suam  per  iter  reciperet,  petiit.  Quod  haud  gravatim  in 
Oetavii  gratiam  fecit,  ea  tarnen  conditione,  ut  ego  memet  ipsum 
per  iter  alerem.  Cujus  quidem  commendationis,  eo  quod  legato 
apostolico  innotui,  quem  etiam  omni  officio  mihi  per  iter  devincire 
studui,  fructum  cepi  maximum.  L'nde  etiam  ipsi,  cum  Romam  re- 
diissem,  ejus  commendationis  nomine  gratias  egi.  Sed,  inquies,  si 
te  Octavius  aliis  commendavit,  quid  per  me  illi  summopere  com- 
mendari  vis?  — Ille  me  tune  ignotum  commendavit  in  aliorum 
gratiam,  nec  mihi  nunc  alio  nomine  notus  est,  quam  quod  pro 
commendatione  sua  ipsi  gratias  egi.  Verum  si  ex  tua  commenda- 
tione  nunc  illi  amicus  fiam,  cui  notus  esse  eoepi,  abunde  me  lucra- 
tura  esse  puto,  cum  per  id  intclliget  me  tibi,  cui  ipse  ex  animo 
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bene  vult,  quoque  amicum  esse.  Rogo  te  igitur  per  nostrum 
amorein  quo  me  amplexus  es,  ne  grave  sit  Octavio,  cui  frequenter 
scriberc  eonsuevisti,  de  me  quoque  aliquantulum  scribere  petereque 
ut  me  tuo  nomine  amieis  suis  aseribere  velit.  Quod  si  fcceris, 
perpetuam  mihi  injunges  solicitudinem  bene  de  utroque  vestrum 
merendi  (omnique)  Studio  efficiendi,  ne  vestra  amieitia  indignus 
fuisse  videar.  Vale.  Datum  (Romae)  anno  domini  1555  quarto  Idus 
Septembris.  Totus  tuus  Johannes  Schenckynck. 

Johann  Schenkink  aus  Münster  in  \V.,  später  Generalvikar  des  Kar- 
dinals von  Augsburg  Otto  Truchseß,  hat  nachmals  durch  den  an  seine  Person 
geknüpften  Münstersehen  Erbmännerprozeß  eine  gewisse  Berühmtheit  erlangt, 
vgl.  Lossen,  Köln.  Krieg  I.  Keg.  s.  v.  Schenking.  — Über  Joh.  Visbroick  zu- 
letzt Nr.  159.  — Heinrich  von  der  Keck  war  als  Reichstags  - Gesandter  des 
II. ’s  von  Jülich  zu  Augsburg,  wo  er  Ende  Mai  mit  M.  zusammengetroffen 
sein  wird  (s.  o.  S.  202).  — Wer  Archiep.  Compsanus  (?)  ist,  habe  ich  nicht 
gefunden. 


171.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Waldsassen,  1555  Septbr.  11. 

Or.  elgh  DA.  16  r fol.  5. 

M.  hat  gestern  des  II. ’s  Schreiben  vom  10.  Aug.  (fehlt)  er- 
halten und  daraus  vernommen,  daß  der  H.  wünscht,  M.  möge  vor 
der  Reise  nach  Rom  nach  Düsseldorf  kommen.  Würde  diesem  Be- 
fehl, obwohl  die  Zeit  schon  so  vorgerückt,  nachgekommen  sein, 
hätte  ihn  nicht  seit  8 Tagen  ein  Fieber  dermaßen  angegriffen,  daß 
er  in  den  nächsten  8 bis  12  Tagen  nicht  reisen  kann.  Schickt 
daher  seinen  alten  vertrauten  Diener  Matthis  Vischer,  des  H.’s 
l'nterthan,  und  bittet  ihm  durch  diesen  Befehle  und  die  notdürftige 
Zehrung  förderlich  zukommen  zu  lassen,  damit  er  noch  vor  dem 
scharfen  Winter  nach  Rom  gelangen  kann.  Instruktion  und  Kre- 
denzen kann  Heinrich  von  der  Reck  auf  der  Post  senden,  so  daß 
sie  noch  vor  ihm  nach  Rom  gelangen. 

Zeitung  aus  Rom:  die  türkische  Armada  hat  auf  Corsiea  viel  Volk 
ans  Land  gesetzt  und  die  Stadt  Calvi  gestürmt,  Sturm  ist  aber  mit  starkem 
Verlust  abgeschlagen.  Die  Franzosen  vor  Siena  treiben  wieder  allerhand 
Praktiken.  Korn  in  Rom  hat  gleich  nach  der  Ernte,  im  Juli,  bis  in  8 Kronen 
gegolten  für  einen  Rubbio,  d.  i.  ungefähr  soviel  als  ein  Roß  tragen  kann,  da 
man  es  sonst  zu  1 oder  2 Kronen  kauft.  Datum  Waldsassen  am  9.  tag  Sep- 
tembris 1555. 

Vom  selben  Tag  (f.  7)  ein  Brief  an  Joh.  v.  Vlatten;  M.  wundert 
sich,  daß  ihm  des  II ’s  Sehr,  vom  16.  Aug.,  welches  Reck  am  24.  aus  Augs- 
burg abgesandt  hat,  erst  gestern  zugekommen.  Kann  wegen  großer  Schwäche 
nicht  hinab  kommen.  — M.  erfährt  aus  Rom.  daß  Kard.  von  Augsburg  noch 
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zwei  oder  drei  Jahre  dort  bleiben  will.  "Weiteren  Bericht,  namentlich  wegen 
der  großen  Theure  zu  Rom,  kann  Matthis  Tischer  geben;  bittet  denselben 
nicht  Lange  aufzuhalten.  — "Wünscht  zu  rnehrer  Sicherheit  einen  Paßport 
vom  Herzog  in  lateinischer  Spracho.  Datum  eilents  et  ex  lecto  (w.  o.). 

Über  Matthis  Tischer  Nr.  71  u.  a. ; Heinr.  v.  d.  Reck  war  damals  in 
Augsburg,  s.  Nr.  170.  — Über  Joh.  v.  Tlntten,  jetzt  jülichscher  Kanzler,  zu- 
letzt Nr.  139. 


172.  Herz.  Jülich  an  Masius. 

Kpt.  DA.  16 f f.  8. 


Dinslacken,  1555  Sept.  27. 
Düsseldorf,  Okt.  5. 


Der  H.  hat  M/s  Schreiben  (Nr.  m)  durch  dessen  Diener  Matthis 
Tischer  erhalten,  schickt  die  begehrten  Kredenzen  samt  Kopien, 
ferner  Instruktion,  was  diesmal  bei  Papst  und  Kardinälen  zu  werben, 

,, welche  artickel  unsers  erachtens  billich  und  uubeschwerlich,  auch 
zu  erhaltuug  raw  (=  Rahe),  friddens  und  eindr&cht,  dergleichen  Pflan- 
zung alles  christlichen  und  erbarn  wesens,  zucht  und  tugent  vast 
nützlich  und  dienlich,  derwegen  ir  dieselbige  alle  oder  che  (=  j«0 
zum  wenigsten  die  priiicipallen  und  nödigsten,  und  sovil  ir  deren 
im  rait  euer  hem  und  freunde  zu  Rom  für  gut  und  dienlich  be- 
tiuden  werdet,  furzugeben  und  allen  möglichen  fleiß  anzuwenden,  ' 
damit  wir  glitten  bescheit  daruf  bekommen  mögen,  wie  wir  deß- 
fals  an  euch  gar  nicht  zweivelen.“  — Der  H.  hat  auch  die  vorigen 
Artikel  besichtigt  und  erachtet  nicht  nötig  auf  dieselben  weiter  anzu- 
lialten.  — H.  hatte  befohlen,  M/s  Diener  200  Kronen  hinterständiges 
Dienstgeld  und  noch  200  für  Zehrung  mitzugeben ; weil  dieser  aber, 
der  Gefahr  wegen,  sich  beschwert  die  Pfennige  mitzuuehmen,  sollen 
sie  M.  durch  einen  Kaufmauu  in  Köln  und  durch  die  Welser  zu  Rom 
erlegt  werden.  Gegeben  zu  Dinstlaeken  am  27ten  dag  Septembris 
Anno  je.  55. 


Hierzu  gehört  folgende: 

Instruction,  wes  von  wegen  des  durchl.  hochgeb.  f.  u.  hem,  hem 
Wilhelms  herzogeu  zu  Gulich,  Cleve  und  Berg  ic.  der  wirdig  und  hochgelerter 
Andreas  Masius,  probst  zu  Sanct  Cunibert  zu  Colne  und  Nidoggen,  bei 
der  pabst.  Heiligk.  u.  den  hem  eardinaln  zu  Rom  werben  und  Land  len  sol. 

Düsseldorf,  1555  Okt.  4. 

Kop.  1.  c.  f.  47. 

Anfenglich  weiß  er  negst  uberlieberung  deren  eredenzen  seiner  f.  G.  ge- 
buerliche  recommendation  einem  jeden  anzuzeigen.  Tolgents  sol  er  naeh- 
gesetzte  artickel  mit  bester  geschicklicheit  furtragen: 

Zum  ersten:  dieweil  hoebged.  m.  g.  f.  und  her  in  diesen  sorglichen 
gefarlichen  und  bösen  zeitten,  in  welchen  viel  menschen  von  der  christlicher 
(“atholischer  und  warer  religion  leider  abweichen  und  durch  verfuerische 
lerer  und  prediger  zu  der  widerteufTer,  sacramentirer  und  andern  unchrist- 
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liehen  verdampteu  secten  gereitzt  und  gezogen  werden,  zum  höchsten  nötig 
erachtet,  gute  christliche  lerer  und  prediger  auf  allen  pfarren  zu  halben, 
welche  mit  ufrechter  1er,  auch  erbam  unstreflichcn  lel>en  und  wandel  dem 
gemeinen  mau  treulich  vorsein  und  die  liebe  zu  Got  und  dem  uegsten.  sampt 
allen  andern  christlichen  fugenden  dem  volk  mit  allem  vleiß  inbilden.  — so 
were  s.  f.  G.  underten ige  bit,  das  die  päbst.  Heil,  aus  gnedigstem  vatterlichen 
gomuet,  zu  merer  befurderung  desselbigen  wie  obgemelt,  seiner  f.  G.  ein 
indult  verlenen  wolte,  das  zu  bedienung  der  pfarkirchen  in  s.  f.  G.  fursten- 
tumben  und  landen  keiner,  durch  wen  er  auch  presentirt,  solto  zugelassen 
werden,  er  wäre  den  auch  nutz  und  beqwem  darzu  befunden,  auch  willig 
dieselbigo  kirch  eigner  person  zu  bedienen.  Im  fal  auch  diejenigen,  welche 
bequem  befunden  und  dergestalt  zu  bedienung  der  kirclien  zugelassen,  volgent.s 
bei  der  personal  bedienung  nit  bleiben  oder  ir  leben  ergeren  (nd.  = verschlimmern) 
und  wie  fromen  cliristlichen  selsorgcni  wol  anstet  und  gebuert,  sich  nit  halten 
wurden,  das  dieselbigo  gcrurte  pfarren  damit  verwirkt  haben  und  andere 
beqweme  in  iro  stat  on  alle  Widerrede  solten  mögen  angestclt  werden. 

Zum  andern:  nachdem  viel  kirchen  so  geringes  einkomens  sein,  das 
ein  erlioher  man  sich  daruf  nit  erhalten  kan,  derwegen  kein  geschickte  prediger 
und  pfarhern  darauf  zu  bekomen,  so  wil  gleichsfals  zu  pflanzung  und  be- 
furderung  christlicher  1er,  lebeus  und  zucht  von  notten  sein  ein  indult  zu 
haben,  wa  die  pfarkirchen  und  derselben  ufkumpsten  den  stiften,  clöstern 
oder  andern  incorporirt,  das  diejenigen  den  soliche  incorporntiones  in  vorigen 
zeitton  vergont,  den  pastöm  ein  erlich  und  zimblich  eiukomons  und  competenz 
zuordnen.  Im  fal  auch  keine  incorporationen  geschehen  und  die  kirchen 
gleichwol  nit  gnugsamb  berontet,  sonder  die  zehenden  derselben  kirspel  von 
andern  geistlichs  oder  weltlichs,  hohes  oder  nidern  stauts,  aufgehoben  und 
gebraucht,  das  daselbst  auch  soviel  notig  von  solichen  zehenden  genomen 
und  den  pastörn  zu  verordnet  werde,  damit  sie  one  beschwemuß  des  gemeinen 
maus  in  irer  1er  und  lel>eu  desto  baß  erhalten  werden  mögen,  — und  zu 
solicher  Verordnung  und  außteilung  commissarien  zu  geben. 

Zum  dritten:  ist  ein  grosser  mißbrauch  und  reicht  bei  dem  gemeinen 
man  zu  nit  geringer  ufspraich  (nd.  = Nachrede)  und  Verkleinerung,  das  an  etlichen 
orten  bination  und  trination  gehalten,  also  das  ein  pastor  uf  einen  vormittag  zwo 
oder  drei  messen  tuen,  und  wan  er  in  einer  kirchen  auß  hat,  zu  der  zweitter 
und  dritter  kirchen  lauffen  oder  reiften  und  da  auch  celebrim  und  predigen 
muß;  derwegen  zu  bitten,  das  soliche  Unordnung  ufgehaben  und  dieselbe 
pfarkirchen  und  capeilen,  da  sie  nit  zu  weit  von  einander  gelegen  und  ge- 
ringes inkomens  sein,  uniirt  werden  mögen,  — und  hierzu  gleichfals  commis- 
sarien zu  verordnen. 

Zum  vierten:  seint  in  hoehermelts  herzogen  furstentumben  und 
landen  etliche  stedte,  Hecken  und  dorfer,  welche  in  iren  kirchen  das  sacrament 
der  tauf  nit  haben,  sonder  die  kiuder  weit  über  feit  in  andero  kirchen  zu 
der  tauf  bringen  müssen,  also  das  zu  zeitten  durch  kelt,  ungewitter  und 
sonst  allerhant  perickel  darau ß entstehen.  Derhalben  zu  bitten,  das  soliche 
kirchen  mit  der  christlichen  tauf  auch  versehen  werden  mögen,  dergleichen 
mit  dem  hoehwirdigen  sacrament  des  altars,  da  das  mangelt,  insonderheit 
umb  der  kranken  wil,  doch  alles  das  dadurch  den  rechten  parochiis  ire 
gebuerliche  gorcchtigkeit  unbenomen  sein  sol. 


1653 


217 


Zum  fünften:  dieweil  die  undertanen  liin  und  wider  sich  zum 
höchsten  beschweren,  das  die  communion  sub  utraque  spetie  inen  geweigert, 
derwcgen  ein  grosser  häuf  sich  von  den  sacrnmenten  ganz  und  gar  abhelt, 
damit  dan  desto  me  ruhe,  fried  und  eintracht  bei  inen  erhalten  und  alle 
widerwertigkeit  vermitten  werde,  so  werc  hochemantes  herzogen  vleissige 
bit,  d;is  in  s.  f.  G.  fui'stentumben  und  landen  die  communion  sub  utraque 
spetie  denjenigen,  welche  gewissens  halben  die  communion  nit  anders  dan 
unter  beiderlei  gestalt  zu  empfangen  begirig,  mog  freigelassen  worden,  jedoch 
allein  solang,  biß  durch  ein  general  concilium  oder  national  versamblung 
ein  gemein  fursehung  derhalben  geschehen;  und  das  gloichwol  mit  vleiß 
golert  und  gepredigt  werden  sol,  daß  diejenigen,  so  das  sacrament  unter 
einerlei  gestalt  empfangen,  den  warhaftigen  leib  und  blut  des  hem  auch 
empfangen  uud  goniessen. 

Zum  sechsten:  nachdem  dieser  zeit  in  diejonfern  klöster  die  priores 
probst  und  patres  gemeinlich  aus  frembden  landen  geschickt  werden,  welche 
den  merern  teil  zu  solichem  ampt  und  bevhel  unbeqwem  und  untuglich, 
auch  in  irem  wesen  leben  und  wandel  sträflich  befunden,  also  das  dadurch 
in  bestimpten  junfer  klöstern  oftmals  grosser  unrat,  allerhand  ergemuß  und 
verlauf  entstet,  das  darumb  zu  abschaffung  solichs  nachteiligen  und  lesterigen 
inißbrauchs  in  meins  g.  hern  landen  etliche  frome  gotsfurchtige  menner 
mochten  gestalt  werden,  welche  einem  jeden  junfern  klostor  erbare  beqweme 
Verweser  uud  patres  zuzuordnen. 

Zum  siebenden:  da  hiebevor  mit  den  klostor  jonfern  alsolicho  vor- 
teilhaftigo  contractus,  die  inen  und  iren  nachkomen  in  praejuditium  grave 
erreichen  (!),  aufgericht,  als  da  sie  über  die  helfte  oder  dritten  teil  vervorteilt, 
das  soliclie  contractus  rescindirt  uud  di  kloster  irer  vorigor  freilieit  restituirt 
werden  mögen. 

Zum  achten:  nachdem  die  geistliche  jurisdietion,  disciplina  imd 
corrcction  in  matrimonial  und  andern  Sachen  in  hochged.  herzogen  landen 
in  erster  instanz  bei  den  archidiacken,  lantdechen  und  iren  camerariis  ge- 
wesen, von  altors  herbracht  und  noch  also  gehalten,  welche  lantdechen 
durch  die  pastör  eines  jeden  orts  envelt  werden,  — ein  indult  zu  erlangen, 
das  bestimpten  archidiacken,  lantdechen  und  camerariis  soliche  jurisdietion  in 
erster  instanz  binnen  irer  f.  G.  fui'stentumben  und  landen  zu  gebrauchen  frei 
und  uu verhindert  bleiben  und  s.  f.  G.  lande  wider  ire  herbrachte  libertet  und 
freiheit  nit  beschwert  sonder  alle  ingrief  und  betruebung  abgeschaft  und  die 
undertanen  in  erster  instanz  nit  evoeirt  werden  mögen , doch  den  beschwerten 
Parteien  die  appellation  an  der  bischoffen  offitial  zu  tuen  unbenomon. 

Zum  neunten:  dieweil  der  ban  durcli  der  bischoffen  und  archidiacken 
offitial  in  viel  woge  beschwerlich  geübt,  also  das  die  undertanen  schult  halben 
in  den  ban  getan,  auch  zu  zeitteu  umb  eines  schult  willen  einem  ganzen 
kirspel  interdict  gelecht,  und  sonst  der  und  anderer  weltlicher  Sachen  wil  die 
christliche  sacramenten  geweigert,  zudem  auch  weltliche  Sachen,  umb  der 
eit  willen  so  derwegen  geschehen,  dergleichen  causae  injuriarum,  und  die 
Sachen  so  unter  dem  pretext  geweigerter  execution  furgenomen , und  sonst 
andere  Sachen,  unter  dem  schein  das  sie  mixti  fori  sein  solten,  für  di  geist- 
liche ricliter  allein  gezogen,  welchs  alles  bei  den  weltlichen  undertanen  zu 
höchster  Verbitterung  und  ergernuß  ursach  gibt,  — derhalben  zu  bitten,  da* 
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solichs  dein  armen  gemeinen  man  zu  gutem  abgeschaft  werde,  und  den 
weltlichen  undertanen  und  gerichten  darin  kein  verliinderung  geschehen  zu 
lassen. 

Zum  zehenden:  in  Sachen  liochermelts  herzogen  jus  patronatus  und 
was  dom  anhangt  belangent,  wird  gebetten  etliche  commissarios  perpetuos 
zu  erlangen,  vor  welchen  die  Sachen,  omni  appellatione  remota,  ausfiuidig 
gemacht  und  keinen  andern  vermeinten  richteru  derwegen  processen  zu  dc- 
cemirn  gestattet  wert,  und  herzu  zu  verordnen  den  erzbischoven  zu  Trier  und 
bischoffen  zu  Munster. 

Zum  eilften:  dieweil  m.  g.  f.  und  her  in  Unser  Lieben  Frauen  kirchen 
binnen  Ach  jure  patronatus  die  probstei , sckolasterei , arclndiaeoni  und  prae- 
bendas  regias  presentirt,  auch  seiner  f.  G.  merum  et  mixtum  imperium  daselbst 
zukompt,  das  seiner  f.  G.  ex  indulto  mochte  vergönt  werden,  die  probenden 
bemelter  kirchen  in  turuo  poutifitio  dem  probsten,  dechen  luxd  cnpittel  zu 
presentirn. 

Zum  XII‘c":  nachdem  zu  Wassenberg  wenig  probenden  auch  geringer 
nutzbarkeit  sein,  das  derwegen  soliche  collcgiat(kirch)  dem  eapittol  zu  Heins- 
berg mochte  uniirt  worden,  dergleichen  das  capittel  zu  Sittait  dem  collegio 
so  von  Nidoggen  uf  Gulich  zu  transferiren  bewilligt,  beide  für  di  vom  adel, 
auch  in  theologia  oder  der  rechten  doetorn  und  licentiaten. 

Zum  dreizehenden:  das  beide  collegia  Xanten  und  Emmerich  allein 
vor  die  vom  adel  und  in  theologia  oder  der  rechten  doctom  und  licentiaten  ge- 
halten und  keine  andere  darzu  presentirt  werden,  zu  undcrhaltung  der  ade- 
licheu  jugent  und  damit  der  adel  zu  hanthabung  der  catholischer  christlicher 
religion  desto  me  verursacht  und  bewegt  werden  mag. 

Zum  vierzehenden:  dieweil  hochcrmelter  herzog  seiner  f.  G.  landen 
und  undertanen  zu  wolfart,  damit  die  jugent  in  denselbigen  zu  christlicher 
ler  und  zucht  erzogen,  erbarkeit  kirnst  disciplin  und  aufnemen  in  gotlichen 
und  weltlichen  Sachen  befurdert  und  frome  geleide  leute  gepflanzt  und  er- 
halten werden  mögen,  ein  catholiscke  universitet  in  gerurten  s.  f.  G.  fursten- 
tumben  und  landen  gern  wolte  anstellen  und  aufrichten,  das  die  piibst.  Heil., 
solichs  gnedigst  wolte  eonsentiren  und  dieselbigo  universitet  gleich  der  Uni- 
versitäten zu  Heidelberg,  Freiburg  im  Breißgau  oder  Ingolstat  privilegieren.  — 
Item  das  in  einem  jeden  collegio  ein  probend  mit  aller  nutzbarkeit  mochte 
extinguirt  und  solieher  univci'sitot  incox’porirt  werden.  — Item  das  collegium 
zu  Wissel  im  furstentumb  Cleve  (welchs  in  einem  dorf  ligt  und  allerlei  un- 
ordenlich  wesen  da  ist),  dergleichen  das  kloster  auf  dem  Essich  im  fursten- 
tumb Gulich  aus  gleicher  Ursachen,  auch  die  vieaxion,  so  kein  personal 
residenz  erfordern  und  die  coufraternitatos  in  allen  meins  g.  hem  latideu, 
doch  mit  derselbigen  fratemitatum  bewilligung,  herzu  zu  extinguiren,  und 
das  mitlerweil  die  canonici  zu  Wissel,  auch  die  closter  junfem  uf  dem  Essich 
mit  notturftiger  undcrhaltung  \XTsehcn , oder  sonst  in  andere  collegia  und 
klöster,  mit  irer  bewilligung,  vorordent  und  gestalt  werden.  — Das  auch  sonst 
den  klöstem,  so  in  meins  g.  hem  landen  gelegen  oder  außlendig  gesessen 
und  merkliche  gi'osse  ansehenliche  nutzbarkeit  aus  den  landen  jiirlichs  haben 
und  gebrauchen,  pro  rata  der  gerurtcr  nutzbarkeit  ein  zimblichs  uferlacht 
wurde  zu  soliekem  löblichem  werk  mit  zu  contribuiren;  dieweil  die  klöster 
insonderheit  scholae  virtutum  und  zu  ptlanzung  aller  erbarkeit  zucht  und 
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tugent  von  den  alten  fromen  gleubigen  fundirt  und  dotirt,  und  daß  zu  der 
außteilung  her  Johan  von  Vlatten  probst  zu  Ach,  Keilten  und  Cranenberg, 
canzler  2c.,  Heinrich  von  der  Reck  tumbher  zu  Menz  und  Johan  Lawerman 
probst  zu  Cleve  für  commissarien  zu  beneimen  und  zu  verordnen. 

Zum  fuufzehenden:  nachdem  hochbenanter  herzog  binnen  der  stat 
Duiren  im  furstentumb  Gulich  auch  ein  gute  particularschul  aufzurichten 
gemeint,  das  dio  ufkumpsten  des  elosters  zum  Paradiß  Wilhelmitor  ordens, 
so  für  derselben  stat  gelegen , in  der  burgundischer  veden  ganz  verbrant  und 
uit  wider  ufgebauet  ist,  zu  solicher  particular(schul)  mochten  gewendet  werden; 
d<tch  das  den  personen,  so  in  geringer  anzal  aus  dem  closter  noch  vorhanden, 
ein  gebuerlichc  underhaltung  ir  loben  lang  zuverorduet  werden  sol. 

Zum  sech zehenden:  das  durch  ein  indult  bewilligt  wurde,  das  in 
raeins  g.  hem  principal  hoflegern,  nemblich  zu  Gulich,  Cleve,  Düsseldorf  und 
Heinsberg  dio  begrebnussen  hinfurter  vor  dio  stedto  auf  oin  religioso  platz, 
so  an  jedem  ort  beqwemlich  zuzurichten,  mochten  gehalten  werden,  umb 
allerhand  sorgfeltigkeit  wil,  so  in  sterbenden  leuffen  sich  zutragen. 

Zum  siebenzeheuden : ist  nach  gelegenhcit  der  vielfeltigcn  un- 
stettiger luft  dieses  ort  lants  dem  gemeinen  man  auch  den  herschaften 
schedlich  und  nachteilig,  das  tempore  messis,  vindemiarum  neben  den  son- 
tagen,  apostel  und  hochzeitlichen  tagen  (d.  i.  hohen  Festen)  soviel  andere  gemeine 
feiertags,  so  ein  jeder  bischof  nach  seinem  gefallen  vor  und  nach  eingesetzt, 
gehalten;  das  derwogen  zu  gemeinem  nutz  und  notturft  dieselbigo  soviel 
möglich  mochten  restringirt  werden,  so  die  undertanen  dadurch  oftmals  in 
grossen  verderblichen  nachteil  und  schaden  verlauffen,  also  das  ir  getreide, 
wein,  heu  und  anders  durch  ungestummigkeit  des  wetters  zu  vielmaln  im 
feit  verderben. 

Zum  achtzehenden:  dieweil  die  probstei  zu  Ach  hochermeltein 
lierzogen  jure  patronatus,  wie  obgerurt,  zu  conferiren  gebuert  und  derselben 
hiebevor  die  custodi  gemelter  kirchen  mit  aller  nutzbarkeit  in  augmeutum 
ilignitatis  zukomen,  und  aber  itzo  di  onera  bestimpter  custodien  sich  hoher 
und  viel  beschwerlicher  dan  die  proventus  ertragen , darum b anzuhalten,  das 
die  custodi  von  der  probstien  mit  aller  nutzbarkeit  und  besten  (i.ie»tcn?  = L*»t«n) 
mog  separirt  werden;  oder  aber  daß  die  pabst.  Heil,  allergnedigst  erklcren 
laß,  das  dio  onera  der  custodien  halber  dem  probsten  nit  hoher  aufzulegen, 
dan  die  proventus  derselben  sich  ertragen,  damit  dio  probstei  dadurch  nit 
gesch meiert,  der  probst  derwegen  in  unbillicheu  schaden  gefurt  und  hoehged. 
herzogs  jus  patronatus  nit  also  verkleinert  werde.  Solte  aber  solichs  dergestalt 
nit  zu  erhalten  sein,  das  alsdan  den  bischoffen  Trier  und  Munster  di  sach 
zu  verhören  und  darin  von  pabst.  macht  wegen  zu  erkleren  mochte  bovholen 
werden,  mit  aufhebung  aller  anderer  pabstlieher  commissarien,  so  von  dechen 
und  capittel  hiebevor  erlangt  sein  mochten. 

Gezeichnet  zu  Düsseldorf  untor  hochermelts  mcins  g.  hem  herzogen 
secret  Siegel  am  4tcn  tag  Oktobris  Anno  ic.  55tc,>. 


Ein  kürzerer  und  anders  geordneter  Entwurf  zu  vorstehender  Instruktion 
1.  c.  fol.  10,  — Kpt.  der  o.  erwähnten  Kredenzen  für  Papst  Paul  IV.,  die* 
Kardinale  Jakob  Puteus,  Joa  Moronus,  Hier.  Dandinus,  Alex.  Farnesius  und 
Otto  Truchseß,  ferner  für  3 noch  ungenannte  Kardinale  (vgl.  Nr.  1G4).  datiert 
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Düsseldorf  4.  u.  5.  Oktober  1.  c.  fol.  15  u.  64  ff.  Dem  Papste  wünscht  der 
Herzog  zugleich  Glück:  quod  ad  summurn  rerum  humanarum  culmen  aspira- 
verit , und  bezeugt  ihm  seinen  Gehorsam  (obsequiutn  ad  pedum  usque  oscula 
beatorum).  — Heinrich  von  der  Reck,  sowie,  für  den  Fall  daß  er  bereits  von 
Augsburg  abgereist  (s.  Nr.  170),  Christoph  Welser  und  dessen  Brüder  uud  Ver- 
wandten erhielten  bereits  am  26.  Scpt.  den  Befehl,  Masius  in  Rom  500 — 1000 
Dukaten  auszalilen  zu  lassen,  welche  zu  Antorf  (d.  i.  Aniwcipen)  oder  Frankfurt 
wieder  erlegt  werden  sollten.  — Am  15.  Oktober  verspricht  Christoph  Welser 
(Or  Sehr.  1.  c.  f.  17),  daß  er  die  Zahlung  an  M.,  wie  angegeben,  machen 
lassen  wolle;  wünscht  dagegen  Wechsel  auf  Antorf. — Die  Instruktion  bringt 
in  den  Artikeln  1.  2.  6.  S.  u.  10  eine  Roihe  von  Wünschen,  welche  M.  schon 
bei  seiner  zweiten  Sendung  nach  Rom  hätte  betreiben  sollen,  s.  o.  Nr.  69. 
75.  79.  109.  123  u.  Archiv  V.  S.  192  f.  Auch  die  beiden  wichtigsten  For- 
derungen der  neuen  Instruktion : dio  Gestattung  des  I„nienkclchs  und  die  Aus- 
stattung der  geplanten  jülich-clevischen  Landesunivorsität  und  anderer  neuer 
Schulen  mit  päpstlichen  Privilegien  uud  mit  Einkünften  aus  geistlichen 
Pfründen,  waren  teilweise  schon  vormals  erwogen  (vgl.  das  2te  Bedenken 
Archiv  V.  193),  aber  damals  in  Rom  nicht  vorgebracht  worden.  — Mehrere 
Artikel  (8.  9 u.  10)  richten  ihre  Spitze  offenbar  gegen  Erzb.  Köln,  mit  welchem 
der  Herzog,  wie  früher  erwähnt  (Nr.  70/3.  77.  83.  113),  damals  über  die 
geistliche  Jurisdiktion  in  Streit  lag.  — Mit.  welchem  Fug  der  Herzog  in 
Art.  11  Hoheitsrechte  in  Aachen  beansprucht,  weiß  ich  nicht.  — Beachtens- 
wert ist  die  in  Art.  12  u.  H ausgesprochene  Absicht,  die  angesehensten 
Kollcgiatkirchen  des  Landes  soweit  als  möglich  nur  noch  Adlicheu  zugänglich 
zu  machen;  über  verwandte  Bestrebungen  aus  etwas  späterer  Zeit  vgl.  Lossen, 
Köln.  Krieg  I.  73  u.  392  f.  — Aus  Art.  15  ist  zu  schließen,  daß  die  frühere 
Absicht,  das  Klösterlein  zum  Paradies  vor  Düren  der  Kollegiatkireho  zu 
Nidcggon  oder  Jülich  zu  inkorporieren  (Nr.  70),  noch  nicht  ausgefnhrt 
worden  war. 

Johann  von  Vlatten,  Propst  zu  Aachen  und  seit  dem  Tode  von 
Joh.  Gogreve  (Nr.  139)  jülichscher  Kanzler,  schreibt  am  1.  Oktober  auch 
für  sich  anMasius  (Kpt.  1.  c.  fol.  19),  um  diesem  seine  in  Art.  18  berührten 
Gebrechen  mit  Dechant  und  Kapitel  U.  L.  Fr.  zu  Aachen  anzuempfehleu. 
Diese  sollicitioron,  wie  er  vernimmt,  selbst  beim  römischen  Stuhle.  Vlatten 
berichtet  sodann  genauer  über  die  Umwandlung  der  ehemaligen  Abtei  in 
ein  weltliches  Stift,  schickt  einen  alten  Vertrag  (von  1432).  Dem  Propst  ist 
die  Custodie  in  augmentum  dignitatis  zugewiesen  worden;  sie  hatte  damals 
reichen  Ertrag;  Opfer  haben  aber  fast  aufgehört,  Onera  sind  geblieben,  so 
daß  Propst  jährlich  mehr  als  200  Kronen  Zubuße  hat.  V.  hofft,  daß  M.  was 
billig  bei  P.  Ht.  erlangen  wird : entweder  Separation  oder  daß  Propstei  künftig 
nicht  höher  belastet  als  Custodie  erträgt.  Geschreven  zu  Düsseldorf  am 
ersten  Octob.  A°  :c.  55. 
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173.  Johann  von  Altena  (Dekan  zu  Cleve)  an  Masius. 

Xanten,  1555  Septbr.  30. 

Or.  cigh.  Clm.  Nr.  119.  re«p.  27.  Octbr.  per  d.  frntrem  mlministratorcm. 

Der  Dekan  hat  von  M.  Johann  Vrede,  dein  Oheim  von  M.’s 
Famulus,  80  Karoliu,  zu  20  Stüber  (stuferi),  zur  Befriedigung  des 
Herrn  Hoichlandus  erhalten,  aber  dieser  hat  alles  bis  auf  4 brabant. 
Dulden  zurückgeschickt,  weil  er  bereits  befriedigt  sei ; durch  wen, 
hat  der  Dechant  bisher  nicht  erfahren  können.  Nihil  subodora- 
tus  8nm  de  turbatore  possessionis  tuae;  vigilantissime  secreto  rimabor, 
si  quid  impuri  emerserit  ncc  non  fideliter  etiam  Romain  transscribam. 

— Entschuldigt  seine  Eile  mit  M.  Vredes  rascher  Abreise.  Cupio 
te  animo  et  corpore  in  domino  Jesu  valere.  Xantis  ultima  Sep- 
tembris  A°  domini  1555.  E.  P.  (=  praeatantiae)  T.  servrtor  et  amicus 
devotus  Joh.  ab  Altena  decanus  Clivensis. 

(F.  s.)  A.  wünscht  surrogationes  precum  imperialium  et  regalium 
in  civitate  Coloniensi,  welche  er  besitzt,  durch  den  Papst  bestätigen 
zu  lassen ; hat  ein  Memorial  hierüber  (nach  Köln)  gesandt  — ad 
quendam  M.  Johannen!  Swolgen,  canonicum  et  cellerarium  S.  An- 
dreae  Colon.,  hominem  valde  industrium,  etiam  praestantiae  tuae 
unice  faventem,  damit  es  derselbe  nach  Rom  sende ; bittet,  M.  möge 
ihm  bei  seiner  Sache  in  Rom  behilflich  sein.  — Weiterer  Wunsch 
(ähnlicher  Art?)  zu  Gunsten  seines  Neffen  Hadrianus  ab  Altena,  clericus 
Leodiensis.  — (schiuii  fehlt). 

Über  Johann  (Voß)  von  Altena,  Dekan  zn  Clevo  Nr.  141.  — Zu  der 
Angelegenheit  mit  dem  Herrn  Hoichlandus  (van  llogelande)  vgl.  Nr.  157. 

— Johann  von  Swolgen  wurde  später  (1561)  Priesterkanonikus  am  Dom  und 
Dekan  von  S.  Andreas  zu  Köln,  s.  Lossen,  Köln.  Krieg.  Register  s.  v.  — 
M.  Vrede  kommt  später  noch  ein  oder  das  andere  Mal  vor. 


174.  Joh.  Anton  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1555  oktbr  2«. 

Or.  DA.  16  f ful.  41.  Franzüs.  Übersetzung  von  M.  1.  c.  f.  45.  pr.  Walds.  2#.  Novbr. 
(10.  Dezbr.  an  Herz.  Jülich  gesandt  s.  u.). 

Mi  Masi.  Nudius  quartus  acccpi  quas  ad  me  scripseras 
10.  et  22.  Septembris  (fehlen).  Ego  superioribus  diebus  rarius  scripsi, 
tum  propter  malam  valetudinem,  tum  propter  perictilum  scribendi. 
Nihil  enim  apud  istos  suspitione  caret.  Si  statucris  huc  venire, 
paenitebit  te  venisse.  Adhuc  metus  belli  major  est  spe  pacis. 
Finge  vero  belli  nullum  esse  metum,  iu  ocio  a bello  fere  nemini 

(<n  der  franz.  überactzg. : U scavoir  des  Ccsarlen»)  tlltUm  Cl’it  ab  acCUSatione  ali- 
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cujus  criminis.  Iste  Pontifex  vult  omnia  sub  pedibus  suis  eoquc 
Ventura  est  ut  nusquam  Pontifex  fidem  tutam  sibi  putare  possit. 
Sunt  pauci,  quos  non  affeccrint  gravibus  contumeliis.  Cardinalem 
Ferrariae  inaudita  causa  ejecit  ex  statu  Ecclesiae,  vocans  illum  Si* 
monem  Magum  (quippe  qui  videbatur  pontificatum  empturus)  et 
puerorum  turpem  ainatorem,  idquc  verbis  italicis  (franz.  Übersetzung : 
bougcron).  Nunc  audio  mitiorcm  factum.  — Mi  Masi,  omnes  qui 
Romae  sumus  tenemus  lupum  in  (!)  auribus.  Praeter  istas  literas  ha* 
bebis  exemplar  litterarum,  quas  ad  Palatinum  scribo  (».  u.),  in  quibus 
fere  niliil  praeterraitto.  — De  remissoria  tui  fratris  nihil  est  quod 
sis  sollicitus;  ego  rem  curabo  qua  jubcs  fide;  hactenus  ex  Augusta 
nihil  missum  est.  — Libro  illo  nunc  lubens  carebo  (Übersetzung : cv»t 

a acavoir  lea  conuncntairea  de  Sleiüanus,  lequcl  m’avoit  prid  de  1’enToyer)  j liOC  tempOl'C 

cedant  togae  armis ; paenitebit  nostros  brevi,  qui  istud  dictum  non 
observaverint.- — Adhuc  mense  (?  i.  abwnc  menao ?)  optabam  scire,  quo 
pacto  et  quibus  conditionibus  comitia  Augustana  dis(s)oluta  sunt.  Si 
belligerandum  erit,  puta  me  in  exercitu  Caesaris  esse  (Übersetzung:  q«.e 

je  no  demeuroray  cn  Tille,  maia  que  je  aerav  au  camp  des  Ceaariens).  — RccrearUnt  me 

quae  de  illo  convivio  scripseris;  scire  cupio  qui  vicerit , Osiander 
an  qui  tecum  con vivati  sunt.  Vale,  mi  Masi,  et  me  ama  ut  soles. 
Romae  26.  Octobris  1555.  (cigb.)  Tuus  ex  animo  Taxius. 

Dabei  (1.  c.  f.  42)  die  o.  erwähnte  Kopie  des  Schreibens  von  Taxis 
an  Kf  Pfalz.  T.  berichtet  über  des  Papstes  Ilaß  gegen  Marc  Anton  Colonna 
und  die  Verfolgung  der  Kaiserlichen  auf  Veranlassung  des  Kard.  Caraffa. 
(Hierzu  bemerkt  M.:  cestuy  estant  cousin  du  papo  et  capitaine  general  du 
roy  de  France  eu  Portehercle  contre  les  Cesariens,  homme  pas  lettre,  inais 
sculemont  souldart  toute  sa  vie,  fut  faiet  incontinent  cardenal,  apres  la  creatiou 
de  co  papo  et  a cestheure  est-il  quasi  seul  consciller  du  pape,  le  faisant 
faire  tout  ce  qu’il  veult  et  lo  gouvernant  comme  ung  enfant).  — Ankunft 
Lansacs  in  Rom,  um  Bündnis  mit  dem  Papst  gegen  den  Ks.  zu  betreiben 
Wenn  die  Franzosen  Geld  zahlen,  wird  das  Bündnis  geschlossen  werden; 
nulla  erit  spes  futurae  pacis,  nisi  in  brevi  morto  Pontificis.  Man  wird  be- 
reuen, daß  man  sich  nicht  eher1  zum  Krieg  gegou  den  Papst  entschlossen 
hat.  Papst  sucht  Vorwände,  um  seine  Soldaten  nicht  zu  entlassen.  Cum 
Pontifice  nemo  est  qui  possit  de  rebus  tractare,  videtur  carero  sensu  com- 
muni;  non  nititur  rationibus,  nisi  sorte  (?)  quadam  über  sit  favoribus;  quibus 
si  caret,  emmpit  in  pueriles  et  femiuiles  blanditias,  quibus  homines  captat, 
ne  quid  durius  ilü  dicunt.  Illi  est  voluntas  pro  ratione.  Utitur  rebus  ex- 
tremis usque  ad  pervicatiam.  Rarissimo  admittit  media,  quibus  de  rebus 
magnis  paciscitur.  Non  est  omnibus  horis  sui  juris.  — Kard.  CaralTa  hetzt 
zum  Krieg  mit  dem  Ks.  — Franciscus  a Toleto  ist  zu  Siena  gestorben , Kard. 
von  Burgos  an  seine  Stelle  gesendet.  Zahl  der  Soldaten  in  Neapel;  si  bellum 
illatum  fuisset  abhinc  menso,  esset  finis  impositus  istis  maüs. 

Über  Taxis’  regelmäßige  Berichte  an  Kf.  Pfalz  S.  190.  — Zu  den  Nach- 
richten über  Papst  Paul  IV.  vgl.  im  allgemeinen  Ranke,  Päpste  I.  288  fl',  u. 


- 


Djgitized  b^Google 


1555 


223 


Anhang  zu  III.  S 03  ff.,  wo  seine  Biographen  besprochen  sind;  v.  Reumont, 
Stadt  Rom  ID,  b.  516  ff.  — Mit  dem  Bruder  M.’s  (de  remissoria  tui  fratris  ic.) 
ist  der  Administrator  von  "Waldsassen  gemeint,  über  dessen  Prozeß  an  der 
Kurie  wegen  der  Wezeschen  Erbschaft  zuletzt  S.  196.  — Joan.  Sleidani  de 
statu  religionis  et  reipublicae  Carolo  V.  Caesare  commentarii  erschienen 
zuerst  zu  Straßburg  im  J.  1555;  vollständiger  seit  1556.  — Der  Reichstag 
zu  Augsburg  war  am  25.  Septbr.  55  mit  dem  Religionsfrieden  beschlossen 
worden.  — Die  Anspielung  auf  das  Gastmahl  (convivium)  und  Osiander 
verstehe  ich  nicht.  — Über  den  kaiserlichen  Gouverneur  von  Siena,  Franz  de 
Toledo  und  seinen  Nachfolger  Bernardin  de  Mendoza,  Kard.  v.  Burgos,  vgl. 
Reumont,  Toscana  I.  218  ff. 


175.  Masius  an  Herz.  Jülich.  w aldsassen,  1555  Oktbr.  27. 

Or.  eigh.  DA.  IG  f f.  27. 

M.  hat  am  16.  d.  durch  seinen  Diener  Matthis  Vischer  Instruk- 
tion und  andere  Schreiben  für  die  römische  Reise  erhalten  (Nr.  172). 
Seine  Abreise  ist  durch  die  Kriegsunruhen  in  Italien  verhindert, 
welcher  Verzug  ihm  selbst  am  beschwerlichsten,  da  er  gehofft  hatte, 
vor  der  strengen  Killte  hinein  und  vor  der  Sommerhitze  wieder 
heraus  zu  kommen.  — Schickt  seine  Bedenken  auf  die  Artikel  der 
Instruktion  (*•  u.),  bittet  dieselben  durch  die  Räte  erwägen  zu  lassen 
und  ihm  weiteren  Befehl  gen  Augsburg  an  die  Welser  zu  schicken; 
will  sich  bemühen,  „damit  e.  f.  G.  in  billichen  Sachen  und  die  zu 
erhaltting  rue  fridens  und  ainigkeit  irer  lant  und  leut  dienen,  guten 
beschatt  bekomen  mögen.“  — Briefe  nach  Rom  können  ihm  durch 
die  Postmeister  zu  Innsbruck,  Augsburg,  Rheinhausen,  Brüssel, 
Antorf  zukommen ; hat  mit  diesen  allen  gute  Kundschaft.  — Schickt 
dieses  Schreiben  „pei  zaigern  meinen  günstigen  lieben  hern  und 
bruder  den  hern  administrator  alhie,  dieweil  er  hinab  gezogen“  . . . 
Datum  Waltsassen  am  27tcn  tag  Octobris  Anno  2C.  55. 

(Zettel.)  M.  dankt  für  die  bewilligte  Erhöhung  seiner  monat- 
lichen Unterhaltung  auf  20  Kronen  und  für  die  Bewilligung,  für 
Kleidung  ungefähr  30  Kronen  zu  verrechnen. 

Das  o.  erwähnte  'Bedenken  von  Masius  auf  die  Artikel  der  In- 
struktion vom  4.  Oktober  Or.  eigenh.  1.  c.  f.  59. 

1.  Bezüglich  der  Pfarrhorren  ist  notig,  daß  Commissarii  apostoliei  be- 
nannt werden,  um  dieselben  zu  examinieren,  und,  wenn  die  Collatores  nicht 
intra  eertum  terminum  idoneos  präsentieren,  auctoritate  apostolica  andere 
einzusetzen. 

2.  Art.  2 wird  bezüglich  der  inkorporierten  Pfarrkirchen  leicht  zu  er- 
halten sein;  aber  für  andere  arme  Kirchen  wird  nicht  leicht  etwas  vom 
Zehenten  zu  erhalten  sein,  falls  derselbe  nicht  schon  zuvor  der  Kirche  ge- 
hört hatte  und  von  ihr  illegitime  alieniert  war.  — Auch  hier  certi  commissarii 
zu  benennen. 
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3.  Gegen  binationes  und  trinationes  wäre,  da  alle  unionos  schwer  zu 
erlangen,  vielleicht  ein  Mittel,  daß  solche  Priester,  wie  an  etlichen  Orten 
geschieht,  einen  über  den  andern  Feier-  oder  Sonntag  mit  dem  Amt  ab- 
wechselten. Auch  hier  müßten  Commissarii  benannt  und  solche  Kirchen 
specificiert  werden. 

4.  Auch  bei  Art.  4 wären  Commissarii  und  dio  Kirchen  selbst  zu 
benennen. 

5.  „Zum  fünften : sovil  die  baiderlai  gestalt  belangt,  wiewol  es  ze  hoffen, 
wen  die  priester  den  laien  solliehs  zugüben  und  innen  dargcgeu  uxoria  species 
zugelassen  wäre,  daß  es  nach  gelegenhait  itziger  lauf  besser,  in  deutscher 
nation  sunderlich,  stundo,  — so  ist  doch  der  itziger  pabst,  so  vil  ich  in 
kenne,  dermassen  gesinnot,  daß  ich  solliehs  zum  ersten  ze  begeren  nit  dienlich 
achten  kan,  sunder  für  ratsamer  halte  zevoru  j»ei  etlichen  cardinälen,  pei 
dennen  ich  bekant,  familiariter  und  als  für  mich  selb  darvon  ze  reden  und 
also  ir  mainung  ongemerkt  zo  vememen;  wie  ich  undertaniglieh  und  sovil 
mir  möglich  onverdachtlich  tuen  werde,  biß  ich  weiteren  beschait  und  be- 
fclch  von  s.  f.  G.  empfange.“ 

ß.  Auch  zum  ß.  Art.  (betr.  Jungfrauenklüster)  Commissarii  zu  nennen, 
welche,  wenn  die  ordinarii  visitatores  nicht  intra  certum  tempus  geschickte 
patres  präsentieren,  solcho  verordnen;  — als  Commissarii  sollten  aber  nicht 
diguitates  sondern  Personen  genannt  werden;  sowio,  wer  anstatt  der  ver- 
storbenen andere  setzen  soll. 

7.  Solche  contractus,  die  ultra  dimidium  justi  betragen,  sind  nach  ge- 
meinem Recht  ungiltig,  können  daher  vom  H.  als  Landesfürsten  und  defensor 
ecclesiarum  sine  indulto  Poutifieis  abgeändert  werden.  Sonst  Specification 
und  Benennung  von  Commissarii  nötig. 

8.  Betr.  Jurisdiktion  der  Arcliidiakonen  und  Landdechanton  ic.  müssen 
executores  adversus  ordinarios  benannt  werden;  auch  wäre  gut  anzugeben, 
welche  Saeheu  neben  den  eausis  matrimonialibus  verstanden  sind. 

9.  „Der  neunt  artigkcl,  bei.  die  mißbrauch  des  bans  und  etliche  andere 
Sachen,  die  onbilliger  weiß  ad  forum  ecclosiasticum  gezogen  werden,  wurden 
hider  nergeut  diso  mißbrauch  des  bans  lästerlicher  als  zu  Rom  geübt,  da 
man  taglichs  die  leut  umb  5 oder  ß ducaten  willen,  auf  buffcl,  esel  und 
andere  tieren  gomaelt,  schentlich  in  dio  hello  hinein  schickt.“  — Auch  bei 
diesem  Artikel  ist  nötig  zu  specificieron , was  für  Schuld- und  Injuriensachen 
gemeint  sind;  ferner  Executores  $u  nennen,  die  solche  incompetentiam  fori 
erkennen  und  apostolica  auctoritate  abschaffen  sollen. 

lü.  Bei  Art.  10  weiß  M.  kein  Bedenken,  als  daß  Erzb.  Trier,  der  als 
der  eine  Contmissarius  genannt  wird,  weiter  als  Köln  gesessen  ist;  daher 
wären  causac  motivao  vorzuwenden. 

11.  Die  Präsentation  zu  den  Präbenden  bei  U.  L.  Fr.  in  Aachen  in 
turno  pontifieio  wird  schwerlich  weiter  denn  ad  vitam  principis  zugelasseu 
werden. 

12.  Bel  dio  Union  der  Kollegiatkirchen  Wassenberg  mit  Heinsberg  und 
Sittart  mit  Kideggen  ist  zu  speeificieren,  cujus  dioceseos,  was  für  diguitates 
und  officia  und  wie  viel  Präbenden  vorhauden,  und  wie  hoch  jährliches  Ein- 
kommen des  ganzen  Collegii;  sonst  wird  man  eino  commissio  ad  partes 
ernennen. 
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13.  Art.  13  (Collegia  zu  Xanten  und  Emmerich  bei.)  ist  klar. 

14.  „Im  vierzeketen  fallen  allerlai  erläuterung  und  bedenken  für:  1.  erst- 
lich daß  es  villeicht  nötig  sein  wurt , copei  dero  Privilegien  zu  Haideiberg, 
Friburg  oder  Ingolstat  ze  haben.  2.  Zum  anderen  muß  man  die  stat  und 
platz,  da  solliehe  universitait  sol  aufgericht  werden,  benennen.  3.  Zum  dritten 
müssen  alle  die  collegia,  in  deren  jedem  aine  prebent  sol  extinguirt  werden, 
und  ainer  jederen  praebent,  welche  also  sol  supprimiort  werden,  oder  doch 
der  aller  samentlich  jarlichs  einkomen  specificiert  uud  exprimiert  werden. 
4.  Zum  viorten,  wen  solliehe  extinction  beschehen  sol,  jetz  alsbalden  aine 
vaciert  oder  nachdem  die  universitait  aufgericht.  5.  Zum  fünften,  was  für 
dignitates,  officia  und  wievil  probenden  in  dem  collegio  Wissel  und  was  des 
gantsclien  collegii  jarlichs  einkomen  ongefarlick  seie.  6.  Zum  secliston  deß- 
geleichen  vom  closter  auf  dem  Essich,  cujus  ordinis,  dioceseos  und  wievil 
jungfrauen  darin  uud  weß  einkomens  ?c.  7.  Zum  sibenden  mit  den  vicarien. 
die  kaino  personal  residenz  erforderen  aber  ad  laieos  patronos  gehören,  item 
die  etliche  messen  der  wochen  ze  tuen  haben  k.,  wie  man  es  mit  den  messen 
orden  möchte  2c.  Dan  diß  alles  wurt  zu  Rom  genau  und  scharpf  bedocht 
und  ich  forchte,  wen  man  also  in  generali  sagen  solte:  alle  vicarien,  die 
kaine  personal  residenz  erforderen  je.,  wörde  es  beschwerlich  zu  erhalten 
sein.  8.  Zum  achten,  was  pei  dem  wört  confratemitates  verstanden  wurt 
und  wievil  dero  ongefarlich  seien  und  weß  einkomens  jedere  oder  si  alle 
samentlich  seien.  Und  wiert  meins  erachtens  in  disem  wie  auch  im  vorigen 
dero  vicarien  halben  die  anzal  und  die  namen  und  gelogeuheit  müssen  spe- 
cificiert wurden , sowol  von  wegen  dero  die  man  in  künftigen  Zeiten  widorumb 
mochte  fundiren  oder  aufrichten,  als  von  wegen  daß  solliehe  dingen  also  in 
universali  nit  wol  glimpfiglich  mögen  furpracht  werden , sunder  lauten,  gleich 
ob  man  alle  gaistliche  pfreunden  und  guter  haufswais  wolte  extinguiren  und 
supprimiren.  9.  Zum  neunten,  sovil  die  andere  kloster  in  8.  f.  G.  landen 
oder  darauß  gelogen  und  merkliche  grosse  nützungen  auß  irer  G.  landen 
jarlichs  auf  heben,  betrift , ob  es  auch  de  ordinibus  mendicantium  sol  ver- 
standen werden.  Item  ze  bedenken,  ob  es  nit  ratsamer  were,  daß  man  von 
sollichen  güteru  in  irer  f.  G.  landen  gelegen  die  decimas  auf  1.  2 oder  3 
jaren  zu  aufrichtung  der  universitait  begerette,  welche  durch  ainen  pabst- 
lichen  commissarium  aufzeheben  und  zu  sollichen  werk  zu  verwenden  sein 
sollen,  und  wer  zu  sollichem  commissario  furzeschlagen  wäre.  10.  Zum 
zehetten  wurt  villeicht  nötig  sein  ze  exprimieren,  warzu  alles  gemelts  ein- 
komen zu  geprauchen,  an  pro  edificiis  scholarum,  an  stipendiis  lectorum. 
an  bursis  pauperum  scholasticorum  je.  11.  Zum  letsten  achte  ich  daß  zu 
sollichen  allen  einkomen,  welchs  pro  erigenda  universitate.  wie  gemelt  sol 
bewilligt  werden,  ain  general  receptor  oder  quaestor,  der  aine  gaistliche 
person,  von  bapst.  H*  werde  deputiert  werden;  derhalben  ze  bedenken,  wen 
man  in  dem  fal  furschlagen  solle.“ 

15.  Das  jährliche  Einkommen  des  verbrannten  Klosters  von  Düren 
muß  specificiort  werden  und  ob  es  pro  sustentatione  pauperum  scholarum 
oder  wozu  verwendet  werden  soll.  Auch  sind  Commissarii  zu  benennen. 

16.  Zu  Art.  16  weiß  M.  nichts  zu  bedenken. 

17.  Solche  schlechte  und  anderswo  nicht  gehaltene  Feiertage  könnten 
festa  chori  bleiben;  gut  wäre  Namen  zu  wissen. 

Maslns,  Briefe.  (5 
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18.  Die  Dismembration  der  Custodie  zu  Ach  (Aachen)  wird  schwer 
zu  erlangen  sein.  M.  rät,  da  die  Sache  schon  in  Rom  anhängig,  daß  der  Herr 
Propst  Procuratores  generales  daselbst  bestelle;  empfiehlt  dafür  Theodoricus 
Ovelacker  und  Gandemius,  ferner  Joannes  Schenking  und  ihn  solbst,  M., 
cum  potestate  substituendi ; ferner  wären  Commissarii  oder  judices  delegati 
vorzuschlagen  jc. 

Ein  besonderes  Schreiben  von  Masius  an  den  Propst  Johann  v. 
Vlatten  vom  27.  Oktob.  (Or.  eigenh.  L c.  f.  25  praes.  Worms  5.  Nov.)  ver- 
spricht demselben  in  dessen  Sache  gegen  Dechant  und  Kapitel  zu  Aachen 
mit  allem  Fleiß  zu  dienen.  Bemerkt  über  die  Agenten  des  Kapitels  in  Rom, 
Stock  und  Drolshagen:  „Der  Stock  ist  ain  leppischor  böser  nar,  wie  in  der 
Fleck  und  Scholer,  beide  unsere  g.  f.  u.  hern  rät,  wol  kennen;  der  Drolis- 
hagen  hat  Rom  verlassen,  wie  ich  pericht,  und  residiert  zu  Utrecht  pei  Unser 
lieben  Frawen“.  Die  von  ihm , M.  vorgeschlagenen  Procuratores  (•.  o.  zu  Art.  i») 
„seien  gute  fromo  junge  leut  und  under  m.  g.  f.  und  hern  gepom,  und  der 
ainer  nämlich  der  Ovelacker  ain  edelman,  der  ander  Gademius  ain  burger 
zu  Emrich  jc.“  M.  hatte  für  sich  nie  solch  procuratores  causarum.  — 
Will  dem  Kard.  von  Augsburg  die  Kredenz  präsentieren  (».  o.  zu  Nr.  m)  „und 
wiewol  manniger  s.  f.  G.  in  allerlai  verdacht  hat,  so  ist  doch  si  alleweg 
in.  g.  her  gewesen  und  ich  verhoffe,  si  werde  mir  in  befolhenen  Sachen  wol 
erepießlich  erscheinen“.  M.  bedauert,  daß  er  nicht  nach  Rom  abreisen  kann, 
verweist  auf  die  Zeitung  von  dort  vom  13.  Septbr.  (nicht  hier).  Wünscht  sein 
Geld  zu  Rom  in  Kronen  und  nicht  in  Dukaten  zu  erhalten.  — Seine  An- 
gelegenheit mit  der  Propstei  Nideggen  hat  er  Heinrich  v.  d.  Reck  und  Eber- 
hard Schöler  aufgetragen.  Datum  Waltsassen  am  27i<™  tag  Octobris  1555. 

Vorstehende  Schreiben  wnirden  am  4.  November  von  Heinrich  Rud. 
v.  Weze  von  Mainz  aus  nach  Worms  gesandt,  wo  damals  Herzog  Wilhelm 
mit  anderen  Fürsten  des  Heidelberger  Vereins  eine  Zusammenkunft  hatte, 
Häberlin  HL  22.  Auch  der  Jülichsche  Kanzler  Vlatten  befand  sich  in  Worms 
(s.  o.).  — Über  die  zu  Art.  18  genannten  clevischen  Unterthanen  Ovelacker 
und  Gandemius,  ferner  die  im  Brief  an  Vlatten  erwähnten  Agenten  Stock 
und  Drolshagen  ist  mir  nichts  genaueres  bokannt;  ein  Job.  von  Drolshagen 
kommt  bei  Hoynck  v.  P.  HI.  p.  63.  90.  95  als  Utreekter  Kanonikus  vor;  ein 
anderer  (?)  Johann  Drolshagen  wird  uns  später  als  römischer  Agent  der 
Erzb.  Anton  und  Job.  Gebhard  von  Köln  begegnen.  — Über  Johann  Schen- 
king Nr.  170,  Eberhard  y.  Schöler  Nr.  77  u.  81. 


Vom  29.  Okt.  und  vom  12.  November  Briefe  von  Latini  an  Masius 
(lucubr.  I.  230  u.  H.  41,  der  erste  irrtümlich  ins  J.  1554  verlegt,  vgl.  La- 
gomarsini  H.  177),  antworten  auf  nicht  vorliegende  Briefe  M.’s  vom  20.  Septbr. 
und  21.  Okt  , bozw.  vom  2.  November  55.  Im  ersten  ermahnt  L.  den  Freund 
auf  Wegschaffung  des  besondere  für  Gelehrte  lästigen  Hustens  bedacht 
zu  sein  (,studiosis  praesertim  viris,  id  est  tui  similibus,  qui  totos  dies 
legendo  scribondoquo  avidissime  terere  consueverunt;).  M.’s  und  seine  An- 
sicht de  Curione  (?).  Erbittet  M ’s  Mithilfe  bei  der  Emendation  Quintilians. 

— Bemerkungen  über  Philippus  und  Joachimus  (d  i.  Meianchthon  uiuicamerariug?). 

— Commendone  ist  vor  3 Tagen  zum  Bischof  von  Zacyntkus  (Zante)  ernannt 
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worden;  L.  empfiehlt  M.  demselben  brieflich  zu  gratulieren,  glaubt,  daß  der 
Papst  ihn  bald  zum  Kardinal  machen  wird.  Grüße  vom  Pater  (Pantagathus), 
und  Faömus.  — Heinrichs  (des  Administrators)  Sache  ist  noch  nicht  so  weit 
gediehen,  daß  die  Empfehlung  von  L.’s  Patron  (d.  l.  Kard.  Puteo)  etwas  nutzen 
kann  (vgi.  o.  s.  212).  — L.’s  Brief  vom  12.  November  (z.  t.  aueh  bei  Lag«- 
marsini  iv.  360)  rühmt  M.’s  Gedächtnis,  qui  in  nodo  impeditissimo,  nullo 
adjumento  librorum  usus,  extempore  tot  quaestiones  explicaveris.  Klagt  über 
Schwierigkeiten  mit  Quintilian.  Äußert  Bedenken  wegen  der  Absicht  des 
Lucretius  (d.  i.  des  Jo.  Alb.  widmanatadt,  vgl.  s.  195  u.  a.)  die  wiedergefundenen  libri 
historiarum  des  Jovius  herauszugeben.  Hier  rühmt  man  sehr  dio  Yerdiensto 
des  Lucretius  um  die  Wiederherstellung  der  alten  Kirche  in  Deutschland. 
Nachrichten  über  Faemo  und  Majoranus ; sio  alle  freuen  sich  M.  bald  wieder 
zu  sehen;  L.  stimmt  dem  von  M.  gezogenen  Vergleich  zwischen  P.  Octavius 
und  Sokrates  bei.  Grüße  von  allen,  besonders  von  Sirleti  und  Prosper 
(Guidellius,  s.  o.  S.  196).  — Verspricht  die  Angelegenheit  Heinrichs  (v.  Wezo) 
oder  dessen  Verwandten  (parentis)  so  gut  als  möglich  zu  besorgen. 


176.  Herz.  Jülich  an  Masius.  Düsseldorf,  1555  Novbr  19. 

Kpt.  DA.  16 f fol.  34. 

Herzog  hat  M.’s  Schreiben  und  Bedenken  vom  27.  Oktober 
(Nr.  175)  am  24.  d.  erhalten  und  durch  seine  Räte  erwägen  lassen. 
Schickt  weiteren  Bericht  («•  n.).  Gesinnt  ferner,  da  etliche  aus- 
ländische Geistliche,  welche  in  seinen  Landen  ansehnliches  Ein- 
kommen haben,  zur  Türkensteuer  und  zu  anderen  Reichslasten  nichts 
beitragen  wollen,  daß  M.  um  ein  Indult  anhalte,  daß  alle  Geist- 
liche in  seinen  Landen,  so  nicht  Reichsstände,  zu  Reichs-  und 
Landsteuern  oder  wenigstens  zu  ersteren  angeschlagen  werden, 
da  auch  ihre  Güter  in  des  H.’s  Schutz  und  Schirm  stehen  und 
andernfalls  beim  gemeinen  Mann,  welcher  steuern  muß,  Unverstand 
und  Widerwärtigkeit  entsteht.  — Schreiben  durch  den  Postmeister 
zu  Rheinhausen  an  des  H.’s  Advokaten  am  Kammergericht  Dr.  Marx 
zum  jLarnb  zu  senden  (vgi.  Nr.  32  und  3C),  Geben  zu  Düsseldorf  am 
19ten  Novemb.  A°  55ten, 

(Zettel.)  Teilt  mit,  wie  die  400  Dukaten  „zu  Rom  in  die  bank 
bestalt  sein“. 

Hierzu  gehört  1.  c.  fol.  64. 

Erklerung  und  bericht  auf  des  hern  Masii  artickel  und  fur- 
gestelte  bedenken  seiner  empfangenen  instruction.  (Vgi.Nr.n2u.175). 

Ad  1.  Als  Commissarii  zu  nennen,  für  Jülich  und  Berg:  Andr.  Masius 
praepos.  S.  Cuniberti  in  Colönia,  Albertus  Rogius  s.  th.  d.,  Amoldus  Bongardu9 
scholasterus  in  Düsseldorf;  — für  Cleve  und  Mark:  Petrus  Homphaeus  dec. 
Embricensis,  Albertus  Resensis  j.  can.  lic.  dec.  Cranenburgensis. 

15* 
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ad  2.  Wo  sonst  keine  Gülten  je.  für  die  Pfarren  vorhanden,  haben  die 
vorigen  Herzoge  von  Jülich  und  Cleve  aus  den  Zelmten  Competenz  ver- 
ordnet; dies  soll  in  genere  nochmals  erbeten  werden.  Comniissarii:  Herr 
Gcrhart  von  Groißbeck  Domdechant  zu  Lüttich  und  Dechant  U.  L.  Fr.  zu 
Ach  (Aachen),  Herr  Joh.  Lawerman  praopos.  Clivensis,  Herr  Heinrich  v.  d. 
Reck  Domherr  zu  Mainz  und  Herr  Eberhard  von  Schöler  Domherr  zu  Sj>eier. 

ad  3.  Bez.  der  binationes  und  trinationes  läßt  es  der  H.  bei  der  vorigeu 
Instruktion.  Falls  es  abgeschlagen,  müßte  aus  landesfürstlicher  Obrigkeit 
Einsehen  geschehen.  Commissarii  die  zu  Art.  2 genannten. 

ad  4.  Auch  hier  die  zu  Art.  2 gen.  Commissarii  zu  benennen. 

„ad  5.  Dieweil  nit  allein  durch  Masii  schreiben  sonder  auch  sonst 
gleublicher  bericht  vorhanden,  das  der  itziger  pabst  der  conununion  sub 
utraque  spetie  zum  heftigsten  zuwider , auch  etliche  nit  hab  willen  bestettigen. 
es  weron  dan  vorhin  kuntschaften  und  eide  in  der  inquisition  beschehen. 
das  sie  das  sacrament  nit  anders  dan  unter  einerlei  gestalt  genutzt  (= 
brauebt)  und  empfangen,  so  mochte  der  artickel,  damit  die  andere  Sachen 
durchaus  auch  nit  zerscldagen,  biß  auf  den  anstehenden  reichstag  zu  bedenken 
genomen  werden,  dieweil  man  one  daß  daselbst  von  den  und  andern  not- 
wendigen artickeln  gewißlich  sol  müssen  reden  und  schliesseu,  und  kunte 
also  dasselbig  bcqwemer  und  fruchtbarrer  durch  die  gemeine  stende  dan 
privatim  erlangt  werden. 

ad  6.  Hierzu  zu  verordnen:  hem  Herman  von  Holt  abtou  zu  Werden, 
hern  Johannen  von  Neuenhofe  genant  Lei  abten  zu  Heisterbach  und  hem 
Wilhelmen  von  Hittorp  abten  zum  Aldenberg,  und  da  deren  einer  oder  iner 
tödlich  abgen  wurden , das  in  dem  fal  her  Wilhelm  erwelter  und  bestettigter 
der  kirchen  zu  Münster  andere  in  der  verstorbenen  platz  auzustellen  macht 
haben  sol.*‘ 

ad  7.  Herzog  will  in  bezug  auf  die  Contractus  lieber  auctoritate  ponti- 
ficia  als  nach  gemeinem  Recht  verfahren.  Specification  ist  hier  nicht 
möglich,  da  die  Fälle  sich  von  Zeit  zu  Zeit  zutragen.  Commissarii  die  zu 
Art.  2 genannten. 

ad  8.  Als  Executores  die  zu  Art.  2 gen.  Commissarii  zu  benenneu. 
Es  genügt,  wenn  generaliter  gesagt  wird : „in  matrimonial  und  andern  Sachen, 
darin  sie  die  jurisdietion  gehat  und  gebraucht  haben. 

ad  9.  Der  ban  wirt  in  nachvolgenden  dreien  feilen  gebraucht,  derwegen 
auch  dieselbige  allo  drei  damit  gemeint:  als  nemblieh,  daß  die  geistlichen 
so  gegen  die  weltlichen  action  ‘zu  haben  vermeinen,  gegen  dieselbige  banbrief 
außbringen ; dergleichen  die  weltlichen  gegen  dio'  geistlichen  in  actione  reali; 
auch  zum  oftermals  ein  weltlicher  gegen  den  andern.  Betr.  die  geweigerte 
execution  wirt  der  protextus  daher  genomen,  wan  der  weltlich  richter  an 
der  execution  seumig  sein  solte,  und  wirt  in  solichen  feilen  durch  die  geist- 
liche richter  mandirt;  — jedoch  so  dieses  nit  absolute  zu  erhalten,  das 
alsdan  zum  wenigsten  die  cognitio  negligentiae  oder  versaumnuß,  ob  die  «uch 
in  sich  also  were,  den  pabstl.  commissarien  mandirt  und  bevolen  werde,  und 
das  vor  solicher  erkentnuß  oder  declaration  die  execution  der  geistlichen  zu 
tuen  nit  zugelasson.“  — Executoren  die  zu  Art.  2 ben.  Prälaten. 

,.ad  10.  Die  Ursachen  furzuwenden , dieweil  Trier  und  Munster  beide 
mit  meins  g.  f.  u.  hem  landen  grenitzeu  und  auch  derselbiger  ordinari  geist- 
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liehe  jiirisdiction  sich  der  ort  tuet  erstrecken,  und  acht  man  derhalber  von 
unnotten  mit  ichten  Collen  zu  gewagen  (nd.  = erwähnen). 

ad  11.  So  dises  nit  erblich  zu  erlangen , alsdan  zum  wenigsten  ad  vitam 
principis  et  haeredis  masculi.“ 

ad  12.  Sittart,  Heinsberg  und  Wassenberg  sind  Leodiensis  dioceseos, 
N'ideggen  oder  Jülich  Colon,  dioc. — Xideggeu  hat  einen  Propst  und  Dechanten 
als  Prälaten,  Thesaurie  und  Sengen  (u.  i.  Cantorci)  sind  officia,  Probenden  26,  aber 
hiebevor  Extinction  bis  auf  15  bewilligt  (s.  o.  Nr.  «9,  4);  valor  uniusenjusque 
prebendae  ist  M.  hiebevor  angezeigt,  auch  in  der  Translation  specificiert.  — 
..ln  Heinsberg  sind  die  dechani  und  sengeri  praelaturae,  scholasteria  est  ofli- 
tium;  sunt  prebendao  numero  14  und  ein  jede  jarlichs  ungevcrlieh  hundert 
goltg.  wert  mit  den  quotidianis  distributionibus  et  anniversariis.  — Zu 
Wassenberg  ist  ein  probst  und  fünf  probenden,  ein  jedo  jarlichs  ungeverlieh 
und  in  gemeinen  jaren  60  oder  7o  taler  wert;  dio  probstoi  hat  60  daler  in- 
komens  ungeverlieh.  — In  Sittart  ist  ein  dechen  und  seint  14  prebenden, 
kan  ein  jedo  jarlichs  ungoverlich  80  gg.  reuten.  Und  seint  die  obgerurte 
vier  collegia  allo  jus  patronatus  principis.“  — Als  Commissarii  die  zu  Art.  2 
genannten  Prälaten. 

„ad  13.  bedenkt  man,  das  in  den  vier  stiften  Xanten,  Emmerich,  Heins- 
berg und  Gulich  allein  vier  doctoren  oder  licentiaten , so  in  famosa  universi- 
tate  in  jure  oder  theologia  promovirt,  ad  prebendas  sacerdotales  zu  presentim.“ 

ad  14.  1.  Bericht  über  die  päpstlichen  Privilegien  der  Universitäten 
in  Germania  ist  ohne  Zweifel  in  der  päpstlichen  Kanzlei  zu  finden.  Dio  3 
Universitäten  sind  genannt,  weil  weltlichen  Fürsten  vergönnt,  — „alioqui  non 
refert,  ob  sie  nach  form  deren  oder  aber  nach  form  der  universitet  zu  Coln, 
Lovcn,  Menz  und  anderer  außbracht  und  erhalten  werde.  — 2.  Dieweil  dio 
stat  Duißberg  in  meditullio  meins  g.  hem  furstentumben  und  landen,  auch 
am  Rheinstrom  und  sunst  in  fertili  solo  und  andern  universi toten  nit  zu  nahe 
gelegen,  so  wirt  bedacht,  das  die  derwegen  furzuschlagen.  Solte  aber  Duiß- 
bergs  halben  einich  bedenken  furfallon  wellen,  wan  die  Ursachen  hocherm. 
m.  g.  hem  angezaigt,  wirt  sich  i.  f.  G.  alsdan  der  gestalt  verneinen  lassen, 
daran  die  pabstl.  II 1 ein  gut  benugen  und  gefallen  tragen  wurdet.  — 3.  Nach- 
volgende  collegia  seint  in  meins  g.  hem  furstentumben  und  landen:  Heins- 
berg, Sittart,  Wassenberg,  Nidcggen  oder  Gulich  (deren  valor  liievor  ist  an  - 
gezeigt),  Munstereiflfel  (da  ein  prebend  jerlichs  hundert  goltgulden  ungeverlieh 
wert  ist,  mit  den  presentiis),  Düsseldorf  (7u  gg.),  Geresheim  (50  gg.),  Bil- 
velt  (70  gg.),  Hervorden  (70  gg.),  Xanten  (20u  gg.),  Emmerich  (125  gg.), 
Cleve  (90  gg.),  Cranenberg  (70  gg.),  Reeß  (120  gg.),  Essen  (60  gg.),  Soist 
(60  gg.):  alles  ungeverlieh  und  mit  den  presentiis.  — 4.  Das  prima  vacans 
in  einem  jeden  collcgio  in  usum  universitatis  extinguirt  wurde.  — 5.  Zu 
Wissel  ist  ein  probst,  dechen  und  scholasteri  als  dignitates,  seint  10  prebenden 
ungeferlich,  das  jerlich  inkomens  des  ganzen  collegii  ertragt  sich  ungeverlieh 
600  oder  700  gg.“  — 6.  (Essich  botr.)  soll  eigentlich  erkundigt  und  dann  be- 
richtet werden.  — „Auch  anzuhalten,  das  das  jonfern  closter  Königshoven  im 
fürsten tumb  Gulich  umb  gleicher  ursach  wil  mog  extinguirt  werden,  darvon 
man  allen  bericht  hiemegst  auch  uberschicken  sol.  — 7.  Dieses  in  gemein 
zu  erhalten  und  den  commissarien  bevel  zu  geben  notturftige  Verordnung 
dorinnen  zu  tuen.  — 8.  Durch  die  eonfraternitates  meint  man  die  bruder- 
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schäften,  so  gemeiulick  in  allen  stedten  und  stiften  durch  die  weltliche 
undertanen  furgenoinen,  als  Sanct  Sebastianus,  Sanct  Antonius.  Sanct  Quirinus, 
S.  Jobst  und  dergleichen  bruderschaften,  welche  ein  jeder  juxta  privates 
affectus  furgonomon  und  die  nutzbarkeit  und  renten  derselbigen  durch  die 
brudermeister  zu  zecherien  und  andern  unnutzen  Sachen  fumemblich  gekört 
werden,  auch  allerhand  conventicula  und  ergerlichc  heimbliche  conspirationes 
imd  tumultus  darauß  ervolgen.  Das  auch  obged.  prelaten  als  commissarien 
zu  erkundigung  derselbigen  zu  verordnen ; — imd  wirt  mit  uichteu  die  saeh 
alhie  dahin  getrieben , geistliche  probenden  uud  lohen  ganz  abzuschaffeu ; dan 
diese  bruderschaften  keine  geistliche  benefitin  oder  prebendeu  zu  achten  seint. 
— 9.  Wirt  allein  gemeint  von  reichen  ebtcn  imd  Stiftern , so  ire  furnembste 
gueter  in  meins  g.  hem  landen  liegen  haben,  und  wirt  für  guet  angesehen, 
das  die  bit  diosos  artickels  dahin  zu  stellen,  wie  die  ubcrschickte  instruction 
solichs  nachbringt.  — 10.  Sol  zu  allen  notwendigen  Sachen  der  universitet 
gebraucht  werden,  als  pro  aedifitiis  scholarum,  stipondiis  professomm,  nemb- 
lich  dreier  rechtsgelerten,  dreier  catholischer  theologen,  zweier  inedicen. 
zweier  professoren  linguamm  und  anderer  notturftiger  personen.  — 11.  Dieses 
in  jedem  furstentumb  und  lando  einem  zu  bevelen,  nenilich  im  furstentumb 
Oulich  decano  collegii  JuliaconsLs,  im  furstentumb  Berg  decano  Dussel- 
dorpensi,  im  furstentumb  Cleve  imd  lando  von  der  Mark  decano  Clivensi, 
und  in  der  grafschaft  Ravensberg  decano  in  Bilvolt“. 

ad  15.  Das  Kloster  (Paradies)  hat  jährlich  ungefähr  220  gg.  Einkommen, 
welche  zu  Unterhalt  der  Präceptoren  und  sonst  in  usum  scholae  zu  wenden: 
als  Commissarii  zu  benennen : Herr  Johann  von  Vlatten  Propst  und  Kanzler. 
Hoinrich  v.  d.  Reck  imd  Joh.  Lawerman. 

„ad  17.  Das  bcgert  werde,  daß  alle  die  uebonfesten  ausserhalb  der  son- 
tage,  hochzeitlichen  tage,  U.  L.  Frauen  tag,  apostel  tag,  Regum,  Circurn- 
cisionis,  Sacramenti,  Trinitatis,  Dedicationis , Patronorum  und  dergleichen, 
mochten  rostringirt  und  in  den  kireheu,  elöstem  und  collogiis  pro  festis 
chori  gehalten  werden.“ 

ad.  18.  Wenn  dismembratio  nicht  zu  erlangen,  dann  wenigstens,  daß 
Propst  nicht  höher  belastet  als  pro  rata  emolumentorum  ejusdem  custodiae. 
Das  Procuratorium  imterbleibt  zur  Zeit,  weil  Herzog  und  Propst  nicht  ge- 
meint sind,  sich  in  weitläufige  Rechtfertigung  einzulassen.  — Neben  den  2 
vorigen  Judices  wären  noch  der  Abt  von  Werden,  Herr  Heinrich  v.  d.  Beck 
Domherr  zu  Mainz  und  Joh.  Lawerman  Propst  zu  Cleve  vorzusehlag»  n. 
Wenn  der  Gegenteil,  wie  zu  vermuten,  etliche  zu  Mastricht,  Lüttich,  Utrecht 
u.  dergl.  Orten  benennt,  wären  solche  dem  Propst  zum  höchsten  bedenklich. 
Zur  Zeit  sind  demselben  noch  keine  Kommissarien  bekannt  gemacht. 

Vom  selben  Tag  auch  ein  Schreiben  von  Johann  von  Vlatten  an 
Mas i us  (Kpt.  1.  c.  fol.  33);  der  Propst  bittet  denselben  sich  in  seiner  Sach*1 
treulich  zu  bemühen;  wenn  aber  nichts  zu  erhalten,  könnte  ein  neulich  ver- 
fallenes Officium.  Nonae  genannt,  zu  welchem  der  Propst,  präsentiert,  der 
Custodie  einverleibt  werden;  wegen  desselben  werden  keine  Messen  gehalten; 
es  trägt  ungefähr  40  Gg.  jährlich;  auch  könnte  die  vom  Propst  zu  verleihende 
Pfarrkirche  in  dessen  Herrlichkeit  Contzen  (=  Konzen  im  heut.  Keg.sb.  Aachen >) 
der  Custodie  einverleibt  werden;  jährlicher  Wert  ungefähr  100  Kronen. 
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Ein  Brief  des  Sekretärs  Gerhard  von  Gülich  an  M.  vom  21.  Novbr. 
(Kpt.  1.  c.  16»  fol.  2)  berichtet  in  Heinrich  v.  d.  Recks  Auftrag  über  den 
Arrest,  solchen  das  Kapitol  zu  Nideggen  auf  M.’s  Propstei-Einkünfte  gelegt 
liat;  ferner  über  die  von  den  Pächtern  zu  Nideggen  beanspruchte  Erbpacht 
oder  Emphyteusis.  — Ln  P.  S.  bittet  Gefli.  v.  G.  ihm  gelegentlich  die  latei- 
nische Übersetzung  der  Werbung  zu  schicken,  welche  hiebevor  ein  Mönch 
zu  Rom  gethan,  um  Bestätigung  eines  Patriarchen  an  dem  Ort,  da  vormals 
dio  Stadt  Nienevo  war:  „wie  e.  Erw.  mir  hiebevor  zu  Cleve  di  histori  ver- 
zelt  und  daß  dieselbige  soliche  Werbung  ex  lingua  Syriaca  transferiert , auch 
nxir  solicho  copei  zu  schicken  zugesagt.“ 

Über  die  zu  Art.  1 gen.  Alb.  Regius  und  Alb.  Resensis  ist  mir  nichts 
weiter  bekannt;  über  den  Scholastor  zu  Düsseldorf  Pastor  zu  Wassenberg 
und  Hofprediger  Arnold  Bongard  vgl.  Hamelmann  Opp.  838  ss.  10U5  ss.  1027  ss. ; 
über  Peter  Homphaeus  aus  Kochern , zuerst  Schulmeister  dann  Dechant  zu  Em- 
merich, Hamelmann  322  und  Wassenberg  280  s.  Sein  Nachfolger  an  der  Schule 
zu  Emmerich,  Henricus  Uranius  Reesensis  rühmt  in  seinem  Homphaeus 
gewidmeten  Compendium  hebraeae  grammaticae,  Basil.  1548  dessen  Sprach- 
benntnisse.  — Der  zu  Art.  2 gen.  Gerhard  von  Groisbock  ist  der  nachmalige 
Bischof  von  Lüttich.  Lawerman  (Lowerman),  Heinrich  v.  d.  Reck  und  Eber- 
hard v.  Schöler  sind  o.  öfter  genannt.  — Über  die  drei  zu  Art.  6 genannten  Äbte 
weiß  ich  genaueres  nicht;  von  Wilhelm  Kotteler,  Bischof  zu  Münster  wird 
nachher  noch  die  Rede  sein.  — Kurze  Notizen  aus  dem  zu  Art.  14  bemerkten 
im  Archiv  V.  70  f.  Unvollständige  und  ungenaue  Nachrichten  über  die  ersten 
Versuche  zu  Duisburg  eine  Universität  zu  gründen  in  Acta  sacroruni  secula- 
rium  Academiae  Duisburgensis  . . . illustr.  a Joanne  Hildebrando  Withofio. 
Duisb.  ad  Rh.  1756  4°.  Vgl.  auch  dio  dor  Stadt  Duisburg  gewidmete  Schrift 
von  Franc.  Balduinus  j.  c.  ad  legos  de  jure  civili,  Voconiam,  Falcidiam  etc. 
Basil.  1559  8°.  — Der  in  dem  Brief  des  Sekretärs  Gorh.  v.  Gülich  erwähnte 
Arrest  auf  die  Propstei-Einkiinfte  zu  Nideggen  war  angelegt  worden , weil  M. 
das  herkömmliche  Goschchk  (s.  o.  Nr.  116)  noch  nicht  gegeben  hatte.  — 
Der  syrische  Mönch,  dessen  Werbung  in  Rom  M.  übersetzt  hatte,  ist  Moses 
von  Mardin,  s.  o.  S.  128  u.  Nr.  136. 


177.  MäSillS  an  Harz.  Jülich.  Augsburg,  1555  Dezemb.  10. 

DA.  16 f fol.  38  pr.  Düsseldorf  26.  Decbrls. 

M.  hat  sich,  als  ihm  die  Welser  Ende  November  schrieben, 
der  Krieg  zu  Rom  sei  gestillt,  alsbald  auf  die  Reise  gerüstet  und 
ist  gestern  Abend  hierher  gekommen,  wo  er  beiliegenden  Brief  des 
kaiserl.  Postmeisters  zu  Rom  nebst  Kopie  eines  Briefes  desselben 
an  Kf.  Pfalz  gefunden  hat  (vom  2G.  Okt.  Nr.  174).  Außerdem  haben  ihm 
die  WelBer  frischere  Zeitung  aus  Rom  Gom  2c.  November  s.  u.)  gezeigt, 
nach  welcher  der  Krieg  schier  gewiß.  — Die  Welser  berichten 
ferner,  daß  sie  vorgestern  Briefe  des  H.’s  an  M.  (Nr.  ne)  nach  Wald- 
sassen geschickt  haben.  — M.  will  nach  Weingarten  ziehen,  dort- 
hin diese  Briefe  nackkommen  lassen  und  daselbst  abwarteu,  wo  die 
Sachen  zu  Rom  aus  wollen.  Wenn  guter  Friede  vorhanden,  will 
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er  von  stund  an  von  Weingarten  aus  hineinziehen.  — M.  hat  von 
den  Welser  200  Kronen  in  Gold  erhalten,  welche  er  entweder  zur 
Zehrung  auf  der  Reise  oder  für  sein  „hinterstelliges“  Dienstgeld 
behalten  will.  Weitere  Befehle  möge  der  H.  ihm  durch  die  Welser 
zukommen  lassen ; sobald  er  aber  in  Rom,  durch  den  hiesigen  Post- 
meister Christoph  von  Taxis  (vgl.  Nr.  isc)  und  den  zu  Rom  Joh.  Anton 
de  Taxis.  Datum  Augspurg  am  10teD  tag  des  monat  Decembris  1555. 

Zettel:  Kard.  von  Augsburg  ist,  laut  Brief  von  Rom  vom 
26.  Novbr.,  Vorhabens,  sich  von  dort  heraus  zu  begeben. 

Zum  Teil  hierzu,  zum  Teil  vielleicht  zu  einem  anderon  Brief  von  M. 
gehören  folgende  Auszüge  aus  römischen  Briefen: 

1.  Auszug  aus  einem  Brief  aus  Rom  (von  Taxis  an  M.)  vom  Anfang 
November  (DA.  16*  f.  29)  schildert  die  Besitzergreifung  des  Lateran  <iurch 
Papst  Paul  IV.  (am  28.  Okt.),  inmitten  von  lauter  bewaffneten  Soldaten ; ein 
dabei  entstandener  Auflauf  ist  zum  Glück  rasch  unterdrückt  worden.  Ein 
ähnlicher  militärischer  Zug  hat  am  30.  Okt.  von  S.  Marcus  nach  S.  Peter 
stattgefunden.  Profecto  si  pcnitus  abfuissent  ab  illa  pompa  sacerdotes  cum 
longis  vestibus,  ipso  vero  curru  triumphali  vectus  atque  coronatus  illud  iter 
per  arcus  triumphales  fecisset,  non  aliter  atque  Augustus  do  Marco  Antonio 
dovicto  triumphabundus  apparuisset.  — Gestern  ist  Garcia  Lasso  de  Vega  an- 
gekommen. — Des  Papstes  Lust  zum  Krieg  wird  nur  durch  den  Mangel  an 
Geld  in  Schranken  gehalten.  — Schlimme  Folgen  des  Umstands,  daß  die 
Kaiserlichen  sich  so  lange  nicht  entschlossen  haben,  die  Waffen  zu  gebrauchen. 

2.  Auszug  aus  einem  weiteren  Brief  vom  16.  Novbr.  (1.  c.)  berichtet, 
daß  Garcilasso  noch  nicht  beantwortet  ist.  Papst  wird  vermutlich  nicht 
nachgeben  (d.  i.  die  Coionnesen  nicht  regtitiUeren) ; dann  ist  Krieg  gewiß.  Kaiser 
wird  sein  Zögern  bereuen.  — Französische  Kardinälo  werden  hier  erwartet, 
welcho  das  Bündnis  Frankreichs  mit  dem  Papst  gegen  den  Kaiser  betreiben 
wollen.  — Si  tu  non  arripuisti  iter  horsum,  non  video  qui  possis  arripore; 
nam  etiamsi  jam  in  itinerc  sis,  revertendum  tibi  putazira. 

3.  Auszug  aus  einem  Brief  aus  Rom  (an  Weiser)  vom  26.  Novbr.  (1.  c. 
16  f f.  40)  bestätigt  dio  Werbung  zweier  französ.  Kardinale  in  Rom.  Papst 
hat  bereits  500  Pf.  beisammen,  will  bis  in  S00  zusammen  bringen;  „das  wer 
ein  anzaigen  eines  schlechten  fridens.“ 

4.  Ahnlicho  Mitteilungen  (1.  c.  16k  fol.  9)  von  Joh.  Ant.  do  Taxis 
an  Kf.  Pfalz  vom  30.  Novbr.  — Darin  noch  weiter  die  Nachricht,  daß  der 
Papst  die  dem  Kaiser  erteilte  Befugnis  extorquendi  pecunias  a sacerdotibus 
Hispaniarum  widerrufen  habe. 

Zu  den  4 Zeitungen  aus  Rom  vgl.  Reumont,  Stadt  Rom  III.  b.  517  ff. 
Ranke,  Päpste  I.  287  ff. 


178.  Latino  Latini  an  Masius.  Rom,  1556  Januar  4. 

Or.  (eigh.?)  DA.  IC*  fol.  10,  lat.  Cberaetzg.  fol.  30. 

L.  will  sich  beeilen,  M.’s  Frage  im  Brief  aus  Augsburg  vom 
10.  vor.  Mts.  zu  beantworten : quäl  sia  il  parer  di  molti  intorno 
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a la  quiete  de  le  cose  di  quä?  — Teilt  in  vorsichtiger  Weise  ein- 
zelnes mit  über  des  Papstes  Zerwürfnis  mit  den  Colonna,  die  Flucht 
der  Mutter,  Schwestern  und  Frau  Marc  Anton  Colonnas  aus  Rom 
am  1.  Januar;  ferner  über  Giov.  Francesco  di  Bagno,  welcher  vom 
Herz,  von  Florenz  gegen  den  Papst  unterstützt  wird.  — La  con- 
clusione  che  li  giudicii  fanno  in  questa  parte  non  vorrei  che  no- 
cesse  a la  risolutione  o ali  negotii  di  V.  S. ; io  amarei  assai  la 
presentia  sua  quä,  godendomi  e la  dolcezza  de  la  sua  conversatione 
et  imparando  da  lei  qualche  cosa ; ma  non  stimo  tanto  questo  mio 
contento  che  non  faccia  piu  conto  e del’honore  e del  commodo  di 
V.  S.  de  quali  l’uno  e l’altro  patiria  ogni  volta  che  per  le  discordie 
e mala  intelligentia  de  li  Sri  e principi  ella  fusse  impedita  di  con- 
durre  a buon  esito  i negotii,  per  li  quali  si  move  a venir  quä  in 
questi  tempi  di  inverno  et  in  una  cittä  molto  cara  d’ogni  Sorte  di 
cose  necessarie  a la  vita.  E questo  basti  quanto  al  giuditio  che 
commnnemente  si  fä  da  chi  sa  qualche  cosa.  — Mercordi  noi  ha- 
vemmo  nuovo  capitan  generale  de  la  Sta  chiesa,  il  S.  Conte  di 
Montorio;  de  li  cardinali  creati  ali  20  del  passato  V.  S.  havrä 
havuto  pieno  raguaglio.  — La  causa  Constantiense  farä  nuova  pausa 
essendo  Mons.  Capisucco  assunto  al  cardinalato.  — Io  mi  metterö 
di  nuovo  con  le  fatiche  di  V.  S.  ä ricorrere  Quintiliano,  e sarö 
buon  conservatore  de  le  varietä  mandatemi  insino  a nuovo  ordine 
di  V.  S.  — Monsr  Commenduno  ringratia  V.  S.  de  la  memoria 
che  tien  di  lui  de  l’allegrezza  che  ha  pigliato  del  suo  honore,  e si 
raccomanda  molto;  il  simile  fa  il  nostro  Padre  et  M.  Prospero  e Faerno, 
Sirletto  e Don  Basilio.  — Penso  che  V.  S.  havrä  visitato  o visitarä 
Mon8r  Ant°  Agostino  in  breve,  perche  parti  a li  11  del  passato  da 
la  corte  e M.  Metello  e restato  a casa  per  rivedere  li  suoi.  — 
L.  schreibt  nicht  weiter,  weil  er  viel  zu  schreiben  hat  für  seinen 
Kardinal,  — al  quäle  e molto  grata  la  ricordauza  di  V.  S.  — L. 
küßt  dem  Herrn  Abt  die  Hand.  Di  Roma  ali  4 di  Gennaro  1550. 

Di  V.  S.  servitore  Latino  Latinj. 

Vom  selben  Tag  folg.  Schreiben  von  Joh.  Anton  de  Taxis  an  M. 
(DA.  16«  fol.  20.  pr.  Weingarten  Jan.  25.). 

Res  quotidie  magis  spectant  ad  bellum;  si  Caesariani  curam  habuerint 
suarum  rerum,  bellum  erit  citius,  si  vero  cunctantur  uno  atque  altero  mense, 
tardius  et  Caesarianis  dificilius.  Isti  nihil  videntur  reddituri  eorum  quae 
a Caesarianis  repetita  sunt,  imo  facturi  sunt  alia  nostris  ignommiosa  et  perni- 
ciosa. Conscribunt  exercitum  ad  expugnanda  quaodam  oppidula  comitis 
Joannis  Francisci  a Bagnis,  qui  est  Pontificis  vassallus  et  habet  ista  opidula 
apud  Cesenam  in  Romandiola  ad  fines  ducis  Floreutiae,  qui  comes  dicitur  illa 
munire.  quae  res  reddit  suspeetum  ducem  Florontiae  apud  istos,  ne  bellum 
ista  occasione  excitet,  a quo  si  isti  abhorrerent,  abstinerent  ab  ista  expe- 
ditione.  Istud  privatum  bellum  fiet  publicum.  Si  Caesariani  rebus  suis 
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prospiciunt  tempestioe,  victoriam  habebunt  in  manu,  parvo  sumptu  et  brevi 
temporo.  Hoinao  die  4.  Januarii  1556. 

eigh.  PS.  Qui  nunc  Romae  sunt,  vellent  esse  louge  a Koma.  (Ohne 
Unterschrift). 

Die  Flucht  der  Damen  Colonna  aus  Rom  wird  von  Reumont,  a.  0. 
S.  518  irrig  in  den  Frühling  gesetzt.  — Die  Namen  der  am  20.  Dezbr.  55 
croierten  Kardinale  bei  Ciaconius  III.  844  ss.  s.  u.  — Unter  der  Konstanzer 
Sache  ist  der  römische  Prozeß  der  Erben  Johanns  v.  Wezo  zu  verstehen, 
s.  S.  227.  — Commendones,  sowie  der  anderen  römischen  Freunde  M.’s,  P.  Pau- 
tagathus,  Prosper  (Guidellius),  Faerao  und  Sirleti  ist  S.  226  f.  gedacht. 
Don  Dasilio,  d.  i.  der  regulierte  Chorherr  B.  Zanchi,  berühmt  als  Lexikograph 
und  lateinischer  Dichter,  ist  Nr.  61  als  einer  von  M.’s  Freunden  genannt. 
Von  seinem  traurigen  Ende  wird  nachher  die  Rede  sein.  — Die  Sendung 
des  Antonius  Agustin  nach  England  ist  zuletzt  S.  194  erwähnt;  Zweck  der- 
selben war  gowesen,  als  erprobter  Kanonist  dem  Kard.  Pole  bei  der  Aus- 
söhnung Englands  mit  dem  päpstlichen  Stuhle  behilflich  zu  sein.  Bei  der 
Rückkunft  von  dort  trennte  sich  Metellus  für  immer  von  dem  Freunde, 
vgl.  Nr.  20  und  Ascham’s  Works  I,  2.  443  ss. 

Der  nächstfolgende  Brief  Latinis  an  Masius  vom  21.  Januar  56  ist 
gedruckt  Lucubr.  II.  44.  — L.  wiederholt  seine  Warnung,  M.  möge  nicht 
hierher  kommen,  bis  der  Waffenstillstand  («wischen  dem  Kaiser  und  Frankreich) 
gewiß.  Gibt  Nachrichten  über  Majoranus  und  Sirleti,  ferner  über  des  Papstes 
kirchliche  Reform  plane  und  seinen  Hauptgehilfen  bei  diesen,  den  Theatiner 
Bemardinus  Sabinus,  bei  welchem  Sirleti  in  großer  Gunst  steht.  Grüße  von 
P.  Octavius.  Antonius  Augustinus  (s.  o.)  ist  am  4.  Januar  ohne  Metellus 
(qui  doinum  cogitabat)  nach  Rom  zurückgekehrt.  — Commondono  soll  dem- 
nächst zum  Kaiser  gehen.  — Bemerkungen  über  M.’s  Einondationen  zum  Quin- 
tilian  und  über  das  Werk  des  Arztes  Hippolytus  über  die  Fische  (vgi.  Nr.  ci 
u.  120). 


179.  Job.  Ant.  de  Taxis  an  Masius. 

Rom,  1556  Januar  18.  u.  Februar  8. 

Orgie.  DA.  IC*  fol.  24  ff.  pr.  Innsbruck  5.  Mär«. 

1.  vom  18.  Januar.  Breviter  hic  dicam  summam  rerum.  Card*** 
Lothoringus  reddit  (!)  in  Galliam  per  Venetos.  Sunt  qui  omnino  existimant 
aliquid  transactum  esse  inter  Gallos  et  Pontificem  de  inferendo  bello  et  C’ae- 
sarianis  et  duci  Hetruriae.  Galli  hic  prospexerunt  sibi  de  satis  bona  summa 
peeuniarum.  Pontifex  re  ipsa  conscribit  exercitum,  vult  eniin  habere  Romae 
magnum  pracsidium  et  munit  militibus  loca  vicina  regno  Neapolitano.  Ademit 
suis  vasalhs,  qui  soquebantur  partes  Caesarianas,  quaedam  opidula,  quae 
habebant  vicina  dicto  regno.  Partes  Caesarianae  aegre  femnt  Caesaris  cuneta- 
tionem  in  prospicicndis  suis  rebus.  Ajunt  transactum  esse  ut  Galli  mittant 
quatuor  milia  Elveticorum  et  ducentos  equites  gravis  armaturae  in  Hetru- 
riam.  Romae  die  18.  Januarii.  (Unterschrift  „Tassius“  ist  durchstrichcn). 

2.  ohne  Datum  (fol.  25).  Iste  Pontifex  conat  media  nocte;  sub 
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cenam  garrit  in  unam  atque  alteram  horam;  ingressus  cubiculum  ample- 
ctitur  ligneam  cnicem  Christi  satis  magnam  et  lacrimatur  et  orat  inten- 
tissime  Christum,  non  ut  ignoscat  inimicis  suis,  sed  ut  illi  det  vires,  quibus 
illos  aflligat  et  ])ersequatur.  Putat  indignum  auctoritato  apostolica  admittere 
aiiquem  ad  Colloquium  in  cubiculo,  nisi  fuerit  cardinalis  et  legatus  Caesaris 
aut  regis ; reliqui  non  admittuntur  ad  Colloquium  nisi  post  prandium  aut  post 
coenam.  Nunc  dat  operam  reformationi,  quam  constanter  promittit,  et  ad 
mittendam  in  lucem  ter  convocavit  omnes  cardinales,  multos  monachos  et 
m ultos  legum  et  canonum  peritos,  verum  hactenus  non  edidit ; est  vero 
eredendum  illum  tandem  editurum  hanc  correetionem , qua  distruot  omnes 
officinas  datariatus  et  cancellariatus  et  penitentiariae,  nt  loquuntur.  Jactitat 
sese  sermocinaturum  hac  quadragesima.  Iuterea  gaudet  milite  armato. 
Totum  palatium  divi  Petri  intonat  armis,  majori  stropitu  classicorum  quam 
campanarum.  Cardinales  et  episcopi  in  isto  tumultu  timent,  ne  quid  illis 
eveniat  neve  eripiantur  et  conjiciantur  in  carceres,  unde  nulla  via  est  exeundi; 
semel  enim  conjecti  in  vincula  non  secus  ac  mortui  negliguntur,  potissimuni 
cum  satis  ex  sontentia  questionibus  illos  cmciaverit.  (Datum  und  Unterachrift  fehlen). 

3.  vom  8.  Februar.  Petrus  Strotius  est  Komae.  Habet  comitatum 
satis  magnum  capitaneorum ; sunt  qui  audiverint  illum  dicentem  ista  verba: 
non  deerit  militibus  forma  faciendi  questum;  sunt  etiam  qui  audierint  illum 
dicere  ista  verba  italica:  ,ci  rifaremo1,  quod  latine  potest  dicere:  iterum  fa- 
ciemus,  hoc  est  denuo  belligerabimur  (!).  Videmus  illos  qui  sequuntur  partes 
Gallorum  spe  novarum  rerum  ebrios  et  exliilaratos.  — Folgen  Nachrichten 
über  die  Verbindung  der  Franzosen  mit  dem  Papst  und  dem  Türken.  — 
Si  ista  omnia  non  commoverint  Caesarem  et  filium,  ut  tempestivo  rebus  suis 
prospiciant,  nulla  spes  erit  boni  successus.  Qui  hostes  parvi  facit,  hostium 
manibus  occumbit.  — Gefahr,  daß  sich  die  Franzosen  an  einigen  festen  Orten 
des  Königreichs  Neapel  festsetzen.  Maxima  pars  regni  Neapolitani  gravissimo 
odio  prosequitur  Caesarianos;  gens  Neapolitana  est  studiosissima  et  avidissima 
rerum  novarum;  ita  redduut  bellum  hostibus  facile  et  negligentia  et  cun- 
ctatio  Caesarianorum  facillimum.  — Bündnis  zwischen  Franzosen  und  Papst 
ist  wahrscheinlich  abgeschlossen;  wenn  die  Kaiserlichen  sich  alsbald  zum 
Krieg  entschließen,  worden  sio  vom  Papste  die  nötigen  Bedingungen  er- 
zwingen können.  Est  vero  tarn  durae  cervicis  iste  Pontifex,  ut  metuendum 
ne  Roma  oxtrema  patiatur;  expedit  enim  caput  hostis  obtundero,  ne  reliqua 
membra  fungantur  officio.  — Galli  jactitant  marchionem  Aibertum  apud 
Saxones  ros  novas  moliri  et  cogero  iniliteni  nomine  Gallorum.  — Audias  (!) 
tandem  Pontificom  sententiain  tulisse,  qua  rognum  Neapolitanum  anüsisse 
dicet  Caesarem  ob  neglectas  feudi  conditiones.  Die  8.  Fcbruarii  1550. 

Mi  Masi,  tu  nequidem  in  sonmio  venias  Romam ; rescribe,  si 
tibi  placuerit  isti  canonis  (!).  Fac  sciam,  quae  sit  causa,  cur  prin- 
cipes  et  reipublicae  imperii  conscribant  militem. 

Zu  den  römischen  Zeitungen  vgl.  v.  Reumont  a.  0.  (vgl.  Nr.  177).  — 
Markgr.  Albrecht  war  zu  Anfang  des  J.  1556,  auf  Grund  des  zwischen  dem 
Kaiser  und  dem  französ.  König  am  5.  Februar  56  geschlossenen  5jährigen 
"Waffenstillstandes,  nach  Deutschland  zurückgekehrt,  worauf  sofort  die  Prak- 
tiken für  und  wider  ihn  neuerdings  begannen.  Voigt  2.  242. 
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180.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Weingarten,  1556  Febr.  18. 

Or.  cigh.  DA.  16®  fol.  5.  pr.  Sparrenberg  22.  März. 

M.  hat  zuletzt  aus  Augsburg  am  10.  Dezbr.  geschrieben 
(Nr.  177)  und  seitdem  das  nach  Waldsassen  gesandte  Schreiben  des 
H.’s  vom  19.  Novbr.  (Nr.  176)  hier  erhalten.  Wäre  alsbald  weiter 
nach  Rom  gereist,  wenn  sich  nicht  die  Zeitungen  continuiert  hätten, 
daß  dort  nichts  zu  machen.  Verweist  besonders  auf  beifolgenden 
welschen  Brief  (Nr.  i78)  von  L.  Latinius,  „welcher  des  cardinalis 
Putei,  den  ich  allermaist  muß  gebrauchen,  obrister  secretari  oder 
canzler  ist.“  — Nachdem  ihm  aber  heute  durch  Herrn  Christoph 
Welser  mit  eigener  Botschaft  Zeitung  zugekomraen,  daß  zwischen 
Kaiser  und  Kg.  Frankreich  ein  öjähriger  Anstand  gemacht,  darin 
auch  Italien  begriffen,  will  M.,  falls  die  Ratifikation  erfolgt,  nächste 
Woche  die  Reise  nach  Rom  continuieren ; andernfalls  aber  zurück 
nach  Waldsassen  ziehen.  — Will  dem  zuletzt  geschickten  Bericht  und 
der  Instruktion  mit  allem  Fleiß  nachkommcn ; „ich  höre  aber  sovil 
taglichs  von  des  jetzigen  pabsts  difficulteit  in  Sachen  die  aiuigerlai 
weiß  beschwerung  dero  gaistlicher  personell  oder  Schmälerung  der 
gütlicher  ämpter  antreffen  tuen,  ja  schier  in  allen  dingeD,  die  doch 
bißher  pei  anderen  päbsten  leichtlich  erlangt  sein  wurden,  daß  ich 
besorgen  muß  in  diser  meiner  legation  weinig  eheren  pei  e.  f.  G. 
zu  erlangen,  welche  doch,  als  ain  hoehstverstendiger  furst,  in 
sollichem  fal  (den  doeh  Got  verhüte)  nit  mir  sunder  der  zeit  die 
schult  geben  und  zumissen  werden ; dan  an  meinem  Aiß,  wils  Got, 
sich  nichts  erwinden  wurt.  Er  solle  alle  contributiones  und  deci- 
ma8,  die  K.  M*  pei  anderen  pabsten  von  den  gaistelichen  in  Hispa- 
niis  und  sunst  erlangt,  widerruft  haben  2C.  Wie  er  aber  gegen 
aufrichtung  der  Universitäten  und  studiorum  genaigt,  w'aiß  ich  nit; 
das  waiß  ich  aber,  daß  er  ain  gelerter  man  ist  und  derkalben 
billig,  wen  er  nit  so  gar  in  der  Superstition  erdrunken,  den  studiis 
favoriseren  solte.  Ich  wille  in  summa,  so  mich  Got  hinein  halft, 
nichts  onvcrsuecht  lassen,  dermassen  auch  fiiß  ankeren  (=  anwenden), 
daß  e.  f.  G.  ain  gnadigs  gefallen  ab  meiner  diligents  haben  werden.“ 
— Bittet  um  Nachricht,  ob  Dr  Marx  zum  Lamb  zu  Speier  oder 
mit  dem  Kammergericht  nach  Eßlingen  verrückt  ist.  — Bemer- 
kungen wegen  der  Wechsel  auf  Rom.  — Datum  Weingarten  am 
18ten  tag  Februarii  1556. 

Vom  selben  Tag  (1.  c.  fol.  16)  ein  Brief  von  M.  an  Johann  von 
Vlatten:  verspricht  den  Wünschen  des  Propsts  wegen  der  Aachener  Custodie 
(S.  23U)  mit  allem  treuen  Fleiß  nachzukommen.  — „Ich  höre  so  vil  von 
disem  pabsto,  wie  er  so  diffieilis  seie  in  allen  dingen,  daß  ich,  mit  e.  E.  ver- 
traulich ze  reden,  wainig  lust  zu  im  habe  und  forchten  muß  nit  vil  ehern 


Digitized  by  Google 


1566 


237 


ze  erlangen.  Got  gebe  daß  ich  bessern  bescheid  finde  als  ich  verhoffe“.  — 
M.  hat  an  den  Herzog  geschrieben , daß  es  soines  Achtens  nötig  sein  werde 
einem  Kardinal  eine  Credenz  von  Silber  zu  verheißen,  aber  keine  Antwort 
erhalten.  — „In  dem  lesten  concilio  zu  Trient  sein  alle  uniones  und  incor- 
porationes  verpotten  wurden;  zudem  ist  man  allezeit  zu  Rom  onwillig  ge- 
wesen, die  uniones  und  vil  mehe  die  suppressiones  oder  extinctiones  bene- 
ficiorum  zuzelassen,  je  vil  mehe  jetzundor,  dieweil  diser  pabst  sein  lebenlang 
nit  in  deutschen  landen  geweson,  sunder  in  aller  römischer  ubung  aufgewachseu 
ist.  Nachdom  aber  mir  in  der  erklerung  fast  in  allen  stucken  aufgelegt  wurt, 
pei  der  instruction  strachs  ze  pleiben,  one  angesehen  mein  bedenken,  willo 
ich  dem  nachkomen,  Got  gebe  daß  es  woi  gerate,  wie  ich  kain  zweiffel  hotte, 
daß  es  geraten  wurde,  wen  der  papa  Paulus  oder  Julius  noch  lebten.“  — 
Falls  der  Gegenteil  noch  keine  Procuratores  gestellt  hat,  ist  nicht  nötig,  daß 
es  der  Propst  thut;  andernfalls  aber  fürchtet  M.  ohne  Procuratorium  nicht 
zugelassen  zu  werden.  — Was  bisher  seine  Reise  verhindert  hat,  ist  aus 
seinen  Briefen  an  den  Herzog  zu  ersehen,  „und  ich  sage  e.  L.  als  m.  günstigen 
hem  mit  der  warhait  an,  daß,  wo  es  meine  aigene  sache  were,  ich  pei 
Zeiten  dises  pabsts,  dieweil  er  so  gar  morosus  und  auf  den  alten  constitutio- 
uibus  so  hart  und  fest  haltent  ist,  nit  hinein  ziehen  wurde;  dieweil  aber 
m.  g.  f.  und  her  auf  meine  vorhin  angezaigte  mängel  und  beschwerden  mir 
kaine  antwort  liat  lassen  folgen,  kan  ich  wol  achten,  was  irer  f.  G.  mainung 
seie.  Und  demnach  wille  ich,  mit  Gottes  gnaden,  in  der  künftigen  wochen 
mich  erheben  und  omnem  lapidem  moveren,  daß  ir  f.  G.  gnädiglich  spuren 
werden  meinen  fliß  uud  den  effectuin  unserm  hergot  befelhen.  Wen  aber  der 
gemechter  funfjärger  anstant  nit  verfolgen  solte  und  nit  ratificiert  wurde, 
dieweil  alsdau  mehe  onrouwen  und  onfridens  als  vorem  (!)  ze  befürchten, 
kunte  ich  für  Got  imd  für  s.  f.  G.  nit  verantworten,  daß  ich  one  aller  hof- 
nung  hinein  reiten  und  grosse  kosten  vergeblich  aufwenden  solte.  In  caeteris 
remitto  D.  V.  R.  ad  literas  meas  ad  principem  datas  und  tue  etc.  Datum 
Weingarten  am  18‘en  tag  Fobruarii  1556. 

Ein  drittes  Schreiben  M.’s  vom  selben  Tag  an  den  Sekretär  Gerhard 
von  Gülich  (Or.  L c.  f.  18)  dankt  für  dessen  Bericht  wegen  Nideggen  (S.  231); 
erbittet  weiteren  Bericht  wegen  der  beanspruchten  Erbpacht.  — Die  verlangte 
Kopie  der  Werbung  des  syrischen  Mönchs  ist  zu  Waldsassen ; M.  will  sehen, 
ob  er  zu  Rom  oine  andero  findot.  Diensterbiotcn.  — „Ich  schicke  meinem 
g.  f.  und  hem  catalogum  omnium  cardinalium,  so  auf  don  2D«n  tag  Decem- 
bris  1555  noch  gelebt  und  auf  denselbigen  auch  gecreert  sein  wurden,  dere 
7 seien,  und  unter  anderen  der  her  Johan  Gropper.  Ich  wolte  gern,  wen 
er  Gropper  gen  Rom  disen  fruling  körnen  solte,  daß  ich  avisiert  wurde  :c. 
und  wie  ich  mich  halten  solle  :c.  Ir  verstehen  mich  wol.“  — M.  hat  nicht 
Zeit  mehr  zu  schreiben,  „dieweil  ich  jotz  sunst  vil  ze  schreiben  habe  uud 
die  faßnacht  potzen  mich  auch  immer  hinderen.  Tue  etc.“  Datum  eilents 
(wie  oben). 

Der  erwähnte  Katalog  gedruckt  in  Großfolio  fol.  7 enthält:  Nomina,  co- 
gnomina,  tituli,  patriae  et  insignia  Dom.  S.  R.  E.  Cardinalium,  qui  in 
humanis  agunt  tempore  Pauli  IV.  (6  Card.  Episc.,  39  Card.  Presb.  (darunter 
die  7 am  20.  Dezb.  55  creierten:  Bernardinus  Scottus,  Joa.  Siliceus,  Diomedes 
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Carafa,  Scipio  Rebiba,  Joa.  Reumanus,  Joa.  Groperus,  Jo.  Ant.  Capisuccus) 
dann  17  Card.  Diac.  (darunter  der  am  7.  Juli  (?)  55  creierte  Carolus  Carafa). 

Am  26.  Februar  schreibt  M.  an  Herzog  Jülich  einige  Zeilen  aus 
Weingarten  (Or.  eigenh.  fol.  8):  er  habe  bis  heute  obige  Briefe  nicht  weg- 
schicken  und  auch  selbst  nicht  nach  Innsbruck  auf  brechen  können  vor  Schnee; 
hoffe  aber  morgon  oder  übermorgen  Bahn  zu  haben.  Wenn  er  zu  Innsbruck 
oder  Trient  erfahre,  daß  der  Anstand  zerschlagen,  werde  er  zurückkehren. 
Schickt  Zeitungon,  die  er  heute  von  den  Weisem  empfangen  (f.  14  u.  15). 
1)  aus  Autorf  vom  15.  Febr.  2)  aus  Venedig  (?)  vom  14.  3)  aus  Lyon  vom 
6.  Febr.  1.  betr.  Waffenstillstand  zwischon  Spanien  und  Frankreich,  2.  den 
5 jährigen  Anstand  zwischen  Kaiser  und  König  Frankreich , 3.  Reiffenberg  etc. 
Datum  Woingarten  am  26ten  tag  Februarii  1556. 

Dr.  Marx  zum  Latnb  ist  Nr.  176  genannt.  Das  Reiehskammergericht 
war  im  August  55,  weil  zu  Speier  die  Pest  ausbrach,  nach  Eßlingen  ver- 
legt worden,  wo  es  bis  zum  Frühjahr  56  blieb.  Häberlin  2.  678.  — Unter 
dem  erwähnten  Trionter  Verbot  aller  Unionen  ist  wohl  Sess.  VH.  de  Ref.  c.  IV. 
gemeint.  — Daß  Papst  Paul  IV.  vor  langen  Jahren  als  Nuntius  einmal  in 
Deutschland  gewesen  war,  werden  wir  später  hören.  — Biographie  der  7 am 
20.  Dezbr.  55  creierten  Kardinale  bei  Ciaconius  IH.  846  ss.  Von  diesen  sieben 
• sind  Capisuccus  und  der  Theatiner  Bemardinus  Scotus  (Sabinus)  bereits  Nr. 
178  u.  S.  234  genannt;  Dr.  Johann  Gropper  ist  der  berühmte  Kölner  Theologe 
(vgl.  Nr.  33  u.  89),  von  dem  nachher  noch  die  Rede  sein  wird;  M.’s  Be- 
denken, wie  er  sich  gegen  ihn  zu  verhalten  habe,  bezieht  sich  wolil  auf  deu 
zwischen  dem  Kölner  Erzbischof  und  dem  Herzog  bestehenden  Zwist. 


Zwei  Briefe  von  Latini  an  Masius  vom  26.  Februar  und  2.  März 
(lucubr.  H.  47  und  48)  mit  Nachrichten  über  die  römischen  Freunde.  Im 
ersten  schreibt  L.,  daß  sie  M.  hier  erwarten,  da  der  Waffenstillstand  ge- 
schlossen ist.  Do  versiculis  tuis  integram  rem  ad  Patrem  Octavium  detuli. 
ne  quid  mihi  temero  supra  crepidam  sumerem.  — Im  zweiten  berichtet  L., 
daß  Alexander  Junius  ihm  Grüße  von  M.  und  von  Laevinus  (Torrentius)  ge- 
bracht habe  (vgi.Nr.  m u.  a.).  Sirleti  steht  in  solcher  Gunst  beim  Papste,  daß 
er  vermutlich  bald  zum  Kardinal  creiert  werden  wird,  cum  Cyrillo  tuo,  qui 
tibi  ambo  plurimam  salutem  dicunt.  (Sirleti  ist  oben  oft  genannt;  wer  Cyrillus  Ist, 
weiß  ich  nicht.) 


181.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Innsbruck,  1556  März  5. 

Or.  eigh.  DA.  16 « fol.  19. 

M.  hat  gestern  bei  seiner  Ankunft  hier  beiliegende  Briefe 
aus  Rom  (vom  is.  Januar- 8.  Febr.?  Nr.  179)  durch  den  hiesigen  Postmeister 
Gabriel  von  Taxis  erhalten,  daraus  des  jetzigen  Papstes  seltsames 
Gemüt  zu  ersehen,  „welchs  mir  zu  guter  außrichtung  befolner  Sachen 
klainen  trost  gibt,  sunderlichs  im  bedenken,  daß  ich  vou  ainem 
hiegen  regimentshern,  doctor  Rabanus  Eisenhut,  mit  dem  ich  alte 
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kuntschaft  habe,  auß  allerlai  anzaigen  sovil  vermerkt  habe,  daß 
diser  pabst  nit  mag  hören  reden  von  ainiger  änderunge  dere  bene- 
ficien.“  — M.  erbittet  daher  unverzüglich  Befehl,  wie  er  sich  halten 
soll,  im  Fall  der  Papst  die  Universität  privilegieren , aber  keine 
beneficia  ecclesiastica  dazu  extingnieren  und  incorporicren  wollte. 
Denn,  falls  nur  die  geringfügigsten  Artikel  zu  erlangen,  wäre,  um 
Kosten  zu  ersparen,  besser,  wenn  er,  M.  die  Ausführung  der  Sachen 
einem  oder  zweien  von  des  H.’s  Unterthanen  übertrüge,  die  sonst 
(=  ohnehin)  zu  Rom  practicieren,  als  dem  Dieterich  Ovelacker,  Diete- 
rich in  Gaden  von  Emmerich,  oder  dem  Joh,  Schenking,  „welche 
alle  frome  erliche  und  geschickte  gesellen  und  e.  f.  G.  rate  Hain- 
richen von  der  Reck  wol  bekant  seien.“  M.  würde  dieselben  bei 

_ ^ • i 

den  Kardinälen  bekannt  und  familiär  machen.  — M.  muß  heute 
still  liegen,  weil  sich  ein  Roß  im  unerhört  tiefen  Schnee  verwundet 
hat ; hofft  morgen  weiter  zu  rücken.  Datum  Inspruck  am  5ten  tag 
Merzen  Anno  1556. 

Gabriel  de  Taxis  war  der  Sohn  und  Nachfolger  des  früher  genannten, 
im  vorigen  Jahre  verstorbenen  kaiserl.  Oberpostmeisters  zu  Innsbruck,  Joseph 
von  Taxis.  — Von  Dr.  Rabanus  Eiseuhut  ist  mir  sonst  nichts  bekannt.  — 
Über  Ovelacker,  im  Gaden  und  Joh.  Schenking  zuletzt  Nr.  175. 


182.  Masius  an  Herz.  Jülich,  Trient,  1556  März  11. 

Or.  eigh;  DA.  16  * fol.  33.  pr.  Düsseldorf  2.  April. 

• * . 

M.  hat  zuletzt  aus  Innsbruck  am  5.  d.  geschrieben  (Nr.  i8i), 
wiederholt  kurz  den  Inhalt.  „Dieweil  nu,  gnädiger  her,  ich  hie 
nit  allain  sollichs  des  pabsts  gemut  sunder  auch  allerlai  anders 
schir  kindes  furnemen  höre  und  darzu,  daß  er  kurzumb  aine  refor- 
mation,  daran  si  nu  so  lange  zeit  geschmidet  haben,  und  die  mir 
vormals  alzeit  in  e.  f.  G.  Sachen  zu  Rom  im  weg  gelegen  ist,  wille 
außgehen  lassen,  und  darumb  ich,  wie  vor,  beforchte,  ist  abermals 
mein  undertanig  pit,  e.  f.  G.  geruchen  mir  zeitlichen  befelch  ze 
tuen,  damit  so  verren  si  mich  nit  lange  ze  Rom  haben  willen,  ich 
mage  vor  der  grossen  hitze  mich  wider  herauß  begeben.“  — Kard. 
von  Augsburg  ist  noch  zu  Rom,  wird,  wie  M.  hört,  vom  Papste 
aufgehalten,  bis  gemelte  Reformation  ausgegangen.  „Der  graf  vom 
Hag  ist  mir  zwuschen  Inspruck  und  hie  begegenet,  ist  etlich  monat 
hie  und  etlich  zu  Potzen  gelegen,  sol  mit  seinem  gemachel  übel 
zefriden  sein  und  arggewon  von  gift  haben;  sollen  auch  seiner  G. 
etliche  auf  der  post  biß  gen  Pötzen  nachgefolgt  sein,  furhabens  si 
alda  zu  erschiessen,  und  haben  sich  sein  G.  zu  Potzen  vernemen 
lassen,  si  wollen  auf  dem  reichstag  irc  klag  dem  gantschen  reich  für- 
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pringen.“  — M.  will  morgen  weiter  reiten.  Datum  Trient  am 
11.  tag  Merzen  1556. 

Über  das  Zerwürfnis  des  Grafen  Ladislaus  vom  Haag  mit  seiner  zweiten 
Gemahlin  Einilia  Gräfin  Pio  von  Carpi,  Hund,  Bayrisch  Stammen  Buch  I.  <>7. 


183.  Herz.  Jülich  an  Ma8ius.  Düsseldorf,  1556  März  30. 

Kpt.  DA.  16 f fol.  74. 

Herzog  hat  M.’s  Sehr,  vom  18.  Febr.  und  5.  März  (Nr.  ipoi) 
empfangen,  dankt  für  Zeitungen,  nimmt  Entschuldigung  wegen  des 
Verzugs  der  Reise  zu  Gnaden  an.  Zweifelt  nicht,  daß  M.  allen 
Fleiß  anwenden  und  so  lange  zu  Rom  bleiben  wird,  bis  auf  alle 
Artikel  richtige  Antwort,  sei  sie  nun  zusagend  oder  abschlagend, 
erfolgt  ist.  — Wenn  die  Extinction  und  Incorporation  geistlicher 
Beneficien  zum  besten  der  Universität  nicht  zu  erlangen  ist,  soll 
M.  wenigstens  die  Aufrichtung  und  Privilegierung  derselben  au- 
nehmen.  — Dr.  Marx  zum  Lamm  ist  in  Speier  geblieben.  — Mit- 
teilungen über  einen  im  J.  1542  geschlossenen  Vergleich  des  H.'s 
mit  dem  weltlichen  Jungfrauenstift  Schildesche  bei  Bilveld  (Bieier«u) 
in  der  Grafschaft  Ravensberg,  wonach  dasselbe  in  Zukunft  keinen 
Propst  mehr  wählt,  sondern  der  Herzog  als  Graf  zu  Ravensberg 
des  Stiftes  Advokat  und  Erbvogt  sein,  die  Einkünfte  der  Propstei 
aber  unter  die  Jungfrauen  verteilt  werden  sollen.  M.  soll  bei 
Papst.  Hl  um  Approbation  und  Ratification  dieses  Vertrags  an- 
halten.  Geben  zu  Düsseldorf  am  30ten  Martii  Anno  2C.  56. 

Ein  Schreiben  des  Kanzlers  Vlatten  an  M.  vom  folgenden  Tag  (Kpt. 
z.  T.  eigenh.  1.  c.  16s  fol.  35)  teilt  mit,  daß  die  Gebrechen  zwischen  Dechant 
und  Kapitel  U.  L.  Fr.  zu  Aachen  an  einem , und  ihm  als  Propst  andern  teils 
gütlich  verglichen  sind,  so  daß  nicht  nötig,  deshalb  um  oino  Kommission 
anzuhalten.'  Dagegen  möge  sich  M.,  gomäß  Y.’s  Schreiben  vom  19.  Novbr. 
(S.  230)  bemühen,  daß  das  Officium  Nonae  zu  Ach,  desgl.  die  Pfarr- 
kirche in  V.’s  Herrlichkeit  Lnntze n (Contzen?),  welcho  V.  zu  conferieren 
hat,  der  Propstei  und  Custodie  incorporiert  werden,  besonders  weil  der 
Vertrag  der  Custodie  große  Lasten  auforlogt.  Datum  Düsseldorf  am  letzten 
Martii  A«  :c.  56. 

P.  T.  Weddigen,  Beschreibung  der  Grafschaft  Ravensberg  in  Westphalen. 
Leipzig  1790  I.  74  ff.  erwähnt  den  Vergleich  des  adlichen  freiweltlichen  Stifts 
Schildesche  mit  Herzog  Wilhelm,  setzt  denselben  aber  ins  J.  1540;  (Culemann) 
Ravensberg.  Merkwürdigkeiten,  I.  Bd.  Minden  1747,  S.  75  gibt  als  Datum 
des  Vergleichs  don  3.  Juli  1542.  Bei  Culemann  und  Weddigen  auch  Nach- 
richten über  den  früher  mitgetoilten  Vertrag  des  H.’s  v.  Jülich  mit  Stift  Herford, 
welcher  im  folgenden  Jahrhundert  zu  heftigen  Streitigkeiten  zwischen  dom 
Kurfürsten  von  Brandenburg  als  Graf  von  Ravensberg  und  der  Stadt  Her- 
ford geführt  hat 
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184.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Rom,  1550  März  31. 

DA.  16 g fol.  34.  pr.  Düsseldorf  25.  April.  Karze  Notiz  hieraus  ln  Lacomblets 
Archiv  V.  71. 


M.  bestätigt  seine  Briefe  vom  5.  und  11.  d.,  sowie  vom 
18.  Februar  (Nr.  iso/2)  und  hofft  auf  zeitliche  Antwort  vom  H.,  damit 
er  nicht,  wenn  im  Hauptpunkt,  der  Dotierung  der  Universität,  keine 
baldige  Expedition  zu  hoffen,  hier  Kosten  und  Zeit  verliert.  — 
Ist  am  Donnerstag  Nachmittag  26.  d.  wohl  hierher  gekommen,  nur 
daß  ihm  sein  bestes  Roß  gar  zu  Schanden  geworden  ist,  weil  es 
sich  im  Anfang  der  Reise  im  Schnee  im  Gebirg  „mißtritten“  hatte. 
„Am  andern  tag  nach  meiner  ankunft  habe  ich  von  baiden  car- 
denälen  Morono  und  Augspurg  gute  audienz  aber  bösen  trost  ge- 
habt; dan  obwol  der  von  Augspurg,  wie  seiner  f.  G.  geprauch, 
zum  tail  getröstet,  haben  doch  i.  f.  G.  daneben  mir  außdrugklicheu 
angezaigt,  daß  kainer  under  innen  seine  aigeno  Sachen  recht  pro- 
poneren,  vil  wainiger  durchpringen  kan,  und  daß  pabst.  II1  iren 
f.  G.  vor  kurze  tagen  für  iren  dienern  etliche  beneficien  gegeben 
und  aber  gleich  darauf  ainem  anderen  zugestelt  hette,  und  wisen 
mich  ire  f.  G.  zum  cardenal  Moron  (wie  ich  one  das  zu  im  ze  gehen 
willens),  als  denjenigen  der  den  besten  beschait  erlangen  kunte  :c. 
Aber  der  Moron,  nach  erzelung  aller  Sachen  und  Übergebung  aiues 
memoriales,  sagte  mir  im  vertrauwen  außdrugklich,  er  woltes  irer 
H*  mit  erster  gelegenhait  anzaigen,  forchte  aber  ire  Hl  werde  als- 
balden  aufhupfen  und  spriehen,  daß  sie  (=  »ei)  eben  der  deutschen 
fürsten  pranch  und  furhaben,  daß  si  under  dem  schein  dero  schulen 
(=  schulen)  die  gnistliche  guter  under  sich  pringen  willen,  mit  weiter 
außfurung,  wie  der  jetziger  bapst  von  den  suppressionibus  beneficiorura 
oder  unionibus  und  incorporationibus  oder  sunst  ainiger  Sachen, 
die  ainigerlai  weiß  wider  den  ordinariis  episcopis  oder  den  clöstern 
zewider  sein  mag,  nit  hören  wille;  vermainet  auch,  es  were  vil 
waiger  (=  rat-Jcher)  aine  ander  bekhemere  zeit  zc  erwarten  2C.  — Seider 
bin  ich  auch  pei  dem  cardenal  Dandino  und  dem  cardenal  Puteo 
gewesen  (dan  der  Farnesius  ist  auß  gewesen  auf  dem  gejagt)  und 
habe  pei  innen  anders  kainen  trost  gefunden,  dan  allaine  si  willen 
das  best  darzu  reden,  wan  es  im  collegio  furgepracht  wurt,  forchten 
aber  es  seie  jetz  die  rechte  zeit  nit  2C.  — In  summa,  ich  vermerke 
so  vil,  das  kainer  sich  regen  dar  (=  "-»gt) ; dan  hie  taglichs  der  ain 
vor  der  ander  nach  peim  hals  genomen  wurt  und  allain  diejenige 
so  sich  under  dem  schein  grosser  religion  zutuen  kunnen  und  die 
kriegslcut  gehör  haben.  Es  ist  nit  alles  der  federn  zu  vertrauwen. 
Ich  forchte,  ich  werde  vor  osteren  kaine  audienz  oder  antwort 
durch  den  cardenal  Moron  pei  bapst.  II 1 bekomen ; werde  aber 
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stetz,  wie  ich  bißher  getou,  anhalten  und  verhofFe  dareutzwischen 
von  e.  f.  G.  auf  gemelte  meine  vorige  schreiben  gnädige  antwort 
ze  bekomen,  darnach  ich  mich  weiter  undertaniglich  richten  werde.“ 
— Kard.  von  Augsburg  ist  Vorhabens  nach  Ostern  auf  der  Post 
hinaus  zu  ziehen.  Datum  Rom  am  lesten  tag  des  monats  Martii 
Anno  2C.  56. 


185.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  iss«  April  4. 

Or.  elgh.  DA.  lßK  fol.  53.  pr.  DiUacldorf  14.  Mal. 

M.  hat  am  vorigen  Dienstag  (Nr.  i84)  zuletzt  geschrieben  und 
seither,  wegen  der  heiligen  Zeit,  nichts  ausrichten  können,  als  daß 
Kard.  Moron  sein  Memorial  angenommen  und  ihm  zugesagt  hat, 
mit  ehester  Gelegenheit  ihn  zu  päpst.  H‘  zu  führen.  Alsdann  will 
Masius  um  etliche  Deputierte  anhalten,  vor  denen  er  die  ganze 
Ilandlnng  ansführen  möge,  „llochgemelter  Moron  hat  mir  gesagt, 
daß  er  das  kurz  memorial  habe  denjenigen  sehen  lassen,  dennen 
es  der  bapst  sunst  one  zweiffel  befelhen  werde,  und  daß  si  also 
onbcdächtlich  (=  ohne  «ich  zuvor  zu  bedenken)  darauf  ire  mainung  ime  an- 
gezaigt,  nämlich  daß  mit  der  aufrichtung  der  catholischer  univer- 
sitet  vielleicht  nit  vil  waigerens  sein  werde,  aber  mit  den  begerten 
extinctionen  und  incorporationen  der  universitet,  als  nämlich  daß 
die  kirch  zu  Wissel,  item  die  jungfrauwenkloster  auf  dem  Essig 
und  Koningshoven,  item  alle  die  vicarien,  die  kaine  personal  resi- 
denz  erforderen,  item  alle  confraternitates  darzu  solten  extinguiert 
werden,  vermainen  si,  es  werde  nit  allain  nit  zugelassen,  sunder 
selsam  in  des  pabsts  oren  leuten,  und  er  werde  sich  etwas  darab 
entsetzen.  Aber  daß  in  aiuem  jederen  collegio,  dero  in  e.  f.  G. 
landen  16  seien,  die  erst  vacierendc  praebent  sol  abton  und  in* 
corporiert  werden,  daß  mochte,  wie  si  also  ex  tempore  anzaigen, 
doch  zweifiieh,  villeicht  erhalten  werden,  mit  der  beschaidenhait 
(=  Bedingung),  daß  solliche  prebenden  nit  gar  abgeton,  sunder  den 
lectoribus  in  universitate  zugeaiguet  und  conferiert  wurden.“  — 
M.  hat  daher  alles,  was  ihm  in  der  Instruktion  befohlen,  fnit  Aus- 
nahme des  5.  Artikels,  ins  lateinische  übersetzt  und  will,  sobald 
er  von  S.  H*  Deputierte  erlangt  hat,  diesen  den  ganzen  Handel 
Vorbringen  und  dann  abwarten,  was  der  Herzog  auf  sein  Schreiben 
vom  5.  März  (Nr.  isi)  antworten  wird.  Wenn  er  Papst  und  Kardi- 
nale berichtet  und  Antwort  empfangen  hat,  achtet  er  nicht  für 
nötig  länger  hier  zu  bleiben,  weil  sich  die  Expedition  dieser  Zeit 
hier  Jahr  und  Tag  verzieht  und  die  Zehrung  so  teuer  ist,  daß  M. 
mit  seinen  zwei  Dienern  und  Rossen  nicht  wohl  mit  30  Kronen  im 
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Monat  auskommen  kann.  „Zudem  so  ist  mir  der  römischer  louft 
im  somer  dermassen  entgegen,  daß  mir  die  arzet,  die  ich  zevom 
gepraucht,  als  ich  hie,  wie  dem  Hainrichen  von  der  Reck  bewust, 
schir  phtisicus  worden,  außdruglichen  anzaigen,  ich  solte  des  somers 
Rom  mussig  gehen ; dan  mir  schon  die  fluß  (■=  die  Katarrhe)  an- 
fangen laid  ze  tuen.  — So  ist  hier,  neben  dem  Johan  Schenking 
von  Munster,  der  sunst  ain  fromer,  gelerter  und  Hainrichen  von 
der  Reck  wol  bekanter  man  ist,  ain  fast  gelerter  und  pei  allen 
cardenälen  hochberümbter  doctor  der  rechten  Livinus  Torrentius 
von  Gent,  auch  dem  Recken  wohl  bekannt,  welcher  sunst  hie  pei 
seinem  freunde,  ainem  auditor  rotae,  genant  Alexander  Junius,  lebt 
und  sunderlich  pei  dem  Sylvestro,  der  pei  disem  bapst  in  allen 
raten  gepraucht  wurt,.  in  höchster  wierden  ist,  welcher  e.  f.  G.  zu 
undertanigen  gefallen  und  auf  gnaden  und  mir  zu  lieb,  dieweil 
noch  der  Dietrich  in  Gaden  von  Emrich,  noch  der  Schenking  nit 
alzeit  den  freien  Zugang  zun  cardenälen  gehaben  mögen,  geren 
als  director  negotii  und  verner  sollicitator  bei  bapst.  Hl,  den  car- 
denälen und  sunst  sein  werde,  im  fal  e.  f.  G.  mir  gnädiglich  er- 
lauben (=  uriaab  geben)  werden,  nachdem  ich  die  Sachen  anpracht 
habe.  Und  in  der  warhait,  gnädiger  her,  dieweil  diser  dermassen 
in  ansehen,  wie  ich  gruntlich  vernomen,  daß  etlich  cardenäl,  und 
sunderlich  die  jetz  im  höchsten  spil  seien,  ine  in  furfallenden 
Sachen  prauchen  und  consultation  machen  lassen,  als  neulich  do 
symonia  beschehen  ist,  und  er  one  das  hie  pleibt,  auch  kaine 
sunderliche  belonung  darvon  begeren  sunder  allaine  die  gnade  auch 
die  eher^  daß  irae  von  e.  f.  G.  etwas  aufgelagt  wurt  und  er  im 
namen  e.  f.  G.  erscheinen  mage,  für  gut  nemen  werde,  achtete  ich 
in  gar  gewünscht  zu  verner  außfurung  der  Sachen , im  fal  si  nit 
gar  abgeschlagen  wurde  pei  Zeiten  dises  pabsts.  Dan  wen  ain 
ander  pabst  were,  wolte  ich  nit  zweiffelen,  ich  wolte  wol  aine 
kurze  und  auch  nit  böse  expedition  erlangen,  aber  bei  dem  dar 
(=  wagt)  sich  niemant  regen,  und  ist  der  feder  nit  ze  vertrauwen, 
wie  es  zugehet.“  — M.  will  auch  hier  verlassen  (=  hinteriaaaen),  wo- 
hin man  ihm  täglich  schreiben  möge,  so  daß  er  von  Deutschland 
aus  den  Handel  dirigieren  kann,  gleich  als  ob  er  persönlich  hier 
wäre.  Will  jedoch  keinem  Menschen,  außer  den  Kardinalen,  die 
Sache  entdecken,  ehe  des  H.’s  Befehl  kommt.  — Auch  möge  ihn 
der  H.  wissen  lassen,  wie  man  sich  halten  soll,  falls  zur  Univer- 
sität nichts  als  was  oben  vermeldet,  bewilligt  wird,  „dan  pei  disem 
pabst,  wie  ich  vernim,  ist  kein  repliceren.“  — Gut  wäre  auch, 
wenn  die  Commissarien  in  der  Erklärung  überall  nicht  mit  ihren 
eigenen  Namen,  sondern  allein  per  dignitates  genannt  würden, 
damit  man  nicht  oft  um  neue  Commissarien  anhalten  muß,  „welclis 
hiebevor  auch  durch  mich  geandet  ist  wurden“  («ic!  i.  o.).  — Zu 
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Art.  14  am  Ende  (Nr.  172)  weiß  M.  nicht,  ob  verstanden  wird,  daß 
S.  H*  den  Prälaten,  welche  ihre  Güter  in  des  H.’s  Landen  haben, 
nur  einmal  oder  jährlich  eine  Contribution  zur  Universität  auflegen 
soll.  — Wo  in  der  Erklärung  die  Professores  genannt  werden 
(Nr.  ne  zu  Art.  14, 10) , werden  allein  2 Proff.  Iinguarum  genannt,  da 
sonst  gewöhnlich  3 sind : latinus,  graeeus  et  hebraeus ; M.  hat  daher 
in  seiner  Translation  2 oder  3 gesetzt;  — ferner  werden  keine 
proff.  artium  liberalium  gemeldet.  — »Vor  kurzen  tagen  sol  die 
bapst.  H*  außdrugklichen  gesagt  haben,  si  wille  K.  Ml  biegen  orator, 
welcher  ain  marggraf  in  Hispanien  ist,  gefänglich  leggeu  lassen, 
von  w’egen  daß  er  one  erlaubnuß  sol  zum  tor  hinauß  spaeiern  ge- 
ritten sein;  haben  auch  biß  in  5 seiner  diener  gefänglich  einge- 
zogen, die  ich  zum  tail  gesehen  habe.  Lu  summa  es  dar  sich 
kainer,  sunderlich  der  kaiserisch  ist,  regen.  — Der  cardenal  von 
Augspurg,  wie  er  mir  noch  gistert  gesagt,  zeucht  nach  ostern  hinauß, 
kan  mir  auch  in  befolhener  Sachen  wainich  erschiessen  (=  helfen), 
muß  selbs  den  cardenal  Moronum  prauchen,  der  im  erlaubnuß  ge- 
winne. Es  ist  dort  aussen  das  geschrei,  s.  f.  G.  pringen  vil  gelts 
hinauß  zc.,  ich  waiß  aber  das  widerspil  (=  Gegenteil)  gewiß,  nämlich 
daß  si  vil  schulden  hinauß  furen  und  kum  (-=kaum)  zergelt  haben,  und 
ist  pei  pabst.  H‘  und  allenthalben,  wie  man  siecht,  nichts  uberigs  und 
wurt  gar  genau  gesucht,  das  es  menigen  verdrust.  — E.  f.  G.  tue 
ich  mich  in  aller,  undertanigkait  befelhen,  mit  undertaniger  pit,  si 
willen  mir  nichts  für  übel  nemen ; dan  dieweil  m.  g.  curf.  und  her 
der  pfalzgraf  mit  tot  abgangen,  wie  ich  erst  hie  zeitung  empfangen 
habe,  ist  mir  auch  nit  wainig  dran  gelegen,  daß  ich  dort  aussen 
umb  mein  partieular  interesse  were ; doch  willo  ich  mich  nach 
e.  f.  G.  gnädigen  schreiben  richten.  Datum  Rom  am  hailigen  oster- 
abent  1556. 

Von  der  lateinischen  Übersetzung,  welche  M.  von  der  herzoglichen 
Instruktion  und  Erklärung  (Nr.  172  u.  176)  angefertigt  hatte,  wird  nachher 
noch  die  Rede  sein;  der  nicht  übersetzte  Art.  5 ist  der  von  der  Communio 
sub  utraque.  — Über  M.’s  Erkrankung  in  Rom  im  J.  1552  Nr.  98  ff.  — 
Job.  Schonking  und  Dietrich  im  Gaden  sind  zuletzt  Nr.  181  erwähnt;  Lae- 
vinus  Torrentius  und  sein  Freund  Alexander  Junius  S.  238.  L.  T.  scheint 
hiernach  zeitweilig  von  Rom  abwesend  gewesen  zu  sein;  wo  er  sich  inzwischen 
auf  hielt,  ist  mir  nicht  bekannt.  Beweise  für  das  Ansehen,  dessen  er  an  der 
Kurie  gonoß,  auch  in  Briefen  des  Kard.  Putco  vom  Novemb.  56  und  Jan.  57 
in  Latinii  lucubr.  I.  95  und  102.  — Wer  Sylvester  ist,  falls  nicht  etwa 
der  nachher  zu  nennende  und  früher  (Nr.  87.  S9.  91)  genannte  Kurialist 
Barengo,  weiß  ich  nicht.  — M.’s  Behauptung,  daß  er  früher  geraten  habe, 
als  Commissani  nicht  Personen,  sondern  dignitates  zu  nennen,  scheint  irrig, 
s.  Nr.  174  Art.  6.  — Der  erwähnte  kaiscrl.  Orator  ist  wohl  nicht  der  Nr.  177 
genannto.  Garcilasso  de  Yega,  welcher  als  Gesandter  Kg.  Philipps  nach  Rom 
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kam  und  nachher  wirklich  verhaftet  wurde,  sondern  der  später  zu  nennende 
Markgraf  von  Sarria.  — Kf.  Friedrich  II.  von  der  Pfalz  war  am  26.  Februar 
d.  J.  gestorben,  vgl.  Nr.  168. 


186.  Herz.  Jülich  an  Masius.  Düsseldorf,  1550  April  6. 

Kop.  DA.  16  * fol.  49.  • -» 

Herz,  schickt  Verzeichnis  dessen,  was  jüngst  mit  einem  päpstl. 
Gesandten,  Theophilus  Hernhema,  hier  gehandelt  worden  0*.  u.).  „Nu 
wist  ir  euch  ungeweifelt  zu  erinnern,  daß  wir  euch  in  dem  fünften 
artickel  euer  ersten  instruetion  von  dato  den  4ten  Octobris  negst- 
ver8chienen  55tcn  jars  (Nr.  172)  unter  andenn  auch  der  communion 
halben  unter  beiderlei  gestalt  anzuhalten  uferlegt,  welchs  doch 
volgents  uf  das  bedenken,  so  ir  derwegen  uberschickt  (Nr.  175  Art.  s), 
geendert  und  in  der  erklerung,  so  euch  darnach  zukomen  (Nr.  ii6ad5)f 
für  gut  angesehen,  solichen  artickel  und  begeren  dißmals  nit  fur- 
zugebeu,  so  denselben  diser  zeit  zu  erhalten  nit  allein  kein  hofnung 
sonder  auch  zu  besorgen  were,  das  dadurch  die  andere  Sachen,  so 
ir  in  bevel  entfangeu,  solten  mögen  umbgestossen  werden,  und  daß 
darumb  solieh  begeren  bis  uf  den  anstehenden  reichstag  inzustellen 
were  2c.  Dieweil  aber  nu  pabst.  H‘  legatus  die  gelegenheit  und 
nottnrft  dieses  artickels  one  daß  von  uns  vernommen  und  irer  IP 
uberschriben  wirdet,  domit  dan  euere  Werbung  unser  gegebner  ant- 
wort  gemeß  sei,  so  sehen  wir  für  gut  an,  ist  auch  unser  gnedigs 
gesiunen  und  meinung,  daß  ir  obgerurteu  artickel  der  communion 
belangen,  w'ie  der  in  euer  ersten  instruetion  gesetzt,  an  den  orten,  da 
es  euch  am  besten  fug  und  stat  zu  haben  bedunkt,  mit  furgebet 
und  umb  guten  beseheid  daruf  anhaltet ; so  wir  unsere  undertanen 
sonst  in  geburlichem  gehorsam  und  eind rächt  nit  wol  erhalten 
können,  auch  sie  biß  uf  die  gemeine  Vergleichung  sich  nit  werden 
zucken  (=  verschleppen)  lassen,  sonder  wo  bemelte  communion  inen 
geweigert,  allerlei  widerwertigkeit  und  unrat  zu  besorgen  stet. 
Versehen  wir  uns  also.  Geben  zu  Düsseldorf  am  G.  Aprilis  A"  2C.  50. 

Protokoll  der  Verhandlung  des  Herzogs  Jülich  mit  dem  päpst- 
lichen Gesandten  Theophiius  Hernheim.  Düsseldorf  1.  u.  2.  April  1556. 

Kpt. ; von  Ksnzler  Vlatten  (oder  dem  Sekretär  Gcrh.  v.  GUlicli  V)  corrlglert  1.  c.  fol.  40., 

A°  1556  April  1.  meldet  der  Gesandte  dem  Herzog  väterlichen  Gruß  der 
päpstl.  Ht.,  teilt  mit,  daß  dieselbe  eine  christliche  gottselige  Reformation  vor- 
habe, „dardurch  die  Ursachen  des  beses  (-  Bösen),  als  der  geiz,  ambition  und  an- 
dere misbreuch  abgesuitten,  auch  rechte  pastores  und  keine  huirling  (=  Mietling«-) 
gesant  und  angcstalt  werden  sollen.  Dweil  aber  ire  pabst.  Ht.  zu  dissem 
christlichen  Vorhaben  nit  allein  der  geistlichen  sonder  auch  der  weltlichen 
cur  und  fürsten  hilf  und  assistenz  bedürftig  und  disser  zeit  under  den  weit- 
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liehen  fürsten  keine  mer  der  alter  catholischer  religion  anhenliig  befonden,  als 
hochged.  m.  g.  her  in  dissen  Nederlanden  und  der  herzog  van  Beieren  daroben, 
so  liesse  ire  Ht.  s.  f.  G.  ganz  vatterlich  vermanen,  s.  f.  G.  wolte  in  solicher 
christlicher  catholischer  religion  bestondig  verbleiben  und  verharren,  die  er 
Gottes  höchstes  lleis  suechen  und  forderen  uud  so  lange  gerurto  reformation 
nit  ausgangen,  kein  nouwerung  in  iren  fursteutumben  und  landen  inreissen 
lassen,  sonder  die  authores  factionum  reprimieren  und  daran  sein,  ne  maluni 
latius  serpat.  Dan  wannehe  bestimpte  reformation  außgangen,  so  mochte  ire 
Ht.  nit  allein  erleiden  sonder  begerten  os  auch,  das  ein  general  concilium 
angestalt  und  gehalten  wurde , wo  cs  der  kais.  und  kon.  M.  uud  den  teutschen 
cur  und  fürsten  gefellig,  welchs  ire  Ht.,  so  der  almechtig  dio  so  lange 
fristen  wurde,  auch  eigener  person  gern  wolte  bosuechen.  Nachdem  auch 
irer  Ht.  zu  vilgcdachter  reformation  alsolicho  leut  van  noeten , qui  non  solum 
eruditiono  et  doctrina  sed  longo  quoqne  rerum  usu , notitia  atque  oxperientia 
insignos  sint  et  causas  malorum  probe  noscant,  so  wäre  ire  Ht.  uf  die  be- 
dacht gewesen  und  hetto  deren  vil  fonden,  under  anderon  aber  hem  Johannen 
Gropper,  hochgomolts  m.  g.  hem  undertanen,  den  iro  Ht.  derwogen  auch  zu 
oinem  cardinalen  verordnet,  imd  inen  den  gesanten  zu  ime  abgefertigt  umb 
mit  ime  nach  Rom  zu  ziehen.  Wie  er  ime  nu  das  angelangt,  hette  er  solche 
animi  obstinationom  ot  pertinaciam  bei  ime  fonden,  das  er  koius  wegs  darzu 
zu  bereden  oder  zu  bewegen  gewesen;  deshalbcn  er  dan  in  craft  seines  habenden 
bevelhs  s.  f.  G.  underteniglich  wulte  ersucht  haben,  wa  s.  f.  G.  bei  ime  dom 
Gropper  ichtswas  vermochte,  wie  s.  f.  G.  ungezweivolt  vil  bei  ime  erhalten 
kunte,  s.  f.  G.  wolte  inon  zum  besten  persuadieren , berichten  und  bewegen 
lassen,  der  pabst..  Ht.  begor  hierinnen  stat  zu  geben;  — mit  nochmals  an- 
gehenkter vermanung  insehens  zu  tun,  das,  solange  die  reformation  nit  aus- 
gangen, alle  Sachen  in  s.  f.  G.  landen  integrao  verbleiben  und  gehalten 
werden  mögen  “ 

2.  April  hat  Herzog  Jülich  dem  Gesandten  ungofälir  folgendo  Ant- 
wort. (,,»cib»t“  ist  durchstrichen)  gegeben : H.  dankt  für  den  väterlichen  Gruß 
S.  Ht.,  erkennt  sich  zu  allem  christlichen  Gehorsam  schuldig  und  erbietet 
sich  zu  allem  einem  ehrliebenden  christlichen  Fürsten  gobülirenden  Dienst 
uud  Gefallen.  Hat  gern  gehört,  daß  Ihre  11t.  eine  christliche  Reformation 
vorhabe,  bittet  Gott,  ihre  Ht.  zu  stärken,  daß  sie  befördere,  was  zu  Ehre 
seines  Namous,  auch  Friede  und  Eintracht  in  deutscher  Nation  und  gemeiner 
christlicher  Vergleichung  der  Religion  in  deutschen  Landen  dienlich.  Herzog 
beteuert,  daß  er,  wie  seine  Vorfahren,  sich  jederzeit  bemüht,  alles  zu  be- 
fördern, was  zu  Gottes  Ehre,  Beseitigung  aller  Irrtümer  und  unchristlichen 
Sekten  („Käsereien“  ausgcstrichcn)  goreicho.  Wenn  dies  nicht  allenthalben  ge- 
raten, hat  es  an  seinem  treuen  Fleiß  und  christlichen  Gemüt  nicht  gemangelt. 
,.Das  aber  solichs  dieser  zeit  dergestalt  wie  vormals  solte  geschehen  können, 
wero  nit  wol  möglich,  dieweil  die  Sachen  jetzo  leider  vast  verlauffen  und 
an  sechs  sieben  oder  mer  orten,  die  mit  s.  f.  G.  landen  grenitzen,  allerlei 
verneuorung  ingerissen,  von  dannen  die  vort  in  s.  f.  G.  lande  gebreit  und 
gestochen  wurde,  also  das  es  ein  sondere  Schickung  Gottes  muste  geacht 
werden,  das  s.  f.  G.  undertanen  sich  biß  anher  noch  dermassen  bei  der  alten 
religion  gehalten.  — Ob  nun  s.  f.  G.  sich  wol  schuldig  orkente,  alles  was 
christlich  und  löblich  zu  befurdem  und  das  zu  neuorung  ursach  geben  konte, 
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zu  vorhindorn,  so  wero  doch  dasselbig  schwerlich  zu  erhalten,  wie  s.  f.  G.  durch 
einen  irer  gesanten  der  pabst.  Ht.  noch  neulich  hette  anzeigen  lassen  und  ire 
Ht.  von  demselbigen  nume  (=  nunmehr)  ungozweivelt  vemomen.  Dan  es  sterkten 
sich  die  undertanon  uf  dasjenig  wes  uf  jüngstem  reichstag  zu  Augspurg  der 
religion  halben  gehandlet  und  geschlossen,  dieweil  öffentlich  außgebreitet, 
das  die  communion  unter  beiderlei  gestalt  daselbst  jederman  solte  zugelassen 
sein,  also  das  es  viel  muhe  und  arbeit  neme,  das  volk  zu  berichten  sich 
biß  an  den  jetzt  anstehenden  reichstag,  vil  weniger  an  die  künftige  gemeine 
Vergleichung  zu  dulden.  Wa  nu  s.  f.  G.  vermanung  bei  inen  kein  stat  liaben 
kunte,  so  wolte  s.  f.  G.  die  pabst.  Ht.  undertenigiieh  gobetten  haben,  s.  f.  G. 
hierin  mit  inredig  (=  oinrätiK)  und  behulilich  zu  sein,  damit  die  undertanon 
in  christlichem  gehorsam  konten  erhalten  werden;  sonst  wurdon  sie  wider 
s.  f.  G.  willen  mit  Unordnung  die  dingen  vor  sich  selbst  furnemen  und  etwan 
unruewigo  leut  zu  sich  fordern,  die  sie  auf  andere  beschwerlichere  wege 
bringen  wurden,  also  das  grosse  unoinigkoit  und  ufruer  darauß  zu  besorgen 
stunde.  — Das  auch  die  pabst.  Ht.  sich  zu  dem  concilio  tete  erbietton,  be- 
dankten sich  s.  f.  G.  gleichfals  undertenigiieh,  der  verhoffung,  ire  Ht.  werde 
boi  dem  vatterlichen  gemuet  und  moinung  verharren,  wie  auch  s.  f.  G Got 
den  almechtigen  bitten  wolte,  sein  gütliche  gnad  dazu  zu  verleihen,  domit 
die  Sachen  einmal  zu  christlicher  Vergleichung  und  eintracht  gebracht  werden 
mochten.  — Betreffen  daß  begom  mit  Gropper,  als  das  s.  f.  G.  denselben 
solte  bewegen  und  persuadim  helfen , der  pabst.  Ht.  gesinnen  stat  zu  geben  je., 
so  solte  er  der  legat  es  gewislich  dafür  halten,  das  gerurter  Gropper  so  ver- 
stendig  und  bedechtig,  daß  er  das  gnedigst  vatterlich  ansinnen  irer  Ht.  wol 
wurde  erwogen  und  zu  herzen  furen  und  von  dem  löblichen  christlichen  werk, 
dazu  er  gefordert,  sich  nit  absondern  sonder  in  dem  gutwillig  und  gehorsam 
erzeigen,  also  daß  irer  pabst.  Ht.  gnedigist  vatterlich  gemuet  und  ansinnen 
viel  mehe  als  s.  f.  G.  vermanung  und  bewegen  bei  imo  stat  haben  wurde.  — 
Zuletzt  hat  s.  f.  G.  an  den  legaten  begert,  s.  f.  G.  undortenigen  billigen  und 
christlichen  gehorsam  der  pabst.  Ht.  zum  treulichsten  und  vleissigsten  an- 
zubringen, mit  bit,  das  ire  Ht.  s.  f.  G.,  derselben  furstentumben  landen  und 
undertanen  in  gnedigstem  vatterlichen  bevel  nemen  und  halten  wolte.“ 

Der  Gesandte  dankt  für  die  Antwort,  will  dieselbe  nebst  angehängter 
Bitte  nach  Rom  überschreiben.  „Das  aber  dio  undertanen  uf  den  jüngsten 
reichsabschied  sich  referirten,  so  wero  nit  ono,  das  daselbst  mer  gewilligt 
als  guet  wero,  welchs  doch  dio  pabst.  Ht.  wio  gleichsfals  die  K.  M.  keins- 
wegs  consentirt  betten;  dan  sovil  die  communion  sub  utraque  spocio  belangte, 
breehte  das  concilium  Nieonum,  in  wolchom  die  abkommen,  under  anderem 
austrucklich  mit,  das  sie  nit  andors  dan  durch  ein  gemein  goneral  concilium 
widerumb  solte  angestalt  werden,  darauß  dan  ervolgt,  das  sie  uf  einem  ge- 
meinen concilio  widerumb  angestalt  werden  könne  und  mogo.  Wan  nu  solich 
concilium  gehalten,  so  zweivolte  er  der  legat  nit,  man  wurde  uf  demselbigen 
diesem  artickel  nit  so  hart  zuwider  sein  So  es  dan  dergestalt  uf  dem  concilio 
zugelassen,  stunde  zu  vermutten,  dio  pabst.  Ht.  werde  darinnen  tuen,  wio 
einem  christlichen  vatter  zustohet,  und  wolte  derhalben  der  legat  s.  f.  G. 
nochmals  gebetten  haben , soviel  möglich  daran  zu  sein , das  one  berurt  con- 
cilium kein  verendorung  furgenomen  oder  gestattet  werde.  — Das  auch  s.  f.  G. 
sich  alles  undertemgen  gehorsams  und  neigung  zu  der  päbst.  Ht.  tete  er- 
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bietten , wolte  er  irer  Ht.  anbringen  und  stunde  zu  hoffen,  daß  solichs  s.  f.  G., 
derselben  furstentumben , Landen  und  undertanen  selbst  zu  gutem  kommen 
und  geraten  solto. 

Mein.  g.  her:  Der  jungstor  reichsabschied  wurde  durch  die  urnbge- 
sesseno  undertanen  hin  und  wider  vast  ins  werk  gestalt  und  hielten  derwegen 
viel  s.  f.  G.  undertanen  auch  heftig  an,  inen  gleichsfals  zu  der  communion 
unter  beider  gestalt  gnediglich  zu  verhelfen;  derwegen  dan  s.  f.  G.  sich  wulten 
verhoffen,  die  pabst.  11t.  werde  desfals  etwas  übersehen  und  gedulden  gute 
Ordnung  lurzunemen,  damit  grosserm  unrat  furkommon  werden  möge. 

Legatus:  S.  f.  G.  muste  gegen  die  widerwertigen  gebuerlich  insehens 
tuen,  so  wurde  die  pabst.  Ht.  sich  auch  lassen  finden  und  alles  tuen  wes 
christlich  und  leidlich. 

Mein  g.  her:  S.  f.  G.  hetto  hiebevor  der  widerteuffer,  sacramentirer 
und  dergleichen  unchristlichen  verdambten  secten  halben  vast  ernste  straf 
in  s.  f.  G.  landen  fumemen  lassen  und  die,  soviel  immer  möglich,  gewert 
und  außgerot,  also  auch  daß  solich  ernst  straffen  s.  f.  G.  wol  etwas  be- 
denkens  gemacht;  das  aber  s.  f.  G.  der  communion  halben  die  undertanen 
beschweren  oder  straffen  solten,  dieweil  solich  derselben  flelieh  ansucheu  und 
furhaben  mit  den  verdampfen  secten  nit  zu  vergleichen  noch  gemeinschaft 
hat,  were  zu  bedenken,  das  s f.  G.  solichs  beschwerlich  sein  wurde;  sunst 
wolto  s.  f.  G.  sich  aller  christlichen  gehorsam,  wie  vorgemolt,  erzeigen. 

Princeps  audivit.“ 

Theophilus  Uernheim  oder  Ilernhema  wird  bei  Aub.  Miracus  Opera 
diplom.  et  hist.  111.  520  als  Theoph.  ab  Herhenua  Frisius  Summi  Pont  cubi- 
cularius  bezeichnet.  Noch  im  J.  1500  lebte  er  in  Rom,  vgl.  Franc.  Sonuii 
ad  Yigliuni  Zuichemum  epistolae  ed.  de  Ram.  Bruxell.  1S50  p.  08.  — Dr. 
Johann  Groppers  Emeumuig  zum  Kardinal  (am  20.  Dezbr.  55)  ist  Nr.  180 
erwähnt.  Seino  Weigerung  die  Würde  anzunohmou  und  nach  Rom  zu  kommen, 
entstammte  vermutlich  der  Besorgnis,  es  könne  ihm  bei  Papst  Paul  IV., 
wegen  seiner  in  Rom  nicht  für  correct  geltenden  Äußerungen  in  bezug  auf 
die  Rcchtsfertigungslohro  (vgl.  Keusch  505),  schlimm  ergehon,  was  denn 
auch,  als  er  schließlich  doch  kam,  der  Fall  war.  — Auch  den  Erzbischof 
Adolf  und  die  Stadt  Köln  forderte  Papst  Paul  IV.  brieflich  und  durch  Hem- 
hema  persönlich  auf,  dafür  zu  sorgen,  daß  Gropper  die  Ernennung  zum 
Kardinal  annehme  und  nach  Rom  komme,  s.  Enuen  IV.  017  ff.,  woselbst  u.  a. 
ein  deshalb  an  den  Kölner  Kat  gerichtetes  Breve  vom  18.  Febr.  56. 

Am  selben  Tag  wie  der  Herzog  (0  April)  schreibt  auch  der  Sekretär 
Gerhard  von  Gülich  an  Masius  (Kpt.  Kop.  1.  c.  fol.  51)  in  Antwort  auf 
M.’s  Brief  vom  18.  Februar  (o  S.  237):  schickt  die  Antwort,  welche  die  von 
Nideggen  ihrem  Amtmann  dem  Landdrosten  Werner  von  Binzfeld  wegen  des 
Arrests  auf  M.’s  Propsteieinkünfte  gegeben  haben  (nicht  hier).  — Auf  G.’s  Ein- 
rede, daß  es  vergeblich  sei,  ein  Glasfenster  in  die  Kirche  zu  Nideggen  zu 
geben,  da  ja  das  Kapitel  nach  Jülich  transferiert  werden  solle,  haben  sie 
vorgowendet,  „das  gleichwol  ein  chorkap  oder  dergleichen  Ornamenten  kunte 
gegeben  werden“.  — Den  Schein  wegen  der  Erbpacht  hat  der  Vogt  zu  Nid- 
eggen, als  Hauptpächtor,  unter  allerlei  Vorwänden  bisher  nicht  vorgezeigt. 
— G.  fürchtet,  daß  nichts  geschehen  wird,  bis  M.  selbst  einmal  bei  der 
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Hand  ist  oder  jemanden  constituiert  der  die  Sache  mit  Ernst  treibt.  Ibm, 
G.  als  einem  Diener  bei  Hof,  gebührt  dies  nicht.  Erbietot  sich  sonst  zu 
Dienst  und  Gefallen. 


187.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  April  11. 

Or.  eigh.  DA.  16*  fol.  56.  pr.  Düsseldorf  14.  Mai.  Kurze  Notiz  daraus  Archiv  V.  71. 

M.  hat  seit  seinem  letzten  Schreiben  (Nr.  iss),  durch  Gunst 
der  innersten  (=  vertrautesten)  Kümmerlinge,  am  8.  d.  Nachmittags 
bei  P.  H*  Audienz  erlangt,  „welche  haimlich  und  biß  über  aine 
halbe  stunt  geweret  hat.  Ire  H*'  hat  erstlich  angezaigt,  wie  si  vor 
42  jar  in  e.  f.  G.  furstentumb  Gullich  pei  e.  f.  G.  heru  vattereu 
hochlobl.  ged.  gewesen  und  biß  in  dritten  tag  wol  tractiert  und  nach- 
folgents  mit  den  reuteren  belait  si  (=•««)  wurden;  dermassen  daß  ir 
deßgleiehen  eher  (=  Ehre)  nie  beschehen  an  der  frembde  ic.  und  der* 
halben  si  jetz  mer  als  sunst  prauchlic.h  genaigt  e.  f.  G.  ze  gutem  zu- 
zelassen,  und  deßgeleicheu  vile  gute  wort  gegeben.  — Ich  habe  irer 
IP  auf  ir  begeren  etliche  artigkel,  als  nämlich  diejenige  so  aller- 
maist  hie  leicht  zerhalten,  angezaigt,  und  dieweil  die  anzal  groß, 
gepetten  ainen  cardenal  oder  mehe  zo  deputieren,  die  die  übrige 
mochten  examineren  und  irer  II'  mit  gelcgenhait  anzaigen,  und  habe 
under  anderen  den  Puteum  und  Moronum  genant,  die  ich  als  die 
beste  zu  der  handlungen  gcaeht  habe.  Aber  dieweil  der  cardenal 
Hernardino,  den  si  jetz  Trani  nennen,  den  ir  IP  lest  (=  zuletzt)  ge- 
macht hat  auß  ainem  Theatiner  und  dem  si  schir  am  maisten  ver- 
trauweu,  dazemal  pei  irer  IP  gewesen,  haben  si  in  alsbalden  in 
meinem  peiwesen  zu  sich  geruft  und  ime  den  brief  und  die  ar- 
tigkel, wie  ich  sic  aus  der  instruction  transferiert  hette,  zugestelt 
und  darpei  angezaigt,  e.  f.  G.  seien  ime  ganz  und  sunderlich  Heb, 
derhalben  solle  er  sehen,  was  man  zulassen  kunte  und  dermassen, 
daß  er  auch  wisse,  daß  e.  f.  G.  seiner  IP  sunderlich  bcfolhen  und 
lieb  seien.  — Also,  gnädiger  her,  hengt  die  Sache  jetz  pei  dem 
cardenal  Trani  und  ist  kaine  appellation  von  dem;  dan  was  er  nit 
gut  haist,  ist  onmoglieh  auf  daßmal,  weil  der  pabst  lebt,  zu  er- 
halten; und  dieweil  er  ain  Theatiner,  daß  ist  von  disen  neuen 
munchen  ist  und  sein  lebenlang  die  weit  nit  gepraucht  hat,  waiß 
ich  nit,  wohin  sein  gemut  sich  henken  (—  neigen)  wert.  — Ich  habe 
den  cardenal  Moron  gepetten,  daß  er  das  best  darzu  rede,  deß- 
geleicheu auch  den  cardenal  Puteum ; aber  es  ist  ain  bischof,  des 
pabsts  seeretari,  mit  uamen  Franciscus  Commendonus,  welcher  stets 
pei  disem  cardenal  und  sunst  mein  alter  freuntlicher  gesel  als 
bruder  ist,  pei  dem  halte  ich  nu  tägliche  an  und  verhoffe  etwas 
zu  erhalten,  das  Got  gebe.  — Was  sich  zutregt,  werde  e*  f.  G. 
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taglichs  onverhalt'en.  Allain  ist  es  mir  beschwerlich,  daß  ich  kaine 
schreiben  auß  befelch  e.  f.  G.  empfange  noch  biß  auf  dise  stunt 
nit  waiß,  wohin  ich  meine  brief  sendeu  solle,  und  muß  si  darumb 
den  Welscrn  zusenden  gen  Augspurg.  — Gestern  spat  hat  bapst.  H‘ 
2 legaten  gemacht,  den  ainen  an  K.  Ml,  mit  namen  cardenal  de 
Motula ; ist  vor  kurzen  jaren  ain  armer  man  gewesen  und  hat  umb 
etlich  batzen  monatlich  kinder  gelernet,  sol  nit  fast  geschickt  sein ; 
ich  aber  kenne  in  nit;  — den  andern  an  kon.  zu  Frankreich, 
haist  cardenal  de  Caraffa,  ist  deß  bapsts  vetter,  ist  ain  kriegsman 
alzeit  gewesen  und  des  kaisers  feiant  (—Feind);  man  sagt  von  des 
fridens  wegen^  ze  handeln.  — Sunst,  gnediger  her,  ist  hie  nichts 
neues  das  der  federen  ze  veitreuwen  ist.  Tue  e.  f.  G.  mich  etc. 
Datum  Rom  am  llton  Aprilis  1556. 

Ciaconius  III.  G01  gibt  an,  daß  sich  Johann  Peter  Carafa  (Papst  Paul  IV.) 
bei  der  Statthalterin  der  Niederlande,  Margaretha  von  Österreich,  Kaiser 
Maximilians  Tochter,  eine  Zeitlang  (als  päpstl.  Nuntius)  aufgehalten  habe. 
Das  war  also  wohl  im  J.  1514  und  Carafa  damals  auch  am  Hof  des  jungen 
Herzogs  Johann  von  Jülich.  Auch  in  dem  o.  S.  248  erwähnten  Breve,  bei 
Ennen  IV.  619,  gedenkt  Papst  Paul  IV.  seines  Aufenthalts  am  Rhein  als 
päpstl.  Nuntius  (cum  apOd  nuncii  personam  gerentos  per  urbem  vestram  in 
Britaimiam  iter  faceremus).  — Über  den  Theatiner  Bernardin  Kard.  von  Trani 
zuletzt  Nr.  180.  — Über  M.’s  Übersetzung  seiner  Instruktion  ?c.  Nr.  185  u. 
weiter  unten.  — Die  Kardinale  Morone  und  Puteo,  sowie  der  neue  Bischof 
Franz  Cominendouo  (vgl.  S.  226  f.)  sind  o.  häufig  genannt.  — Der  Kardinal 
de  Motula  (Motola  im  Königreich  Neapel)  ist  der  am  20.  Dezbr.  55  creierte 
Kard.  Scipio  Rebiba;  seine  Gesandtschaft  wurde  nachher,  wegen  des  Aus- 
bruchs des  Krieges  zwischen  Kaiser  und  Papst,  unterbrochen,  s.  Ciaconius 
III.  849.  Über  Kard.  Karl  Carafa  Nr.  174. 


188.  Masiu8  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Mai  2. 

DA.  16*’  fol.  57  pr.  Cleve  9.  Juni. 

M.  hat  am  30.  April  zwei  Schreiben  des  H.’s  erhalten  (Nr.  183 
und  i8c) , und  selbst  am  11.  April  berichtet  (Nr.  187),  wie  er  am  8. 
gute  Audienz  bei  päpst.  Hc  gehabt  und  dieselbe  dem  Kard.  Trani 
befohlen  hat,  die  Sache  zu  übersehen  und  zu  referieren.  — M.  hat 
darauf  alsbald  alle  Mittel  gesucht  „favor  und  gunst  pei  disem  Trani 
zu  erlangen,  wie  ich  auch  erlangt  habe,  dermassen  daß  er  mir  balt 
ganz  gnädigst  wurden  ist.“  Am  21.  April  hat  Trani  dem  Papste 
referiert,  welcher  danach  auch  von  Kard.  Putcus,  am  25.  April, 
sich  referieren  ließ.  „Aber  auf  des  eardinalis  Putei  relation  haben 
ir  Hl  gewilt,  daß  die  3 cardinäl,  nämlich  Moronus,  Putcus  und 
Trani,  sambt  aiuem  bischof  mit  namen  Barengus  — diser  Barengus 
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wurt  für  den  geschicksten  gehalten  in  solüchen  handlungen  — 
samentlich  aine  congregation  machen  und  die  Sachen  von  artikel 
zu  artikel  furnemen  und  examineren  und  folgents  abermals  irer  Hl 
refereren.  Und  wiewol  solliche  congregation  von  wegen  der  ge- 
schärten, damit  diese  4 sunderlich  under  disem  pabst  beladen,  schir 
nit  verhoffentlich  gewesen,  so  habe  ich  doch  so.  vil  favors  gehabt, 
daß  ich  si  am  28lcn  tag  Aprilis  nachmittag  zesamen  pracht  hab  in 
des  cardinals  Moroni,  als  des  ältesten,  behausung,  alda  si  sich 
auf  allen  puncten  resolviert  haben,  dermassen  daß  es  jetz  allain 
darauf  stehet,  daß  si  der  bapst.  Hl,  wes  si  sich  entschlösse!)  haben, 
rclation  tuen,  und  nachfolgentz  von  dem  das  zugelassen  wllrt  die 
bullen  expediert  werden.  Ich  forchte  aber,  dieweil  die  bapst.  Hl 
mit  vilen  anderen  hochwichtigen  Sachen  taglichs  umgehen,  dise 
relation  werde  nit  halt  geschehen,  das  doch  der  alraachtig  verhüte. 
Und  wiewol  ich  allen  möglichen  fliß  dise  2 oder  3 tagen  angewant 
zu  erfaren,  wes  si  sich  ongefarlich  entschlossen  und  was  zugelassen, 
was  abgeschlagen  wirt,  kan  ich  doch  gar  nichts  ze  wissen  kreigen, 
dan  daß  si  alle  sagen,  es  werde  alles  pei  der  pabst.  Hl  stehen.  — 
Dieweil  nu  e.  f.  G.  mir  in  iren  schreiben  dat.  30.  Martii  gnädig- 
lich befelhen,  ich  solle  annemen,  wras  mir  bewilligt  w'urt,  werde 
ich  dem  befelch  undertaniglich  nachkomen ; mag  aber  e.  f.  G.  nit 
verhalten,  daß  ich  von  den  erfarenen  verneine,  däß  die  aufrichtung 
der  universitet  allaine,  wen  schon  nichts  anders  darzu  bewilligt 
wurt  und  kaine  gaistliche  beneficia  extinguirt,  auf  tausept  ducaten 
pro  compositione,  wie  si  es  hier  nennen,  taxiert  wurt.  Und  wen 
andere  gaistliche  lehen  darzu  incorporiert  werden,  werde  ich  die 
expedition  mit  4,  5 oder  ja  6 M.  (-  tau»ent)  ducaten  nit  bekomen;  der- 
halben  ich  nit  wainig  beladen,  wie  ich  mich  hierin  halten  solle, 
dan  e.  f.  G.  mir  durch  die  Wechsel  allaine  biß  in  die  1 tausent 
ducaten  haben  machen  lassen.  Doch  hoffe  ich,  man  werde  von 
e.  f.  G.  wegen  sich  bas  finden  lassen,  darzu  ich  allen  möglichen 
treuwen  fliß  furwenden  werde.“  — Die  Handlung  wegen  der  Erb- 
vogtei zu  Schildesche  hat  M.  alsbald  zuerst  dem  Kard.  Morone, 
dann  auch  den  anderen  Kardinälen  der  Kongregation  als  eine  Addi- 
tion verzeichnet  übergeben  und  gebeten,  sich  auch  über  diesen 
Punkt  mit  einander  zu  unterreden  («•  «.). 

Auf  des  H.’s  Schreiben  vom  6.  April,  nebst  Verzeichnis  der 
Verhandlung  mit  Theophilus  Hernheim,  päpstl.  Kämmerling,  und 
dem  päpstl.  Breve  an  den  Herzog  Ogi.  zu  Nr.  isg,  leuture*  liegt  nicht  vor), 
erwidert  M. : „wiewol  ich  aufs  höchste  sorge,  wen  es  der  bapst.  Hl 
furkomen  solle,  daß  e.  f.  G.  in  dem  oder  anderem  dem  alten  brauch 
der  hail.  kirchen  zewider  etwas  ze  ordenen  furhabens  w'eren,  wurde 
alle  gehabte  muhe  und  kosten  der  gantscher  petition  verloren  sein, 
w'ille  ich  dannocht  mit  allem  glimpf,  so  vil  mir  möglich,  durch 
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gewisse  weg  mich  erkundigen,  wie  solliclis  furp ringen,  im  fal  es 
beschäge,  abgenomen  mochte  werden,  und  dem  beschaid  nach  mich 
halten,  guter  undertaniger  Vertröstung  und  hofnung,  e.  f.  G.  werden 
ganz  gnädiglich  und  wol  damit  zefriden  sein.“  — Am  20.  April 
hat  M.  von  „Johan  Peters  factorn  von  Mechlen“  laut  der  Wechsel- 
briefe 410  welsche  Kronen  empfangen,  welche  sie  ihm  für  400  Du- 
caten  de  camcra  gerechnet  haben;  dafür  hatte  des  Herzogs  Land- 
reutmeister  Johann  von  Hoengen  gen.  Wassenberg  dem  Johann 
Pastors  zu  Köln  5G2  Goldg.  und  IG  Stufers  brabants  bezahlt:  — 
„daraus  e.  f.  G.  gnädiglich  verneinen  mögen,  was  die  leut  für  ge- 
win  haben,  als  nämlich  wol  10  vom  hundert,  wen  si  nit  mit  krönen 
sunder  mit  den  dncaten  rechnen,  dan  si  mainen  nit  rechte  ducaten 
sonder  rechnen  den  ducaten  ongefarlich  l!/s  kreuzer  mehe  als  aine 
welsche  kröne.“  — M.  befiehlt  sich  zu  Gnaden.  Datum  Rom  aui 
2.  tag  des  monats  Maji  155G. 

Neue  Zeitungen  mug  man  one  gefar  von  hinnen  nit  schreiben; 
die  pabst.  H‘  haben  2 legaten  zum  kaiser  und  in  Frankreich  ge- 
macht mit  namen  Motula  und  Caraffa.  E.  f.  G.  undertaniger  schul- 
diger diener  A.  Masius  m.  pp.  • • 

Über  Barengus  s.  zu  Nr.  185;  über  die  hier  gen.  Kardinale  Nr.  IST. 
— Kop.  der  o.  erwähnten  lat.  Information  wegen  Schildesclie  1.  c.  fol.  5$; 
daselbst  auch  veränderte  Fassung  des  Artikels  wegen  der  Propstei  Aachen, 
gemäß  Vlattens  Sehr,  vom  31.  März  (o.  S.  ‘240).  Aus  der  Bemerkung  über 
die  Verhandlung  mit  Hemhcma  scheint  hervorzugehen,  daß  M.  persönlich 
nicht  so  sehr  für  den  Laienkelch  eingenommen  war,  als  ich  früher  (Köln. 
Krieg  I.  23S)  geglaubt  hatte.  Vgl.  o.  Nr.  J75  zu  Art.  5.  — Über  den  cle- 
vischen  (?)  Landrentmeister  vgl.  Nr.  141.  — I)io  beiden  Legaten  sind  bereits 
Nr.  187  genannt. 

Vom  selben  Tag  ein  Sehr,  von  Masius  an  Kanzler  Vlatten 
(Or.  eifc'h.  foi.  6i.  j>r.  iMUneidorf  s.  Juni).  — M.  hat  des  Kanzlers  Begehren 
(s.  210)  den  verordnten  Kardinalen  angezeigt;  „darauf  si  alle  und 
jedere  in  sunderhait  geantwort,  es  scie  von  der  pfarkirehen  (*u 
Lonitttn  d.  i Contzen?)  nichts  ze  verhoffcii,  aber  mit  dem  officio  Nonae 
willen  si  es  der  bapst.  Hl  laut  meines  anzaigens,  als  nämlich  daü 
es  ad  collatiouem  praepositi  gehört  und  kaine  missas  oder  vil  wai- 
niger  curam  animarum  auf  sich  habe  ic.,  neben  dem  anderen  uber- 
raichen.  Dapei  es  noch  pleibt  und  muß  man  also  der  zeit  warten, 
biß  man  den  bedocht  und  die  antwort  erfart;  darvon  nichts  ze 
replicern  sein  wert  pei  disem  pabste.“  — Diensterbieten.  — „Ich 
habe  mit  grossem  erschrecken  vernomcu,  was  hin  und  wider  mit 
dem  Theophilo  Hernhaira,  bapst.  Hl  camerling,  extra  muros  geredt 
und  gehandlet  ist  wurden.  Meins  achtens  weres  one  von  nöteu 
gewesen  sieh  so  weit  mit  imc  einzelassen,  dan  er  sunst  in  schlechtem 
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ansehen  hio  ist.  Und  warUch,  wen  die  erste  hie  durch  mich  für* 
gegebne  petition  nit  glücklich  für  sich  gehet,  ist  kaiue  andere  or- 
sache,  dan  das  gehalten  gesprach  mit  dem  Theophilo,  und  mich 
wil  schon  jetzunder  gedunken,  es  seie  der  bapst.  II1  durch  des 
Theophili  schreiben  etwas  furkomen,  dan  die  cardenäl  sehen  mich 
etwas  auf  der  seiten  an.  Im  namen  Gottes ; ich  werde  treulich 
tuen  wie  bißher,  was  mir  befolhen  ist.  Wen  ich  aber  sehe,  daß 
die  bapst.  Hl  ab  sollichem  gesprech  iren  guten  willen  geändert, 
mag  ich  wol  darvon  ziehen  und  wurt  mir  kain  schult  mit  der  war- 
hait  künden  gegeben  werden ; dan  wen  ich  schon  so  lang  der  pabst 
lebt,  hie  läge,  wen  ir  Hl  ainmal  in  die  suspicion  kompt,  werde  ich 
uichts  außrichten  und  auch  kainen  beschait  kriegen.  — In  der 
voriger  erklerung  haben  auch  allerlai  bericht  gemangelt,  als  von 
dem  collegi(o)  zu  Wissel,  cujus  valoris,  und  von  dem  kloster 
Koningshoven,  cujus  ordinis  dioceseos  valoris  ic. ; item  von  dem 
closterlin  zum  Paradiß  zu  Duren,  cujus  valoris  (dan  wan  schon 
villeicht  mir  von  disem  closterlin  vor  etlich  jaren  beschaid  gegeben, 
kan  doch  ich  nit  jedermal  hin  und  her  meine  gantsche  canzlei  mit 
furen),  von  welchen  mir  noch  bißher  nit  ain  wort  zugeschriben 
worden  ist,  nit  waiß  ich,  woran  es  gefelet  hat.  — Wen  man  also 
mit  den  Sachen  umbgehcn  wille,  ist  es  von  noten  ainen  herzesenden, 
der  stets  hie  ligge  und  nit  der  in  kurzer  zeit  die  Sachen  außrichte, 
dieweil  man  hie  one  aus.druglichen  bericht  nichts  außrichten  kau. 
— Das  habe  ich  e.  E.  als  meinem  günstigen  gepietenden  hern  nit 
willen  verhalten;  dan  ich  lengst  wol  gemerkt  habe,  was  ich  für 
gute  gunner  sunst  im  rat  habe,  dar  mir  doch  nit  vil  an  ligt;  dan 
ich  jedermal  treuwelich  und  redlich  gehandlet  habe  und  wil  es 
auch,  ob  Got  wil,  noch  weiter  tuen,  so  lang  es  weret.  Mag  aber 
alle  stunt  wol  leiden,  daß  ir  f.  G.  mir  orlaub  geben,  dieweil  man 
villeicht  klain  vertrauwen  in  mich  stelt.  Den  wille  ich  aber  geren 
under  äugen  sehen,  der  mir  anders  als  alle  euseriste  trauwe  (=Treac) 
wert  künden  aufleggen.  Aber  ich  kenne  den  alten  hofprauch,  der 
mich  je  langer  je  wainiger  irret.  Als  man  mich  angenomen,  hat 
man  mir  von  unsers  g.  hern  wegen  verhaissen  mit  gaistlichen  lehen 
reichlich  zu  versehen  ; darauf  bißher  nichts  gefolgt  dan  die  bropstei 
zu  Neideggen,  die  mir  seiderher  mehe  onrouwe  in  meinem  gewissen 
als  nutz  praclit  hat.  In  Gottes  namen.  Ich  pitte,  e.  E.  wille  mir 
nit  für  übel  abnemen,  daß  ich  ir  mein  anliggen  also  vertrauwent* 
lieh  entdecke,  dan  ich  es  langst  geren  muntlich  geton  liette;  mag 
auch  wol  leiden,  daß  es  m.  g.  her  ze  wissen  kreige,  und  tue  euwerc 
erwurden  mich  ganz  dienstwillig  befelhen.  Datum  Rom  am  2.  Maji 
1556.  E.  E.  williger  diener  A.  Masius  m.  pp. 
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Den  Grund  der  Verstimmung  M.’s  ersieht  man  noch  deut- 
licher aus  seinem  Brief  an  den  Sekretär  Gerhard  von  Gü- 
lich  vom  selben  Tage  (Or.  eigh.  foi.  ci  pr.  s.  Juni).  — M.  hat  des 
Sekretärs  Sehr,  vom  6.  April  (a.  218) , nebst  der  Supplikation  von 
Senior  und  Kapitel  zu  Nideggen  am  30.  April  erhalten.  „Dieweil 
nu  die  von  Neideggen  auf  ir  furgenomen  arrest  beharren,  auch 
durch  die  fürstliche  canzlei,  onangesehen  mein  billig  erpieten  das 
glasen  fenster  oder  korkappen,  sobalt  die  translation  gen  Gulich 
beschiecht,  ze  geben,  nit  abgeschaft  wurt,  ist  mein  pit  an  euch,  ir 
willen  entweder  durch  euch  selbs  oder  durch  meinen  procurator 
Johan  Wreden  zu  Coln  auf  Saut  Marcelles  strasse  von  dem  gelt, 
daß  si  mir  nu  verfallen  sein,  ain  glasen  fenster  oder  corkappen, 
wie  brauchlich,  machen  und  innen  antworten  lassen,  welchs  von 
baiden  am  wainigisten  kosten  wert,  dieweil  es  doch  nach  der  trans- 
lation verloren  ist,  wie  ich  euch  anfänglich  auch  gepetten  und 
allain  das  bedenken  der  translation  hatte.“  — Weil  auch  die, 
welche  sich  für  Erbpächter  der  Propsteigüter  ausgeben,  durch  die 
Räte  nicht  dahin  gehalten  werden  können,  einen  Schein  solcher 
Erbpachtung  vorzubringen,  läßt  M.  es  dabei  bleiben  und  will  damit 
seinem  Gewissen  genug  gethan  haben.  — „Ir  tragen  gnt  wissen, 
was  durch  baiden  meine  hem,  den  canzler  Gogref  saliger  gedacht- 
nuß  und  doctor  Alisleger,  als  ich  in  euwerem  peiwesen  zum  diener 
und  rat  angenomen  wurden,  mir  von  i.  f.  G.  wegen  verhaissen  ist 
worden,  als  nämlich  daß  man  mich  in  kurzem  mit  gaistlichen  leben 
reichlich  versehen  werde  zc.  Dieweil  aber  bißher  nichts  anders 
als  die  probstei  zu  Neideggen  daranß  erfolgt,  ich  auch  nit  stets 
kan  ze  hof  sein  und  anmanen,  muß  ich  achten,  daß  mau  meiner 
nit  fast  eingedenk  ist  oder  daß  ich  sunst  selzame  gunner  ze  hof 
habe,  darpei  ichs  pleiben  lasse.  Wolte  gern  ainmal  muntlich  mit 
euch  hie  und  anderswo  von  (=  hiervon  und  von  anderem)  genug  reden. 
Ich  getroste  mich  meines  gewissens  und  rechter  und  redlicher  und 
alzeit  treuwer  handlungeu,  das  macht,  daß  ich  sunst  nergents  nach 
frage;  dan  ich,  Got  lob,  sunst  auch  zessen  (=  messen)  habe,  und  wen 
ich  dienst  annemen  wille,  sechs  für  ainen  nit  mangelen  werden.  Daß 
aber  ir  euch  in  der  Sachen  weiter  nit  wol  bemühen  können,  die- 
weil ir  diener  auch  zu  Neideggen  canonicus  seien,  kan  ich  selbs 
wol  erachten,  mag  auch  euch  deßhalben  nit  verdenken,  sunder  tue 
mich  ganz  brüderlich  der  vor  gehapter  muhe  bedanken.  Der  vor- 
gemclter  Johan  Wrede  notarius  zu  Coln  hat  sunst  gewalts  genug 
von  mir.  Ich  gedenke  aber,  wie  gehört,  noch  mich  noch  niemants 
anders  vil  darmit  zu  bemühen,  dieweil  je  sollichs  billigs  begeren, 
nämlich  daß  die  erbpachter  ainigen  schein  dessen,  das  sunst  wider 
alle  recht  ist  und  si  mit  gutem  tittel  nit  besitzen  mögen,  furpringen 
solteu,  so  beschwerlich  ze  wegen  ze  pringen  ist.“  — M.  hatte  bisher 
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nicht  die  Weile,  seine  Truhen  wegen  der  Handlung  mit  dem  Pa- 
triarchen aus  Assyria  oder  Babylouia  durchzuschen ; falls  er  sie 
hier  findet,  will  er  sie  alsbald  abschreiben ; wo  nicht,  sie  von  Wald- 
sassen G.  zukommen  lassen.  Befiehlt  sich  ganz  dienstlich,  bittet 
die  Herren  Johann  Lauwerraan  Propst  tc.,  Rudenschait,  Cloß,  „Ge- 
rardum  secretarium  der  auf  die  reichstage  zeucht“  und  alle  anderen 
günstigen  Herren  und  Freunde  zu  grüßen.  — Datum  eilcnts  Rome 
am  2.  tag  Maji  1556. 

Johann  Wrede  (Yredc)  ist  bereits  Nr.  173  als  Procurator  M.’s  genannt. 
— Über  M.’s  Bestallung  als  Rat  im  März  1551  und  die  ihm  damals  gemachten 
Versprechungen  S.  73.  — Lauwerman,  Rudenscheit  und  Cloß  haben  wir 
Nr.  141  und  z.  T.  später  als  Freunde  M.’s  kennen  gelernt;  wer  der  Sekretär 
Gerhard  ist,  finde  ich  nicht. 


189.  Masius  an  Abt  von  Weingarten.  Rom,  1556  Mai  2. 

Or.  elgh.  StA.  Wolng.  Nr.  18. 

Scribo  ad  te  saepe,  sed  nunquam  satis  pro  meo  desiderio. 
Conduxi  negotia  mea  aliquousque  et  nisi  insperata  tempestas  in- 
ciderit,  hoc  est,  nisi  hic  intellexerint  ducem  meum  aliquid  tale 
moliri,  quäle  Bavarus  jam  confecisse  nunciatur,  puto  me  venturum 
ad  portum,  si  non  cum  plena  at  saltem  utcunque  onusta  nave.  Si 
vero  ille  insanierit  nec  distulerit,  dum  ego  in  portu  sim,  actum  erit. 
Quod  ubi  resciam,  mox  me  hinc  proripiam,  frustra  enim  maneam. 
Meministi  Bavarum  isthic  ad  tuam  mensam  dicere,  habuisse  se 
nuper  apnd  Pontificem  familiärem  suum.  Is  erat  Henricus  Schwei- 
chardus,  sacerdotis  filius,  quem  ille  inter  scribas  habet ; eum  miserat 
oratum,  ut  coramunio  sub  utraqne  specie  et  conjugium  sacerdotum 
popularibus  suis  a Pontifice  indulgerentur ; sed  frustra.  Credidisses 
tu?  ego  certe  ne  suspicatus  quidem  fuissem.  Olfacio  alia,  video 
quorsum  tendimus,  imus  imus  praecipites.  Magna  te  liberabis  molestia, 
si  ad  coraitia  non  ibis.  Id  curato,  mi  domine,  si  tua  tibi  valetudo 
curae  est,  ut  debet.  — De  conficienda  re  abbatum  Praemonst. 
habeo  bonam  spem  et  quidem  in  optima,  ut  dicunt,  forma,  quod 
ob  id  gaudeo,  ut  iis  praelatis  raeam  fidem  certam  probem.  — Legati 
nondum  abierunt.  — Die  lunae  praeterita  (!)  pervenit  huc  legatus 
regis  Poloniae  cum  solenni  pompa,  jam  lunae  futnro  (!)  audietur, 
nescio  de  qua  re.  — Regina  Bona  jam  in  Italia  est,  navigat  per 
Adriaticum  in  Appuliam.  — Classis  Turcica  nunciatur  certo  Ventura 
cum  130  triremibu8.  Nuper  piratae  diripuerunt  ex  insperato  Ar- 
deam,  quam  Papa  Colounensibus  eripuerat.  — Vale  obscrvrae  Dn0. 
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— Ego  mobilior  euro  huc  illuc  volo  ac  revolo,  ut  possim  hoc 
Majo  evolare,  ad  vos  scilicet.  Datum  Rornae  2.  Maji  1556. 

T.  D.  R*1*®  cliens  devotiss.  A.  Masius  m.  p.  spt. 

Aus  diesem  Brief  sieht  man,  daß  M.  mit  Abt  Gerwick  fortwährend 
in  regelmäßigem  Briefwechsel  stand,  von  welchem  aber  nur  mehr  einzelne 
Stücke  vorliegen,  s.  zuletzt  S.  202.  Daß  Herzog  Albrocht  von  Bayern  im 
J.  1556  dou  Abt  zu  Weingarten  besuchte,  erwähnt  Hess,  Prodromus  1.  c. 
Aus  unsorin  Brief  sieht  man,  daß  dieser  Besuch  während  M.’s  Aufenthalt 
daselbst,  also  im  Januar  oder  Februar  56  (s.  o.  Nr.  177,.  180)  stattgefunden 
hatte.  — Über  Herz.  Albreehts  damaligo  Bemühungen,  seine  Unterthanen 
durch  Gestattung  dos  Laienkelches  zu  beruhigen,  Lossen,  Köln.  Krieg  I.  56  f. 
Dio  Sendung  Heinrich  Schweikarts  nach  Rom  wird,  meines  Ermnems,  ander- 
wärts nicht  erwähnt.  Von  ihr  und  von  der  polnischen  Werbung  in  Rom 
wird  nachher  noch  die  Redo  sein.  — Die  Königinwitwe  von  Polen,  Bona 
Sforza  hatto  infolge  einos  Zerwürfnisses  mit  ihrem  Sohn,  König  Sigismund 
August,  Polen  verlassen  und  ging  nach  Bari  in  Unteritalien-,  hier  führte  sie 
nachher  einige  Jahre  lang  ein  wenig  königliches  Loben.  Thuanus  lib.  XVI. 

— Über  dio  Angelegenheit  der  schwäbischen  Prämonstratenser-Äbte  zu- 
letzt S.  108. 


190.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Mai  12. 

Or.  olgh.  DA.  IC*  f.  C5  pr.  Cleve  9.  Juni. 

M.  hat  zuletzt  am  2.  d.  durch  die  Mailändische  Post  ge- 
schrieben (Nr.  188)  und  seither  nichts  weiter  ausrichten  können,  weil 
P.  Hl,  wie  die  Kardinüle  stets  sagen,  mit  vielen  Sachen,  sonderlich 
mit  Abfertigung  der  2 Legaten  (».  Nr.  i87)  beladen.  „Ich  wille  weiter 
nit  feieren,  dan  ich  mich  in  diser  hitz,  von  wegen  der  alter 
8chwachait  meins  kopfs,  ganz  übel,  Got  lob,  empfinde;  dan  es  hie 
grausam  haiß  und  mehe  als  umb  die  zeit  schir  erhört  ist,  auch  in 
2 monatteu  nie  geregnet  hat,  derhalben  alle  ding  je  leuger  je 
denrer  wurden.  Allain  habe  ich  sider  (=  seither)  pei  den  verordneten 
cardeuälen  sovil  vernomen,  daß  si  sich  under  ainanderen  in  der 
congregation  entschlossen,  daß  ain  tail  der  petition  simpliciter  zu- 
gelassen wurt  und  darauf  die  bullen  hie  werden  mögen  expediert 
werden;  aber  der  ander  tail  werde  ainem  committirt  wurden,  der 
von  bapst.  H‘  wegen  hinab  ziehe  und  die  gelegenhait  selbs  besich- 
tige und  nachfolgcnts,  nacli  eingenomenen  bericht  auch  auß  bapst. 
commission,  die  dingen  aufrichte  2C.  Was  aber  zugelassen  und  was 
committiert,  item  wer  der  commissarius  sein  wert,  kan  ich  nit  er- 
faren,  dan  si  sagen,  es  stände  innen  nit  zu  ze  eröfuen,  bis  bapst.  zc. 
die  relation  gehört  habe,  pei  der  es  alles  stehen  wurt.  Also  muß 
ich  gedult  haben,  dan  hie  hulft  kaine  replica  pei  disem  bapst. 
Und  wolt  Got,  daß  cs  alles  ainem  fromen  man  committiert  wurde, 
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dan  man  dardurch  die  biege  (=  hiesige)  grosse  taxe  umbgehen  kunte. — 
Daß  dau  e.  f.  G.  mir  in  irem  schreiben  dat.  6.  Aprilis  (Nr.  i86>  gnädig- 
lich beleihen  tuen,  auch  den  fünften  artigkel  der  erster  instruction, 
nämlich  de  communione  sub  utraque  specie  furzegeben  an  orten 
da  es  mich  am  besten  fug  und  stat  ze  haben  bedunkt  2C. , habe 
ich  der  Sachen  weiter  nachforschung  gehabt  und  mit  grünt  befun- 
den, daß  m.  g.  her  herzog  zu  Baieren  seinen  secretarien  Hainrichen 
Sweicharten  im  verschiueni  herbst  hieher  gesant  und  pei  bapst.  H* 
von  der  communion  sub  utraque  specie  auch  conjugio  sacerdotum 
oder  priesterehe  für  seiner  f.  G.  undertanen  hat  anhalten  lassen, 
damit  solliche  2 stuck  irer  f.  G.  undertanen  frei  gelassen  sein 
mochten  und  tolleriert  wurden  biß  auf  ain  algemain  concilium  ?c. 
Darauf  doch  irer  f.  G.  kurze  abschlägige  antwort  gegeben  ist  wur- 
den, welchs  mir  ain  cardenal  hie  muntlich  und  außdrngklich  an- 
gezaigt  hat,  mit  Vermeidung,  wie  hoch  ir  bapst.  Hl  solliche  petition 
und  Werbung  aufgenomen  bette  2C.  Dieweil  nu,  gnädiger  her,  ich 
sollichs  erfaren  und  darauß  wol  abzenemen , daß  e.  f.  G.,  im  fal 
cs  von  ircntwegen  auch  begert  sol  werden,  kaine  bessere  antwort 
bekomen  werde,  und  auch  darneben  höchst  ze  besorgen,  wie  ich 
sunst  auß  allerlai  umbstenteu  wol  merke,  daß  dardurch  die  gantsche 
andere  petition  umbgestossen  wurde,  bin  ich  ongezweiffelcter  hof- 
nung,  e.  f.  G.  werde  vil  lieber  sein,  daß  auf  dißmal  sollichs  on- 
fruchtbar  furpringen  verpleibe.  Dan  wen  es  darzu  kompt,  daß  die 
undertoneu  sit  nit  abweisen  lassen,  werden  e.  f.  G.  jeder  zeit  pei 
bapst.  II1  die  entschuldigung  haben,  daß  ire  undertonen  an  än- 
deret) fürsten  undertonen  exemple  genomen  haben  uud  langer  nit 
darab  ze  halten  gewesen  sein  2C.  Ich  werde  aber,  als  sunst  die 
andere  petition  zu  irem  ent  gepracht  und  vor  meinem  verraisen, 
wil  Got,  dem  cardinali  Morono  anzaigen,  was  der  Theophilus  mit 
e.  f.  G.  gehandlet  und  was  ime  ongefarlich  zur  antwort  ist  wurden 
(*.  zu  Nr.  lsc),  damit  er,  Moron,  wo  es  die  notdruft  erfordert,  folgents 
mit  gelegenhait  die  bapst.  Hl  berichte  uud  also  furgepauwet  seie. 
Das  alles“  etc.  — Die  2 Legaten  sind  gestern  abgefertigt  und  haben 
das  Kreuz  empfangen,  sollen  in  dieser  Woche  verreisen.  Datum 
Rom  am  12tcn  tag  Maji  1556. 

M.  schickt  dieses  Schreiben  wie  das  vorige  dem  Doctor  Marx 
zum  Lamb  gen  Speier. 


191.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Mai  16. 

Or.  cigh.  DA.  16*  f.  70.  pr.  Düsseldorf  13.  Juni. 

M.  hat  zuletzt  am  12.  d.  mit  der  Ordinaripost  geschrieben 
(Nr.  loo)  und  seither  alle  Tage  angehalten,  kanu  aber  zu  keinem 
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Bescheid  kommen,  bis  die  Legaten  verreisen.  „Sovil  habe  ich  aber 
erfaren,  daß  si  gemainet  ainen  jesuiten  hinab  ze  senden  als  ainen 
cominissarium  zu  e.  f.  G.  iC.  Wen  das  geschähe,  trug  ich  sorge, 
er  wurde  nit  vil  aufrichten,  dan  es  ain  scrupulos  folch  ist.  Dem- 
nach habe  ich  von  stunt  an  angehalten,  daß  man  es  dem  neuwen 
nuntio  apostolico,  den  man  hinab  zum  kaiser  schickt,  committiere, 
welcher  episcopus  Zaebinti  ist,  mit  namen  Franciscus  Comandunus 
Venetus,  ain  feiner  gelerter  her,  und  mich  wil  gedunkcn,  daß  es 
also  geschehen  wert,  es  seie  dan  daß  der  pabst  nit  wille;  dan 
die  3 verordnete  cardenäl  seien  meiner  mainung.  Das  kan  ich 
aber  noch  nit  erfaren,  was  committiert  und  was  hie  gratiose  ex- 
pediert würt.  Aber  ich  verhoffe  sovil  ze  wegen  ze  pringen,  daß 
man  es  e.  f.  G.  nit  also  taxeren  werde,  wie  hie  der  praucb;  dan 
ich  dessen  schon  Vertröstung  habe,  Got  wille  daß  die  tat  folge. 
Das  bin  ich  gewiß,  wen  der  Theophilus  schreibt  und  sich  merken 
last,  daß  e.  f.  G.  die  alte  kirchengepreuch  mit  ircn  undertanen  ze 
änderen  gedenken,  werde  ich  gar  nichts  erhalten,  auch  nit  wissen, 
wo  ich  dran  seie.  Ich  habe  gistert  vom  cardenal  Morono  ver- 
nomen,  daß  er  Theophilus  dem  bapste  noch  gar  nichts  geschriben 
hat;  darum,  gnädiger  her,  wert  cs  von  nöten  sein,  wen  es  darzu 
kompt,  daß  ain  commissarius  hinab  gesant  wurt,  daß  für  demselbigen 
alle  ding  dissimuliert  werde,  so  laug  biß  er,  was  bcgicret  wurde, 
aufgericht  habe.  Nachfolgents  aber  kan  man  glimpflich  ime  an- 
zaigen,  was  man  zu  ainer  entschuldigung  pei  bapst.  II1  angezaigt 
haben  wille.  Got  wille,  daß  der  Theophilus  nit  schreibe,  biß  ich 
die  brief  im  busen  habe;  dan  ich  warlich,  nach  der  voriger  krank- 
hait,  mit  grosser  schwaclmit  und  gefar  meins  leibs  hie  in  diser  hitz 
ligge.  — Ich  habe  e.  f.  G.  mit  nechster  post  nit  geschriben,  was 
hie  für  neue  Zeitungen,  von  wegen  daß  es  nit  sicher  sunder  höchst 
verpotten  ist  gewesen  sollichs  ze  schreiben,  und  ist  das:  Nachdem 
der  pabst,  ehe  und  ich  herkomen,  den  Marcum  Antonium  Colom- 
nam  von  laut  und  leuten  gcuzlich  verdriben,  hat  er  am  4,e"  tag 
Maji  consistorium  gehalten  und  darin  propouiert,  daß  er  furhabens 
aine  bulle  außgehen  ze  lassen,  darin  gemelter  Marcus  Antonius 
Colonna  und  alle  seine  Erben  zc.  in  ewigkait  priviert  wurden  :c., 
welchs  also  beschehen,  dan  kain  cardenal  sich  regen  oder  mit  ainem 
wortlin  seinem  willen  widersetzen  dar  (=  wnKt).  Demnach  hat  der 
bapst  alle  cardenäl  am  folgenden  sambstag  onverhut  (nd.  = unvermutet) 
der  Sachen  und  gar  spat  lassen  anzaigen,  si  sollen  des  anderen  tags 
fru  pei  im  sein,  wolte  er  aine  consultation  mit  innen  und  nacli- 
folgents  ain  ampt  halten ; wie  geschehen.  In  dem  hat  er  propo- 
niert  und  auch  mit  der  tat  von  stunt  an  fulpracht,  namlicli  daß 
er  seinen  vettern  comitem  Montorium  des  vertribenen  Marci  An- 
tonii  laut  eingegeben  und  in  darauf  zum  herzogen  gemacht  hat,  mit 
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schir  onerhörtem  pracht;  welche  alles  die  cardenal  haben  müssen 
gut  haissen,  nit  waiß  ich  ob  si  es  geren  geton  haben.  Man  sagt 
daß  er  noch  vile  andere  deßgeleichen  Sachen  im  sin  habe.  — Der 
Julianus  Ccsarinus  ligt  noch  gefangen;  man  meinet,  es  werde  ime 
auch  so  gehen,  wiewol  er  nit  sovil  lants  hat,  und  noch  anderen 
auch.  — Der  orator  auß  Polant,  von  dem  e.  f.  G.  ich  vorhin  ge- 
schriben  habe  (Nr.  189),  hat  audienz  gehabt,  erst  publice,  darin  er 
die  obedienz  und  reverenz  der  bapst.  Hl  von  wegen  seines  konings 
getan  hat,  nachfolgentz  hat  er  auch  audientiam  privatam  gehabt, 
darin  hat  er  begeret  von  wegen  seines  hern,  nämlich : erstlich  daß 
die  pabst.  II*  tolerieren  wille,  daß  sein  koning  mit  seinen  under- 
tonen  ain  concilium  nationale  halten  und,  wo  es  nit  anders  sein 
kan,  wie  er  sich  nit  anders  versieeht,  im  sollichen  concilio  innen 
die  annaten  hie  ze  bezalen  nachlassen,  item  die  priesterehe,  item 
die  eommunion  sub  utraque  specie,  item  alle  ämptere  in  der  kirchen 
in  gemeiner  sprachen  ze  halten  zugeben  möge;  darab  die  pabst.  Hl 
nit  wainig  entsetz  ist.  Was  aber  für  antwort  folgen  wurt,  werde 
ich  villeicht  auch  vertrauwentlieh  wie  diß  verneinen,  dan  man  es 
sunst  gar  haimlich  halt.“  — M.  schickt  dieses  Schreiben  durch 
Venedig  auf  Augsburg  an  die  Welser,  von  dannen  gen  Speier  an 
Dr.  Marx  zum  Lamb.  Datum  Rom  am  16ten  tag  Maji  A°  1556. 

Zettel:  G.  furst  u.  her.  Der  jetzig  pabst  hat  magnum  animuin 
und  ist  ain  kecker  her;  was  er  dar  denken  und  gut  achten,  dar 
er  sich  understehen  ins  werk  ze  pringen.  Man  sagt,  daß  im  der 
gemachter  anstant  zwuschen  K.  Ml  und  Frankreich  nit  lieb  ist,  vil 
wainiger  ain  bestendiger  frit  sein  wurde,  und  daß  derhalben  der 
cardenal  Caraffa  in  Frankreich  ziehe.  Got  wille,  daß  nit  ain  neues 
feuer  angezint  werde,  dan  mich  wille  gedunken,  man  gange  darmit 
umb,  daß  man  die  wal  aines  rom.  kaissers  pei  dennen  nit  lasse, 
die  man  pro  haeretieis  halt.  Ob  man  aber  solliche  gedanken  ins 
werk  ze  richten  sich  understehen  wert,  gibt  die  zeit.  Ich  schreibe 
nit  vergebens  und  tue  e.  f.  G.  mich  undertaniglich  befelhen.  Datum 
ut  in  literis. 

Commendone  zuletzt  Nr.  187.  — Zu  den  Zeitungen  über  Marc  Anton 
Colonna  und  Graf  Montorio,  v.  Reumont,  Stadt  Rom  III. b.  518  f.  Julian 
Cesarinis  Verhaftung  finde  ich  bei  R.  nicht  erwähnt.  — Von  der  Werbung 
des  polnischen  Gesandten  wird  später  noch  die  Rede  sein.  — Tapst  Paul  IV. 
hat  nachmals  wirklich  König  Ferdinands  Wald  zum  römischen  König  für 
ungiltig  erklärt.  Ranke,  I).  0.  V.  301  f. 


Ein  Schreiben  von  Herzog  Jülich  an  Masius,  datiert  Düsseldorf, 
19.  Mai  1550,  ist  aus  dem  Kpt.  DA.  16*  f.  73  gedruckt  bei  Wolters,  Koni-, 
v.  Ileresbach  S.  259/261.  Inhalt:  Der  H.  hat  M ’s  Briefe  vom  4.  u.  11.  April 
(Nr.  185  u.  187)  erhalten,  schickt  Kopien  der  seiuigen  vom  30.  März  und 
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6.  April  (Nr.  1S3  u.  186),  gestattet,  dal)  M.  dcu  Dr.  Levinus  Torrentius  und 
Schenking  oder  im  Gaden  mit  seinen  Anliegen  betraue;  doch  müssen  dieselben 
möglichst  geheim  gehalten  werden.  Wenn  die  vorgeschlagenen  Extinctionen 
nicht  zu  erlangen,  soll  M.  wenigstens  die  Aufrichtung  der  Universität  sowie 
die  Zueignung  der  erst  vacierenden  Pfründen  an  die  Leetores  mit  heraus  zu 
bringen  suchen.  II.  wiedorholt  zuletzt  den  Befehl,  daß  M.  wegen  der  com- 
munio  sub  utraque  um  ausdrücklichen  Bescheid  anhalte. 

Zu  berichtigen  lat  In  dem  Druck  bei  W.  S.  200:  Z.  3 1.  Levinum  «t.  Lincium ; 9.  12 
1.  getceren  (?)  st.  geworden.  Außerdem  ist  mehrfach  die  Interpunktion  falsch. 

Vom  selben  Tag  (19.  Mai)  ein  Schreiben  von  Vlatten  an  Masius 
(Kpt.  Kop.  1.  c.  f.  74),  bestätigt  sein  voriges  Schreiben  (S.  210)  und  ersucht 
M.  nochmals,  in  seiner  Sache  das  beste  vorzuwenden. 


192.  Ogier  de  Busbecq  an  Masius. 

Konstant inopei,  1556  Mai  2§. 

Or.  Clm.  Nr.  1.  pr.  Weingarten  12.  Octobria  1556. 

Adr.  Magco  Dno  Andreac  Maaio  amico  lnprlmi*  lionorando. 

Credo  equidem,  jucundissirnc  Masi,  qua  es  humanitate  [tibi 
j'tm  accidi] sse,  ut  longo  intervallo  in  aliquem  tuorum  necessario* 
rum  inc[/fte/w ?]  magno  quodam  voluptatis  afficerere  sensu:  hoc 
modo  si  me  affeetum  fuisse  dicam,  cum  praeter  spem  incidi  in  tuas 
literas,  tibi  motum  animi  inei  verissime  significem.  Ac  sane  maxi- 
mum  coepi  0.  cepi)  fructum  erroris  communis  amici  nostri  Hieronimi. 
qui,  dum  novam  inter  nos  gratiam  conciliare  studet,  cum  veteris 
uecessitudinis  nostrae  memoriam  reuovavit,  tum  me  etiam  literis 
auxit  tuis.  Quae  videlicet  eo  mihi  fuerunt  gratiores,  quo  minus 
hoc  tempore  a rae  expeetabantur,  et  per  se  jucundissimas  casus 
etiam  amabiliorcs  quodammodo  effieiebat.  Ego  vero  si  seissem. 
quibus  in  terris  mihi  quaerendus  esses,  quando  ad  D.  Walsaxenscm 
literas  dedi,  non  neglexissem  ad  te  alteras  dare.  Sed  si  bene  nie- 
mini,  apud  eum  fuisse  dicebaris  ac  jam  alio  te  contulisse.  Itaquc 
desperans  vcl  meas  ad  te  perventuras  vel  certe  ad  me  tuas,  scri- 
bendi  consilium  omisi.  Quod  etiam  in  causa  fuit,  ut  ad  D.  Wal- 
saxiensem  scribens  brevior  essem,  quando  jam  aliquoties  frustra 
seripsissem.  Sic  enim  interpretor,  cum  vel  literae  meae  non  per- 
feruntur  vel  ad  me  nullae  redeunt.  Sed  non  patiar  in  posterum 
me  in  eo  genere  haberi  restrictum,  si  in  eo  Studium  meum  requi- 
rctis,  neque  parcam  operae  vel  potius  indulgebo  voluptati  (sic  enim 
8cribondi  ad  vos  laborcrn  appellare  possum),  modo  a vobis  paria 
referantur.  — Ac  de  Henrico  quidem  nostro  alias;  tc  vero,  mi 
Masi,  sic  amo  ut  debeo  et  ut  tui  morea  virtusque  et  literae  inereu- 
tur;  neque  alitcr  existimare  debes,  quam  altius  mihi  insedisse  tui 
memoriam,  quam  ut  ulla  longioris  temporis  injuria  labefactari  queat, 
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nedum  ut  paucorum  annorum  spatium,  quibus  disjuncti  fuimus,  ferre 
uon  potuerit.  Te  feram  in  oeulis,  te  in  intimis  animi  sensibus, 
quo [cunque]  terrarum  me  sors  tulerit,  sive  ad  Ultimos  Indos  sive 
ad  eos  populos,  qui  fixis  contra  nos  vestigiis  ingrediuntur,  neque 
antequam  vivere  desiero,  animi  tui  imaginem  ex  animo  meo  de- 
ponam  unquam.  Itaque  non  nihil  molestum  fiiit  illud  in  literis 
tuis,  qtiod  amorem  memoriamque  tui  in  me  desidcrare  vid[e5am?], 
quae  suspicio  a te  tantum  abesse  debet,  quantum  abest  a re  ipsa 
mens  (?).  Sed  fortasse  non  abhorret  a queriraoniis  amor  sollicitus 
eoque  fero  levius.  Equidem  cum  tui  nunquam  oblivisci  possum, 
tum  multo  minus  in  his  locis,  in  quibus,  cum  maxima  sit  bonorum 
virorum  et  amicorum  penuria,  necesse  est  me  subinde  suspirantem 
isthuc  respiccre  tuamque  et  tui  similium  amicorum  suavitatem  con- 
victum  consuetudinemque  desiderare.  — Quae  autem  erant  in  iisdem 
literis,  contentio  Status  tui  cum  Micaulti  et  meo  geliere  vitae,  sane 
diu  me  habuit  dubium,  quam  in  partem  acciperem,  an  quod  justam 
dubitationem  res  tibi  habere  videretur,  an  quod  potius  insultares 
nobis.  — /V/caultus,  inquis,  onus  quod  duo  summi  viri  sustinebant, 
liumeris  subivit  solus;  tu  versaris  inter  Turcas  et  es  in  ore  om- 
nium ; ego  fruor  literato  otio.  — At  ego,  quid  hic  Micaultus 
responsurus  sit,  si  intelligat,  tametsi  pro  ejus  prudentia  ne  id  qui- 
dem  valde  obscurum  sit,  praetereo;  pro  me  tantum  loquar;  nara 
mihi  quidem  ita  visus  es  dicere : vos  in  alto  mediis  saevissimae 
tempestatis  fluctibus  jactamiui,  ego  me  recepi  in  portum,  ubi  per- 
fruor  Omnibus  amoenitatibus  ac  sortem  vestram  miseror.  Itaque 
tantum  abest  ut  haue  tuam  vitae  conditionem  despiciam  aut  im- 
probem,  ut  mihi  tu  beatus,  uos  contra  tamdiu  miscri  futuri  videa- 
inur,  donec  nos  in  eundem  portum  atque  ad  idem  otium,  in  quo  te 
versari  dicis,  melior  tempestas  retulerit.  Itaque  neque  contra  tuam 
rationem  dissero  quiequam  neque,  quod  deprecaris,  invideo  quieti 
tuae;  nam  hoc  a meis  moribus  abest  ut  quod  longissime;  opto  certe 
ut  mihi  aliquaudo  similiter  vivere  liecat.  Nam  mihi  vehementer 
probatur  similis  ille  tibi  non  incognitus,  qui  cum  multorum  annorum 
aetatem  egisset,  annis  duntaxat  7 se  vixisse  testatus  est,  quod 
tauturn  sibi  et  musis  vixerat.  Neque  errore  aliquo  judicii  fieri 
existimabis,  quod  hoc  genus  vitae  amplexi  quietem  literariam  asper- 
nari  videamur,  sed  imputabis  necessitati,  quae  susccptam  scmcl  in 
repub.  functioncm  uon  facile  deponi  patitur.  Quanquam  si  te  novi 
neque  tu  reprehendes  reipub.,  cui  tu  studuisti  semper  et  suis 
temporibus  non  defuisti,  aliquid  tribui  operae  neque  me  paenitebit, 
dummodo  mature  vela  colligere  et,  quernadmodum  scripsisti,  ad  me 
mihi  redire  liceat.  Te  vero,  o musarum  amasie,  ita  delectabit 
otium  tunm  non  iners  sed  litfcratissimum,  ut  tibi  reipublicae  oblivio 
nunquam  o [bjiciatur?  oder  etwas  dergleichen],  quae  ex  eo  haud  exi- 
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liores  procul  dubio  fructus  expectat,  quam  [e.r  meis]  operosis  la- 
boribus.  — De  libris  syriacis  et  Ephrem  quod  scribis,  erit  [mihi] 
curae,  sed  tarnen  scire  debes  librorum  syriacorum  in  bis  locis  ma- 
gnam  esse  paucitatem.  Fuerat  hic  ante  paucos  dies  gnardianus 
Montis  Sion  prope  Hierosolimas,  cui  D.  Lucretii  Austriaci  can- 
cellarii  nom[t«e]  quorundam  libromm  quaerendorum  negotium  de- 
dimus.  Nam  in  ips/.v  Hierosolimis  et  locis  vicinis  reperiri  ajunt 
hujusmodi  libros,  si  qui  extant.  Si  eo  tempore  scissem  de  tna 
voluntate,  commode  eidem  committere  potuissem,  sed  tarnen  quae 
prima  dabitur  ad  eum  scribendi  occasio  non  praeteribitur,  neque 
si  quid  aliunde  erui  aut  investigari  poterit,  quicquam  omi[//cun 
(juö]  voluntati  tuae  satisfiat.  — De  reliquo  nos  hic  ut  inter  bar- 
baros  multaque  rerum  prosperitate  caecos  et  insolentes  ita  versamur. 
— Die  hujus  mensis  10.,  paulo  ante  exortum  diei  factus  est  liic 
horribilis  terrae  motus,  quo  multa  aedificia  tum  publica  tum  privata 
non  mediocrem  damnum  fecerunt  et  quaedam  penitus  collapsa  sunt, 
multi  etiam  mortales  interierunt.  Sed  multo  plus  damni  acceptum 
est  in  . . (Lucke,  2 oder  s Worte  fehlen) . . urbe.  Nam  quaedam  oppida  pene 
omnino  deleta  et  ali quol  hominum  m[illia]  eadem  labe  periisse 
dicuntur.  Haec  res  cum  superiore  comete  et  aliis  quibusdam  pro- 
digiolis  variam  interpretantibus  materiam  suggerit.  Mihi  certissi- 
mum  erit  temporis  oraculum,  quod  futuris  eventis  (si  modo  quid 
ista  portentfuwO  arcana  fatorum  recludet.  — Quod  aliud  in  prae- 
sens scribam  non  occurrit.  Faxit  Deus,  ut  post  aliquod  tempus 
et  tu  mihi  incolumitatem  gratulari  possis  et  ego  te  sanum  et  va- 
lentem compleetar.  Bene  vale.  Constantinopoli  28.  Maji.  Natalem 
diem  fuum,  quo  ad  me  literas  dedisti,  semper  tibi  candidum  semper 
felicem  plurimis  annis  recurrere  opto. 

UnterHchr.  eij(h.  Plane  tuus  ut  nosti  Augerius  a Busbecke. 

Ogier  0 hiselin,  Herr  von  Busbocq,  geb.  zu  Commines  in  Flandern 
1522,  f 28.  Okt..  1592,  war  im  Januar  1556  zum  zweiten  Mal  als  Gesandter 
dos  Königs  Ferdinand  nach  Konstantinopel  gekommen,  wurde  aber  hier,  weil 
seine  Werbung  nicht  den  Erwartungen  der  Türken  entsprach,  monatelang 
nicht  wie  ein  Gesandter  sondern  fast  als  Gefangener  behandelt  und  gar  nicht 
vor  den  Sultan  gelassen;  vgl.  den  zweiten  seiner  zuerst  im  J.  1581  gedruckten 
4 türkischen  Gesandtschaftshorichto  (vom  12.  Juli  1556)  in  A.  Gislenii  Bu>- 
bequii  omnia  quae  extant.  Lugd.  Batav.  1633  8°.  p.  124.  — Biographisches 
überBusbecq  Biogr.  nation.  IH.  (Art.  von  Gachard),  Bibliographie  in  der  Bibi 
Belg.  pubL  par  Ford.  Van  der  Ilaeghen  livr.  19  & 20.  Porträt  bei  Foppens. 
Bibi.  Belg.  p.  111.  M.  und  Busbeck  waren  vermutlich  Freunde  von  Löwen 
her;  M.  selbst  hatte,  wie  er  in  seinem  o.  S.  182  erwähnten  späteren  Brief  an  B 
erwähnt,  Busbeck  veranlaßt  in  die  Dienste  des  römischen  Königs  zu  treten,  wo- 
durch B.  dann  zu  hohem  Ansehen  gelangte.  — Wer  der  gemeinschaftliche 
Freund  Hieronymus  ist,  habe  ich  nicht  gefunden.  Mit  Heinr.  v.  Weze  (D 
Walsaxensis)  war  B.  wohl  in  Löwen  bekannt  geworden,  vgl.  Nr.  10.  Auch 
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der  nachher  genannte  Nicolaus  Micault,  Herr  von  Indervelde  (geh.  zu  Brüssel 
1518,  t 1589),  seit  1554  Mitglied  des  niederländischen  Privatrates,  war  ver- 
mutlich ein  Studienfreund  von  M.  und  B.  An  ihn  waren,  wie  aus  dem 
Vorwort  von  L.  Carrio  zu  ersehen,  entweder  alle  4 türkischen  Gesandtschafts- 
berichte Busbecks  odor  wenigstens  die  beiden  ersten  ursprünglich  gerichtet. 
Welches  zweite  Amt  er  damals  bekleidete,  weiß  ich  nicht.  Biographisches 
über  Micault  bei  Hoynck  v.  P.  I,  2.  592  u.  747.  — Ephräm  der  Syrer  f 379, 
der  bedeutendste  svrische  Kirchenschriftsteller,  dessen  Schriften  teils  im 
syrischen  Text,  teils  in  griechischer  Übersetzung  erhalten  sind.  — Den 
Guardian  des  Franziskancrklosters  auf  dem  Berge  Sion  bei  Jerusalem  führte 
die  ihm  obliegende  Sorge  für  die  abendländischen  Pilger  mitunter  an  die 
hohe  Pforte,  vgl.  die  Nr.  19  besproch.  Schrift  von  Jod.  von  Meggen  p.  147. 
— Über  Lucretius,  d.  i.  Widmanstadt,  damals  Kanzler  von  Niederösterreich,  * 
zuletzt  S.  227.  — M.'s  Geburtstag,  an  welchem  er  an  B.  geschrieben  hatte, 
war  der  30.  November,  vgl.  o.  S.  164. 


193.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Juni  9. 

Or.  clgh.  DA.  16  * f.  93.  pr.  Clero  7.  Juli. 

M.  hat  zuletzt  am  2&  Mai  geschrieben  (fehlt)  und,  wiewohl 
der  andere  Legat,  Kard.  Motula,  am  30.  Mai  auch  weggereist  ist, 
noch  keine  Antwort  von  P.  Hl  bekommen  können;  „sehe  auch 
leider  noch  klaine  hofnung,  dan  man  taglichs  mit  anderen  hoch- 
wichtigen Sachen  beladen  ist,  darvon  über  weg  nit  wol  ze  schreiben 
ist.  Got  waiß,  daß  ich  kaine  zeit  hinlasse  onversucht,  nit  allaine 
damit  ich  meiner  schuldiger  treuwen  genug  tue,  sunder  auch  von 
wegen  der  gfarligkait  meines  leibs  in  disem  louft,  dan  ich  seider 
ich  herkomen  stets,  Got  lob,  mit  schwachhait  des  haupts  beladen 
gewesen  bin.  Die  3 cardenales  Moronus,  Puteus  und  Tranensis 
bekennen  selbs,  daß  si  weiter  nit  helfen  können ; darumb  habe  ich 
in  namen  e.  f.  G.  den  graffen  von  Montorio,  bapst.  Hl  vetter,  den 
si  zum  herzogen  zu  Palean,  in  des  hern  Marci  Antonii  Colonnae 
lant  neulich  gemacht  hat,  angeruft,  ist  stets  pei  irer  Hl  und  ain 
holtsäliger  freuntlicher  her;  gibt  guten  trost,  erpeut  sich  hoch,  wie 
der  hofprauch.  Der  almaehtig  Got  gibe  gnade,  daß  durch  den 
verfolch  e.  f.  G.  meinen  fliß  mögen  spuren  und  ich  balt  erlöst 
werde,  dan  hie  sunst  nit  alle  ding  ainem  friden  geleich  siecht,  von 
wegen  der  vesten  die  die  bapst.  Hl  last  in  gemelten  Colomneser  lant 
zu  Palean,  wie  man  sagt,  bauwen,  an  den  granitzen  des  konigreichs 
Neapolis.  — Der  erst  legat  sol  schon  in  Frankreich  ankomen  und 
prachtlich  empfangen  sein  wurden;  ich  glaube  aber  nit,  daß  der 
ander  zu  K.  Ml  gar  hinab  kompt.  — Der  Poloniß  orator  ist  wider 
weg  zogen,  hat,  wie  ich  vernim,  den  abschait:  die  bapst.  Hl  ver- 
sehe sich  der  koniug  von  Poln,  als  ain  gehorsam  güt  der  Christen1 


Digilized  by  Google 


264 


1556 


hait  werde  für  sich  selbs,  one  ain  algemain  concilium,  in  dennen 
begerten  puncten  nichts  änderen,  sunderlich  dieweil  ir  H*  entlieh 
entschlossen  in  kurzer  zeit  ain  algemain  concilium  zu  Rom  ze  halten, 
darumb  si  schon  ire  legaten  abgefertigt  habe.  — Die  hispanische 
cardenäl  ziehen  auß  Rom,  villeicht  von  wegen  der  hitzen,  villeicht 
auch  umb  andere  orsachen,  dau  je  seltzame  händel  under  dem 
mantel  umbgehen.  E.  f.  G.  tue“  etc.  Datum  Rom  am  9,  tag 
Junii  1556. 

Über  dio  beiden  Kardiual-I jegaten  Karl  Carafa  und  Motula  Nr.  187  ff. 

— Über  .Johann  Carafa,  Graf  von  Montorio  v.  Reumont,  Stadt  Rom  IHb.  519. 

— Die  "Werbung  des  polnischen  Gesandten  Nr.  191. 


194.  Herz.  Jülich  an  Masius.  Cleve,  1556  Juni  9. 

K|>t.  DA.  16 8 r.  75. 

II.  hat  M.’s  Sehr,  vom  2.  und  12.  Mai  (Nr-  iw  u.  iso)  erhalten, 
desgleichen  alle  früheren  Schreiben,  „und  haben  euwers  furgewanteu 
vleiß  ein  gnedigs  gefallen  und  ist  darauf  unser  meinung,  ir  wollet 
euch  die  Sachen  noch,  wie  biß  anher  beschehen,  bevolhen  sein  lassen 
und  derselbigen  zum  treuligsten  ußwarten,  wie  wir  euch  solchs  zu- 
betrowen  und  mit  gnaden  zu  erkennen  geneigt  seint.“  M.  möge 
allen  möglichen  Fleiß  vorwenden,  die  Dinge  gemäß  seiner  Instruk- 
tion zu  erhalten,  „und  im  fal  sie  mit  der  tax,  wie  wir  euch  hie- 
bevor  schreiben  lassen,  nit  zu  erhalten,  were  uns  vast  beschwer- 
lich darüber  viel  weitters  daran  zu  legeu,  und  da  es  je  uf  die 
meinung  nit  zn  erhalten,  solchs  wollet  uns  vorstendigen.  — Soviel 
aber  den  artickel  der  communiou  halben  belangt,  wollet  ufs  aller- 
vleissigst  bei  der  pabst.  II1  daran  sein  und  an  dem  euern  treuen 
vleiß  nit  sparen,  so  uns  daran  am  höchsten  und  mehe  als  deu 
andern  sementlichen  gelegen,  auch  uns  derselb  vast  hoch  bewegt, 
in  ansehung,  das  wir  unsere  undertonen  in  dem  nit  viel  lengcr 
ufhalten  können,  wir  wolten  dan  gedulden,  das  sie  in  andere  grosse 
irtumben  und  beschwerungen  vielen  (=  fiele»),  wir  gcschweigen,  was 
sonst  darauß  crvolgeu  kuute;  derwegen  nochmals  unser  meinung,  ir 
wollet  euch  in  dem  unseren  vorigen  und  letzten  schreiben  gemeß 
halten  und  euch  sonder  antwort  nit  von  dannen  weisen  lassen, 
sonder  uns  die  eine  oder  andere  mitbrengen  oder  zuschicken.  — 
Neben  dem  wollen  wir  euch  gnediger  meinung  nit  bergen,  wie  euch 
on  zweiffel  bewust,  das  der  erwurdiger  furst,  unser  besonder  lieber 
freunt  her  Wilhelm  Ketteier  vor  etlichen  jaren  durch  Vorsehung 
des  almechtigeu  zu  einem  bischoffen  zu  Munster  erwelet  und  durch 
die  pabst.  II1  darzu  confirmirt,  auch  die  huldung  und  infuerung 
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wie  gewonlieli  ervolgt.  Und  wiewol  s.  L.  sich  mit  grosser  beschwer 
zu  dem  ampt  bewegen  lassen,  jedoch  dieweil  sie  es  augenomen, 
hetten  wir  verhoft,  s.  L.  suite  sich  in  row  (=  Ruhe)  gestalt  haben.  Wir 
haben  aber  darnach  befunden,  das  s.  L.  des  juraments  halben  und 
sonst  vieler  Unrichtigkeit  im  Stift  bekummernuß  gehat,  aber  doch 
uß  einem  christlichen  gemut,  welchs  s.  L.  dermaßen  bewogen  und 
beschwert,  das  sie  entlieh  der  meinung  und  bei  sich  entschlossen 
gewest  das  bistumb  zu  verlassen.  Derwegen  wir  uf  des  capittels 
zu  Munster  bei  uns  beschchen  ansuchen,  auch  dieweil  s.  L.  und 
gerurt  stift  Munster  uns  mit  gutter  nachbarschaft  und  sonst  zuge- 
tain,  mit  s.  L.  etliche  beikumpsten  gehalten,  daruf  wir  s.  L.  die 
dingen  dermassen  bewogen  und  mit  Gottes  hilf  so  weit  bracht  und 
erhalten,  das  s.  L.  obgemeltem  stift  vorzusein  noch  willig ; es  ver- 
sehen sich  aber  s.  L.  entlieh,  ein  tumbcapittel  zu  Munster  werd  bei 
der  pabst.  Hl  erhalten,  das  s.  L.  des  juraments  noch  etliche  jar 
euthaben  bleiben  mögen,  wie  dan  gerurt  dumbeapittel  bedacht  ist, 
bei  der  pabst.  H*  darumb  undertenigst  anzuhalten  und  zu  bitten, 
und  dieweil  ir  alda  zu  Rom  wol  bekant  und  zu  den  cardinaln  und 
andern  personen,  da  cs  die  notturft  erfordern  tut,  einen  freien  zu- 
gangk  habet,  hat  das  dumcapittel  zu  befurderung  solches  gutteu 
werks  uns  gebetten  euch  zu  bevclen,  das  ir  befurdern  helfen  und 
anweisuog  geben  wollet,  damit  solchs  bei  der  pabst.  lP  erhalten 
werden  möge,  wie  wir  dan  hiemit  tun,  und  ist  unser  gnedigs  ge- 
siunen,  ir  wollet  in  dem  eueru  treuen  vleiß  brauchen  und  inen 
soviel  menschlich  und  möglich  verhelfen,  damit  sie  zu  solcher  irer 
bit  kommen  mögen.  Das  werden  sie  on  allen  zweiffel  umb  euch 
gunstiglich  widerumb  verschulden  und  ir  tut  uns  daran  dienst  und 
gefallen.  Im  fal  ir  auch  euer  gelcgenhcit  nach,  ehe  und  bevor 
dieses  also  verricht,  von  dannen  verrücken  wurdet,  so  wollet  mit 
jemants  anders  disserhalb  sprechen,  der  euers  abwesens  die  dingen 
vort  verfolge  und  obgemelt  dumbeapittel  zu  irem  gueten  vornemen 
verhelfe.  Verlassen  wir  uns  also  zu  euch.  Geben  zu  Cleve  am 
9len  Junii  A"  2C.  56. 

Über  Herzog  Wilhelms  Bemühungen,  don  am  2 1 . Juli  1553  zum  Bischof 
von  Münster  erwählten  Wilhelm  Ketteier  zu  bewegen  das  Stift  zu  behalten, 
s.  besonders  Zeitschr.  für  vaterländ.  Geschichte  ;c.  (Westfalens)  II.  234 — 261; 
die  dort  abgedruckten  Akten  teilweise  wieder  abgedr.  bei  Keller  Nr.  250  253; 
vgl.  dazu  Epist.  select.  Cent.  I.  Nr.  XX — XXIII.  Einiges  weitere  folgt  unten. 
Die  Bemühungen  blieben  schließlich  vergeblich,  da  der  Bischof  von  seiner 
Weigerung,  den  päpstlichen  Vasalleneid  zu  leisten,  nicht  abzubringen  war 
Er  resignierte  am  3.  Dezbr.  1557. 
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195.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Juni  2t). 

Or.  elgh.  DA.  16*  f.  78. 

M.  liat  des  H.’s  Sehr,  vom  19.  Mai  (o.  8.259  r.)  am  13.  d.  er- 
iialten  und  selbst  am  2.  12.  16.  und  23.  Mai  und  9.  Juni  ge- 
schrieben 0*.  0.,  nur  da«  Sehr,  vom  23.  Mai  fohlt).  — Weil  der  H.  ihm  aber- 
mals ernstlich  befiehlt,  der  Communio  sub  utraque  specie  halb  um 
ausdrücklichen  Bescheid  anzuhalten,  will  M.  es  vor  seiner  Abreise 
tliun,  „wiewol  es  die  3 cardenäl,  die  von  bapst.  Hl  in  bewusten 
suchen  deputirt  gewesen  und,  sovil  ich  je  spure,  treulich  mainen, 
mir  ganz  widerraten,  nit  allain  e.  f.  G.  anderen  begeren,  so  bißher 
durch  mich  furpracht  zu  gutem,  sunder  auch  allerlai  gefar  halber, 
so  meiner  personeu  darauß  erfolgen  mochte.  Allaine  wfille  ich  noch 
aine  klaine  zeit  harren,  ob  es  je  möglich  ainmal  ain  ent  der 
voriger  petition,  die  nu  solang  durch  die  deputierte  cardenäl  resolviert 
und  die  pabst.  Hl  derhalben  über  die  30  mal  durch  dcnselbigen  (!) 
cardenäln  und  auch  den  herzogen  von  Palean,  seiner  Hl  vetteren, 
angesprochen  und  gepetten  ist,  ze  haben,  dessen  ich  doch  schirje 
langer  je  wainiger  trost  habe,  dieweil  sich  hie  abermals  alle  ding 
zum  krieg  schicken  und  die  pabst.  Hl  je  lenger  je  onruwiger  und 
verdroßner  wurt.“  — Daß  der  H.  bewilligt,  daß  M.  wegen  seiner 
Leibcssehwachheit  dem  Dr.  Levinus  Torrentius  von  Gent  die  Sachen 
befehle  und  selbst  hinauskomme,  will  M.  mit  unterthänigem  Dank 
verdienen;  will  noch  etliche  Tage  Zusehen  „und  nachfolgents  mit 
dem  Levino  Torrentio,  'welcher  zu  den  3 cardenälen  und  sunst 
mehe  anderen  freien  Zugang  hat,  und  neben  im  mit  dem  hern 
Johan  Hominis  von  Minden,  der  auch  aine  vertraute  und  verschwi- 
gene  person  und  in  den  expeditionibus  geschickter,  als  ain  ander 
in  Rom  sein  mag,  ist  (vgl.  Nr.  23  u.  a.,  zuiotzt  Nr.  ico)^  aller  notdruft  nach 
handlen,  dermassen  daß  durch  mein  verraisen  gar  nichts  versaumbt 
wurt.  Dan  e.  f.  G.  mögen  mir  gnädiglich  vertrauwen,  so  vern  ich 
anders  forchte,  wolte  ich  ehe  leib  und  leben  in  gefar  stellen,  als 
die  angenomene  Sachen  verwarlosen.  Mit  dem  Schenking  aber 
und  dem  von  Gaden  von  Emrich,  wiewol  si  baide  feine  und  fromme 
auch  geschickte  gesellen,  seien  si  doch  dere  dingen  nit  wol  erfaren 
und  auch  pei  deu  cardenalen  nit  bekant,  wie  der  Torrentius  und 
Hominis;  derhalben  ich  bedocht,  innen  gar  nichts  anzezaigen,  wie 
ich  bißher  kainem  menschen  nichts  angezaigt  habe,  außgenomen 
den  cardenalen  und  Barcngo,  die  von  bapst.  H*  deputiert  sein  ge- 
wesen. Daß  aber  die  Sachen  ganz  gehaim  pleiben,  gnädiger  her, 
ist  ze  Rom  nit  möglich,  dan  die  cardenal  lassen  leichtlich  die  me- 
morial  und  andere  Schriften,  die  ainer  taglichs  innen  muß  aufgeben, 
wille  man  anders  etwas  außrichten,  auf  ire  tisch  und  sunst  liggen, 
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die  werden  darnach  durch  die  diener  gelesen.  Doch,  Got  lob,  habe 
ich  bißher  noch  nit  mögen  spuren,  daß  meine  handlung  auffenbar 
seie,  sunder  wurt  gesagt,  ich  halte  von  wegen  e.  f.  G.  an  umb 
ainen  aigenen  bischofstul  in  iren  furstentummen  aufzeriehten.“  — 
Neue  Zeitungen  lassen  sich  dieser  Zeit  ohne  Gefahr  nicht  schreiben. 
Datum  Rom  am  20teo  tag  Junii  A°  ?c.  50. 

Am  selben  Tag  antwortet  M.  dem  Kanzlor  Vlatten  (Or.  L c.  fol.  79) 
auf  dessen  Sehr,  vom  19.  Mai  (o.  8.  2co>.  Hat  soither  in  V ’s  Sachen,  so 
wenig  wie  in  den  anderon,  keinen  weiteren  Bescheid  erhalten  können.  „Was 
ich  für  vleis  taglichs  mit  hin  und  her  lauffen,  anhalteu.  solliciteren , memorial 
zedel  aufgeben  angekert,  können  die  eardenäl  mir  genügsame  kontschaft 
geben;  mag  mit  Got  und  der  warhait  wol  sagen,  daß  mir  mein  lebonlang 
kaine  sollicitation  oder  Werbung,  wider  in  bapst.  Ht , wider  in  kais.  oder  kon. 
M,en  hove,  harter  angelegen  oder  saurer  wurden  ist  und  doch  wainigeren  be- 
schaid  habe  mögen  bekoinen.  Ich  halje  mich  dessen  wol  zevom  gefercht 
und  auch,  wie  o.  E.  wol  wissen,  iren  f.  G.  nit  verhalten;  patientia,  es  wert 
villeicht  aine  andere  zeit  körnen.  Ich  dar  nit  schreiben , ist  auch  nit  sicher.11 
Was  sich  weiter  verläuft,  wird  M.  den  Kanzler  wissen  lassen. 

Auch  an  den  Sekretär  Gerh.  von  Gülich  schreibt  M.  am  20.  Juni 
einige  Zeilen  (Or.  f.  8ü),  überschickt  was  er  hier  von  der  Handlung  mit  dem 
nostorianischcn  Patriarchen  gefunden  hat  (nicht  hier,  vgl.  o.  s.  *37);  ihn  dünkt, 
daß  er  zu  Waldsassen  etwas  mehr  habe,  was  er  bei  Gelegenheit  auch  sendon 
will.  — Fragt,  ob  G.  von  dem  was  man  ihm,  M.  zu  Nideggen  schuldig,  ein 
Fenster  oder  eine  Chorkappe  und  wie  teuer  habe  machen  lassen.  Sein  Pro- 
curator  Wrede  schreibt  gar  nichts. 


196.  Masiu8  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1550  Juni  30. 

Or.  eigh.  DA.  IG*  f.  81. 

M.  hat  zuletzt  am  20.  Juni  geschrieben  (Nr.  195)  und  am  28. 
des  H.’s  Schreiben  vom  9.  (Nr.  mj  erhalten.  Will  des  Herzogs 
ernstlichem  Befehl,  der  Kommunion  halben,  in  kurzen  Tagen  nach- 
kommen,  „es  seie  dau  nit  möglich  audienz  ze  haben,  wie  si  jetz 
ganz  beschwarlich  ze  haben  ist,  nit  allein  meins  geleichen  sunder 
auch  den  cardenälen  und  kais.  und  kön.  potschaften,  welche  alle 
oft  vil  tag  darumb  anhalteu  und  wen  si  beschaiden,  dannocht  vil 
stunt  warten  und  lestlich  one  verhör  abschaiden  müssen ; dau  der 
krieg  jetz  laider  scliir  gewiß  und,  wie  vil  sagen,  für  der  tur  ist, 
auch  hie  nichts  anders  als  trommen  und  buchsen  gehört  wurden. 
— Und  nachdem  der  her  Barengus,  secretarius  der  bapst.  IP,  der 
mit  den  3 cardenälen  in  e.  f.  G.  Sachen  deputiert  und  dem  aufgelegt 
was  (=  **r),  der  bapst.  IP  die  relation  ze  tuen  und  endliche  antwort 
von  artigkel  zu  artigkel  zu  empfangen,  mir  am  26.  dises  monats 
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außdrugklichen  angezaigt,  die  bapst.  H*  wille  dißmals  kaine  andere 
Antwort  geben,  dan  daß  ich  mage,  was  kaine  incorporationes  bene- 
ficiorum  ecclesiasticorum  betritt  (welche  si  kainswegs  zulassen 
werde),  in  dein  rat,  den  man  signaturam  gratiae  nennet,  das  ain 
vor  das  ander  nach,  aufgeben  lassen,  und  was  alda  zugelassen 
werde  irer  Hl  auch  gefallen,  dan  si  in  demselbigcn  rat  auch  per- 
sönlich alzeit  sich  fundt  von  anfang  biß  ent:  , — demnach  stehe 
ich  jetz  in  empsiger  ubung  mich  mit  denncn  cardenälen,  die  in 
gemeltem  rat  sitzen,  ze  beraten  uud  jederen  insunderhait  zu  be- 
wegen je.  Und  vernim  sovil,  daß  die  aufrichtung  der  uuiversitait, 
doch  one  ainige  zueigung  dere  prebenden,  verhoffentlich  ze  erhalten. 
— Meins  ringfugigen  achtens  aber,  wen  e.  f.  G.  ire  priesterschaft 
zesamen  berufte  und  solliche  incorporation  primo  vacaturao  prae- 
bendae  auß  jederen  collegio  ze  bewilligen  begerete  und  erhielte, 
würde  mau  mit  der  zeit  hie  solliche  incorporation,  nachdem  si  be- 
schehen,  auch  ze  eonfirmeren  kreigen ; deßgleiehen  mit  den  benanten 
klosteren  und  suuderlich  wen  man  narreren  könte,  daß  dieselbige 
klosteren  verwüst  und  in  gautschen  abkomen  geraten  weren,  wie 
man  das  wol  anrichten  kan.  — Von  den  confraternitates  mochte 
man  mit  der  zeit  auch  etwas  ze  w’egcn  priugen,  doch  ist  von  noten, 
wurt  auch  anders  nie  geschehen,  dan  daß  jedere  confraternitas  in- 
sunderhait  genant  und  speeificiert  wurde;  deßgeleichen  auch  von 
den  reichen  klosteren,  darvon  im  6.  articulo  de  erigenda  univer- 
sitatc  meldung  beschiecht,  und  muß  da  auch  speeificiert  werden, 
ob  sollich  subsidiuin  ainmal  oder  jarlichs  und  wieviel  vom  hundert 
begeret  werde  2C.,  wie  ich  hievorn  auch  angezaigt  aber  noch  kaine 
autwort  gehabt  habe. 

1.  2.  3.  4.  Sovil  den  ersten,  den  andern,  den  dritten  und 
den  4ten  artigkelen,  nach  der  zal,  wie  ich  si  auß  der  deutscher  iu- 
struction  aufs  latein  pracht  laut  hiepei  verwarter  copei  (*.  «.),  be- 
langen tuet,  geben  si  disen  beschait:  das  e.  f.  G.  baide  die  erste 
für  sich  selbs  ins  wergk  ze  pringen  wrol  macht  haben,  und  den 
3.  und  4.  die  ordinarii  locorum  außrichten  können ; wo  si  aber 
auch  daruinb  in  signatura  anhalten  lassen,  werden  si  guten  beschait 
kreigen.  — (5).  Deßgeleichen,  sagen  si,  duuke  innen  der  5,e  ar- 
tigkel  billig,  im  fal  die  visitatores,  die  solliche  patres  oder  prepositos 
ze  geben  haben,  kaine  geschickte  und  tugliche  geben  willen  und  darin 
nit  verfurtailt  werden.  — 6.  Den  6.  artigkel  bei.  sagen  si,  seie  von 
disem  pabst  aine  heftige  bulle  außgangen,  daß  e.  f.  G.  nit  bessere 
haben  kunte.“  M.  schickt  gedruckte  Kopie  derselben  (nicht  hier);  wenn 
gewünscht,  kann  M.  oder  Joh.  Hominis  eine  authentische  Kopie 
nebst  Kommission  auf  eine  vom  H.  zu  benennende  geistliche  Person 
ausbringen,  welche  gegen  die,  welche  die  Klöster  vervorteilt,  pro- 
cedieren  kann.  Das  alles  wird,  wric  Joh.  Hominis  meint,  etw\i 
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6 bis  10  Kronen  kosten.  — 7.  „Von  dem  7.  artigkel  sagen  si:  haben 
e.  f.  G.  archidiaconi  2C.  von  alters  her  und  mit  billigem  schein  und 
fug  sollichen  brauch  und  Privilegien  in  ubung,  sollen  si  sich  dar- 
von  nit  lassen  treiben ; werden  die  ordinarii  locorum  wol  hie  klagen, 
wen  si  beschwert  sein.  Habe  si  aber  nit  fug,  werde  der  jetzige 
bapst  den  brauch  nit  eonfirmeren,  er  habe  dan  die  ordinarios  auch 
dargegen  gehört.  — 8.  Zum  8.  artigkel  mainen  si : ire  II*  werde  in 
dennen  dingen  kaine  außdrugliehe  Constitution  machen  oder  zu- 
lassen, doch  seie  es  in  Italia  fast  an  allen  orten  der  prauch, 
daß  die  weltliche  fürsten  solliche  causas  prophanas  ratione  jura- 
nienti,  injuriarum,  denegatae  executionis  und  mixti  fori  nit  gestatten 
ad  ecclesiasticuin  forum  gezogen  ze  werden.  — 9.  Zum  neunten 
artigkel:  mage  ich  in  aufgeben  lassen  in  signaturam  und  was  da  de- 
terminiert, werde  geschehen.  — 10.  Den  10.  artigkel,  sagen  si,  werde 
der  bapst  nit  zulassen,  dan  er  bißher  kainem  gaistüchen  fürsten 
seine  collation  hat  geben  willen,  sunder  kurz  abgeschlagen  dem  von 
Coln  und  anderen.  — 11.  Den  llton  artigkel  habe  ich  von  dem 
hem  Johan  Vlatten  canzler  2C.  befelch  in  außzelassen,  wie  ich  seiner 
erwurden  deßhalben  weiteren  bericht  schreibe  0-  »>.).  — 12.  Auf 
den  12.  artigkel  habe  ich  noch  nit  bcschaits  genug  von  innen 
empfangen,  werde  e.  f.  G.  mit  dem  ersten  auch  zugeschriben 
w-erden.  — 13.  Den  13.,  sagen  si,  habe  ire  Hl  anderen  fürsten  ab- 
geschlagen, dan  si  achten  es  ain  jüdisch  ding;  halten  es  aber  dar- 
fur,  der  Ordinarius  habe  macht  sollichs  ze  verrichten ; auch  wen 
es  beschehen  wxre,  kunte  man  villeicht  approbationem  hie  erlangen. 

— 14.  Den  14ten  solle  ich  aufgeben,  ist  verhoffentlich  ze  erhalten. 

— 15.  Der  15.  artigkel:  wille  ir  II1  sich  damit  nit  beladen,  ge- 
höre auf  die  reichstäge.  — Auf  die  addition,  nemblich  den  tractat 
mit  der  decanissen  und  cappittel  zu  Schildesche  gemacht  ze  eonfir- 
meren 2C. , deßgeleichen  den  lesten  artigkel  die  particular  schol  zu 
Düren  ze  doteren  betr.,  sagen  si,  mage  man  cs  mit  der  zeit  auch 
in  der  signatura  versuchen  was  zu  erhalten.“  — Was  M.  für  weiteren 
Bescheid  erhält,  dieweil  er  hier,  wird  er  schreiben.  — „Den  hochw. 
in  Got  vatter  hern  Wilhalmen  bischoffen  zu  Munster  belangent  habe 
e.  f.  G.  befelch  nach  ich  von  stunt  an  mich  mit  dem  herren  Johan 
Hominis,  der  sunst  vorlengst  in  derselbigen  Sachen  befelch  gehabt, 
underret  und  von  ime  verstanden,  daß  das  begeren  schon  ainmal 
furgegeben  ist  wurden  aber  nit  zugelassen,  darauf  wir  baide  mit 
den  anderen  (feint  i wort?)  abermals  allenthalben  sollicitiert  und  an- 
gehalten, wie  dan  der  Hominis  nach  meinem  verraisen  auch  stets 
weiter  tuen  wert,  guter  hofnungen  etwas  zu  erlangen,  wiewrol  es 
ganz  beschwerlich,  dieweil  s.  f.  G.  nit  priester  sein.  Dan  sunst 
were  das  munus  consecrationis,  darin  das  juramentum  beschicht, 
leichtlicher  zu  erhalten.  Aber  das  mögen  s.  f.  G.  sich  gewiß  ver- 
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sehen,  daß,  wen  si  schon  das  bistumb  aufgeben  wolten,  solliche 
resignation  hie  nit  admittiert  werd,  wie  dan  der  Theodoricus  de 
Rheden  nu  aine  lange  zeit  hat  anhalten  lassen,  damit  er  des  bis- 
tumbs  Lübeck  entledigt  werden  mochte,  hat  es  aber  nit  erlangt. 
Der  Johan  Hominis  werde  s.  f.  G.  oder  irem  tumbcappittel  weiteren 
beschaid  schreiben.  — Wen  nun,  gnädiger  her,  ich  der  bapst.  11‘ 
sovil  die  communiou  belangt  angezaigt  und  antwort  darauf  ge- 
habt, auch  die  andere  Sachen  so  weit  praeht,  daß  ich  nit  mche 
als  der  Johan  Hominis  sambt  dem  Levino  Torrentio  darin  weiter 
handlen  kunte,  wille  ich  e.  f.  G.  gnädiger  erlaubung  nach  und  damit 
onnutze  kosten  vermeidt,  mich  hinauß  machen  und  zu  Constanz 
oder  Weingarten  weiteren  befelch  erwarten“.  Denselben  bittet  er 
den  Welser  gen  Augsburg  zukommen  zu  lassen.  Datum  Rom  am 
lesten  tag  Junii  1556. 

Vom  30.  Juni  auch  ein  Sehr,  von  M.  an  Vlatten  (Or.  cigenh.  1.  c. 
fol.  89) , verweist  auf  vorstehenden  schlechten  Bescheid.  — Patientia.  — V.’s 
Petition  wegen  des  Officium  Nonac  ist  hoffentlich  zu  erhalten,  sofern  der 
Gottesdienst  dadurch  nicht  geschmälert  wird.  „Ich  habe  aber  die  supplication 
nit  willen  aufgeben  auß  diser  orsachen:  der  her  Johan  Hominis,  der  ain 
alter  erfarner  practicus  an  diseni  hof  ist,  sagt,  daß  die  taxa  pro  compositione, 
wie  si  es  hie  nennen,  seie  100  ducaten,  welche  meins  achtens  e.  E.  be- 
schwarlich  derhalben  außzegeben,  und  aber  wen  die  coilation  des  bemelten 
officii  e.  E.  allaino  in  utroque  mense  zugehort,  haben  e.  E.  mit  bewilligung 
decani  et  capituli  selbs  macht,  solliche  union  oder  ineorporation  ze  tuen; 
und  wen  das  besehehen,  werde  man  si,  im  fal  es  begert,  hie  wol  confirnuert 
kreigen,  doch  daß  narriert  wurde,  wie  gesagt,  daß  die  coilation  e.  E.  tan- 
quam  preposito  in  utroquo  mense  zugelioro“.  — Der  Kanzler  möge  deshalb 
an  ihn,  M.  oder  an  Hominis  schreiben.  Datum  Rom  ultima  Junii  1556. 

Eigonh.  Kopio  der  oben  und  schon  früher  (Nr.  1S5  u.  187)  erwähnten 
von  M.  augefertigten  lateinischen  Übersetzung  seiner  Instruktion  DA.  16k  f.  S4 
mit  der  Aufschrift:  „Copoi,  wie  ich  A.  Masius,  meins  g.  f.  und  hern  lierzogen 
zu  Gullich  je.  petition  poi  den  deputierten  von  bapst.  Ht. , nämlich  Morono, 
Puteo,  Trani  cardcnäleu  mul  Barengo  secretari,  laut  meiner  instruction  und 
declaration  ;c.  furgetragen  habe“.  — Die  Übersetzung  schließt  sich  durch- 
gohends  wörtlich  an  den  zu  Nr.  172  abgedruckten  Wortlaut  der  Instruktion 
sowie  die  zu  Nr.  176  mitgeteilte  Erklärung  derselben  an.  Nur  ist  der 
5.  Artikel,  welcher  die  Comniunio  sub  utraque  betrifft,  weggelassen  und 
dadurch  die  Nummer  der  folgenden  Artikel  (5 — 10)  immer  um  eins  niedriger. 
Als  Art.  1 1 ist  in  M.’s  Übersetzung  Artikel  18  der  Instruktion  aufgenommen. 
Artikel  12  und  13  (betr.  Union  von  Stift  Wassenberg  mit  Heinsberg  und 
Sittart  mit  Jülich;  ferner  Zulassung  nur  von  Adlichen  und  4 Priesterkanoni- 
kern  in  diesen  beiden  Stiftern,  sowie  in  Xanten  und  Emmerich)  Ist  in  M.’s 
Übersetzung  zu  einem  Artikel  12  zusammengezogen.  — Als  Artikel  13  steht 
in  M.'s  Übersetzung  der  16.  Artikel  der  Instruktion  (betr.  Begräbnis  außer- 
halb der  4 Städte,  in  welchen  sich  des  ll.’s  Hotlager  gewöhnlich  befindet). 
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Art.  14  ist  bei  AI.  das  in  der  Instruktion  als  Art.  17  stehende  Gesuch  um 
Aufhebung  der  gemeinen  Feiertage.  — Dann  folgt  bei  AI.  ohne  Nummer  eino 
besondere  aus  6 Punkten  bestehende  Petition:  de  erigenda  universitate,  in 
welcher  die  in  Art.  14  der  Instruktion  und  der  Erklärung  (Nr.  172  u.  17f>) 
enthaltenen  Forderungen  kürzer  zusammengefaßt  sind.  — Art.  15  der  In- 
struktion (betr.  Dotation  einer  Particularschule  zu  Düren  aus  den  Einkünften 
des  Klosters  zum  Paradies)  fehlt  in  M.’s  Petition,  ist  aber,  ebenso  wie  das 
Ansuchen  wegen  der  Bestätigung  des  Vertrags  mit  Stift  Schildesche,  den 
Deputierten  des  Papstes  ebenfalls  vorgetragen  worden  (s.  o.).  — Über  die 
Angelegenheit  des  Bischofs  Wilhelm  Ketteier  s.  Nr.  191.  Wann  der  nach 
dem  Tode  des  Jobst  Hutülter  (s.  o.  Nr.  38)  zum  Bischof  von  Lübeck  ge- 
wählte Dietrich  von  Rheden  resignierte,  läßt  Potthast  a.  0.  S.  345  zweifel- 
haft; bei  Leverkus  1.  c.  p.  139  folgende  zeitgenössische  Notiz:  ,Theodoricus 
de  Reden,  a Sumrno  Pontifice  post  ohitum  Jodoci  praefectus  et  a capitulo 
electus,  refutavit  nichilominus  episcopatum  suscipere.  Et  ideo  rebus  sic 
stantibus  capitulum  ulterius  ad  electionem  processit  atquo  elegit  Andream 
a Barbv  . . . .,  qui  ob  certas  causas  quoque  confirmationem  obtinere  non 
potuitv  Aus  vorstehendem  Brief  von  M.  darf  man  schließen , daß  das  Lübecker 
Kapitel,  da  Dietrich  von  Rhedon  weder  residieren  wollto  noch  resignieren 
konnte,  ohne  weitere  Rücksicht  auf  den  Papst  zur  Wahl  eines  Nachfolgers 
schritt,  der  natürlich  vom  Papste  nicht  bestätigt  wurde.  In  dem  Bischofs- 
verzeichnis bei  Gams  p.  287  fehlt  sowohl  Jobst  Hutfilter  wie  auch  Dietrich 
von  Rheden,  wiewohl  beide  vom  Papst  bestätigt  waren. 


197.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Juli  4. 

Or.  eigh.  DA.  16 e f.  91. 

M.  hat  zuletzt  am  30.  Juni  geschrieben  (Nr.  isg).  „Am  dritten 
tag  des  Julii,  das  ist  gistert,  bin  ich  zu  bapst.  H*,  als  si  das 
morgenmal  eingenomen,  gangen  und  gleich  als  si  di  hant  gewaschen 
von  ir  allergnadigste  audienz  gehabt,  one  angesehen  daß  etlicli 
bischoffen  auch  umb  audienz  ze  haben,  dan  si  scliir  nie  als  umb 
die  zeit  verhör  gibt,  gegenwertig  wasen;  und  habe  irer  IP  von 
wegen  e.  f.  G.  der  communion  halben,  so  vil  e.  f.  G.  mir  befolhen, 
laut  hiepeiverwart8  zedels  («.  u.)  angezaigt  und  gepetten.  Darauf 
si  von  stunt  an  mit  vilen  und  häftigen  Worten  (dan  si  ain  treffen- 
licher  redner  ist),  als  die  sich  etwas  entsetz,  mir  geantwort,  sollichs 
seie  kainswegs  zuzelassen,  dan  durch  ain  algemain  concilium,  welch« 
si  mit  verliehung  gotlichor  gnaden  ze  halten  alberait  außgesant 
hetten,  und  zweiffelette  gar  nichts,  wen  es  e.  f.  G.  ernst,  si  wurden 
ire  undertanen  in  dem,  mit  Gottes  hulf,  wol  mächtig  sein,  darzu 
si  nochmals  c.  f.  G.  ganz  vetterlich  ermanet  haben  wolte.  Furete 
hie  mit  vilen  Worten  auß,  wie  si  seider  vil  jar  her  e.  f.  G.  hem 
vattern  gekant  und  allezeit  aine  wunderliche  naigung  zu  dem  hause 
gehabt  hette  2C.  Item  daß  es  ze  erbarmen,  daß  die  deutsche  nation, 
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welche  das  reich  von  Griecheren  (!)  gekrigen,  so  jämmerlich  von 
der  religion  abfiele,  welche  religion  orsach  gewesen,  daß  das  reich 
an  sie  komen  zc.  Furette  herfur  das  exempel  der  Griechen,  die 
von  wegen  der  zwidracht  so  jämmerlich  under  den  Türken  komen, 
das  sollichs  auch  ze  befürchten  2C.  Repctierctte  oftmals:  bonus 
pastor  animam  suam  ponit  pro  ovibus  suis,  welchs  si  auf  e.  f.  G. 
deutete,  uud  in  summa  ließ  sich  genugsam  merken,  daß  sie  darab 
nit  wainig  entsetz  was.  Und  ich  glaub  warlich,  daß  si  nit  vil 
wainiger  als  aine  halbe  stunt  in  sollicher  ret(=Rede)  beharret  hat, 
und  beschloß  in  summa  dahin,  daß  si  es  wider  e.  f.  G.  wider  anderen 
nit  zulassen  werde,  und  si  billig  biß  auf  ain  algemain  concilium 
nichts  änderen  solten.  Musto  es  aber  dem  almachtigen  befclhen, 
der  wurde  one  zweiffel  auß  dem  und  anderem,  so  sich  diser  zeit 
widerwertiglich  in  der  weit  zuträgt,  etwas  guts  elicieren  oder  zn- 
richten.  Lagte  ireu  arm  oftmals  über  meine  achsele,  sagent,  ich 
sol  mich  nit  forchten,  so  vil  mein  persou  belangt,  — wie  si  das 
aber  gemaint,  kan  ich  nit  wissen.  Und  dieweil  si  wol  merkte,  daß 
ich  etwas  schwach,  fragte  si,  ob  ich  krank  gewesen;  darauf  ich 
antworte,  die  hiege  louft  wille  mich  somers  zeit  nit  dulden.  Sagte, 
si  wolte  iren  arzeten  befelhen  meiner  acht  ze  haben  uud  sunst 
befelch  tuen  mir  kain  mangel  ze  lassen  zc.  Lestlich  habe  ich  umb 
schriftliche  antwort  gepetteu,  welche  si  genzlich  abgeschlagen,  die- 
weil si  wider  der  rom.  kon.  Ml,  wider  dem  konig  von  Polen,  noch 
dem  herzogen  zu  Baieren  kaine  hette  geben  willen  in  sollichem 
fal.  Und  bin  also  von  ir  abgeschiden  und  alsbalden  zu  den  3 
cardenälen  Moronum,  Puteum  und  Trani  gangen,  innen  den  handel 
gantsch  angezaigt,  si  auch  gepetten  umb  schriftliche  antwort  an- 
zehalten,  welchs  si  mir  nit  allain  abgeschlagen  sunder  klar  gesagt, 
daß  si  kainswegs  sich  understehen  daretten  (=  wagten)^  von  denneu 
dingen  mit  irer  Hl  ze  reden,  und  haben  sich  höchst  verwundert, 
daß  ich  so  gnädiglich  darvou  komen  zc.,  wie  e.  f.  G.  ich,  wen  ich 
von  hinnen,  weiter  schreiben  werde,  dere  ich  mich  jetz  in  der 
eil  underteniglich  tue  befelhen.  Datum  ltom  am  4ten  tag  Jnlii  1556. 

Hierzu  gehört  (fol.  92)  der  o.  erwähnte  Zettel: 

IUmus  Dux  Juliae  Cliviao  et  Montium  etc.,  videns  non  paucos  suoram 
subditorum,  fortasse  proptor  excmpla  vicinorum  et  Interpretation em  deter- 
minationis  comitiorum,  prope  usque  ad  seditionem  deposcere  ut  sibi  liceat 
sub  utraque  speeie  communieare,  adeo  ut  vehementer  vereatur,  ne  diutiu» 
cos  continere  non  possit,  timens  ne,  si  per  tumultum  ipsi  sibi  habenas  laxent. 
penitus  a catholica  religione  et  obedieutia  deficiant,  — tanquam  obedientis- 
simus  filius  occlesiae  idipsum  S,no  D.  per  me  significatum  voluit,  humillüne 
rogans,  ut  ejus  Sta*  hoc  suae  personae  non  imputet,  se<l  nihilominus  se  ac 
suas  ditioues  dementer  sibi  commendatos  habeat  atque,  quatenus  fieri  potest 
tanquam  clementissimus  pater,  misertos  imbecillitatis  humanae  conditioais. 
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velit  connivere  ut  illi  duntaxat,  qui  salva  conscicntia  aliter  quam  sub  utraquo 
specie  communicare  se  rocte  non  posse  putant,  sic  communicont  usquo  ad 
determinationem  aliquam  universalem.  Se  interim,  sicut  et  antehac  semper. 
sedulo  euraturum  ut  pastores  in  suis  ditionibus  non  aliter  populum  doceant, 
quam  quod  in  commuuione  sub  una  specie  sino  ullo  dubio  verum  corpus 
et  verus  sanguis  Christi  sumitur. 

Ein  ähnliches  früheres  Gesuch  von  M.’s  Hand  1.  c.  foL  68,  mit  Auszug 
aus  der  Verhandlung  des  II.’s  mit  Theophilus  Hemhema;  — dazu  folgende 
Notiz:  „sollicho  copei  habe  ich  vorlengst  den  3 cardenalen  zugestellt,  mit 
guter  gelegenheit  irer  Ht.  furzebringen , haben  es  aber  nie  willen  nnnemen“. 
— Kurze  Notiz  aus  M.’s  Brief  vom  4.  Juli  bei  Ranke,  Deutseho  Gesch.  V.  314. 


198.  Ma8iu8  an  Herz.  Jülich.  Rom,  1556  Juli  11. 

Or.  eigh.  DA.  16  * f.  97. 

Am  4.  d.  (Nr.  197)  hat  M.  berichtet,  was  ihm  in  der  Audienz  bei 
P.  H‘  begegnet;  „und  seider  so  vil  mir  möglich  gewesen  die  andere 
mir  befolhene  Sachen  sollieitiert  und  in  der  heutiger  signatura  (das 
ist  der  rat,  darin  der  bapst  mit  etlichen  cardenalen  und  anderen 
gelcrten  leuten  sitzt)  etliche  puncten,  als  nämlich  den  14len  artigkel 
die  feiertagen  betr.,  item  den  9.  artigkel  e.  f.  G.  jus  patronatus  bei. 
und  den  artigkel  de  erectione  universitatis  aufgegeben,  darvon  der 
lest  de  erectione  universitatis  nit  proponiert  oder  referiert  ist  wurden, 
orsach,  wie  mich  der  heutiger  proponens,  bischof  zu  Feltren,  be- 
richt, daß  die  pabst.  Hl  gar  wainig  hat  hören  willen  und  von  hundert 
nit  20  proponiert  seien  wurden.  — Der  9.  artigkel  ist  abgeschlagen 
wurden,  und  sagte  die  bapst.  H*,  si  mergkte  wol,  daß  e.  f.  G. 
durch  den  weg  sich  wollen  understehen  alle  beneficien  under  ir 
jus  patronatus  ze  ziehen.  Ist  aber  so  vil  darwider  von  dem  car- 
denal  Puteo  und  anderen  geredt  wurden  (wie  si  mich  berichten), 
daß  noch  verhoffentlich  seie  es  zu  erhalten  auf  ein  ander  mal, 
darzu  der  Puteus  allen  möglichen  fliß  anzekeren  mir  zugesagt  hat. 
— Der  14.  artigkel  von  den  feiertagen  ist  zugelasseu,  haben  aber 
noch  ain  tag  als  nämlich  Sancti  Sylvestri  darzu  gesetzt.  Die  bullen 
werde  Johan  Hominis  expediiren  und  mit  der  zeit  das  ain  vor  das 
ander  nach  proponieren  lassen,  wie  ich  ime  alles  in  die  haut  ge- 
geben habe.“  — Da  heute  die  letzte  Signatura  gehalten  worden 
ist  und  vor  Oktober,  wie  man  meint,  keine  mehr  gehalten  wird, 
M.  auch  hier  gar  nichts  mehr  ansrichten  kann,  was  nicht  durch 
Joh.  Hominis  und  Levinus  Torrentius  ebensowohl  geschehen  kann, 
ist  er  entschlossen,  sich  heute  oder  morgen  auf  die  Reise  zu  be- 
geben. Von  dem  Geld,  das  der  H.  durch  die  Welser  hat  herein 
machen  lassen,  hat  M.  nichts  genommen,  sondern  nur  100  Kronen 
davon  auf  Hominis  stellen  lassen,  wovon  derselbe  zu  den  Expedi- 
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tionen  jedesmal  nur  soviel  als  nötig  nehmen  wird,  „(lau  er  ain 
eherlicher  und  reicher  man  ist“.  M.  erbittet  weitere  Befehle  durch 
Welser  in  Augsburg.  In  der  Signatara  werden  nicht  in  einem  Jahre 
alle  Punkte  proponiert  werden;  „wen  aber  aine  andere  zeit  kerne, 
daß  man  den  weg,  den  ich  erst  an  die  hautgenomen,  gehen  kunte, 
wurde  ich  jederzeit  uudertaniglich,  wie  ich  mich  schuldig  kenne, 
berait  sein,  auf  e.  f.  0.  befelch  wider  herein  ze  raiseu  :c.“  — 
Auf  weitere  Nachfrage  hat  M.  erfahren,  daß  man  bezüglich  der 
Confrateruitatcß  für  besser  achtet,  „daß  e.  f.  G.  mit  bewilligung 
sollicher  confratrum  die  confraternitates  de  facto  der  universitet 
einleibe,  und  wen  si  nachfolgentz  confirmationera  begeren,  werde 
man  si  baß  erlangen  können“.  Desgleichen  kann  dem  H.  das 
Subsidium  von  den  reichen  Klöstern,  wenn  er  es  nur  einmal  be- 
gehrt, mit  Fug  nicht  abgeschlagen  werden,  „wie  der  rom.  kon. 
Ml  mit  der  universitait  Friburg  und  den  scliwebischen  prelaten 
neulich  begegnet  ist“.  — Anlangend  den  7.  Artikel  ist  nichts  an- 
deres zu  hoffen,  „dan  cum  ista  restrictione : quatenus  archidiaconi, 
decani  rurales  etc.  eam  jurisdictionem  juste  et  pacifice  possident“. 
Joh.  Hominis  wird  daran  sein,  daß  in  der  nächsten  Signatura  die 
Universität  zuerst  proponiert  werde,  „und  haben  die  cardenäl  mir 
darzu  guten  trost  gegeben,  wiewol  mich  dankt,  daß  die  bapst.  Hl 
von  der  communion  wegen  allerlai  bedenken  hat“.  — Weiteren 
Bescheid  von  Hominis  oder  Torrentius  will  M.  jederzeit  dem  II. 
berichten.  Datum  Rom  am  11.  tag  Julii  1556. 

Bischof  von  Feltro  war,  nach  Gams  777,  der  Bologneser  Thomas 
Campeggi  1520  (?) — 1559,  vgl.  Lagomarsini  IV.  223.  — Über  den  o.  erwähnten 
Zuschuß  der  schwäbischen  Prälaten  an  die  Universität  Froiburg  fiudet  sich 
in  den  Schriften  von  Jos.  Ant.  Rieggor  über  diese  Universität  nichts. 

Vom  9.  Juli  ein  Schreiben  von  Latin i an  Heinrich  von  Weze 
(lucubr.  II.  50).  L.  dankt  für  einen  Brief  von  W.,  meldet  M.’s  bevorstehende 
Abreise  und  bittet  beide,  W.  und  M. , ihm  zuweilen  zu  schreiben.  — Ein 
aus  Latinis  Feder  stammendes  Schreiben  des  Kard.  Jakob  Puteus  an  Herz. 
Jülich  (Or.  DA.  1 6»  fol.  102)  ist  gedr.  in  Latinii  lucubr.  I.  84  und  daraus 
bei  Brosius,  Annales  Juliae  ....  ducum.  111.  72.  P.  bedauert,  daß  M.  wegen 
der  schlimmen  Zeiten  und  der  Überhäufung  des  Papstes  mit  anderen  schwierigen 
Geschäften  nicht  mehr  Erfolg  haben  konnte;  rühmt  des  M.  Gelehrsamkeit, 
Tugend  und  Eifer  für  des  H ’s  Dienst.  — Auch  Kard.  Morone  richtete  bei 
M.’s  Abreise,  am  10.  Juli,  ein  Schreiben  an  II.  Jülich  (Or.  DA.  16s  fol.  96), 
worin  er,  in  Erwiderung  auf  das  durch  M.  überbrachte  Schreiben  des  H.’s, 
versichert,  daß  er  ihres  «alten  freundschaftlichen  Verkehrs  eingedenk  und  zu 
Diensten  gern  bereit  sei  ,Quod  porro  non  plane  fortassis  pro  Exc'««  V.  desi- 
derio  omnia  successerint,  id  et  negotiorum  qualitati,  a quibus  Suinmus  Pon- 
tifex jure  abhorret,  et  herum  temporum  difficultati  «adscribendum  est,  cui 
Andream  ipsum  prudentius  tandem  cedere  quam  diutius  fiaistra  reluctari 
censemus,  qui  summae  atque  indefossae  solicitudinis  ejus  sumus  in  primis 
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conscii.  Xoverit  tarnen  Exc1»  V.  Summ  uni  Pontificem  cam  pateme  dibgere.4 
Das  weitere  wird  der  H.  durch  Masius  erfahren.  Datum  Komae  die  10»  Julii 
1556.  (eigenh.)  Jo*  Car1'*  Moronus. 


199.  Levinus  Torrentius  an  Masius.  Rom,  1550  Juli  14. 

Ür.  eigh.  (?)  DA.  16K.f.  107  acc.  Trident!  24.  Julii  reap.  ex  Trid.  24.  ejusd. 

Adr.  Clarisa0  atque  optimo  viro  D.  Andrae  Masio  amico  aingulari.  Tridenti. 
(Siegel : Geranie  mit  Frnuengeatalt.) 

Lev.  Torrentius  Andr.  Masio  S.  — Quo  die  a te  discessimus 
reversi  in  urbem  magna  sollicitudine  de  rebus  in  senatu  actis  nihil 
intelleximus , nisi  quod  summa  omnium  alacritate  exceptum  est, 
decretum  esse  a Pont.  Max.,  ut  aliqua  componendi  dissidii  ratio 
iniretur  jussosque  id  circumspicere  Bellaium,  Carpum,  Moronum, 
Sarracenum,  camerlingum,  convocatis  präncipum  legatis,  ut  assensu 
omnium  communi  saluti  certius  eonsulatur.  Hodie  hi  omnes  con- 
venerunt.  Quid  actum  nescio,  quid  ipse  futurum  augurer  scribere 
nolo.  Cetera  adhue  nobis  salva  sunt.  Deum  precor,  ne  inimicitias 
procedere  et  incrudescere  patiatur.  — Puteum  heri  sum  allocutus, 
prius  enim  non  vacavit,  eique  nomine  tuo,  quod  id  ex  itiiierejus- 
sisses,  salutem  dixi.  Sed  principis  tui  negotium  aliter  habere  in- 
tellexi , quam  tu  crederes.  Ait  enim  supplicationem  omnino  rejectam 
fuisse,  ne  detur  occasio  ut  patronatus  praetextu  omnium  sacerdo- 
tiorum  cognitionem  princeps  ad  se  trahat.  Respondi  id  neutiquam 
timendum  esse,  si  quibus  cognitionem  deferri  postulat  videatur, 
archiepiscopo  Trevirensi  et  episcopo  Monasteriensi , quorum  alioqui 
ordinaria  jurisdictio  est.  Addidi  principem  nulla  alia  causa  motum, 
quam  ne  plurimis  locis,  coram  diversis  judicibus,  lites  istae  age- 
rentur;  exiguum  esse,  in  quo  difficillimis  temporibus  Pontifex  illi 
possit  gratificari,  ultro  deferendum  esse,  ut  in  ecclesiae  obsequio 
confirmetur.  At  ille,  aliter  Visum  in  Signatura,  ut  vocant,  nequo 
exiguam  quidem  esse  spem  ut  Pontifex,  quae  semel  rejecerit,  ap- 
probet ; haec  Germanis  principibus  perictilose  et  negari  pariter  et 
concedi.  Tandem  dixi  meminisse  me  in  simili  negotio  Pontificem, 
si  suspecti  essent  quos  princeps  aliquis  nominasset,  alios  delegasse. 
Itaque  hac  quoque  in  re  id  fieri  posse.  Tum  ille,  sperari  inquit 
Posse,  ut  nuntio  apostolico  apud  Caesarem  hujusmodi  cognitio  de- 
feiTetur  aut  etiam  archiepiscopo  Coloniensi,  quem  Pontifex  prae 
ceteris  novit,  aut  etiam  conjunctim  utrique,  quod  ait  facilius  posse 
impetrari,  jussitque  ut  ea  de  re  cogitarem.  Atque  ita  discessi  neque 
dubito  quin,  ubi  prodesse  poterit  cardinalis,  omnem  nobis  operam 
sit  praestiturus.  Vides  itaque  hoc  evenisse  quod  satis  cogitaveram 
et  memini  te  a me  admonitum  suspectos  esse  solere,  quibus  uomi- 
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natim  committi  aliquid  petitur,  — quod  ad  reliquos  quoque  arti- 
eulos  spectat.  Ego  omnem  amantissimi  et  diligentissimi  hominis 
operam  spondeo,  facturus  id  quod  jusseris,  ut  et  ipse  me  vehementius 
ame8  et  tuo  Principi,  quem  veneror,  commendes.  Vale.  Salutant  te 
D.  Alexander,  Pater,  Rymius,  Georgius  noster.  Koma  pridie  Idus 
Julias. 

Die  als  Unterhändler  zwischen  Kaiser  und  König  oben  genannten 
Kardinale  sind  der  oft  genannte  Morono,  Johann  du  Bellay,  Rudolf  Pio 
von  Carpi  und  Johann  Michael  Sarracena  (Ciaconius  III.  770,  v.  Reumont, 
Stadt  Rom  III.  b.  551  f.).  Wer  damals  Camerlengo  (camerlingus)  war,  weiß 
ich  nicht.  — Zu  der  Bemerkung  des  Torrentius,  daß  es  besser  gewesen  wäre, 
koine  bestimmte  Personen  als  Commissarii  zu  bonenuen,  vgl.  o.  Nr.  185.  — 
Von  don  am  Schluß  genannten  Freunden  sind  uns  Dr.  Alexander  Junius, 
des  Torrentius  früherer  Reisegefährte  und  jetziger  Hausherr  (zuletzt  Nr.  185), 
und  Pater  Octavius  Pantagathus  bekannt,  von  Karl  Rym  worden  wir  nach- 
her mehr  hören;  wer  Georgius  noster,  weiß  ich  nicht. 


200.  Masius  an  Herz.  Jölich.  Trient,  1556  Juli  28. 

Or.  eigh.  DA.  Iß*  f.  101. 

Nachdem  am  11.  Juli  die  letzte  Signatura  gehalten  und  vor 
Oktober  keine  andere  zu  erwarten,  hat  sich  M.  gegen  Abend  („gegen 
der  nacht“)  desselben  Tags  aufgemacht  und  ist  Gottlob  wohl  hie- 
her  gekommen,  allein  daß  seinem  einen  Roß  in  der  Hitze  ein 
Unglück  zugestanden  ist,  so  daß  er  sich  nicht  getröstet  es  gar 
hinaus  zu  bringen.  Gedenkt  vou  hier  auf  Innsbruck,  von  da  auf 
Konstanz  zu  ziehen  „und  alda  pei  ainem  tumbhern  oder  zu  Wein- 
garten pei  dem  apte  mich  aino  zeit  lang  ze  erhalten,  dieweil  der 
neu  curfurst,  m.  gs,er  her  herzog  Othainrich,  allerlai  neueringen  mit 
Waltsassen  anfangt.  Dieweil  nun  ich  nit  zu  Rom,  dar  (=  wage) 
e.  f.  G.  ich  die  warhait  schreiben,  welche  von  Rom  auß  sorglich 
ze  schreiben  gewesen  ist.  — Der  jetziger  pabst,  gnädiger  her,  ist 
dermassen  im  herzen  gegen  K.  Ml  verhitz,  daß  gewiß  ze  vermuten, 
last  sich  auch,  wie  man  sagt,  dessen  hören,  daß  er  sich  under- 
stehen  werde,  nit  allain  das  hauß  Ostenreich  ze  entsetzen  sunder 
auch  die  wahel  des  kaisertumbs  von  der  deutscher  nation  ze  pringen. 
Sagte  mir  auch  under  anderen,  als  ich  lestlich  der  comraunion 
halben  mit  im  redette,  die  Deutschen  machten  sich  des  imperii,  so 
von  den  Griechen  auf  si  komeu,  onwirdig  und  Got  werde  si  halt 
straffen  zc.  Es  hat  auch  der  cardenal  Moron  vil  mit  mir  geredt, 
wer  jetz  under  den  deutschen  fürsten  seie,  der  kaiser  werden  mochte, 
und  ist  wol  ze  merken  gewesen,  daß  pei  bapst.  H‘  darvon  geredt 
ist  wurden.  In  summa,  cs  ist  nichts  so  seltsam,  daß  diser  bapst 
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sich  nit  widerstehen  dar.  Nimbt  die  groste  hem,  den  ainen  vor, 
den  anderen  nach,  und  sonderlich  die  der  K.  M‘  etwas  verwant 
sein,  pei  dem  köpf,  wurft  si  in  die  gefengknusscn  und  kombt 
kainer  wider  auß,  liggen  alle  türn  (=  Türme)  fol.  Sein  kurz  2 Nea- 
politaner gericht  wurden,  hat  man  innen  aufgelagt,  si  sollen  die 
cardenäl  Caraffa  und  Farnesium  haben  willen  umbpringen,  si  haben 
aber  am  iren  lesten  ent  öffentlich  gesagt  und  darauf  gestorben,  daß 
si  es  nie  gedocht.  Der  her  Julianus  Cesarinus,  welcher  under  den 
Romainercn  schir  der  erst  ist  nach  den  Colonneseren  und  Ursineren, 
ligt  auch  noch  gefangen,  allein  darumb  daß  er  seine  base  oder 
mumme  nit  hat  willen  geben  ainem  straßrauber,  der  des  bapst  vetter 
ist.  Hat  vor  wainig  tagen  ehe  ich  verritten  den  cardenal  Mcdigin, 
der  des  gestorbnen  margkesen  de  Müß  oder  Marignan  lmider  ist, 
auch  fangen  willen,  damit  er  das  gelt,  so  im  der  bruder  verlassen, 
mochte  uberkomen.  Hat  etwa  2 tag  ehe  ich  aufgewesen  K.  Ml 
postmaister  Johan  Antonium  de  Taxis,  welcher  ain  erlebter  alter 
her  ist,  fangen  und  marteren  lassen,  item  ainen  hem,  den  der  konig 
von  Engelant  mit  7 oder  8 pferden  auf  der  post  gen  Rom  gesant 
liette,  auch  greiffen  lassen;  haist  Oarcialasso  de  Vega.  Hat  dem 
Marco  Antonio  Colonnae  sein  gantsch  lant  genomen  und  kaine 
orsach  gehabt,  dan  daß  er  alles  was  je  und  vor  etlich  hundert 
jaren  die  Colonueser  gesündigt  haben,  herfur  gezogen  hat,  und 
hat  das  lant  seinem  vetteren,  dem  Conte  de  Montorio  gegeben,  und 
haben  die  cardenäl  alle  underschreiben  müssen,  ist  auch  kainer 
so  keck  gewesen,  der  darwider  hat  sagen  dorfen.  Deßgeleichen 
hat  er  ton  mit  des  graffen  de  Bagni  lant,  daß  an  das  Herzogtum!) 
Florenz  stost,  und  dis  hat  er  seinem  anderen  vetteren  gegeben.  — 
Ich  kuntc  e.  f.  G.  in  ainem  tag  nit  schreiben,  was  er  für  onbillige 
stuck  taglichs  treibt,  und  mit  disen  dingen  gehet  er  stets  urnb, 
wurt  sunst  nichts  expediert,  dan  allain  was  zun  Zeiten  in  signatura 
beschicht  und  was  contra  haereticos  gehandlet  wurt,  da  doch  er, 
wie  jederman  mainet,  gar  in  Got  nit  gelobt  (=  giaui.t).  In  summa, 
gnädiger  her,  baide  cardenälen  Moronus  und  Pnteus  haben  mir 
geraten,  nachdem  ich  mit  im  der  communion  halben  geredt,  ich 
solle  mich  aine  zeitlang  von  Rom  halten,  dan  er  mochte  leichtlieh 
aine  orsach  suchen  und  desto  mehc,  daß  ich  vil  mit  K.  M*  post- 
maister, der  nu  gefangen,  conversiert  und  innerliche  freuntsehaft 
gehabt  habe.  Und  ist,  gnädiger  her,  die  warhait,  daß  er,  als  ich 
der  communion  halber  geredt,  etlich  mal  die  grosse  röte  äugen 
die  er  hat,  dermassen  auf  mich  starrete,  daß  ich  nit  anders  ge- 
mainct,  er  wurde  etwas  mit  mir  anfangen,  wiewol  er  gleich  wider 
gutiglich  geredet  hat.  Und  sagt  mir  der  cardenal  Puteus,  dem  ich 
diß  erzelt,  daß  er  dem  Polnischen  oratori,  als  er  gleielisfals  sein 
comraission  von  der  communion  wegen  verricht,  dermassen  böse 
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wort  gegeben,  daß  er  Puteus,  der  als  protector  nationis  Polonicae 
darpei  gestanden,  nit  anders  gemainet,  er  werden  (=  werde  ihn)  ein- 
setzen  lassen.  — Das  alles  schreibe  e.  f.  G.  ich  darumb,  damit  si 
wissen,  wie  jetz  die  zeit  ze  Rom  sein.  Es  ist  schir  kain  cardenal, 
der  nit  erlaubnuß  begert  habe  disen  somer  auß  Rom  ze  ziehen, 
wilt  aber  niemants  erlauben.  Man  hört  auch  da  tag  und  nacht 
nichts  als  trommen  und  buchsen,  und  wen  er  aine  freut  haben  wil, 
last  er  die  Römer  musteren,  Schlachtordnungen  machen,  das  ge- 
schutz  abgehen,  welches  schir  alle  suntag  und  feiertagen  ze  tuen 
ist  gewesen,  so  lang  ich  dar  pin  gewesen.  — Ehe  ich  von  dannen 
gezogen,  hat  man  taglichs  gemainet,  der  Marens  Antonius  Colonna 
werde  auf  Rom  zu  ziehen  und  sich  understehen  die  stat  ze  plün- 
deren und  sein  lande  wider  ze  uberkomen.  — Der  cardenal  Caraffa 
8ol  wider  auß  Frankreich  körnen  und,  wie  man  sagt,  sol  der  koning 
die  protection  des  lants,  so  dem  Colonneser  abgenomen,  nit  haben 
willen  annemen,  auch  den  anstant  mit  K.  M*  nit  willen  brechen, 
darumb  geraelter  cardenal,  wie  die  gemain  sage,  allerhaftigist  sol 
angehalten  haben.  — Was  ich  weiter  vernim,  werde  e.  f.  G.  under- 
taniglich  zugeschriben  werden,  dere  ich  mich  tue  befelhcn.  Datum 
Trient  am  23.  tag  Julii  1556. 

Über  das  Vorgehen  des  neuen  Plalzer  Kurfürsten  gegen  Stift  Wald- 
sassen einiges  bei  Brenner,  S.  160  ff.  Ott  Heinrich  begann  wie  in  der  rhei- 
nischen so  auch  in  der  oberen  Pfalz  alsbald  die  Kirchen  im  lutherischen 
Sinn  zu  reformieren.  Auch  im  Stift  Waldsassen  wurden  lutherische  Prediger 
eingesetzt.  Da  sich  der  Administrator  Heinrich  Rudolf  von  Weze  wider* 
setzte,  ließ  der  Kf.  ihn  mit  anderen  Beamten  des  Stifts  nach  Amberg  in  den 
Fuchssteiner  bringen,  wo  er  vom  15.  Juli  bis  20.  Okt.  56  gefangen  saß.  Als- 
dann wurde  er  unter  der  Bedingung  entlassen,  daß  er  die  neue  Kirchen- 
ordnung nicht  hindern  und  auf  Erfordern  ins  Gefängnis  zurückkehren  wolle. 
Das  Ende  des  Streites  werden  wir  später  erfahren.  — Zu  den  Drohungen 
des  Papstes  gegen  König  Ferdinand  und  die  deutschen  Kurfürsten,  ferner  zu 
seinem  Vorgehen  gegen  die  Colonnesen,  Julian  Cesarinis  Haft  u.  s.  w.  vgl. 
Nr.  190  und  v.  Reumout,  Stadt  Rom  III.  b.  520.  — Über  den  Kardinal  Johann 
Angelus  de’  Medici  oder  Medichini,  nachmals  Papst  Pius  IV.,  und  seinen 
Binder  Johann  Jakob  Markgraf  von  Marignauo,  v.  Reumont  a.  0.  534  f.  und 
dess.  Toscana  I.  passim  (s.  Register).  — Über  die  Haft  des  ksl.  Postmeisters 
in  Rom,  Joh.  Anton  de  Taxis  werden  wir  nachher  noch  einiges  hören.  — 
Dio  Verhaftung  des  Garcilassn  de  Vega  (vgl.  S.  232)  ist  bereits  Nr.  185  er- 
wähnt, der  Streit  mit  dom  Grafen  von  Bagno  Nr.  178,  die  Werbung  des 
Polnischen  Gesandten  zuletzt  Nr.  193. 
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201.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Weingarten.  1556  August  3. 

Or.  eigh.  DA.  16  * f.  106.  pr.  ßenradt  10.  Septbr. 

M.  hat  am  11.  Juli  aus  Rom  und  am  23.  aus  Trient  ge- 
schrieben (Nr.  198  und  2oo),  schickt  einen  am  24.  daselbst  erhaltenen 
Brief  des  Levinus  Torrentius  (Nr.  199) : „darin  er  des  artigkels  halben 
von  dem  jure  patrouatus  meldung  tuet,  wie  daß  der  cardenal  Puteus 
ime  gesagt,  daß  er  ganz  abgeschlagen  seie  gewesen  in  signatura, 
da  doch  der  bischof  Feltrensis,  der  in  proponiert  bette,  mir  mit 
außdrugklichen  und  lauteren  Worten  gesagt,  er  were  nit  gar  abge- 
schlagen, sunder  schir  zu  des  Putei  weiter  bedenken  gewisen,  wie 
auch  die  supplication  dem  Puteo  in  der  signatura,  nachdem  si  pro- 
poniert waß,  zugestelt  wurt.  Daß  nu  der  Puteus  den  nuneium 
apostolicum  und  den  erzbischof  zu  Coln  furschlegt,  ist  die  orsach,  daß 
der  pabst  von  m.  g.  hern  zu  Coln  gar  fil  halt  und  in  schir  allain 
für  gerecht  halt.  Ich  habe  umb  den  nuncio  ApUc0  mit  allem  fliß 
mehe  als  (5  wochen  oder  2 monat  angehalten,  daß  es  ime  alles 
mochte  committiert  werden,  was  man  nit  simpliciter  concediren 
wolte,  habs  aber  nit  erhalten  mögen,  wie  e.  f.  G.  ich  jederzeit 
undertanig  bericht  habe.  Daß  aber  der  nuncius  von  des  artigkies 
allain  wegen  solle  von  Brussel  zu  e.  f.  G.  mit  seinem  gesinde  reiten, 
ist  nit  zu  raten,  sunderlich  sol  er  erst  nichts  one  dem  von  Coln 
handlen  mögen.  Ich  habe  dem  doctori  Levino  von  stunt  an  auß 
Trient  geantwort,  daß  meins  achtens  nichts  dran  ligt,  wren  schon 
in  dem  und  anderen  artigklen  der  von  Coln  mit  dem  nuncio  ApUc0 
oder  ehe  mit  den  anderen  ordinariis  und  sunderlich  mit  Trier  und 
Munster  genominiert  wurde,  doch  daß  die  clausel  nit  außgelassen 
werde,  namentlich  und  sunderlich.  Ich  hoffe  ich  habe  daran  nit 
onrecht  geton,  doch  wille  e.  f.  G.  weiteren  befelchs  ich  undertauig- 
lich  gewertig  sein.  — Ich  glaub  nit,  daß  deweil  das  bapstumb  ge- 
standen, solliche  difficultait  in  allen  handlungep  gewesen  seie.  — 
Er  hat,  dieweil  ich  zu  Rom  gewesen,  der  K.  Ml  oratorem  le  marchcs 
de  Sarria  in  2 monaten  nit  willen  zu  sich  lassen  sunder  außdrugk- 
ligen  gesagt,  kom  er  umb  audicnz,  so  wille  er  im  den  grint  (-  Schädel, 
*.  schmeiier  i.  1003)  ubhauwen  lassen,  auf  spaniß  (dan  er  in  der  sprachen 
wol  beredt,  wie  fast  alle  Neapolitaner):  ,se  vcrna,  in  hora  mala 
verna,  riiaremos  cortar  la  cabeza.*  Und  was  jeder  cardenal  von 
sich  schuben  kan,  daß  tuet  er,  dan  si  zittern  so  oft  si  in  ansprechen 
müssen.“  — Aus  Augsburg  schreibt  mau,  Rom  sei  schon  belagert. 
— M.  ist  am  1.  d.  wohl  hierher  gekommen,  gedenkt  sieh  eine  Zeit- 
lang auf  seine  Kosten  hier  oder  zu  Konstanz  zu  enthalten  (=  aar*u- 
baitcn).  Was  der  II.  an  Christoph  Welser  gen  Augsburg  sendet, 
wird  ihm,  M.  gewiß  überantwortet.  Datum  Weingarten  am  3,<3n  tag 
Augusti  1556. 
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Der  ksl.  Gesandte,  Marques  de  Sarria  ist  Nr.  185  erwähnt.  — Die 
Belagerung  von  Rom  durch  den  Herzog  von  Alba  begann  am  1.  Septbr.  5t». 
v.  Reuinout,  Rom  HI.  b.  520. 


202.  Räte  des  Herzogs  von  Jülich  an  Masius. 

Bensberg,  1550  Sept.  23. 

Kpt.  Kop.  DA.  16*  f.  1C8. 

Der  Herzog  hat  aus  M.’s  Schreiben  vom  11.  und  23.  Juli 
und  3.  Aug.  (Nr.  iss,  8oo  i)  vermerkt,  „das  bei  diesem  pabst  in  i.  f.  G. 
rechtmessigen  billichen  ubergebnen  artickeln  wenig  zu  erhalten  sein 
werde,  wiewol  aus  e.  gunsten  und  etlicher  Cardinal  schrieften 
(*.  o.  s.  874)  genugsam  zu  spuren,  das  es  an  vleissigem  sollicitiren  und 
anhalteu  bei  e.  g.  nit  gemangelt,  und  erachten  demnach,  das  i.  f.  G. 
solichs,  so  es  doch  nit  anders  sein  kan,  dißmals  mit  gedult  an- 
nemen  und  anderer  gelegner  zeit  erwarten  muß.  — Wir  mögen 
aber  e.  g.  daneben  nit  bergen,  das  i.  f.  G.  sonst  auf  andere  wege 
bedacht  sein  werde,  wie  ir  f.  G.  gleichwol  zu  wolfart  derselben 
furstentumben,  lande  und  undertanen  der  artickel  etliche  ins  werk 
bringen  und  ruwe  fried  und  einigkeit  bei  den  iren  schaffen  möge. 
Nicht  desto  weniger,  so  noch  etwas  guts  zu  Rom  zu  erhalten, 
hette  der  Johannes  Hominis,  dem  e.  g.  die  Sachen  bcvolen,  mog- 
lichs  vleiß  zu  befurdern,  wie  e.  g.  uns  auch  derselben  bedenken, 
wes  ime  derwegen  für  ein  vererung  zu  geben,  dergleichen  wie  euerer 
ufgewenten  zerung  halben  und  sonst  alle  Sachen  mit  e.  G.  belegen, 
hiernegst  zu  uberschreiben.  Welchs  wir  e.  g.  etc.  Geschrieben  zu 
Beusbur  am  23.  Septembris  («usgestrichen  ist:  Dti»iciuorr  am  19.)  Anno  :c.  50. 

Mit  vorstehendem  Brief  hängt  ein  Konzept  (von  Vlattens  Hand?)  zu- 
sammen (1.  c.  f.  100),  worin  aus  Masius’  Briefen  vom  30.  Juni  und  11.  Juli 
Stellen  ausgezogen  sind,  mit  folgenden  Randbemerkungen: 

Zu  M.’s  Rat  (S.  268  u.  274),  daß  der  II.  mit  den  Collegien,  Klöstern  und 
Confratemitates  selbst  verhandeln  und  nachher  Confirmation  begehren  solle: 
„wirt  für  gut  angesehen,  das  m.  g.  f.  und  her  mit  jederem  capittel  handlcn 
lasse,  die  ein  prebend  zu  der  universitet  zu  exstinguieren , desgl.  in  den 
emptern  der  bruderschaften  halben  auch  handluug  laß  fumemen.  — Betr. 
das  closter  zum  l’aradiß  were  mit  den  munchen  zu  handlen  uf  ir  levenlank 
und  sie  binnen  Grevenbroch  in  das  closter  ze  stellen.  — Zu  Art.  1 (der  latein. 
Supplikation  von  Masius  s.  27<>) : Zu  den  pfarkirchen  keine  dan  bequeme  zuzu- 
lassen und  die  selbst  bedienen  wollen.  — Zu  2.  Competenz  der  pastom  us 
den  zehenden  :c.  fiat  durch  die  verorduote  Visitatoren.  — Zu  3.  und  4.  fiat 
per  eosdem  acquisito  consensu  ordinarii,  quantum  ad  baptismum  spectat.  — 
Zu  5.  lest  man  bleiben.  — Zu  6.  Iletten  si  die  beschwerten  vermog  der 
bullen  zuzuhissen.  — Zu  7.  Das  die  archidiacoui  und  lantdeehen  sich  bei 
den  «alten  gebreuch  hanthaben.  — Zu  8.  Des  remediums  der  sterk  hierin  zu 
gebrauchen.  — Zu  9.  Dises  bereisten  (=  beruhen)  zu  lassen.  — Zu  10.  Bis  zu 
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anderer  gelegenhait  bereisten  zu  lassen.  — Zu  11.  u.  12.  nichts!  — Zu  13. 
Dises  selbst  ins  werk  zu  stellen  per  visitatores  deputatos,  mit  gutem  willen 
der  stedo  und  burger.  — Zu  14.  Dise  bullen  zu  erwarten  und  zu  vermanen, 
das  sie  gefertigt  werdo.  — Zu  15.  Hierin  sovil  möglich  selbst  zu  vertedigen. 
— Zu  l(i.  (Schildescho  betr.)  hette  man  zu  erwarten;  dan  sovil  Schildesche 
belangt,  wer  die  confirmation  zu  erhalten.  — (Münster  bei.)  disses  zu  erwar- 
ten. — Communio  sub  utr.  specie:  steit  ferner  zu  bedenken  und  zu  ersehen, 
was  uf  dissem  reichstag  sich  derhalben  zutragen  werde ; doch  die  es  gowissens 
halben  anders  nit  dan  sub  utraque  specie  goniessen  können,  derwegen  nit  zu 
beschweren  oder  straffen  zu  lassen. 

Unterschrift:  Seron.  (■=  Serenissimus  d.  i.  der  Herzog  Wilhelm.) 


203.  Karl  Rym  an  Masius.  Rom,  1 55G  Oktbr.  5. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  154.  pr.  Weingarten  ultima  Octbr.  resp.  Idib.  Novbris. 

Maximas  gratias  et  habeo  et  ago  Catullo  meo,  qui  tarn  prae- 
claros  abs  te  mihi  hendecasyllabos  impetravit,  Equidem  magnum 
nunc  mihi  pignus  habere  videor  tqae  erga  me  voluntatis,  quam  etsi 
eam  esse  praesens  ostenderas,  ut  jain  tum  benevolentiam  existi- 
marem  mihi  eonciliatam  esse  tuam,  tarnen  incredibile  est,  quam  hoc 
certius  mihi  persuaserim,  postcaquam  illam  ipsam  eruditissimis  et 
suavissimis  versibus  iisdemque  lidelissimis  animi  testibus  consigna- 
tam  esse  voluisti.  Itaque  mirifice  gaudeo  et  singulare  me  bene- 
ficium  acecpisse  puto,  quod  quidem  me  necessario  facere  intelligo, 
cum  nihil  hac  in  re  fere  repereri  possit,  quod  non  esse  singulare 
videatur.  Nam  sive  illud  spectem,  quis  sit  qui  me  benevolentia 
sua  complectitur,  is  Masius  est;  nolo  enim  quiequam  praeterea 
dicere ; — sive  ad  authorem  conciliatoremque  benevolentiao  respi- 
ciam,  offort  so  Torrentius  noster,  qui  amantissimis  commendationibus 
suis  te  mihi  adjunxit ; — sivo  de  indiciis  argumentisque  quaeram, 
adsunt  ipsius  Masii  manu  conscripti  versus  cum  humanitatis  sparsi 
sale  tum  insignes  amoris  notis.  De  me  quoque  illud  forte  novum 
et  inusitatum  videri  potest,  eum  in  quo  nihil  magnum  sit,  a summo 
viro  benevolentia  dignnm  judicari.  Quare  merito,  ut  dixi,  me  sin- 
gulare quiddam  consequutum  esse  puto.  Noli  vero  expectare,  mi 
Masi,  dum  versus  tuos  cum  munusculo  meo  comparem,  quod  si 
susciperem,  longe  facerem  impudentius  quam  si  zQvoea  %ct).xdutv, 
de  quibus  apud  Homerurn  est.  Quid  enim  in  beneficio  tuo  non 
excellens  et  illustre?  Quid  autem  in  munusculo  meo  non  vulgare, 
nisi  illud  unurn,  quod  quidem  summum  est,  quod  tale  tantumque 
uvtMidqov  (da  mihi  hoc  ut  sic  appellem)  eücere  potuerit?  Quod  autem 
me  ,tuas  patrisque  delicias*  esse  scripsisti,  cum  ego  versus  tuos 
Patri  Octavio  ostendissem,  is  hoc  subito  ad  se  pertinere  neque  te 
falli  dixit.  Id  quod  idco  scribo  ut  intelligas  me  praeter  superius 
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illud  tibi  hoc  quoque  beneficium  debere,  quod  a maximo  viro,  in 
cujus  mihi  amicitiam  (quod  quonain  fato  meo  fieri  dicam !)  idem 
ipse  Torrentius  aditum  patefecerat,  tarn  egregium  sui  in  me  animi 
testimonium  abstulerim.  Caetera  ex  Torrentio.  — A me  eam  erga 
te  observantiam  expecta,  quam  omni  virtutum  genere  cumulato  viro 
hominem  cum  sponte  sua  virtutis  omnis  amantem,  tum  quoque  bene- 
ficiis  ad  colendum  incitatum  praestare  par  est.  Roma  3.  Non. 
Octobr.  1556.  Tuus  Carolus  Rymius. 

Über  Karl  Rym  aus  Gent,  Sohn  des  Rates  am  flandrischen  Gerichts- 
hof Gerhard  Rym,  nachmals  luxemburgischer  Rat  des  Königs  Philipp,  dann 
6 Jahn;  lang  Kaiser  Maximilians  II.  Gesandter  in  Konstantiuopel , später  (1573) 
wieder  Kat  Philipps  II.,  gest.  im  J.  1583,  vgl.  Sander,  do  Gandav.  p.  28 
und  47,  Hoynck  v.  P.  I.  1.  237;  I.  2.  605  s.  u.  758.  Daß  er  mit  M.  (und 
P.  Pantagathus)  in  Rom  Freundschaft  geschlossen  hatte,  ist  bereits  Nr.  199 
erwähnt.  Die  Verse,  welche  M.  au  R.  richtete,  als  Dank  für  ein  vermut- 
lich bei  der  Abreise  von  Rom  erhaltenes  Exemplar  des  Catnil,  sind  nicht 
bekannt. 


204.  Maxim,  de  Berghes  an  Masius.  Gent,  1556  Okt.  15. 

Or.  clgh.  teilweise  zerstört  Clm.  Nr.  166.  ln  t.  Maxim,  a Bergls  modo  Epn*  Ca- 
meracetuls. 

(Anfang  zerstört)  . . . polliceor  non  esse  [ quemquam  inter ] raeos  ami- 
cos,  cui  ego  lubeutius  tacerem  gratum  quam  D.  V.,  si  alioqui  esset 
unde  id  fieri  posset.  Nam  tanto  nunc  es  apnd  omues  loco,  ut  sinepu- 
dore  nostrum  contubernium  D.  V.  offerre  non  auderem;  devinciet  tarnen 
me  sibi  plurimum  D.  V.,  si  id  non  eontemnat,  nec  aliud  expecto 
officii,  quam  ut  suaviter  cum  hylaritatc  ad  Dei  gloriam  simul  reli- 
quum  vitae  cursum  absolvere  possimus  in  amabilissimo  ocio  literario, 
cui  quantum  potero  nunc  me  addicere  decrevi.  Interim  non  putet 
D.  V.  me  ista  nunc  primum  optasse,  quando  fortassis  videtur  uon- 
nihil  (videtur)  aucta  res  familiaris  per  electionem  haue  ad  episco- 
patum  Camcraoensem ; nam  ut  maxime  id  non  succedat  (sieut  adhuc 
est  in  dubio),  est  unde  poterimus  si  non  splendide  saltem  medio- 
criter  vivere,  et  quod  mihi  deerit  D.  Deus  supplebit  aliunde,  et 
fortassis  utrumque  nostrum  vocabit  ad  designatum  episcopum  Leo- 
diensem  ; is  enim  tarn  frequentem  tui  facit  mentionem,  ut  solent 
nostri  amasii  suarum  meminisse  amicarum.  Et  is  nunc  etiam  Lo- 
vanii  ociatur  suaviter;  sed  quantum  ex  morbo  apoplectico  Rev"'1 
I).  Leodiensis,  in  quem  a mense  fortassis  incidit,  colligere  possum, 
non  videtur  diu  mansurus  Lovanii  designatus.  Dominus  Deus  dig- 
netur  ejus  et  omnium  nostrum  misereri.  — Quod  ad  negocium  meum 
attinet  non  habeo  aliud  quod  scribam,  quam  electionem  quidem  esse 
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factam  in  personam  meam,  sed,  ut  seit  D.  V.,  coadjutor  mihi  parat 
molestiam,  sed  adhuc  male.  Adhihebit  rex  Angliae  remedium ; nee 
eum  tautum  rncluo , quam,  ut  nunc  est  animo  erga  regem  exacerbato 
Pontifex,  fortassis  ut  ei  negocitim  f&ce&sai,  providebit  alicui  aut 
Italo  aut  Gallo  cardinali  et  sic  erit  perpetuo  Romae  litigandum. 
Quare  faciet  D.  V.  mihi  rem  longe  gratissimam  scribendo  ad  Rev"10“ 
cardinales  Moronum  et  l^uteum,  ut  si  quid  ibi  tentaretur , ipsi  di- 
guentur  impedire  et  me  semper  commendatum  habere.  Si  praeterea 
D.  V*.  commoditatem  habcat  majorem  illinc  mittendi  literas,  quam 
hic  habemug,  quo  fere  nulla  est,  quaeso  ut  ad  aliquein  suorum 
scribat  ad  sciendum,  quonam  in  statu  haec  res  esse  possit  in  Erbe. 
(Fortsetzung  >.  Teil  zerstört).  B.  empfiehlt  sich  dem  Abt  von  Weingarten, 
dem  er  für  seine  stets  erwiesene  Güte  (humanitas)  viel  schuldet. 
— Hic  nihil  habemus  novi  dignurn  scripto,  praeterquara  quod  Caesar 
incoluinis  cum  reginis  et  tota  classe  in  Hispaniam  venit  28.  mensis 
praeteriti  nec  quiequam  habuit  infortunii  inter  navigandum,  praeter- 
(|tiam  quod  bis  fuerit  accensa  sua  navis,  sed  semper,  laudo  Deuin, 
sine  damno  extinctus  fuit  ignis.  — Ex  Hispaniis  indicatur  nunc 
iterum  per  duas  classes  applieuisse  Hispalitn  magnam  vim  pecuniae, 
quae  vel  hoc  nomine  erit  grata,  quod  per  hoc  cohibebitur  rex 
Galliae,  quod  se  huic  turbae  Italicae  non  immisceat,  nec  fortasse 
ita  dicantur  infractae  induciae.  — Si  I).  V.  aliquid  habeat  novi, 
dignabitur  etiam  et  nos  facere  participes.  Ilis  valeat  D.  Y\,  Deo 
cominendata  ex  animo.  Celerrime  Gandavi  15.  Octobr.  155(6). 

Tuns  ex  animo  inservitor  et  amicus  Maximilianus  de  Bergis. 

t'l>er  Maximilian  de  Borghcs  und  seinen  Bruder  Robert,  den  Koadjutor 
des  Bischofs  von  Lüttich,  Nr.  153  u.  1(»9.  Maximilian  war  am  10.  Sept.  56. 
nach  dem  Tode  des  Bischofs  Robert  de  Croy,  zum  Bischof  von  Cambrai 
erwählt  worden,  doch  wurde  ihm  diese  Würde  zur  Zeit  noch  durch  einen 
früheren  Koadjutor,  der  aber  nicht  das  jus  succedendi  besessen  hatte,  einen 
Herrn  von  Brederode,  streitig  gemacht.  — Der  damalige  Bischof  von  Lüttich, 
Georg  von  Österreich,  starb  erst  am  4.  Mai  1557,  worauf  sein  bisheriger 
Koadjutor,  Robert  de  B.,  Bischof  wurde.  — Über  Kaiser  Karls  Reise  nach 
Spanien  mit  seinen  beiden  Schwestern  Maria  und  Eleonore,  Miguet,  Charles- 
Quint  12S  ss. 


205.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Weingarten,  1550  Nov.  6. 

Ur.  eigh  DA.  1(1  P fol.  112.  pr.  DUszeldorf  22.  Novbr. 

M.  hat  das  Schreiben  der  Räte  vom  23.  Sept.  aus  Bensberg 
(Nr.  202)  erhalten.  „Sovil  aber  das  gemut  des  jetzigen  pabstes  belangt, 
gnädiger  her,  mögen  e.  f.  G.  mir  ganz  gnädiglich  darumb  vertrauwen, 
wen  ich  nit  entlieh  und  mit  grünt  vermerkt  und  veniomen  bette,  daß 
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onangesehcn  die  allergewisseste  zusag,  nichts  pei  dem  pabst  zu  er- 
halten gewesen,  als  aliain  was  die  signatura  gratiae  giben  mochte, 
der  der  Johannes  Hominis  als  wol  und  mit  vil  ringeren  kosten  als 
ich  außwarten  kan,  und  auch  seider  icli  von  ltom  gezogen  biß  auf 
den  October  kaine  gehalten  ist  wurden,  hette  ich  mich,  one  ange- 
sehen allerlai  gefar,  darvon  e.  f.  G.  ich  hiebevor  undertaniglich 
bericht  habe,  one  besseren  beschult  nit  von  Rom  wider  herauß  be- 
geben, Blinder  ehe  leib  und  leben  als  ain  treuwer  diencr  dran  ge- 
wagt. — Der  Johan  Hominis  und  Lcvinus  Torrentius  haben  mir 
am  14.  tag  Octobris  von  Rom  gesehriben  und  die  hiepei  verwarte 
bullam  von  den  schlechten  feiertagen  abzetuen,  sambt  dem  decreto 
judicum  assistentium,  welche  seien  der  patriarcha  Hierosolymitanus, 
der  bischof  zu  Munster  und  der  abt  zu  Weingarten,  item  sambt 
ainem  processu  fulminato  vigore  praedicti  decreti  zugesant,  welche 
bullen,  decretum  und  proceß  e.  f.  G.  hiernit  gnädiglich  ze  empfangen 
haben  (fehlen  hier).  Der  Johan  Hominis  und  ich  hetten  dise  expedi- 
tion  nit  auf  20  krönen  geschetz,  verhoffent  si  solle  per  brevc 
Ap1,cum  beschehen,  aber  der  pabst  hat  seinen  mutwillen  auch  in 
dem  erzaigen  willen  und  nit  per  breve  sunder  per  bullam  ze  ex- 
pediren  befolhen  und  kost  demnach  alles,  nach  laut  des  Johan 
Hominis  zedel  mit  aigener  hand  gesehriben  und  hiepei  verwart 
(nicht  hier),  krönen  (57,  baiocken  oder  krtltzer  1.“  — Hominis  hat 
dies  von  den  ihm  gelassenen  100  Dukaten  bezahlt,  wird  auch  für 
verhoffte  weitere  Expeditionen,  soweit  es  sich  streckt,  davon  nehmen. 
M.  will  denselben  sowie  Torrentius  mit  jeder  zu  habenden  Post 
adhorticren,  wiewohl  dieser  Zeit  zu  Rom  gar  nichts  auszurichten  ist. 
Eine  Verehrung  braucht  man  Hominis  jetzt  noch  nicht  zu  geben, 
„dan  er  mir  tremvelich  zugesagt  hat,  auch  von  meinenwegen  das 
best  ze  tuen,  hat  auch  schiächte  muhe  darpei  und  ich  habe  umb 
im,  meins  bedunkens,  wol  so  viel  verdienet.“  Wenn  der  mehrere 
Teil  beendet,  wird  man  sich  wegen  einer  Verehrung  mit  ihm  leicht 
vergleichen.  — Was  seine,  M.’s  Zehrung  betrifft,  schickt  er  Rech- 
nung (nicht  hier),  wonach  er  über  70  Kronen  schuldig  bleibt,  die  von 
seinem  am  22.  Februar  1557,  wills  Gott,  fälligen  Dienstgeld  ein- 
behalten werden  können.  Doch  hofft  M.,  da  er  mit  20  Kronen  monat- 
lich nicht  auskommen  konnte,  sondern  bis  in  30  Kronen  alle  Monat 
verzehrt  und  doch  schmal  dabei  gelebt,  auch  seine  3 guten  Roß 
auf  der  Reise  zu  Schanden  geritten  hat,  der  H.  werde  ihm  an  der 
ausständigen  Summe  gnädig  etwas  abgehen  lassen  oder  ihn  sonst 
bedenken.  M.  erkennt  sich  dagegen  schuldig,  wenn  die  Zeit  sich 
ändert,  sich  wieder  nach  Rom  schicken  zu  lassen.  Sonst  ist  cs  so 
mit  ihm  gelegen,  daß  er,  solange  die  Sachen  zu  Rom  nicht  be- 
endigt und  zu  hoffen,  „es  solle  sich  alda  von  wegen  des  bapsts 
alter  enderung  zutragen“,  — sich  hier  mit  seinen  Dienern  in  eigner 
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Kost  erhält,  „wiewol  ich  für  mein  persou  fast  tägliche  pei  dem 
hern  apte,  pei  dem  icli  alte  undertanige  kuntschaft  habe,  zu  tisch 
gange ; gedenke  aber  mit  der  zeit  mieli  hinab  in  mein  vatterland 
an  die  rouwe  zu  begeben,  wo  sich  nit  etwa  ander  befelh  oder  ge- 
legenhait  zutragen  wurt.“  — Aus  Rom  wagt  man  nicht  neue 
Zeitung  heraus  zu  schreiben,  doch  soll  des  Papstes  Feind  schon 
Tiburtum  (Tivoli?)  und  Vicnmvari  (Vicovaro),  ungefähr  3 Meilen  von 
Rom,  eingenommen  haben.  — M.  schickt  Abbildung  von  3 faust- 
großen Kieselsteinen  mit  3 Wappenzeichen  — österreichisch,  burgun- 
disch,  französisch,  über  dem  französischen  Kreuz  ein  Schwert  und 
eine  Rute  — , die  ein  Bauer  in  der  Düß  (Töß)  nicht  weit  von  Frauen- 
feld in  der  Eidgenossenschaft  gefunden  hat.  Zu  verwundern,  daß 
die  3 kleinen  Steine  in  dem  schnellen  Wasser  neben  einander  liegen 
geblieben.  Datum  Weingarten  am  G,en  tag  Novembris  1556. 

Zettel:  Literas  ad  Reck  misi  Augustam  alia  via,  cum  resci- 
vissem  hodie  certo  ipsum  illuc  ablegatum  esse. 

Der  Artikel  wegen  der  schlechten  Feiertage  ist  in  der  Instruktion  für 
M.  (Nr.  172)  der  17.  Art.,  in  M.’s  Petition  (s.  S.  271)  Art.  14;  das  oben 
weiter  erwälmte  Dekret  nebst  dem  processus  fulminatus  wird  sich  wolil  auf 
Art.  7 der  Instruktion  (6.  der  Petition)  betr.  dio  nachteiligen  Verträgo  mit 
gewissen  Jungfrauenklöstern  beziehen.  Über  den  Unterschied  der  Expedition 
durch  Bulle  odor  durch  Breve  vgl.  Nr.  22  u.  31. 


206.  Herz.  Jülich  an  Masius.  Bensberg(?),  1556  Novemb.  27. 

Kpt.  (Vlatten?)  DA.  l«f  f.  37. 

Der  H.  hat  M.’s  Sehr,  vom  6.  Novbr.  (Nr.  205)  nebst  dem  Indult 
und  M.’s  Rechnung  erhalten,  nimmt  dessen  bisher  angewandten  Fleiß 
zu  gnädigem  Dank  an.  Hatte  gehofft,  bei  P.  Hl  würde  in  den 
übrigen  Sachen,  besonders  denen,  welche  kein  besonderes  Bedenken 
auf  sich  haben,  als  mit  der  Universität,  den  Cimeterien  u.  dergl. 
etwas  weiteres  zu  erhalten  sein ; ist  gewärtig,  was  Hominis  noch 
erhalten  wird.  Läßt  sich  gefallen,  daß  M.  eine  Zeitlang  dort  bleiben 
und  berichten  will,  was  sich  dort  zuträgt  und  was  ihm  aus  Rom 
geschrieben  wird.  Geben  zu  Bensbur  am  27lcn  Novembris  A°  2C. 
55  (1.  56). 


207.  Maxim,  de  Berghes  an  Masius.  Brüssel,  1556  Dezemb.  20. 

Or.  elgh.  (z.  Teil  zerstört)  Clm.  Nr.  1G7.  resp.  l“  Fcbruarll. 

Adr.  Magco  Domino  A.  M.  amico  tanquam  fratri  char,n0-  Ratlaponao. 

(Anfang  zerstört)  . . . [certo  credas  oder  dergi.]  falso  imo  calumpniose 
mihi  ob[/7d]  . . . seil,  me  illegitimum  veile  promoveri,  per  electionem 
Regis  authoritate  a capitulo  adeo  extortam,  ut  ipsummet  capitulum  non 
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usque  adeo  sit  sollicitum,  an  coufirmationem  concedat  Pontifex  sive 
non,  et  multa  similia,  quae  tarn  asseveranter  scripserunt  ut  non 
solum  multis  cardinalibus  lianc  de  me  inculcaveriut  opinionera,  sed 
etiam  ipse  Pontifex  sibi  adeo  id  liabeat  persuasum,  ut  dicatur  me- 
ditari  nescio  quid  contra  dictarn  electionem,  ut  ea  rejecta  alteri 
provideatur.  Quod  ego  certo  parum  curabo,  modo  id  fiat  honore 
meo  salvo.  Haec  enim  secula  tarn  turbulenta  sunt  ut  quilibet  vir 
aequi  judicii  potius  detrectet  liujusmodi  provinciam  quam  optet; 
nec  ego  etiam  haue  electionem  ambivi,  sed  Regis  commendatione 
factum  est  ut  reliquis  propter  patrui  mei  meraoriam,  qui  aliquando 
cidem  ecclesiac  praefuit  cum  summa  laude,  fucrim  praelatus.  Quod 
hoc  nomine  lubentius  repeto,  ut  D.  V.  cognoscat  rei  veritatem 
eandemque  possit  ulterius  ad  suos,  pro  sua  erga  me  hnmanitate, 
Romam  transcribere.  Curavi  etiam  monitum  Torrentium  per  Lan- 
noyum  nostrum,  qui  jam  eoepit  egregie  pro  nobis  certare  et  conari 
ut  tarn  sinistra  de  nobis  sparsa  opinio  tandem  diluatur.  Nec  aliud 
adliuc  habeo  quod  scribam  Dnl  V.  de  rerum  mearum  statu,  quam 
quod  nondum  sit  negocium  meum  consistorialiter  propositum  et 
mittendas  esse  probationes,  quod  sim  de  legitimo  tlioro,  factamque 
canonice  electionem  (*ic),  quae  omnia  jam  misi  et  expectamus  indies 
responsum,  de  quo  etiam  Dnem  V.  mox  reddam  certiorem.  Digna- 
bitur  interim  scribere  ad  eos  cardinales  quos  s(c)it  authoritate  hac 
in  parte  valere,  ut  saltem  extirpetur  haec  de  me  tarn  inique  sparsa 
fama  et  talis  habear,  qui  non  solum  non  veilem  sinistris  mediis 
promoveri  ad  lianc  dignitatem  verum  etiam  tertio  a Rege  monitus 
primum  acceptaverim.  Erat  enim  mihi  alioqui  satis  prospectum, 
unde  commode  et  non  ingloriose  vivere  potuissem,  et  certa  spes  de 
meliori  promotione,  si  Regis  familiae  asscribi  voluissem,  quod  de- 
cretum  erat  post  Caesaris  abitum.  Recusavi,  ut  tandem  mea  medio- 
critate  contentus  Deo  et  mihi  vivere  lienisset.  Et  haec  de  rerum 

mearum  statu.  (Fortsetzung  z.  Ten  zerstört) optatque,  ut  possi- 

mus  Dnem  V.  brevi  hie  videre.  Non  deerunt  qui  eandem  huma- 
nissime  excipient.  De  me  amplius  nihil  dicam,  quam  quod  fratrem 
invenies,  ubi  uostra  ope  uti  dignaberis.  — Quaeso  cito  rescribas, 
quomodo  se  habeant  res  coraitiorum.  De  nostris  autem  rebus  nihil 
scribo,  quod  hoc  facio,  dal  onse  lieve  herre  dede  met  zyn  discipe/en 
de  srveech  (?)  als  hy  dait  geen  deucht  af  en  wist  te  zeyghcn  (?).  Itaque 
bis  valebit  D.  V.  incolumis.  Bruxellae  20.  Decembr.  155G. 

Salutabis  quaeso  nomine  meo  officiosissime  D.  de  Wingarten 
et  D.  administratorem  VValsaxiae,  et  cuperem  mihi  remissum  diploma 
meae  promotionis  ad  subdiaconatum,  ut  aliquando  hic  eo  utar,  si 
sit  necesse;  et  ubi.veneris  rideamus , agendo  de  vetulis  dy  op  den 
besenstock  ryden. 

Tuus  ex  animo  inservitor  et  amicus  Maximilianus  de  Bergis. 
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Aus  der  Adresse  und  dem  P.  S.  ergibt  sich,  daß  sich  M.  damals  auf 
dem  Reichstag  zu  Regensburg  aufhielt.  — Über  Max.  de  Berghes’  Wahl  zum 
Bischof  von  Cambrai  Nr.  204.  Heinrich  de  Berghes  (van  Bergen),  der  Oheim 
Maximilians,  \var  von  14S0 — 1502  Bischof  von  Cambrai,  s.  Biogr.  nat.  II.  207. 
— Wer  Lannoyus  noster  ist,  weiß  ich  nicht.  — Die  obendrein  nicht  sicher 
gelesene  vlämische  Stelle  am  Schluß  des  Briefes  verstehe  ich  nicht;  eben- 
sowenig was  der  Abt  von  Weingarten  oder  der  Administrator  von  Waldsassen 
mit  der  im  P.  S.  erwähnten  Subdiakonatsurkunde  M.  de  B.’s  zu  thun  hatten. 

Am  20.  Januar  1557  spricht  Latin i in  einem  Brief  au  Masius 
(Lucubr.  H.  52)  seino  Freude  aus  über  die  ehrenvolle  Entlassung  des  Admini- 
strators von  Waldsassen  aus  seiner  Haft  (s.  Nr.  200).  Postellus  (s.  zuletzt 
S.  201  f.),  quem  ego  et  hero  mco  diligentissime  tuo  nomino  et  Sirleto 
nostro  commendavi,  eo,  ut  audio,  decidit,  ut  nequo  ipso  sibi  satis  constet, 
neque  si  aliis  opera  sua  prodesse  velit,  omnino  quiequam  sperari  possit,  ita 
pene  omnia  cum  sana  mento  videtur  amisisse;  — in  eo  curando  verius  quam 
tuendo  si  quid  a me  per  occasionoin  fieri  poterit,  volo  tibi  persuadeas  me  tua 
causa  libentissime  esse  facturum.  — L.  hofft  M.  noch  einmal  wieder  zu  sehen 
und  dann  von  dessen  biblischen  Studion  Nutzen  zu  ziehen.  Nicolaus  Majo- 
ranus (Nr.  133  u.  a.)  will,  hauptsächlich  auf  L.’s  Drängen,  domnächst  seino 
Bi  bei  Varianten  drucken  lassen ; L.  freut  sich  hierüber  besonders  wegen  Masius. 
Grüße  von  Prosper  (Guidellius  s.  S.  227),  welcher  ihm  eine  alte  Seneca- 
Handschrift  vergleichen  hilft. 


208.  Johann  von  Altena  an  Masius. 

Xanten,  1557  Februar  — . 

Or.  elgh.,  z.  Teil  zerstört,  Clm.  Nr.  120.  rosp.  21.  Majl  ex  Splra. 

Adr.  Rdo  clarisslmoqne  vlro  et  Dno.  d.  A.  M.,  j.  u.  doctorl  etc Ratiubonac. 

Schickt  Abrechnung  («um  Teil  zerstört)  über  die  durch  Mag.  Job. 
Vrede  erhaltenen  80  Carolinen,  welche  A.  zuerst  an  Herrn  Job. 
ab  Hoichlaudia  gesandt  batte,  um  damit  das  Statutengeld  für  M.’s 
Utrecbter  Pfründe  zu  entrichten,  von  denen  Hoichlandius  aber 
76  Carolinen  zurückgeschickt  hat.  Diese  hat  A.,  nach  Abzug 
einiger  kleinen  Auslagen,  nachher  an  Herrn  Job.  Langius  Reg. 
Mtl“  secretarius,  zurückerstattet.  L.  hat  geantwortet,  M.  schulde 
jetzt  noch  7 Carol.  und  2 Stuferi,  welche  A.  seither  auch  nach 
Brüssel  gesendet  hat.  Xant  . . Lücke  . . die  Februarii  Anno  a nati- 
vitate  Domini  1557. 

Über  Joh.  von  Altena,  Hogelande  und  M.’s  ütrcchter  Pfründe  zuletzt 
Nr.  173;  Joh.  de  I^anghc  Nr.  157;  dort  auch  über  M.’s  Doktortitel.  Clm.  105 
ein  Brief  von  Joh.  de  Langho  an  Joh.  von  Altena  (Joanni  Altenano,  decano 
Clivensi  et  officiali  Xantcnsi)  aus  Brüssel,  16.  Juni  57,  mit  welchem  L.  die 
für  Masius  bezahlten  7 Gulden  und  2 Stüber  (stuferi)  zurücksendet:  frater 
enim  ejus  dominus  Quintinus  abhinc  meuses  2 eam  pecuniam  mihi  liberalitor 
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persolvit  et  fratris  fidem  liberavit , ita  ut  ab  dicto  D.  Mazio  nihil  cupiam 
aut  desiderem  quam  solam  illius  gratiam  etamicitiam,  quam  mihi  perpetuo 
retinere  coutendo  etc. 


209.  Masius  an  Entringer.  (Weingarten),  1557  März  1. 

Zettel  olgh.  StA.  Welng.  Nr.  19:  Adr.  K.  D.  Entringero  §uo. 

Salve  Domine.  In  hesterno  evangelio  Lucas  caecum  cnratum 
dicit  prius  quam  Jesus  ingrederetur  Hierichonta ; Marcus  vero,  cum 
jam  apud  Zachaeura  pransus  oppido  exiret;  Matthaeus  denique  duos 
sanatos  caecos  ait  ab  egresso  Jesu.  Hoc  mihi  hesterno  die  in  saero, 
evangelium  apud  Patrem  nostrum  legenti,  occurrit  dubii,  statueram- 
que  mox  post  prandium  tecum  de  eo  agere;  sed  negotiola  apud 
Bcribam  Uberlingensem  vetuerunt.  Vide  igitur  ut  hodie  hoc  primum 
prandii  ferculum  quam  accuratissime  percoctum  conditumque  appo- 
nas,  si  me  laute  exceptum  vis.  Vale.  Ex  meo  tuguriolo.  Calend. 
Martii  1557.  • Tuus  A.  Masius  m.  pp. 

Der  kleine  Zettel  gewährt  uns  einen  freundlichen  Blick  in  das  heitere 
Gelehrtenleben,  welches  M.  bei  den  Benediktinern  des  Klosters  Weingarten 
führte.  Die  Stelle,  mit  welchor  er  den  geistlichen  llerm  prüft,  ist  aus  dem 
Evangelium  des  Sonntags  Quinquagesima , Luc.  18,  35.  Die  Parallelstellen 
Marc.  10,  40  und  Matth.  20,  29  f.  — Pater  noster  wird  der  Abt  selbst  sein, 
dessen  ständiger  Gast  M.  war,  vgl.  Nr.  205. 


210.  Maxim,  de  Berghes  an  Jan  van  der  Aa  (Secretairc  d’estat 

de  ltoy.  Bruxelles).  Lüttich,  1557  Mai  8. 

Or.  clgh.  Clin.  Nr.  Iß8.  regu  le  10.  de  May.  rep.  le  meaine  jour. 

M.  de  B.  mußte  auf  die  Nachricht  vom  Tode  des  Bischofs 
schnell  hierher  reisen,  so  daß  er  sich  nicht  von  Herrn  Van  der  Aa 
verabschieden  und  demselben  seine  Angelegenheiten  empfehlen 
konnte.  — J’ay  cu  nou veiles  de  Rome  que  le  pape  se  reudt  pre- 
sentcment  plus  tr&ictable  qu’il  u’at  faict  jusques  ores,  de  sorte  que 
Ton  en  espere  quelque  bonne  fin  pour  l’advenyr.  Dieu  le  doint  comnie 
il  le  cognoist  estre  salutaire.  — Nous  sommes  ycy  fort  bien  recheuys 
et  ont  les  subjectz  de  tout  le  pays  tant  grantz  que  petitz  este  mer- 
veilleuseraent  contentz  et  joyeux,  quant  sa  grace  Rever1“®  fyst  son 
serment,  de  sorte  que  nous  esperous  pour  tous  ung  tres  bon  succes. 
Dieu  en  ayde  etc.  A Liege  en  tres  grandc  haste  ce  8C  de  May 
1557.  L’entycrement  vostrc  bon  amy  a vous  obeyr  Maximilien 
de  Berghes. 

Je  vous  prye  descripre  a Masius  que  je  me  recommande  a 
sa  bonne  grace  et  que  Monsr  de  Liege  est  desja  en  possession  de 
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son  eveschet  fort  paisible  et  en  toute  tranquillitd  comme  par  la 
primiere  commoditö  luy  eseripveray  bien  amplement,  car  pour 
astheure  il  ne  inest  possible.  L’entyerement  vostre  bon  amy 
a vous  obeyr  Maximilien  de  Berghes. 

Monsr  ßoelz  estant  present  quant  escripvay  ceste,  se  recom- 
mande  a vostre  bonne  grace. 

Vgl.  Nr.  207.  Georg  von  Österreich,  Bischof  von  Lüttich,  war  am 
4.  Mai  1557  gestorben.  — Johann  Tan  der  Aa  haben  wir  zuletzt  (Nr.  159) 
noch  als  Sekretär  des  Königs  Ferdinand  gefunden;  wann  er  niederländischer 
Staatssekretär  geworden,  weiß  ich  nicht;  auch  nicht,  wer  Monsr  Boelz  ist. 


211.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Speier,  1557  Mai  20 

Or.  eigh.  DA.  IC h fol.  4. 

Des  H.’s  Sehr,  aus  Düsseldorf  vom  1.  Januar,  samt  Kopie 
dessen  was  Ritterschaft  und  Landschaft  des  Stifts  Münster  am 
20.  Dezbr.  56  an  den  Herzog  geschrieben,  und  der  II.  darauf  an 
P.  H*  wegen  der  prorogatio  consecrationis  für  den  Bischof  von 
Münster  (»•  o.),  — hat  M.  durch  die  nach  Rom  abgeordneten  Ge- 
sandten des  Domkapitels  und  der  Landschaft  von  Augsburg  aus  am 
letzten  März  zu  Weingarten  erhalten.  M.  hat  darauf  alsbald  an 
die  3 Kardinale,  die  jetzt  am  meisten  gebraucht  werden  und  mit 
denen  er,  M.  die  größte  Familiarität  hat,  geschrieben  und  ihnen 
das  Begehren  in  bestmöglicher  Form  ausgeftihrt,  auch  den  Ge- 
sandten sein  Gutbediinken  geschrieben,  wie  die  Sachen  vorzubringen, 
und  alles  nach  Rom  an  Joh.  Hominis  gefertigt.  — „Weiter,  gnä- 
diger her,  hat  mir  der  Johan  Hominis  am  6tcn  tag  nechst  vergangen 
Aprilis  auß  Rom  geschriben,  daß  biß  daher  solliche  confnsion  und 
onordnung  in  allen  handlungen  zu  Rom  von  wegen  des  kriegs,  daß 
im  noch  onmogelich  gewesen,  wen  es  schon  leib  und  leben  gegolten 
bette,  ainige  antwört,  sovil  die  begerte  universitet  belangt,  ze  be- 
komen,  ja  auch  derhalben  die  stipplication  an  enden  da  es  sich 
gepurt  weiter  furzepringen,  und  aber  ze  verhoflfen,  daß  nach  den 
österlichen  festen  sich  ainige  gelegenhait  zutragen  werde  2C.“  — 
Von  neuen  Zeitungen  weiß  M.  dieser  Zeit  nichts,  als  daß  der  kais. 
und  kön.  Mten  Pfennigmeister  Haller,  welcher  hier  seine  Wohnung 
hat,  gestem  nach  Eger  verrückt  ist,  um  die  1000  Pferde  zu  mustern, 
welche  Herr  Albrecht  von  Rosenberg  wider  den  Türken  führen  soll. 
— Krieg  in  Piemont.  — Kurf.  Pfalz  ist  in  Markgrafen-Baden ; sollen 
10  Grafen  bei  ihm  sein,  darunter  der  Rheingraf,  welcher  jüngst, 
als  M.  herab  zog,  auch  bei  Herz.  Wirtenberg  zu  Göppingen  war.  — 
M.  ist  von  den  Prälaten  hierher  zur  Kammergerichtsvisitation  ver- 
ordnet, gedenkt  in  kurzen  Tagen  wieder  nach  Weingarten  zu  ziehen, 
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wiewohl  die  Prälaten  begehren,  daß  er  sich  auch  auf  dem  Depu- 
tatioustag  gebrauchen  lassen  solle.  Erbittet  Briefe  durch  Christoph 
Welser  in  Augsburg.  Datum  Speier  am  20ten  tag  Maji  Anno  1557. 

Über  dio  Angelegenheit  des  Bischofs  Wilhelm  Ketteier  von  Münster 
zuletzt  Xr.  196;  die  o.  erwähnten  Sehr,  des  H.’s  an  Masius  vom  1.  Januar 
und  an  den  Papst  liegen  nicht  vor;  dagegen  ist  das  weiter  erwähnte  Sehr, 
der  münsterschen  Stände  an  den  H.  vom  20.  Dez.  56  gedruckt  in  der  Xr.  194 
angeführten  Zeitschrift  a.  0.  Kr.  2.  — Wolf  Haller  v.  Hallerstein  und  Dahin 
v.  Siebottendorf  waren  auf  dem  letzten  Regensburger  Reichstag  wegen  des 
wieder  ausgebrochenen  Türkenkriegs  zu  Rcichspfenningmeistem  ernannt 
worden,  Häberlin  3.  176.  Ebenda  S.  218  ff.  über  die  Kammergerichtsvisitatiou 
des  J.  1557. 


212.  Joh.  Anton  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1557  Mai  21. 

Or.  eigh.  z.  Teil  zerstört  TA.  I.  27,  ln  t.  accepi  a M.  Gabriele  in  Insprug. 

Mi  Masi.  Johannes  Hominis  tuo  nomine  petit  a me  ad  te 
litteras  nomine  amicitiae;  eadem  actione  possem  (Lücke:  tecum?)  agere, 
quippe  qui  resciveris  ex  litteris  Livini  Torrentii  communis  amici 
reditum  meum  ab  inferis  abhinc  septem  mensibus  et  nihil  scripseris. 
Si  id  metu  aut  opera  feceris,  merito  condonabis  silentium  Taxio, 
quem  liberum  in  scribendo  Studium  conjecit  in  istas  calamitates. 
Saepius  volui  scribere,  verum  (Lücke:  videor ) mihi  ipsi  oblitus  linguae 
(Lücke:  i Wort).  Interea  vixit  mecum  in  omnibus  periculis  nostra 
mutua  amicitia  et  saepissime  interdiu  venisti  in  mentem  et  noctu 
ante  oculos.  Nescio  quid  mihi  narraverit  Livinus  tibi  succedisse 
praeter  sentenciam ; hoc  scio  illud  mihi  auxisse  animi  mol[etfMW»]. 
Ut  redeam  ad  chirographum  quod  a me  petis,  et  bereor  (i.  rereor)  ne 
quid  timeas  de  mea  valetudine,  ego,  etsi  cruciatus  fuerim  tum  im- 
pudentissimis  interrogationibus  tum  inhumanis  [^MfiW’sfOonibus  denique 
saevissimis  ver bis  judicum  minantium  ultimum  supplicium,  et  nunc 
caream  fere  omnibus  vitae  commodis  et  vers[>r]  in  quottidiaua 
(Lücke.-  2 Worte)  . . num,  tarnen  recte  valeo,  nihil  faciens  jacturam  for- 
tunarum.  Expertus  sum  re  ipsa  in  paucis  amicis  esse  fidem.  Maxime 
me  cruciavit,  quod  nulla  sit  spes  libertatis,  amissa  etiam  illa  [ qwm 
mihi?]  pollicebantur  ante  festum  paschae  (?)  ad  honorem  Christi 
nostri  redemptoris  crucifixi.  Verum  posui  spem  in  Optimum  om- 
nium  rerum  vicissitudinum  authorem.  — De  bello  nihil  scripturus 
hoc  dicam  furorem  esse,  quandoquidem  belligeratur  ad  exercendum 
odium.  Tu  vicissim  impune  poteris  scribere  [ quod  sjentias  de  rebus 
Germanicis  (Lücke : 2 Worte)  omissis  rebus  Pontificis.  Fac  sciam  qoae 
cohortes  militum  Germanorum  venere  in  Italiam;  fac  sciam  quid 
de  mi  (!)  fama  fert  et  ubi  terrarum  tu  sis.  Vale.  Romae  in  carcere 
die  XXI.  Maji  1557.  Tuus  Taxius. 
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Ein  zweites  kürzeres  Sehr.  T.’s  ähnlichen  Inhaltes  vom  22.  Mai,  Or. 
eigenh.  f.  40.  — M.  Gabriel  in  Innsbruck  ist  der  Sohn  und  Nachfolger  des 
Nr.  33  erwiilmten  im  J.  1555  verstorbenen  kaiserl.  Postmeisters  zu  Innsbruck, 
Joseph  de  Taxis.  — Über  Joh.  Hominis  und  Levinus  Torrentius  zulotzt  Nr.  205 
u.  207.  — Joh.  Ant.  do  Taxis’  Verhaftung  auf  Befehl  Papst  Pauls  IV.  ist 
Nr.  200  erwähnt.  Aus  vorstehendem  Brief  scheint  sich  zu  ergeben,  daß  er 
anfangs  (etwa  ein  Vierteljahr  lang)  in  strenge  Haft  (Kerkerhaft?)  gebracht 
worden  war,  seit  Oktober  50  aber  nur  noch  Stubenarrest  hatte. 


8.  Juni  57  klagt  Latini  in  einem  Brief  an  M.  (lucubr.  II.  55)  über 
die  traurigen  Zustände  in  Rom,  seine  und  seines  Herrn  körperliche  Leiden, 
seine  Überhäufung  mit  amtlichen  Schreibereien.  Sendet  Grüße  von  P.  Octavius 
und  Prosper  (Guidellius).  Er  und  sein  Herr  wollen  sich  die  Sachen  des  Bischofs 
von  Münster  angelegen  sein  lassen.  — In  einem  kurzen  Brief  vom  selben 
Tag  an  Levinus  Torrentius  (der  vor  ungefähr  einem  halben  Jahre  Rom 
verlassen  hatte),  verspricht  Latini  (1.  c.  56),  daß  sich  sein  Herr  des  er- 
wählten Bischofs  Maximilian  von  Cambrai  nach  Kräften  annehmen  wolle. 


213.  Joh.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1557  Juni  12. 

Or.  eigta.  TA.  I.  f.  29.  Adr.  fehlt. 

Mi  Masi.  Cardinalis  Moronus  est  captus  in  mole  Adriani; 
oeconomus  et  quidam  Marens  Antonius  sunt  in  vinculis  apud  heresis 
vindices.  Qui  sapit  heresim  (ob  quam  fama  fert  esse  captos)  est 
indignus  dignitate  purpurea  et  non  debet  inhiare  ad  pontificatum. 
Heri  sunt  (!)  in  istis  vinculis  captus  cardinalis  anditor  jussu  vin- 
dicum  heresis,  qui  mihi  dixit  tuum  Johannem  in  aedibus  cardinalis 
esse.  Capto  cardinali  abstulerunt  quidquid  invenere  scripturarum. 
— Ego  valeo  recte  corpore  verum  non  sana  mente,  qui(p)pe  quae 
saepissime  perturbatur  amissa  fere  spe  libertatis.  Est  tarnen  aliqua 
spes  pacis  quae  medetur  (?).  Tu,  mi  Masi,  fac  sciam  qui  valeas. 
Romae  die  12.  mensis  Junii  1557.  Tuus  Taxius. 

Über  Kard.  Morones  Verhaftung  und  Prozeß  vor  der  Inquisition  s. 
Cantü . Gli  Eretici  d’Italia  H.  1 7 1 ss.  — Tuus  Johannes  ist  M.’s  alter  Freund 
Joh.  Visbroc. 

Von  Anfang  Juni  d.  J.  bis  nach  Mitte  August  befand  sich  Masius  zu 
Speier  als  Gesandter  des,  Namens  der  schwäbischen  Prälaten,  zum  Reichs- 
deputationstag verordneten  Abtes  Gerwick  von  Weingarten  und  Ochsenhausen. 
Aus  dieser  Zeit  liegt  ein  Brief  von  Masius  an  Abt  Gerwick  in  Original 
vor,  4 weitere  in  kurzen  Auszügen.  M.  hat  den  vom  16.  August  datierten 
Abschied  des  Reichs-Deputationstags  mit  unterzeichnet,  vgl.  lläberlin  3.  183 
und  224 — 253. 

8.  Juni  (Ausz.  StA.  Miss.  Rep.  Paquet  12  Nr.  27)  nennt  M.  dem 
Abt  folgende  Gesandten,  welche  bereits  in  Speier  eingetroffen : von  Kön.  M. 
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Dr  Johann  Ulrich  Zasius  und  Hans  Philipp  Schad,  von  Trier  Bartholomäus 
Latomus , von  Bisch.  Straßburg  I)*-  Welsinger,  von  Bisch.  Augsburg  Dr  Moser, 
wegen  der  Grafen  und  Herren  Df  Ehinger.  M.  vennutet,  die  Sache  werde  be- 
sonders der  Prüeminenz  halber,  welche  die  Kurfürsten  durch  Absonderung 
von  den  übrigen  Gesandten  behaupten  möchten,  auf  die  lange  Bank  gezogen 
werden.  Sollte  ersehen,  daß  sich  die  Verzögerung  über  3 Monato  erstrecken 
wird,  so  will  er  den  obbenannten  Welsinger  „einen  recht  erfaruen  und 
frommen  man“  statt  seiner  subdelegieron.  — „Item  eine  dort  sich  auf  haltende 
grüfin  von  Montfort  machet  unserm  kloster  hofnung  auf  ire  reliquien  vom 
heiligen  Pinn  in  us.“  — Zeitungen:  Frankreich  hält  2 Meilen  von  Nancy 
Musterung  über  20  Fähnlein.  Am  15.  oder  16.  Juni  sollen  zu  Frankfurt  die 
Kfn.  Köln,  Pfalz,  Sachsen,  die  Fürsten  Jülich  und  Wirtenberg  in  causa 
Hessen  und  Nassau  Zusammenkommen.  (Herüber  u.  weitere»).  Köln  wird  dem 
von  Nassau,  Sachsen  dem  von  Hessen  Beistand  leisten,  die  anderen  machen 
mediatores.  Es  verlautet,  daß  sie  noch  viele  andere  Händel  tractiercn 
werden.  Gerade  .jetzt  kommen  die  mainzischen  Gesandten  an. 

28.  Juni  (Ausz.  1.  c.  Nr.  28)  beruft  sich  M.  auf  2 weitere  Schreiben, 
„die  da  nicht  sind“  (d.  h.  die  nicht  voriicgon?).  „Weiters  wichtige  gcschäft, 
welche  die  prälaten  eigentlich  angiengen,  werden  nicht  Vorkommen,  wen 
nicht  die  curfürsten  die  unterdrückende  und  gegen  miudero  stände  tyran- 
nische auch  gänzlich  widerrechtliche  vorgelegte  gravamina  durchzutreiben 
sich  bemühen  sollen,  wogegen  aber  schon  einige  geistliche  und  fürstliche 
stände  dergestalten  protestiert , daß  sie  in  solchem  fal  ire  gesauten  abzurufen 
getrohet  haben.  Zweitens  ist  noch  nicht  entschieden,  ob  die  handlung  ge- 
meinschaftlich, worauf  die  fürsten  kurzum  dringen,  oder  ob  wir,  was  be- 
sonders die  pfalzgräfische  wollen,  abgesondert  handeln  sollen.  — In  rücksicht 
der  münzhaudluug  bin  ich  auch  von  den  Mainzischen  in  der  prälaten  uamen 
vorgeladeu  und  erschienen.  Die  Sächsische,  Guilische  sollen  wider  die  münz- 
liandlung  in  gewisser  rücksicht  (?)  nicht  protestiert  haben. 

Beilag:  commendat  puerum  musicis  instructum;  item  alia  sed  parvi 
momenti.“ 


214.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Speier,  1557  Juli  2. 

Or.  StA.  Wcing.  Miss.  Nr.  24.  fol.  215. 

Rde  domine.  Satis  feliciter  cessit,  quod  Plarerus  ita  mc  non 
salutato  abiit.  Nara  interea  acta  sunt  quaedam  quae  commodum 
cum  hoc  Nicolao  tuo  scriberc  potero.  Hodie  post  praudium  con- 
vocati  sumus  et  electorum  consiliarii  omnes  nobiseum  in  eam  sen- 
tentiam  descendernnt,  pro  qua  jam  mensem  totum  certatum  est. 
Itaque  die  crastino  in  uno  consessu  iucipiemus  tractare  relationcm, 
quam  vos  anno  praeterito  ad  Caes.  MIC,M  perscripsistis.  Quae  deinde 
succedeut,  suo  tempore  ex  me  intelliges,  nam  ipse,  ut  constitui, 
puto  ad  te  rediturus  suni  intra  dies  G aut  10.  Hoc  solum  addi- 
derunt  electorum  consiliarii,  daß  si  iren  gnädigsten  liern  furbehaltcn 
haben  willen,  daß  diser  gesamleter  rat  in  künftigen  reichsversam- 
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lungen  iren  curf.  G.  an  irer  preeminenz  nichts  solle  benemen  :c. 

— Hessus  cum  Nassau,  certum  est,  rediit  in  gratiam  bis  conditio- 
nibus:  Hessen  gibt  Nassau  COOOOOfl.,  jetz  auf  künftigen  Weinechten 
150000  fl.  und  auf  den  ersten  tag  kunftigs  Aprilis  den  vierten  teil 
der  grafschaft  Dietz,  ist  angeschlagen  umb  150000  fl.,  dornach  alle 
jar  45  000  fl.  — Zeitungen  von  den  Türken  in  Ungarn  und  dem 
jungen  Weida  in  Siebenbürgen  (Zapolja).  — Mitto  ad  dignitatem 
tuam  cum  dom.  Nicolao  puerurn  unum  Spirensem  pauperem  et  stu- 
diosum  literarum  ac  satis,  ut  mihi  et  patri  Stephanuli  visus  est, 
vocalem.  Spero  ex  tua  sentcntia  fore,  nam  vocaliorem,  qui  legere 
nosset,  non  potui  roperire.  Si  ille  ex  Bavaria  adveniet  etiam,  satis 
opinor  tibi  prospectum  erit.  . . . Dominus  Nicolaus  reddet  causas 
suae  morae.  Ego  me  humiliter  commendo  T.  Dignitati  Revdae. 
ltaptissime  ex  Spira  postridie  calendas  Julias  1557. 

Dignitati(s)  T.  Rd*e  cliens  A.  Masius  m.  p. 

WerPlarerus,  Nicolaus  tuus  und  der  Vater  des  kleinen  Stephan  sind, 
weiß  ich  nicht.  — Über  den  gütlichen  Vergleich  zwischen  Hessen  und 
Nassau  in  dem  alten  Streit  über  die  Katzenelnbogenor  Erbschaft,  Hüberlin  3. 
253  f.  — Her  junge  Weida  ist  der  Woywode  Johann  Sigmund,  Sohn  des 
Johann  Zapolja. 

14.  Juli  (Ausz.  1.  c.  Nr.  29)  berichtet  Masius  seinem  Abt  über  die 
bis  zum  8.  Juli  geführten  Verhandlungen  und  Beschlüsse  über  die  Ver- 
besserung der  KammorgerichtSOrdnung  (ausführlicher  Auszug  aus  dem  Abschied  dos 
n.-Dep.-Tag*  bei  Hüberiin  ».  231  ff.),  ferner  über  die  Sache  von  Johann  Holte 
contra  prineipem  Juliacum  und  die  Münzhandlung,  weiter  über  eiuo  An- 
frage von  Konstanz  wegen  der  Taxorduung  bei  Dispensen  in  Ehesachen. 

— Im  P.  S.  berichtet  M.,  nach  Briefen  aus  Rom  vom  9.  Juni  (vgl.  Nr.  213), 
daß  Kard.  Morono  am  31.  Mai  als  Häretiker  gefangen  gesetzt  worden. 

Am  15.  (?)  Juli  (Ausz.  1.  c.  Nr.  11  irrig  datiert  1555)  schreibt  M. 
,.die  kais.  kommissarien  betreiben  ir  vorgelegtes  concopt  des  münzwesens 
halber;  wolte  Got,  man  suchte  im  wesentlichen  weiters  zu  kommen;  aber 
ich  sieh  den  haber  einfüren  und  izt  fangt  man  an  ins  feld  zu  ziehen  zu 
gedenken.“ 


215.  Maximilian  de  Berghes  an  Masius. 

Brüssel,  1556  Juli  25. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  9.  pr.  Spirac  3.  Aug.  reap.  4.  ejoid. 

S.  P.  (lomine  Masi  conjunctissime.  Ut  a calce  tuarum  lite- 
rarum (quas  hoc  instanti  recepi)  auspicer  ad  easdem  meum  respon- 
Bum,  scias  me  a multis  mensibus  non  accepisse  quiequam  literarum 
a D.  V. ; itaque  desine  mirari  et  fedio  affici,  quaeso,  quod  tarn  ob- 
stinate hactenus  tacuerim  et  nec  rescripserim  opinionem  meam  super 
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edocatione  operae  tuae  reg/  Angl/(ae)  in  procurandis  suis  negoeiis  per 
Germaniam.  Kam  si  aliquid  ea  de  re  intellexissem,  id  debes  tibi 
de  me»  persuadere  (nisi  me  aperte  injuria  afficere  velis)  nihil  mihi 
aeque  gratum  fore,  quam  quod  aliquid  adjumenti  rebus  tuis  adferre 
possem,  nec  tarn  diu  siluissem.  — Interim  ut  ad  reliquam  partem 
tuarum  literarum  respondeam,  desinam  esse  in  excusando  prolixior 
et  hoc  tantum  addam,  quod  quamvis  summopere  doleam,  Jam  D.  V. 
mutasse  opinionem  et  haesurum  in  Germania  nec  nos  unquam  frui- 
turos  dulci  tua  conversatioue,  tarnen  nolim  adhuc  tuis  rebus  deesse, 
si  aperte  et  penilius  indices  super  hac  oblatione  officii  tui  mentem 
tuam,  sed  Omnibus  conabor  mediis  per  meos,  ut  voti  compos  evadas. 
IIoc  tarnen  dissimulare  non  possum  me  mirari  plurimum  in  hac 
aetate  et  amicorum  desiderio  non  magis  te  duci  amore  patriae,  cum 
abunde  sit  unde  splendide  hic  vivat  D.  V.  et,  ut  maxime  non  essem, 
non  deerunt  qui  D.  V.  rogabunt  (!)  ut  possint  ei  suppeditare.  — Leo- 
diensis  adhuc  agit  foelicitcr  in  sua  ditione,  praeterquam  quod  iste 
militum  concursus  illi  multum  peperit  et  molestiae  et  damni,  a quo 
etiam  non  fuere  immunes  sui  subditi.  Est  tarn  apud  eum  grata 
tui  memoria  ut  gratior  esse  non  possit,  sicut  id  re  ipsa  experieris, 
si  contingat  I).  V.  eo  venire.  — De  rebus  meis  non  habeo  aliud 
quod  scribam,  quam  quod  literae  quas  9a  mensis  praeteriti  ad  me 
scripsit  D.  Alexander  Junius,  quem  nosti,  iudicant  Pontificem  nolle 
alii  de  episcopatu  Cameracensi  providcre  quam  electo  et  deputasse 
sex  cardinales  vid.  St.  Jago,  Pacheco,  Armiguacq,  Bellay  et  duos 
Italos,  qui  discutiant  au  sit  procedendum  via  confirmationis  ele- 
etionis  factae  an  vero  per  provisionem  simplicem ; in  omnem  tarnen 
eventum  S.  Ste,n  mihi  veile  provideri.  Interim  spargunt  hic  Bre- 
derodiani  se  habere  eoadjutoriam  expeditam,  quac  post  mortem 
quondam  episcopi  Cameracensis  ultime  defuncti  esset  impctrata 
in  consistorio  in  vim  parvae  datae  (?)  obtcntae  adhuc  eo  vivo,  sic 
ut  in  effectu  deputatus  sit,  modo  verum  dicatur,  coadjutor  mortuo. 
Interim  toties  eundem  sparserunt  rumorem,  ut  nesciam  an  iterum 
sit  futurus  ille  vanus.  Utut  est,  ego  id  totum  committo  domino 
Deo,  ut  ille  talem  huic  negocio  finem  imponat,  qualem  novit  ani- 
marum  saluti  convenire ; nam  ut  maxime  ego  non  obtinerem,  libe- 
rabor  summa  molestia  nec  aliquo  modo  torquebor  et  mihi  suffecerit, 
quod  per  negligentiam  mcam  nihil  siuistre  committatur;  reliquum 
a Deo  expectandum  est.  Proinde  qualiscumque  sit  tuturus  eventus, 
non  possum  non  iinmensas  agere  gratias  eidem  D.  V.  pro  tanta  sua 
crga  me  humanitate  et  benevolentia,  rogans  eandem,  ut  si  aliquid 
habeat  familiaritatis  cum  D.  Francisco  Bacodii  (!)  episcopo  Gebenensi, 
qui  datarios  est  et  non  parum  gratus  Pontifici,  ut  etiam  ad  eum 
scribat  hac  de  re ; nam  quantum  a Riribe  intelligo,  ut  maxime  sit 
factionis  Gallicae,  tarnen  mirabiliter  meum  negotium  promovit.  Sec 
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O.ac?)  certe  aliquando  tecum  sensi  de  meo  sollicitatore,  qui  Regis 
mandato  huic  provinciae  est  praefectus ; interim  ab  aliquot  mensibus 
coepi  reipsa  contrarium  deprehendere,  et  se  valde  sedulum  exhibuit, 
praeterquam  quod  nunc  a sex  hebdomadibus  fere  nihil  ab  eo  rece- 
perim,  fortassis  quia  interceptae  sint  literae,  aut  quod  Pontifex  eum 
nolit  scribere.  Hoc  ordinario  aliquid  expectamus.  — Nos  hic  nihil 
habemns  uovi,  nisi  quod  omnia  nunc  sint  bellis  plena  et  militibus 
extraneis.  Faxit  Deus,  ut  regis  nostri,  principis  certe  clementissimi 
et  liberalissimi,  conatus  et  consilia  bonum  et  foelicem  sortiantur 
effectum.  — Germaniae  gratulor  plurimum,  quod  nunc  tarn  sit  tran- 
quilla,  nec  parum  promoverunt  Hessii  et  Nassovii,  quod  semel 
finierint  lougam  illam  litem,  et  procul  dubio  utrique  expedit  rem 
ita  tractari;  nam  alioqui  nullus  fuisset  litium  et  simultatis  finis, 
non  sine  periculo  magnarum  turbarum.  Vale,  mi  domine  Masi,  et 
duobus  verbis  indica,  quid  per  me  factum  velis  et  an  nulla  amplius 
sit  spes  videndi  te  iterum.  Vale.  Bruxellae  25a  Julii  1557. 

Tuus  ex  auimo  inservitor  et  amicus  Maxirailianus  de  Bergis. 

Ago  gratias  de  diplomate  remisso,  nec  ipse  mihi  a risu  tem- 
pero,  quando  illius  fabulae  recorder. 

Es  scheint  daß  sich  M.  erboten  hatte,  anstatt  des  ihm  angesonnenen 
Eintritts  in  die  Dienste  der  niederländischen  Regierung,  derselben  (Regi  Angliae 
d.  i.  König  Philip]))  als  Agent  in  Deutschland,  durch  Übersendung  von  Zeitungen 
u.  dergl.,  zu  dienen.  — Über  den  neuen  Lütticher  Bischof  Robert  de  Berghes 
zuletzt  Nr.  210.  — Alexander  Junius  Nr.  199.  — Baceodius  d.  i.  Franz  von 
Bachod,  Titularbischof  von  Genf  (Goneva  oder  Gebennae)  1556 — 156S.  Pott- 
hast, 322.  25.  Okt.  62  bittet  Kard.  Otto  Truchseß  den  Kaiser  von  diesem 
Bischof,  qui  nomine  tantum  est  Gonevensium  episcopus,  nullum  praeterea 
fructum,  nullum  inde  vectigal  percipit,  koine  Reichssteuorn  zu  fordern 
Lagomarsini  III.  157.  — Wer  j Riribe  (?)  ist,  weiß  ich  nicht.  — Über  das 
Ende  des  Hessen-Xassauischon  Streites  Nr.  214.  — Das  im  P.  S.  erwähnte 
Diplom  ist  wohl  das  auch  im  P.  S.  von  Nr.  207  erwähnte  über  il.  de  ß.’s 
Subdiakonatsweihe;  auch  der  Schlußsatz  wird  sich  auf  die  dort  gemachte 
lächerliche  Anspielung  beziehen. 


216.  Job.  Hominis  an  Masius.  Rom,  1557  August  11. 

Or.  ciifh.  Clm.  Nr.  199.  pr.  Weingarten  5.  Octbr.,  resp.  10.  ejugd. 

RevJe  dominc  preposite  . . . salutem.  Biuas  successive  23.  viz. 
et  30  preteriti  a D.  V.  7.  et  14.  ejusdem  scriptas  accepi  literas.  ln 
prioribus  diu  millas  a me  habuisse  asserit  literas ; scripsi  tarnen  quinta 
Maji,  quas  dedi  D.  Theoco  Gademio  ad  D.  V.  mittendas ; si  neglexerit 
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mittere,  D.  V.  ab  eo  querat  causam,  cum  prope  eam,  uti  auctumo, 
aut  non  longe  degeat  (!)  modo.  Hinc  enim  18.  Jnlii  recessit  et 
cum  eo  Solms  (?)  pulcra  comitati : je  erger  scalck  je  besser  gheiück. 

— De  negotiis  principis  nihil  habeo  quod  scribam,  cum  nulle  fiunt 
signature,  et  cum  fit,  adeo  pauce  signantur,  ut  vix  de  illis  inentio 
valeat  fieri ; sed  Anna  Cammus  est  manibus  referendarii  in  proxima 
proposituri,  sed  nihil  erit,  videbit.  Spes  non  data  neque  adempta  est, 
cum  suppiicatio  nunquam  coram  principe  sit  proposita.  — Oratores 
Monasterienses  in  vigilia  pascatis  resurrectionis  Domini  nostri  Jesu 
Christi  (»7.  April)  ingressi  sunt  Urbem  ac  9.  Julii  in  Germaniam  re- 
versi,  habita  a sede  apostolica  aliquali  gratia  viz.  ad  tres  menses 
a die  presentationis  literarum;  sumus  in  dispensationibus  concedemlis 
liberales.  Tradidi  illis  literas  per  D.  V.  ad  me  missas;  illi  pro 
portatura  cum  nihil  exegerim  restituere  (!),  et  hoc  quia  D.  V. 
scripsit  R.  D.  abbatem  in  Weingarten  scripsisse  ad  mercatores 
Augustanos,  ut  illas  Romam  mitterent  ac  portaturam  illi  assori- 
berent,  de  quo  mercatores  non  erant  avisati.  Si  adessent  modo, 
petcrem  restitutionem,  quod  propter  ab(s)entiam  facere  non  possurn. 

— Ideo  ejus  puto  eanonicatura  et  prebendam  ecclesie  Moguntinen- 
sis  obitu  Copfstain  vacantem  esse  collatos  D.  Michaeli  Visbecke, 
ad  quem  D.  V.  scribere  poterit.  — D.  Jo.  Anthonio  tradite  sunt 
D.  V.  litere;  adhuc  manet  in  eadem  domo  ubi  antea;  ipse  forsau 
per  aliam  viam  D.  V.  mpottsurus.  — Lucretia  vestra  eadem  liora 
rccessus  oratorum  Monasterieusium  hinc  cum  marito  suo  abivit ; 
inveni  enim  eam  in  quadarn  taberna  extra  urbem ; ubi  propinavi 
illi  tres  folettas  (it»i.  fogiiett«)  vini.  Rogavit  me  ut  ejus  nomine  D.  V. 
salutarem.  Ignorabara  solum , quem  hunc  esse  ejus  maritum,  sed 
hoc  ante  paucos  dies  intellexi  a D.  Joanne  Visbrock  (cum  solverem 
illi  pensionem,  qua  me  herus  suus  tuo  uti  (!)  ali quando  consilio 
me  (!)  propter  Bunsitium  contra  Lubicensem  gravavit),  qui  dixit  inter- 
fuisse  ab  ea  rogatus  nuptiis,  quod  plm  (=pauium  oder  piurimum?)  placuit; 
sed  hoc  unum  scio,  quod  uudi  (nisi  forte  pecuniam  habuissent  abseon- 
ditam)  peregrinoruin  more  abivere.  — Ad  alias  literas:  videtur 
quodammodo  D.  Theodcum  Gademum  (!)  meas  5.  Maji  sibi  traditas 
non  misisse  literas,  cum  noverim  D.  V.  alias  posteriores  meas  8.  Junii 
missa  (!)  habuisse;  nullibi  tuta  fides.  — Arbitratur  D.  V.  expedi- 
tiones  causarum  pendere  a procuratoribus,  et  quidem  vere  sed  non 
semper,  magis  autem  a judice;  procuratoris  enim  est  solicitare, 
judicis  autem  expedire.  Ante  /rccssum  D.  Vae  R.  D.  Anth(onius) 
Aug(ustinus)  plurimum  tum  a D.  V.,  tum  Levino  et  plnribus  amicis 
solicitatus  videbatur  causam  D.  Vclbrugge  in  calculo  ferende  srn- 
tentie  profecto,  licet  continuo  progrcssu  sit  alium  semper  solicitata ; 
plus  distant  modo  quam  tune  putabant  a sententia.  — Putat  D.  V. 
facile  fore  impetrare  a principe  Clivensi  literas  testimoniales  super 
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eo  quod  q.  Jo.  a Weze  ac  Margarita  a Gerbroch  fuissent  fr(atris) 
et  8orori8  ltimi  (=icgitimi?)  ex  eisdem  parentibus,  si  hoc  sufficere 
videretur.  Ego  quidem  sufficere  arbiträrer,  si  litere  sine  diffini- 
tione  (!)  temporis  illarnm  concessionis  concederentur,  alioquin  opus 
esset  hic  desuper  rote  coramissionem.  — Intelligo  que  scribit  D.  V. 
de  Carli  Morono,  cujus  vices  dolet.  Hoc  pro  certo  credo,  Sniu,n  non 
apposuisse  manum  in  eum,  nisi  plus  quam  sufficientia  processerint 
contra  eum  juditia.  Alii  duo  ex  suis  sunt  etiam  capti  et  positi  in 
Ripetta  apud  reliquos  hereticos.  Omni  spiritui  non  est  credendum, 
defendat  ipse  vices  suas.  Semper  lactavit  me  blandis  verbis  veile 
recompensare  gravamen  pensionis,  quam  solvo  suo  Joanni,  aliqua 
cum  digua  recompensa,  ut  libitum  solvam.  Sed  semper  fuerunt 
verba  et  ipse  modo  lactatur  verbis.  Nunquam  libenter  eandem 
solvi,  quia  ex  nulla  causa,  sed  tantum  ut  unum  ejus  sustentem  ser- 
vitorem  et  servitia  praestantem,  quibus  ipse  alimentis  et  salariis  de 
suo  proprio  non  curialium  sudore  providere  deberet.  — Habeo  gra- 
tias  maximas  pro  assiduis  admonitionibus  factis  domino  Eberhardo 
a Scholer.  Etiam  aliquando,  cum  ipse  cupiebat  consequi  jus  meum, 
D.  V.  erat  molesta  mihi,  ut  illi  cederem ; non  tune  talia  proferebat 
que  nunc  scribit,  nec  videbatur  illi  molestum  in  futurum,  ut  sin- 
gulis  annis  Romam  mitteret  meam  pensionem.  Et  licet,  prout  novit 
D.  V.,  8it  obligatus  eam  mittere  suis  sumptibus  et  expensis  Romain, 
volui  tarnen  acquiescere  voluntati  sue  et  videre,  si  aliud  poterit 
exeogitare,  quare  differat  solutionem;  et  constitui  R.  D.  Nicolaum 
Driel,  prepositum  divi  Stephani  Maguntin(ensis),  ad  quem  mitto 
man(da)tum  procuratorie  ad  recipiendtim  decursas  et  decurrendas 
et  de  receptis  quictandi.  Spero  quidem  ulterius  non  queret  subter- 
fugia.  Quod  si  fecerit,  sancte  promitto  D.  V.,  quod  procedam  ad 
privationem  omuium  suorum  beneficiorum.  Habeo  enim  bullam, 
cujus  etiam  copiam  mitto  ad  Nicolaum,  expeditam.  Si  vero  serva- 
verit  fidem,  stet  securus  a molestiis;  nam  arma  in  potestate  mea 
sunt,  sine  quibus  eum  nemo  ledere  potest.  Erit  tarnen  necesse, 
ut  quinque  aureos  mittat  pro  absolutione  impetranda,  merito  quoque 
deberet  remittere  per  (!)  me  in  extractione  censurarum  exposita,  super 
quo  facio  D.  V.  arbitrum,  qui  optime  novit  Romae  nihil  gratis  im- 
petrari  posse.  — Libenter  audio  episcopum  Constantiensem  de  veri- 
tate  informatum,  sed  parum  proderit  parti,  si  capit  contra  tenorem 
literarum.  Actu  est  excommunicatus,  ut  ex  tenore  literarum  videre 
potest,  qui  in  simili  re  velit  episcopum  vexare.  Non  opus  est  Mi- 
serere cantarc,  tarnen  ego  non  suadeo,  quia  in  similibus  nulla  ex- 
penäa/'urfi  refusio  sed  impense  inaxime.  — Sunt  varie  ad  diversos 
curiales  litere  idem  predicantes,  que  scribit  D.  V.  de  Richio . 
Magno  enim  labore  acquisivit  sibi  hunc  iuteritum.  Idem  olim  cum 
mihi  adesset  sepius  dicebat  de  hero  suo  Rmo  D.  episcopo  Osua- 
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burgcnsi  in  camera  imperiali  Spire  residenti,  magnas  propter  hdbi- 
tationem  subire  impensas,  cuperetque  (!),  si  fieri  posset,  sibi  de  aliqua 
doino  provideri.  Est  modo  oecasio,  si  domus  satis  commoda  foret, 
nam  vacat  custodia  ad  S.  ut  puto  Victorem  et  Mauritium,  quain 
olim  habuit  Otto  a Wachtendunck.  Si  g(ratia)  sua  velit  bujusmodi 
eustodiam,  ejus  ratione  haberet  et  domum  et  ortum  (=  iiortum)  satis 
magnum.  Eam  conscqui  posset  pro  annua  peusione  40  duc.  Pro 
tali  pensione  fuit  data  D.  Jo.  Stock  notario  rote,  qui  eam  propter 
defcctum  natalium  obtinere  non  potest  et  propterea  constituit  se  in 
litem  cum  R.  D.  Prospero  de  Sancta  Cruge,  et  stante  bujusmodi 
lite  perpetravit  certam  fraudem  olipi  venialem,  nunc  autem  mortalem, 
quare  fuit  captus  incarccratus  et  in  2000  scuti  (!)  et  ultra,  uti  di- 
citur,  condempnatu8,  quare  denuo  bujusmodi  sch™  (?)  vacat. 
Poterit  D.  V.  loqui  cum  g(ratia)  s.  Rma;  si  placuerit  prestabo 
operam,  ut  eam  consequatur  pro  eadem  pensione.  — Cupio  scire, 
si  fas  est,  quid  actum  de  moneta  cudenda.  — Vos,  laus  Deo,  nihil 
novi  babetis  et  bic  babemus  infinita,  quorum  tenores  ac  si  de  verbo 
ad  verbum  iusererentur  pro  expressis  bic  plaeeat,  contrariis  obstan- 
tibus.  — Intra  octo  dies  q.  Petrus  Butzer  et  Rmu*  Upsalensis 
iverunt  ad  superos.  Si  cupis  esse  arcbiepiscopus,  scribas  mentem 
et  procurabo  ut  voti  compos  fiat  D.  V.,  qui  quam  diutissime  vivat 
quamque  Deus  ad  vota  servet  incolumem.  Ex  Urbc  11.  Augusti 
1Ö57.  , E.  1).  T.  Jo.  Ho(min)is. 

Hominis’  Schrift  ist  sclilecht;  zudem  schreibt  er  jenes  schon  einmal 
(Nr.  138)  erwähnte  mitunter  kaum  verständliche  Kurialistenlatein , so  daß  an 
manchen  Stellen  zweifelhaft  sein  kann,  ob  falsch  gelesen  oder  geschrieben 
ist.  Dennoch  schien  der  Brief  wegen  des  Einblicks,  welchen  er  in  den  damals 
an  der  Kurie  noch  herrschenden  Pfründenschacher  gewährt , dann  wegen  der 
Erwähnung  vieler  Bekannten  von  Masius,  des  Abdrucks  wert  : auch  liier  behalte 
ich  e statt  ae  bei.  — Theod.  Gademius  (im  Gaden)  zuletzt  Nr.  185:  wer  sein 
Gefährte  Sohns  ist  (falls  richtig  gelesen),  weiß  ich  nicht. — Für  Anw«  (Jammus 
(oder  wie  sonst  der  Name  heißen  mag)  war  wohl  irgend  eine  Privatsache  in  Rom 
zu  betreiben;  unter  dem  princeps  ist  regelmäßig  der  Papst  zu  verstehen.  — Über 
die  münstorsehen  Gesandten  Nr.  211;  das  Breve,  welches  dieselben  in  Wilhelm 
Ivottelers  Sache  zu  Rom  erlangten,  dat.  vom  18.  Juni  1357,  Ist  in  der  daselbst 
erwähnten  Zeitschrift  a.  0.  Nr.  6 gedruckt.  — Der  Satz  über  die  zu  Mainz 
erledigte  Pfründe  ist  mir  unverständlich.  — 1).  Jo.  Antonius  ist  der  noch 
immer  in  Haft  befindliche  Postmeister  Taxis,  s.  Nr.  212  3.  — Über  Lucretia, 
M ’s  frühere  Wirtin  in  Rom.  zuletzt  Nr.  159;  über  Joh.  Yisbrock  und  seinen 
Herrn,  den  Kard.  Morono  Nr.  213.  — Über  Velbrugges  Sache,  deren  sich 
Antonius  Agustin  (Nr.  178)  und  Levinus  Torrentius  annahmen,  weiß  ich 
nichts;  der  betr.  Satz  ist  mir  zudem  unverständlich,  ebenso  wie  der  nach- 
folgende vielleicht  auf  den  Prozeß  der  Wezeschen  Erben  bezügliche  (Nr.  174  ). 
Eberhard  v.  Schöler  ist  Nr.  176  zuletzt  genannt,  Nicolaus  Driel  Nr.  65  u.  a 
— Bischof  von  Konstanz  war  noch  der  Nr.  24  genannte  Christoph  Metzler 
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von  Andelberg.  — Jo.  Ricinus  war  im  J.  1554  als  Gesandter  des  Bischofs 
von  Osnabrück  in  Rom  gewesen  (Nr.  138).  Auf  welches  Mißgeschick  desselben 
(interitus)  hier  angespielt  wird,  weiß  ich  nicht.  Der  Bischof  von  Osnabrück, 
Johann  von  Hoya,  war  am  30.  April  1550  Präsident  des  Reichskammergerichts 
geworden,  hatte  aber  schon  nach  wenigen  Monaten  diesen  Posten  wieder 
verlassen,  s.  Annotata  de  personis  judicii  camerae  Ilnp.  1572  2".  ad  a.  1550 
und  57.  Ein  Kurialist  Namens  Stock,  wohl  der  o.  gen.  notarius  rotae  ist 
S.  220  erwähnt.  Prosper  Santa  Croce  nachmals  (12.  März  05)  Kardinal, 
Ciaconius  HI.  950.  — "Wer  Peter  Butzer  ist,  weiß  ich  nicht.  Der  Titular- 
erzbischof  von  Upsala  Olaus  Magni  ist  zuletzt  Nr.  155  genannt.  Aus  unserem 
Brief  ergibt  sich,  daß  er  nicht,  wie  anderwärts  angegeben  wird,  am  1.  August 
1550  oder  1558  (so  bei  Gams  340)  sondern  1557  gestorben  ist 

5.  Sept.  57  antw.  Joh.  Ant.  de  Taxis  (Or.  eigeuh.  TA.  I.  30  z.  T. 
zerstört)  auf  einen  Brief  M.’s  vom  5.  Aug.  Gibt  Nachrichten  übor  den  Krieg 
auf  Corsiea  u.  s.  w.  noc  male  ipe  habet,  quod  sentio  te  alienum  magis 
factum  a Roma  ob  mortem  Mafei  (wohl  ein  anderer  Maflfuo  als  der  bereits  im  J.  1553 
(Nr.  120)  gestorbene  Kardinal  Bernardln  M.?). 

Am  5.  Oktober  beantwortet  Latini  (lucubr.  II.  50)  einon  Brief  M.’s 
aus  Weingarten  vom  30.  August  mit  Nachrichten  über  die  römischen  Freunde: 
Prosper  (Guideilius)  ist  am  25.  Sept.  gestorben,  P.  Octavius,  Faemus,  Zanehus, 
Cyrillus  tuus  (wer  ist  das?)  itidem  valent.  Sirleti  teilt  M.’s  Ansicht,  daß  der 
dem  Theopliilactus  zugeschriebene  Commcntar  zu  den  Briefen  Pauli  von  einem 
byzantinischen  Mönch  Athanasius  herstammt.  Berichtet  ferner  über  die  Über- 
schwemmung des  Tiber  und  den  Abschluß  dos  Friedens  (*.  u.).  Die  münster- 
schön  Gesandten  haben  ihn  nur  einmal  gleich  bei  ihrer  Ankunft  besucht; 
postea  nunquam  reversi  sunt,  credo  tomporum  conditione  intellecta  operam 
noluisse  )>erderc  (vgl.  Nr.  216).  Gelehrto  Fragen  von  ihm  und  P.  Octavius. 
Grüße  an  ihren  gemeinsamen  Bruder  Heinrich  (v.  Weze). 


217.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Weingarten,  1557  Oktob.  20. 

Or.  eigh.  DA.  10 h f.  7.  pr.  Düsseldorf  9.  Novbr. 

Joh.  Hominis  hat  ihm  am  22.  Sept.  geschrieben,  daß  in  des  II. ’s 
Sachen,  wiewohl  er  keinen  Signaturrat  versäume,  wegen  des  Kriegs 
bisher  nichts  auszurichten ; nachdem  aber  jetzt  Friede  geschlossen, 
hoffe  er  mit  der  Zeit  etwas  gutes,  sonderlich  die  Universität  betr. 
auszurichten.  M.  hält,  so  oft  er  Post  haben  kann,  brieflich  bei 
Hominis  an.  — Am  25.  Septbr.  bat  ihm  auch  der  kaiserl.  Post- 
meister zu  Rom  Joh.  Antoni  v.  Taxis,  „welcher  melie  als  14  monat 
vom  pabst  gefangen  gelegen  und  jetz  am  20.  Septembris  durch  den 
gemachten  friden  ledig  gelassen  ist“,  geschrieben  lind  beiverwahrte 
gedruckte  Zeitung  O-  u.)  zugesandt.  Die  Kapitulation  des  Friedens 
hat  M.  in  Eile  ins  lateinische  gesetzt ; die  andere  Zeitung  vom 
Wasser  batte  er  nicht  Zeit  zu  transferieren,  schickt  sie  deshalb  in 
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italienischer  Sprache.  „Wie  es  Zugängen  seie,  daß  in  allem  des 
konings  Philipsen  sig  sollicher  schir  spotlicher  frit  angenomen  seie 
worden,  habe  ich  noch  kain  wissen.“  Was  M.  weiter  erfährt,  wird 
dem  H.  unverhalten  bleiben.  Datum  Weingarten  am  20tcn  tag 
Octobris  Anno  zc.  57. 

Dabei  fol.  9 gedruckte  italien.  Zeitung  (avviso)  über  den  Frieden  und 
die  Tiberüberschwemmung,  dat.  Rom  24.  Sept.,  ferner  M.’s  latein.  Über- 
setzung des  am  14.  Sept.  zwischen  Kard.  Karl  Caraffa  Namens  des  Papstes 
und  Herzog  Alba  Namens  des  Königs  Philipp  geschlossenen  Friedens.  Vgl. 
v.  Reumont,  Stadt  Rom  III.  b.  525  f.  — Über  Taxis’  Haft  Nr.  212. 


218.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Weingarten,  1557  Dezbr.  8. 

Or.  eigh.  DA.  16  h f.  2.  pr.  Düsseldorf  18.  Jan.  1558. 

M.  hat  vor  ungefähr  einem  Monat  (Nr.  217)  zuletzt  geschrieben. 
Schickt  Extrakt  aus  einem  Brief  des  Joh.  Hominis  (»•  u.).  „Es  ist 
mir,  waiß  Got,  treuwelich  lait,  daß  die  sache  so  lang  aufgezogen 
wert;  man  kan  im  aber  anders  nit  tuen,  sonder  muß  die  zeit  er- 
warten. Ich  kan  mit  der  warhait  sagen,  daß  ich  gcmeltem  Johan 
Hominis  in  ainem  monat  3 mal  derhalben  geschriben  und  sollici- 
tiert  habe  und  zweiffele  auch  nit,  er  brauche  alle  mögliche  dili- 
geuts.“  — Auf  die  Nachricht,  der  römische  König  wolle  am  6.  Ja- 
nuar einen  KurfUrstentag  zu  Ulm  halten,  hat  der  Bischof  von  Lüttich 
ihm,  M.  aufgetragen,  etliche  Sachen  bei  Köu.  M‘  auszurichten.  Nach- 
dem nun  der  Tag  abgeschrieben,  M.  aber  die  Kommission  des 
Bischofs  schon  auf  sich  genommen,  muß  er  hinab  zu  ihrer  M*  reiten ; 
gedenkt  in  10  bis  14  Tagen  aufzusein.  Erbittet  Befehle  an  ihrer  Ml 
burgundischen  Secretari  Jeronymus  de  Cock.  Verhofft  nicht  über 
14  Tage  am  Hof  zu  verharren  und  nachher  stracks  wieder  hierher 
zu  ziehn.  — Von  neuen  Zeitungen  ist  nichts  schriftwürdiges  vor- 
handen. Datum  Weingarten  am  8len  tag  Decembris  Anno  2c.  57. 

Dabei  fol.  3 der  erw.  Extrakt  aus  Hominis  Schreiben  aus  Rom  vom 
13.  Okt  (pr.  Weingarten  26.  Nov.);  II.  bestätigt  Empfang  von  M.’s  Schreiben 
vom  29.  August;  hat  selbst  am  9.  Juni,  14.  Juli,  11.  Aug.  (Nr.  216)  und 
22.  Sept.  (vgl.  217)  geschrieben  und  in  allen  Sehr,  auch  Herz.  Jülichs  An- 
gelegenheiten erwähnt.  Im  Oktober  haben  in  einer  Wocho  2 Signaturen 
stattgefunden;  in  beiden  wurde  die  Supplication  wegen  der  Universität  über- 
reicht, aber  nicht  proponiert.  Habu.it  enim  S.  StaB  propter  longam  moram 
sivo  intervallum  superioris  signaturae  tot  amicorum  negotia,  propter  quao 
aliorum  negliguntur.  Sed  si  ita  S.  S.  continuaverit,  cito  resolutionem  habe- 
bimus.  Dubitant  multi  de  extinctione  vicariarum  et  praebendarum.  Quod 
suecedet,  tempus  indicabit;  ego  nullam  occasionem  negligam. 
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Über  den  zuerst  nach  Ulm  ausgeschriebenen,  dann  zu  Frankfurt  im 
Febr.  53  abgehaltenen  Kurfürstentag  s.  Häberlin  3.  334  ff.  Chapeaville,  Gesta 
Pontif.  Lcod.  III.  336  erwähnt,  daß  A.  Masius  im  J.  1553  für  den  neuen 
Bischof  v.  Lüttich,  Robert  de  Bcrghes,  die  kaiserl.  Regalien  zu  holen  hatte. 


219.  Masius  an  Abt  von  Weingarten. 

Ochsenhausen,  1557  Dezomb.  27. 

Or.  StA.  Wolng.  Miss.  Nr.  24  f.  351. 

Salve  patrone  observandissime.  Haesi  hic  propter  festum, 
non  propter  eam  causam  quam  tu  suspicaris.  Ea  enim  profecto 
nulla  est,  neque  enim  versutum  (fere  dixerim  malignum,  hoc  enim 
aliquando,  vereor,  experieris)  hominis  cujusdam,  qui  nuper  ad  te 
venit,  ingenium  pateretur.  Nunc  si  volet  Christus,  pergam  ad 
Eicham;  neque  enim  propero,  propter  expectationem,  ut  scis,  exempli 
certiuris  regaliorum  postremorum.  Tum  etiam  ita  instituenda  mihi 
profectio  est,  ut  tutus  sim  ob  sarcinam  quam  fero.  — Si  tu  te 
oblectasti  tua  musica,  gaudeo,  nobis  certe  non  defuit  suavissima 
et  quidem  praeter  omnem  meam  expectationem,  eoque  gratior  fuit. 
Nihil  aliud  habeo  quod  scribam,  nisi  ut  te  iterum  atque  iterum 
rogem,  (pio  illam  nostram  serio  moneas  nec  monere  desinas,  ma- 
ximis  etiam  minis  effusis.  Vale  observandissime  domine.  Ex  Ochsen* 
husa  die  divo  Joanni  sacro  1557.  Tuus  cliens  A.  Masius  m.  p. 

Die  Anspielungen  am  Anfang  und  am  Ende  des  Briefes  sind  mir  un- 
verständlich. — Zu  Aicha  bei  Bunzlau  in  Böhmen  wird  sich  zur  Zeit  König 
Ferdinands  Hoflager  befunden  haben;  M.  befand  sich  unterwegs  dahin  (Nr.  213), 
um  für  den  Bischof  von  Lüttich  die  Regalien  zu  holen. 


220.  Masius  an  Abt  von  Weingarten. 

Dilingen,  1553  Januar  2. 

Or.  eigh.  StA.  Wclng  Nr.  20. 

S.  P.  Rde  domine,  patrone  observandissime.  Augustae  haesi 

• diem  unum  et  medium  remque  interea  omnem  pecuniariam  curavi 
apud  Welseros,  ut  jam  4200  florenorum  illi  milii  debeant.  Inde 
liuc  perveni  pridie  Calendas  Januarias.  Exceptus  sum  ea  humani- 
tate  qua  princeps  iste  est  praeditus,  lioc  est  summa.  Cuperet  me 
in  suam  familiam  adscitum  eaque  causa  est  cur  huc  evocarit.  Nc- 
gavi  me  ullam  posthac  anlain  culturum.  Inveni  hic  Staphylum 
Sile8itain,  virum  doctissimnm,  qui  nuper  Wormatiae  ex  colloquen- 

• tibus  unus  fuit.  Inveni  et  Pacaeum,  qui  e lutheranismo  ad  nostras 
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partes  transiit,  et  graece  et  hcbraiee  pene  peritum ; hujns  operam 
conduxit  princeps  in  hac  sua  scliola ; illum  vcro  nescio  an  poterit 
retinere,  etsi  sciam  vehementer  cupere.  Suavissimum  mihi  accidit 
horum  virorum  colloquium  consuetudoque  nec  pigeret  vel  totura 
men8em  haerere.  Verum  quia  Regem  Pragac  esse  certum  est,  sitne 
vcro  mau3urii8  diu  incertum,  constitui  vel  hodie  post  meridiem  vel 
crastino  mane  progredi  Valsaxeam  versus,  quod  iter  hinc  Pragam 
rectissimum  est.  — Zasius  Ginspurgi  est,  igitur  tuam  schedam  hinc 
ad  ipsum  mitto  scriboque,  ut  jusseras.  Caetera  quae  posthac  eve- 
nient  non  sinam  te  ignorare.  Persuadeo  enim  mihi  me  tibi  esse 
caris8imum  et  ros  omnes  meas  tibi  suramae  curae,  ceu  patri  aman- 
tissimo  mei.  — Sed,  quod  pene  praeterieram,  satis  intelligo  collo- 
quium illud  haereticorum  inter  se  dissentione  esse  solutum.  Nam 
cum  illi  in  duas  partes  secessissent,  nostri  recusarunt  cum  ambabus 
agere,  quum  Ratisbonensia  comitia  decreverint  inter  solos  catho- 
licos  et  eos  qui  Augustanae  sunt  confessionis  esse  instituendum 
colloquium.  Clamabant  quidem  utraeque  illae  partes  se  tueri  atque 
ob8ervare  illam  confessionem,  verum  quando  plurimum  inter  se 
dissentiebant  in  fidei  articulis,  fieri  non  potuit  11t  verum  clamarent, 
neque  voluerunt  nostri  judices  esse,  utra  pars  illam  observarct, 
utra  dissentiret.  Habes  rei  summam,  et  tarnen  jam  illi  jactitant 
nostros  abrupisse  colloquium  atque  subterfugisse,  et  pernegant  se 
inter  se  dissensisse.  — Hic  princeps  jussit  ut  te  suo  nomine  ex 
animo  salutarem.  Jam  quoties  aut  pransi  aut  coenati  sumus,  tui 
mentio  non  sine  summo  honore  in  frequentissima  mensa  facta  est. 
— Si  ea  curasti  quae  nuper  rogabam  te  per  literas  et  etiam  coram, 
recte  est.  Vellern  ab  hominc  tui  ordinis  non  esse  factam  eam  in- 
juriam,  cujus  ego  nunquam  potero  oblivisci,  ut  interim  de  altero 
illo  taceam,  qui  me,  ut  scis,  innocentissimum  non  solum  apud  suos 
verum  etiam  apud  Ochsenhusenses  nullo  cum  argumento  perfidissime 
traduxit.  Peracerbe  quidem  ambo  haec,  sed  illud  tarnen  isto  acer- 
bius  animum  raeum  crnciat,  quoties  recordor;  recordor  autem  per 
omne  momentum.  Deus  bone,  quanta  est  hominum  malitia  et  eo- 
rum  potissimum,  qui  ex  professo  prae  reliquis  virtutem  colere  videri 
volunt.  Sed  haec  fusius  quam  velim,  ex  animi  passione.  Ignosce 
et,  quod  te  jam  saepe  rogo,  pupillam  interdum  moneto;  facies  enim 
officium  Christo  gratissimum.  Vale,  mi  pater  atque  patrone  obser- 
vandissime.  Ex  Tillinga  postridie  Calendas  Januarias  Anno  1558, 
quem  annum  ego  tibi  auspicatissimum  exopto. 

Tuae  dignitatis  devotissimus  cliens  A.  Masius  m.  pp. 

Dominum  Joannem  a Rechberg,  quod  constitueram,  non  con- 
veni  ex  itinere,  quia  videbam  longius  deflectendum  esse  et  ab- 
horrebam  etiam  a poculis,  alioqui  curassem  quae  jusseras.  — Video 
sane  doctrinam  ac  disciplinam  in  isthac  schola  recte  procedere} 
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plane  pntarem  te  cousulte  facturum,  si  quos  haberes  monachos 
literarum  araantes  eos  huc  legares. 

Dilingen  war  die  Residenz  des  Bischofs  von  Augsburg,  damals  Kard. 
Otto  Truchseß;  über  die  daselbst  von  ihm  in  den  J.  1549 — 51  gegründete 
hohe  Schule  vgl.  Lorenz  Stempfle,  dio  Universität  zu  Dilingen  in  ihrer 
Gründung  und  ersten  Bliithe.  Dil.  Schul] irogramm  1833.  4°.  Biographisches 
über  Fnedr.  Staphylus  vor  dor  von  seinem  Sohne  herausgegebenen  Sammlung 
seiner  theolog.  Schriften,  Frid.  Staphyli  ...  in  causa  religionis  sparsim  ed. 
libri  in  unum  volumen  digesti.  Ingoist.  1613  2°.  "Weitere  I.itteratur  über 
St.  verzeichnet  Prantl,  Gesch.  der  Ludw.-Max.  Universität,  II.  490.  — Über 
Pacaeus  d.  i. , Valentin  Hartung,  Frid  sive  Pacous  appellatus1,  Stem])flo  S.  20 
Anm.  und  Beati  . . Ignatii  . . opuscula  . . cura  et  opera  Vaientini  Pacei.  Dil. 
1557  4”.  P.  wurde  am  5.  Febr.  1559  mit  seiner  Frau  in  dor  Nähe  von  Ingol- 
stadt in  folge  einer  Verwechslung  überfallen  und  starb  an  den  Wunden  am 
dritten  Tage  danach.  — Joh.  Ulrich  Zasius,  damals  Kat  des  Königs  Ferdinand, 
später  Reichsvicekauzler,  ist  o.  S.  292  genannt.  — Über  das  Wormser  Rehgions- 
gespräch  des  J.  1557  vgl.  Häberlin  3,  270 — 326,  dazu  Sonnii  ad  Viglium 
Epistolae  ed.  de  Ram.  Brux.  1850  p.  29  ss.  Weitere  Littoratur  verzeichnet 
und  verwertet  in  seiner  Weise  Janssen,  D.  Gesch.  IV.  20  ff.  — Auf  die 
Anfeindung,  welche  M.  von  einem  Ordensgenossen  des  Abtes  zu  erleiden 
hatte,  scheint  schon  Nr.  219  hingewiesen;  die  am  Ende  des  Briefes  erwähnte 
pupilla  wird  dieselbe  Persou  sein , die  dort  als  illa  nostra  bezeichnet  wird.  — 
Joh.  von  Rechberg  ist  mir  nicht  weiter  bekannt.  — Abt  Gerwick  schickte 
nachher  wirklich  seine  Mönche  zum  Studium  nach  Dilingen,  bis  dahin  daß 
der  Kardinal  seino  Akademie  den  Jesuiten  übergab,  s.  Hess,  Prodromus  2S9. 

Ein  Brief  des  römischen  Agenten  Arnold  Vogelsank  an  Masius 
(jur.  utr.  doctori  etc.  vgl.  Nr.  208)  vom  22.  Januar  1558  (pr.  23.  März)  ist 
aus  Clm.  Nr.  172  gedr.  Ep.  Pal.  XXXVI.  V.  bestätigt  darin  seine  bereits 
am  8.  gemachte  Mitteilung,  daß  er  am  3.  Jan.  von  M.  die  Vollmachten  zur 
Resignation  der  Propstei  S.  Kunibert  zu  Köln  zu  Gunsten  des  Grafen  Joh. 
Gebhard  von  Mansfeld  erhalten  habe;  er  sei  aber  auf  das  Bedenken  gestoßen, 
daß  der  Signator  gratiae  nicht  zugeben  wolle,  daß  der  Graf  mehr  als  eine 
von  den  beiden  Propsteien,  welche  er  bereits  besitze,  zu  der  von  S.  Kuni- 
bert behalte. 

(Zu  berichtigen  Ist  in  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal. : p.  368  Z.  ß 1.  acciplat  st.  acci- 
piet;  Z.  8 u.  Z.  14  nach  signatorem  fehlt  gratiae;  Z,  15  1.  adjectam  (scll.  clausulam)  st. 
ad  j ec  tum). 

Arnold  Vogelsank  wird  uns  später  noch  begegnen.  Im  J.  1563  war 
er  auch  römischer  Procurator  der  Stadt  Köln,  s.  Ennen  IV.  676.  — Johann 
Gebhard  v.  Mansfeld  wurde  bald  nachher  (26.  Juli  58)  zum  Erzbischof  von 
Köln  erwählt.  Ennen  IV.  614.  — Daraus,  daß  M.  damals  über  die  Resignation 
seiner  Kölner  Propstei  verhandelte,  scheint  sich  zu  ergeben,  daß  er  bereits 
entschlossen  war,  den  geistlichen  Stand  zu  verlassen. 
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221.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Waldsassen,  1558  Februar  fi. 

Or.  elgh.  DA.  16  h fol.  15.  pr.  Düsseldorf  16.  März. 

M.  hat  zuletzt  am  24.  Januar  aus  Prag  geschrieben  (nicht  hier), 
ist  am  4.  d.  glücklich  wieder  hierher  gekommen  und  hat  hier  ein 
Schreiben  des  Job.  Hominis  vom  29.  Dezbr.  gefunden,  dessen 
ersten  Artikel  er  von  Wort  zu  Wort  abkopiert  (•■  u.),  samt  der  wegen 
der  Universität  gestellten  Supplication  (fehlt).  „Mein  ainfaltig  be- 
danken ist  anfänglich  und  alleweg  gewesen,  nit  gleich  in  der  erster 
Petition  so  gar  vil  extinctiones  und  incorporationes  ze  begeren, 
damit  man  den  bapst  nit  onwillig  machen  möchte,  sonder  allain 
umb  die  aufrichtung  der  universitet  oder  aufs  maist  darzu  umb 
incorporation  der  bruderschaften  anzehalten,  und  nachdem  die 
erectio,  fundatio  oder  aufrichtung  der  universitet  erhalten  und  ent- 
lieh expediert,  alsdan  nach  und  nach  die  incorporationes  benefi- 
ciorum,  auch  nit  samentlich  sonder  stuckweiß  ze  erlangen  und 
sonderlich  habe  ich  alzeit  geforcht,  auch  e.  f.  G.  nit  onaugezaigt 
gelassen,  daß  das  begeren  der  incorporation  aller  vicarien,  so  nit 
personalem  residentiam  eraischen,  wie  ze  beforchten,  gar  seltzam 
in  deren  leuten  oren  lauten  werde.  Aber  mir  ist  nit  desto  wainiger 
gnädiglich  befolhen  worden,  die  petition  vermög  meiner  habenden 
instruction  ze  stellen,  so  vil  mir  noch  eingedenk  ist.“  M.  hält 
noch  für  Tätlich,  daß  der  n.  dem  Hominis  befehlen  lasse,  die  erectio 
universitatis  entweder  allein  oder  mit  der  Incorporation  der  Con- 
fraternitate8  fürs  erste  zu  begehren.  „Zudem  dauchte  mich  auch 
ratsam,  wie  der  Johan  Hominis  selbs  meldet,  daß  e.  f.  G.  bei  dem 
Cardinal  Caraffa  und  desselbigen  bruder  dem  Antonio  Caraffa  graffeu 
zu  Montebcllo  :c.  umb  furdcrschrift  Hessen  anhalten , und  würde 
innen  als  ehergeitigen  und  hochfertigen  prächtigen  Neapolitaner 
gar  angenäm  sein,  wen  e.  f.  G.  (allain  zum  eherwort)  si  etwa 
zu  sich  auf  ain  gejagt  laden  Hessen.  — Doch  sol  der  crzbischof 
zu  Coln,  m.  g.  her,  etwas  haben  lassen  durch  seinen  gesauten  den 
Johan  Drolshagen  wider  sollicher  crection  sollicitieren  (dan  je  on- 
moglich  zu  Rom  die  dingen,  die  durch  so  vil  liäut  passeren  müssen, 
gar  haimlich  ze  behalten);  mocht  es  ze  bedenken  sein,  ob  es  nit 
besser  were,  daß  man  Stil  stunde,  biß  gemelter  Drolshagen  wider 
herauß  käme.“  — Der  H.  möge  ihm  oder  dem  Hominis  weiteren 
Befehl  zukommen  lassen.  — M.  ist  entschlossen , wegen  allerlei 
notwendiger  Geschäfte  ungefähr  innerhalb  eines  Monats  von  Wein- 
garten sich  zu  erheben  und  hinab  zum  Herzog  und  alsdann  weiter 
zu  seinen  Freunden  (d.  i.  verwandten)  zu  kommen.  — Als  er  am  1.  d. 
von  Prag  verritten,  sollte  röm.  kön.  M*  am  Freitag  oder  Samstag 
danach  (4.  oder  6.  Fcbr.)  nach  Frankfurt  aufbrechen.  Datum  Walt- 
sassen am  G.  tag  Februarii  1558. 
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Hierzu  gehört  der  oben  erwähnte  Auszug  aus  Hominis5  Schreiben  an 
M.  vom  29.  Dezbr.  1557  (1.  c.  fol.  17).  H.  hat  M.’s  Briefe  vom  10.  u.  25.  Okt. 
und  23.  Xovb.  erhalten.  ,D.  V.  putat  negotium  111»*1  principis  Juliacensis  ?c. 
neglectum:  profecto  a me  non  fuit  neglectum.  Quid  potui,  si  fortuna  nobis 
fuit  noverca,  quia  paucissimae  durante  bello  fuere  signaturao  et  semper  fuit 
supplioatio  in  manibus  propouentis.  Tandem  habuit  eam  Rmu»  I)oin.  epis- 
copus  Feltrensis,  qui  optime  favet  I).  V««,  a quo  recepta  fuit  eo  animo  ut 
eam  proponeret,  idquo  etiam  promiserat  D.  Joannes  Funck,  qui  agit  illius 
substitutum;  et  cum  accederet.  palatium  mane  et  esset  propositurus,  adimc 
pollicebatur  suam  operam,  et  I).  J.  Funck  dicebat  se  eam  posuisse  in  ordiue 
tertiam.  Quid  ultra  debui  facere,  quod  non  feci?  — Finita  siguatura,  inter- 
rogatus  a me  Rmus  I).  Feltrensis  respondit,  ne  totum  negotium  perturbaret, 
de  multorum  correferendariorum  suorum  consilio,  assereutium  S.  D.  X.  Papam 
nunquam  concessurum  erectionem  cum  extinctiono  tot  praebendarum  et  bene- 
ficiorum,  vix  etiam  facturum  cum  extinctione  confratemitatum , licot  dicatur 
de  consensu  confratemitatum , — se  non  proposuissc;  nam  si  Pontifex,  facta 
alicujus  suppiieationis  propositioue,  denegaverit,  neminem  postea  esse  qui 
talem  audeat  secundo  proponere,  et.  hoc  ex  decreto  Papae,  et  alia  multa;  — 
et  quod  in  hujusmodi  erectione  plura  sint  consideranda,  uo  aliae  academiae 
et  collatores  beneficio^um  graventur  k.  Nescio  an  debeam  suspicari  pro 
parte  Ooloniensis,  cujus  nomine  venit  D.  Joannes  Drolshagen  in  Urbem,  cui 
quoque  dictus  Joannes  Funck  est  ainicissimus,  aliquid  in  contrarium  sit  in- 
formatum.  — Mitto  apud  praesentes  copiam  conceptao  suppiieationis,  utinam 
in  commodum  studiosomm  ita  signatae.  Feci  quod  potui,  licet  in  nullo  pro- 
fuit;  minus  scio  quid  ulterius  faciendum.  Agat  Gratia  s.  111*«»  cum  Rnw  D. 
legato  Carl*  de  Caraffa  ac  ejus  fmtre  Don  Antonio  Caraffa,  ut  ipsi  promoveant 
causam  ipsius;  si  non  fuerint  illi  oxauditi,  minus  ex  me  aliquid  expectan- 
dum  est.‘  Hierzu  bemerkt  m.:  Haec  Joa.  Hominis,  quantum  ad  nimom  attinet, 
caetera  sunt  privata  alia  negotia. 

Ein  Johann  Drolshagen  (ob  derselbe  ?)  ist  S.  226  als  römischer  Agent 
des  Aachener  Kapitels  U.  L.  Fr.  genannt,  erscheint  nachher  als  Agent  des 
Kfn.  Joh.  Gebhard  von  Köln,  s.  Ennen  TV.  621.  — Am  24.  Febr.  kam  König 
Ferdinand  mit  sämtlichen  Kurfürsten  zu  Frankfurt  zusammen,  um  Ks.  Karls 
Verzicht  auf  die  Kaiserkrone  entgegenzunehmen.  Hüberlin  III.  385.  — Der 
Bischof  von  Fcltre  ist  Nr.  201  zuletzt  genannt.  — D.  Johann  Funck  (Foncq) 
aus  Amersfoort,  nachmals  Propst  von  S.  Marien  in  Utrecht,  sowie  von 
S.  Severin  in  Köln,  Rat  des  Kgs.  Philipp  n.  u.  s.  w.  f 10.  Okt.  85.  Ygl. 
Hoynclc  v.  P.  III,  1.  283  und  Lossen,  Köln.  Krieg  I.  (Register).  — Über  die 
Brüder  Caraffa.  v.  Reumont,  Stadt  Rom  III,  b.  519. 


222.  Masius  an  Abt  von  Weingarten.  Brüssel,  155s  Mai  26. 

Or.  elgh.  StA.  Weing.  Nr.  *1. 

R‘lc  et  observandmc  domine.  11.  di  Maji  accepi  in  Henrici  nostri 
aedibus  literaa  tuae  diguitatis  scriptas  16.  Aprilis.  De  syngrapha 

Masius.  Briefe.  20 
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illa  T.  Dnis  sciebam  equidem  apud  me  relictam  non  esse.  Sed  bene 
est  et  gaudeo,  quod  ceRarius  errorera  suum  est  confessus ; ego  saue 
cju8cemodi  artibus  nolim  vel  Croeso  ditior  evadere.  Ut  tarnen  vel 
amissa  omnino  fuisset  syngrapha,  sola  illa  epistola,  quam  mox  ad 
T.  D.  rescribebam,  potuisset  illius  loco  haberi.  — Tapetem  illam 
ineam  inventam  esse  intelligo,  verum  tarn  assiduis  opificum  specta- 
torumque  pedibus  ac  variis  etiam  super  eam  cotidie  raptatis  ma- 
chinis  et  instnimentis  penitus  detritam  esse  non  dubito,  nt  de 
sordibus  taceam  quae  imbibit.  Ferrem  eam  jacturam  aequo  animo, 
nisi  tantopere  pro  vestibus  meis  includendis  ipsa  eguissem.  Nam 
in  eum  usum  etiam  Roma  extuleram.  Sed  quando  facta  infecta 
fieri  non  possunt  et  fortasse  quidam,  pro  suo  ipsorum  ingenio, 
libenter  illi  crrori  operam  dedere,  quos  tarnen  ego  offendi  nnnquam, 
gratum  mihi  fuerit,  si  ad  tuum  Joannem  Reiserum  Ulmensem  per- 
ferri  atque  una  cum  reliqua  mea  supellectile  adservari  jusseris,  ut 
saltem  capsulae  librorum,  quae  ex  Augusta,  meo  jussu,  ad  illum 
vehenda  est,  addi  possit.  Porro  duae  illae  aliae  cistae  et  tria  vasa 
mea,  si  nondum  ex  Ochsenhusa  sunt  Ulmam  pervecta,  jube,  obsecro, 
ut  mox  vehantur;  id  enim  votis  omnibus  ut  quam  citissime  fiat 
opto.  — Nunc  de  nobis  dicam.  Haesimus  Geppingae  nsque  ad 
diem  lunae  post  pascha  (n.  April).  Inde  Coloniam  Spira  et  Mo- 
guntia  descendimus  continuo  itinere  terrestri.  Ex  Colonia  Henricus 
recta  ad  matrem,  cujus  videndae  desiderio  urgebatur,  ego  vero 
alia  via  ad  Illmu,n  principem  meum  Clivensem  pergebamus.  Apud 
hunc  ego  dies,  puto,  4 egi,  post  dimissus  ad  Henricum  perrexi. 
0 qni  complexus,  qnot  oscula,  quanta  exultatio!  In  summa,  in 
coelo  eramus,  nisi  quod  mater  nonniliil  aegrotabat  ex  veteris  morbi 
reliqniis,  quae  ultimo  die  Aprilis  usque  eo  sunt  auctae,  ut  quarto 
Maji  ad  superos  migraret  tarn  placide,  quam  qui  in  suavem  so- 
mnum  incidit  ex  longo  itinere  fessus.  Mansi  igitur  apud  Henricum 
et  sororem  usque  ad  17.  Maji  solatii  gratia,  deinde  huc  sum  pro- 
fectus,  unde,  si  volet  Christus,  intra  paucos  dies  ad  illum  recurram, 
rebus  meis  utcunque  compositis.  Differt  ille  luctus  aliud  gaudinm. 
quod  tu  non  ignoras.  Caetera  habent  ut  volumus,  quae  Dei  est 
in  nos  benignitas,  nisi  quod  ego,  quoquo  me  verto,  poculis  obruor 
quantumvis  invitus.  Nam  quod  praecipuum  est,  Henricus  non  parum 
rectius  solito  valere  videtur,  adeo  ut  summa  fuerit  optimae  valetu- 
dinis  spes,  nisi  acerba  illa  matris  mors  animum  illius  reddidisset 
nimis  quam  aegrotum.  — Nunc  audi  quae  adhuc  hic  intellexi : 
Miles  ille  Germanus,  qui  duce  Lantgravio  in  Galliam  cogitabat, 
dicitur  adhuc  in  Metensi  agro  et  vicinia  haerere  ac,  nisi  fidejusso- 
ribus  de  promisso  stipendio  datis,  nollc  in  Galliam  transire.  Rex 
Philippus  ex  Hispaniis  ante  paucos  dies  accepit  quatercenties  mille 
et  sexagies  mille  ducatos  expectatque  parem  summam  cum  proxima 
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classe,  ut  univcrsa  sit  ducatonim  novies  centies  mille  et  sexagies 
mille  dncati.  Haec  inferior  Germania  alit  totos  6 menses  18  M. 
pedites  (!)  et  8 M.  equites  (!),  praeterea  naves  bcllicas  20.  Qnibus 
adjimctis  copiis  regis  Philippi,  quas  sua  pecunia  conducit,  erit  uni- 
versns  exercitus  circiter  35  M.  peditum  et  14.  M.  equitum,  navium 
vero  40,  praeter  eum  exercitum,  quem  ipsa  Anglia  partim  e Ger- 
mania accersit,  partim  in  insula  conscribit.  — Conradus  a Beinmel- 
berg  liic  est,  abdicat  imperium  suum  et,  ut  audio,  Gompenbergero 
resignat.  Coenatus  sum  cum  Naves  ac  Wol/5o  Äotli  et  Georgio  illo 
Lirani  p.  m.  Omnes  valent  et  ttii  inter  pocula  meminerunt  per 
laudem.  Adelgesius  noluit  adesse,  valet  tarnen  et  probatur.  Multus 
hic  diu  rumor  fuit  te  ex  tuo  coenobio  captivum  abreptum  esse. 
Cameracensis,  a quo  vix  nocte  avellor,  te  ex  animo  salutat.  Vale 
et  me  pro  tuo  diente  habeto;  sum  enim  T.  Digtls  ex  animo  studio- 
sissimus.  Ex  Bruxellis  26.  Maji  1558. 

Tuae  dignitati  devotissimus  cliens  A.  Masius  mpp. 

Die  Verdrießlichkeiten,  welche  M.  -wegen  eines  Schuldscheins  (syn- 
grapha),  dann  wegen  eines  Teppichs  (tapete)  gehabt  hatte,  scheinen  mit  den 
Nr.  2 19  und  220  berührten  Anfeindungen  zusammen  zu  hängen.  — Am 
14.  März  58  wurde  Heinrich  Rudolf  von  Wezc  (Henricus)  unter  der  Bedingung 
ans  dem  Gefängnis  entlassen,  auf  Erfordern  dahin  zurückzukehren,  s.  Brenner 
a 0.,  vgl.  Nr.  200;  kurz  darauf  muß  er  Waldsassen  verlassen  haben,  da  er 
bereits  vor  dem  11.  April  mit  seinem  Freunde  Masius  unterwegs  nach  der 
clevischen  Heimat  ist.  Seine  Mutter  wird  wohl  in  Zevenaar  gelebt  haben 
und  gestorben  sein.  M.’s  Aufenthalt  am  Hofe  des  H.’s  Wilhelm,  zu  Düssel- 
dorf gegen  Ende  April , wird  später  noch  erwähnt  werden.  — Der  Satz  ,differt 
iUe  luctus  aliud  gaudium,  quod  tu  non  ignoras1  scheint  anzudeuten,  daß  M. 
damals  schon  in  der  Stille  sich  mit  der  Nichte  seines  Freundes  Hoiurich  v. 
AVeze  verlobt  hatte.  — Zu  den  Nachrichten  über  den  französisch-nioderlän- 
dischen  Krieg  Thuanus  lib.  XX,  wo  auch  orwähnt  wird,  daß  Reiffenberg 
für  einen  der  Söhno  des  Landgrafen  in  französischen  Diensten  stand.  Bei 
Rommel  finde  ich  davon  nichts.  — Von  den  am  Schluß  des  Briefes  genannten 
alten  Bekannten  von  M.  und  Abt  Gerwick  ist  uns  bisher  nur  der  Bischof  von 
Cambrai  (Maxim,  de  Berghes)  und  vielleicht  Naves,  der  Bruder  des  ehe- 
maligen kaiserl.  Vicekanzlers,  begegnet. 


223.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  1558  Juni  14 — is. 

Ogle.  elgh.  DA.  16 h fol.  18  ff.  pr.  Düsseldorf  7.  Juli. 

Zeitungen  über  die  Beschießung  von  Diedenliofen  durch  die 
Franzosen  und  die  deutschen  Reiter  und  Knechte,  die  ihnen  zuge- 
zogen, ,,aber  sovil  man  noch  hie  sagt,  bißher  meher  schaden  empfangen 
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dan  geton.“  Man  hofft,  der  Oberst  Carebbe  von  Mecbeln  werde  die 
Stadt  halten.  Unser  Haufe  kann  vor  14  Tagen  nicht  zusammen 
kommen.  Musterung  zu  Deventer,  Utrecht  u.  s.  w.  Herz.  Savoyen 
soll  in  14  Tagen  ins  Land  Namen  («>.  i.  Namur)  zum  Lager  ziehen.  — Papst 
soll  die  mit  Kard.  Caraffa  verhandelten  Pacta  noch  nicht  angenommen 
haben,  will  den  kaiserl.  Legaten  Don  Martin  Gusman  nicht  als 
kaiserl.  Legaten  empfangen  und  König  Ferdinand  nicht  für  einen 
römischen  Kaiser  erkennen ; soll  seinen  Nuntius  Antonius  Augustinus 
Episcopus  Alifanensis  abberufen  haben.  Datum  Brussel  am  14.  tag 
Juni  1558. 

Vom  18.  Juni  ein  weiteres  Sehr,  von  M.,  berichtet,  daß  der 
Herz,  von  Savoyen  morgen  oder  übermorgen  auf  Namen  ziehen  will, 
um  von  da  aus  Diedenhofen  zu  entsetzen ; Besatzung  macht  glück- 
liche Ausfälle.  Der  König  soll  auch  bald  dem  Haufen  nachziehen. 
— Der  Bischof  von  Camerich  (Cambrai)  hat  ihn,  M.  aus  alter 
Kundschaft  ersucht,  an  den  Herzog  als  Kreisfürsten  zu  schreiben, 
derselbe  möge  mit  der  Anlage  seines  Bistums  Geduld  haben,  bis 
er  vom  Papste  confirmiert ; denn  der  Herr  von  Brederode  vermeint 
noch  Bischof  zu  sein  und  der  Papst  resolviert  sich  nicht ; „werden 
die  einkomen  und  gulteu  der  kirchen  allenthalben  ime  furbehalten, 
dermassen  daß  es  ime  nit  möglich,  es  were  dau  auß  seinem  aigen 
seckel  und  nit  auß  der  kirchen  einkomen  solliche  anlag  ze  bezalen. 
Sobalt  aber  er  wissen  wert,  warau  er  seie,  und  ime  der  kirchen 
gütcr  folgen  werden,  alsdan  willc  er  als  ain  gehorsamer  furst  des 
reichs  treuwclich  laisten,  was  er  ze  tuen  schuldig  wert  sein. 
E.  f.  G.  etc.  Datum  Brussel  am  18ten  tag  Jnnii  1558. 

Zu  den  Zeitungen  über  den  niederländisch-französischen  Krieg  s.  Thua- 
nus  lib.  XX;  über  den  Streit  zwischen  Papsttum  und  Kaisertum  im  Jahre 
1558  Ed.  Reiinann  in  den  Forsehgn.  zur  I).  G.  5.  291.  Über  die  Sendung  des 
Antonius  Agustin,  damals  Bischof  von  Alife,  vgl.  ferner  Ant.  Augustin i 
Epistolae  ed.  a Joa.  Andresio.  Parmae  1 So 4 (üb.  II.  u.  Append.).  — Ül>er 
Maximilian  de  Berghes,  Bischof  von  Cambrai  und  seinen  Nebenbuhler  Bre- 
derode zuletzt  Nr.  215. 


224.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Cleve,  i5.»s  Juli  »>. 

Or.  olgh.  DA.  16 h f.  18.  pr.  Düsseldorf  7.  Juli. 

M.  hat  am  13.  (a.  i.  14.)  Juni  und  nachher  noch  ein  oder 
zwei  mal  aus  Brüssel  gsschrieben  (Nr.  22.3) ; das  erste  Schreiben  ist 
aber  erst  diesen  Morgen  dem  Herrn  Propst  (J.  1.  Lauerman)  alhie  über- 
antwortet worden ; wo  es  so  lange  verhalten,  weiß  M.  nicht.  — M. 
gibt  Nachrichten  über  die  Plünderung  und  Verheerung  von  St.  Wei- 
nochsbergen (Bergues  St.  Winoc)  und  die  Einnahme  vyn  Dünkerke, 
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welche  er  bei  der  Abreise  von  Antorf  am  4.  d.  erfahren  hat.  — 
50  Schiffe  sind  in  Zeeland  gerüstet,  sollen  sich  ehestens  mit  der 
englischen  Armada  vereinigen.  — Dem  obersten  Pfennigmeister 
Erasso  gibt  man  Schuld,  daß  das  Volk  des  Königs  von  Spanien 
so  spät  zusammen  kommt.  — Zu  Brüssel  Aufruhr  zwischen  den 
Hispaniern  und  der  Bürgerschaft  — Ob  und  wann  der  König  von 
Spanien  dem  Lager  folgen  wird,  ist  noch  ungewiß.  — Kg.  Frank- 
reichs schwarze  Reiter  sollen  der  Besoldung  halben  gemutiniert 
haben ; man  will  von  unserer  Seite  heimlich  mit  ihnen  handeln. 
„Ob  aber  bei  uns  melie  gelts  als  bei  dem  Franzosen,  das  mag 
unser  hergot  wissen.“  — M.  zieht  von  hier  gen  Zevenaar  in  der 
Limers,  „furhabens  mich  daselbst  ain  zeitlang  ze  enthalten,  und  tue 
c.  f.  G.  etc.  Datum  zu  Clef  am  mitwochen  den  6teu  tag  Julii  1558.“ 

Zu  den  Zeitungen  über  den  Krieg  s.  Thuanus  lib.  XX.  — Masius  hat  die 
Absicht,  sich  zu  seinem  Freunde  Heinrich  Rudolf  von  W'ezo  nach  Zevenaar 
zu  begeben  — einem  kleinen  Städtchen  zwischen  Arnheim  und  Emmerich, 
damals  Ilauptort  der  clevischen  Herrschaft  Limers,  deren  Amtmann  oder 
Drost  Heinrich  v.  d.  Reck  war  oder  doch  nicht  lange  darnach  wurde  (1560?) 
— wirklich  ausgeführt  und  fortan  das  kleine  Städtchen  nur  noch  für  kürzere 
Zeit  in  Amts-  oder  Privatgeschäften  verlassen.  Mit  M.’s  Übersiedelung  nach 
Zevenaar,  welcher  bald  darauf  auch  seine  Verheiratung  folgt,  schließt  der 
zweite  Abschnitt  seines  Lebens,  der  seiner  Wanderjahre. 
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Andreas  Masius  in  Zevenaar  als  Rat  des  Herzogs 

von  Cleve,  1558—1573. 

225.  Jo.  Metellus  an  Masius.  Brüssel,  155s  Juli  20. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  121.  Adr.:  Ciariss  . . . . D.  A.  M.  lllmi  dotnini  duci»  Clivenais  consi- 
liario.  Cliviae. 

Cum  tu  liiuc  disecssisses  me  absente,  neque  te  viderim  uti 
cupiebam,  putavi  me  litteris  excusandum,  ut  intelligas  me  Mecbli- 
niae  tere  octiduum  tum  temporis  fuisse.  Posten  contigit  felix  ad 
Gravelingam  nuntius,  quem  te  ex  me  aecipere  volui.  Met.  be- 
schreibt Egmonts  glänzenden  Sieg  bei  Gravelingen.  (Die  folgende  steil« 
zum  Teil  durch  Feuchtigkeit  zerstört.)  [^«Jgustinus  non  tarn  bene  quam  decuit 
a Pontifice  fuit  exceptus,  [narn]  voluisset  eum  turbasse  comitia  Im- 
peratoria.  Octavius  recte  [/*a]bet.  Paccius  vero,  quem  falso  in 
Hispaniam  profectum  didiceram,  jussit  tibi  suis  verbis  salutem  ad- 
scribi.  Ego  brevi  Leodium  proficiscar.  Si  quid  tu  ad  me  litterarum, 
eas  ad  Torrentium.  Vale  XIII.  Cal.  Sextiles  1558. 

Tuus,  quam  suus  est,  Jo.  Metellus. 

Metellus  hatte  sich  nach  der  Trennung  von  seinem  Freund  und  Gönner 
Antonius  Agustin  Endo  1555  zuerst  in  seine  Heimat  Burgund  begeben  (s. 
Nr.  178),  dann  au  König  Philipps  Hof,  vgl.  seinen  Nr.  20  cit.  Brief  au  Ant. 
Augustinus.  — Über  Egmonts  Sieg  bei  Gravelingen  13.  Juli  1559.  Thuanus 
lib.  XX,  Motley  P.  I.  ch.  2.  — Agustins  Sendung  au  König  Ferdinand 
Nr.  223.  — Paccius  wird  der  Nr.  80  (u.  139?)  genannte  Paez  de  Castro  sein. 
— Über  Levinus  Torreutius,  der  seit  Anfang  des  J.  1557  wieder  in  den 
Niederlanden  lebte,  nachher  mehr. 


226.  Joh.  Visbroc  an  Masius.  Mailand,  155s  Juli  23. 

Or.  clgh.  Nr.  71.  AUr. : DoctUsimo  . . . A.  M.  Zevcnarii. 

Magc0  Domine.  Plurimum  ga visus  sum,  cum  die  ‘21.  Julii 
literas  abs  te  accepissem  scripta»  20.  Junii,  quae  me  certiorem 
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fecerunt  Status  tui  et  te  bene  valere  et  locis  amoenis  et  quietis 
jucunde  vivere.  Res  meae  sic  se  liabent:  Semel  tuae  literae  allatae 
sunt,  semel  aut  bis  ad  te  scripsi.  Nos  nunc  valemus,  hiemem  totam 
quartauis  fcbribus  et  multis  aliis  malis  vexati  fuimus,  tanquam 
aegritudo  animi  ex  heri  incommodis  non  satis  fuisset.  Principio 
veris  statueram  peregrinari  et  Pannon/os  et  Bokemos  visere  et  sic 
denuo  in  Italiam  recurrere,  sed  non  permisit  marchionissa  Sou- 
cini,  soror  cardinalis,  quae  nihil  officii  et  humanitatis  erga  me 
praetermittit  et  retinct  hactenus  nec  onmiuo  invitum  nec  etiam 
lubentem.  Mihi  firmiter  decretum  cst  proximo  vere  peregre  abire 
et  sub  finem  acstatis  Flandriam  et  meos  revisere.  Cardinali  satis- 
factum  erit,  crcdo,  neque  quisquam  meam  fidem  poterit  accusare. 
Tum  8i  aderis,  inter  nos  mutuo  frui  dabitur  et  Bataviam  lustrabi- 
nuis,  cujus  quidem  rei  sinn  jam  ex  multis  aunis  cupidissimus.  Hiemc 
proxima  aut  apud  Pisanos  aut  Patavinos  agara,  est  enim  aer  Insu- 
brium  mihi  inimicissimus  tum  aestibus  tum  frigoribus.  Metuo  tarnen 
ne  se  objiciat  totis  viribus  marchionissa,  cui  ncfas  duco  quicquam 
ncgare.  Fortassis  etiam  cardinalis  interim  liberabitur.  Abbas  Ge- 
rius  petit  ut  se  expectem  in  Italia  neque  me  itiueri  dem,  priusquam 
praesens  alloquutus  fucrit.  Vidctur  credere  me  discessum  parare, 
quod  unde  habcat  nescio.  Statui  enim  agere  in  Italia  usque  ad 
ver  proximum,  ut  perfecte  meam  fidem  erga  hemm  probem.  Nova 
huc  allata  sunt  hac  nocte  de  victoria  domini  de  Egmond ; item 
classem  Turchicam  venisse  Tolon.  Dominum  Lev.  Torrentium  in* 
tellexi  adeptum  archidiaconatum,  gratulor  maxime.  Bene  vale  et 
nos  redama.  RJutu  dominum  abbatcm  Waltsaxiensem  meo  nomine 
salutatum  cupio.  Mediolani  die  Julii  23.  1558. 

AmantissimU8  tuae  dominationis  Jo.  Visb. 

Über  Visbroc  und  seinen  Herrn,  den  Kard.  Morone,  zuletzt  Nr  210. 
Erst  einige  Tage  nach  dem  Tode  Pauls  IV.  (f  18.  Aug.  59)  wurde  der  Kar- 
dinal aus  seiner  Haft  im  Kastell  Sant  Angelo  bofreit  und  vom  Verdacht  der 
Häresie  freigesprochen.  — Der  Abt  Philipp  Geri  ist  zuletzt  Nr.  159  erwähnt. 
— Über  Egmonds  Sieg  bei  Gravelingen  Nr.  225.  — Torroutius  war  Archi- 
diakon  von  Biabant  geworden. 


22.  Aug.  58  entschuldigt  sich  Latini  (Lucubr.  H.  59)  gegen  M.,  daß 
er  einen  Brief  desselben  vom  30.  März  erst  jetzt  beantworte.  Von  Junius 
(zuletzt  Nr.  iw)  hat  er  gehört,  daß  M.  jetzt  im  Clevischen  seinem  Herzog 
diene.  Majoranus’  Absicht  (»eine  Bibclvarlanten  zu  veröffentlichen,  a.  o.  S.  287)  stößt 
auf  Schwierigkeiten.  P.  Octavius  war  in  Sorge,  daß  er  von  dem  päpstlichen 
Dekret  gegen  die  Apostatao  (d.  1.  gegen  die  außerhalb  ihre»  Klostora  lebenden  Mönche, 
▼gi.  Lagomaraini  i.  2ß  a.  und  iv.  3«i)  betroffen  werden  könne.  Faernus  geht  ganz 
im  Emendieren,  L.  selbst  in  Schreibereien  auf. 
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Ein  Brief  von  Georg  Cassander  an  M.  vom  1.  Dezbr.  1 55S  ist  in 
Cassandri  Opera  p.  10S5  (Ep.  4)  gedruckt.  C.  erinnert  daran,  daß  sie  zu 
Löwen  vor  ungefähr  26  Jahren  zusammen  Mag.  artium  geworden  seien  (vgl. 
Nr.  12;  Calkoen  p.  19);  seitdem  habe  er  nio  wieder  Gelegenheit  gehabt,  mit 
M.  zusammenzutreffen.  — Weiter  erfahren  wir,  daß  M.  auch  mit  Georg  Wizel 
in  Briefwechsel  stand;  M.  hatte  Cassander  durch  W.  ersuchen  lassen,  die 
von  ihm  aus  dem  Syrischen  übersetzte  Liturgie  nicht  ohne  sein  Yorwissen 
drucken  zu  lassen;  C.  versichert,  daß  er  dies  nie  beabsichtigt  habe,  bittet 
aber  jetzt  um  dio  Erlaubnis. 


Am  9.  Januar  1559  antwortet  Latini  (Lucubr.  II.  60)  auf  einen  Brief 
von  M.  vom  26.  Dezbr.  56,  worin  M.  berichtet  hatte,  daß  er  schwer  krank 
gewesen  sei  («.  u.).  L.  nimmt  daraus  Anlaß,  M zugleich  im  Namen  der 
Freunde  P.  Octavius,  Faemus,  Sirletus  und  Majoranus  (Zanehius  ist  während 
des  A postatensturmes  in  Folge  seiner  Haft  gestorben)  vor  dem  übermäßigen 
Studium  zu  warnen;  dieses  und  nicht  das  Klima  habe  M.  vormals  auch  in 
ßom  krank  gemacht.  P.  Octavius  erträgt  mit  großer  Heiterkeit  des  Gemütes 
den  erzwungenen  Aufenthalt  in  einer  engen  Zelle  (diese  Stolle  auch  bei  Lagomar- 
»ini  8.  o.).  L.  spottet  Über  M.’S  Absicht  heutzutage  (d.  b.  unter  dem  Pontifikat 
Pauls  IV.)  etwas  neues  drucken  ZU  wollen  (die  folgende  Stelle  ilber»et*t  bei  Reutch 
Index  I.  295  f.).  Tu  si  me  amas  tequo  etiam,  utdebes,  capsas  tuas  (u.  h.  deine 
BUcherkUten)  spectabis  clausas  nequo  patieris  per  earum  rimas  aliquid  exire 
quod  ad  to  pervenire  possit.  — L.  selbst  kommt  vor  amtlichen  Schreibereien, 
als  Sekretär  des  Kardinals  Puteo,  nicht  viel  zum  Studium;  sonst  gehts  ihm 
erträglich,  Deum  ego  pro  to  quoque  rogo,  ut  a libris  mentem  tuam  avidi- 
tatemque  avertat,  atque  ad  curandam  salutem  valetudinemque  revocet.  Vale 
et  ubinam  terrarum  sita  sit  Zeveuera  ista  tua,  fac  nos,  quum  erit  otium, 
certiores. 


227.  Masius  an  Abt  von  Weingarten.  Zevenaar,  1559  Januar  18. 

Or.  eigh.  StA.  Welng.  Nr.  22.1 

Quod  tarn  diu  non  scripserim,  in  causa  fuit  difficillima  aegri- 
tudo  mea,  quae  me  plus  quam  quatuor  menses  lecto  affixum  detinuit, 
ut  et  infinitos  alios  in  hac  regione  et  jam  nunc  etiam  nostrum 
principem  detinet,  cum  summo  omnium  moerore.  Tum  etiam  nihil 
hic  novarum  rerum  aut  evenit  aut  huc  adfertur,  quod  non  istliuc 
maturius;  tametsi  alioqui  tui  salutandi  causa  abunde  magna  sit  ut 
scribam  per  omnem  occasionem  dum  valeo,  ut  nunc  Dei  benignitate 
valco.  Possum  enim,  quae  summa  est  voluptas  et  fere  uniea,  nunc 
totos  dies  in  literis  versari  atque  cum  mcis  libellis  colloqui.  — 
Wclseri  significant  se  die  23.  Novembris  dignitatem  V.  R.  fecisse 
certiorem  de  allata  mea  syngraplia  solutionis  mille  flor.,  atque 
hujus  etiam  cxemplum  misisse,  verum  nihildum  responsi  usque  ad 
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20.  Decembris  accepisse  neque  pecuniam  numeratam  esse.  Obsecro 
ergo,  mi  pater,  ut  quod  tuis  postremis  literis  ad  me  sub  Calendis 
Septembris  scriptis  tarn  benigne  te  facturum  significabas,  summam 
illam  mille  floren.  cum  censu  qui  debetur,  velis  Augustae  Welzeris 
numerandam  jubere,  et  si  commode  posses,  mihi  nulla  pecunia 
bis  regionibus  commodior  esset  quam  daleri  et  aurei  Rhenenses. 
Proinde  etiam  Welseris  jussi  ut  eam  speciem,  quae  tuo  nomine 
numerabitur,  mihi  servent.  Nam  signa  illa  3 et  6 cruciferorum, 
item  illa  3 et  etiam  20  batziorum  hic  non  expenduntur.  Libenter 
tarnen  fateor  tuam  D.  R.  nulla  specie  monetae  certa  obligatam 
esse.  Tantum  precario  peto  quod  peto.  — An  ad  comitia  sim  ven- 
turus,  incertus  sum.  Si  venero,  te  quoque  videbo,  si  volet  Deus. 
2s  oster  princeps,  puto,  Reccum  legabit  brevi.  Ego  ab  alio  rogatus 
sum , verum  non  satis  adhuc  audeo  valetudinem  periculo  committere. 
Tarnen  si  praelati  alium  non  haberent,  conarer  etiam  hoc  anno 
ipsis  servire,  quando  alioqui  Augustae  pecuniaria  negotia  liabeo. 
Nam  Welsen  ut  societatem  ita  etiam  animum  mutasse  ac  volun- 
tatem  videntur.  — Henricus  valet  ac  Dnem  V.  officiosissime  salutat. 
— Princeps  noster  melius  quidem  habet,  nondum  tarnen  plane 
securus  est.  Intelligo  Augustae  rumorem  esse  sparsum,  quasi 
Augustanam  confessionem  sit  amplexatus ; id  saue  adhuc  verum  non 
est  nec,  si  quidem  sapiet,  amplexabitur  unquam.  Christus  ipsi 
optimam  inspiret  mentem  ac  l)nem  V.  R.  diutissime  tueatur  inco- 
lumem,  cui  me  obsequentissime  commendo.  Ex  Zevener  13.  Januarii 
Anno  Christi  1559.  E.  D.  V.  R.  clientulus  et  filius 

A.  Masius  mpp. 

Die  Krankheit,  an  -welcher  M.  sowie  auch  Herzog  Wilhelm  gelitten 
hatten,  war  wohl  jenes  damals  in  den  Niederlanden  und  in  England  herr- 
schende Tertian-  oder  Quartanfieber,  welchem  u.  a.  Königin  Maria  von  Eng- 
land erlag.  Ranke,  Engl.  Gesch.  I.  285.  — M.’s  Schuldschein  über  1000  tl. 
ist  vielleicht  der  nämliche,  von  welchem  Nr.  222  die  Rede  war;  die  1000  11., 
welche  der  Abt  damals  seinem  Freunde  schuldete,  könnten  jene  zuletzt  Nr.  108 
erwähnten,  früher  dem  Bürgermeister  Herbrot  geliehenen  sein.  — Heinrich 
von  der  Reck  wurde  in  jener  Zeit  gewöhnlich  zu  den  Reichstagen  geschickt, 
vgl.  o.  Nr.  170  u.  205.  Der  Fürst,  für  welchen  M.  nach  Augsburg  zum 
Reichstag  hätte  gehen  sollen,  wird  wohl  der  Bischof  von  Lüttich  sein;  die 
sc  hwäbischen  Prälaten  hatte  er  zuletzt  beim  Speirer  Deputationstag  1557 
vertreten,  s.  S.  291  ff.  — t'ber  Herzog  Wilhelms  kirchliche  Haltung  in  dieser 
Zeit  und  die  hierüber  verbreiteten  Gerüchte,  Keller  I.  Nr.  3 ff. 
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230.  Masius  an  den  Sekretär  Ger.  v.  Gülich  zu  Düsseldorf. 

Zevenaar,  1559  Febr.  10. 

Or.  clgh.  DA.  ich  fol.  21. 

M.  erinnert  Aarau,  daß  er  in  seiner  letzten  Rechnung  wegen 
der  römischen  Reise  (•■  Nr.  205)  bis  in  70  Kronen  schuldig  geblieben, 
dagegen  sein  auf  Cathedra  Petri  1557  verfallenes  jährliches  Dienst- 
geld, nämlich  100  Kronen  bisher  ausständig  ist.  Für  1558  ist 
er  durch  den  clcvischen  Landrentmeister  gäuzlicli  bezahlt  („be- 
nügt“)  woYden.  Da  nun  Cathedra  Petri  sich  abermals  nähert,  bittet 
er  um  Befehl  an  den  jülichsehen  Landrentmeister,  daß  ihm  sein 
Dienstgeld  für  1557  gegen  Abzug  des  schuldigen  Rests  bezahlt 
werde,  „dan  ich  dessen  auch  von  wegen  erkauffung  ainer  behausuug 
jetz  notdruftig  bin.“  Erinnert  daran,  daß  er  wegen  der  Teuerung 
in  Rom  eine  Milderung  des  schuldig  gebliebenen  Rests  hofft.  „Die- 
weil aber  ir  f.  G.  jetz,  laider,  nit  fast  stark,  und  wol  zu  gedenken, 
daß  si  ongern  mit  sollichem  ansuehen  bemühet  wurde,  will  ichs 
gänzlich  zu  euweren  bedunken  gesteh  haben , ob  ir  si  von  meinent- 
wegen  untertänig  pitten  sollen,  damit  sollicher  mein  rest  ougefar- 
lich  biß  auf  fünfzig  krönen  mochte  moderiert  und  das  uberig  biß 
in  die  100  krönen  dienstgelts  bezalt  werden,  oder  nit,  sonder 
simpliciter  der  rechnung  nach  procedieren.“  Das  Geld  könnte  ihm 
zu  Händen  von  einem  der  Clevischen  Räte,  Propst  Lauerman  oder 
Landrentmeister  auf  Cleve  verordnet  werden.  — »Der  gütig  Got 
hat  mir  widerumb  zimliche  gesunthait  verliehen,  daß  ich  mich  mit 
meinen  lieben  buchern  kan  erfreuwen  und  kurzweil  machen.“  — 
Falls  Heinrich  von  der  Reck  auf  Augsburg  gesandt  ist,  bittet  er 
demselben  beigelegtes  Brieflein  zu  schicken.  Bittet  dem  Herrn 
Kanzler  und  dem  Horstius  sein  willig  Dienst  zu  sagen.  Datum  zu 
Zcvener  am  10ten  tag  Februarii  1559.  E.  W.  alzeit  als  bnider 

A.  Masius  mpp. 

Am  12.  April  (Or.  f.  30)  bittet  M.  den  Sekretär  abermals, 
bei  dem  Kanzler  Aie  Ordnung  seiner  Geldangelegenheit  zu  be- 
treiben. 

Wer  damals  jülichscher  Landrentmeister  war,  weiß  ich  nicht;  über 
den  clevischen  nachher  mehr  ; über  Lauermau  (Lowerman)  Nr.  141  u.  a.  — 
Jülichscher  Kanzler  war  noch  Vlatten,  Horstius  wird  der  früher  öfter  genannte 
Br.  Karl  Harnt  sein,  vgl.  Nr.  27. 
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229.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Zevenaar,  1559  März  3. 

Or.  eigh.  DA.  16 h f.  8C. 

M.  hat  heute  folgende  Zeitungen  aus  Rom^dat.  28.  Januar 
empfangen:  „Als  der  pabst  am  27.  tag  Januarii  consistorium,  das 
ist  rat  mit  seinen  cardenalen  gehalten,  hat  er  gleichs  anfanglieh 
gesagt,  er  seie  entschlossen,  seine  vetteren,  den  cardenal  Caraffa 
und  den  neuwen  herzog  und  den  neuwen  marggraf,  welche  alle 
drei  gehruder  seien,  ires  stants  ze  entsetzen,  damit  si  bißher  von 
ime  begnadigt  seien,  und  si  innerthalb  12  tagen  auß  Rom  ze  schaffen 
mit  allen  iren  hofgesint  zc.,  doch  daß  si  in  den  ersten  6 tagen 
alle  ire  schult  zu  Rom  bezaletten ; und  hat  hieruf  von  stunt  an 
ernstlichen  befelch  gcton  etlichen  die  zu  gleichen  dingen  geordnet 
seien,  innen  seinen  vetteren  diße  seine  ernstliche  und  unwideruffe- 
liehe  mainung  anzezaigen,  wie  auch  bescliehen  ist.  Und  als  der 
dechant  unter  den  cardenalen,  als  der  erst,  hierzu  hat  anfangen 
willen  etwas  ze  reden  und  sollichen  onversehenlichen  zorn  des 
pabsts  etwas  ze  miltern,  ist  er  von  seiner  Hl  mit  sollichen  Worten 
begegnet,  daß  er  nit  gewust,  wa  er  pleiben  solte.  Und  zum  car- 
denal de  Santo  Angelo,  welcher  Fernesii  bruder  und  des  pabsts 
Pauli  vetter  ist,  hat  er  gesprochen:  wen  dein  ohem  auch  also 
geton  hette,  wer  dein  vatter  Petrus  Aloisius  nit  ermört  und  hetten 
dise  meine  vetteren  sollicbs  b(jß  exempel  und  ebenbilt  nit  für  äugen 
gehabt.  Hat  auch  von  stunt  an  die  ämpter,  die  seine  gemelte 
vetteren  gehabt,  anderen  gegeben  und  die  krigssachen  dem  Camillo 
Ursino  angehengt  zc.“  Folgt  Nachricht  über  Siena.  „Der  probst 
Johan  Gropper  ist  noch  in  grossen  nöten  bei  der  inquisition,  welche 
in  seinen  buchern  etwas  sol  suspcct  gefunden  haben,  und  er  sol 
neulich  etwas  zu  seiner  gegenwer  und  defension  schriftlich  gestelt 
haben,  daß  man  meinet,  er  werde  testlich  onschuldig  declariert 
werden.“  — Zeitung  über  den  Frieden  zu  Cambrcsy  (CatMu-Cambrtf4m>. 
Datum  Zevener  am  3tcn  tag  Merzen  1559. 

Über  den  Sturz  der  Ncpoten  Pauls  IV.  vgl.  Ranke,  Päpste  1 304  und 
Koumont,  Stadt  Rom  III,  b.  52$.  — Dechant  des  Kardinalskollegs  war 
damals  (nach  Ciaconius  III  867)  Johann  du  Bellay,  Kardinal -Bischof  von 
Ostia  und  Yeletri.  — Der  Vater  der  Kardinale  Alexander  und  Ranutius 
Farnese,  Fierluigi,  Papst  Pauls  III.  Sohn,  war  am  10.  Dczhr.  1547  zu 
Piacenza  von  seinen  politischen  Feinden  ermordet  worden,  vgl.  Reumont 
a.  0.  501.  — Dr.  Johann  Groppor  war,  nach  Ennen  IV.  622,  gegen  Ende  August 
1558  mit  seinem  Binder  Kaspar  nach  Rom  gekommen.  Daß  es  ihm  nicht 
so  leicht  geworden  den  Papst  von  seiner  Reehtgläubigkoit  zu  überzeugen, 
wie  Ennen  behauptet,  zeigt  unser  Brief.  Über  den  gegen  ihn  geführten 
römischen  Inquisitionsprozeß  hat  Hamelmann  Opera  p.  1334  s.  eine  offenbar 
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aus  guter  Quelle  stammende  Notiz.  Genaueres  bei  Paquot  I.  549.  Er  starb 
zu  Pom  am  Fieber  am  14.  (?)  März  1559.  Vgl.  Sonnii  Ep.  ad  Yiglium  ed.  de 
Kam  p.  60.  Grabschrift  auch  bei  Keumont,  Beitr.  zur  Italien.  Gesch.  VI.  305. 


230.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Zevenaar,  1559  März  5. 

Or.  eigh.  DA.  lßh  fol.  35. 

M.  hat  vor  3 oder  4 Tagen  römische  Zeitungen  geschrieben 
(Nr.  2*9)  und  jetzt  abermals  Zeitungen  aus  Rom  vom  30.  Januar  so- 
wie aus  Antorf  vom  27.  Februar  erhalten,  daß  der  Papst  im  Zorn 
wider  seine  3 Vettern  beharrt;  die  Ursache  sei,  daß  sie  zu  Rom 
viel  Mutwillen  geübt,  dieweil  er  Papst  zc.  Wiewohl  der  Kard. 
Parigi  und  der  französische  Ambasciator  für  Kard.  Caraffa  gebeten, 
haben  sie  doch  nichts  erlangt,  als  daß  demselben  zugelassen,  sich 
in  Marc  Anton  Colonnas  Land  zwischen  Neapel  und  Rom  aufzu- 
halten. — Mitteilungen  über  die  Friedensverhandlungeu  zu  Cam- 
hresis.  — „Man  schreibt  auß  Engelaut,  daß  kurz  verschiner  tagen 
ain  predicant  für  der  koningiu  sol  öffentlich  gepredigt  und  gesagt 
haben  vil  schmähewort  wider  konig  Philipsen  und  der  koningin 
Marien  hochstloblicher  gcdechtnuß,  als  solteu  si  nichts  anders  in 
Engelant  als  hoffart  und  abgotterei  und  was  zum  verderben  und 
verarmen  des  koningreichs  gehört  und  dienet,  eingefurt  haben. 
Und  in  dem,  wiewol  es  imc  verbotten  seie  gewesen,  habe  er  die 
koningin  als  ain  obrist  liaubt  der  englischen  kirchen  genennet  und 
sich  darin  entschuldigt,  daß  in  sein  gewissen  sollichs  öffentlich  ze 
sagen  und  si  also  ze  nennen  drunge  und  nötigte  zc.  Sol  auch 
sonst  allerlai  schantliche  wort  wider  das  hailig  sacrament  und  wider 
der  chri8tenlichen  religion  außgegossen  haben.“  — Herzog  wird 
vernommen  haben,  daß  Herzog  Ottheinrich  mit  Tod  abgegangen 
ist  und  Herzog  Friedrich  Posseß  der  Kur  genommen  hat.  Datum 
Zevener  am  sontag  Letare  1559. 

Kard  Parigi  wird  wohl  der  Nr.  229  genannte  Kard.  Du  Bcllay,  vor- 
mals Bischof  von  Paris  (ital.  Parigi),  sein.  — Königin  Maria  von  England 
war  am  17.  November  1558  gestorben.  Daß  Königin  Elisabeth  den  Titel 
„oberstes  Haupt  der  Kirche“  abgelohnt  habe,  erwähnt  Ranke,  Engl.  Ge- 
schichte I.  302.  — Kurfürst  Ottheinrich  von  der  Pfalz  starb  am  12.  Februar 
1559,  am  28.  nahm  Pfalzgraf  Friedrich  von  Simmern  Besitz  von  der  Kur. 
Kluckhohn.  Friedrich  d.  Fr.  39. 
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231.  Arnold  von  Lewen  an  Masius.  cieve,  1559  Mai  22. 

Or.  eigli.  (teilweise  zerstört)  (Jim.  Nr.  118.  rcsp.  30.  Mnji. 

Adr.  Mugco  doctissimoque  viro  D.  A.  M.  IUml  ducis  Cliriae  etc.  consiliario,  afißni 
suo  ctiarissimo.  — Bruxeilis  in  aedibus  Van  der  Aa. 

A.  v.  L.  hat  beifolgende  Briefe  zu  verschiedenen  Zeiten  em 
pfangen , aber  aus  Mangel  an  Briefträgern  nicht  übersenden  können. 
Tuos  [in  pa]tria  (?)  recte  valere  existimo,  ut  ex  eorum  literis 
haud  dubie  cognosces.  Princeps  noster  per  totara  aulam  sereno 
coelo  obambulat,  quandoque  etiam  in  hortura  expatiatur.  Faxit 
Deus  ut  ad  salutem  propriam  atque  utilitatem  reipublicae  pristinae 
valetudini  restituatur.  Vale  mi  domine  Mazi  et  me  tibi  amicuni 
credas.  Salnta(*0t  te  D.  Lic.  1.  Ruddenscheide ; praepositus  abest, 
item  D.  cancellarius  et  receptor  generalis  jusserunt  te  quoque  sa- 
lntari.  Clivis  22.  Maji  A°  1559.  Tuus  ex  animo 

Arnoldus  a Lewen. 

Arnold  von  Lewou  (im  Riugsicgel  ein  Löwe  als  Wappen),  nachTeschen- 
macher  Klogia  DA  p.  147  geh.  1523  als  der  Sohn  des  aus  Geldern  stam- 
menden ehemaligen  Erziehers  der  Söhne  dos  H.’s  Johann  von  Cleve,  ge.st. 
1577  als  devischer  Rat  des  H.’s  Wilhelm.  Weiteres  weiß  ich  nicht  über 
ihn.  Aus  der  Adresse  und  ein  paar  späteren  Briefen  sieht  man,  daß  Masius 
durch  seine  Heirat  mit  ihm  verwandt  geworden  war.  — Wenn  unter  dem 
receptor  generalis  der  clovische  Landrentmeistor  zu  verstehen  ist,  kann  nicht, 
wie  ich  Nr.  141  annahm,  Lic.  Rudenscheit  dieses  Amt  bekleidet  haben,  da 
R.  und  der  receptor  generalis  hier  als  verschiedene  Personen  erscheinen. 
Der  Propst  ist  Lauerman , vgl.  Nr.  228;  der  Kanzler  Heinrich  Bars  genannt 
Olisleger,  Nr.  91. 


232.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Brüssel,  1559  Mai  2s. 

Or.  eigh.  StA.  Weing.  Nr.  23.  Ausz.  mit  irrigem  Datum  27.  Juni  Woing.  Miss.  Rep. 
Paq.  13.  Nr.  12. 

Ilaesi  hic  a Calendis  Majis ; interea  semel  ad  tuam  dignitatem 
dedi  literas,  post  in  febriculam  incidi,  ea  Dei  clementia  et  Wesalii 
opera  mox  sum  liberatus;  nunc  porro  quam  diu  mihi  erit  haeren- 
dum  non  satis  adhuc  scio,  animus  certe  domum  anhelat,  aulac 
pertaesus.  Gallici  cardinales  Lotaringus  et  Guisa  die  lunae  post 
pentecosten  (J.  i.  n>.  Mai)  interfuerunt  solemni  sacramento  regis  Phi- 
lippi,  quo  pax  confirmata  est;  post  Andoverpiam  spectandi  gratia 
abierunt,  mox  inde  huc  reversi,  tandem  ad  suos  revolarunt.  Lota- 
ringiae  dux,  qui  matrem  visum  una  venerat,  hodie  in  Galliam 
rediturus  videtur.  Noster  Philippus,  ubi  deinde  quae  ad  pleraque 
officia  spectaut  hie  eonstituerit,  ad  Flandros  proficiscetur.  Gandavi 
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sub  Calendas  Julias  habebitur  convcntus  aurei  velleris ; ibi  et  Gallus 
et  Galli  filius  et  nostri  Caesaris  fortasse  duo  filii  in  etira  ordinem 
recipientur.  Interea  dux  Albac  ad  nuptiales  ceremonias  regis  no- 
mine, dux  vero  Allobrogum  ad  ipsas  veras  nuptias  suo  nomine 
Galüam  petcnt;  futuri  sunt  comites  princcps  Araugiae,  coines  Eg- 
mondanus  et  neseio  qui  alii  quasi  obsides  praestandae  pacis.  Rex 
ipse  sub  autumnuin  classe  ex  Zelandia  trajiciet  in  suas  Hispanias, 
nisi  fortasse  admodum  a Gallo  invitatus,  terra  per  Gallias  iter 
fecerit.  Utut  erit,  magna  et  gravi  bas  provincias  feee  liberabit. 
— Zonnius  quidam  Lovaniensis  theologus  a Philippo  Romam  missus 
impetravit,  multi  ut  liic  episcopatus,  ut  vocant,  novi  instituantur, 
veluti  Gandavi,  Brugis,  Andoverpiae,  Mechliniae,  lperis,  Buscu- 
ducis  etc.  Vix  puto  rem  deinde  in  effectum  iri  perductum.  — De 
mei8  nuptiis  scripsi  ad  tuam  dignitatem  antehac,  hoc  est  tarn  cito 
quam  de  illis  aliquid  potui  scribere ; anto  enim  gravissimus  adco 
morbus  et  me  et  conjugem  simul,  triduo  post  celebratas  nuptias, 
per  multos  raenses  oppressit,  ut  jam  tum  dissolutum  iri  conjugium 
videretur.  Monitns  sum  tuam  D.  R.  aegre  tulisse  signifieationis 
tarditatem,  quae  sane  tarditas  non  mihi  sed  morbo  meo  adscribenda 
est.  Et  reseivisti  profecto  cum  primis  absentibus  dominis  meis, 
qui  deinde  suam  in  me  benignitatem  magnificis  muneribus  decla- 
rarunt,  inter  quos  Welzeri  fuere  sane  non  postremi,  quos  honoris 
causa  nominare  voltii.  (Am  Rande:  Uxor  mca  est  Henrici  nostri  Val- 
saxicnsis  ex  fratre  neptis).  Utinam  possim  T.  D.  Rdani  domi  meae 
aliquot  saltem  dies  pro  meo  desiderio  tractare.  — Quae  posthae 
occurrent,  si  liic  haesero,  scribam  suo  quoque  tempore.  Oro  opto- 
que  T.  D.  Rdam  cum  suis  et  D.  Jacobnm  Kesselringum,  virum  sane 
optimnm,  valere.  Ex  Bruxellis  quinto  Calendas  Junias  1559. 

T.  D.  Ra®  devotissimus  A.  Masius  m.  p.  p. 

Bolwileriis  hic  agit  legatum  Caesaris  et  Helfensteinus  revolavit 
Augustam.  — Quid  si  praelatos,  domine,  moneas,  ut  aliquo  dono 
menm  conjugium  decorent,  quum  post  tot  labores  plane  nihil  mihi, 
at  Ilauscno  plurimum  praeter  meritum  donarint  zc. 

Zettel:  Pontifex  ad  petitionem  regis  nostri  fecit  hic  ex  epi- 
scopatu  Cameracensi  archiepiscopatum , similiter  ex  episcopatu  Tra- 
jectensi;  item  creavit  Mechliniae  archiepiscopum , Andoverpiae, 
Gandavi,  Audoraari,  Namurci,  Brugis,  Yperis,  Buscoducis,  Rure- 
mondae,  Daventriae,  Groningae,  Leovardi,  Arleni,  Middelburgi 
novos  episcopatus;  qua  ratione  fiet  exccutio  equidem  ignoro.  Datum 
ut  in  literis.  A.  Masius. 

Salutavi  T.  Digtu  nomine  Atrebatensem,  gaudcre  plurimum 
videbatur  ea  memoria. 
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Brüssel  lag  zur  Zeit  im  Breunpunkt  der  europäischen  Politik ; AI.  wird 
also  von  seinem  Herzog  dorthin  gesendet  worden  sein,  um  von  König  Phi- 
lipps Hof  regelmäßig  die  neuesten  Zeitungen  zu  üherschreiben.  — Zu  den 
obigen  Zeitungen  über  den  Vollzug  der  Bedingungen  des  Friedens  von  Oateau 
Cambresis  und  über  die  neuen  belgischen  Bistümer  vgl.  Motley  P.  I.  ch.  3 u. 
P.  II.  ch.  1 am  Ende.  Genaueres  über  die  neuen  Bistümer  in  Commentarius 
de  orectione  novorum  in  Belgio  episcopatuum  auct.  Araoldo  Havensio.  Colon. 
Agripp.  1609.  4°;  dazu  Aub.  Miraei  opera  diplom.  et  histor.  ed  Foppeus. 
Brux.  1723 — 48.  2°.  tom  I.  H.  u.  LH.  passim  und  Sonnii  Epist.  ad  Viglium. 
— Andreas  Wesalius,  damals  Leibarzt  des  Königs  Philipp  II.,  welcher  M. 
zu  Brüssel  vom  Fieber  heilte,  war  ein  Jugendfreund  M.’s,  vgl.  Nr.  61.  — Über 
AI.’s  Verheiratung  mit  Elisabeth  op  ten  Haitzhovel,  vermutlich  der  Tochter  des 
Nr.  25  u.  58  erwähnten  Stiefbruders  seines  Freundes  Heinrich  Rud.  von  Weze 
(vgl.  Nr.  165),  erfahren  wir  hier  zuerst  genaueres.  Da  M.  unmittelbar  nach 
seiner  Hochzeit  erkrankte,  über  4 Monato  krank  abor  Ende  Dezember  wieder 
genesen  war  (s.  o.  S.  312  u.  Nr.  227),  so  muß  die  Hochzeit  etwa  Mitte  August, 
also  kurz  nach  der  Rückkunft  von  der  Nr.  222  ff.  erwähnten  Reise  nach  Brüssel, 
stattgefundon  haben.  — Für  die  schwäbischen  Prälaten  hatte  AL,  wie  oben 
erwähnt,  früher  zu  Rom  Geschäfto  besorgt,  dann  sie  auf  Reichsversammlungen 
wiederholt  vertreten;  auch  seiner  Beziehungen  zu  den  Welser  in  Augsburg 
ist  oft  gedacht  worden.  — Jakob  Kesselring  wird  nachher  noch  einmal  ge- 
nannt werden.  — Über  Polweiler  und  Helfenstein  weiß  ich  nichts  genaueres; 
ein  Graf  Georg  v.  Holfenstein,  wohl  derselbe , wurde  Ende  des  Jahres  von 
Ks.  Ferdinand  nach  England  gesendot,  Buchholtz  VH.  475.  — Der  im  P.  S 
erwähnte  Atrebatensis  ist  Anton  de  Granveile , damals  noch  Bischof  von  Arras, 
nachher  Erzbischof  von  Mechcln  und  Kardinal. 


233.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Brüssel,  1559  Juni  11. 

Or.  StA.  einzelnes  Blatt. 

Rl,e  domine,  patrone  observande.  Dux  Albae  ad  sponsalia 
contrahenda  procuratorio  nomine  et  ad  videndum  audiendumque  jus 
jurandum  regia  Gallorum  conservandae  pacis  a Philippo  in  Gallias 
est  ablegatus,  unde  mandatis  confectis  recta  in  Hispanias  praecurret; 
eodem  et  princeps  Orangiae  et  comes  Egmondanus  ceu  obsides 
conservandae  implcndaeque  pacis  profecti  sunt  liebdomade  prae- 
terita.  Allobrogum  dux  bac  media  abiturus  est,  celebratisque  suis 
nuptiis  huc  ad  Philippum  redibit,  ut  in  constituendis  harum  provin- 
ciarum  rebus  adsit,  donec  ille  in  Hispanias  abnaviget.  — Fabulatur 
vulgu8  nescio  quid  de  comite  a Schwarzenburg,  quasi  nuper  nasi 
partem  in  fornice  amiserit  Valencenis,  sed  nondum  credo.  — Ego 
constitui  hinc  intra  paucos  dies  ad  uxorem  redire  sed  post  ad 
hanc  aulam  iterum.  Tn  interea  vale,  observande  patrone.  Ex 
Bruxellis  11.  Junii  1559. 

T.  D.  R.  devotissimus  cliens  A.  Masius  m.  p. 
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Welchem  der  Grafen  Schwarzburg  (Günther  oder  Hans  Günther?),  vgl. 
Groen  van  P finsterer,  Table  des  mat.  Ser.  I.,  das  anstößige  Mißgeschick  be- 
gegnet sein  sollte,  finde  ich  nicht.  Zu  den  übrigen  Zeitungen  vgl.  Motlev  1.  o. 


234.  Masius  an  Herzog  Jülich.  Gent,  1559  August  9. 

Or.  cigh.  DA.  16  h fol.  27. 

M.  hat  zuletzt  am  22.  Juli  geschrieben  (nicht  bi«)j  würde  öfter 
schreiben,  kann  aber  hier  keine  gewisse  Botschaft  bekommen  („krei- 
gen“).  — Berichtet  über  die  „besingnus“  (=  Ezequien, «.  Grimm  1. 1022)  des 
Kgs.  von  Frankreich;  ferner  über  das  Fest  des  goldnen  Vließes. 
Folgende  neue  Ordensherren  sind  gewählt  und  am  verschienen  Sonn- 
tag (ß.  August)  publieiert  worden:  „Sr  Dachicourt, Sr  de  Montiguy,  Conte 
de  Ligne,  Conte  de  Iloehstrate,  Prince  de  Sulmona,  Marquis  de  Renty, 
Sr  de  Tourcoing.“  Weiter  sollen  zu  Rittern  gemacht  aber  noch  nicht 
publicicrt  sein:  der  neue  Kg.  von  Frankreicli,  Kg.  von  Portugal, 
Herzog  von  Urbin,  Marco  Antonio  Colouna  und  2 hispan.  Herren, 
deren  Namen  man  noch  nicht  vernimmt.  — Herzogin  von  Parma  ist 
am  28.  Juli  eingeritten,  gestern  hier  als  Regentin  den  Staaten 
präsentiert  worden.  — Ankunft  des  Prinzen  von  Condc  und  des 
Herrn  Wilhelm  Truchseß.  — Bevorstehende  Abreise  des  Königs. 
— Königliche  Geschenke  an  Graf  Egmont,  Prinz  Oranien,  Graf 
Horn,  Marquis  de  Bergis:  in  Summa  150000  Dukaten.  Niemand 
von  diesen  Herren  wird  mit  Ihrer  M*  nach  Hispanicn  reisen  als  der 
Graf  von  Horn ; von  den  Ratsherren  Dr  Tysenack  und  etliche  Sekre- 
tarien. Johann  Van  der  Aa  bleibt  hier.  Wenn  der  König  verrückt, 
will  M.  wieder  heimziehen.  Datum  Gent  am  9ten  tag  Augusti. 

(p  s.)  Der  neue  König  von  Frankreich  wird  tot  gesagt,  M. 
glaubt  es  aber  nicht.  — Heute  hat  M.  erfahren,  daß  alle  Stände 
von  diesen  Landen,  ausgenommen  Zceland,  begehrt  haben,  daß  der 
König  alle  Spanier  aus  dem  Lande  schaffe,  „dan  wo  innen  etwas 
widerfart,  willen  si  sich  entschuldigt  haben.“  M.  weiß  nicht,  ob 
dem  also. 

Zu  den  Zeitungen  vgl.  Hör.  Van  der  llaer,  de  initiis  tumultuum  Bel- 
gicorum.  Duaci  1587.  8°.  p.  55 — 70  u.  Motley  P.  I.  oh.  3.  — Kg.  Heinrich  II. 
von  Frankreich  war  am  10.  Juli  infolge  einer  im  Turnier  erhaltenen  Kopf- 
wunde gestorben.  — Die  oben  genannten  neuen  Ritter  des  goldnen  Vließes 
sind:  Philipp  Montmorency  Herr  von  Hachicourt,  Florent  Montmorenoy  Herr 
von  Montignv,  Philipp  Graf  von  Ligne,  Anton  von  Lalaing  Graf  von  lloog- 
straten,  Karl  von  Lannoy  Prinz  von  Sulmona.  Wilhelm  Croy  Marquis  von 
Renty,  Balduin  von  Lannoy  Herr  von  Tourcoing.  — Joh.  Vau  der  Aa  zu- 
letzt Nr.  210. 
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235.  Masius  an  Herz.  Jülich.  Brüssel,  l r»59  Oktbr.  io — 19. 

Ur.  eigh.  DA.  16  h f.  211  u.  28.  pr.  Düsseldorf  25.  Okt. 

M.  ist  am  8.  d.  liier  angekommen,  hat  vor,  in  8 oder  10  Tagen 
sich  wieder  heim  zu  verfügen.  — Die  Verhandlungen  über  Heirat 
zwischen  der  Königin  von  England  und  Erzherz.  Karl  sind  so  weit 
gebracht,  „daß  gemelte  koningin  sich  genugsam  hat  merken  lassen, 
daß  si  hochged.  erzherzogen  gern  sehen  wolte  2C.,  darauf  man  s.  f. 
durchluchtigkait,  es  seie  haimlich  oder  öffentlich,  gewertig  ist.“  — 
Die  Schweden  haben  in  England  schlechten  Bescheid  bekommen, 
sodaß  man,  sofern  Erzli.  nach  Eugland  kommt,  nicht  zweifelt,  die 
Heirat  werde  vor  sich  gehn.  Dies  hat  M.  vertraulich  von  Herrn 
Job.  Van  der  Aa  erfahren.  — Wann  Kg.  von  Hispauien  sein  Ge- 
mahl heimführt,  ist  noch  ungewiß.  „Man  hat  in  Sibilien  (d-  *•  soviiiu) 
im  vcrschinen  monat  auf  ainmal  bis  in  die  21  pcrsonen  der  reli- 
gion  halben  gcricht  und,  wie  man  schreibt,  gehet  das  feuer  je 
lenger  je  mehe  an.“  — Restitution  von  St.  Quentin,  Hamm,  Cha- 
stelet  2C.  verzögert,  anderseits  auch  Räumung  von  Corsica.  — „Dise 
regentin  hat  bißher  guten  lob  und  seien  jetz  zu  liof  der  prinz  von 
Arangien  und  der  graf  von  Egmont  von  den  principalisten  hern.“ 
— Vom  neuen  Papst  hört  man  hier  noch  nichts.  Datum  Brussel 
am  16ten  tag  Octobris  1559.  Secretari  Van  der  Aa  läßt  dem  H. 
seine  untcrthänigen  Dienste  anzeigen. 

Ein  weiteres  Sehr.  M.’s  vom  19.  Okt.  (f.  28)  wiederholt  mit 
einem  stracks  zum  II.  reisenden  Boten  vorstehende  Zeitungen.  — 
Der  alte  Herz,  von  Ferrara  ist  gestorben.  — Unter  den  Hingerich- 
teten in  Sevilla  ist  auch  ein  Graf  gewesen.  Der  Erzbischof  von 
Toledo  ist  auch  als  ein  Ketzer  gefangen. 

Vom  selben  Tag  (fol.  34)  ein  lateinischer  Brief  von  M.  an 
Kanzler  Vlatten  mit  ähnlichen  Nachrichten.  „Hispaniam  invasit 
pestilentissima  illa  pestis  haeresis.“  — Grimm  des  römischen  Volkes 
gegen  den  verstorbenen  Papst.  „De  novo  pontifice  etiaranum  incerti 
sumus;  defuncti  statuam  in  capitolio  viventi  erectam  populus  Ro- 
manus omni  contumeliarum  geliere  adfecit  discerpsitque,  corpusque 
ne  terra  erneretur  canibusque  objiceretur  vix  arctissima  militum 
custodia  prohibuit.“  — M.  schickt  Brief  eines  Freundes  an  den 
Abt  (von  Weingarten ?)j  bittet  denselben  bei  erster  Gelegenheit  zu  über- 
senden. 

Über  die  Werbung  des  Erzherzogs  Karl  um  Königin  Elisabeth  von 
England,  vgl.  Bucliholtz  VII,  475  ff.  u.  IX.  572.  — Kg.  Philipp  II.  war  mit 
der  Tochter  des  verstorbenen  Kgs.  Heinrich  II.  von  Frankreich,  Elisabeth 
verlobt,  welche  ihm  Ende  des  Jahres  zur  Vermählung  zugeführt  wurde.  — 

Ma*ius,  Briefe.  21 
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Papst  Paul  IV.  war  am  18.  August  gestorben;  erst  am  26.  Dezember  wurde 
der  Kard.  de’  Medici,  Papst  Pius  IV.,  zu  seinem  Nachfolger  erwählt,  vgl.  v.  Reu- 
mont, Stadt  ltom  111.  b.  532  ff.  — Barthol.  Carranza,  Erzbisch,  von  Toledo,  war 
am  22.  Aug.  von  der  span.  Inquisition  verhaftet  worden,  s.  Reuseh  Index  1.  455  ff. 


Vom  7.  November  59  ein  Brief  von  Latiui  au  Masius  (Lucubr.  II. 
G4).  L.  spricht  seine  und  des  P.  Octavius  Freude  aus  über  M.’s  Vermählung, 
macht  Mitteilungen  über  die  Freunde  M^joranus,  Sirletus,  P.  Octavius  (die  Uber 
letzteren  auch  bei  Lagomaralnt  iv,  3<5i).  Majoranus  hat  seine  Absicht,  biblische 
Varianten  zu  veröffentlichen,  ganz  aufgegeben;  ,non  enim  se  sine  periculo 
tantam  rem  aggredi  posse,  Paulo  viveute,  prudentissime  vidit1.  Berichtet  vilier 
Kard.  Morones  Befreiung  aus  dem  Gefängnis  (vgl.  Nr.  stau).  — Dankt  für  die  ge- 
naue Beschreibung  und  Abbildung  von  Zevenaar.  — Vom  selben  Tag  (f.  07) 
auch  an  Heinrich  v.  Woze  ein  kurzer  Brief  L.’s;  berichtet  u.  a.,  daß 
desseu  Prozeß  verschoben  ist. 


Ein  weiterer  langer  Brief  von  Latin i an  M.  (Lucubr.  II.  68)  geschrieben 
vom  28.Febr.  bis  4.  März  1560,  gibt  gute  Nachrichten  über  die  römischen  Freunde 
P.  Octavius,  Sirletus,  Cyrillus  (vgl.  o.  S.  299)  und  Faürno,  dio  in  großer  Gunst 
beim  Papst,  Commeudone.  Rühmt  den  als  Nuntius  zum  Kaiser  bestimmten 
Bischof  von  Ermland,  Stanislaus  Hosius,  und  den  jüngst  hierhorgekommenen 
früheren  Hofprediger  des  Kaisers  Ferdinand,  den  Spanier  Jacobus  Noguera. 
Hofft,  wenn  nicht  mehr  seinen  Freund  Masius,  dereinst  einen  Masiolus,  ,«jui 
mihi  patris  suavitatem  referret4,  hier  zu  umarmen. 


Aus  einer  stattlichen  Reihe  von  Briefen  von  Antonio  de  Tassis,  Post- 
meister zu  Antwerpen,  dem  rechten  Bruder  des  uns  bekannten  kaiserl.  Post- 
meisters zu  Rom,  an  Masius,  meist  Begleitschreiben  zu  ausländischen 
Zeitungen,  im  fürstl.  Thum  und  Taxis’schen  Archiv  zu  Regensburg  (vgl.  o. 
Nr.  21),  ist  der  älteste  uns  vorliegende  vom  5.  März  1560  (Or.  eigh.  TA.  L 64). 
A.  de  T.  teilt  darin  mit,  daß  or  M.’s  Brief  vom  18.  Febr.  nebst  Briefen  für 
Rom  erhalten  und  letztere  besorgt  habe.  Bittet  M.  wegen  seiner  Schuld- 
forderung gegen  einen  gewissen  Derick  Clouck  sich  zu  bemühen.  (Von  dieser 
Schuld  ist  in  den  folgenden  Briefen  T.’s  bis  1565  noch  oft  die  Rede).  — Weitere 
Briefe  von  A.  de  T.  an  M.  vom  26.  Juni,  12.  Juli,  9.  u.  11.  Sept.  u.  13.  Dez. 
156o,  12.  u.  26.  Febr.  61  TA.  1.  f.  49,56  u.  70/75  sind  unwichtig;  ein  Brief 
vom  26.  Nov.  folgt  unten.  — Zu  dem  Brief  T.’s  vom  5.  März  gehört  eiu 
anderer  an  M.  vom  selben  Tag  aus  Antwerpen  von  dem  schon  einmal  (Nr.  105) 
genannten  (Utrechter  Kanonikus)  Maximilian  Waelscappl,  mit  dessen 
Schwester  A.  deT.  verheiratet  war  (Or.  eigh.  teilweise  zerstört,  halb  latein., 
halb  ital.  TA.  I.  62).  W.  teilt  darin  einiges  mit  über  seine  Beziehungen  zum 
Bischof  von  Lüttich  (s.  o.  Nr.  218).  Dieser  hat  vor,  den  Leviuus  Torrentius 
(il  nostro  Torrentio,  s.  Nr.  225)  nach  Rom  zu  schicken.  Zeitungen  über  deu  neuen 
Papst  Pius  IV.  u.  a.  W.  drückt  den  Wunsch  aus,  M.’s  Gemahlin  und  dessen  edlen 
Herzog  persönlich  kennen  zu  lernen.  Von  den  Sämereien,  welche  M.  wünscht, 
kann  W.  noch  nichts  schicken,  si  non  qualche  semence  de  cauli  fiori  del 
anno  passato  et  uu  poeho  de  meloui  de  Chioza  de  Venetia  fresehi  et  ottimi. 
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236.  Arnold  von  Lewen  an  Masius  (zu  Zevenaar). 

Clove,  1560  März  11. 

Or.  elgh.  z.  Teil  zerstört  Clm.  Nr.  117. 

....  Quod  Illustriss,  princeps  noster  . (Lücke)  . hujus  mensis 
huc  advenerit,  ex  socero  tuo  haud  dubie  inteil [existi]  . . Quum  non 
diu  mansurus  sit,  dominus  cancellarius  Alisleger  [ putat  non ?]  in- 
gratum  principi  fore,  si  ante  ejus  discessum  huc  de  con [ferres  et?] 
te  exhiberes,  quo  citius  eo  melius.  Idque  cum  a me  H.  T.  indi- 
cari  voluerit,  p[ro  nostra  cowjjunctione  arctissima  hoc  praetermittere 
omnino  nec  volui  nec  [debui?].  Hospitium  Clivis  non  alibi  quam 
apud  me  quaeras;  hac  [enim]  re  facies  mihi  gratissimum  et  affi- 
nitate  nostra  dignum.  Supellectilem  enim  meam  in  nova  habita- 
tione  rectius,  quam  nuper  cum  liic  adesses,  invenies  collocatam. 
Vale  cum  conjuge  tibi  charissima.  Clivis  lltt  Martii  Anno  1560. 

Tuus  ex  animo  afiinis  Arnoldus  a Lewen. 

Arnold  v.  L.  Nr.  231.  Zwei  Briefe  von  Herz.  "Wilhelm  aus  der  Zeit 
seines  damaligen  Aufenthaltes  in  Cleve  habe  ich  in  der  Zeitschr.  des  Berg. 
G.-V.s  XX.  45  ff.  veröffentlicht.  Über  Herz.  Wilhelms  leidende  Gesundheit 
ergeben  die  jetzt  gedruckten  Briefe  von  und  an  M.  (Nr.  227  und  231)  ge- 
naueres als  mir  damals  bekannt  war. 


237.  Masius  an  Kanzler  Joh.  v.  Vlatten. 

Zovenaar,  1560  April  1. 

Or.  elgli.  DA.  lßh  f.  37. 

M.  hat  heute  Sehr,  aus  Rom  erhalten,  daß  der  neue  Papst 
die  Supplikation  wegen  Aufrichtung  einer  neuen  Universität  zu 
Duisburg  bewilligt  und  signiert  habe  («•  u.);  „wert  bei  unserm  g.  f. 
und  hern  stehen,  ob  ir  gnaden  die  literas  wille  expediren  lassen. 
Meins  bedunkens,  im  fal  ir  f.  G.  noch  der  gnediger  mainung,  daß 
si  alda  aine  universitet  wolten  anrichten  lassen,  were  mit  der  ex- 
pedition  nit  zu  feieren,  welche  über  die  fünfzig  krönen,  die  alberait 
pro  expeditione  supplicationis  seien  außgegeben  worden,  ongefarlich 
noch  400  ducaten  kosten  solte;“  — wie  aus  beilieg.  Auszug  des 
Schreibens  des  Georgius  Gogreve  zu  ersehen  ist  (nicht  hier).  „Dan 
nachdem  ich  Joanni  Hominis  die  Sache  befolhen,  gleich  wie  ich, 
schir  nu  vor  2 jaren,  die  zu  Dusseldorp  von  e.  G.  in  der  ratkamer 
im  befelch  empfangen,  hat  nach  absterben  jetzgemelten  Joannis 
Hominis  der  Jorg  Gogreve  auf  mein  begeren  die  sollicitation  auf 
sich  genomen  und  lestlich  zu  disem  ende  gebracht.  Er  ist  ain  gut 
from  man,  von  Minden  oder  Munster  geboren;  ich  zweiffel  nit,  er 
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habe  und  werde  was  man  im  befelcht  treulich  handlen.  — E.  E. 
seien  one  zweiffel  wol  gedächtig,  wie  dazemal  zu  Dusseldorp  für 
gut  angesehen  wurt,  daß  man  sehlechtlich  die  erection  begeren 
solte,  one  anhang  aiuer  grosser  incorporation  zc.  Ich  zweifle  auch 
nicht,  wen  die  literae  expediert  sein,  werde  man  mit  der  zeit  das 
ain  vor  und  das  ander  darnach  wol  künden  darzu  bringen ; auch 
werde  unser  g.  her  wol  propria  auctoritate  zu  sollichen  guten  werk 
allerlei  incorporiren  one  jemants  w'iderfechten.  Die  confraternitates 
laicortim  hat  der  Pontifex  darzu  eingeleibt,  doch  de  illarum  con- 
sensu,  dan  der  anhangk  ist  auch  in  meiner  instruction  gestanden.“ 
M.  hatte,  als  er  von  Rom  zog,  dem  Hominis  100  Dukaten  gelassen ; 
davon  hat  dieser  pro  expeditione  literarum  de  abrogandis  festis 
diebus  multorum  sauctorum  ungefähr  GO  Dukaten  ausgegeben;  die 
flbrigen  40  Dukaten  und  noch  10  dazu  von  seinem  eigenen  Geld 
hat  Jorg  Gogreve  pro  expeditione  sive  redemptione  supplicationis 
de  universitate  erigenda  ausgegeben.  Was  der  II.  dem  Gogreve 
für  seine  Mühe  schenken  will,  steht  bei  demselben;  „dan  in  pro 
eontinuo  sollicitatore  mit  jarlicher  belonung  anzenemen,  werde  un- 
sers  g.  f.  und  hern,  wie  ich  gedenk,  gelegenhait  nit  sein,  dieweil 
i.  f.  G.  nach  außtraeht  diser  Sachen  nit  vil  ze  Rom  werden  ze 
sollicitirn  haben.“  — Als  M.  zuletzt,  wie  vorgemcldet,  bei  Kanzler 
V.  zu  Düsseldorf  war,  ist  ihm  auch  befohlen  worden,  durch  Ho- 
minis pro  incorporatione  monasterii  Paradisus  appcllati  ad  scholatn 
particularem  in  Duren  anzuhalten.  M.  hat  das  auch  gethan,  aber 
weil  beim  vorigen  Papst  nichts  zu  erlangen  war  und  Hominis  in- 
zwischen gestorben  ist,  ist  die  durch  M.  gestellte  Petition  verloren, 
wie  aus  beiliegender  Kopie  von  Gogreves  Sehr,  (nicht  hier)  zu  ersehen. 
— M.  fragt,  ob  er  solchen  Artikel  nochmals  dem  Gogreve  schreiben 
soll ; wenn  der  Reinertrag  des  Klosters  mehr  als  4 raareas  auri  be- 
trägt, wird  nötig  sein  valorem  annuum  anzugeben.  — Da  Gogreve 
für  rätlich  hält,  daß  der  II.  dem  Papste  danke,  hat  M.  beiliegendes 
Brieflein  (nicht  hier)  begriffen.  „Ich  were  selbs  zu  s.  f.  G.  und  e.  E. 
mit  disem  bericht  komen,  wen  ich  nit  meine  pfert  verkauft  hette; 
so  über  e.  E.  meiner  presenz  begeren,  wille  ich  mich  dahin  faren 
lassen.“  Bittet  den  Kanzler,  als  seinen  Patron,  ihn  bei  dem  Herzog 
in  Gnaden  zu  erhalten.  — „Neuwer  Zeitungen  habe  ich  gar  nichts, 
dan  daß  der  Caspar  Gröppcr  die  5.  M&rtii  zu  Rom  more  consueto 
publice  disputiert  hat  pro  admissione  ad  rotam.  Iterum  valeat 
T.  Digtas  Rda.  Ex  Zevenera  Calendis  Aprilibus  1560. 

1.  c.  fol.  52  die  o.  erwähnte  Supplikation  betr.  Erectio  universi- 
tatis  ad  instantiam  111  ducis  Cliv.  Jul.  et  Montensis  in  oppido  Duisberg  ad 
Humen  Rheni  meditullio  suorum  dominiorum,  cum  applicationc  omniiun  con- 
i'ratemitatum  laicorum  suarum  ditionum  de  illarum  consensu,  ao  vicariarum 
personalem  resident iam  non  requirentium,  nec  non  16  prebendarum  in  16  collcg. 
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ecelesiis  suarum  ditionum  oxistentium  primo  vucantium,  pro  illius  dote  :c. 
(Die  Supplikation  ist  ungefähr  wie  iu  der  zu  Nr.  1 % erwähnten  Petition  des 
Masius  an  die  deputierten  Kardinülo  motiviert). 

Georg  Gogreve  wird  schon  in  den  beiden  letzten  Briefen  Latinis  au  M. 
(vom  7.  Novb.  59  u.  4.  März  60  o.  S.  322)  als  Gregorius  vester,  d.  h.  als 
M.rs  Sollicitator  an  der  Kurie  genannt;  Job.  Hominis  war  also  vermutlich 
während  des  J.  .1559  gestorben.  — M.’s  Aufenthalt  zu  Düsseldorf  im  April  58 
ist  Nr.  222  erwähnt.  — Zu  der  Petition  wogen  der  Errichtung  einer  Univer- 
sität zu  Duisburg  vgl.  Nr.  172.  175/0.  196;  zu  der  Dulle  wegen  der  geringen 
Feiertage  Nr.  205;  zu  dem  Artikel  wegen  der  Partikularschule  in  Düren 
Nr.  172  Art.  15  u.  Nr.  196.  — Über  Kaspar  Gropper  zuletzt  Nr.  229,  vgl.  Nr.  33. 
Hamelmann  (Opera  1334  s.)  erzählt,  Dr.  Joh.  Gropper  habe  auf  dem  Sterbe- 
bett in  Rom  die  Erlaubnis  erlangt,  seinem  Bruder  Kaspar  die  Propstei  Bonn 
zu  verlassen;  dieser  sei  darauf  nach  Rom  gekommen,  Propst  und  außerdem 
Auditor  llotao  geworden.  Als  solcher  wird  er  in  einem  Brief  des  Kardinals 
Otto  Truchseß  an  Kf.  Ferdinand  vom  26.  Januar  62  (bei  Lagomarsini  Hl.  211) 
sehr  gerühmt  und  als  Nachfolger  des  nicht  lange  zuvor  (Novcinb.  61,  Lago- 
marsini  III.  1 o)  verstorbenen  Bischofs  von  Merseburg,  Michael  Helding, 
empfohlen. 


Ein  Brief  von  Joh.  Visbroc  an  M.  (Ringsiegel  mit  den  Initialen 
J.  W ) aus  Rom  vom  9.  April  60  (pr.  5.  Maji,  resp.  14.  Junii)  ist  aus  Olm. 
Nr.  72  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  XXXVII.  — V.  macht  Mitteilungen  über  Kard. 
Morones  Freisprechung  durch  den  Papst,  Philipp  Geris  Ernennung  zum  Bi- 
schof von  Ischia  und  eines  Neffen  von  Morone  zum  Bisch,  von  Sutri  und 
Nepe,  Torrentius’  Ankunft  in  Rom  (s.  o.  S.  322).  Berichtet  über  einen  Pro- 
zeß, den  er  mit  Gogreve  (s.  o.)  habe,  Zu  berichtigen  ist  in  den  Ep.  Pal. : 
p.  369  Z.  6 1.  Issclensis  st.  .Isolensis;  Z.  13  gravatum  st.  pravatum. 


238.  Masius  an  Abt  Gerwick.  Zevenaar,  1560  Juni  26. 

Or.  StA.  Wcing.  Miss.  Nr.  25  f.  253. 

Rdo  (lomine.  Nihil  liabeo  quod  scribam  fere,  tarnen  non 
possum  nihil  scribere  propter  recentissimam  perpetuo  mcam  erga 
te  observantiam.  Henricus  noster  nuper  rediit  e Valsaxea,  quam 
a se  abdicavit  tradiditque  fratri  cleetoris  Palatini,  ei  qui  est  de- 
canns  Moguntiuus.  Henricus  a Reck  ante  dies  14  duxit  apud  nos 
virginem  dotatissimam  c nobili  familia  van  der  Loo.  Itaque  vivi- 
mus  jam  conjunetissimi  suavissime;  faxit  Christus  ut  hic  triplex 
funiculus,  ut  ait  Salomo,  non  rumpatur,  nisi  quando  nobis  erit  salu- 
tare.  Ego  ante  paucos  dies  pene  in  maximum  malum  incidissem ; 
designarat  enim  prineeps  mens  me  legatum  ad  Suedorum  regem, 
qui  in  extremo  Oceano  latet.  Deus  bone,  quam  vastuin  ac  saevurn 
mare  mihi  fuisset  enavigandum,  sed  exoravi  clcmentissimum  prin- 
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eipem,  neque  enim  mea  uxorctila  tantum  mei  raetum  viva  susti- 
nui8set,  pro  admirabili  suo  in  me  amore.  Et  ego  sane  potius  omnia 
fecissem  quam  carissimam  conjugem  deseruissem.  Sed  bene  habet, 
quod,  non  ofFenso  etiam  principe,  stationem  hanc  meam,  jocundissi- 
mam  mihi,  obtinuerim.  — Nihil  habemus  hic  novi  omnino,  quod 
quidem  te  scire  referat,  alioqui  non  te  celarem.  — Nicolaum  Lam- 
bertum  velim  solita  tua  benevolentia  prosequare,  quoad  certe  officio 
ipse  suo  non  defuerit,  neque  patiare  delatorum  iniquitate  induci 
te  ad  mutandam  eam  tuam  in  illum  voluntatem,  quam  scmel  susce- 
pisti,  ne  videlicet  non  tarn  consilio  quam  novitatis  adfectu  suscepisse 
videare.  Vale  observande  domine,  atque  ex  mea  etiam  uxorcula 
salve.  E Zevenera  26.  Junii  1560. 

T.  D.  Rdae  cliens  vetus  A.  Masius  mp. 

Henrici  ambo  a Weze  et  a Reck  peramanter  salutant  T.  D. 
Rd8m,  ego  vero  etiam  Kesselringum  virum  Optimum  cum  optima 
conjuge. 

Nach  Brenner  a.  0.  hatte  Heinrich  v.  'Weze  bereits  am  22.  Juli  1559 
dem  Pfalzgrafen  Reiehard  von  Simmern  die  Abtei  Waldsassen  gegen  eine 
jährliche  Pension  von  200  Goldg.  resigniert  und  am  12.  Februar  1560  hierzu 
den  Consens  des  Kurfürsten  Friedrich  ni.  erlangt;  am  17.  Mai  1560  ver- 
pflichteten sich  Pfalzgraf  und  Convent  durch  gegenseitige  Reverse.  — Heinrich 
von  der  Reck  war  bisher  Domherr  zu  Mainz,  also  geistlichen  Standes  ge- 
wesen (Nr.  176  ad  2);  nach  vorstehendem  Brief  scheint  es,  als  wäre  er  erst 
infolge  seiner  Heirat  nach  Zevenaar  gezogen,  vgl.  o.  Nr.  224.  Diese  Annahme 
wird  bekräftigt  durch  das  bei  Teschenmacher,  Elogia.  DA.  p.  S3  mitgeteilte 
Epitaph,  welches  mit  folgenden  Distichen  schließt: 

Prüden s Limcriae  viginti  praefuit  annis 
Aulac  praofectus  satrapa  Cliviacae. 

Et  decimo  sexto  tranquilla  morte  Decembris 
Tollitur  hinc:  annum  distichon  illud  habet: 

ReXerat  HenrlCVs  ReCk  reCtVs  satrapa  terras, 

Post  IgltVr  Merlto  CocLICa  regna  teilet. 

(Das  Ohronostichon  ergibt  die  Jalireszahl  15S0.) 

Veskalb  M.  zum  König  von  Schweden  hätto  ziehn  sollen,  finde  ich  nicht. 
— Nicol.  Lambertus  vermutlich  ein  durch  M/s  Phnpfehlungen  in  den  Dienst 
des  Abtes  gelaugter  Beamter  desselben,  vgl.  Nr.  214.  — Kesselring  ist 
Nr.  232  genannt.  

3.  Sept.  1560  beklagt  sich  Latini  gegen  M.  (Lucubr.  II.  781,  daß 
dieser  seit  seiner  Heirat  so  selten  schreibt;  droht  in  Zukunft  auch  wenig  zu 
schreiben,  um  dadurch  wenigstens  Briefe  aus  M.  herauszulocken.  Lobt 
Sirleti. 
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239.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  15f>0  September  — . 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  73  pr.  2*2.  Oct.  resp.  2.  Novbr. 

Accepi  tandem,  doctissiinc  Masi,  tuas  literas  14.  Juiiii  datas, 
quae  ut  expectatissimae  venerunt  ita  et  gratissimae.  Ad  singula 
capita  re8cribam.  Post  meum  in  Urbem  reditum  aliquoties  ad  te 
literas  dedi;  si  non  fide  redditao  sunt,  est  quod  sortem  meam  ar- 
cusem.  Nam  cessatorem  me  esse  non  forsitan  ita  facile  eoncesserim. 
Nepos  cardinalis,  episcopus  Sutrinus  et  Nepesinus  in  suo  episcopatu 
residet,  Gerius  episcopus  Isclensis  se  accingit  itineri  in  Hispanias 
consilii  (i.  conoiui)  forte  indicendi  causa;  ita  fama  est.  Torrentius 
archidiaconus  hie  foeliciter  et  magnifice  agit ; impetrat  a Pontifice, 
si  non  quiequid  vult,  magnam  tarnen  partein.  Mihi  jam  cum  Go- 
grevo  bene  convenit.  Passus  sum  extingui  peusiouem  summa  24 
aureorum,  curantibus  archidiacouo  ct  domino  Georgio  Polono.  — 
Roma  displicerc  coepit,  pauci  enim  docti  nunc  sunt  et  pauciores 
futuri,  si  divinare  conceditur;  parum  est  novi  quod  quis  discere 
velit,  lucri  prorsus  nihil,  unde  avolare  proposueram  et  aeternum 
vale  curiae  dicere.  Cardinalis  blandissimis  verbis  et  magnificis 
promissis  obstitit;  coactus  ergo  manco  usque  ad  proximum  ver. 
Interim  videbitur  quo  splendida  promissa  evadant;  dedit  vestitum 
talarem  magnificum,  videres  alium  Visbrocum.  Non  facile  dici 
possit,  quam  patriam  desiderem  et  quietem;  canus  sum,  ambitioni 
servire  ultra  nolo.  Torrentius  noster  mira  praedicat  de  Leodio  et 
de  iis  qui  ibi  sunt  doctis;  mente  ob  id  Roma  absum  ct  ver  primutn 
Omnibus  votis  voco.  — D.  Remigius  Apheronimus  defunctus  Cap[ra]- 
rolae  est,  det  ei  Deus  pacem.  Dominum  Henricum  et  D.  Reccura 
[salv]ere  jubeo.  Bene  vale  doctissimc  Masi.  Rornae  15[G0]  — 10  Sep- 
tembris.  Tuns  Visbrocus. 

Admodum  festinanter. 

Pas  z.  T.  zerstörte  Datum  des  Briefes  wird  durch  dessen  Inhalt,  (vgl. 
Ws  Brief  vom  9.  April  S.  825)  bestimmt.  Daselbst  sind  auch  die  neuen 
Bischöfe  von  Sutri  (Hieron.  Galerati,  s.  Gams  p.  709,  wo  aber  das  Datum 
falsch  ist)  und  von  Ischia,  sowie  Georg  Gogrove  genannt.  — Lovinus  Torren- 
tius war  von  dem  Bischof  von  Lüttich  nach  Rom  gesandt  worden,  um  dessen 
durch  die  Errichtung  der  neuen  belgischen  Bistümer  geschädigten  Interessen 
zu  verteidigen.  Vgl.  Lagomarsini  II.  59  s.  222.  299.  304.  — Herr  Georgius 
Polonus  ist  vielleicht  der  Nr.  199  als  Georgius  noster  bezeichncte  Freund  von 
Masius  und  Torrentius.  — Wer  Remigius  Apheronimus  ist,  weiß  ich  nicht; 
zu  Caprarola  hatte  Kard.  Alex.  Farnese  im  Jahr  vorher  seinen  großen  Falast- 
bau  begonnen. 
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240.  Adrian  Aestendelfius  an  Masius.  — . 1560  Sept.  26. 

Or.  eigli.  Clin.  Nr.  157.  ln  t.:  15ß0,  non  reip.  aed  in  literis  ad  dlscipulunt  pridie 
Calend.  Januar,  oxcusavl  ocium. 

Cum  magno  in  me,  vir  doctissime,  beneficio  extiteris,  et 
Joannem  Van  der  Aa,  mihi  commissum  adolescentem , quo  modo 
instituerem,  scripto  aperucris,  si  ad  te  scribam,  mirari  noli.  — 
Versichert  M.  seiner  dankbaren  Gesinnung.  Septembris  26. 

Tuns  si  unquam  suus  Aestendelfius. 

Johann  Van  der  Aa,  jedenfalls  eines  der  in  Yiglius’  Briefen  an  Hopper 
(Hoynck  v.  P.  I,  2)  öfters  erwähnten  vielen  Kinder  des  gleichnamigen  nieder- 
ländischen Staatssekretärs  und  alten  Freundes  von  M.  — Aestendelfius  ist. 
mir  nicht  weiter  bekannt. 


241.  Herz.  Jülich  an  (Herz.  Octavius  Farnese): 

Cleve,  1560  Sept.  30. 

Konzept  von  MasiuV  Hand  Clm.  Nr.  202. 

Herz.  Jülich  dankt  für  Farneses  liebevolle  Antwort  auf  den 
durch  den  Grafen  von  Meghcn  übersandten  Gruß  des  Herzogs,  ,ut 
qui  singulari  quodam  studio  inde  a primis  mutuae  uostrae  amicitiae 
i nitiis  erga  nobilissimam  Farnesiortim  familiam  semper  adfecti  fue- 
rimus.‘  Bedauert,  daß  derselbe  wegen  eiliger  Rückreise  ihn  nicht 
in  seinem  Laude  besuchen  konnte.  Bittet,  wenn  derselbe  ein  ander 
mal  seine  Gemahlin  besucht,  oder  sonst  in  diese  Lande  kommt, 
den  Hin-  oder  Rückweg  durch  sein  Land  zu  nehmen.  Datum  Clivis 
postridic  Calendas  Octobres  1560. 

Adresse  fehlt,  ergibt  sich  aber  aus  dem  Inhalt  des  Briefkonzepts,  Daß 
Ottavio  Farnese,  der  Gemahl  der  Statthalterin  Margaretha  von  Parma,  im 
.1.  1550  in  den  Niederlanden  sich  auf  hielt,  erwähnt  Strada  dec.  I.  lib.  l u.  2 
wiederholt;  ob  auch  noch  1560  oder  ob  er  damals  wiedergekommeu,  sagt 
Strada  nicht. 


242.  Antonio  de  Tassis  an  Masius. 

Antwerpen,  1560  Novemb.  20. 

Or.  oigh.  TA.  I.  r.  58. 

T.  benachrichtigt  M.,  como  ho  parlato  e dato  la  lettera  a quel 
racdico  c doctor  Inglesy  e parlatoli  di  quello  libro  che  V.  S.  vorebbe 
havere  in  greco.  E cossi  m’a  resposto  ehe  in  conto  alcuno  non 
vol  lassar  condur  quello  ne  altri  libri  soy  fore  queste  terre,  ma 
che  V.  S.  debi  mandar  qui  il  suo  in  man  di  Plantin  o di  li  Born- 
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berghi,  che  alore  sara  contento  di  prcstarlo  a qualcimo  di  sopradeti 
per  conferirlo  con  il  vostro,  e si  m’a  dito  ch’il  e la  biblia  in  greco, 
pero  dice  che  non  ha  tutto  il  libro  sinon  la  parte  di  Reges  et  sopre 
questo  Vr.  S.  potra  vedere  quello  vora  fare.  Folgen  Zeitungen  vom 
französischen  Hof  und  Siena.  A di  20.  Novemb.  1500. 

Über  Ant.  de  T.  o.  S.  322.  Wer  der  englische  Doktor  ist,  dessen 
griechische  Bibelhandschrift  M.  mit  der  seinen  vergleichen  wollte,  weiß  ich 
nicht.  Über  die  Bömberg  in  Antwerpen  Nr.  125  u.  131.  Unser  Brief  ent- 
halt die  erste  Kunde  von  Beziehungen  M.’s  zu  Christoph  Plantiu,  dem  be- 
rühmten Antwerpener  Buchdrucker. 

lu  einem  Brief  an  M.  vom  3.  Dezbr.  60  bestätigt  Latini  (Lucubr. 
II  SO)  den  Empfang  von  Briefen  von  M.  u.  Heinrich  v.  Weze  vom  13.  Septb. 
— L.  meint,  M.  werdo  sein  Lebenlang  vergeblich  auf  die  Veröffentlichung 
der  von  Majoranus  gesammelten  Bi  bei  Varianten  (s.  o.  S.  322)  warten:  ,nam 
ex  Sirleto  didici,  multa  sunt  in  eo  codice  non  temere  vvdganda,  ne  novarum 
rerum  studiosis,  id  est  Amanis  ac  Macedonianis  hu  jus  aotatis,  major  in- 
saniendi  occasio  praebeatur.1  Gibt  Nachricht  über  Sirletis  Absicht,  eine 
möglichst  gereinigte  (griechischo)  Ausgabe  des  N.  T zu  veranstalten.  — L. 
hat  des  Philippus  (d.  i.  Melanchthons)  Tod  aus  einem  Brief  von  Hosius  er- 
fahren; dieser  ist  apost.  Nuntius  beim  Kaiser.  — Nachrichten  über  Noguera 
(o.  S.  822);  Grüße  von  P.  Octavius,  Faörno,  Commendonc,  Sirleti. 


In  einem  weiteren  Brief  an  M.  vom  19.  Dezbr.  60  (Lucubr.  H.  $1) 
verspricht  Latini  gemäß  M’s  Wunsch  Noguera  und  Sirleti  zur  Heraus- 
gabe von  gewissen  Bibelcommentaren  zu  drängen.  Sirleti  sammelt  wertvolle 
griechische  und  auch  syrische  Handschriften.  Ein  gelehrter  Syrier  ist  hier. 
— Commendonc  geht  als  Gosandter  wegen  des  Konzils  zu  allen  deutschen 
Fürsten,  ist  vor  8 Tagen  zum  Ks.  abgereist.  (Von  dieser  Gesandtschaft  Com- 
mendoncs  wird  nachher  noch  die  Bede  sein). 


243.  Kaufvertrag  zwischen  Mathies  up  ten  Haitzhovel  u.  s.  Haus- 
frau Leonore  van  Weze  einerseits  und  Andreas  Masius  u.  s. 

Hausfrau  Elsa  up  ten  Haitzhovel  anderseits. 

(Zeveuaar),  1561  Januar  17. 

Or.  mit  anhüng.  Siegel,  früher  in  Privatbesitz,  jetzt  im  DA.,  für  mich  von  Herrn 
Di.  G.  ▼.  Below  kopiert. 

Ich  Berat  van  Harwerden  vulmeclitich  stathaelder  Mathies 

up  den  Haitzhovelz  rentmeister  in  Liemersch  van  wegen Wil- 

hems  hartogen  tot  Cleve  . . . doo  kont  . . . .,  dat  voir  mi  in  enen 
gehegden  gerichto  ind  gespanre  bancke,  dair  ich  oerkoude  tins- 
gnoden  nabesclireven  sach,  to  gerichte  gekoenien  is  die  erbaere 
ind  vrome  Mathies  up  ten  Haitzhovel  mit  Leonora  van  Weze  siure 
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echter  huisfrouwen  ind  sie  mit  Mathies  vurs.,  oeren  man  ind  momber, 
ind  heben  gerichtlicken  voir  on  ind  oeren  erven  bekant,  das  sie 
umb  ein  bescheiden  summa  van  pennongen  on  wail  to  willen  ind 
to  danck  vernuegt  ind  betailt  was,  in  enen  steden  vasten  erfkoep 
erflicken  ind  ewentlicken  duercnde  verkoft  heben  dem  erentvesten 
ind  hochgelerten  heren  Andrea  Masio  ind  joffern  Elsa  up  ten 
Haitzhovel  sinre  huisfrouwen  ind  oeren  erven  of  heldern  des  briefz 
mit  oeren  wille  oere  alinge  erfgerechticheit,  soe  sie  enicli  sins  ge- 
hat  ind  hebben  aen  eenre  hoeven  gnant  Borchkeus  hoeve,  soe  als 
dieselve  in  dem  ampt  van  Liemersch  ind  in  der  buerschap  van  Oi 
ain  dese  nabesehreben  parcelen  van  crftael  gelegen  is:  in  dem  irsten 
die  husinge  ind  hofstat  mit  den  bongart,  soe  die  aldair  alrenest 
erfnisse  erfgnamen  Derick  Stecken  und  erfgnamen  Johan  van  Wilre 
liggendc  is,  dairto  vif  margen  lantz  bi  dem  huesc,  noch  elf  margen 
lantz  in  die  nieten  ain  Drien  Kloeten,  noch  in  dem  velde  achter 
dem  huese  vier  hont  lantz,  dairto  in  Cortslage  enen  margen  weide* 
lantz  und  ein  schoekoep,  ind  heben  erfgnamen  Wilner  Wesselz 
van  der  Loe  in  gebruck,  — geliek  ind  in  alremaeten,  as  on  Mathies 
vurs.  sulx  hierbevoerens  vermoegcn  brieve  ind  segcl  hierbi  aver- 
gelevert  van  Mechtelt  van  der  Borcli  ind  Wilhelm  oeren  soen  als 
ein  aelste  van  der  hoefen  erflicken  verkoft  ind  soe  recht  upge- 
d ragen  is  ind  als  hie  Mathies  mit  sinre  huisfrouwen  id  selve  bis 
heerto  in  gebruck  gchat  heben,  welck  oir  erfgerechicheit  der  erf- 
taelen  voirg.  in  der  vurs.  hoeven  gehorich  mit  dick  ind  waterlei 
mit  recht  dairto  gehoirende  Mathies  up  ten  Haitzhovel  ind  sin 
huisfrouwe  voir  on  ind  oeren  erven  mi  stathaelder  vurs.  voir  in 
dem  gerichte  upgedragen,  ind  haben  nae  voirt  soe  recht  was  dairup 
vertegen  ind  gerechte  vertichnisse  dairvan  gedaen , inne  ewich 
behoif  ind  genot,  heren  Andrea  Masio  ind  joft'ern  Elsa  eluden  ind 
oeren  erven  of  heldern  des  briefz  vurs.,  alsoe  dat  Mathies  up  ten 

Haitzhovel  ind  sin  huisfrouwe mit  vondenis  der  tinsgnoten 

nabeschr.  dairvan  onterft  ind  ontguet  sin  ind  h.  Andreas  Masius 
ind  joffer  Elsa  ....  wederumb  dairain  geerft  ind  geguet  wesen 
ind  bliven  sullen  ....  beheltlichen  u.  g.  f.  ind  h.  hoiggem.  sins 
gueden  rechten  hierain.  (Die  Zinsgenossen  Macharis  Budde  und 
Henrick  ten  Pasch  bezeugen,  daß  es  „also  gerichtlicken  geschiet 
is.“  Der  gen.  Statthalter  besiegelt  für  sich  und  die  Zinsgenossen, 
auf  Verlangen  beider  Parteien,  von  Gerichts  wegen).  15G1  den 
soeventienden  dach  Januarii. 

Ob  der  hier  gen.  Mathies  up  ten  H.  der  Nr.  25.  58.  u.  232  erwähnte 
Stiefbruder  Heinrichs  von  Weze,  also  M.'s  Schwiegervater  sein  kann,  scheint 
bei  dem  Fehlen  jeder  Andeutung  eines  so  nahen  Verhältnisses  zweifelhaft; 
der  Zweifel  wird  dadurch  verstärkt,  daß  die  Ehefrau  des  hier  gen.  Mathies 
up  ten  11.  eine  geborene  van  Weze,  also  wohl  eine  Blutsverwandte  Ilein- 
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richs  v.  W.  war.  — Die  in  dem  Kaufbrief  bezeugten  Rechtsverhältnisse  sind 
mir  großenteils  unverständlich,  weshalb  ich  Bedenken  getragen  habe,  einen 
bloßen  Auszug  zu  geben.  — Da  Masius  hier  in  einem  gerichtlichen  Akt 
nicht  als  Df  juris  bezeichnet  wird,  war  er  es  wohl  auch  noch  nicht,  vgl. 
Nr.  152.  

• 

4.  Februar  61  äußert  Latini  (Lucubr.  II.  84)  auf  einen  Brief  von 
M.  vom  24.  Dezbr.  hin  neuen  Zweifel,  ob  er  M.  die  Bibolvarianten  des  vati- 
canischen  Codex  verschaffen  könne;  Sirleti  ist  überzeugt,  daß  dieser  Codex 
von  Häretikern  stark  corruinpiert  ist.  Grüßt  Namens  der  Freunde  P.  Octa- 
vius,  Sirleti,  Faümo. 


27.  März  61  meldet  Latini  (Lucubr.  II.  86)  die  Ernennung  von  18 
neuen  Kardinalen  (nm  2C.  Febr.,  »■  Ciaconius  hi.  905  *s.);  drei  von  diesen  (Hosius, 
Seripando  und  Simonetta)  sind  mit  L.’s  Herrn  (Puteo)  und  dem  Kard.  von 
Mantua  (Hercules  Gonzaga)  zu  Konzilslegaten  bestimmt.  — L.  verspricht  M.’s 
Verlangen  nach  den  vaticanischen  (griechischen)  Bibelvarianten  in  der  Weise 
zu  erfüllen,  daß  er  dieselben  in  einen  Straßburger  Druck  hineinschreiben 
läßt.  Macht.  Mitteilungen  über  die  Absicht  durch  Paul  Manutius  biblische 
und  andere  heilige  Schriften  in  Rom  drucken  zu  lassen;  (vgl.  hierüber  Lagoinar- 
sini  II.  273  sa.). 

Am  26.  April  1561  kam  der  päpstliche  Nuntius  Johann  Franz  Com- 
meudone  Bischof  von  Zacynthus  (Zante),  auf  seiner  Rundreise  zu  den  nieder- 
deutschen Reichsständen,  um  dieselben  zur  Beschickung  des  Trienter  Konzils 
einzuladen,  auch  nach  Cleve,  wo  er  am  folgenden  Tag  dem  Herzog  in  Gegen- 
wart mehrerer  Räte,  darunter  auch  Masius  und  Weze,  Vortrag  hielt.  — 
Protokoll  der  mündlichen  Werbung  Commendones,  der  im  Namen  dos  Herzogs 
ebenfalls  mündlich  gegebenen  Antwort  vom  28.  April , sowie  der  Erwiderung 
des  Nuntius,  DA.  Cleve-Mark  Geistl.  S.  l'/s  Fase.  II.  fol.  60.  Die  Bulla  iu- 
dictionis  concilii  vom  29.  Novbr.  60  1.  c.  f.  58.  Die  päpstl.  Credonz  für 
< 'ommendone  vom  7.  Dezbr.  1560  DA.  Urkunden.  — Commendones  beide 
Vorträge  sind  in  kurzem  Auszug,  die  Antwort  des  Herzogs  im  Wortlaut  ge- 
druckt bei  Keller  I.  Nr.  14. 

In  K.'b  Abdruck  ist  zu  verbessern:  8.  SM,  Z.  9 von  o.  pullulurunt , Z.  10  vor  hoc 
cogi  faterl  fehlt  qaemlibct;  Z.  22  1.  convocarlt;  Z.  8 von  u.  1.  vldcbuutur,  Z.  2 v.  n.  fehlt 
imperii  nach  principera;  S.  95,  Z.  1.  3 imperii,  Z.  10  l.  quocunque  statt  quorumque,  Z.  11 
Sanctitati. 

In  seiner  Erwiderung  hebt  C.  den  Wunsch  des  Papstes  hervor,  durch 
ein  ökumenisches  Konzil  die  Mißbräuche  in  der  Kirche  zu  beseitigen  und 
die  Einheit  des  Glaubens  wieder  herzustellen.  Daß  des  Herzogs  Ansehen  im 
Reiche  viel  größer  sei,  als  dieser  versichere,  habe  er,  der  Nuntius,  be- 
sonders auf  seiner  jetzigen  Reise  erfahren ; darum  möge  der  H.  nicht  unter- 
lassen, Gesandte  zum  Konzil  zu  senden  u.  s.  w. 

Einen  interessanten  Bericht  über  seinen  Aufenthalt  am  Clevischen  Hofe 
gibt  Commendone  selbst  in  einem  Miscellanea  di  storia  italiana  VI.  119  ss. 
gedr.  Brief  an  Kard.  Borromeo  vom  5.  Mai  61;  vgl.  Gratiani,  de  scriptis 
invita  Minerva  II.  32  und  Lagomarsini  II.  1S9  s.  Was  C.  über  seine  Ge- 
spräche mit  Masius  und  mit  dem  Herzog  wegen  der  in  Duisburg  zu  errich- 
tenden Universität  erzählt,  wird  nachher  mitgeteilt  werden.  Weiter  berichtet 
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C.  über  dos  II. 's  Meinung,  daß  die  Gestattung  der  Communio  sub  utraque 
und  der  Priesterehe  notwendig  sei  (,afferma  non  essere  in  tutti  1 suoi  stati 
ciuque  prcti  senza  publicho  eoncubine');  ferner  über  einen  Prediger  des 
Herzogs  (d.  i.  Gerhard  Veltius,  vgl.  Zeitschr.  des  Berg.  G.-V.S  III.  369),  ,il 
quäle  io  non  so  giä  quello  che  predichi  al  principe,  ma  so  bene  che  e di 
mala  dottrina  etc/;  sodann  über  den  verderblichen  Einfluß  der  Schule  Mon- 
heims in  Düsseldorf  auf  die  Jugend  des  Landes  (,il  quäle  vi  ha  circa  ciuque 
cento  scolari  e gli  la  tutti  lierctici1).  €.  meint,  man  dürfe  die  Hoffnung 
nicht  aufgeben , diesen  Fürsten  auf  den  rechten  Weg  zu  bringen;  ,buon  segno 
e che  ei  non  usurpa  quel  della  chiesa  e non  l’aggrava,  ondo  non  pare  che 
si  muova  per  interesse,  ma  ingannato  da  alcuni  e da  so  stesso  ancora  sotto 
pretesto  di  far  meglio,  il  quäl  errore  fra  tutti  gli  altri  e il  piu  facile  a 
riceverc  rimedio.  E stata  ancora  S.  Ecc*  tentata  piu  volte  cd  e di  con- 
tinuo  di  accottare  la  Confessione  Augustana,  e non  l’lia  voluto  fare.  Di 
N.  Sre  ha  parlato  sempre  con  infinita  reverentia  chiamandolo  ,S.  D.  X. 
dominum  Pium  S.  Romanae  et  universalis  ecclesiae  pontificem  maximum  et 
nunc  meum  clementissimum  1 Wenn  dieser  mächtige  Fürst  sich  dem  Ge- 
horsam der  Kircho  entzieht,  werden  sich  auch  die  Nachbarlande  schwerlich 
länger  zügeln  lassen.  


Am  6.  Mai  1361  schickt  Lat  in  i (Lucubr.  U.  88)  an  Masius  den  dritten 
Abschnitt  der  am  27.  März  (s.  o.)  versprochenen  Bibel  Varianten ; die  beiden 
ersten  habe  Gogreve  bereits  am  22.  April  erhalten.  Sirleti  und  Faeruo  meinen, 
etwaigo  Fehler  des  Kopisten  könnten  aus  der  Complutenser  Ausgabe  leicht 
verbessert  werden.  Grüßo  von  P Octavius  und  allen  Freunden.  — Am  27.  Mai 
schreibt  Latini  weiter  (Lucubr.  II.  89),  er  wundere  sich,  daß  M.  die  zwei 
ersten  Bibolstücke  noch  nicht  erhalten  habe,  das  dritte  habe  er,  weil  sieh 
die  Abreise  des  Boten  verzögerte,  von  Gogreve  zurückgenommen  und  es 
dem  Postmeister  Johann  Anton  de  Taxis  übergeben.  — Grüße  von  den 
Freunden  u.  s.  w. 


244.  Masius  an  Kard.  Morone.  (Pfingsten  d.  i.  25.  Mai  i56i.) 

K|>t.  cigli.  Clin.  Nr.  174.  Am  Ramie:  inco  nomine  conceptum  sed  aliquante  alitcr 
misaum , sicut  exeniplum  servntur  Clivia  (u  ratcamcr  in  capsa  dom.  cancellarll. 

Maximo  cum  animi  mei  dolore  intcllexi  ea  [quae]  istliic  nuper 
Georgius  Gogrevus,  dum  princip[/.s]  lll*nl  res  apud  summum  ponti- 
ficem  bona  fi[tfe]  proeurasset,  immerito  passus  est.  Quid  euim  Ille 
peccavit,  qui  principis  petitione  non  solum  suis  verbis  verum  etiam 
ipsius  principis  ad  pontificem  seriptis  literis  declarata,  eam  bullani, 
quae  ad  illas  preces  a pontifice  concessa  ftierat,  per  ordinarium 
veredarium,  ut  debebat,  liorsum  misit ! Quid,  quaeso,  a summo  pon- 
tifice unquam  actum  est  immoderatius  erga  eos  principes,  quijamolim 
pontificio  nomini  sunt  infensi,  quam  hoc  ipsum,  quod  jam  erga  eum 
principem,  cujus  non  solum  majores  praeclarissimae  memoriae  verum 
etiam  ipse  in.tanta  omnium  secessione  pontificiam  dignitatem  adhuc 
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observat,  est  admissum.  Profecto  non  video,  quid  apud  barba- 
rissimos  barbaros  fieri  possct  barbarius , quam  simulata  magna 
benevolentia  multa  promittere  eaque  simulatque  concessa  atque 
precio  redcmpta  cssent,  per  contumeliam  rursus  extorquere  atque 
ad  se  recipere,  nimirum  ut  et  res  ipsa  et  precium  simul  retinean- 
tur.  Si  quid  ad  versus  principem  interea  per  invidos  apud  S.  D.  N. 
delatum  fuerat,  quo  inducta  illius  S^“  potuit  prioris  suae  liberali- 
tatis  poenitere,  cur  non  est  audita  excusatio  principis?  cur  tanta 
temeritate  non  solum  repetita  verum  etiam  ipsius  principis  expensis 
extorta  ea  bulla  est,  quae  jam  numerata  taxa  fuerat  principis  no- 
mine redempta,  quasi  vero  in  mora  periculum  fuerit  et  princeps 
jam  tum  paratis  doctoribus  scholam  incipi  voluerit,  qui  fortasse 
intra  proximum  decenninm  nihil  talc  facturus  erat?  Potest  facillime 
Rma  D.  V.  existimarc,  ut  quae  germanicarum  rerum  expertissima 
est  et  ditiones  Illml  principis  raei  probe  cognitas  habet,  nisi  ipse 
princeps  meus  et  prudentissinrus  et  in  Omnibus  suis  actionibus 
moderatissimus  esset,  quanta  hinc  incommoda  facile  nascerentur. 
Sed  est  ille,  ut  dixi,  prudentissimus  neque  aliter  cxistimat,  quam 
aut  clam  aut  non  satis  bona  fide  instructo  pontifice  illa  omnia  acta 
esse.  Quapropter  etiam  cum  illius  Stis  nuncio  Rd0  domino  Francisco 
Comanduno  Zachinti  episcopo  de  tota  re  loeutus  est,  ut  intelligo, 
qui  fortasse  jamdndnm  omnia  diserte  ad  illius  Stc,n  rescripsit.  Ego 
sane,  qui  eo  in  religione  sum  animo  atque  proposito,  quo  jam  olim 
Rma  j)  me  n0vit ; valde  gavisus  sum  nuncium  illum  plane  in 
tempore  advenisse,  qui  sua  singulari  dexteritate  posset  rei  indigni- 
tatem  apud  principem  mitigare  atque  diluere,  et  gaudebo  maxime, 
si  R,na  et  Ill,nu  D.  V.  ea  qua  pollet  auctoritate  et  gratia  apud 
3.  D.  N.  ita  rem  sua  prudentia  moderabitur,  ut  princeps  nihil 
praeter  aequum  contra  se  actum  esse  existimarc  possit.  — Jussit 
princeps,  quo  nihil  Gogrevo  ad  sui  defensionem  desit,  etiam  ad 
illum  remitti  supplicem  libellum  pontificis  manu  signatum;  eo  enim 
producto  satis  constabit,  an  per  ullam  fraudem  bullae  illae  fnerint 
a Gogrevo  subreptae.  — Sed  jam  fortassis  videbor  ego,  qui,  ut 
audio,  isthic  haereseos  accusor,  meo  ipsius  indulgens  animo  atque 
adfectibus  haec  ad  T.  Rm*m  et  Illmam  D.  seripsisse ; verum  ego, 
mi  observandmc  patrone,  plane  nihili  facio,  quid  isthic  levissimi 
homines  de  me  mentiantur,  modo  ut  (Schiuii  fehlt). 

Konzepte  zweier  ähnlicher  Beschwerdeschreibon  des  Herzogs  an  Kard. 
Otto  Truchseß  (deutsch)  1.  c.  Nr.  173  und  an  Morone  (lat.)  Nr.  198,  beide  von 
Masius’  Hand,  mit  folgenden  Randbemerkiuigen  desselben:  zu  1.  .Sic  ego 
conceporam  nomine  principis  ad  Carlen»  Augustanum,  sed  princeps  nil  voluit 
scribi  suo  nomine1;  ebenso  zu  2 mit  Zusatz:  verum  ego  meo  nomine  scripsi 
ad  hunc,  cujus  epistolae  exempluin  dedi  domino  cancellario,  Clivis  apud 
epistolas  Gogrevi  servandum.  (Der  Herzog  fordert  den  Kardinal  auf,  S.  II1  da- 
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hin  zu  bewegen,  „daß  si  sollichen  schimpf  von  uns  abwende“,  ihm  die  auf 
seino  Kosten  expedierte  Bulle  zukommen  lasse  und  Gogreve  seiner  Haft  ent- 
ledigo  und  ihn  für  den  erlittenen  Schaden  ergötze). 

Das  Datum  vorstehenden  Briefes  ergibt  sich  aus  der  folgenden  Nummer. 
— Genaueres  über  den  hier  besprochenen  Vorfall  enthält  der  o.  angeführte 
Brief  Commendones  an  Kard.  Borromeo  vom  5.  Mai  61;  C.  schreibt  dort: 
,Quando  io  giunsi,  questo  principe  era  alquanto  turbato  per  la  rivocazione 
dell’  universita  di  Duispurg;  ed  il  Masio,  consigliere  di  S.  Ecc»,  amico  mio 
di  molt’  anni,  mi  narrö,  il  duca  avero  avviso  da  Roma,  come  il  sollecita- 
tore  di  questa  sua  bolla  era  stato  messo  prigione  ne  rilasciato  se  prima  non 
avesse  dato  sicurtä  di  4 mila  scudi,  ed  a suo  speso  spedito  iui  corriere  a ripigliar 
la  bolla  giä  venuta  in  Anversa;  e parimente  avosse  avviso  d’  An  versa,  come 
appena  giuuto  lo  spaccio  era  stato  mandato  a ripigliar  per  corriero  a posta 
e ripostato  a Roma,  — e tutto  ciö  mi  dissc  il  Masio.  — Il  duca  ne  parlö 
meeo  eon  manco  particolari,  ma  beu  con  segno  di  dispiaccre,  onde  se  pa- 
resso  a V.  S.  Illm*  di  procurare  con  N.  Sr«,  che  se  gli  desso  qualche  satis- 
fazione,  sarebbe  forse  a proposito;  io  *non  dico  gia  di  concedere  1’ erezione 
dell’  universita,  ma  di  fax*  seco  qualche  complimento  conveniente  a questi 
tempi;  a me  pare,  che  S.  Ecctt  si  quietasse  assai  per  alcune  mio  parole, 
perche  sebbene  ö alquanto  eollerico,  e perö  molto  umano  o di  buona  natura. 

Den  Grund  zu  diesem  schroffen  Vorgehen  gegen  den  Prokurator  des 
Herzogs  ersehen  wir  aus  späteren,  teilweise  noch  zu  besprechenden  Briefen. 
Die  Kölner  und  dio  Löwener  Gelehrten,  ohne  Zweifel  die  Konkurrenz  einer 
neuen  in  der  Nachbarschaft  zu  gründenden  Universität  fürchtend,  hatten  in 
Rom  den  Argwohn  erweckt,  die  Duisburger  Universität  solle  häretischen 
oder  der  Häresie  verdächtigen  Lohreru  überliefert  werden.  Sie  benutzten 
den  Umstand,  daß  der  Rektor  der  ihnen  ohnehin  verhaßten  blühenden  Düssel- 
dorfer Schule,  Johann  Monheim,  eben  damals  einen  calvinisch  gefärbten 
Katechismus  herausgegeben  hatte.  Auch  der  Nuntius  in  "Wien  Stanislaus 
Hosius  denuncierte  diesen  Katechismus  beim  römischen  Stuhle  (vgl.  Iügo mar- 
sin i II.  1S9  s.,  Wolters , Heresbach  159  ff.,  Reusch,  Index  I.  414).  — Über 
Monheims  Streit  mit  dem  Düsseldorfer  Scholaster  und  Hofprediger  Arnold 
Bougard,  im  Dezbr.  1560,  Hamelmann  Üpp.  1021  ss.  — Außer  Monheim 
mochte  auch  noch  der  zeitweilig  zu  Düsseldorf  lebende  Georg  Cassander  den 
Römern  verdächtig  erscheinen ; waren  doch  seine  Hymni  ecclesiastici  auf  den 
Löwoner  Index  von  1558  und  er  selbst,  unter  dem  Namen  Cassander  Brugonsis 
mit  seinen  sämtlichen  Scliriften,  gleichwie  ein  ex  professo  irrig  lehrender, 
in  die  1.  Klasso  des  Index  Pauls  IV.  gesetzt  worden  (Reusch,  I.  361). 
Ja  Masius  solbst  wurdo  in  Rom,  wie  aus  unserem  Brief  zu  ersehen , der 
Häresie  beschuldigt,  — vielleicht  in  Erinnerung  an  den  scharfen  Widerspruch, 
den  er  vor  einigen  Jahren  gegen  die  Verdammung  des  Talmud  erhoben  hatte. 


Am  5.  August  61  schreibt  Latini  an  M.  (Lucubr.  H.  91),  er  habe 
durch  Lev.  Torrentius  erfahren,  daß  M.  seit  längerer  Zeit  von  Hause  ab- 
wesend sei,  daher  dio  von  L.  übersandten  Bibelcodices  noch  nicht  gesehon 
habe  (■.  u.).  ,Quod  scribis  de  quoruudam  voculis,  qui  tibi  importunissime 
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obstrepunt,  ex  Torrentio  cognosces,  quid  causae  fortasse  fuerit.  Ego  quidem, 
quod  ad  officium  amiei  hominis  attinet,  sedulo  operam  dedi,  ue  quid  apud 
quemquam  de  te  non  bcllae  opinionis  inolesceret,  nec  aliquem  adhuc  inveni, 
cui  non  persuaserim  do  te  sancta  atque  honesta  omnia.;  (Dies  geht  jedenfalls 
auf  eine  von  M.  gemachte  Bemerkung  Uber  seine  ln  Rom  verdächtigte  Rechtglünbigkeit ; aus 
»lern  nicht  vorliegenden  Brief  des  Torrcntius  würde  man  genaueres  ersehen).  — L.  be- 
richtet weiter  über  sein  und  seines  Herrn  (dos  Kard.  Puteo)  schlechtes,  des 
P.  Octavius  gutes  und  Rirlctis  mittelmäßiges  Befinden. 


TA.  1.  77  ein  Brief  von  Ant.  de  Tassis  au  Masius  aus  Antwerpen 

11.  August  61  mit  Zeitungen  und  einem  Packet  von  Rom,  chi  molto  mi  6 
recommaudato.  Was  dieses  enthielt,  besagt  M.’s  in  tergo  Bemerkung:  pr. 
22.  Augusti,  et  cum  ea  literae  a Car»  Morono  circa  Idus  Julii  et  Gogrevi 

12.  Julii  et  Torrentii  sine  dato  (s.  o.),  quas  omnes  inisi  D»°  cancellario 
eodem  die.  — Aus  einem  weiteren  Brief  T.’s  an  M.  vom  2.  Sept.  61  (1.  c.  f.  81) 
ersehen  wir,  daß  M.  spätestens  im  August  durch  Vermittelung  der  beiden 
Brüder  Taxis  ein  Buch  aus  Rom,  d.  i.  den  o.  erwähnten  Bibelcodex  er- 
halten hatte. 


245.  Gutachten  von  Masius  wegen  Beantwortung  des  päpstl. 

Breves  vom  19.  März  1561. 

1561  circa  Septbr. 

Kpt.  eigli.  Clm.  Nr.  200.  stellenweise  zerstört. 

Primum,  an  sit  respondendum  Pontifie[i  ad  breve  quod principi] 
nostro  scripsit  19.  Martii?  — 

Ego  putarim,  sub  cor [rectione],  esse  respondendum,  ob  ra- 
tiones  quac  sequuntur:  Prima  est,  quia  ea  accusatio,  qua  apud 
pontificem  est  a malis  hominibus  accusatus,  est  falsa  et  potest 
ipsissima  veritate  refelli.  Kam,  ut  patet  ex  pontificis  scripto,  caput 
accii8ationis  est,  quod  multi  valde  suspecti  de  liaeresi  confluxerunt 
in  oppidum  Dusberg,  quibus  cura  instituendae  juventutis  fuerat 
mandanda.  Est  enira  verissimum,  quod  adhuc  null!  fuerunt  desi- 
gnati  certi  professores,  imo  ne  cogitatum  quidem  aut  consultatum, 
quinam  essent  aliquando  ad  id  officium  adhibendi  aut  unde  con- 
quirendi,  quandoquidem  fortassis  intra  multos  annos  non  erat  etiam 
instituenda  Universitas,  quum  adhuc  nullis  esset  reditibus  dotata.  Et 
princeps  firmissimo  proposito  constituerat  nullos  unquara  nisi  non 
solum  catholicos  verum  etiam  vitae  honestate  commendatissimos, 
qui  seil,  et  doctrina  et  conversationis  exemplo  juventutem  instrue- 
rent,  admittere,  ut  qui  oranem  et  haeresim  et  inhonestatem  maxime 
detestatus  est.  — 2ft,  quia  per  silentium  principis  triumphabunt 
-accusatores  et  videbitur  verissima  fuisse  accusatio,  quae  tarnen 
est  falsissima.  — 3a,  quia  etiam  pontifex  aut  illi  qui  fuerunt  au* 
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ctores,  ut  procurator  prineipis  vid.  Gcorgius  Gogreve  tarn  inique 
tractaretur  et  ad  semel  eoncessam  gratiam  sic  temere  per  magnas 
expensas  repetendum,  ad  unius  partis  aecusationcm , altera  non 
audita,  per  earceres  et  eomrainationem  mortis  cogeretur,  putabunt 
eam  suam  iniquam  temeritatem  inagnam  fuisse  prndentiam.  — 
4“,  quia  princeps  nulla  alia  ratione  melius  poterit  se  ulcisci  cum 
de  illis  suis  accusatoribus  tum  etiam  de  pontificis  [ datario  ?],  quam 
si  rescriben  . . (Lucke)  . . se  faleo  accusatum  et . . (nucke)  . . ipsa  mag- 
nam  . . (Lücke)  . . ftlisse  . . (LUcke)  . . temeri (ein  ganzer  Satz  zerstört). 

— 5*,  ((um  (ut  sunt  hominum  ingenia  ad  pessima  quaeque  proclivia) 
eitius  interpretabuntur  hoc  Silentium  esse  natum  aut  ex  mala  con- 
seientia  aut  ex  quadam  ignavia,  quam  ex  magnanimitate.  Memini 
autem  Ciceronem  quodam  loco  scriberc,  ignavissimi  hominis  et  in 
se  ipsum  crudelis  esse  nihil  curare,  quid  homines  de  se  loquantur. 

— 6“,  quia  si  princeps  nihil  respondet,  non  solum  faciet  se  ipsum 
suspectum  de  iis  quorum  est  accusatus,  verum  etiam  relinquet  mi- 
serura  procuratorem  suum  Georgium  Gogreve  in  perpetua  suspicione 
apud  Romanenses  [et  w/]serum  hominem  perdet,  quum  ejus  omnis 
fortuna  pendeat  ex  favore  aulae  Romanae.  — 7a,  quia  si  princeps 
respondendo  se,  ut  potest  re  vera,  excusaverit,  verosimile  est  pon- 
tifieem  nitro  missurum  gratiam  semel  eoncessam,  et  ita  etiam  Ro« 
manorum  imperator  intelliget  prineipi  non  esse  denegatam  a ponti- 
fice  eam  gratiam,  et  sua  etiam  auctoritate  confirmabit  :c.  — Denique 
breve  pontificis  tarn  amanter  et  tanta,  ut  sic  dicam,  cum  obser- 
vantia  erga  principem  scriptum  apparct,  ut,  si  non  solum  a maximo 
domino,  qualis  pontiffcx  ab  omnibus  potentatibus  habetur,  verum 
etiam  ab  eo  qui  principe  nostro  esset  dignitate  inferior  scriptum 
esset,  videretur  bono  responso  dignum  esse.  — Quod  autem  prin- 
ceps cogitabat,  an  ne  satius  esset  expectare  responsum  ad  eas  literas, 
qtiae  in  festis  pentecostalibus  a Masio  sunt  proprio  nomine  scriptae 
ad  Cardle,n  Moronum  (Nr.  sin  et  procuratorem  Gogreve  ac  ageutem 
episcopi  Leodiensis,  item  an  ne  satius  esset  expectare  reditum 
nuneii  vid.  Francisci  Commenduni  episcopi  Zacynthi  2C. , neutrum 
videtur  faciendum  ; quia  verosimile  est  Cardlem  Moronum  nihil  re- 
sponsurum  Masio,  et  si  alii  duo  vid.  agcns  Leodiensis  et  procurator 
responderint,  eorum  literae  non  erunt  tanti  momenti  ut  magnopere 
sint  expectandae.  Expectatio  autem  reditus  nuneii  praedicti  est 
incertissima  et  admodum  credibile  est  eum  non  esse  hac  reversurum, 
sed  potius  per  equos  dispositos  ex  Bruxellis  recta  in  Italiam. 


(II).  111 n,MS  princeps  noster  videtur  posse  respondere  [ad  ponti~ 
ficis .’]  breve  ultimo  ad  se  missum  (lat.  10.  Martii  haec  quae  se- 
quuntur  capita: 
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Qucnl  breve  S,u  S.  dat.  19.  Martii  quarto  tandem  mense  ex 
quo  scriptum  fuit,  debita  cum  reverentia  acceperit,  quo  brevi  S188 
illius  exponit  causam  suspensae  gratiae  erectionis  universitatis  semel 
concessae,  nempe  quod  a viris  gravibus  audierit  multos  de  haeresi 
valde  8U8pectos  ad  Dusburgam  confluxisse,  quibus  cura  instituendae 
juventutis  fuerat  comraittenda  zc.,  et  simul  magna  cum  clementia 
promittit,  amota  ea  suspicione,  propensam  se  fore  ad  ornandum  et 
complectendum  principem  Omnibus  beneficiis  et  stiuliis  2C.,  ac  denique 
magno  cum  affectu  cupit  ne  talem  suspensionem  durius  quam  par 
est,  princeps  accipiat.  — Ad  ea  princeps  respondet  se  suspensionem 
quidem  gratiae  non  aegre  ferre,  verum  se  merito  valde  dolere,  quod 
ea  suspensio  tanto  cum  tnmultu  peracta  sit,  ut  passim  Omnibus 
innotuerit  atque,  ut  sunt  haec  tempora,  cuivis  materiam  varia  in 
se  dicendi  praebuerit;  praoterea  quod  suus  procurator,  qui  solum 
internuncii  officio  functus  erat,  tarn  indignis  modis  tractatus  sit 
(auegest riehen : a S,i#  S.  datario  Ludovico  Symoneta).  Quae  cum  sciat 
neque  se  neque  majores  suos  erga  sedem  apostolicara  esse  promc- 
ritos,  non  potest  in  animum  inducere  ut  crcdat  conscia  nedum 
volente  S.  Ste  facta  esse,  ut  cujus  singulärem  animi  moderationem 
semper  ab  omnibus  commendari  audierit,  sed  potius  ex  privata  quo- 
rundam  imprudentissima  temeritate  accidisse,  quibus  saue  curandum 
est,  ne  suo  aliquando  periculo  intelligant  non  quidvis  sibi  in  quosvis 
praeter  aequum  licere.  Quid  enim  peccarat  procurator,  si  exposuit 
Studium  illud  magno  usui  futurum  ad  catholicam  religionem  in  prin- 
cipis  ditionibus  propagandam,  quum  ea  ipsa  semper  fuerit  et  etiam 
sit  principi8  intentio,  atque  etiam  disertis  verbis  ipse  princeps  ad 
Su*  S.  datarium  Ludovicum  Symonctam  scripserit  se  nihil  a sumnio 
pontifice  petcre,  quod  non  ad  conservandum  in  ditionibus  suis  et 
reipublicae  et  verae  atque  catholicae  religionis  statum  sit  necessa- 
rium.  Deinde  quorsum  erat  opus  per  carceres  et  gravissimas  obli- 
gationes  adigere  procuratorem  ad  recuperandam  maximis  impensis 
bullam,  quam  princeps  ultro  lubentissime  ad  pontificem  remisisset, 
si  uno  verbo  intellexisset  illum  eam  remissam  cupivisse,  neque 
etiam  periculum  in  mora  fuerit,  quandoquidem  adliuc  incertissimum 
erat,  intra  quot  annos  posset  ipsum  Studium  institui.  Quod  porro 
attinet  ad  ea  quorum  pontifex  scribit  se  a viris  gravibus  esse 
admonitum,  nempe  de  iis  qui  haereseos  suspecti  ad  Dusburgam 
confluxerunt,  conductis  ad  profitendum  in  dicto  Studio,  princeps 
eredere  non  potest  eos  esse  graves  sed  potius  levissimos  et  invi- 
dissimos  homines,  qui  tarn  temere  illiusmodi  ad  summum  pontifi- 
cem retulerunt.  Principem  enim,  qui,  sicut  et  sui  majores,  semper 
ab  omnibus  sectis  et  liaeresibus  vehementer  abhorruit,  adhuc  secta- 
rios  et  haereticos  homines  e suis  ditionibus  quantum  potuit  ejecisse 
et  eliminasse,  sicut  est  publice  notum,  neque  ad  hunc  usque  diem 
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aut  a se  ipso  aut  a quoquam  alio,  suo  certe  jussu  aut  voluntate, 
cum  ullo  mortalium  esse  actum  de  profitendo  aut  cogitatum  etiam, 
quinam  et  unde  professores  haberi  possent  in  ca  universitate,  quae, 
etiam  si  bulla  erectionis  jam  adesset,  tarnen,  quia  adhuc  nullis  redi- 
tibuö  dotata  est,  vix  intra  multos  annos  institui  atque  erigi  posset. 
Quare  vicissim  orat  pontificem,  ne  ex  ejusmodi  hominum,  quorum 
fortasse  privatim  interest  ne  illa  Universitas  erigatur,  invidis  calum- 
niis  praejudicium  de  se  temere  faciat,  sed  sibi  plane  persuadeat 
principem  nihil  aliud  quam  quod  ad  conservandam  in  ditionibus 
suis  veram  atque  eatholicam  religionem  condueat,  aut  cupivisse  aut 
cupere.  Nam  si  non  esset  eatholicus  et  eatholicam  uuiversitatem 
cuperet,  non  putaret  se  (!)  opus  esse  auctoritate  pontificis.  Orat 
etiam  ut  tarn  propensam  voluntatem  ad  ornandum  ?c.,  quam  pro- 
mittit,  dignetur  exh [ibere  re  ipsa\  ac]  vicissim  eonaturum,  more 
majorum  suorum,  ne  S.  possit  suae ] clementiae  unquam  poe- 

nitere  etc. 

Pie  Yonnutung  liegt  nahe,  daß  das  zur  Zeit  nicht  vorliegende  päpst- 
liche Breve  vom  19.  März  nicht  etwa  4 Monate  unterwegs  war,  sondern  daß 
es  überhaupt  erst  infolge  des  o.  S.  331  ff.  erwähnten  Briefes  von  Commendone 
an  den  Kard.  Borromeo  (vom  5.  Mai)  geschrieben,  aber  vordatiert  wurde.  — 
Pie  Angabe  von  Wolters  (Heresbach  177  ff.),  die  Professoren  für  die  erst  zu 
gründende  Universität  PuLsburg  seien  damals  schon  ernannt  oder  bezciclmot 
gewesen,  muß  nach  vorstehendem  Gutachten  des  Masius  als  irrig  bezeichnet 
werden.  Pas  von  W.  erwähnte  angebliche  „authentische  Verzeichnis“  der- 
selben beruht  augenscheinlich  auf  der  von  Withof  1.  c.  p.  S4  ss.  (s.  o.  S.  231) 
gegebenen  ,eorum  meutio,  quos  huic  academiae  tum  condeudao  princeps  sanc- 
tissimus  destinaverat4.  Wie  Withof  nennt  Wolters  als  in  Aussicht  genommene 
oder  wirkliche  Lehrer  zu  Puisburg:  Georg  Cassander,  Franz  Balduin,  Joh. 
Sleidanus,  Joh.  Sturm,  Gerh.  Mercator,  Joh.  Monheim,  Joh.  Molanus,  Joh. 
Otto,  Heinr.  Geldorp  (Castritius),  endlich  Andr.  Masius.  Withofs  Angabe  ist 
aber  nichts  als  eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Beziehungen  dieser 
Männer  teils  zur  geplanten  Universität,  teils  zur  wirklich  errichteten  Schule 
von  Puisburg.  Übersehen  ist  von  Wolters  der  von  Withof  als  künftiger  Prof, 
der  Medizin  und  Naturwissenschaften  genannte  Reiner  Solenander.  Voller 
Irrtümer  sind  übrigens  auch  die  von  Wolters  S.  162  f.  gegebenen  biograph. 
Notizen  über  Masius.  — Per  Agens  episcopi  Leodionsis,  an  welchen  M.  ge- 
schrieben hatte,  ist  Leviuus  Torrentius.  — Commendono  kehrte  in  der  That 
nicht  nach  Cleve  zurück,  sondern  ging,  nach  einem  2 monatlichen  Aufenthalt 
in  Lübeck,  zunächst  wieder  in  die  Niederlande,  dann  zu  den  rheinischen  und 
oberdeutschen  katholischen  Fürsten,  endlich  zum  Konzil  nach  Trient  und  von 
da  wieder  als  päpstlicher  Nuntius  nach  Polen,  vgl.  Gratiani  Po  scriptis  in- 
vita  Minerva  II.  lib.  XV. 

Auf  Grund  des  obigen  Gutachtens  von  M.  richtete  Herz.  Wilhelm  am 
14.  September  1561  au  den  Papst  einen  Brief,  welcher  großenteils  wörtlich 
mit  dem  M.’schou  Gutachten  übereinstimmt.  Kop.  aus  DA.  16  h fol.  50  in 
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l^acomblets  Archiv  V.  20 i ff.  Zu  verbessern  ist  daselbst:  S.  201  Z.  5-v.  u.  1.  quod 
st.  quid;  S.  202  Z.  13  1.  aut  quinnm  st.  et  quinain ; S.  203  Z.  2 1.  repetivisset,  Z.  U effectaui 
st.  eflecturo.  Außerdem  ist  dio  Interpunktion  an  mehreren  Stellen  ru  verbessern. 


In  einem  Brief  an  M.  vom  7.  Oktober  1501  gibt  Latini  (Lucubr.  II.  90) 
einige  Erläuterungen  zu  den  früher  (S.  332)  übersandten  griechischen  Bibel- 
varianten. — Am  8.  Dezember  (Lucubr.  II.  99)  bestätigt  er  den  Rückempfang 
der  beiden  ersten  Abschnitte  dieser  Varianten.  Teilt  mit,  daß  er  sich  im 
Griechischen  übe,  um  die  alten  Kirchenschriftsteller  ohne  Interpret  lesen  zu 
können:  quae  video  a te  tuique  similibus  plurimi  fieri,  tamquam  ad  pietatem 
maxime  faciontia.  Faemo  ist  am  17.  November  gestorben,  cujus  morte  ut 
non  mediocriter  latinao  literao  jacturam  focerunt,  ita  to  non  mediocriter  affec- 
tum  iri  certo  scio.  Gibt  Nachrichten  über  des  Manutius’  Druckerei,  seine 
Arbeit  an  Cyprian  und  dio  Sirletis  an  Hieronymus  u.  s.  w.  Scripsi  haec  ad  te 
longius,  quod  miro  desiderio  hujusce  rei  acceusum  te  jam  pridem  cognosco. 


Briefe  von  Ant.  de  Tassis  an  M.,  meist  Zeitungen  enthaltend  oder 
Nachricht  über  Besorgung  von  Briefen  M.’s  von  und  nach  Brüssel,  Augs- 
burg, Rom,  sodann  Aufträge  wegen  seines  Prozesses  gegen  Clouck  (s.  o. 
S.  322),  vom  18.  Okt.,  2.  9.  und  25.  Nov.,  3.  Dezbr.  61,  15.  Mai  62,  TA.  I. 
f.  85.  66.  83.  88.  68,  II.  57.  — Am  25.  Novbr.  61  meldet  Tassis  u.  a.:  M.  Gio- 
vanni Vursbrouck  (I.  vubrouck)  Gandese  sta  al  presente  a Loge  e si  e cano- 
nico  ivi  proviso. 


246.  Abt  Gerwick  an  Masius.  Weingarten,  1501  Dezbr.  31. 

Or.  Clin.  Nr.  G8.  praes.  reverso  ex  Clivis  die  17.  Febr. 

Adr.  Praostanti  atque  exsolide  (!)  docto  viro  et  domino  Andreae  Masio,  Illrao  prin- 
clpi  Juliacenai  :c.  a consllils  K.,  amico  suo  ut  fratri  omnlbus  rnodis  observando. 

Salutem  cum  optimo  novi  anni  auspicio,  mi  domine  Masi, 
ainice  ut  frater  ebarissime.  Praeteritis  diebus  accepi  a te  litteras 
de  dato  Nonis  Novembribus  praeteritis,  quibus  abs  te,  tametsi  (!)  in- 
nocens,  accusor,  quod  crebris  litteris  tuis  pertinaciter  hactenus  nil 
responderim.  Me  diu  nihil  scripsisse  certe  fateor,  ob  id  tarnen 
pertinacia  accusari  non  demerui  (!).  Sum  enim  et  nianebo  donec 
vixero(!),  sic  Deum  testor,  tuus  ad  quaevis  vota  syneerissinius  et 
obsequiosissimus  semper.  Quod  autem  tamdiu  nullas  ad  te  dederim 
litteras,  non  causor  negocia  mea,  quamvis  sim  occupatissimus,  sed 
propter  malam  corporis  valetudincm  certe  scribcre  non  potui.  Col- 
luctandum  enim  est  mihi  cum  infoelici  podagra,  qua  quottidie  ferme 
ita  crucior,  ut  certe  non  aegrotare  sed  crebro  mori  dicatur.  Prae- 
terea  non  modico  pudore  suffundor,  si  ad  tersissimas  litteras  tuas 
meis  impolitis  et  quasi  barbaris  litteris  respoudere  debeam.  liogo 
igitur,  ut  ex  hac  duplici  ratione  me  non  pertinaci(s),  sed  modesti 
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et  quasi  • eoacti  silentii  fraterue  excusatum  liabeas.  — De  rebus 
statuum  quod  tu  scripsisti , ego  ipse  quoque  vereor  illam  tragoe- 
diam  tandern  in  pernitiem  exituram,  non  tarnen  penitus  omni  spe 
desperatus(!),  nempe  si  clementiam  Dei  invocarewus  et  agnosceremus 
peccamina  nostra,  Deus  eerte  non  sinet  naviculam  Petri  prorsus 
obrui  Huctibus,  utcunque  fraemit  hoc  mare.  Nihil  est  insupcr,  quod 
jam  nunc  ad  te  scribere  neeesse  sit,  nisi  ut  nomine  meo  ex  animo 
plurimum  salutis  dicas  domino  Henrico  a Wetze!  (i.  wet*«),  communi 
fratri  nostro,  nec  non  domino  Keckio,  et  vale  optime  Masi,  precorque 
ex  animo  ut  taciturnitati  ineae  parcas,  nam  me  jam  amanuense  (!) 
usum  esse  vides,  et  saepissime  litteris  tuis  me  visitare  ne  dedi- 
gneris.  Iterum  vale.  Datum  in  Vincis  ultimo  Decembris  ineuntis 
anni  62. 

eigh.  Tuns  G^rvicus  abbas  Vineariensis  m.  ppa  spt. 

Unter  den  res  statuum  sind  vielleicht  die  Beratungen  der  französischen 
Stande  zu  verstehen,  welche  im  Herbst  1501  zu  Poissy  und  Poutoise  statt  - 
fandenV  Ranke,  Franz.  Gesell.  I.  224  ff. 


Ein  Brief  von  Johann  Visbroc  an  Masius  aus  Lüttich  vom 
20.  Februar  1502  ist  aus  Om.  Nr.  83  gedruckt  Ep.  Pal.  Nr.  XXXVI1L  — 
Darin  erzählt  V.,  wie  er  Ende  Mai  des  vorigen  Jahres  von  Rom  nach  Lüttich 
gereist  sei  (s.  o.),  wo  er  behufs  Erlangung  einer  (Dom-)Pfründe  eine  8 monat- 
liche Residenz  zu  halten  habe.  Ln  kommenden  Mai  gedenke  er  Masius  und 
dio  beiden  Heinriche  (d.  i.  Wese  and  von  der  Kock)  zu  besuchen,  sodann  Aus- 
gangs Sommer  nach  Rom  zu  seinem  Herrn,  dem  Kard.  Morone,  zurückzu- 
kehren. Sendet  Grüße  von  diesem,  ferner  von  soiuein  hiesigen  Confrater 
Culcnburg  («.  Nr.  iw)  und  dem  zur  Zeit  in  Lüttich  verweilenden  Herrn 
Jo.  Metellus  (vgi.  Nr.  ns). 

ln  dein  Abdruck  der  Ep.  Pal.  fehlen  folg,  in  tergo  stehende  Bemerkungen : 1.  von 
Metellus'  Hand:  Sor  Masaimillano  (d.  1.  der  8.  322  gen.  Kanonikus  Waclscappcl)  V.  8.  uiandi 
sicuramentu  questa  letteru  del  nostro  Vlabroco.  Servitor  di  V.  8.  Metcllo.  2.  Von  Masius' 
Hand:  resp.  10.  Maji.  — Zu  berichtigen  ist:  p.  370  Z.  8 1.  omen  KT)  "‘CU  (?  d.  h.  gepriesen 
sei  er!)  ; p.  371  Z.  C fehlt  8,  vor  die  Julii;  Z.  16  wird  realdentla  an  Stello  der  Lilcke  gestan- 
den haben;  Z.  19  1.  8 (octo)  st.  tres;  Z.  3 von  u.  I.  nieum  st.  tneatn. 


1.  März  1562  berichtet  Latini  au  Masius  (Lucubr.  II.  100,  z.  Teil 
auch  bei  Lagomarsini  II.  275  s.)  über  die  Schwierigkeiten,  auf  welche  er  bei 
der  Emendation  Cyprians  stoße.  Sendet  Grüße  von  Kard.  Marc.  Antonius 
Amulius  (De  Mula),  welcher  M.  keimen  gelernt  hat,  als  dieser  im  Gefolge 
des  päpstlichen  Legaten  in  Belgien  beim  Kaiser  war  (d.  i.  mit  Kard.  Dandino  im 
Sommer  lr>53  s.  Nr.  110  ff.  De  Mula,  Kardinal  seit  dem  36.  Februar  1561,  Ciacouius  111.  929 
vgl.  Lagomarsini  III.  41Gss.,  war  damals  venetian.  Botschafter  beim  Kaiser  gewesen.  Vgl. 

Nr.  131.  150  u.  153).  — Mitteilungen  über  Sirletis  literarische  Arbeiten.  L.  bat. 
den  dritten  Abschnitt  der  Bi  bei  Varianten  (o.  S.  339)  vor  einem  Monat  zu- 
rückerhalten, sendet  Grüße  von  P.  Octavius  und  Sirleti. 
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247.  MäSilJS  3t)  Johann  Wior.  Zevenaar,  1502  März  15. 

Kpt.  oder  nicht  abgesandtes  Ogi.  ? teilweise  zerstört  Clm.  Nr.  197. 

A.  Masius  D.  Wiero  medico  suo  S.  P.  D.  — Perlegi,  mi 
Wieri,  tj)v  imoyQatpqv  operis  tui  de  daemonum  praestig[iis] , quam 
ad  me  miseras,  non  quidem  totam,  sed  intente  quatenus  est  accu- 
ratius  descripta  et  abs  te,  ut  apparet,  recognita,  deinceps  vero  pau- 
culas  duntaxat  paginas  curriculo  percurri  et  mox,  utjusseras,  codi- 
cem  Wezio  nostro  tradidi.  Cur  autem  substiterim  audi,  sed  patienter 
quaeso;  dicam  enim  tibi  homini  amicissimo  libere  quod  sentio,  et 
si  fallor  judicio,  patiar  vicissim  abs  te  eadem  me  Iibertate  repre- 
hendi.  Visum  est  mihi  rüde  opus  hoc,  meri  centones,  nullo  ordine 
aut  certa  ratione  consuti,  sed  temere  aggesti  accumulati  infarti  et 
plane  (xvQu^xivoq  (?)  awQoq.  Cum  ergo  existimarem,  si  modo  ullam 
ex  eo  laudem  captares  apud  viros  eruditos  aliam  quam  compilatoris 
non  dexterrimi,  totum  tibi  retexendum  esse  et  maxima  ex  parte 
detruncandum,  putabam  me  non  facturum  operae  precium,  si  cum 
dispendio  Studiorum  meorum,  uni  versa  illa  sigillatim  attrectare 
atque  excutere  pergcrem,  quorum  pleraque  omnia  mox  interputanda 
atque  auferenda  essent.  Videbam  praeterea  mc  paucorum  quorun- 
dam  quae  diplicuissent  frustra  admoniturum  te  esse  (id  quod  in 
perlecta  a me  parte,  adfixis  ad  locos  schedis,  feci),  cum  uni  versa 
operis  compago  mihi  non  placeret.  Tu  ex  iis  quae  adhuc  raonui, 
satis  facile  posses  de  Teliquis  meam  censuram  conjicere.  Non  cupio 
autem,  mi  Wieri,  ut  hoc  ineum  jndicium  tanti  facias  ut  ob  id,  contra 
Eclithii  aliorumque  doctissimorum  virorum  quae  tulisti  suffragia, 
ab  instituti  tui  ratione  discedas;  hoc  volo  ne  falsum  te  mea  appro- 
batione  (fehlt  1 Wort?)  aliquando  queri  possis;  iyoi  yctq  xeyqvalvai  (sic!) 
7io)./mv  (fehlt  (h'&pojTtojv?  o)ö6vt(ov  ov  frh?.w,  neque  boni  officium  viri 
esse  puto,  in  re  t [am  . (Lücke)  .]  amico  homini  falso  palpari.  Quare 
et  hoc  quoque  [omni  ca^jdore  addo,  plane  non  placere  mihi  eam 
acerbitatem,  ut  [$waw'?]  vocabulo  utar,  qua  passirii  non  ta[/« 
. . (Lücke)  . . to  judicio,  quam  inconsultae  novitatis  s [tudio  . . (Lücke) . . 
eos  ecclesiae  ritus  persequeris,  quos  . . (Lücke)  . . # soöiöaxroi  patres, 
fidei  nostrae  cer [tissimi  testes  in  nostras  ?]  manus  tradiderunt;  — in 
quos  ritus  . . (Lücke)  . . pejus  labentiuin  conditio,  si  qua  . . (Lücke)  . . 
multa  superstitiosa,  posses  ca  sin  . . (uicke)  . . quae  christianos  irn- 
primis  decet,  ita  longe  . (Lücke)  . notare,  quanijuam  vel  sic  quoque, 
ne  a eordato  lectore  . (Lücke)  . verear:  sutor  ultra  crepidam,  aut  me- 
dice  cura  te  ipsum  . (Lücke)  . persuasissimum  mihi  habco,  ex  prin- 
eipis  nostri  neque  animo  neque  re  etiam  fore,  ut  tarn  cruda  in  eccle* 
siasticum  ordinem  . (Lücke)  . abs  te,  suo  familiari,  publice  spargantur. 
Rogo  te  et  etiam  atque  etiam  obsecro,  ne  haec  syncerissimo  ex 
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animo  . (Lücke)  . scripta  feras  aegrius.  Nequc  enim  falsa  adulatione 
possum  . (Lucke)  . amicum  seducere,  neque  haec  mea  ceusura  ullam 
tibi  nece8s[*Va/m]  imponit,  sed  duntaxat  deliberationem  proponit. 
Vale  Id[»5i«]  Martiis  A°  1562.  Zevenera. 

Ob  Joannes  Wienis  ("Weyer)  auf  diese  scharfe  Kritik  hin  sein  Buch 
Po  praestigiis  daomonum , et  incantationibus  ae  venefieiis,  libri  Y.,  welches 
im  folg.  Jahre  (1503)  zuerst  zu  Basel  bei  Jo.  Oporinus  erschien,  wesentlich 
abgeändert  hat,  lasse  ich  dahin  gestellt.  — Jedenfalls  ist  dasselbe,  ungeachtet 
seiner  Mängel,  eines  der  berühmtesten  Bücher  der  Zeit  geworden.  Vgl.  Carl 
Binz,  r>  Johann  Weyer,  ein  rliein.  Arzt,  der  erste  Bekämpfer  des  Hexcn- 
wahns  (Aus  Ztschr.  des  Berg.  G.-V.’s  XXI.  Bd.)  Bonn  1885  und  die  daselbst 
verzeichneto  Litteratur.  — Masius  selbst  hat  übrigens  zu  Weyers  Buch  einen 
Beitrag  geliefert:  im  Eingang  des  2.  Buches  (p.  102  8 der  Ausgabe  von  1503) 
druckt  W.  eino  von  M.  erhaltene  gelehrte  Erklärung  von  7 hebräischen  Aus- 
drücken des  A.  T.,  welche  Magie  bedeuten,  wörtlich  ab.  Viruin  undequaquo 
doctissimum  et  linguaruin  peritissimum  nennt  hier  W.  seinen  gelehrten 
Freund.  — Echthius  ist  der  auch  als  Freund  G.  Cassanders  bekannte  an- 
gesehene Kölner  Arzt  Dr.  Joh.  Bachoven  von  Echt  s.  Hartzheim  Bibi. 
Colon.  169. 


248.  Henricus  a Camphusen  an  Masius. 

Aldenzael,  1502  April  9. 

Or-  eigh.  Clm.  Nr.  9fi. 

C.  beklagt  sein  unruhiges  Leben,  möchte  gerne  nach  M.’s  Rat 
ein  anderes  ergreifen.  Acerrimuin  est  quod  dicam  sed  verissiraum, 
exoptatissine  affinis,  ut,  nisi  mihi  ipse  mederi  ineoepero,  et  conscieu- 
tiae  et  valetudinis  maximam  jacturam  sum  (!)  facturus,  eousque  enim 
processit  nebulonum  protervia,  ut,  si  liccret,  simul  fortunam  cum  mente 
eriperent;  ita  in  re  mala  nothis  cum  nothis  convenit.  — C.  hätte 
gerne  jede  Woche  einen  Brief  von  M.  Bittet  um  Nachricht,  falls 
dieser  etwas  von  der  römischen  Kurie  (scis  quid  velim)  erfährt. 
,Voerthusio  praeposito  zc.  detuli  T.  Excel!,  literas,  quibus  visis 
magis  strenue  coepit  rem  tractare,  sed  frustra  quidem;  adeo  enim 
in  istis  hominibus  obsurduit  omnis  affectus,  ut  velut  asini  nihil 
praeter  fustim  sentiant.  Lupus  ille  noster  Trajectensis  procurator 
egregium  se  lupum  causae  meae  tractatione  declaravit.4  C.  will 
sich  geradewegs  an  den  königlichen  Gouverneur,  Graf  von  Areuberg 
wenden  und  an  dessen  Räte,  rechnet  darauf,  daß  M.’s  Empfehlungen 
bei  demselben  Gewicht  haben  werden.  Uxorem,  quam  habes  tibi, 
quod  multis  argumentis  didici,  unice  charissimam,  mihi  cognatam, 
plurimum  meo  nomine  salvere  jubebis.  Iterum  vale.  Datum  Alden- 
zaell  ex  aedibus  meis  9.  Aprilis  Anno  1562. 

V.  E.  et  Mag.  addictiss.  affinis  Ilenricus  a Camphusen. 


Digitized  by  Google 


1562 


343 


Über  Heinrich  von  Camphusen  weiß  ich  nichts  weiter,  als  was  dieser 
und  einige  nachher  folgende  Briefe  ergeben.  — Aldenzaell  wird  die  Stadt  Olden- 
zaal  in  Overijssel  sein.  — Joannes  Voerthusius  von  Zütfen , Kanonikus  an  der 
Utrechtor  Domkirche  und  Propst  zu  Doventer,  wird  von  Val.  Andreas  Bibi. 
Belg.  578  als  Gelehrter  gerühmt.  — "Wer  Lupus  ist,  findo  ich  nicht;  es 
scheint  sich  um  eine  Utrechtor  Pfründe  zu  handeln,  deren  Besitz  dem  jungen 
Herrn  von  Camphusen  verweigert  wurde.  Joh.  von  Ligne,  Graf  von  Aren- 
berg  war  Gouverneur  von  Overijssel  und  Friesland. 


249.  Herz.  Jülich  an  die  Concilslegaten.  etwa  April  1562. 

Kpt.  Clm.  Nr.  175  von  Mosiu« ; ob  abgcssnilt? 

Rmi  in  Christo  patres  atque  amplissimi  et  observandissimi 
domini.  Eam  epistolam  quam  Rinau  D.  V.  penultimo  die  Jantiarii 
ad  nos  dederunt,  vix  tandem  post  bimestre  (Jurohatrichen:  sesqui- 
mensem)  accepimus  atque  ex  ea  cognovimus  Sn,u,n  D.  N.,  singulari 
quadam  et  vere  paterna  erga  nos  benevolentia  alioqui  propensum, 
retulisse  ad  ltmas  D.  V.  de  generali  studio,  quod  in  oppido  nostro 
Dusberga  illius  auctoritate  institui  nos  pridem  flagitaveramus,  ejus 
vero  institutionis  Rma*  D.  Vr.  illi  adhuc  auctores  esse  noluisse  propter 
libellum  universitatis  Coloniensis,  quo  libello  catechismus  Joannis 
Monliaemii  grammatici  Dusseldorpensis,  quasi  Calvinisticae  doctrinae 
favens,  notatus  est;  caeteroqui  nisi  Monhaemius  iste  fuisset,  cujus* 
pravae  opiniones  a catholica  Universität«  sunt  oppugnatae,  nihil 
fuisse  futurum,  quod  Rma8  D.  V.  retardasset  a sua  ipsorum  sen- 
tentia  Smo  D.  N.  explicanda  2C.  — Nos  profecto , patres  amplis- 
simi, praestare  non  possumus,  quas  censuras  schola  Coloniensis 
de  nostris  subditis  ferat  quamque  fidem  apud  faeiles  aures  inveniat, 
quae  ex  re  sua  fortasse  non  fore  existimavit,  si  in  nostris  ditio- 
nibus  universalis  schola  aperiretur  eoque  occasionem  sugillandi 
libelli  Monhemii  ceu  sibi  commodissimam  captavit.  Quantum  vero 
non  soluin  nos  ipsi  a sacramentariorum  ferraento  abhorreamus,  verum 
etiam  subditos  nostros  omnes  alienos  esse  velimus,  satis  testari 
possunt  severissima  nostra  in  ejus  seetae  homines  edicta  publica 
et  animadversiones.  — Jam  quod  ad  Monhaemium  attinet,  qui  ne- 
quaquam  in  Dusberga  sed  in  Dusseldorpio  privati  ludi  moderator 
est,  ut  adhibitis  quaesitoribus  (2  Worte  im  Text  unterstrichen)  ipsum 
illiusmodi  pravis  opinionibus  minime  imbutum  esse,  nedum  discipulos 
suos  imbuisse  aut  imbuere,  comperimus,  ita  si  quid  in  illo  est  libro, 
quem  imprudentius  fortasse  quam  maliciosius  ex  aliorum  scriptis  com- 
pilavit,  quod  ad  haeretica  dogmata  tralii  possit,  id  ipsum  nunquam 
pcrtinaciter  defensurum  esse,  sed  potius  intra  grammatices  suao 
limites  posthac  mausurum  plane  persuasum  nobis  habemus.  — Mirari 
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sanc  dudum  coeperamus,  quid  Smi  D.  N.  voluntatem,  quam  erga 
11O8  singularissimam  ex  ejus  ipsius  literis  ad  nos  scriptis  cogno- 
veramus,  post  veriasimam  nostram  superiorem  excusationem  irape- 
diret  a relaxando,  ut  vocant,  semel  ab  illo  concesso  et  a nobis 
redempto  diplomate;  nunc  vero,  quando  Rn,*run'  D.  V.  dubitatio, 
ex  novis,  ut  animadvertere  videmur,  orta  suggestionibus,  illius 
Stu  proclivissimam  erga  nos  et  ditiones  nostras  benignitatem  rursus 
su8pendit,  est  quod  nostra  nos  conscien[/ia  consolemur  at'tue  atiimo ] 
feramus  aequissimo,  si  [levium  hominum]  calumniae  plus  apud  [Äm<M 
D.  V.]  momenti  quam  nostra  . . (Lücke)  . . [«n/  Äajbiturae.  — Natu 
de  mitten[</u  ad  concilium ] oratoribus  sententiam  n [ostram]  SmiD.N. 
nuncio  Zacynthi  episcopo  ante  multos  mcnses  satis  explicavimus, 
in  qua  etiam  nunc  pcrsistimus.  — Quod  supcrest,  R"18*  atque  am- 
plissimas  Dne<  V.  in  Christo  valere  optamus  ac  iisdem  officia  nostra 
paratissima  defcrimus.  Ex  oppido  nostro  Clivis  die  etc. 

Ob  ein  diosein  Konzept  entsprechender  Brief  geschrieben  worden  ist, 
scheint  zweifelhaft;  wenn  aber  auch  nicht,  füllt  doch  dieser  Entwurf  eine 
Lücke  aus  in  unserer  mangelhaften  Kenntnis  der  Verhandlungen  über  die 
Gründung  einer  Universität  zu  Duisburg.  Daß  der  Brief  an  die  Kardinal- 
legaton  auf  dom  Trienter  Konzil  gerichtet  ist,  schließe  ich  daraus,  daß  in 
einem  päpstlichen  Breve  vom  20.  Juli  1564  (Archiv  V.  207)  erwähnt  wird, 
daß  gewisse  Personen  zu  Trient  (Ru»i  et  amplissimi  domini  sind  jedenfalls 
Kardinale)  mit  der  Universitätsangelegenheit  betraut  worden  seien.  — Daß 
der  Brief  in  das  Jahr  1562  (nicht  1563)  gehört,  ist  aus  der  Bemerkung  über 
dio  Abordnung  von  Gesandten  zum  Konzil  zu  entnehmen;  gerade  im  Früh- 
jahr 1562  wünschte  man  in  Trient  lebhaft,  daß  die  deutschen  Bischöfe  und 
Vertreter  der  deutschen  Fürsten  daselbst  erscheinen  möchten.  — Auf  den 
Monat  April  möehto  ich  denselben  datieron,  weil  im  Eingang  gesagt  wird, 
daß  das  Schreiben  der  Kardinälc  vom  30.  Januar  erst  nach  etwa  2 Monaten 
dem  Herzog  zugekommen  sei. 

Über  Monheims  Katechismus  und  dio  Schrift,  welche  noch  im  näm- 
lichen Jalire,  1560,  im  Auftrag  der  theologischen  Fakultät  der  Universität 
Köln  gegen  denselben  veröffentlicht  wurde,  s.  die  von  Car.  Uenr.  Sack,  Bonn 
1847  veranstaltete  und  in  einer  längeren  Vorrede  erläuterte  neue  Ausgabe  des 
Katechismus.  — Daß  der  Widerspruch  gegen  die  Errichtung  einer  Univer- 
sität zu  Duisburg  nicht  unmittelbar  vom  römischen  Stuhle  ausging,  ersieht 
man  daraus,  daß  die  Erectionsbulle,  sowie  das  sie  begleitende  Executions- 
breve  bereits  am  10.  April  1562  ausgefertigt  wurden,  s.  I.acornblot  Urkunden- 
buch IV.  Nr.  564  und  desson  Archiv  V.  S.  207.  Vermutlich  wird  es  der 
von  P.  Canisius  und  anderen  Jesuiten  beratene,  als  Legat  zu  Trient  weilende 
Kardinal  Hosius  (vgl.  S.  334)  gewesen  sein,  -welcher  die  Übersendung  der 
Bulle  um  weitere  zwei  Jahre  verzögerte. 
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250.  Vulmar  Bernaert  an  Masius.  Löwen , 1562  Mai  1. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  90  resp.  cx  Clivia  23.  Julll. 

B.  hat  M.’s  Brief  durch  ihren  Freund,  den  hebräischen  Pro- 
fessor M.  Andreas  Balenus,  empfangen.  Gibt  Aufklärung  über  einen 
von  M.  erhaltenen  und  dem  Dr  Dionisius  übergebenen  Ring  (annulus). 
B.’s  Neffe,  der  Licenciatus  juris,  schreibt  aus  Frankreich,  daß  fast 
überall  Unruhen  beginnen.  Lovanii  prima  Maji  A°  1562. 

Tuus  ex  animo  Vulmarus  Bernaert. 

Über  Bernaert  s.  zuletzt  Nr.  103;  über  Balenus  Nr.  2 u.  a.  Wer  Dr. 
Dionisius  und  B.’s  Neffe  sind,  weiß  ich  nicht. 


16.  Juni  62  klagt  Latini  (Lucubr.  II.  104),  daß  sein  und  seines  Herrn 
Unwohlsein  ihn  an  der  Arbeit  an  Cyprian  hindere.  Sirleti  schätzt,  abweichend 
von  M.’s  Ansicht,  die  Complutenser  Bibelausgabe  sehr  hoch.  L.  berichtet 
über  Sirletis  Arbeit  für  Wiederherstellung  der  stark  verdorbenen  Acta  Syno- 
dorum.  Pater  Octavius  valet  et  tui  semper  cum  libenter  in  sermone  quoti- 
diano,  tum  in  precibus  suis  assidue  meminisse  aequum  esse  ducit.  M.  möge 
sich  auch  durch  dio  Krinnerung  an  die  Freundschaft  mit  P.  Octavius,  L. 
und  Cyrillus  mitunter  zu  Briefen  bewegen  lassen  L.  befürchtet,  daß  die 
katholische  Kirche  und  die  Staaten  schlimmen  Zeiten  entgegengehen. 


251.  Ant.  de  Tassis  an  Masius.  Antwerpen,  1562  Juli  6. 

Or.  eigh.  TA.  I.  99  pr.  10.  Julli,  resp.  21.  Julll,  reinittemio  ei  epiatolnm  procuratorLs. 

T.  gibt  Nachrichten  über  seinen  Prozeß  gegen  Clouck  (».  o.  8. 339). 
Neuigkeiten  aus  Frankreich,  Spanien,  Kngland.  Wegen  Spanien 
verweist  T.  auf  beifolgende  Briefe  seines  Bruders  und  Gogreves 
(nicht  hier).  — Mi  dispiaee  di  la  disgracia  che  V.  S.  a avuto  con 
il  Plantino,  che  dubito  V.  S.  ne  cavara  poco,  perche  debe  assai 
e alli  medemi  Boinberghi  et  molti  altri ; ne  parlaro  al  Bombergo 
e vedero  quello  mv  dira.  — Gemäß  Befehl  aus  der  clevischen 
Kanzlei  sendet  T.  alle  Briefe  für  den  Herzog  an  Hendric  Danrait 
mit  der  Weisung,  dieselben  sofort  zu  expedieren.  M.  möge  dies 
dem  (clevischen)  Kanzler  mitteilen  und  ihn,  T.  demselben  empfehlen. 
D’Anversa  a di  6.  Julio  1562  in  pressa. 

Auf  Grund  dos  Verdachts,  daß  Christoph  Plantin.ein  ketzerisches  Bucli 
gedruckt  habe,  wurde  im  Jahre  1561  eine  Untersuchung  gegen  ihn  eingeleitet, 
welcher  er  sich  durch  eine  Reise  nach  Paris  entzog.  Rooses,  Christophe 
Plantin  I.  ch.  IY.  Nach  unserem  Brief  hatte  M.,  den  wir  bereits  Nr.  242  in 
Beziehungen  zu  P.  sahen,  Gold  bei  P.  angelegt.  — Henrik  Danrait  wird  als 
clevischor  Kommissionär  in  Antwerpen  noch  öfter  genannt  werden.  — Der 
nächste  vorliegende  Brief  T.’s  an  M.  vom  30.  Nov.  62,  TA.  I.  97. 
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252.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Lüttich,  1502  Septbr.  7. 

Or.  eigh.  Clin.  Nr.  77.  pr.  28.  Septbr.  rcsp.  ultimo  ejusd. 

Doctissime  Masi.  Quod  toties  proposui  et  volo  lioc  nunc 
tundem  exequor,  id  est  scribo  peregrinationis  summam,  ut  me 
t'acturum  promiseram.  A te  digressus  onustus  meo  sacculo  Arenatum 
sive  Arnhem  veni,  die  sequenti  curru  Trajectum  vectus  sum,  qua- 
triduum  ibi  consumpsi,  illinc  navi  Amsterdamum,  post  Alcmariam, 
hinc  curru  Arlemiuin,  navigio  Leidam,  Hagam,  Delphos,  Rotero 
(lamum,  Dordracum,  Buscumducis,  deinde  curru  Antwerpiam.  Dies 
sabbati  erat  et  sertim,  quare  distulimus  de  communi  consensu  ne- 
gotiationem  zarzae  pari  Mae  in  meum  redituin.  Veni  Gandavum, 
egi  7 diebus.  Post  visi  Cortracum,  Insulas,  Tornacum,  Valcnceuas, 
Cameracum;  Brugis  Gandavum  redeo,  post  triduum  Antwerpiam 
ante  assumptionein  divae  virginis.  Octavo  die  abscedo  empta  zarza 
parilla;  duae  librae  sunt  totum,  pretium  auctum  non  parum  est; 
ample  ejus  vires  explieantur  in  epistolis  Mattliioli  et  libro  contra- 
dicentium  medicorum  Cardani,  quos  a peregrinatione  mea  vidi, 
quod  valde  placuit;  nam  quae  antea  sciverara,  cabalistice  tantura 
sciveram;  nunc  probatorum  scriptis  confirmatus  sum.  Mechliniam, 
Bruxellam  et  Lovanium  revisi,  reditum  est  Leodium  27.  Augusti. 
Calendis  Septembris  obtinui  a capitulo  100  equites.  Tertio  die 
apud  Tongros  emi  equuieum  nigerrimum  gradarium  pulchellum 
48  carolinis.  Venit  licri  mihi  societas  5 Anglorum ; cras  aut  die 
Mercurii  inchoabimus  secundam  mihi  excursionem.  Adsit  Deus, 
ilabes,  optime  Masi,  quod  soles  exigere,  bene  longam  epistolam. 
Cupio  te  cum  optima  conjuge  optime  valere.  D.  doctori  Wesio 
meo  nomine  salutem  dicas  rogo.  1562  Septembris  die  septim«» 
Leodii.  Tuns  Joannes  Visbrocus. 

Vgl.  o.  S.  340.  — Buscumducis  ist  Herzogonbuseh,  Insulae  ist  Lille. 
— Die  Wurzel  der  amerikanischen  Zarzaparrilla  (Smilax  aspera)  war  vor 
kurzem  als  Heilmittel  allgemein  bekannt  geworden.  Über  Matthiolus  Nr.  148; 
Hieronymus  Cardanus,  der  berühmto  Arzt  und  Mathematiker,  war  damals 
Professor  der  Medizin  in  Pavia.  — Unter  den  equites,  welche  V.  vom  Lüt- 
ticher Kapitel,  wohl  als  Kanonikus  nach  bestandener  Residenz  erhielt,  sind 
Münzen  mit  einem  Reiterbild  zu  verstehen.  ,Le  Ridder  ou  Ryder  d*or  etait 
une  piece  a l’effigie  d’un  cavalier  et  valait  2 fl.  8 s.‘  bemerkt  Rooses,  Corresp. 
de  Christ.  Plantin  I.  37. 


253.  Jo.  Metelius  an  Masius.  Lüttich,  1562  septbr.  13 

Or.  cigh.  Clm.  Nr.  122.  praes.  4.  Cal.  Octbr.,  resp.  prldie  Cal.  — Itingaiegtl  ein 
pliant  mit  der  Ocvixo  reeto  clnvo. 

Metellus  Andr.  Masio  S.  P.  D.  Joannes  Visbrocitis  hinc.  Romam 
discedens  hisce  litteras  inclusas  mihi  dedit,  quas  ad  te  mitterem, 


1562 


347 


(Nr.  £52).  Laetus  abit,  cupidissimus  Urbis  revisendae  tuique  araan- 
tissimus.  Attulit  epistolam  tuam,  plenam  summi  tui  erga  me  amoris 
et  alteras  litteras  ad  Gogreviuin,  quo  nomine  me  tibi  plurimum 
debere  fateor.  Sed  postquam  me  tu  jam  coepisti  beneficiis  ornare, 
ut  tu  me  quoque  multis  cumules  non  desistam.  Quod  euim  a te 
petiturus  sum,  in  tua  est  potestate:  — Erbittet  Auskunft  über  die 
Einkünfte  einer  im  Gebiete  des  Herzogs  gelegenen  Kaplanei,  (capel- 
laniae  Magdalenes  in  ecclesia  paroeciali  Villichii  oppiduli  dioecesis 
Ooloniensis),  von  welcher  sein  Gegner  im  Lütticher  Kauonikat 
Hloquerius  eine  Pension  von  8 Dukaten  fordert.  . . . Haec  hactenus. 

— Torrentius  adfirmat  te  habere  Veteris  Testamenti  praeclaras 
illas  emendationes  ex  antiquo  Vaticanae  bibliothecae  libro  a Majo- 
rano  collectas,  quod  et  Visbrocius  adserit.  Equidem  tuuin  erit 
eas  in  lucem  edere,  vel  alii,  cum  abhorreas  ab  illis  gloriolis,  eden- 
das  dare,  ne  tot  studiosi  frustrentur  earum  utilitate,  quod  plerique 
omnes  sint  in  ea  haeresi,  plurimum  frugis  allaturas  omnibus  piis. 
Quare  amicis  tuis  ne  invide,  amabo  te,  hunc  thesaurum.  Es  enim 
alioqui  locuples  paterfamilias  majoresque  sunt  eruditionis  tuae  opes, 
(|uam  ut  hisce  divitiis  cum  ceteris  a te  communicatis  panperior 
fias.  Quod  si  non  feceris,  te  omnes  urgebunt,  et  ipse  jam  urgeo, 
si  pateris.  — Französische  Zeitungen.  — Vale.  Leodii  1562.  Idib. 
Septerabris. 

Über  Motollus  zuletzt  S.  340.  — Gogreve  ist  M.’s  Procurator  in  Rom. 

— Villichium  wird  der  kurkölnische  Ort  Willich  bei  Grefeld  sein.  — Levinus 
Torrentius  war  im  August  1561  von  seiner  römischen  Gesandtschaft  (s.  Nr.  239) 
nach  Lüttich  zurückgekehrt.  — Von  den  durch  Majorauus  gesammelten 
vatikanischen  Bibelvarianten  war  oben  oft  die  Rode;  Metellus  scheint  auf 
dio  Besorgnis  der  römischen  Theologen  anzuspielen , ihre  Veröffentlichung 
könne  den  Häretikern  zu  gut  kommen. 


254.  Jo.  Visbroc  an  Masius.  Rom,  1562  Dezemb.  11. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  75/70.  prnes.  1863  16.  Januarii , rosp.  8.  (?)  Febr.  Kingsiegel  mit 
einem  redenden  Wappen : ein  von  der  Sonne  beschienenes  Wasser  mit  einem  Fisch  und  den 
Initialen  I.  V.  also  = Vlschbroek  ? 

Reddidit  mihi  tuas  literas,  doctissime  Masi,  noster  Gocgrevius, 
quae  ut  expectatae  ita  gratissimae  fuerunt.  Scribis  meum  Silentium 
post  discessuin  a te  meum  tibi  molestum  fuisse,  sed,  non  dubito, 
scis  quam  sit  difficile  commoditatem  invenire  rescribendi  ex  itinerc, 
maxime  quum  nusquam  diutiuscule  haeretur.  Non  est  ergo  quod 
longam  apologiam  parem . Quod  adjicis,  te  veritum  ne  alienore 
animo  essem,  quod  parum  commode  in  tuis  divutis  aedibus  (tuis 
verbis  u^or)  exceptus  fuissem,  ad  istnd  unum  dicam  me  ex  animi 
mei  sententia  fuisse  exceptum,  et  si  forte  incidercm  in  sitientem 
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et  desertam  Lybiam  et  adesset  mihi  Masius  et  ipsius  bibliotheca 
cum  dulcissima  conjuge,  mihi  in  Daphne  Antioehena,  in  campis 
Elisiis,  vel  ut  propius  vero  dicam,  in  paradiso  esse  viderer.  — 
Ex  Antwerpia  non  scripsi,  quod  uulia  opportunitas  esset;  prima 
vice  momento  tantum,  ut  ita  dicam,  interquievi,  secunda  autem, 
quum  essem  occupatissimus,  (eram  enim  intentus  comparando  equo, 
quod  tarnen  non  feci)  distuli  rem  (*m  Bande:  scriptionem)  in  reditum 
meum  Leodium.  Percgrinationem  meam  per  Germaniam  inferiorem 
et  Belgicam  scripsi,  credo,  non  est  ergo  quod  denuo  molestus  sira 
repetendo.  Abivi  Leodio  8.  Septembris;  socii  Angli  fuerunt  tres 
et  unus  Florentinus,  de  quibus  interpellaverat  me  quidam  Lovanii; 
eorum  dux  rector  et  objurgator  fui  Tridentum  usque.  Biduum 
mansimus  Coloniae.  Confluentiae  erat  rumor  Germanos  milites 
transire  Rhenum,  unde  non  partim  turbati  procedebamus.  Ventum 
est  non  sine  timore  Moguntiam;  Paschasius  noster,  quem  nosti, 
omnes  excepit  convivio.  Oppenhemium  ventum  tandem  est;  hie 
milites  dicebantur  trajicere  flumen,  quod  vanum  deprehendimus. 
Reliquum  post  itineris  securi  transegimus.  Augustae  biduum  quietis 
causa  mansimus.  Tridenti  socios  Anglos  deserui  maestos.  Gerins  et 
Palcotus  me  distrahebant ; tandem  tarnen  me  addixi  Paleotto.  Sexto 
postea  die  oblata  nova  societate,  multura  renitente  Paleoto,  pergo. 
Scholasticus  is  erat  Tongrensis  Dr.  Lambertus  Gillekens  cum  suis, 
cui  me  promiseram  socium  forc,  sed  quod  nondtim  esset  paratus 
quum  Angli  Leodium  venirent,  et  iniquum  esset  eos  diutius  in  ho- 
spitio  cum  magnis  sumptibus  detineri,  relicto  D.  Lamberto  adjunxi 
me  Angelicis  (!).  Gerte  viri  boni  mihi  visi  sunt,  etsi  parum  rerum 
periti;  adolescentes  enim  et  studiis  literarum  dediti.  Patavium 
literarum  caussa  pergebant,  nttne  Romae  sunt.  Tandem  Romain 
ventum  est  24.  Octobris.  Exceptus  Stirn  a Cardinale  et  familiaribus, 
non  facile  expresserim,  quanta  cum  <f  i/.o(f  Qoovvy ; nosti  carezzas 
italicas,  etiam  quum  non  ortum  ex  corde  habent,  quanto  magis 
quum  bene  voluut,  quod  in  nteis  mihi  persuadeo;  si  fallor,  libenter 
fallor.  — Tridentinae  res  jam  silent.  Venit  Lotharingus  cardinalis 
cum  Gailine  praelatis,  vociferantur : reformatio,  reformatio,  pax, 
pax,  quae  duae  res  Galliis  valde  necessariae.  — Quod  cupis  scire 
de  Erbe:  summus  pontifex  magniticentissime  acdificat  multis  in  locis, 
adeo  ut  obscuret  Paulum  III.  Atigetur  burgum ; novam  rerum  facieni 
videres.  Comes  Foedericus  defunctus  est.  Grassatttr  in  univerra 
Italia  tussis  quaedam  terrifica,  a qua  pattei  immunes  evadunt;  in- 
terimit  multos  et  2 aut  tribus  saepe  diebus.  Romae  150  singulis 
diebus  fere  moriuntur,  Venetiis  et  Mcdiolani  etiam  300;  quonam 
res  evasura  sit  nescitur;  pestem  proxima  acstate  saevituram  esse, 
metus  est.  Pater  Octavius  leeto  decumbit,  apoplexia  pereussus. 
Sirletius  etiam  donti  se  eontinet,  adversa  valetudiue  detentus.  La- 
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tinus  bene  valet.  Cardinalis  te  aruat  laudat  et  praedicat  mirifice. 
Gocgrevius  venturus  erat  ad  eum  gratia  cujusdam  negotii  tui  prin- 
eipis;  quod  laboravit  podagra,  hactenus  non  effecit.  — Propositum 
est  seeundo  quoque  anno  istuc  excurrere  et  amicos  et  patriam 
revisere,  dum  Deus  vitam  permiserit.  Sed  haec  satis  erunt,  ne  te 
mea  loquacitate  obtundam.  Uxorem  tuam  quam  vencror  et  D.  D. 
Ilenricum  a Weze  et  alterum  praefectum  et  socerum  tuuin  optime 
valere  cnpio.  — Aestas  hic  fuit  calidissima  et  siecissima.  Mense 
Novembri  aliquamdiu  pluit;  reddita  est  jam  denuo  serenitas  mira. 
Bene  valeat  T.  D.  Romae  11.  Decembris  1502. 

Tuus  Joannes  Visbrocus. 

(In  tergo  von  M.’s  Iland  Beschreibung  eines  der  Gans  oder  der  Ente  ähnlichen  Vogels 

— avls  ex  mergormn  genere.) 

Daphne  bei  Antiochia  in  Syrien  war  wegen  seines  Lorbeerhaines  be- 
rühmt. — Die  deutschen  Soldaten,  vor  welchen  V.  und  seino  Gefährten  in 
Sorge  waren,  waren  die  Hilfsvölker,  welche  im  Oktober  62  unter  dem  Herrn 
von  Andelot  den  Hugenotten  zuzogen.  Thuanus  iib.  XXXIII,  vgl.  v.  Rommel. 
Gesell,  von  Hessen  IV.  Anm.  187.  — Wer  Paschasius  noster  in  Mainz  ist, 
weiß  ich  nicht.  — Philipp  Geri  zuletzt  Nr.  239.  Gabriel  Paleotto  war  da- 
mals noch  Auditor  Rotao;  12.  März  65  wurde  er,  mit  vielen  anderen,  zum 
Ix>hn  für  seine  auf  dem  Trienter  Konzil  erworbenen  Verdienste  um  den 
römischen  Stuhl,  zum  Kardinal  creiert.  Sarpi  üb.  VIII,  Ciacouius  III.  979  IT. 

— Lambert  Gillekens  ist  mir  nicht  weiter  bekannt.  — Über  das  erste  Auf- 
treten des  am  13.  oder  14.  Novbr.  62  nach  Trient  gelangten  Kardinals  von 
Lothringen,  Sarpi,  lib.  VII.  — Papst  Pius’  IV.  Bauten  erwähnt  v.  Reumont, 
Stadt  Rom  III,  b.  759.  — Comes  Foedericus  ist  des  Papstes  Neffe  Graf  Frie- 
drich Borromeo , welcher  mit  Virginia  della  Rovere  verheiratet  worden  war. 
aber  schon  am  20.  Novbr.  62,  27  Jahre  alt,  starb.  Reumont,  a.  0.  536; 
Sickel,  Zur  Gesch.  des  Concils  von  Trient  403.  — Über  Masius’  Schwieger- 
vater Nr.  243. 


Am  selben  Tag  ist  ein  bereits  am  16.  November  begonnener  langer 
Brief  von  Latinus  an  Masius  (Lucubr.  II.  Iu7,  z.  Teil  auch  boi  Lago- 
marsini  HL  276  u.  IV.  361  s.)  beendet,  in  welchem  L.  berichtet,  daß  der 
69jährigo  P.  Octavius  am  17.  Septbr.  durch  einen  Schlaganfall  teilweise  ge- 
lähmt worden  sei,  aber  mit  einigem  Erfolg  die  neu  eingeführto  Wurzel 
(Zarzaparilla)  gebrauche;  ,tui  memoriam  amantissime  colit,  salutat  autem  et 
te  et  uxorem  tuam  cum  Henrico  utroque  cupitque  precibus  vestris  morbum 
suom  aliqua  ex  parto  levari*.  L.  erwähnt  wieder  Sirletis  günstige  Meinung 
über  die  Complutenser  Bibel.  — L.  ist  seiner  mühsamen  Arbeit  für  die 
Emendation  Cyprians  überdrüssig,  weil  man  hier  darauf  besteht,  daß  die 
Bibelcitate  im  Text  nach  der  Vulgata  geändert  werden  sollen.  (Die  betr. 
Stelle  z.  Teil  bei  Reuscli,  Index  559).  ,Non  enim,  ut  multi  fortasse  existi- 
mant,  leve  apud  me  crimen  unquam  putabitur,  aut  veritatem  celasse,  aut 

omnino  litterulam  immutasse Meo  periculo  didici  stultum  esse  in 

iis  studiis  aetatem  terere,  in  quibus  necesse  sit  alieno  stomacho  satisfacere. 
Grüße  von  Kard.  Marc.  Anton.  Amulius  (o.  S.  340);  derselbe  und  Morone 
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stehen  neben  dem  Schwestersohn  des  Papstes,  Kard.  Borromeo  am  meisten  in 
Ansehen  beim  Papste.  — Henizonius  (s.  u.)  ist  nach  Hause  zurückgereist. 
— M.’s  Grüße  an  den  Kard.  von  Trani  (s.  Nr.  187)  sind  von  diesem  sehr 
gut  aufgenommen  worden.  — Sirleti  hat  sich  bei  seiner  Arbeit  au  Hierony- 
mus u.  a.  an  ihm , L.  ein  abschreckendes  Beispiel  genommen ; derselbe  be- 
reitet auf  "Wunsch  des  Herzogs  von  Bayern  die  Acten  der  Synode  von  Ephesus 
für  den  Druck  vor.  — Folgen  weitere  literarische  Mitteilungen,  u.  a.  über 
eine  Targum-Handschrift.  ' 

Komische  und  andere  Zeitungen  in  einem  Brief  von  Ant  de  Tassis 
an  M.  aus  Antwerpen  21.  Dezbr.  <»2  (TA.  I.  94  pr.  in  die  S11  Stephani,  resp. 
codem  die).  T.  erwähnt  u.  a.  den  Tod  des  jungen  Grafen  Friedrich  Borromeo 
(s.  o.)  und  den  dos  Kardinals  Johann  von  Medici,  des  Bruders  («ic!  i.  Sohne») 
des  Herzogs  von  Florenz.  E dicono  ch’el  papa  resigna  tutti  li  soi  benefici 
per  l’altro  fratello  del  duca  di  17  anni;  vedeti  che  bella  cosa  di  far  cardinale 

di  17  anni  (Friedrich  von  Medici  war  aogur  erat  14  Jahre  alt , v.  ltcuniont,  Toscana  I.  320), 

che  bei  exomplo  e questo  ogidi  ch’el  mondo  sta  a questo  modo.  — Zeitung 
vom  Türken.  — II  re  di  Swedon  e maridato  con  la  fiola  del  Lantgraf  (diese 

Heirat  war  geplant,  kam  aber  nicht  zu  stände,  Hummel,  IV.  :180  und  Anm.  203),  e COSsi 

la  regina  di  Ingaltorra  non  si  burlara  di  lui,  o la  non  pigliara  mai  altro 
che  quel  suo  favorito  melort  Robert  (u.  i.  Leicester).  — Mitteilungen  über  die 
Besetzung  einiger  von  den  neuen  Bistümern. 

Vom  0.  Januar  (53  liegt  wieder  einmal  ein  Brief  vor  von  Job.  Ant. 
de  Taxis  in  Rom  au  M.  (Or.  TA.  I.  135  nicht  eigh.),  mit  Nachrichten  über 
die  Krankheit  des  Papstes  und  die  neuen  Kardinäle  Ferdinand  von  Medici 
und  Friedrich  Gonzaga.  Im  P S.  folgende  Notiz:  Qui  son  vonuti  duo  am- 
basciatori  del  ducha  di  Baviera,  li  quali,  secondo  dicono,  dimandano  al 
Papa  la  utraque  specie,  c lino  a hora  credo  che  non  gli  ö stato  risposto  ne 
mal  ne  bene.  (Über  diese  Gesandtschaft  s.  Arctin,  Maximilian  dor  Erste. 
S.  90.  A.  nennt  im  Text  nur  einen  Gesandten,  Df  Augustin  Paumgartner, 
aber  aus  dem  als  Anmerkung  mitgeteilten  Breve  vom  27.  Febr.  63  sieht 
man,  daß  ihrer  mindestens  zwei  waren.  Der  Papst  wies  die  Gesandten 
wieder  an  das  Konzil  von  Trient,  von  wo  sie  gekommen  waren;  vgl.  Sickel 
407  und  441  f.). 

Von  Ant.  de  Tassis  aus  Antwerpen  weitere  Bnefo  an  M.  vom 
29.  März  und  1.  April,  1.  und  14.  August,  5.  und  20.  Sept.,  21.  Oktbr.  63, 
hauptsächlich  Zeitungen  enthaltend,  TA.  I.  133.  131.  72.  123.  129.  125  12S; 
ein  Brief  vom  29.  Nov.  folgt  unten. 

Am  7.  Mai  1563  berichtet  Latini  (Lucubr.  H.  112),  daß  sein  Patron, 
der  Kard.  Puteo,  am  26.  April  gestorben  ist;  er  muß  sich  einen  neuen  Patron 
suchen.  — Kard.  Amulius  (s.  o.)  läßt  M.  ersuchen,  ihm  einige  junge  Leuto 
zu  senden,  welche  lateinisch  und  etwas  griechisch  verstehen  und  ähnlich 
wie  Henizonius  (s.  o.)  zu  ehrenhaften  häuslichen  Diensten  zu  gebrauchen 
sind.  — Kard.  Trani  hofft  auf  einen  Brief  von  M.  — Nachrichten  über  P. 
Octavius  und  Sirleti;  u.  a.  dessen  Urteil  über  den  vatikanischen  Bibelcodex 
u.  die  oben  erwähnte  Targumhandsclirift.  — ( Latin  i trat  bald  nachher  in  die 
Familie  des  Kardinaldekans  Rudolf  Pio  von  Carpi  ein,  welcher  aber  schon 
im  nächsten  Jahre  starb). 
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Am  14.  Septbr  03  antwortet  Latini  (Lucubr.  II.  114)  auf  einen  (nicht 
vorliegenden)  Brief  M.’s  vom  19.  August;  beschreibt  die  geschäftige  Muße, 
welche  ihm  sein  Patron  gestattet.  Genauere  Mitteilungen  von  Sirleti  über 
die  früher  erwähnte  Targumhandschrift  in  latein.  Übersetzung.  (Die  betr. 
Stelle  auch  bei  Lagomarsini  I.  2S).  P.'Octavius  wird  seine  geringe  Meinung 
von  den  hebräischen  Bibelexegeten  (Talmudisten)  nicht  leicht  aufgeben:  ,ita 
ut  si  posthac  ab  eomm  ineptiis  (ut  appellare  seiet)  staro  te  senserit,  veren- 
dum  maxime  sit,  ne  quem  semper  antohac  inter  rarioris  eruditionis  acrioris- 
que  judicii  viros  numerarc  ac  praedicare  honorifice  consuevit,  nunc  de  ea 
opinione  deductus  aliter  de  te  sit  existimaturus1.  — Literarisches  von  Sirleti, 
Grüße  von  deu  Kardinalen  Amulius  und  Trani,  desgl.  von  Cyrillus,  .cujus  ego 
viri  consuetudine  ita  delector,  ut  nullius  ccrte  congressu  et  confabulatione 
magis  afficiar.1. 

Aus  dem  .1.  15(13  noch  ein  kurzer  Brief  von  Latini  aus  Eretum 
(Ilimane)  vom  13.  November  (Lucubr.  II.  117),  in  welchem  er  den  Empfang 
zweier  Briefe  M.'s  durch  die  von  diesem  empfohlenen  jungen  Leute  (s.  o.) 
bestätigt.  Den  jüngsten  hat  Amulius  in  seine  Familie  genommen,  den  beiden 
anderen,  wie  L.  aus  Rom  hört,  ehrenvolle  Stollen  verschafft.  — Von  da  ab 
liegen  keine  Briefe  L.’s  an  M.  mehr  vor  bis  zum  März  1566.  In  der  Zwischen- 
zeit verlor  L.  zwei  Patrone  durch  den  Tod,  zuerst  den  Kardinal  Rudolf  Pio, 
dann  Ranutius  Farnese  (f  29.  Okt.  15(15),  was  ihn  veranlaßte,  für  längere 
Zeit  »auf  jeden  Dienst  zu  verzichten  und  sich  in  einer  bescheidenen  Privat- 
wohnung einzumieten. 


Aus  dem  September  1563  (praes.  Cleve  21.  Septbr.)  ein  langer  Brief 
von  Wilhelm  Postei  an  M.  bei  Chaufepie  III.  230  s.  (u.  227),  stellen- 
weise stark  beschädigt  und  auch  sonst,  wie  die  meisten  Briefe  P.’s,  schwer 
verständlich.  — P.  hat  am  19.  August  M.’s  Brief  durch  den  Antwerponor 
Buchdrucker  Plantin  (viro  bono  cordatoque)  erhalten,  welcher  auch  seinen 
früheren  Brief  an  M.  übermittelt  hatte.  — Berichtet,  daß  er  nach  seiner  frei- 
willig dem  Pariser  Parlament  übergebenen  Rechtfertigung  seine  kosmo- 
graphischen  Vorlesungen  wieder  aufgenommen  und,  wiewohl  er  zu  seinem 
Unterhalt  gegen  Zahlung  lesen  müsse,  das  besuchteste  Kolleg  habe.  — Er 
hält  fest  an  seinem  Plano,  die  Ismaölitcn  für  die  Lehre  Christi  zu  gewinnen 
durch  die  Herausgabe  seiues  in  Venedig  befindlichen  arabischen  Evangeliums: 
rechnet  dabei  auf  M.’s  Unterstützung,  nicht  mit  Geld:  — nam  scio,  quanta 
semper  moderationo  res  humanas  potius  in  usum  solum  quam  in  cumulum 
reponendas  et  parandas  duxeris  — sondern  mit  seiner  Autorität  — qui  eo 
loco  apud  Germanos,  ut  etiam  tota  in  Europa  tibi  parem  judicem,  ita  me 
summo  judicio  prodat  Deus  nisi  ex  animo  loquor,  omnino  neminem,  esse 

debes Te  autem  summuin  in  toto  Europa  haoredem  judico,  postquam 

Widmanstadius  et  Veltwikius  vita  sunt  functi  eatholica  (w.  t is.  Mürz  57,  i’eries 
s.  27;  — v.  t 8/6.  Jan.  55.  s.  o.  s.  i9i),  earum  opum,  quas  titulo  suae  emeis  Jesus 
sanctificavit  et  pro  christianissimis  praoparavit,  Ilierosolymitanarum  aut  siria- 
censium  dico,  Athoniensium  seu  graoearum,  et  latinarum  videlieet  doctri- 
narum  thesauros,  qui  divinitus  nobis  sunt  conservati.  — P.  ereifert  sich  über 
die  von  Boccaccio  erzählte  verderbliche  Fabel  von  den  3 Ringen  (in  suo  De- 
camerone,  quod  in  oinnium  manibus  est  et  quo  maxime  libro  fit  ut  in  Italia 
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plus  quam  alibi  siut  plures,  qui  roligioncs  omues  ex  aequo  rideant);  feiner 
über  das  gottlose  Buch  von  den  3 Betrügern  (nefarium  illud  trium  imposto- 
rum  commentum,  seu  Über  contra  Christum,  Mosem  et  Muhamedem),  welches 
die  Calvinisten  (sic)  jüngst  zu  Caen  (Cadomi)  herausgegeben  haben.  P.  fühlt 
sich  berufen,  mit  der  natürlichen  Vernunft  zu  beweisen,  daß  nur  dio  christ- 
katholische Kirche  den  wahren  goldenen  King  besitzt.  Zu  diesem  Zwecke 
bedarf  er  einer  arabischen  Druckerei.  Hatte  früher  auf  Daniel  Bömberg  in 
Venedig  seine  Hoffnung  gesetzt,  jetzt  auf  Plantin  ('?).  ,Sed  vero,  ut  a Plan- 
tino  intellexi,  res  est  adhuc  multa  difticultato  im  plicata,  antequam  possit 
rursus  institui  hebraica  illa  officina,  qualis  fuit  Venetiis,  et  multo  difficilior, 
antequam  arabica  possit  institui.1  — Bemerkungen  über  das  mit  P.’s  Hilfe 
von  Widmanstadt  uud  Moses  von  Mardin  zu  Wien  herausgegebene  syrische 
N.  T.  (s.  Nr.  136).  ,Caeterum  quod  ad  arabicae  linguao  suppetias  attiuet,  tu 
nunc  me  multo  locupletior  es,  ut  qui  acceperis  illud  quamvis  imperfectum 
/Jgixov  latino-arabicum,  quo  nil  revera  charius  unquam  habui  aut  magis  ad 
principia  idoneum , sicut  tibi  dono  mitti  curaveram.  (Das  folgende  z.  Teil  zer- 
stört). Erinnert  weiter  an  die  Verpfändung  seiner  arabischen  Bücher  an 
Pfalzgr.  Ottheinrich  (s.  o.  S.  195  f.)  und  an  seine  Absicht,  dieselben  nachher 
in  Joh.  Georg  Paumgartuers  Bibliothek  zu  bringen,  welche  durch  die  von 
den  Neugläubigen  verschuldete  Vernichtung  seiner  anderen  Handschriften  in 
Lyon  vereitelt  worden  ist;  ,quaro  optarim  ab  haeredibus  illis  D.  et  111  m‘ 
foelicisque  memoriao  D.  Otto-Henriei  posse  ad  Masium  pervenire,  cui  uni 
usui  essent,  ut  quo  uno  in  syriacae  hebraicae  chaldaicae  graecae  et  latinae 
linguae  cognitione,  cum  summa  vitao  et  doctrinao  cxcellentia  coujunctae,  ne- 
minem omnino  parein  nedum  doctiorem  aut  cui  hanc  lampadem  tradam 
digniorem  judicem;  — et  utinam  mihi  alicubi  constituta  conditio  vel  vitae 
ratio  esset,  ut  cum  illo  possem  conseuescere.  Facito  itaque,  mi  Masi,  ut  tarn 
sanetum  juvandorum  Lsmaelitarum  studixun  tibi  perinde  atque  mihi  sit  com- 
mune.4 M.  besitzt  dort  u.  a.  einen  guten  alten  Pentateuch,  ferner  den  Da- 
mascenus  (d.  i.  Joh.  von  Damascus),  Abulfedeas  Cosmographus,  ein  voll- 
ständiges Exemplar  des  N.  T.,  — während  er,  P.,  der  von  seiner  ersten 
arabischen  Keiso  so  viele  arabische  Bücher  hierher  gebracht  hat,  jetzt  nichts 
besitzt  — , praeter  unum  Jannao  psalterium.  Optarim  Deum  ipsum  Masium 
mihi  substituere  in  hac  cura,  ut  quod  pridem  Clenardus  in  Tingitanam  usque 
Maui  itaniam  ea  de  re  . . . . profectus  tentaverat  (d.  i.  der  im  j.  1542  in  Grenada  f 
Grammatiker  Nicol.  Cleynaerta  aua  Ulest,  vgl.  Hiogr.  nat.  IV.  1C3  Art.  von  Neve),  et  quod  post 
eum  Postellus,  maximis  quidem  curis  impensis  et  laboribus  est  aggressus, 
quamvis  parum  iniquitato  temporury  impeditus  promoverit,  unus  omnibus 
superior  Masius  hanc  lampadem  accipiat,  qua  lucem  toti  terrarum  orbi 
faciat.4  P.  erzählt,  wie  ihn  einstmals  in  Konstantinopel  der  Glaube  der 
Mohamedaner,  daß  ihre  Macht  dereinst  durch  ,Ben-Safra,  id  est  crocei  eoloris 
filius4  zerstört  werden  solle,  in  Lebensgefahr  gebracht  habe.  Schließt  mit 
der  nochmaligen  Beteuerung,  daß  arabischo  Drucke,  ,una  cum  ratione  natural i, 
cujus  me  vindicem  ad  summas  usque  res  divinas  probandas  libere  asseru4, 
dio  stärksten  Waffen  der  göttlichen  Autorität  seien. 

Aus  diesem  merkwürdigen  Brief  scheint  sich  zu  ergeben,  daß  sich 
Christoph  Plantin  in  Antwerpen  schon  damals  mit  dem  Gedanken  trug,  eine 
größere  orientalische  Druckerei,  nach  Art  der  Bombergischen  in  Venedig,  zu 
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errichten,  vielleicht  auch  schon  an  die  Herausgabo  einer  neuen  Polyglotten- 
bibel dachte,  und  daß  es  wohl  Postei  war,  welcher  ihm  diese  Gedanken  ein- 
gegeben hatte.  — Aus  etwas  späterer  Zeit  (15H3)  liegen  eiuige  zwischen  Postei 
und  Plantin  gewechselte  Briefe  vor,  welche  zeigen,  daß  diese  beiden  Männer 
auch  durch  gemeinsame  religiöse  Anschauungen  mit  einander  verbiuiden 
waren,  s.  Rooses,  Corresp.  de  Plantin  I.  Nr.  30.  31.  33.  72.  85. 


Ein  weiterer  ebenso  langer  Brief  von  Postei  an  M.  aus  Paris  25.  No- 
vemb.  63  bei  Cliaufepio  III.  225  s.  P.  freut  sieh,  aus  einem  am  15.  Novbr. 
durch  Plantins  Bruder,  den  Apotheker  (das  ist  Planung  Jugendfreund  Pierre  Porrct, 
den  Plantin  seinen  Bruder  zu  nennen  pflegte,  s.  Rooses  1.  c.  I.  Nr.  27),  erhaltenen  Brief  VOU 
Masius  zu  erfahren,  daß  dieser  sich  für  P.’s  Plan  der  Verbreitung  dos  Evange- 
liums (s.  o.)  bemühen  will.  Wünscht  noch,  daß  seine  arabischen  Bücher 
aus  dem  Besitz  der  Erben  des  Pfalzgrafon  Ottheinrich  in  die  Bibliothek  des 
Herrn  Joh.  Georg  Baumgartner  gelangen  möchten  und  bittet  M.  dies  zu  ver- 
mitteln. Erzählt  seine  früheren  Verhandlungen  hierüber  mit  Pauntgartuer 
(im  J.  1561),  welche  infolge  der  Vernichtung  seiner  anderen  Handschriften 
in  Lyon  nicht  zum  Abschluß  gelaugt  sind.  Berichtet  weiter  über  die  Ver- 
leumdungen und  Nachstell imgen , welche  der  illyrische  Papst  (Flacius  Illy- 
ricus)  gegen  ihn  ersonnen  hat.  Die  eine  Verleumdung  war,  daß  P.  mit 
Schwenkfeld  das  geschriebene  Wort  Gottes  verwerfe,  die  andere  über  sein 
Verhältnis  zu  der  veuetianisehen  Jungfrau.  P.  wiederholt  ziemlich  ausführ- 
lich, was  er  über  diese  in  seinem  italienischen  Büclileiu  berichtet  hat  (s.  o. 
Nr.  136).  Will  durch  Plantin  verschiedene  seiner  Schriften  und  auch,  wenn 
M.  will,  seine  französische  Abhandlung  ,do  hac  mea  matre  Johanna1  an  M. 
senden.  Erklärt  dio  mystische  Bedeutung  dieses  Namens.  ,0  quantopere 
oblector,  mi  Masi,  te  unum  habere  judicem  hac  in  causa  ex  tot  amicis,  qui 
sis  apud  vetustos  authores  capax  earum  re  rum  quas  profero1.  (Folgen  Wort- 
spielereien mit  hebräischen  Buchstaben).  ,Sunt  haec  mysteria  antea  abscon- 
dita,  quorum  aliqua  antea  exposui  in  illo  libello:  „do  l’excellence  du  sexe 
feminin“  (»gl.  Des  Bilions  p.  49  »s.  und  hi  g*.),  ubi  iutellegi  volo  foeminas  foe- 
mineamque  partem  esse  rationalem  partein,  et  tarn  in  masculo  quam  in 
foemina  intelligi  volo,  sicut  B.  Augustinus  vocat  rationem  inferiorem  et 
superiorem.1  Ähnliche  Mysterien  im  Buch  Zohar.  — , Earum  vero  rerum, 
quas  ad  te  mittam,  fasciculum  dabo  Martino  juveni  bibliopolae,  cui  multa 
cum  Plantino  necessitudo  intercedit  (d.  1.  dem  Pariser  Buchdrucker  und  Korrespon 
deuten  Plantin»  Martin  Le  Jeunc,  s.  Rooses  1.  c.  1.  Nr.  2).  Una  CUlll  literis  (?  Ilbrls)  COlll- 
pendiurn  earum  resolutionum , quas  mihi  foelix  illa  aniina  suggessit,  ad  te 
mittam.  Fac  ut  res  optime  discutias  et  quae  tum  poteris  impugnare,  mecum 
contendas,  ut  sic  solidior  ratio  emergat.  Veilem  te  contendcre  ab  Oporiuo 

(d.  1.  dem  berühmten  Baseler  Buchdrucker,  welcher  P.’s  vernünftigstes  Werk  De  ürbls  terrae 
concordia  im  J.  1 '» 14  und  einige  andere  Bücher  P.’s  gedruckt  hat.  Des  Bilions  p.  US  ss.). 

ut  Zoharis  prima  illa  versio,  quam  habet  a me  jam  ante  1 3 aimos,  tibi  mitte- 
returi  etc. 


Masius,  Briefe. 
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255.  Ant.  de  Tassis  an  Masius.  Antwerpen,  1563  Novbr.  2$. 

Or.  elgh.  TA.  I.  120  pr.  6.  Decembr.  resp.  1564  17.  Febr. 

Molto  Magco  Sor  m/o  honorando.  Al  mio  ritorno  de  Bruselia 
dovc  (ho)  stato  circa  uno  mese  per  intrar  in  un  processo  con  il 
Sor  Leonardo,  maistro  delle  poste  generali,  mio  fratello,  il  quäle 
adesso  che  non  li  voglio  piu  prestar  ne  responder  per  luy,  cerca 
di  levarmi  il  officio  mio  che  gia  ho  posseduto  23  anni  liberamente, 
havendoli  dato  bon  conto  di  tutto  quello  che  li  apertiene  fino 
ult0  Setembre  p10,  come  apare  per  li  conti  sottoscripti  e per  sue 
quitanze,  havendo  io  impetrato  l’officio  mia  de  S.  M.  Cestt  l’anno 
1543,  vaeando  il  officio  generale  e molti  giorni  avanti  che  lui 
impetrö  il  suo  generale,  e fattone  il  mio  juramento  in  man  del 
prcsidcnte  morto  Schor;  e dipoi  di  novo  l’ho  impetrato  dal  Re 
nostro,  morto  detta  M.  Ces“  e fato  mio  juramento  in  man  di  questo 
moderno  presidente;  e cossi  intraremo  in  processo  avanti  il  con- 
cilio  privato  e ne  voglio  aspettar  sentencia,  che  con  l’ajuto  de  Idio 
e di  la  mia  bona  ragione  spero  di  vincerla,  e questa  sentenza  scr- 
vira  per  me  e per  mei  fioli.  E ringracio  Dio  che  questo  suo  veneno 
si  abi  discoperto  in  vita  mia,  perche  li  sapero  meglio  resistere  che 
non  haveriano  fatto  detti  mei  figlioli,  di  modo  che  adesso  ho  pro- 
cesso con  tutti  doi  li  fratelli,  a saper  con  esso  Leonardo  c con  il 
decano  qui,  per  il  quäle  gia  7 anni  souo  che  respondeti  per  lui 
per  400  fl.  Esso  decauo  a perso  il  processo  qui  fora  (=  fuom?)  la 
terra,  dove  il  suo  jardino  ö sottoposto  a la  juridictione  del  villagio, 
e cossi  a appellato  qui  su  la  casa  de  la  villa,  che  spero  in  ogni 
modo  anche  vincere  con  l’ajuto  de  Idio.  E cossi  tutto  mi  vien  per 
havcrli  fatto  a piazer  in  lor  bisogni  grandissimi.  Paciencia!  — 
T.  hat  hier  3 Briefe  M.’s  vom  2.  Okt.,  8.  und  20.  d.  gefunden 
und  die  beigelegten  Briefe  an  ihre  Adressen  besorgt.  Freut  sich, 
daß  seine  Angelegenheit  (gegen  ciouck  ».  o.  s.  322)  so  gut  steht.  Erbietet 
sich  Briefe  M.’s  nach  Paris  zu  besorgen,  (dm  folgende  *.  t.  zerstört,  Inhalt 
vermutlich : M.  möge  Briefe  für  seinen  dortigen  Freund  Postei  (»•  «.) 
unter  T.’s  Adresse  schicken).  — Zeitungen:  Raub  in  Antwerpen, 
Pest  in  England,  Krieg  mit  Frankreich.  Sohn  des  Kaisers  (d.  i.  Erzb. 
Karl,  vgl.  Bachhoitz  viii.  738)  soll  die  Königin  von  Schottland  heiraten. 
Konzil  von  Trient  wird  wahrscheinlich  auf  2 Jahre  prolongiert 
werden.  2 Söhne  des  römischen  Königs  reisen  nach  Spanien.  — 
Il  nostro  nipote  (?)  Cristo fallo  di  Tasso  maestro  di  posta  del  Im- 
perator dicono  esser  levato  del  suo  officio  per  soi  inali  deporta- 
menti  e che  debe  piu  di  quello  ha  al  mondo,  che  certo  mi  dispiaze, 
— e altro  non  habiamo  zc.  In  Anversa  a di  28.  Novembrc  1563. 
Di  V.  S.  come  fratello  A.  de  Tassis. 
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Leonard  de  Tassis,  einer  der  ehelichen  Söhne  von  Joh.  Bapt.  de  T. 
(vgl.  Nr.  21)  war  (nach  gefälliger  Mitteilung  von  Dr.  Rübsani)  von  1543  bis 
1612  (!)  kaiserl.  Generalpostmeister  zu  Brüssel;  der  andere  o.  gen.  Bruder  ist 
Roger,  Dekan  zu  Antwerpen  und  Propst  von  S.  Peter  zu  Löwen  t 1593,  s. 
iloynek  v.  P.  II,  2.  2S3.  — Ludw.  de  Schore,  Präsident  des  niederländ. 
Staatsrats,  gest.  (nach  Hojmck  v.  P.  I,  1.  164)  am  25.  Dez.  1548;  sein  Nach- 
folger war  der  bekannte  Viglius  van  Zwiehem.  — Über  das  Mißgeschick  dos 
Christoph  von  Taxis,  Postmeisters  zu  Augsburg,  ist  mir  weiteres  nicht  be- 
kannt. — Der  nächste  uns  vorliegende  Brief  A.  do  T.’s  vom  23.  Dez.  63 
(TA.  I.  60)  bestätigt  Empfang  eines  Briefes  M/s  vom  29.  Nov.  mit  Briefen 
für  Trient  und  Rom,  gibt  Nachrichten  vom  Schluß  des  Trienter  Konzils  u.  a. 
— Danach  fehlen  Briefo  von  A.  de  T.  bis  zum  2.  Juni  64  (TA.  I.  140), 
von  wann  ein  Brief  mit  Nachrichten  über  seinen  Prozeß  und  verschiedenen 
Zeitungen. 


Ein  Brief  von  Georg  Gogreve  an  M.  — Rom  15.  Januar  1564  pr. 
21.  Martii  — ist  aus  DA.  16*>  fol.  58  gedruckt  Archiv  V.  203  ff.  (In  der 
Adresse  wird  M.  als  doptor  juris  utr.  bezeiclmet).  G.  berichtet  über  2 Unter- 
redungen mit  dem  jüngst  vom  Konzil  zurückgekehrten  Kard.  Morone  betr. 
der  Universität  Duisburg.  Morone  wollte  sich  anfangs  der  im  Juni  vor.  J. 
an  ihn  und  an  den  Papst  gerichteten  Briefe  des  H.’s  (fehlen,  vgl.  o.  Nr.  249) 
nicht  erinnern,  bemerkte  dann,  die  Schrift  der  Kölner  Theologen  gegen  Mon- 
heim sei  die  Ursache,  daß  die  Erectionsbulle  nicht  expediert  worden  sei. 
Monheims  Versprechen,  nichts  liäretisches  mehr  leliren  zu  wollen,  genügo 
nicht;  entweder  müsse  er  abschwören  oder  förmlich  widerrufen,  oder  aber 
des  Landes  verwiesen  werden.  G.  fürchtet,  daß  ohno  dies  nichts  zu  erreichen 
sein  wird.  Nam  quamvis  Monhemii  solummodo  mentio  fiat,  intelligo  tarnen 
graviora  per  nonnullos  malevolos  tarn  ad  Pontificem  quam  legatos  delata. 
Sed  haec  non  audent  ita  publice  referre,  verentur  ctenim  ne  autores  illorum 
omnium  manifestentur ; igitur  extrema  contra  Monhemium  conantur  etc.  — 
Unter  den  , graviora1,  welche  zu  Rom  gegen  die  Errichtung  einer  Universität 
in  Duisburg  geltend  gemacht  wurden,  werden  wir  uns  Zweifel  an  der  Recht- 
gläubigkeit des  Herzogs  selbst  zu  denken  haben. 

Zu  berichtigen  ist  in  dem  Abdruck  des  Archivs : S.  204  Z.  2 1.  dedit ; Z.  4 vlsitandl 
st.  Tiaiturum;  Z.  13  copias  st.  copla;  Z.  20  1.  causa  st.  ratio;  Z.  10  von  u.  1.  erigend«  st. 
erigeretur;  Z.  7 v.  u.  castigandi  st.  castigantur;  S.  205  Z.  23  1.  interim  st.  interea. 


Ein  Brief  von  Stephan  Winand  Pighius  an  Masius  aus  Brüssel 
24.  Februar  1564,  — der  erste  uns  vorliegende  aus  einer  bis  zu  M.’s  Tode 
fortdauernden  eifrigen  Korrespondenz  — ist  aus  Clm.  Nr.  10  gedr.  Ep.  Pal. 
Nr.  XXXIX  (in  t.  praes.  21.  Martii,  resp.  obiter  postridie).  — Darin  berichtet 
Pighius,  welcher  im  Oktober  1563  Masius  in  Zevenaar  besucht,  sich  dann 
in  seiner  Heimat  Kempen,  hierauf  (bis  Ende  Januar)  wegen  einer  Pfründo 
zu  Utrecht  aufgehalten  hatte,  über  seine  vergeblichen  Bemühungen,  von 
seinem  Herrn,  dem  Kardinal  Granveile,  bestimmte  Zusagen  wegen  seiner 
Zukunft  zu  erhalten.  Er  bittet  daher  M.  um  Empfehlungen  an  die  römischen 
Freunde.  Teilt  mit,  was  ihm  Visbroek  wegen  des  Druckes  eines  hinterlassenen 
Werkes  seines  Oheims  Albert  Pighius  aus  Trient  geschrieben  hat.  Ferner 
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über  seine  eigenen  litte  rarisehen  Arbeiten  (seinen  Commentariolus  toreumatis 
und  seine  Annalos). 

Ton  Stephan  Winand  Pighius  war  bereits  Nr.  152  die  Rede.  Nach 
dem  Tode  seines  Gönners,  des  Papstes  Marcellus  II.,  hatte  er  Rom  verlassen 
und  war  nach  den  Niederlanden  zurückgekehrt,  wo  ihn  (spätestens  im  .7. 
1559)  Anton  Perrenot  de  Grauvelle,  damals  noch  Bischof  von  Arras,  nach- 
her Erzbischof  von  Mecheln  und  Kardinal  (26.  Febr.  1561),  zu  seinem  latei- 
nischen Sekretär  und  Bibliothekar  machte,  aber  — wie  aus  unserem  Brief 
hervorgeht,  nicht  nach  Gebühr  belohnte.  Die  Schuld  daran  sclireibt  P.  schon 
hier  und  deutlicher  in  späteren  Briefen  teils  dem  Geiz  seines  Herrn,  teils 
dessen  mißgünstigen  Generalvikar  Maximilian  Morillon  zu.  Deshalb  dachte 
P.  daran,  wieder  nach  Rom  zurückzukehren  und  rechnote  dabei  auf  M.’s 
gute  Empfehlungen.  Sein  Besuch  in  Zovenaar  wird  teilweise  diesem  Zweck 
gegolten  haben ; vielleicht  wurde  unter  den  Freunden  auch  schon  davon  ge- 
sprochen. P.  in  clevische  Dienste  zu  bringen,  und  wünschte  er  darum  seine 
Annalos,  von  denen  später  noch  die  Rede  sein  wird,  dem  einflußreichen  cle- 
vischen  Kanzler  (Olisleger)  zu  widmen.  Über  Pighius’  Utrechter  Pfründe 
handeln  mehrere  Briefe  (Nr.  124.  169.  171)  im  Cod.  Wolf.  VII.  — Der  Com- 
mentariolus toreumatis  ist  eine  bereits  im  J.  1558  geschriebene  (vgl.  Cod. 
Wolf.  Nr.  230)  antiquarische  Abhandlung  von  P.  über  oiucn  bei  Aitus  ge- 
fundenen antiken  silbernen  Krug  mit  mythologischen  Reliefs,  welche  P.  später 
(1568)  unter  dem  Titel  ,Mythologia  f lg  rag  <y/>«c  vel  anni  partes4  mit  einer 
anderen  längeren  antiquarischen  Abhandlung  , Themis  dea‘  bei  Plantin  in 
Antweq>en  •nieder  drucken  ließ.  Wo  die  erste  Auflage  gedruckt  ist,  weiß 
ich  nicht.  — Das  erwähnte  hinterlasseuo  Werk  des  Albert  Pighius  ist.  soviel 
ich  finde,  nicht  veröffentlicht  worden.  Kopie  des  o.  erwälinteu  Briefes  von 
Visbroek  an  I*.  (vom  19.  Okt.  63  aus  Trient)  im  Cod.  Wolf.  Nr.  146. 


256.  Jo.  de  Langhs  an  Masius.  Brüssel,  1564  Juli  15. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  11t  pr.  10.  Au<j.  Adresse:  Mag00  domino  Andrcae  Mario  Jurium 
doctorl  etc. 

J.  de  L.  empfiehlt  für  die  Stelle  eines  „comraissaire  de  Wy- 
nendale  et  autres  biens  de  Monseigneur  Illmo  de  Cleves  au  pays 
de  Flandres“,  da  der  bisherige  Inhaber  der  Stelle  gestorben  ist, 
„Ib  conseillier  pensionnaire  du  pays  de  Francq  eil  Flandres.“  — 
De  Bruxelles  ce  10me  de  Juillct  1564.  L’entibrement  vostre  ser- 
viteur  et  amy  Jehan  de  Langhe. 

Vom  selben  Tag  ein  Schreiben  des  o.  erw.  Laurentius  de  Aula  pen- 
sionarius  Franco  tarn  m prope  Brugas  an  M.,  aus  Brüssel  (Clm.  Nr.  149);  der- 
selbe erinnort  M.  daran,  daß  dieser  ilin  vormals  als  Kommissar  empfohlen 
habe,  als  die  Stelle  durch  den  Tod  des  Herrn  Livinus  de  Schoemakere  er- 
ledigt war,  damals  aber  Joh.  Van  der  Varent  wegen  seiner  langen  Dienste 
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ihm  vorgezogeu  wurde.  Nun  der  letztere  gestorben,  bittet  er  neuerdings  um 
M.’s  Empfehlung. 

Über  J.  de  Langho  zuletzt  Nr.  20S.  — Wynendal,  Rousselaere,  Thou- 
rout  und  einige  andere  flandrische  Orte  gehörten  zur  Herrschaft  Ravestein, 
weiche  der  Herzog  von  Cleve  von  dem  letzten  Herrn  von  R.  als  brabau- 
tisches  Lehen  ererbt  hatte.  Guicciardini , ed.  15(57  p.  144.  237  und  239. 
Ebenda  p.  220  über  die  freien  Lande  (le  pays  de  Francq)  von  Flandern.  — 
Über  M.’s  Doktortitel  zuletzt  Nr.  243. 


Im  Herbst  15(54  wurde  am  clevisch-jülichschcn  Hof  boraten  über  die 
wichtige  Frage,  was  bei  der  bevorstehenden  abermaligen  Erledigung  des  Stiftes 
Münster  geschehen  solle.  Bernhard  von  Raesfeld,  welcher  nach  dem  Rück- 
tritt des  Herrn  Wilhelm  Ketteier  im  Dezomber  1557  zum  Bischof  erwählt 
worden  war,  bestand  darauf  ebenfalls  zu  resignieren.  Eine  Zeitlang  wurde 
an  Herz.  Wilhelms  Hof  ernstlich  die  Frago  erwogen,  ob  man  nicht  etwa  des 
Herzogs  ältesten  Sohn,  Herzog  Karl  Friedrich,  zum  Bischof  oder  Koadjutor 
machen  könne.  Der  alte  Herzog  selbst  wies  schließlich  diesen  Plan  mit  Ent- 
schiedenheit zurück.  — Auch  Heinrich  von  dorReck,  Wezo  und  Masius 
hatten  an  diesen  Beratungen  teilgenommen.  Abweichend  von  Reck  waren 
Weze  und  Masius  der  Meinung,  die  Postulation  des  jungen  Herzogs  sei  wohl 
zulässig,  falls  sio  zum  besten  der  katholischen  Religion  erstrebt  werde ; doch 
hielten  auch  sie,  wio  Reck,  für  besser,  wenn  Herzog  Wilhelm  als  perpetuus 
advocatus  et  defensor  der  münsterschen  Kirche  angenommen,  und  dann 
irgend  ein  bloß  mit  den  geistlichen  Angelegenheiten  betrauter  Bischof  ge- 
wählt würde.  Vgl.  Lossen  I.  227  f ; Keller  I.  Nr.  27 — 29.  81 — 34.  41.  257/8. 
262/3.  265 — 270.  Einige  Berichtigungen  gedenke  ich  gelegentlich  anderwärts 
zu  geben.  (Gewählt  wurde  2 Jahre  später,  am  28.  Okt.  (56,  der  Osnabrücker 
Bischof  Johann  Graf  von- Hoya). 


Die  Universitätsangelegenheit,  mit  welcher  Masius  soviel  zu  tliun  ge- 
habt hatte,  kam  im  Herbst  1564  zu  einem  gewissen  Abschluß.  Anfangs 
September  empfing  der  Herzog  dio  bisher  zurückgehaltene  päpstliche  Erec- 
tionsbulle  vom  10.  April  1562  (Lacomblot  Urk  IV.  Nr.  564),  „.u  welcher  dio 
Errichtung  eüicr  Universität  zu  Duisburg  gestattet  wird,  unter  gewissen  Be- 
dingungen, welche  deren  römisch-katholischen  Charakter  sichern  sollten;  — 
nebst  einem  Breve  an  den  Dechant  der  Kollegiatkirehe  U.  L.  Fr.  zu  Düssel- 
dorf und  die  Pröpste  U.  L.  Fr.  zu  Aachen  und  S.  Victor  zu  Xanten,  welche 
mit  der  Publikation  und  Exekution  der  Bulle  betraut  wurden  (DA.  16*»  fol.  48). 
In  einem  Breve  vom  20.  Juli  1564  (Archiv  V.  206)  entschuldigt  sich  Papst 
Pius  IV.  wegen  der  Langen  Zurückhaltung  der  Bulle.  — Die  jülichschcn 
Räte  des  Herzogs  erklärten  sich  ganz  zufrieden  mit  dem  Inhalt  der  päpst- 
lichen Indulte,  empfahlen  aber  wegen  der  Ausführung  der  Sache  besonders 
die  clevischen  Räte  zu  befragen,  weil  diesen  die  Gelegenheit  besser  bekannt 
sei.  (Schreiben  der  Räte  zu  Düsseldorf  an  den  Herzog  13.  Sept  64  Or.  DA. 
16h  fol.  53).  — Alsdann  verschaffte  sich  der  Herzog  auch  ein  Privileg  von 
Ks.  Maximilian  zur  Errichtung  einer  Universität  in  Duisburg  und  zur  Ein- 
ziehung der  Einkünfte  aller  Laienbruderschaften  zu  Gunsten  derselben,  dat. 
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Augsburg  26.  Mai  1566  bei  Tesckenmacker  Cod.  dipl.  Nr.  21.  — Nachher 
schlief  aber  die  ganze  Sache  ein.  zunächst  wohl  infolge  der  Erkrankung  des 
Herzogs  und  der  gleichzeitig  beginnenden  niederländischen  Unruhen.  Erst 
Kf.  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Brandenburg  bediente  sich  dieses  kaiserlichen 
Privilegs,  in  welchem  des  päpstlichen  Indults  nicht  gedacht  wird,  als  er  im 
Jahre  1655  eine  Universität  in  Duisburg  errichtete;  vgl.  Withof  1.  c. 


Eine  Anzahl  Briefe,  wcleho  im  Herbst  15G4  und  Winter  1564  auf  65 
zwischen  Masius  und  Georg  Cassandcr  gewechselt  wurden,  in  Burmani 
Syll.  Epist.  II.  Nr.  56 — 5S,  Cassandri  Opera,  Epist.  Nr.  S5  u.  92  und  Epist. 
selectae  Cent.  I.  Nr.  LU.  Vgl.  J.  van  Raemdonck,  in  den  Aunales  du  Cercle 
archeol.  du  pays  de  Waas  X,  1.  1885  p.  41  ss.  Tan  Raemdonck  p.  43  N. 
setzt  jedoch  den  u.  zu  erwähnenden  Brief  von  Masius  an  Cassander  irrig  in 
den  Dezbr.  63  statt  64,  wodurch  der  ganze  Sachverhalt  verschoben  und  un- 
verständlich wird. 

5.  Sept.  64  richtet  Masius  durch  den  nach  Xanten  reisenden  Hein- 
rich v.  Weze  einen  Brief  an  Cassander  (Burmau  Nr.  57),  um  diesen  zu 
bitten,  ihm  von  Gerhard  Mercator  (dem  berühmten  Geographon  in  Duisburg) 
Auskunft  zu  verschaffen  über  die  I^ige  der  Samariterberge  Garizim  und 
Uebal;  vehementer  eniin  me  torquet  celeberrimus  ille  actus  faustae  et  dirae 
imprecationis  a Mose  praescriptus  et  a Josua  ad  rem  ipsam  collatus.  Bittet 
weiter,  C.  mögo  ihm  Mercators  Chorographia  terrae  sanctae  kaufen,  endlich, 
wie  versprochen,  sein  Büchlein  de  baptismate  senden.  Yale,  mi  Cassander. 
Nam  conveniunt  frequentes  cousiliarii.  ut  cogar  a scribendo  suspersedere. 
Versichert  C.  der  warmen  Liebe  des  Kanzlers  (Olisleger).  Iterum  vale  et 
Henricum  meum  Wezium , virum  ex  meris  virtutibus  conllatum,  suaviter 
ainplectare. 

Vermutlich  ebenfalls  in  den  Sept.  64  gekört  ein  Brief  von  Cassander 
an  den  Sekretär  Gerh.  v.  Gülich  (Cassandri  Ep.  $2),  worin  C.  auf  Grund  von 
mündlichen  Mitteilungen  von  Masius  bittet,  der  Sekretär  möge  ihm  die  Auf- 
zeichnungen schicken,  welche  Masius  über  seine  zu  Rom  geführten  Verhand- 
lungen mit  gewissen  syrischen  Abgesandten  gemacht  und  dem  Sekretär  ge- 
geben habe  (s.  o S.  267).  — 21.  Novemb.  64  schreibt  Masius  aus  Cleve 
an  Cassander  (Burman  Nr.  5S),  er  sei  im  Begriff  nach  Hause  zu  reisen, 
habe  endlich  seine  Notizen  über  jonen  nestorianischen  Patriarchen  gefunden, 
wolle  sie  gelegentlich  für  C.  abschreibeu.  Bittet  nochmals  um  dessen  Schrift 
gegen  die  Wiedertäufer.  Freut  sich  zu  hören,  daß  es  C.  jetzt  besser  geht, 
als  da  Weze  in  Xanten  war.  ,Ego  creberrimo  capitis  dolore  infestor  et 
certe  usque  eo  ut  verear,  ne  tandein  (avertat  Christus)  in  unonbjStav  de- 
sinat,  adeo  molestus  et  insuetus  dolor  ferit  cor.  Sed  hoc  Deo  eurae  erit 
egoque,  quoad  potero,  illius  benignitate  nixus,  mihi  ipsi  non  deero.  Certe 
si  in  literis  operam  ponere  mihi  non  liceat,  noque  vivere  libet4. 

In  seiner  Antwert  auf  M.s  Brief  vom  5.  Septbr.  spricht  Cassander 
(Opera  ep.  85)  seine  Freude  aus  über  den  Besuch  Wezes.  den  er  seit  langen 
Jahren  nicht  mehr  gesehen  habe  Gerhard  Mercator  hat  M/s  Wunsch  ent- 
sprochen (wegen  der  Karte  des  heil.  lindes).  C.  teilt  mit,  daß  seine  im 
Auftrag  der  Kaiser  Ferdinand  und  Maximilian  unternommene  Arbeit  (d.  i. 
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seine  Consultatio)  vollendet  sei.  Schickt  sein  Schriftchen  de  baptismo  par- 
vulorum  (Opera  p.  707  ss.).  Keck  und  Weze,  in  isto  triumvirato  collegis 
tuis,  sendet  er  Grüße. 


257.  Kanzler  Olisleger  an  Masius.  cieve,  1504  Dezemb.  17. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  143  pr.  18.  Deccmbr.  re»p.  emlcm  hora. 

Adr.  Suavlüsimi  praestantissimique  ingenll  viro  D.  Andreae  Masio,  amlco  adiuodum 
chariasimo.  Zevcnor. 

Salutem  in  ipso  salutari.  Quoniam  araicitiae  jus  postulat 
araicum  alterius  memorem  esse  debere,  mi  suavissime  Masi,  nolui 
ego  te  diutius  tuo  desiderio  fraudare.  Mitto  igitur  Calvini  com- 
mentarios  gallieos  in  Danielem  prophetam,  a nie  (ut  vides)  obiter 
eonsarcinatum,  ut  tu  quandoque  /witeris  in  eodem  opere  artificem ; 
ad  hec  C=haec?)  desideratam  falcem,  quem  (!)  tarnen  diffido  tibi 
usui  fore;  tertio  addidit  cum  epistola  nostcr  Cassander  Pa- 
lestinam  abs  Mercatore,  et  ipse  libellum  ad  versus  anab&pt[wl]&8, 
quibus  ineunte  anno  frui  teque  delectare  poteris,  et  nos  redamabis, 
sicut  te  amore  non  vulgari  prosequimur  et  D.  Wezium,  nxorculam 
quoque  dimidiatam  tui  corporis  partem  peramanter  salutabis.  Festi- 
nanter  Clivis  die  17d  Decemb.  1564.  Tuus  ex  animi  sententia. 

Henr.  Olisl.  Dr. 

Calvini  Praeloctionos  in  librutn  prophetiarum  Danielis  waren  bei  Kob. 
Stephanus  1561  lateinisch,  1562  französisch  erschienen.  — Was  0.  mit  der 
„gewünschten  Sichel“  meint,  weiß  ich  nicht.  — Von  Mercators  Karte  und 
Cassanders  Büchlein  gegon  die  Wiedertäufer  ist  o.  in  dem  Brief  Cassanders 
au  M.  die  Rode.  — Über  Mercator  s.  den  schönen  Vortrag  von  Dr.  B reusing, 
Gerhard  Kremer  gen.  Mercator.  Duisburg  1869;  und  ausführlich  Van  Raem- 
donck,  Gerard  Mercator,  sa  vie  ot  ses  Oeuvres.  St.  Nicolas  1869. 


Auf  den  durch  Kanzler  Olisleger  mit  Mercators  Karte  des  h.  Landes 
am  18.  Dezemb.  erhaltenen  Brief  Cassanders  antwortet  M a s i u s aus  Zevenaar 
am  31.  Dezbr.  64  (Burman  Nr  56)  mit  der  Versicherung  seiner  Froude,  daß 
es  C.  erträglich  geho  und  daß  dessen  Werk  über  die  streitigen  Dogmen  voll- 
endet sei.  Alle  dio  nicht  von  Neuerungssucht  verblendet,  werden  C.  dafür 
Dank  wissen,  ut  jam  nihil  te  poenitere  debeat  insumpti  laboris,  etiamsi  tuae 
valetudinis  aliquid  detrimenti  attulisse  videatur:  non  credas  enim,  quam 
facile  omne,  tranquillata  semel  mento,  rosarcietur.  Illud  porro  faciendum 
tibi  erit,  ut  bonorum  approbatione  contentus  esse,  eorum  vero  qui  novitatis, 
ut  dixi,  studio  prorsus  insaniunt,  judicia  obtroctationosque  fortiter  contemnere 
possis  ....  Mihi  semper  sacrosancta  orit  majorum  meorum  reügio,  ad  quam 
a puero  assuevi  ot  qua  voriorom  simpliciorcmque  et  verae  pietati  convenien- 
tiorein  comperio  nullam.  — Mercators  Karte  kam  gerade  recht:  jam  tum 
eniin  ad  sortitiouem  tractandam,  qua  tributim  terra  sancta  dividitur,  me  com- 
parabam.1  Auf  dessen  gefällige  Bemerkungen  über  die  Lage  der  Berge  Hebal 
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und  Garizim  will  M.  selbst  antworten;  dankt  inzwischen,  daß  C.  ihm  dio 
Freundschaft  eines  solchen  Mannes  verschafft  hat.  Lobt  C.’s  Büchlein  über 
die  Kindertaufe,  insbesondere  dessen  einfachen  Stil,  im  Gegensatz  zu  Calvi- 
nischem  'Wortschwall.  — Ego  veram  ingenii  sterilitatem  ariditatemquo  in  mo 
experior,  cui  vel  prolixissima  cogitatione  vix  quidquam  occurrit.  Ex  me- 
moria labilissima  nihil  suggeritur,  adeo  ut  quoties  serio  me  ad  commen- 
tandum  comparo,  tamctsi  multa  legerim,  multa  didicerim  (absit  arrogantia), 
mens  mca  vidoatur,  veluti  nube  quadam  ignorantiae  imbuta,  se  frustra  inten- 
dere,  quam  alioqui  ex  Dei  benignitato  satis  habeo  perspicacem : sed  ita  sunt 
Dei  dona  etc.  Grüße  von  Wezo  und  von  seiner  Frau,  welche  C.  gerne  ein- 
mal persönlich  sehen  möchte,  conscia  mei  in  te  amoris. 

(Aus  der  Bemerkung  über  Mereators  Karte  des  h.  Landes  sehen  wir, 
daß  M.  damals  schon  an  seinem  Commentar  zum  Buch  Josua  arbeitete). 

Auf  vorstehenden  Brief  vom  Sl.Dezbr.  64  antwortet  Cassander  am 
2.  Februar  65  (Opera,  Epist.  92),  indem  er  zugleich  einen  Brief  von  Morcator 
übersendet  (fehlt).  Berichtet  über  die  Absendung  seiner  Consultatio  an  den 
Kaiser.  Beteuert  seine  Liebo  für  die  Einheit  und  zugleich  für  die  Reinigung 
der  katholischen  Kirche,  klagt,  daß  sein  Name  in  dem  unter  dem  Namen 
Pius’  IV.  herausgegebenen  Index  nicht  nur  in  der  2.,  sondern  sogar  in  der 
1.  Klasse  stehe  (dieso  Stcllo  auch  bei  Keusch,  Index  I.  361),  erbittet  M.’s  Rat 
und  Hilfe  in  dieser  Sache. 

Mas i us  antwortet  wieder  aus  Zevenaar  13.  Febr.  65  (Epist.  sei.  Cent.  1. 
Nr.  LH) , C.  habe  recht  gethan , daß  er  mit  der  Absendung  seiner  Consultatio 
nicht  länger  gewartet  habe.  Tröstet  diesen  wegen  der  Aufnahme  seines  Na- 
mens in  die  1.  Klasse  des  Index  (auch  diese  Stelle  ist  z.  Teil  bei  Reusch 
S.  362  übersetzt).  M.  ist  überzeugt,  daß  nur  die  Jesuiten  diesen  einfältigen 
und  gehässigen  Index  zusammcugeüickt  haben.  Teilt  mit,  was  Wicel  „un- 
serem Reccus“  (d  i.  Heinrich  v.  d.  Reck)  über  diesen  Index  gesagt  hat.  Glaubt, 
daß  eine  Beschwerde  bei  Kaiser  und  Papst  nichts  helfen  wird,  da  diesen 
Louten  nicht  einmal  der  fast  abergläubisch  am  Hergebrachten  hängende 
Groppor  genug  gethan  hat  (vgl.  o.  Nr.  229).  Fragt  einiges  über  Schriften 
Cassanders,  Grüße  von  seiner  Frau  und  von  Reck.  Nam  Wezius,  alioqui 
toto  aniino  tuus,  dum  liaee  scribo,  abest. 


6.  Dezbr.  64  schreibt  Joh.  Anton  de  Taxis  aus  Rom  an  M.  (Or. 
nicht  eigh.  TA.  I.  141),  er  liabe  vor  5 Tagen  nach  langer  Unterbrechung 
wieder  einmal  2 Briefo  M.’s  vom  1.  und  3.  Okt.  erhalten.  Er  selbst  habo 
aus  Mangel  an  Schreibwürdigem  auch  lange  nicht  geschrieben.  — Nachrichten 
über  Verstimmung  zwischen  Papst  und  Kg.  Spanien  aus  Etiketterücksichten, 
— Ankunft  des  Don  Gareia  de  Toledo  (damals  spanischer  Admiral  gegen  die 
Türken,  Zinkoisen  H.  897  ff.)  in  Rom,  man  weiß  noch  nicht  weshalb,  — Graf 
Annibal  von  Altemps  (d.  i.  den  Neffen  dos  Papstes,  Hannibal  von  Hohenems, 
welcher  bald  nachher  eine  Borromeo  heiratete,  vgl.  Reumont,  Stadt  Rom 
III,  b.  539  u.  797).  — Papst  hat  das  Konzil  konfirmiert  (Konfirmationsbulle 
ist  datiert  26.  Jan.  64,  aber  jedenfalls  erst  später  publiciort,  vgl  Lagomar- 
sini  III.  407);  in  Spanien  und  Portugal  ist  durch  die  Bischöfe  Exekution 
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desselben  verlangt  aber  verschoben  worden.  T.  sendet  eine  Karte  des  h.  I *111  dos 
(vgl.  0.  S.  360),  erbittet  deutsche  Zeitungen.  PS.  Lo  Imperator«  uuovo  ha 
qui  lo  Ambasciatore  nuovo  cho  vi  teneva  suo  padre,  pero  non  ha  tanti 
negotii  et  non  serive  tanto  al  Papa.  (Kaiserl.  Gesandter  in  Rom  war,  seit 
dem  Sommer  1560,  Graf  Prosper  von  Arco,  s.  Sichel  S.  75). 


Von  Antonio  doTassis  ein  Brief  an  M.  aus  Antwerpen  vom  31.Dczbr. 
64  mit  allerlei  Zeitungen  und  mit  Nachrichten  über  die  große  Kälte.  Die 
Schelde  ist  fest  zugefroren;  mitten  darauf  sind  Weinschenken  und  andere 
Läden,  0 cossi  ancora  io  con  il  eugnato  Maximiliano  (d.  i.  Waelscappel 
S.  340)  li  siamo  statt  ancora  noi  per  tal  seguale  cho  al  mezo  della  rivera 
havemo  com prato  di  almanachi,  deli  quali  ne  mando  a V.  S.  uno. 


Ein  Brief  von  Masius  an  dio  beiden  damals  zu  Padua  studierenden 
Söhne  des  Antwerpener  Postmeisters,  Joh.  Bapt.  und  Karl  de  Tassis,  aus 
Cleve  (sic ! s.  0.  S.  359)  30.  Dez.  64  ist  gedruckt  in  d.  Epist.  celeberr.  virorum 
ex  scriniis  litorar.  J.  Brantii  p.  47.  M.  billigt  den  Entschluß  ihres  Vaters, 
seine  Söhne,  nachdem  sie  Frankreich  besucht,  auch  noch  nach  Italien  zum 
Studium  zu  schicken.  Dort  können  sie  neben  der  Jurisprudenz  besondere 
feino  Sitten  lernen.  Empfiehlt  ihnen  vorzugsweise  mit  Italienern  zu  ver- 
kehren. ,Equidem  non  ignoro,  quam  soleant  nostri  homines  Germani  et 
Belgao  in  Italiam  studiorum  causa  profecti  ab  Italicorum  consuetudme, 
quasi  non  sincerorum  hominum,  aversi  esse  atque  ipsi  inter  so  fere  gregatim 
couvivere,  unde  plerumque  eveuire  solet,  ut  ex  Italia  nihil  nisi  temporis  vale- 

tudinisque  jacturam  referant Ego  certe,  an  ullos  unquam  amicos  quam 

in  Italia  sinceriores  aniantiores  stabiliores  commodiores  habuerim,  nescio; 
hoc  scio  qui  Italis  recte  utatur,  eum  posse  illoruin  elegantissima  doctrina, 
moribus  nptissimis,  gravitate  virili , perepicaci  prudentia  et  omnino  vitae 
quadam  suavitate  comitatequo  cordata  plurimum  poliri  atque  emendari.  Sicut 
contra  si  quis  improborum  Italorum  vitia  soctari  in  animum  induxorit,  eum 
vix  ipsa  queat  servare  salus:  ut  enim  nusquam  deest  scholasticis  hominibus 
peccandi  materies,  ita  in  Italia  abundat  maxime.1  Ermahnt  sie  endlich,  ihre 
Studien  zu  beenden,  solange  ihr  Vater  lebt;  dann  wird  es  ihnen  nicht  an 
Gelegenheit  fehlen,  angesehene  Stellen  zu  erlangen.  Ex  Clivis  3.  Cal.  Ja- 
narii  1564. 


Karl  de  Tassis  an  Masius. 
• Baptist  de  T.  „ „ 


Padua,  1565  Febr.  25.  u.  26. 


Ogie.  eigh.  großenteils  zerstürt  TA.  II.  154  u.  152  pr.  22.  Marti!  G5,  resp.  22.  April.  G6. 


Karl  de  T.  dankt  M.,  daß  dieser  ihm  und  seinem  Bruder 
auf  Wunsch  ihres  Vaters  geschrieben  und  gute  Ratschläge  gegeben 
hat  (».  o ),  bittet  M.,  ihnen  gelegentlich  wieder  zu  schreiben.  Sie 
wollen  M.’s  Rat  befolgen  und  möglichst  wenig  mit  Landsleuten  ver- 
kehren, wenn  aber  doch,  dann  nicht  in  ihrer  Muttersprache  (lingua 
vernacula),  sondern  französisch,  um  auch  hierin  Übung  zu  behalten. 
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Wenn  sie  nach  Bologna  kommen,  hoffen  sie  mehr  Gelegenheit  zu 
haben  («nit  Italienern  tu  verkehren  i).  Sie  wollen  M.’s  Ratschläge  stets  be- 
folgen, ,eoque  magis,  quod  is  sis,  quem  a patre  ac  avunculo  mirifice 
propter  magna  et  raulta  tua  beneficia  atque  merita,  quibus  illos 
atque  nos  omnes  obligatos  ac  ilevinctos  habes,  propterque  excellentem 
in  optimarum  artium  studiis  doetrinam  tuam  diligi  intelligimus.*  Er- 
bietet sich  M.  hier  dienstlich  zu  sein.  ,Gerardus  Falkenburg  No- 
viomagus,  praeceptor  noster,  meis  verbis  te  salutare  jussit.  Patavii 
anno  salutiferi  partus  1565  VI.  Kal.  Martii. 

Tuus  quantus  est  Carolus  de  Tassis/ 

Baptist  de  T.  dankt  ebenfalls  für  M.’s  Ermahnungen.  Sie 
wollen  suchen,  in  Italien  wenigstens  eine  ihren  Fähigkeiten  ent- 
sprechende Kenntnis  des  Civilrechts  sich  zu  erwerben.  Beteuert 
ihre  Verehrung  für  M.  ,Cum  ante  annos  aliquot  in  Gallia  essemus, 
quo  tu  saepissimc  ad  D.  Joannem  Van  der  Aa,  singulari  ingenio  et 
virtute  adolescentem,  qui  tune  temporis  familiarissime  nobis  convi- 
vebat,  literas  dare  solebas,  in  quibus  de  nobis  perhumaniter  semper 
mentionem  faciebas,  non  potuimus  non  profuse  ad  te  amandum  per- 
moveri ; nunc  vero  cum  tuam  erga  nos  bcnevolentiam  maximis  studiis 
officiisque  cumularis,  iis  . . (Lücke)  . . [u/fjlissimis  tuis  admonitionibus, 
quibus  nos  ad  suprem[nffi  virtutis]  gradum  cogerc  videris,  certe 
homines  ipsi  [/tos  non  crcdidcrimus  oder  dergi.] } nisi  te  et  faciamus 
plurimi  et  omnes  [Lücke,  etwa:  intendamus  vires] , ut  aliquando  in- 
telligas  nos  tales  esse,  quales  et  [Lücke:  etwa  710s  esse  vis ] et  quales 
esse  debemus.*  Ihr  Prflceptor  Gerardus  Falkenburgius  Noveomagus, 
,vir  cum  singulari  eruditione  tum  egregiis  moribus  ornatissimus*, 
grüßt  M.  Patavii  quinto  Kalend.  . . (Lücke)  . . A°  1565. 

Tuus  ad  orauia  (Lücke)  Baptista  . . . 

Der  Oheim  der  beiden  jungen  T.  ist  der  zuletzt  S.  361  gen.  Kano- 
nikus Maximilian  Waelscappel.  — Über  Gerhard  Falkenburg  von  N imegen 
dürftige  Notizen  in  d.  Nouv.  Biogr.  gen.  XVII.  32  u.  bei  Van  der  Aa  tom.  VI. 
s y.  Er  soll  bei  Graf  Hermann  v.  Neuenar  im  J.  1578  durch  einen  Sturz 
vom  Pferde  im  Trunk  umgokommen  sein.  Nach  einem  Brief  von  Nicolaus 
Florentius  an  Pighius  aus  Rom  v.  11.  April  67  im  Cod.  Wolf.  Nr.  129  war 
F.  damals  mit  seinen  Zöglingen  von  Bologna  nach  Rom  gekommen.  — Über 
M.’s  Briefe  an  den  jungen  Herrn  Van  der  Aa  0.  Nr.  240. 


259.  Christoph  Piantin  an  Masius. 

Antwerpen,  1565  Februar  26. 

Or.  clgli.  Clm.  Nr.  03.  pr.  ultima  Martii,  reap.  5.  Apr.  — Adresse:  A Monslgneur, 
monsicur  Andreas  Masius,  conscilter  de  Monsr  lc  duc  de  Cleves  — ou  11  sera. 

Monsieur.  Des  lors  que  je  receu  vostre  lectre  par  Mons. 
le  proviseur,  je  vous  rescrivis  par  luy  et  delivre  quelques  livres 
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pur  vous  dcmandes,  lesquels  il  m’a  dict  cejourdliuy  ne  vous  avoir 
pas  envoyes  a cause  de  la  riviere  du  Rhin  qui  u’a  este  navigable, 
niais  qu’il  les  vous  envoyera  incontinent  estre  de  retour  de  ceste 
ville , ou  il  est  a present,  et  mesmes  qu’au  partir  d’ici  il  ira 
droict  vers  vous.  Cependant  toutesfois  je  n’ay  voulu  faillir  a vous 
envoyer  ce  quc  voves  et  quant  au  compte  je  le  vous  envoyeray 
plus  a loisir,  ne  me  souvenant  pas  bien  rnaintenant  de  ce  que  je 
vous  ay  envoye  par  vostre  commandement,  car  les  autres  livres 
envoyes  sans  demander  je  vous  supplie  de  prendre  en  gre  ainsi 
que  les  Bibles  que  je  vous  envoye  pour  une  monstre  de  nostre 
recommenccinent.  — Quant  a la  Bilde  en  Hebrieu  avec  le  Targum 
j'ay  pourparle  avec  aucuns  d’imprimer  Biblia  Complutensia  et  d’y 
adjouxter  led.  Targum  sur  le  total  et  desja  ay  je  trouve  qui  veulcnt 
y employer  3000  escus,  mais  il  resteroit  encores  autre  autant  ou 
plus  a trouver,  de  quoy  Monsr  l’evesque  de  Rurmonde  Lindanas 
m’a  voulu  donner  quelque  espoir  de  les  pouvoir  trouver  par  le 
moyen  de  quelques  signeurs  de  la  cour;  mais  je  n’en  prens  pas 
encores  grande  asseurance.  Ce  nonobstant,  Monsr,  je  vous  remercie 
grandement  de  vostre  offre  d’un  si  beau  trcssor  que  m’offres,  le- 
quel  j’accepte  volontairement  et  davantagc  vous  prie  que  pour  le 
bien  public  et  utilitö  chrcstienno,  qu’il  vous  plaise  occuper  a revoir 
le  tout  ou  partie  de  lad.  Bible  et  adviser  de  qui  nous  pourrions 
avoir  le  reste  de  la  Version  dud.  Targum  en  latin  pour  imprimer 
le  tont,  ainsi  qu’il  Test  sur  le  pentateuque  de  Moysc.  Et  davantagc 
Monsr  Lindanus  est  d’avis  qu’on  adjouxtast  le  Syriac  au  Nouveau 
Testament,  chose  qui  me  sembleroit  fort  a propos.  Or  Monsr  Eraa- 
nuel  Tremclius  professeur  d’Hebrieu  a Hidelberghe  m’a  dict  en 
disnant  avec  moy  coems  (?)  a son  retour  d’Angleterre,  ou  il 
cstoit  ale  ce  mois  de  Decembre  dernier,  qu’il  avoit  ja  traduit  trois 
Evangelistes  et  toutes  les  Epistres  taut  de  Sl  Paul  que  canoni- 
ques  et  qu’il  ne  luy  rcstoit  plus  que  Sainct  Luc  et  les  Actes  a 
traduire,  lesquels  il  esperoit  achever  bien  tost  et  qu’il  ne  nous 
denieroit  chose  qui  fust  en  luy  et  a l’advancement  de  si  belle 
entreprise.  Laquelle  certes,  bien  que  les  deniers  fussent  prests, 
ne  se  ponrroit  poursuivir  (!)  sans  vostre  aide  et  de  tels  comme 
vous,  gens  d (octes?)  et  amateurs  du  bien  public.  Quant  a moy  je 
m’estimerois  heureux  pouvoir  estre  le  [Liickc:  mediateur  oder  dergi.]  en 
oeuvre  de  si  grande  impor(/awce)  pour  la  religion  chrestienne  et 
a laquelle  favorisans  les  princes  de  ce  temps,  ils  s'aquerroyent 
plus  d’honneur  solide  que  de  chose  qu’ils  se  pourroyent  adviser. 
Car  quiconques  y aideroit  ne  nous  trouveroit  jamais  ingrats  a 
faire  honeste  mention  de  leur  faveur  envers  nous.  — J’ay  imprime 
un  petit  cathalogue  des  livres  ja  par  moy  imprimes  ou  estant  sous 
la  presse.  J’en  ay  ja  d’autres  en  main  qui  ne  sont  pas  coutenus 
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aud.  cathalogue  comme  Micrologus  de  observationibus  eeclcsiasticis 
et  quelques  autres  que  j’ay  bon  espoir  d’achever  mesmes  devaut 
la  micaresme  pour  en  faire  veoir  (!)  a Francfort.  — Cependant  Monsr 
me  recommmandant  a vostre  bonne  grace  je  supplie  Dieu  estre 
vostre  garde.  D’Anvers  ce  26.  Febvrier  1565.  Escrit  eu  grandissime 
haste.  Le  tout  vostre  a commanderaent  serviteur  et  ami  C.  Plantin. 

Monsieur  Corneille  de  Bomberghe  se  reeomraande  tres  affec- 
tueusement  a vostre  bonne  grace. 

Der  erste  uns  vorliegende  Brief  aus  einer  fortan  ziemlich  lebhaften 
Korrespondenz  zwischen  M.  und  dem  berühmten  Antwerpener  Buchdrucker 
Christoph  Plantin.  Über  diesen  s.  das  schöne  mit  Initialen  und  anderen 
Holzschnitten  und  Kupferstichen  aus  Plantinschen  Verlagswerkeu  ausgestattete 
Werk  von  Max  Rooses,  Conservateur  du  Musee  Plantin  -Moretus,  Christophe 
Plantin,  Imprimeur  Anversois.  2 Voll.  Anvers  1882  (1883).  2°;  ferner 
Correspondance  de  Christ.  Plantin  publ.  par  M.  Rooses  (Uitgaven  der  Ant- 
werpsche  Bibliophilen  Nr.  12)  Tom  I (bis  z.  J.  1508  reichend).  1883.  8°.  — 
Über  frühere  geschäftliche  Beziehungen  P.’s  zu  M.  o.  Nr.  242.  251  und  S.  351. 

— ln  Plantins  Hauptbüchern  im  Museum  Plantin-Moretus  zu  Antwerpen  (Grand 
Livre  Nr.  I.  f.  9)  beginnt  M.’s  Conto  mit  einem  Übertrag  aus  dem  vieu  livre 
des  libraires  — für  erhaltene  Bücher  mit  f.  3.  3'/,,  dann  folgen  die  in  vor- 
stehendem Brief  erwähnten  beiden  Büchersendungen,  von  welchen  die  eine 
durch  Mons.  le  proviseur  du  duc  de  Cleves,  d.  i.  Hendric  Danrait  s.  o.  Nr.  251, 
besorgt  wurde.  — 1564  gab  Plantin  eine  Bibel  in  5 Bänden  und  das  N.  T. 
griechisch  heraus,  vgl.  Do  Bäcker  & Ruelens,  Annales  de  rimprimerie  Plan- 
tinienne.  1856.  z.  J.  1564  Nr.  21  u.  23;  Leon  Degeorge,  La  Maisou  Plantin 
<i  Anvers.  2 Ed.  Brux.  1878.  append.  62.  Das  werden  die  Bibeln  sein, 
welche  er  M.  als  Geschenk  schickte.  Von  einem  ,recommencementl  spricht 
P. , weil  er  sein  Antwerpener  Geschäft  im  J.  1562  hatte  schließen  müssen 
(s.  o.  Nr.  251)  und  es  erst  im  Oktober  1563,  associert  mit  Cornelius  und  Karl 
de  Bomberghe,  Jakob  Scotti  und  Dr  Goropius  Becanus  wieder  eröffnet  hatte. 

— In  unserem  Brief  haben  wir  ein  viel  älteres  Zeugnis  für  P.’s  Plan  eine  neue 
Polyglottenbibel  zu  drucken,  als  die  bisher  bekannten.  Vgl.  meine  Vermutung 
(o.  S.  352  f.),  daß  Wilhelm  Postei  (während  Plantins  Aufenthalt  in  Paris  im 
J.  1562?)  diesem  den  Gedanken  eingegeben  hatte.  — Wie  es  scheint,  hatte 
M.  in  dem  nicht  vorliegenden  Brief,  welchen  P.  liier  beantwortet,  angeboten, 
diesem  sein  in  Rom  erworbenes  Targum  (d.  i.  die  chaldäischo  Paraphrase 
eines  Teils  dos  A.  T.)  zum  Druck  zu  überlassen;  sie  ist  nachher  wirklich  in 
die  Antwerpener  Biblia  regia  aufgouommen  worden.  — Über  Wilhelm  (Da- 
masi)  Lindanus,  Bischof  von  Roermond  s.  Val.  Andreas  Bibi.  Belg.  p.  323 
imd  besonders  den  dort  citierten  Commoutarius  de  erectione  uovorum  in  Belgio 
episcopatuum  auct.  Aruoldo  Havensio.  Col.  Agr.  1609.  4".  lib.  II.  Über  sein 
Anerbieten  zu  den  Kosten  einer  neuen  Polyglottenbibel  beizusteuern  s.  Corr. 
de  Plantin  I.  p.  58.  — Emanuel  Tremellius,  von  jüdischen  Eltern  zu  Ferrara 
geboren  (im  J.  1510,  f 1580),  dann  vom  römisch-katholischen  zum  refor- 
mierten Bekenntnis  übergetreten,  war  seit  einigen  Jahren  Professor  des 
Hebräischen  in  Heidelberg,  wurde  aber  von  Kf.  Friedrich  HI.  auch  zu  poli- 
tischen Sendungen  verwendet.  Seine  anfangs  sehr  gerühmte,  nacliher  aber 
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scharf  getadelte  Bibelübersetzung  erschien  von  1575  ab,  s.  Nouv.  Biogr.  gener. 
tom.  45.  — Über  P.’s  Bücherkataloge  Corr.  de  P.  I.  72.  — Micrologus  de 
observationibus  ecclesiasticis  opera  Jacobi  Pamelii  erschien  noch  im  selben 
Jahre.  Annales  J565  Nr.  2;  Degeorge  1.  c.  62. 


260.  Heinrich  von  Camphusen  an  Masius. 

Antwerpen,  1565  Mai  11. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  93. 

C.  ist  heute  Abend  mit  gutem  Wind  hierher  gekommen,  will 
morgen  geradewegs  nach  Douai.  — Bittet  M.  seinem  zu  Arnheim 
hinterlassenen  Prokurator  Joa.  Alberti  behilflich  zu  sein.  — Grüßt 
M.’s  Gattin,  seine  Nichte  (neptis).  Ex  Antwerpia  undecima  die 
mensis  Maji  1565.  V.  E.  deditissimus  affinis 

Henricus  a Camphusen. 

Über  Camphusen  Nr.  249.  — Zu  Douai,  im  französischen  Flandern, 
wohin  sich  C.  zum  Studium  begab,  hatte  König  Philipp  II.  auf  Grund  eines 
päpstlichen  Indultes  vom  J.  1559  eine  der  Lüwener  uachgebildete  Universität 
errichtet,  damit  seine  niederländischen  Unterthanen  keinen  Grund  mehr  hätten, 
der  Sprache  wegen  französische  Universitäten  zu  besuchen.  Am  5.  Okt.  62 
war  dieselbe  eröffnet  worden.  Vgl.  Franc.  Richardoti  Atrebat.  Episeopi  Ora- 
tiones.  Or.  3 u.  4.  Duaci  1608.  4". 


261.  Ant.  de  Tassis  an  Masius.  Antwerpen,  1565  Juli  n. 

Or.  eigh.  TA.  I.  120. 

T.  hat  M.’s  Schreiben  vom  2.  vor.  Monats  empfangen  und 
die  einliegenden  Briefe  besorgt.  Wünscht  M.  Erfolg  von  seiner  Bade- 
reise nach  Spaa.  Sendet  Briefe  von  seinem  Bruder  Joh.  Anton  (■».  u.) 
u.  anderen.  — Herzogin  von  Lothringen  ist  mit  ihrer  älteren  Tochter 
gestern  hierher  gekommen  und  heute  nach  Brüssel  gereist,  si  dice 
per  uno  voto  a fato  al  santo  sacramento  a Bruselia.  — Zusammen- 
kunft in  Bayonne;  dorthin  ist  auch  ein  türkischer  Gesandter  ge- 
kommen, mit  einer  seltsamen  Werbung  (bietet  dem  Kg.  von  Frank- 
reich eine  Tochter  znr  Heirat  an  u.  s.  w.).  — Verhandlung  mit  den 
Engländern  in  Brügge.  — Heirat  der  Königin  von  Schottland,  über 
welche  Königin  von  England  sehr  unzufrieden.  — Prego  V.  S. 
quando  haverä  la  comoditä,  di  voler  responder  a miei  fioli  a Padua 
(#.  Nr.  258)  c admonerli  a ogni  virtn ; in  questo  V.  S.  mi  fara  grand 
a piazer.  — Hat  dieser  Tage  einen  Brief  von  Heinrich  v.  Wezc 
nach  Rom  besorgt.  — Seine  Sache  mit  Diric  Clouc  (»•  o.  s.  322).  Di 
Anversa  a di  11  de  Julio  1565.  Di  V.  S.  MagCft  quanto  fratello 

A.  de  Tassis. 
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Aus  dem  J.  1565  liegt  außer  verstellendem  nur  noch  ein  Brief  von 
A.  de  T.  an  M.  vor,  vom  8.  Januar  1.  c.  f.  122.  Daß  M.  dem  Wunsche  T.’s 
entsprechend  wieder  an  dessen  Söhne  schrieb,  sehen  wir  aus  einem  übrigens 
fast  nur  aus  Phrasen  bestehenden  Brief  von  Baptista  de  T.  an  M.  aus  Bologna 
vom  15.  Juli  (»6  TA.  II.  159. 


Briefe  von  Joh.  Ant.  de  Taxis  au  M.  aus  Rom  vom  3.  März, 
23.  Mai  und  2.  Juni  (TA.  I.  10(5.  110.  105)  mit  römischen  Zeitungen,  u.  a. 
über  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  dem  Papst  wegen  Laienkelch  und 
Priesterehe;  ferner  über  den  Türkenkrieg.  Bruchstück  eines  Briefes  aus  dem 
Sommer  65  (vielleicht  des  Nr.  261  erwähnten)  TA.  II  190  mit  Nachrichten  über 
die  türkische  Flotte  vor  Malta,  sodann  über  die  vor  8 Tagen  durch  die  In- 
quisition vorgonomineuo  Verhaftung  zweier  jungen  Deutschen  A.  C.,  eines 
Sachsen  und  eines  Nümbergers,  welche  hierhergekommen,  um  Rom  zu  sehen. 
Der  ksl.  Gesandte  (Graf  Arco,  o.  S.  361)  hat  sich  bisher  vergeblich  um  ihre 
Freilassung  bemüht.  A quello  che  mi  paro  intendere  costoro  dolla  lnquisi- 
tiono  hanno  openione  che,  castigando  costoro,  potrebbono  mettere  alle  mani 
li  Protestanti  con  li  Catholici  et  in  questo  modo  venire  a una  guerra;  pero 
lo  Ambasciatore  dice,  ehe  non  vi  6 niuno  periculo  di  questo,  percho  in  Ale- 
magna  si  atteude  a couservare  la  tranquillita,  et  quando  trattassero  di  ven- 
detta,  sarebbe  di  un’  altro  modo.  Man  sucht  die  beiden  zur  Abscliwörung 
zu  bringen.  Papst  hat  den  Gesandten  an  Kard.  Borromeo  gewiesen.  T.  glaubt 
nicht,  daß  die  Gefangenen  so  thöricht  sein  werden,  sich  lieber  verbrennen 
zu  lassen  als  abzuschwören.  Mi  pare  intendere  che  in  secreto  qualchuno 
gli  conseglia  che  si  abiurano;  mi  paro  anche  intendero  che  stä  qui  il  Cauisio 
giesuita,  che  ne  conversi  assai  in  Alemagna,  come  V.  S.  deve  sapere.  — 
Papst  hat  im  letzten  Consistorium  den  Kaiser  sehr  gelobt  wegen  seines  Ver- 
haltens gegen  den  Pfalzgrafen  (d.  i.  Kf.  Pfalz  in  dessen  Streit  mit  den  Bischöfen 
von  Mainz  und  Worms,  s.  Kluekholin,  Friedrich  der  Fromme,  Nördl.  1879, 
S.  202).  Bnefe  aus  Deutschland  berichten  über  wunderbare  Erhaltung  einer 
heiligen  Hostie,  welche  der  Pfgr.  ins  Feuer  geworfen  hatte.  (Schluß  fehlt). 

Joh.  Ant.  de  Taxis’  nächster  Brief  an  M.  vom  9.  Dezbr.  65  (TA.  I. 
108)  besteht  nur  aus  4 Zeilen,  welche  Papst  Pius’  IV.  Tod  melden. 


262.  Camphusen  an  Masius.  Douai,  1 565  Sept.  19. 

Or.  cigh.  Clm.  Nr.  94.  pr.  9.  Oct.  resp.  27.  ejustl. 

C.  hat  M.’s  Brief  vom  22.  August  erhalten,  bedauert  den 
schlechten  Erfolg  der  Bäder.  Scribis  enim  uxorem  tuam,  nepteni 
ineam,  nihilo  habiliorem  a balneis  istis  revenisse,  sed  indies  ma- 
cilentiorem  fieri  . . . Sed  nosti,  mi  domine  affinis,  quantulacumque 
res  illius  animum  pereellat,  utpote  nimis  muliebrem  et  Sapiens  dicat 
iProv.  17.22):  spiritus  tristis  exsiccat  ossa  2C.  — C.  will  für  den  Winter 
seinen  Wirt  wechseln,  weil  dessen  Haus  für  die  Studien  schlecht 
gelegen ; auch  scheint  ihm  derselbe  für  einen  Licentiatus  juris  nicht 
bedeutend  genug ; ferner  wird  im  Haus  nicht  genug  französisch 
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gesprochen.  Mit  den  juristischen  Studien  geht's  langsam  voran; 
C.  hat  von  denselben  jetzt  eine  ganz  andere  Vorstellung  als  früher. 
— De  eivitate  et  academia  nostra  dicam.  Est  haec  civitas  planis- 
simo  loco  sita  atque  ab  omni  parte  fertilibus  agris  cincta;  magni- 
tudine  et  aöris  salubritate,  ut  ab  aliis  percepi,  Lovanio  nihil  cedens, 
adeo  munita  aggeribus  et  fossis,  quibus  accedunt  diurnae  et  noe- 
turnae  vigiliae  civium,  ut  ego  huic  comparandam  non  viderim. 
Horti  areae  pomeria  in  eivitate  immensa,  ita  ut  acstivo  tempore 
ambulanti  non  civitas  sed  amplissimum  pomerium  appareat.  Media 
enim  civitatis  pars  ab  aedifitiis  vacua  est.  Aedes  civium  hic  non 
ad  luxum  immensae  sed  ad  necessitatem  mediocres,  dum  alii  ex 
lapide  et  ligno,  humiliores  ex  luto  et  Stramine  aedificant.  Abbatum 
multorum  aedes  pro  principum  palatiis  hic  visuntur,  excelsis  turribus 
in  coelum  extructae.  A Cameraco  absumus  miliaria  quinque,  ab 
Atrebato  sex,  Valenchenis  septem.  — Populus  hic  subrusticus  est 
et  qui  parum  didicit  literis  et  literatis  honorem  deferre,  verum 
ajunt  indies  mitescere.  In  mercibus  suis  care  ex/n/dendis  doctissi- 
mus  est,  cujus  rei  notitia  facile  ad  studiosos  pervenit,  quibus 
indies  occinitur  in  prandio  et  cena  a suis  hospitibns,  omnia  fieri 
cariora ; si  velint  amplius  uti  suo  hospite,  adjiciendum  esse  aliquid 
pretio  convento,  nam  pecunia  14  librarum  Flandriae  illis  minor 
videtur  quam  vellent  pro  annua  mensa.  — Ad  academiam  nostram 
venio.  Est  ea  hoc  tempore  sane  professorum  copia  non  ita  excellens 
atque  a multis  desideratur,  hujus(|iie  rei  causae  sunt  ipse  magistratus 
Duacensis  (ut  noster  licenciatus  aliquoties  referre  solet,  nam  et  is 
inter  universitatis  consiliarios  est),  cui  in  multis  male  convenit 
cum  rectore  ceterisque  professoribus,  ob  id,  ut  intellexi,  quod  quic- 
quid  pecuniarum  a Rege  huic  universitati  donatum  est,  apud  ma- 
gistratum  detineatur  neque  ea  fide  et  diligentia  ab  illis  expendatur, 
quibus  Universitas  desiderabat,  dum  illi  inconsulta  academia  quos- 
vis  professores  undelibet  asciscunt,  non  eos  quibus  academiae  pro- 
visum  sit,  sed  pecuniae,  quae  apud  magistratum  quiescit.  Nondurn 
enim  intellexit  hactenus  rudis  populus  cum  suo  magistratu,  quid 
sit  academia.  Verum  Universitas  Bruxellis  conquesta  est  expectat- 
que  commodiora.  — Interea  temporis  dum  hic  ago,  trium  doctorum 
ritus  et  actus  solemnes  celebrati  sunt,  atque  adeo  nuper  ante  octo 
dies  dum  haec  scribo,  quidam  Adrianus  Pussius  Brugensis,  publicus 
institutionum  juris  professor  et  praeceptor  rneus,  cui  facile  in  juris 
cognitione  inter  professores  Duacenses  palma  tribuitur,  insignia 
doctoralia  suscepit,  dum  pridie,  ut  etiam  reliqui  duo  medici  doctores, 
frequenti  comitatu  studiosorum  et  nobilium  civitatem  obequitasset, 
pulcherrimo  spectaculo,  universo  populo  Duacensi  ad  illud  specta- 
culum  concurrente,  utpote  quod  nunquam  alias  ibi  visum  esset.  — 
Professores  juris  quatuor  hic  sunt  atque  quartus,  Jacobus  Rueardus 
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dictus,  adeo  nuper  vocatus  ad  univcrsitatem,  cujus  Rueardi  in  jure 
publica  scripta  extant.  Quidam  juris  professor,  quem  mihi  initio 
ad ventus  mei  vidcre  contigit,  Ramus  dictus,  Lovauium  recurrit. 
Ambitur  valde  a magistratu,  adnitente  ad  hoc  universitate  nostra, 
quidam  Baldewinus  magni  nominis  jurisconsultus,  qui  mille  floreno- 
rum  stipendio  accitus  parum  properat  ex  Gallia  huc ; ajunt  illi  cum 
nostro  theologorum  genere  parum  bene  convenire.  — Lectiones 
publicac  (ut  saepe  dixisti)  magis  ostentiosae  quam  dociles.  — Stu- 
diosorum  non  ita  magna  scd  selecta  copia  est  adeoque,  ut  ex  habitu 
et  vivendi  ratione  apparet,  divitum  filii  praecipue.  Cetenim  quod 
nunc  ob  temporis  inopiam  omitto,  posterioribus  literis  compensabo. 
— Illud  non  omittendum,  vix  sareinam  meam  hic  exoneraveram, 
cum  ecce  in  terra  constitutus,  omnium  recularum  mearum  pene  nau- 
fragium  feciäsem,  idque  sub  tali  facti  spetie : Exhibentur  hic  singulis 
diebus  festivis  ludi  et  spectacula,  ad  quae  promiscue  universa  mul- 
titudo  liominum  accurrit,  et  cum  forte  globulos  igneos  pulvere 
tormentario  confectos  ludorum  hystriones  per  a6ra  in  incertum 
spectaculi  gratia  emisissent,  in  tecta  aedibus  nostris  vicina  couci- 
derunt,  ex  quo  septem  aut  amplius  vicinae  domus  conflagrarunt ; 
nos  undique  pcriculo  vicini,  Deo  sic  moderante,  cvasimus  illaesi.  — 
C.  bedauert,  daß  Arnheim  von  der  Pest  heimgesucht  ist;  fürchtet, 
daß  auch  seinem  Prokurator  etwas  zugestoßen,  da  derselbe  nicht 
antwortet.  Folgen  scharfe  Bemerkungen  gegen  seine  raubgierigen 
Widersacher.  — Grüßt  M.  und  dessen  Gattin,  seine  Nichte.  Rap- 
tim Duaci  decimo  tertio  Calend.  Octobris  Anno  65.  Bittet  zu 
entschuldigen,  daß  er  nicht  die  richtigen  Titel  wiederholt,  weiß 
übrigens,  daß  M.  auf  dergleichen  keinen  Wert  legt.  Iterum  vale. 
T.  E.  addictissimus  et  paratissimus  affinis 

Ilenricus  a Camphusen  spt. 

Das  Bad,  welches  A.  M.  und  seine  Frau  im  Sommer  1565  gebraucht 
hatten,  war,  wie  wir  später  erfahren,  Spaa  im  Hochstift  Lüttich.  — Über 
Stadt  und  Universität  Douai  Nr.  260.  Eine  Ansicht  der  Stadt  in  Brauns 
Städtebuch  lib.  III.  und  bei  Guicciardini,  Pacsi  bassi,  Ed.  1588  p.  343.  — 
Dr.  Adrianus  Pussius  (Puessius)  wurde  später  Rat  am  Apellhof  zu  Mocheln, 
s.  Guicciardini  1.  c.  212.  — Über  Jakob  Rueardus  (Raeward),  den  „belgischen 
Papinian“,  Professor  zu  Douai  von  1565 — 67,  t zu  Brügge  1.  Juni  1568  an 
der  Schwindsucht,  s.  Paquot  III.  359;  ebenda  I.  602  über  Ramus  (Johann 
Tack),  Prof,  zu  Douai  von  1562—65,  + zu  Dole  25.  Nov.  1578.  — Über 
Baldewinus,  d.  i.  Franz  Baudouin,  der  wegen  seiner  wiederholten  religiösen 
Wandlungen  kaum  minder  berüchtigt  ist,  als  berühmt  wegen  seiner  juristischen 
Leistungen,  Paquot  I.  238.  A.  D.  B.  II.  s.  v.  Balduinus;  vgl.  o.  S.  231  u.  33S. 
Wenn  der  Brief  Cassanders  Nr.  52  (Op.  j>.  1147)  richtig  datiert  ist,  hätte  Bau- 
douin schon  im  Winter  1563  auf  64  zu  Douai  dociert.  Nach  Albas  Einzug  in 
den  Niederlanden  machte  er  sich  fort  von  da,  starb  24.  Okt.  1573  zu  Paris. 
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263.  Hippolyt  Salviani  an  Masius.  Rom,  1565  Oktbr.  7. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  142.  pr.  penultima  Decembr. , reap.  23.  Jan.  (1566). 

IHS.  Andreae  Masio  Hippolytus  Salvianus  S.  P.  D.  Idibus 
Augusti  primae  tuae  mihi  redditae  fuerunt  literae,  quo  quidem  tempore 
summum  Urbis  gerebam  magistratum,  singulis  tribus  mensibus  tribus 
nobilibus  viris  qui  urbis  conservatores  dicuntur  a Summo  Pontifice 
dari  solitum.  Quam  ob  rem,  cum  tune  mihi  non  nisi  reipub.  causa 
atque  publicis  praeeuntibus  ministris  per  urbem  spatiari  liceret, 
nobilem  a te  mihi  commendatum  adolescentem  visere  non  potui. 
Curavi  tarnen  eorum  aliquem,  apud  quos  ipsum  habitare  intellige- 
bara,  ad  me  accersiri,  ve[ru]m  nullus  unquam  ad  me  accessit;  quod 
tua  causa  aegre  ferebam.  Cum  demum  circa  Setembris  (!)  finem, 
jam  jam  magistratu  abiturus,  alteras  tuas  literas  accepissem,  ex- 
pleto  magistratus  tempore,  illico  ad  eum  advoio  invenioque  ipsum 
mente  haud  constare,  quod  malum  medici  melancholiam  v'oeant, 
quae  quidem  aegritudo  curatu  difficile  est,  et  non  nisi  aliquo  tem- 
poris  spatio  curari  solita,  expostulatque  ejus  curandi  ratio,  ut  si 
qua  alia,  non  solum  commodam  aptamque  domum  ac  diligentes 
ministros,  sed  quam  plurima  etiam  alia  maxime  necessaria,  quae 
fere  omnia,  ne  ei  hic  Romae  deficereut,  dubitabam.  Quapropter  ei 
expedire  judicavi,  ut  quam  primum  ad  vos  reverteretur,  non  solum 
quia  illarum  rerum  omnium  maximam  ibi  adfuturam  ei  copiam 
öciebam,  sed  etiam  quod  in  hisce  curandis  morbis  loci  atque  aöris 
mutatio  multum  conferre  soleat,  et  vel  maxime  in  patriam  reversio; 
patris  pradterea  praesentia  haud  mediocrem  afferre  opem  poterit: 
nam  melancholia  affectos  cum  iis  convivere,  quos  vel  amant  vel 
reverentur,  maxime  est  ex  usu.  — Auch  Herr  Gropper,  Auditor 
Rotae,  ist  dieser  Ansicht  und  hat  alles  zur  Rückreise  herrichten 
lassen.  S.  will  jedoch,  um  seine  Dienstwilligkeit  zu  beweisen, 
eine  geeignete  Kur  gegen  solche  Melancholia  mitteilen.  Folgen  Re- 
cepte  für  eine  mehrwöchentliche  Kur,  sowie  Diätvorschriften.  — 
S.  macht  Mitteilungen  über  den  Stand  der  Herausgabe  seines  Werkes 
über  die  Fische;  ist  an  dessen  Vollendung  seit  4 Jahren  durch 
sein  Pflanzenwerk  (re  herbaria  conscribenda)  gehindert.  — Ut  illius 
fouti8,  cujus  in  tuis  primis  literis  meministi,  naturam  ac  historiam 
universam,  quautamque  ex  potu  ejus  nactus  fueris  utilitatem,  ad  me 
perscribas  ardenter  ctipio.  Vale  et  me,  ut  soles,  ama.  Romae.  Nonis 
Octobris  1565.  Tuus  Hippolytus  Salvianus. 

Über  Hippolyt  Salviani  Nr.  61  u.  129;  Kaspar  Gropper  zuletzt  Nr.  237 
— Wer  der  in  Rom  erkrankte  junge  Adeliche  ist,  habe  nicht  gefunden.  — 
Die  Quelle,  nach  welcher  S.  sich  erkundigt,  ist  Spaa,  s.  o.  Nr.  261/2. 


Maclas,  Briefe. 
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264.  Masiu8  an  Dr.  Johann  Wier. 

Zevenaar,  1565  Oktober  13. 

Eigh.  nicht  abgeaandtes (?)  Or.  Clm.  Nr.  190.  Adresse:  Expertlssimo  med.  doctort, 
D.  Joannl  Wierlo,  »pud  mrouTO  Clivorum  :c.  prlnclpem  niedicinam  facienti , auo  observandia- 
simo.  ln  aala  Illmi  Clivorum  :c.  prlncipls. 

Salve  in  Christo,  doctissime  Wieri.  Dieam  paucis  succcssum 
morbi  ex  quo  abivisti:  — (M.  beschreibt  den  Verlauf  seiner  Quar- 
tana  vom  22.  September  an,  an  welchem  Tage  Wier  ihn  besucht 
und  verschiedenes  verordnet  hatte,  bis  zum  11.  Oktober,  an  welchem 
Tage  er  den  zehnteu  Anfall  hatte).  Einige  Tage  lang  hat  er 
heftige  Schmerzen  in  der  rechten  Niere  gehabt.  Senseram  quidem 
eundem  dolorem  primum,  quod  sciam,  tota  vita  sub  anni  superioris 
bacchanalia,  cum  tertiana  laborarem,  sed  jam  unum  atque  alterum 
mensem  prorsus  desierat  post  haustas  aquas  Spaenses.  Eum  dolorem 
levabant  nonnihil  accessiones  febris,  sed  recrudescebat,  potissimum 
pridie  accessionis,  atque  etiam  nunc  subinde  ita  recrudescit.  — Klagt 
ferner  über  heftige  Nachtschweiße , Schlaflosigkeit,  Blähungen.  Macht 
Mitteilungen  über  seine  Behandlung  durch  den  Emmericher  Arzt. 
Vereor  ne  (flatus  illi  ex  hypochondrio  sinistro)  usque  eo  invalescant 
ut  habitum,  sicut  loquuntur,  illic  contrahant  et  tandem  hydropem 
tympanitem  generent.  — M.  fühlt  sich  sehr  schwach,  da  er  kein 
Fleisch  essen  kann.  Beschreibt  seine  Diät.  In  his  ego  malis  nunc, 
mi  Wieri,  versor,  ita  volente  eo,  qui  me  creavit  et  redemit,  qui- 
que  capillos  capitis  mei  numeratos  habet  neque  sinit  unum  frustra 
deflucre  ....  In  summa  duo  sunt,  mi  Wieri,  a quibus  vehementer 
timeo  ex  hoc  morbo:  praecipuum,  ne  in  hydropem  tympanitem  aut 
alium  incidam;  nam  fieri  non  potest,  quum  tarn  diris  et  plane 
insolitls  flatibus  circa  regionem  lienis  infester,  quin  ab  illis  lien 
tandem  pessime  afficiatur  . . . .;  alterum  a quo  timeo,  est  morbus 
renum;  neque  enim  sum  tarn  rudis  vestrorum  praeceptorum,  ut 
nesciam  a vestris  autoribus  proditum  esse , calculum  renum  ex 
quartana  plerunque  nasci.  Et  jam,  ut  dixi,  vehementer  ex  rene 
dextro  crucior,  etsi  dolor  is  per  febrim  praesentem  sedari  videa- 
tur.  Rides  fortasse  meam  hanc  ratiocinationem,  at  ego,  ni  vir 
essem,  mi  Wien,  prolixe  flerem;  tarn  multis  sum  circundatus 
angustiis.  Non  ignoro,  quantis  malis  haec  aetas  subjaceat;  scio 
etiam,  quam  multa  soleant  consequi  quartanam , nisi  stirpitus  eure 
tur;  neque  me  fugit,  quam  difficile  sit  veram  hujus  febris  causam 
cognoscere,  quae  non  penitus  perspecta,  curari  recte  non  potest; 
neque  enim  ex  uniusmodi  causis  omnes  quartanas  ortum  ducere, 

memini  me  apud  vestros  legisse Quae  omnia,  mi  Wieri, 

tu  observare  non  potuisti,  cum  me,  sicut  canis  Nilum  bibens(l),  in- 
spiceres.  Et  impudens  sim  immo  improbus,  si  compositis  precibus 
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te  coner  a principis  latere  vel  diem  unum  abstrahere,  a cujus 
salute  pendet  provinciae  totius  incolumitas.  Et  ut  te  princeps  in 
meam  gratiam  a se  dimittat  aliquot  dies,  id  quod  sperare  neque 
audeo  neque  debeo,  tarnen  scio  tarn  multorum  tui  desiderio  solli- 
citatum  te  stimulaturaque  in  diversas  partes  iri , ut  vix  per  trans- 
ennam  me  sis  visurus  in  hoc  remoto  angulo.  Aliud  esset,  si  Clivis 
tibi  ob  oculo8  decumberem.  Et  interim,  post  Christi  certissimum 
solatium,  in  tua  solius  arte  possum  acquiescere,  quam  artem  quia 
tarn  multae  res  mihi  denegant,  Christo  soli  adhaerescere  ccrtum 
est.  Interea  tarnen  vel  epistolium  abs  te  desiderabo  interdum.  — 
Ego  nunquam  vixi  admodum  tristis,  sed  in  mediis  literis  me  soleo 
oblectare,  non  aliter  atque  multi  in  suis  thesauris  aut  ludis,  verum 
cholericus  semper  fui,  cum  quadam  alacritate  et  crebra  etiam 
amoenitate  animi.  — Laboravi  jam  annos  aliquot  ex  capitis  sinistra 
parte,  propter  fumos,  qui  turbato  stomacho  sensim  illuc  attolle- 
bantur  atque  fere  intra  horas  24  dissolvebantur.  Haec  et  hujus 
generis  alia  multa  observanda  excutiendaque  putarem;  verum  dum 
hoc  loco  atque  hac  fortuna  utor,  video  id  fieri  non  posse.  Sed  erunt 
omnia  Deo  curae,  si  quidem  ego,  quod  utcunque  nitor,  illum  per- 
petuo  quo  decet  amore  ob  oculos  habuero.  — Fragt  an  wegen 
zweier  Mittel  gegen  die  Quartana,  von  denen  er  bei  Alexius  Pe- 
demontensis  und  Amatus  Lusitanus  gelesen  hat.  Velim  aliquid 
rescribas ; nolim  enim  me  temere  conjicere  in  aliquod  periculum ; 
nam  memini,  qua  violentia  torserit  quosdam  hoc  malum  dum  dese- 
reret.  Meum  certe  corpuscultnn  vigiliis  jam  et  sudoribus  atque 
etiam  inedia  exhaustum  nullam  posset  vim  sustinere  diu.  — Sed 
jam  fessus  sum,  mi  Wieri,  scribendo  et  appropinquat  vespera.  Si 
non  obtinget  nuncius  ante  diem  perendinum,  addam  fortasse,  quo* 
modo  me  cras  tractaverit  accessio  undecima;  certe  ren  jam  nunc 
ine  premere  incipit,  quoties  me  inflecto.  — Quod  fere  praeterieram, 
paulo  ante  quam  mc  frigus  invadit  et  simul  etiam  cum  urgente 
frigore  incipio  semper  excreare  veluti  phlegma  densiusculum  ex 
thorace  sive  pulraonibus,  idque  fere  per  horam  aut  diutius  etiam. 
Sed  hoc  non  me  terret  valde,  magis  angor  illis  ventis,  qui  sub 
ventriculo  regnum  aut  affectant  aut  assecuti  jam  sunt,  quos  velim 
tibi  quoque  curae  esse  et  sollicitudini.  Vale,  mi  Wieri,  et  si  Co- 
loniam  scribis,  obsecro  nunciato  haec  etiam  nostro  Echthio  et  per 
eum  D.  Petro  Ximenio.  Scribam  fortassis  ipse,  sed  vix  snfficio 
tantillo  labori.  Iterum  vale.  Ex  Zevenera  die  sabbato,  qui  est 
13.  Octob.  1565. 

Über  die  Doktoren  Johann  TVier  und  Echt  Nr.  247.  — Petrus  Xime- 
nius  (Ximenez?),  ein  Spanier  (oder  Portugiese?)  von  Geburt,  besonders  als 
Freund  und  Gesinnungsgenosse  von  Georg  Cassander  bekannt.  Notizen  über 
ihn  verzeichnet  Ad.  Fritzen,  De  Cassandri  ejusquc  sociorum  studiis  irenieis. 

24* 
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(Dissertation).  Münster  1 b65.  p.  40.  Im  Jahre  1557  hätte  er  Professor  des 
kanonischen  Rechts  in  I/iweu  werden  sollen,  verzichtete  aber  auf  die  Er- 
nennung, um  in  behaglicher  Ruhe,  teils  zu  Lüttich,  teils  zu  Köln,  den  Studien 
zu  leben.  Vgl.  Hoynck  v.  P.  II,  1.  3S1;  Kam,  Analectes  p.  servir  ä l'hist. 
de  l’Univ.  de  Louvain  Nr.  10.  1953.  p.  45. 


265.  Jo.  Metellus  an  Masius.  Köln,  1505  Dezember  24 

Or.  cigh.  Clm.  Nr.  133;  in  t.  1506  redd.  12.  Jannnril,  resp.  2.  CaJ.  Febr.  Bingsiegel 
wie  Nr.  853,  vgl.  Bunuan,  Sylloge  I.  p.  C4. 

Jo.  Metellus  Andreae  Masio  S.  D.  Echtius  noster,  dum  supe- 
rioribu8  diebus  ac  proxime  apud  eum  pranderem,  me  hortatns  est 
ut  aliquid  novarum  rerum  ad  te  perscriberem,  quo  Ienirem  morbum 
tuum  familiari  nostro  sermone.  Cui  libcnter  adquievi,  quia  te  non 
solum  amo  verum  etiam  ipse  colo,  propter  egregiam  tuam  doctrinam, 
summam  prudentiam  atque  morum  elegantiam.  Primum  igitur  pera- 
cerbum  accidit,  ex  eo,  te  quartana  vexari.  Sed  quia  nihil  metuen- 
dum  censuit,  fui  demum  exhilaratus.  Debes  tu  detrahere  studiis, 
quod  valetudini  conducat.  Scio  enim  te  nimitim  ad  ea  propensura 
et  te  corporis  rariore  textura  compositum,  quo  magis  te  nobis  ac 
tuis  conservare  debes.  Nam  et  medicis  idem  videtur;  quamquam 
Echtius  Spae  fontem  tibi  nocuisse  putat.  Nihil  melius  feceris,  quam 
si  familiarium  colloquiis  temet  oblectabis  ceterisque  rebus  omnibu« 
quae  moestitiam  depellunt , et  exquisita  victus  ratione  utere.  Accepi 
enim  quartanam  tristitia  concipi.  Haec  ego  non  medicus.  Nolim 
enim  vires  pharmacis  importunis  deici.  Sed  ista  te  reor  non  ne- 
gligere.  — Cupio  ex  te  scire,  quando  per  valetudinem  licebit  tuam, 
num  emendationes  illas  Bibliorum,  quas  a Latino  habueras,  ab. Ri- 
veris et  quidnam  de  iis  statueris.  Equidem  quam  plurimis  longe 
gi'atissimae  forent.  Quam  ob  rem  non  possum  non  hoc  a te,  omnium 
nomine,  petere,  ne  labor  videlicet  ille  tuus  nobis  ceterisque  pereat. 
Quod  si  suppresso  potius  nomine  tuo  edi  volueris,  id  omne  in  tua 
potestate  futurum  est.  Effice  saltem  ne  careamus.  — Novarum 
rerum  nihil  liabeo  praeter  ea  quae  cum  his  edita  conjunxi.  Foedus 
illud  Turcicum  olim  ego  ex  italica  lingua  Romae  verti,  at  nescio 
quomodo  huc  pervenerit.  Epistolam  Juvarae  de  Melitensi  bello 
italicam  etiam  Roma  accepi.  Bircmannus  ursit,  eam  latine  sed 
xazä  noöaq  traducerem.  Frisolii  versus,  quem  nosti,  me  impulerunt 
ut  in  Melitensium  equitum  insignia  et  symbolum  luderem.  Vale 
valetudinemque  tuam  diligenter  cura  meque,  quod  facis,  ama.  Co- 
louiae  IX.  Kal.  Januarii  1565. 

Cassander  valet  teque  plurimum  salvere  jubet.  Echtius  abest 
civitate.  Ximenius  est  Antverpiae.  Biscampius  hospes  meus  te 
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araat  et  observat,  doletque  vehementer  te  morbo  divexari.  Isaaeus 
quoque  Judaeus  de  te  magnifice  non  semel  locutus  est.  Te  certe 
in  linguae  hebreae  cognitione  omnibus  christianis  quos  norit,  haud 
obscure  praefert.  Quamquam  nescio  quid  inter  vos  ex  minima  re, 
quam  oblivisci  potes,  dissidii  ante  aliquot  annos  ortum  mihi  signi- 
ficarit.  Iterum  vale. 

tJber  Metellus  zuletzt  Nr.  253,  wo  auch  von  den  vatikanischen  Bibel- 
varianten die  Rede  ist,  welcho  Masius  von  Latini  erhalten  hatte.  — Über 
I>  Echt  Nr.  264.  — Die  von  Metellus  übersandten  gedruckten  Zeitungen  über 
die  rühm-  und  erfolgreiche  Verteidigung  von  Malta  gegen  die  Türken  (Mai 
bis  Sept.  65,  s.  Zinkeiseu  II.  898)  liegen  nicht  mehr  bei.  Juvaras  (=  Ibarra?) 
Brief  und  Frisolius’  Verse  .auf  die  Verteidigung  von  Malta  werden  weder  bei 
Zinkeisen  noch  bei  Hammer  erwühut. — Die  Birckman,  erst  Franz  dann  Ar- 
nold, dann  dessen  Erben,  mit  dem  Zeichen  ,in  pingui  gallina1,  „Zur  fetten  Henne“ 
waren  fast  durch  das  ganze  16.  Jahrhundert  eine  der  angesehensten  Kölner 
(und  zugleich  Antwerpener)  Buchdruckeifirmen.  Vgl.  A.  D.  B.  s.  v.  nach  Albr. 
Kirchhoff,  Beiträge  1.  88  ff.  Corr.  de  Plantin  I.  91.  — Über  Cassander  und 
Ximenius  zuletzt  Nr.  264.  — Joh.  Biscamp,  Kanonikus  an  S.  Andreas  zu 
Köln,  Metellus’  Hausherr,  wird  auch  in  dem  o.  S.  34ü  erw.  Brief  Visbrocs 
(Ep.  Pal.  p.  371)  genannt.  — Isaacus  Judaeus  ist  Johann  Isaac  Levita  (Levi), 
seit  1551  Professor  des  Hebräischen  an  der  Kölner  Universität,  t 1577; 
Neve,  1.  c.  p.  335  u.  405;  Corresp.  de  Plantin  I.  49  s.  184.  257.  Sein  Sohn 
war  der  nachmals  zu  einer  gewissen  Berühmtheit  gelangte  Kölner  Pfarrer 
Stephan  Isaac,  vgl.  A.  D.  B.  Bd.  14  s.  v. 


Vom  23.  März  1566  liegt  nach  langer  Unterbrechung  (s.  o.  S.  851) 
wieder  einmal  ein  Brief  von  Latini  an  M.  vor  (Lucubr.  II.  119).  L.  hat 

aus  M.’s  Brief  vom  26.  Januar  ersehen,  daß  dieser  in  seiner  Krankheit  ge- 

lernt habe,  sich  für  die  himmlische  Reise  vorzubereiten,  berichtet  über  sein 
zufriedenes  Leben  in  bescheidener  Mietwohnung  bei  seinen  Büchern  und  in 
der  Nähe  von  P.  Octavius.  Kard.  Sirleti  (derselbe  war  am  12.  März  65  zu- 
gleich mit  Commendone  und  vielen  anderen  Kardinal  geworden,  Ciaconius 
III.  974)  bestätigt  M.’s  Vermutung,  daß  der  bekannte  Egesippus  nicht  der 
Verfasser  des  Buches  de  bello  Judaico  sein  könne.  L.  berichtet  über  die 
Schwierigkeiten,  welcho  er  bei  der  'Wiederherstellung  des  Cyprian  finde. 

Vom  selben  Tag  auch  ein  Brief  von  Joh.  Aut.  de  Taxis  an  M. 

(Or.  nicht  eigenli.  TA.  II.  186  pr.  6.  Maji,  resp.  9.  ejusd ),  bedauert  M.’s 

Krankheit,  gibt  Nachrichten  über  den  Türkenkrieg  und  den  neuen  Papst 
(Pius  V.  seit  7.  Jan.  66),  erbittet  Nachrichten  über  den  Reichstag,  Kf. 
Pfalz  etc.  Vogelsank  (s.  S.  303;  nach  den  Mitteilungen  aus  dem  Kölner 
Stadtarchiv  Heft  II.  111  war  V.  schon  1559  kölnischer  Orator  zu  Rom)  und 
M.  Hippolito  (d.  i.  Salviani  Nr.  263)  haben  M.’s  Briefe  erhalten.  Sendet  vor- 
stehenden Brief  von  Latini. 
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266.  Jo.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1566  Juli  13. 

Or.  nicht  eigh.  TA.  II.  ISO.  pr.  23.  Aug.  resp.  5.  Sept. 

Zeitungen  über  die  Verteidigung  von  Malta  gegen  die  Türken; 
Unternehmen  gegen  Algier  ist  mißglückt.  Pius  V.  befindet  sich 
jetzt  wohler  wie  als  Kardinal;  vuole  fare  Roma  santa,  il  che 
voglia  Dio  che  riesca,  pero  si  puö  anco  temere  che  riuscirä  quello 
che  egli  stesso  dice,  che  vuole  piu  tosto  non  sia  in  Roma  ninno 
che  iasciare  di  fare  quello  che  la  sua  conscienza  gli  detta.  Non 
diranno  piu  li  heretici  che  in  Roma  si  fa  ogni  cosa  per  denari, 
perche’l  datariato  ne  la  cancellaria  ne  la  penitentiaria  non  fanno 
nientc;  considera  V.  S.  quello  che  sara  di  Roma  fra  poco  tempo, 
se  S.  Sta  non  la  vorrä  intendere  se  non  corne  fa  adesso.  — Ks. 
hat  um  neue  Geldhilfe  beim  Papst  angehalten,  rechnet  wieder  auf 
50000  Dukaten  C\7)*  Papst  macht  Schwierigkeiten,  einem  vom 
Ks.  empfohlenen  Priester  (un  suo  prete)  eine  Propstei  zu  verleihen, 
hat  Verdacht,  che  non  sia  qualcheduno  di  Sassonia  . . . Disse: 
bisogna  essere  o di  Dio  o del  Diavolo,  che  sono  parole  da  notare, 
che  non  vuol  dire  di  quel  solo  ma  degli  altri.  S.  S,a  vorebbe 
che  Roma  tutta  fusse  un  monasterio  di  San  Dominico. 

Der  nächste  Rrief  von  Taxis  an  M.  vom  27.  Juli  66  pr.  u.  resp. 
wie  o.  (1.  c.  f.  188).  T.  teilt  mit,  daß  der  Papst,  da  er  dem  Ks.  nicht  genug 
Geld  zum  Türkenkrieg  geben  könne,  eiu  Jubiläum  publiciert  habe;  morgen 
soll  eine  Procession  zu  Fuß  von  Ara  Celi  nach  S.  Giovanni  in  Laterano 
stattfinden.  Im  P.  S.  folgende  Notiz:  . . (utcko)  . .,  mi  Masi,  si  apud 
vos  [pu »jiuntur  (?)  ultimo  supplieio  [adu7]teria,  si  ejiciuutur  e vestris 
['/pp«f]is  (?)  coneubinae  scorta  et  meretrices,  haec  omnia  nunc  fiunt  Romae 
jussu  Pontificis.  — Im  folgenden  Brief  vom  24.  August  66  (1.  c.  f.  78)  wieder 
Nachrichten  über  des  Papstes  Reformen  und  den  Türkenkrieg.  Bemerkungen 
über  die  Rebellion  in  den  Niederlanden. 


267.  Christoph  Piantin  an  Masius. 

Antwerpen,  1566  August  8. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  80.  praes.  20.  Aug.  resp.  25.  ejusd. 

Monsieur.  Ayant  receu  vos  lectres  par  nostre  commun  amy 
Michel  Amsfort  j’ay  incontinent  porte  celles  de  Monsr  Corneille 
de  Bomberghe  et  des  Welsers,  qui  m’ont  ja  par  deux  fois  dict, 
quand  je  les  sollicitois  de  vous  donner  response,  qifils  l’avoyent 
ja  faict  par  le  susd.  signeur  Corneille  de  Bomberghe,  ce  qui  me 
donne  espoir  qtie  l’ayes  maintenant  receue.  Quant  anx  troubles 
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de  par  dc^a  ils  sont  tels  que  nous  ne  vendons  pas  raaintenant 
asseß  pour  fonrnir  ä l’entretien  de  nostre  imprimerie,  par  quoy 
serons  contraincts,  ayants  achevd  les  livres  commencös,  de  cesser 
d’une  partie  des  presses  pour  le  temps  qu’il  demeurera  ainsi  doub- 
teux,  qui  sera,  comnie  je  voy,  aussi  long  temps  qu’on  u’aura.pas 
tenu  les  estats  generaux  tant  desires  de  la  noblesse  et  du  peuple, 
ou  bien  qu’on  aura  donnd  asseuranee  a ceux  de  la  religion  qui 
s’est  eslevde  et  pretendue  reformöe,  d’autant  qu’ils  sont  forts  et 
en  grand  nombre  et  appareilles  de  plustost  mourir  que  de  plus 
se  laisser  emprisonner  jc.  pour  leur  religion.  Je  prie  a Dieu 
donner  sagesse  et  entendement  a nos  gouverueurs  de  se  scavoir 
aider  et  conduire  selon  les  exemples  de  nos  voisins  et  de  commencer 
ceste  comraedie  par  l’issue  dont  nosd.  voisins  ont  us6,  de  peur 
que  ce  ne  soit  finablement  non  seulement  une  tragedie  ou  la  mort 
de  peu  ameniei?)  tranquilitö  raais  une  furie  enragöe,  cause  de  l’occi- 
sion  de  maints  milliers  de  bonnes  personues,  autant  d’un  parti 
que  de  l’autre.  Car  pour  dire  sincerement  mon  ad  vis,  je  prevoy 
que  si  on  ne  donne  un  cours  a eeste  eau  desbordee,  qu’elle  gastera 
les  terres  labourables  de  teile  sorte  que  les  habitants  ne  jouiront 
d’aucun  fruict  y croissant.  Que  si  les  cultiveurs  et  qui  ont  la 
terre  en  maniement  cuident  (comme  il  semblent  bien  avoir  delibere) 
de  rejecter  ceste  inundation  par  force,  je  crains  que  cela  ne  se 
fera  sans  un  extresme  detriment  et  perdition  de  biens  corps  et  ames 
de  maints  miliers  de  personnes,  dont  Dieu  par  sa  grace  nous  veuille 
conserver  et  garder  a jamais.  — Je  n’ay  pas  encores  du  tout 
acheve  la  Bible  en  Hebrieu,  dont  je  vous  envoye  les  livres  de 
Moyse  et  les  Histoires.  Les  Grands  Prophetes  sont  achevös  mais 
ils  n’estoyent  pas  assemblös  et  la  derniere  partie  est  sous  la  presse 
que  j’espere  achever  dedans  3 ou  4 mois  d’ici  et  alors  les  vous 
envoyer  ensemble.  Je  vous  envoye  aussi  1 Epist.  Clenardi,  1 Ada- 
giorum 2*  pars,  1 Psalterium  Buchanani.  J’espere  d’achever  vers 
la  fin  du  mois  present  l’impression  de  Corpus  juris  civilis  ex  reco- 
gnitione  Russardi  et  Duareni  in  8°.  J’ay  commenc6  aussi  Biblia 
minimis  characteribus  et  minima  forma  et  aussi  in  f*  grosse  lectre 
le  tout  de  la  vulgaire  translation  latine.  Je  poursui  les  poetes 
anciens.  J’ay  la  Version  de  Mercerus  du  Targum  sur  les  grands 
prophetes  que  je  commencerois  bien  tost,  si  le  temps  ne  m’empe- 
sclioit.  Je  vous  envoye  un  cathalogue  des  livres  par  nous  imprimes 
et  qui  sont  sous  la  presse.  Je  prie  Dieu  estre  vostre  garde  et 
me  vouloir  maintenir  en  vostre  bonne  grace  a laquelle  je  me  re- 
commande  de  bien  bon  cueur.  D’Auvers  ce  8 Aoust  15G6. 

L’entierement  vostre  serviteur  et  amy  [a  vostre ] cornman- 
dement 

C.  Plantin. 
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Über  Plantin  zuletzt  Nr.  259.  Michael  Amsfort  (von  Amersfoort),  Buch- 
händler z\i  Brüssel,  wird  auch  in  dem  dort  erwähnten  Plantinschen  Haupt- 
buch als  Vermittler  des  Bücherverkehrs  mit  M.  genannt.  — Com.  de  Bom- 
berghe  war  nach  Rooses,  Plantin  ch.  V.  und  Corr.  de  PL  I.  2«.  255  s.  317  s. 
(vgl.  o.  S.  304)  bis  August  1507  Gesellschafter  der  Plantinschen  Druckerei. 
— Die  Augsburger  Welser  waren  vermutlich  durch  ein  Glied  der  Familie 
in  Antwerpen  vertreten.  — Die  oben  genannte  Büchersendung  ist  im  Plan- 
tinschen Hauptbuch  fol.  9 zum  9.  August  66  mit  5 fl.  8 d.  berechnet.  In 
den  Annales  Plant,  sind  zum  J.  1566  verzeichnet:  Biblia  Hebraica  Nr.  1, 
Nie.  Clenardi  Epist.  libri  duo  Nr.  31,  Epitomes  Adagiorum  pars  altera  Nr.  35, 
Paraphrasis  Psalmorum  auct.  Georg  Buchanano  Nr.  20.  Das  Corpus  juris 
civ.  in  der  Ausgabe  von  Russardus  und  Duarenus  in  8°  erschien  erst  im 
folgenden  Jahr,  Ann.  Plant.  1507  Nr.  14.  Die  oben  als  begonnen  bezeichneten 
Miniatur-  und  in  Folio-Ausgaben  der  Vulgata  kommen  in  den  Ann.  Plant,  für 
1560 — 68  nicht  vor,  Einzelausgaben  lateinischer  Dichter  dagegen  hin  und 
wieder.  — Die  oben  erwähnte  Targum-Übersetzung  von  Mercerus  (Johann 
Le  Mercier,  Prof,  des  Hebr.  zu  Paris,  + 1570)  wird  schwerlich  bei  Plantin 
gedruckt  worden  sein;  seine  1577  zu  Lyon  erschienenen  Anmerkungen  zum 
Thesaurus  linguae  sanctao  des  Sautcs  Pagninus  sind  im  Index  Clemens’  VIII. 
d.  c.  verboten,  s.  Reusch  I.  538.  — Über  Pl.’s  Bücherkataloge  Nr.  259. 

Mit  wreit  ungünstigerem  Auge  als  Plantin  sah  M.’s  anderer  Freund  in 
Antwerpen,  Ant.  de  Tassis  die  religiösen  Unruhen  in  den  Niederlanden 
an.  Schon  am  26.  April  (TA.  H.  185)  hatte  er  geschrieben:  Prego  Dio  cho 
tutto  vadi  bene,  ma  V.  S.  mi  credi  che  vi  sono  di  cativissimi  spiriti  chi 
eereano  altro,  Dio  li  confondi.  — Am  15.  August,  also  unmittelbar  vor  dem 
großen  Bildersturm,  schreibt  er  an  M.  (TA.  I.  90  u.  H.  178):  Hier  stehe  es 
noch  schlocht;  non  gia  per  la  requesta  presentata  di  nobili  ma  j)er  li  predi- 
cationi  sussitati  qui  e in  tutta  la  Fiandra  e ogni  di  de  piu  in  piu,  e non 
solo  disarmati  ma  molto  ben  annati  de  arcabusi  pistoletti  armi  dasse,  cossa 
terribile;  e gia  venuti  tutti  tanto  presontuosi,  che  in  questa  terra,  chi  erano 
ancora  masearati,  si  sono  del  tutto  dismascharati  e vogliono  esscr  cognos- 
suti.  E intra  essi  sono  tutti  li  Waloni  di  Lilla,  Tomai,  Courtrai  e cossi 
mo8ti  (?)  di  Fiandra,  tanto  richi  come  poveri,  e bona  parte  di  altri  borgesi 
di  questa  terra  Fiaminghi  richissimi,  che  mai  haria  creduto  che  fusseno 
stati  tali  e tutti  della  setta  Calvina,  e molti  vi  sono  che  V.  S.  cognosse 
bene.  Seit  Brederodes  hiesigem  Aufenthalt  ist  die  Bürgerschaft  aufgeregt. 
Zwei  Drittel  hangen  jener  Partei  an,  kennen  einander  und  würden  in  zwei 
Stunden  Zusammenkommen  können,  während  die  Katholiken  mutlos  sind 
und  einander  nicht  kennen.  Die  Geschäfte  stocken,  fremde  Kaufleute  senden 
ihre  'VN'aaren  fort,  werden  selbst,  sowie  andere  Katholiken,  aus  Furcht  vor 
schlimmerem,  die  Stadt  verlassen.  Tutte  le  feste  e dominiche  vi  vanno  a 
prediche  qui  fora  la  porta  4 o 5000  persone,  o ano  soldati  Stipendiat!  per 
fare  lor  guardia  intorno  e ano  lor  cintinelle  pertutto  a caval  e a piedi  per 
veder  si  li  venesse  alguno  per  disturbarli,  di  modo  che  ogni  predicha  li  costa 
da  60  a 70  lire  di  grossi;  e alcuni  di  lor  predicatori  fraucesi  sono  di  Genevra, 
e di  altri  Fiamenghi  fuorussiti,  frati  o monachi  renegati,  e prcdicano  la 
religione  Calvina.  — Folgen  Nachrichten  über  die  Zusammenkünfte  der  Ad- 
lichen  in  St.  Trond  im  Lüttichschen  und  in  Düffel.  Der  König  soll  durch  einen 
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Kurier  seine  bevorstehende  Ankunft  angezeigt  haben  und  die  Plakate  mildern 
wollen.  — Qui  fu  ditto  cho’l  duca  di  Cleves  avea  fatto  publicar  la  confessione 
Augustana  in  tutto  il  suo  paese,  ma  io  non  credo  nulla.  — Schickt  3 Paar 
Handschuhe,  ein  Paar  wohlriechende  (perfumato  di  olio  di  fior  di  narangi) 
und  ein  Paar  weiße  für  den  Sekretär  Wierius  (Weyer)  und  ein  weiteres  Paar 
wohlriechende  für  M.  selbst.  Empfiehlt  beiden  seinen  Prozeß  gegen  Clouc. 
Grüße  von  seiner  Frau,  seinen  Söhnen  und  Herrn  Maximilian  (d.  i.  Waels- 
cappel).  In  Anversa  a di  15.  de  Agosto  1566.  Unterschrift  ist,  wohl  aus 
Vorsicht,  weggelassen. 


Einen  Beleg  für  das  Ansehen,  welches  Masius  wegen  seiner  Gelehr- 
samkeit damals  in  den  Niederlanden  genoß,  wiewohl  er  noch  kein  Buch 
veröffentlicht  hatte,  liefert  die  erste  im  Oktober  1566  vollendete  Ausgabe 
von  Lodovico  Guicciardini  Descrittione  di  tutti  i paesi  bassi,  Antwerpen  1567. 
— Unter  einem  halben  Dutzend  berühmter  Leute  aus  Brüssel  nennt  G.  p.  59 
neben  dem  Anatomen  Andreas  Wesalius  auch  .Andrea  Masio,  Consigliere  del 
Duca  di  Cleves,  huomo  dottissimo  nelle  due  lingue,  Intina  e Greca,  ma 
singulare  e forse  unico  nelT  Hebraica,  in  tanto  che  li  Hebrei  medesimi  ne 
stupiscono:  ha  scritte  o scrive  opere  degne  di  lui,  le  quali  s’aspettano  fuori 
oon  gran  desiderio’.  (Die  Stelle  unverändert  auch  in  der  3.  Auflage  G.’s  von 
15S6  p.  75  s.). 


268.  Heinrich  v.  Camphusen  an  Masius. 

Bourges,  1566  Oktober  23. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  95.  pr.  25.  Novbr. , resp.  11.  Jannarii  1567. 

C.  benutzt  die  Gelegenheit  mit  einem  aus  Utrecht  gekommenen 
Briefboten  zu  schreiben.  Hat  zuletzt  vor  ungefähr  fünf  Monaten 
aus  Paris  ausführlich  geschrieben  (fehlt),  als  er  gerade  im  Begriff 
war  hierher  zu  gehen.  Sehnt  sich  nach  einem  Brief  von  M., 
praesertim  cum  literae  tuae,  praeterquam  quod  animi  tui  benevoli 
propensique  erga  me  locupletissimi  testes  sunt,  ita  quoque  ad  vir- 
tutem  Stimuli  non  mediocres,  semper  secum  adferunt  quod  vel 
juvet  vel  delectet.  C.  verehrt  in  M.  den  Urheber  seines  jetzigen 
Studiums.  Atque  utinam  deus  aliquis  bonus  mihi  tibique  id  in 
mentem  dedisset  aliquanto  citius,  quam  illa  turpissima  collnvies  et 
fex  hominnm  praeter  omne  jus  fasque  mentem  meam  adeo  mire 

excruciassent  fortunisque  meis  me  exuissent! De  Acade- 

mia  nostra  Bituricensi,  quae  jam  tota  Europa  notissima  est,  atque 
Studio  juris  omnium  celeberrima  parum  dicam,  propterea  quod  eam 
sua  celebritate  notam  tibi  utcumque  existimem,  in  qua  abhinc  annis 
80  semper  IClorum  praecipui  jurisprudentiam  professi  fuerunt,  inter 
quos  And.  Alciatus,  Loriotus,  Duarenus,  Aeguinarius  Baro,  Bald- 
winus  et  alii  complures  celeberrimi,  qui  undique  jus  civile  Roma- 
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noram  maximis  voluminibus  illustrarunt,  quae  ubique  in  manibus 
habentur.  Atque  hoc  nostro  tempore  hic  jus  profitentur  Jacob. 
Cujatius,  qui  omni  consensu  ICtorum  palmam  tulit,  tot  insignibus 
voluminibus  editis  Alciatum  et  reliquos  longe  post  sc  rcliquit.  Qui 
vir  ante  paucas  septimanas,  volente  sic  et  jubente  Bituricensium 
ducissa,  Pedemontani  principe,  ab  hac  academia  in  Provenciam, 
Italiae  finitam  regionem,  juris  civilis  profitendi  illic  publice  causa 
extractus  est,  incredibili  omnium  studiosorum  dolore  et  molestia. 
Fuerat  quoque  is  vir  familiari  colloquio  ac  frequenti  mihi  bene 
cognitus;  nam  ad  enm  doctus  aliquis  Gelrius  patria,  qui  tum  Parisiis 
agebat,  datis  mihi  literis  viam  (ad  cum)  patefecerat  atque,  quae 
Gallorum  humanitas  est,  de  dubio  interrogantem  me  amice  audie- 
bat  et  respondebat.  Verum  nos  Cujatii  loco  Fransescum  Hoto- 
mannum  ICtum  expectamus.  Interim  tarnen  magnis  et  eruditis 
professoribus  non  caret  haec  academia;  inter  quos  sunt  Hugo 
Donellus,  Ant.  Contius,  Bugnerius  et  meus  hospes  Ludowicus 
Russardus  Aurelianensis,  quorum  omnium  opera  publica  manibus 
tcruntur.  — Mensam  emo  sexaginta  quatuor  coronatis  francicis 
earaque  habeo  plane  gallicam,  hoc  est  sobriam;  fabularum  plus 
est  in  mensa  quam  apparatus;  cetera  mediocria  sunt.  Abdidi  me 
in  lianc  domurn  propter  Gallorum  consortia;  non  enim  alios  com- 
mousales  habeo  quam  Gallos,  neque  quis  aliter  in  acdibus  quam 
gallice  sonare  novit;  erant  enim  mihi  Germanorum  consortia  vitanda 
propter  linguam,  cujus  addiscendae  Studio  teneor,  Gallorumque 
molestias  quantum  melius  possum  devoro.  Nec  sane  unquam  vix 
bene  convenit  inter  Gallos  et  Germanos  neque  eos  uno  hospitio 
conjunctos  temere  invenias.  Poteram  sane  videri  captasse  aliquam 
occasionem  rerum  mearum  (!)  bene  gcrendi,  nisi  hic  doctor  hospes 
meus,  quem  supra  nominavi,  ad  iracundiam  propensior,  vix  se  de 
rebus  dubiis  interrogari  sinat ; interrogatus  vel  nihil  vel  superbe 
respondet;  horum  tarnen  nihil  mihi  adliuc  accidit  ab  illo  (sum  enim 
adhuc  apud  eum  novitius),  sed  haec  ita  a contubernalibus  meis 
Gallis  aceepi,  quorum  plerique  doctissimi  in  jure  civili  vel  ipsi 
doctori  aliquando  in  mensa  et  alibi  negotium  facessant.  Gerte 
mihi  familiaris  et  exporreeta  fronte  ubique  occurrit  suisque  gallicis 
leporibus  exhilarat;  est  enim  in  iis  profusior  quam  in  dapibus,  ut 
Galli  fere  omnes.  Uxor  magnifica  et  delicata  et  quae  Veneri  male 
litavit;  verum  id  quod  formae  deest  auro  et  holoserico  explet.  — 
Novarum  rerum  hic  nihil  est  certi,  mi  affinis,  nihilque  dignum 
relatu,  nisi  quod  Calvinistarum  secta,  inter  quos  praecipuus  Galliae 
ainmiraldus,  iterum  aliquid  novi  moliri  dicatur,  sed  clanculum  ad- 
huc. Illud  pal[aw]  est  ipsos  undique  emisisse  suos,  qui  equos 
per  universam  Galliam  praestantissimos  coßmerent  atque  praeci- 
pue  Parisiis,  quo  sic  denudatos  papistas  (ut  vocant)  inopinatos 
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et  imparatos  opprimerent.  Verum  rex,  cognito  uegotio,  per  parla- 
mentura  gravissimo  edicto  edito,  ut  apparet,  satis  provisura  est(«icO. 
Verum  nescio,  quis  timor  Gallos  iterum  iuvasit,  ita  omnia  apud 
illos  suspecta  sunt.  Praestantissima  divorum  templa,  quae  liic 
ubique  iusignia  et  magnifica  visuntur,  plane  quasi  in  pequorum  (!) 
stabula  redacta  diceres,  adeo  apud  Gallos  nihil  amplius  sacrum 
est.  Dierum  nullum  hic  discrimeu  neque  facile  iuter  diem  veneris 
et  solis  discernes,  nisi  quod  hoc  die  plebs  a consuetis  laboribus 
abstinet.  Sublata  ciborum  differentia;  ceremoniae  et  missae  papi- 
starum  ridentur  atque  adeo  contemnuntur;  ubique  imagines  intemplis 
eonfractae.  Suus  cuilibct  hic  vivendi  ritus,  absque  tarnen  alterius 
injuria,  propter  edictum  regium.  Aureliae  cuilibet  sectae  suus  locus 
atque  adeo  concioncs  et  ceremoniae  ratioque  vivendi  plane  separata 
est.  Vidi  Aureliae  Calvinisticae  ecclesiae  doctores,  quos  judicares 
ex  ipso  habitn  et  barba  viros  insignes,  in  concionibus  rethores  (!) 
diceres.  — Mi  affinis,  novum  fuit  audirc  hanc  luem  universam  prope 
inferiorem  Germaniam  invasisse  atque  omnes  fere  Philipp!  regis 
ditiones  occupasse,  quae  res  quantum  turbarum  et  calamitatum  se- 
cum  trahat,  nemo  non  intelligit.  Fuit  hic  ignis  diu  quidem  abs- 
conditus  sed  nunc,  ut  audio,  majori  cum  flamma  erumpit.  Habet 
ea  opinio  viros  maxime  praestantes  nullusque  fere  est  nostrorum 
professorum,  qui  eain  non  approbet.  Sed  Deus  faxit,  ut  omnia  tarn 
illi  probata  sint  quam  doctis  quibusdam  Galliae.  — Antwerpiae, 
Gandavi,  Neomagi  et  aliis  multis  locis  intellexi  confractas  et  ejectas 
imagines.  Philippus  rex  dicitur  adventare  cum  magna  Hispanorum 
et  Italorum  copia.  Faxit  Deus,  ut  omnia  ita  succedaut  feliciter  et 
prospere,  quo  conservetur  ea  doctrina  quae  pura  et  recta  est.  — 
Über  die  Türken  wird  M.  genaueres  wissen;  C.  bittet  um  ausführliche 
Nachrichten  durch  Taxis  in  Antwerpen.  Grüßt  M/s  Gattin,  seine 
Nichte.  Biturigibus  Gallorutn  vicesima  tertia  die  iuensis  Octobris 
Anno  :c.  66. 

(e.  s.)  M/s  Gattin  möge  ihm,  wie  versprochen,  einmal  schreiben. 
Sie  sind  von  Paris  ungefähr  60  Meilen  entfernt. 

V.  E.  addictissinms  affinis  Ilenricus  a Camphusen  spt. 

Über  Camphusen  zuletzt  Nr.  262.  — Über  das  Reelitsstudium  auf  der 
Universität  Bourges  im  allgemeinen  und  die  o.  genannten  dortigen  Juristen 
(Alciatus,  Loriotus,  Duareuus,  Aeguinarius  Baro.  Balduinus,  Cujacius,  Hoto- 
mannus,  Donellus,  Contius,  Bugnerius  und  Russardus)  im  besondem  s. 
Stintzing,  Oesch.  der  deutschen  Rechtswissenschaft  I.  367 — 385,  wo  weitere 
Literatur  verzeichnet  ist.  Cujaz  war  im  September  1566  von  Bourges  nach 
Turin  gegangen,  auf  Befehl  der  Gemahlin  des  Herzogs  Emanuel  Philibert  von 
Savoyen,  Margarethe  von  Valois,  Schwester  König  Heinrichs  II.  von  Frank- 
reich, welche  als  Mitgift  u.  a.  die  Nutznießung  des  Fürstentums  Bourges 
erhalten  hatte.  — Der  Ausbruch  des  zweiten  Hugonottenkrieges  erfolgte  erst 
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im  September  1567.  — Der  niederländische  Bildersturm  hatte  zu  Antwerpen 
am  20.  August  begonnen  und  binnen  8 Tagen  das  ganze  Land  mit  den  Ruinen 
mittelalterlicher  Kultur  bedeckt. 


269.  Masius  an  Stephan  Winand  Pighius. 

Cleve,  1566  Dezemb.  14. 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  191.  acc.  20.  Dec.,  resp.  8.  Jan.  15C7. 

Die  hesterna,  carissime  Pighi,  aocepi  epistolium  quod  dederas 
2 6.  Novembris  Bruxellis,  cum  essem  in  procinctu  ut  lmc  venirem. 
(laudebam  sane  mirifice,  quod  te  intelligerem  adhuc  apud  nos  esse. 
Nam  audieram  ex  Maximiliano  nostro,  te  Romain  aut  profectum 
dudum  aut  in  itinere  esse,  eaque  fuit  causa,  cur  ad  te  nihil  scri- 
berem.  Quanquatn  quod  commemoras  tuas  literas,  qnae  cum  Plantini 
Lucretio  ad  me  missae  sint,  profecto,  nisi  me  fallit  memoria,  eas 
non  accepi.  Sed  tarnen  alioqui  jam  pridem  stimulabar  desiderio 
ad  te  scribendi.  Es  enim,  rai  Pighi,  profecto  mihi  carior,  quam 
tute  potes  existimare.  — Valerium  tuum  libenter  videbo,  quare 
velim  eures,  ne  Plantinus  non  cum  primis  illum  ad  me.  — De 
Annalibu8  vereor  ne  nimis  tibi  difficile  sit  magistratus  ubique 
omnes  conquirere.  Erit  tarnen  et  magna  tibi  gloria  et  lectoribus 
coramoditas,  8i  x b t<f  ixxbv  praestitcris ; quare  non  est  quod  taedium 
tibi  obrepere  sinas,  quod  tuam  alacritatem  retundat.  — De  Maxi* 
miliano  quod  scire  cupis,  fuit  ille  apud  me  hebdomadas  circiter 
6 et,  ut  videbatur,  lubenter.  Neque  ego  gravabar  suavissimo  ho- 
spite.  Nosti  hominem.  Sed  cum  a Drolshagen  moneretur  sub  Mar- 
tini, periculum  esse  ne  capones  non  numerarentur  absenti  ea  die, 
ut  scis  solemni  in  illo  collcgio,  diutius  a me  retineri  non  potuit. 
Abibat  tarnen,  ut  videbatur,  tanquam  rediturus,  verum  non  rediit. 
Nam  rescribit  se,  dum  res  illic  jam  qu/etae  sunt,  menses  aliquot 
praesentem  esse  veile,  ut  aestate  tanto  possit  diutius  esse  absens. 
Sed  ego  suspicor  meam  ipsum  frugalitatem  magnis  passibus  libenter 
fugisse  cum  prima  occasione;  scis  enim  Trajectenses,  si  quos  un- 
quam,  jjbvTiu&ftv,  nee  ignoras,  quam  nos  siraus  Persae,  si  cum  illis 
Medis  conferamur.  Sed  haec  hactenus.  — De  Xantensibus  nescio 
quid  dicam.  Reck  pulsandus  est.  Et  scripseram  tibi  ut  Cardinalcm 
tuum  monercs,  quo  iterum  ad  illos;  id  vero  jam  maxime  serio  ut 
facias  te  hortor.  Nam  fortasse  sunt,  quae  jam  nunc  Xantenses  ab 
ipso  sunt  petituri ; vide  igitur  ut  facias  ut  ille  iterum  significet  ca- 
pitulo,  se  te  promotum  plane  et  ex  animo  cupere.  Et  haec  curato 
citissime.  — Mi  Pighi,  obsecro  te,  si  Plantinum  alloqueris,  rogato 
ipsum  meo  nomine,  uti  quae  adhuc  desidero  de  Bibliis  Hebraicia 
(nam  maximam  partem  ad  me  misit)  ea  velit  mittere,  cum  primum 
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mittet  librum  (!)  ad  Michaelem  Amsfort,  illic  librariura.  — Reck 
a nobis  abfuit  diutiuscule;  audio  heri  domum  rediisse , cum  huc 
veniremus  Wezius  egoque.  Wezius  amanter  te  resalutat.  Can- 
cellarius  noster,  amisso  unico  filio  tristissimus,  te  quoque  resalutat; 
Reecum  ego  ex  te.  Mea  uxor  te  quoque  resalutat  et  optat  ex 
anirao,  ut  nos  saepe  visas  atque  revisas.  Vale  mi  Pighi  suavissime. 

Raptim,  ut  vides,  Clivia  14.  Decembris. 

Über  Pighius  S.  355  f.  Maximilianus  nostcr  ist  der  Utrechter  Kano- 
nikus Waelscappel.  — Pie  Plautinsche  Ausgabe  des  Lucretius  (de  reruin 
natura,  Annales  1565  Nr.  9)  hatte  PL,  zusammen  mit  dem  Nemesius  (Anu. 
1565  Nr.  22)  und  einer  (von  Joh.  Vau  der  Loe  gedruckten  ?)  Ausgabe  von 
Remb.  Dodonaeus  frumentorum  . ..  liistoria  (vgl.  Aunales  1566  Nr.  17),  im 
Februar  1565  (?  1566)  an  Masius  gesandt.  PI. ’s  Grandlivre  1565 — 69.  — 
Pighius’  Ausgabe  des  Valerius  Maximus,  von  der  noch  öfter  die  Rede  sein 
wird,  erschien  im  J.  1567.  Aunales  1567  Nr.  11.  An  seinem  großen  Werk 
Annales  Magistratuum  et  Provinciarum  S.  P.  Q.  R.  liat  Pighius  sein  Leben 
lang  gearbeitet;  erst  1599  konnte  der  I.  Band  erscheinen,  der  zweite  erst 
1615,  mehr  als  10  Jahre  nach  P.’s  Tod.  — Ein  Drolshagen  ist  o.  S.  226  u. 
S.  305  genannt;  wohl  der  nämliche,  wie  der  hier  genannte  Utrechter  Kano- 
nikus. — Pighius  hatte  von  seinem  Herrn,  Kard.  Granveile,  als  dem  Propst 
der  Xantener  Kollegiatkirche,  die  Anwaltschaft  auf  eine  dortige  Pfründe  er- 
halten, welche  durch  den  in  Rom  erfolgten  Tod  eines  jüngeren  Bruders  des 
Heinrich  von  der  Reck  (Joachim)  erledigt  war.  — Über  Michael  Amsfort 
und  Plantins  Biblia  Hebraica  Nr.  267.  — Über  Adolf  Olisleger  (geb.  Mai  15=15?), 
den  Sohn  des  Kanzlers,  s.  Wolters,  Heresbach  S.  82  u.  143  und  desselben 
Reformationsgesch.  der  Stadt  Wesel  280  u.  270;  Teschemnacher  Elogia  DA. 
p.  123  ss.,  wo  angegeben  wird,  derselbe  sei  zu  Duisburg  gestorben,  zu  Wosei 
in  der  Familienkapelle  begraben.  Von  Adolf  O.’s  Freundschaft  mit  Georg 
Cassander  geben  dessen  Briefe  Nr.  9.  24.  62.  63.  101.  112.  116,  sowie  die 
"Widmung  von  C.’s  Preces  ecclesiast.  quae  collectae  vulgo  dicuntur  (von  1 560 
Opp.  p.  302  u.  446)  Zeugnis. 

Pighius’  Antwort  auf  vorstehenden  Brief  aus  Brüssel  7.  Januar 
1567  (pr.  12.  Febr.  resp.  24.  ejusd.)  ist  aus  Clm.  Nr.  11  gedruckt  Ep.  Pal. 
Nr.  XL.  P.  will  Exemplare  seines  Valerius  senden,  sobald  sie  fertig  ge- 
druckt. Teilt  mit,  daß  er  jetzt  seine  dem  Kard.  Granveile  gewidmete  Ab- 
handlung über  eine  Abbildung  der  Themis  dea  cum  tribus  horis  (s.  o S.  356) 
vollenden  wolle.  Mitteilungen  über  die  von  dem  Kardinal  ihm  zugedachte 
Xantener  Pfründe.  Empfiehlt  sich  dem  Kanzler,  Reck,  Weze  und  den  an- 
deren Freunden.  Neüjahrswünsche. 


Briefe  von  Maxim.  Waolscappl  aus  Utrecht  vom  26.  Dezbr.  66 
(pr.  5.  Jan.  67  TA.  II.  165)  und  aus  dem  Januar  67  (Bruchstück  TA.  II.  163), 
ferner  von  Ant.  de  Tassis  aus  Antwerpen  30.  Dezbr.  66  (pr.  9.  Jan.  resp. 
12.  ejusd.  TA.H.  166)  mit  Nachrichten  über  den  Aufruhr  der  Geusen;  u.  a.  der 
Mitteilung,  daß  Herr  Cornelius  v.  Bömberg  (s.  o.  Nr.  259),  Df  Sardi  und  2 an- 
dere im  Auftrag  der  Calvirusten  nach  Deutschland  gegangen  seien,  um,  wie 
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man  sage,  vom  Kfn.  Pfalz  Hilfe  zu  erbitten.  W.  spricht  die  Hoffnung  aus, 
daß  Valenciennes  die  Soldaten  der  Statthalterin  einlassen  werde,  perche  spe- 
raria  che  subito  andarebbono  a tentar  il  medesimo  in  Anversa-,  dove  io  in- 
tendo  che  delli  10  gli  7 sono  ancora  catliolici.  — Auch  einige  Briefo  von 
Joh.  Ant.  de  Taxis  in  Rom  aus  dieser  Zeit  (vom  26.  Okt.  u.  9.  Nov.  66 
u.  9.  März  67  TA.  I.  80,  H.  171  u.  207)  beschäftigen  sich  hauptsächlich  mit 
den  niederländischen  Unruhen,  insbesondere  mit  der  Frage,  ob  und  waun 
Kg.  Philipp  in  die  Niederlande  gehen  werde.  In  dem  Brief  vom  26.  Okt. 
noch  die  Notiz:  Tuus  Latinus  est  Romae,  valot  recte.  Ille  Hebreius,  qui 
docebat  hebraiee  (wer  ut  üb b?),  factus  est  christianus  et  salutem  tibi  dixit 
plurimum.  — Am  9.  Novbr. : Io  non  so  dire  a Y.  S.  di  Roma  altro  se  non 
[che]  S.  Sta,  a furia  di  riformare,  caccia  i preti  di  Roma  et  le  prometto  che 
partono  molti  j>er  questa  autorita.  — Am  9.  März:  Qui  si  dice  che  il  Sr  duca 
di  Cleves  ha  abbraciata  la  coufessione  Augustana  per  cacciare  le  altre  dallo 
stato  suo  (vgl.  o.  S.  377  u.  Keller  Nr.  40.  42.  46). 


270.  Masius  an  Pighius.  Zevenaar,  1567  Februar  24  (oder  14). 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  225.  «cc.  15.  (?  a.  u.)  Martii,  reacr.  1.  Aprili«. 

Versichert  nochmals,  daß  er  den  mit  Plantins  Lucretius  ge- 
sandten Brief  P.’s  nicht  erhalten  hat,  bittet  daher  neuerdings  um 
Auskunft  über  Bethsan.  Hat  P.’s  letzten  Brief  vom  7.  Januar  («•  °) 
am  12.  Februar,  und  am  19.  einen  Brief  vonPlantin  (fehlt)  erhalten, 
welcher  Absendung  von  6 Exemplaren  des  Valerius  anzeigt.  Diese 
sind  noch  nicht  eingetroffen.  Plantin  rühmt  P.  sehr.  Sacerdotium 
illud  Xanctense,  quo  defunctus  est  ille  qui  Romae  obiit,  qui  fuit 
Recci  nostri  frater,  subito  in  gratiam  Recci  datum  est  nescio  cui 
hujus  cognato,  priusquam  ego  scirem  esse  vaeuum.  Reccus  enim 
cum  forte  Coloniae  tum  agens  litteras  Roma  accepisset,  e vestigio 
inde  Xantos  evolavit  et  rursus  Xantis  Coloniam;  neque  enim  aV 
solverat  sua  illic  negotia.  Verum  ferculum,  ut  audio,  adhuc  pos- 
scäsore  caret.  Quum  autem,  ut  mihi  Reccus  affirmat,  hoc  habere 
possis,  etiamsi  non  sis  canonicus,  prorsus  suademus  Reccüs  egoque, 
ut  herum  tuum  pulses  flagellesque  litcris  usque  eo  dum  in  te  illud 
contulerit.  Maximi  enim  erit  momenti  pedem  unum  intra  aedes  ha- 
bere. Vereor  ut  Flattenus  rem  tuam  curae  habeat;  nam  mihi  Reccus 
narrat,  nisi  ipse  mature  intervenisset,  Flattenum  pro  nescio  quo 
ablaturum  fuisse.  Si  Xantenses  aliquid  sint  petituri  abs  tuo  hero, 
id  opinor  me  conscio  fiet ; tune  quantum  potero  adnitar,  ut  tui 
mentio  fiat  maxime  serio;  sed  intervenit  nescio  quid,  quamobrera 
valde  dubitem  ne  non  sint  aliquid  petituri.  Tarnen  si  quid,  quod 
ego  resciam,  ero  tui  memor.  Remitto.tibi  Morilloni,  utinam,  ut 
scribi8,  tui,  litteras  cum  his.  — Ex  Plantini  epistolio  satis  video  te, 
quod  rogaveram,  monuisse  illum  de  mittendis  quae  adhuc  desidera- 
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bam  partibus  Bibliorum  Hebraicomm ; nara  ultro  petit  ut  signi- 
ficem,  quas  partes  antehac  miserit  et  quas  etiamnum  desiderem. 
Itaque  diserte  omnia  nunc  ei  signitico.  Tuum  igitur  erit  rursum, 
dato  loco,  admonere  hominem  oecupatissimum  multis  rebns.  — Fa- 
eito  rogo,  ut  videamus  strenam  tuam  et  Themidis  philosophiam, 
aut,  ut  tu  aestimare  videris,  theologiam ; sed  ita  facito,  ut  te  simul 
videamus.  Jamdudum  enim  incipimus  te  desiderare.  — Wezius 
extruditur  ad  comitia  Ratisbonam.  Iste  imperator  videtur  id  (?)  ope- 
ram  dare  sedulo,  ut  suos  majores  voraeitate  longe  anteeat;  profecto, 
si  pergit,  actum  video  de  omnium  fortunis.  Strenula  existimari 
potest  quidquid  Carolo  datum  est,  alioqui  Omnibus  imperatoribus, 
qui  ante  se  fuerunt,  petaciori  atque  sumptuosiori,  praeut  hujus  in- 
gluvies  hiare  incipit.  Sed  hoc  extorsit  mihi  indignitas  rei.  — 
Reccus,  cui  tuas  literas  legi,  te  amat  itemque  Wezius,  qui  ipse 
quoque  legit.  Expectamus  principem  Clivis;  eo  ego  eras,  volente 
Deo,  me  confero,  vocatus  ad  aliquot  dierum  negotia.  Vivimus  Dei 
gratia  sic  satis  commode  Mb  locis,  nisi  quod  nos  aegre  habet  principis 
morbus  et  invaletudo.  Et  do lemus  etiam,  quod  videmus  excitatum  iri 
per  omnera  viciniam  tur bas  (Text:  doiet.  . turbae),  quarum  vereor  ne  pars 
magna  ego  fiam.  Sed  Deus  meliora!  Mirum  profecto  est  homines 
cordatos  tantum  dcsipere,  ut  sua  sponte  se  conjiciant  ipsi  in  exi- 
tium  aut  in  apertissimum  periculum  saltem.  Sed  vale  mi  Pighi. 
Uxorcula  mea  abest  apud  sororem,  quae  ante  biduum  Dosbergae 
peperit,  sed  vehementer  et  periculose  aegrota  ab  hydrope.  Sororem 
dico,  nam  mea  sic  satis  valet  et  tui  saepe  meminit.  Iterum  vale. 
Zevenera  24.  (14?)  Februarii  1567. 

Quaeso  te  Pighi,  qui  qualesve  sint  illi  Fulvii  commentarii  in 
Aeneida  Virgilii,  quorum  facit  Morillonus  in  suis  ad  te  litteris  men- 
tionem?  Tum  et  illud  rogo  nt  me  certiorem  facias,  excusurusne 
sit  Plantinus  Seripandi  commentarium  in  epistolam  ad  Galatas? 
iNovi  enim  illum  virum  sane  eruditum,  nt  habebatur  a plerisque 
omnibus  per  Italiam. 

Über  P.’s  Valerius  Maximus  Nr.  269.  — Bei  Lagomarsini  IV.  454  ist 
ein  scharfes  Breve  von  Papst  Pius  V.  an  Dechant  und  Kapitel  von  S.  Victor 
in  Xanten  ohne  Datum  abgedruckt,  worin  dieselben  aufgefordert  werden,  das 
Kanonikat,  welches  durch  den  an  der  römischen  Kurie  erfolgten  Tod  des 
Joachim  von  Reck  dem  päpstlichen  Stuhle  Vorbehalten  sei,  dem  Ernannten 
des  Papstes,  Arnold  von  Raesfeld,  einzuräumen,  den  Ernannten  des  Kapitels, 
Neveling  Stael,  aber  wieder  aus  dem  Besitz  zu  entfernen.  — Ein  Herr  Werner 
von  Vlatten  war  Scholaster  (scholarcha)  an  S.  Victor  zu  Xanten,  s.  Vita 
Steph.  Vinandi  Pighii  per  Joa.  Winterum  vor  dem  o.  erwähnten  II.  Band 
von  Pighius’  Annales  Romanorum ; t 15.  Septb.  1573  nach  Cod.  Wolf.  Nr.  258. 
— Über  Maxim.  Morillon  o.  S.  356.  — Principis  morbus  ist  der  Schlaganfall, 
von  welchem  Herz.  Wilhelm  von  Jülich-Cleve-Berg  beim  Augsburger  Reichs- 
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tag  1566  betroffen  worden  war.  Lossen  I.  14.  — Inwiefern  M.  an  den  niederlän- 
dischen Unruhen  beteiligt  war.  erfahren  wir  später.  — Dosberga  ist  Doosburg  an 
der  Iissel  in  Geldern.  — Yirgilius  opera  et  iudustria  Fulvii  Ursini  erschien  bei 
Plantin  im  Novemb.  1567  (Annales  1567  Nr.  5)  vgl.  Corresp.  de  PI.  1.  pp.  98. 
1 02.  113.  203.  207).  Auch  Hieron.  Seripandi  Comineutar.  in  Ep.  Pauli  ad 
Galatas  erschien  noch  1567  (Corr.  de  PI.  I.  102.  107.  194;  fehlt  in  den 
Annales  und  bei  Degeorge). 


271.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1567  April  1. 

ür.  eigh.  Clm.  Nr.  19  pr.  in  festo  Pentec.  (d.  i.  18.  Mai),  reap.  2.  Janii. 

P.  hat  am  20.  März  M.’s  Brief  (Nr.  270)  erhalten.  Gibt  die  ge- 
wünschte Auskunft  über  Scythopolis  0>ebr.:  ncthaan)  am  Jordan  aus  den 
,prolegumenis  itinerarii  nostri  nondum  editis*. — Valerios  te  accepisse 
gaudeo  speroque  quod  superfluos  amicis  distribueris,  quibus  gratura 
fore  novisti.  Plantinus  quod  me  eommendet,  pro  candore  suo  faeit ; 
malim  tarnen  retribuisset  aliqnid  raercedis,  ut  pollicitus  erat,  pro 
meo  labore,  quem  haud  medioerem  in  conferendis  decem  exempla- 
ribus  exhausi,  cum  semestre  quasi  in  eo  opere  perdiderim.  Verum 
excuset  ipse  temporis  difficultatem ; au  vero  aliis  videretur  haec 
legitima  excusatio,  vehementer  dubito.  — Bibliorum  Hebraicorum 
reliqua  puto  ipsum  jam  ad  te  misisse.  — Folgen  Bemerkungen  über 
das  von  ihm  gewünschte  ferculum  Xanctense.  — Tliemida  nostram 
videbis  hac  aestate,  si  venire  ad  vos  contingat,  quam  opellam  tuo 
imprimis  calculo  comprobari  cuperem.  — Seine  Reisepläne.  — Ob 
Plantin  Seripandi  Commentarium  in  epist.  ad  Galatas  und  Fulvii  Ur- 
sini Romani  commentaria  in  Virgilium  drucken  wird,  ist  noch  un- 
gewiß. Jetzt  ist  derselbe  nach  Frankfurt  gereist.  — Torquet  me 
non  parum  epilogus  epistolae  tuae,  ubi  doles  haud  immerito  cum 
bonis  omnibus  propter  turbas  adeo  stolide  concitatas  per  omnem 
provinciam,  quarum,  inquis,  ne  magna  pars  ego  fiam  vereor.  Sed 
quid  hoc?  adeone  forte  tibi  periculum  aliquod  impendet  propter 
vicinum  malum?  Non  enim  mihi  persuadeo,  quod  tua  sponte  te- 
met  in  aliquam  perniciosam  factionem  conjeceris.  Sed  Deus  avertat 
averruncetque  noxium  omne  et  te  nobis  diu  felicem  laetumque  servet. 
— Cancellario,  Recco,  aliis  amicis  omnibus  me  commenda;  uxori 
tuae  tot  salutes  meo  nomine  dabis,  quot  sunt  Alleluja  inter  Pascha 
et  Pentecoste.  Et  tu,  mi  Masi  candidissime,  jucundum  vale. 

Bruxella  Calendis  Aprilis  1567. 

Aus  M.’s  Beschäftigung  mit  der  Geographie  des  heiligen  Laudes  sehen 
wir  wieder  (vgl.  S.  360),  daß  M.  damals  an  seinem  Kommentar  zum  Josua 
arbeitete,  ein  noch  bestimmterer  Beweis  folgt  u.  — 12.  Januar  67  hatte  Plantiu 
an  Pighius  geschrieben  (Cod.  Wolf.  Nr.  206),  er  könne  wegen  der  schlimmeu 
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Zeit  nur  in  dein  Fall  versprochen,  Seripandos  Kommentar  zum  Galaterbrief 
zu  drucken,  wenn  jemand  anders  die  Kosten  trage.  Für  Pighius’  Valerius 
könno  er  jetzt  nichts  vergüten,  weil  er  nicht  einmal  genug  einnehme,  um 
sich  und  seine  Familie  zu  ernähren;  schicke  aber,  zum  Beweis  seines  guten 
Willens,  6 französische  Kronen. 


272.  Ma9iU8  an  PighiU8.  Cleve,  1567  April  16.  (oder  8.  V). 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  212.  «cc.  21.  Apr.  rescr.  27. 

Mi  Pighi  carissirae.  Cornelius  Bomberga  habet  a me  tres 
summas  pecuniarias  et  ego  ab  ipso  tres  obligationes : una  summa 
est  florenorum  Carolinorum  1800,  altera  1600,  tertia  800,  hoc  est 
4200  Carolinos  florenos  habet  a me,  pro  quibus  pecuniis  mihi  adhuc 
8olvit  usuram  quam  vocant  decimam  sextam,  hoc  est  sex  florenos 
et  quartam  partem  floreni  pro  florenis  centum.  Unam  summam, 
nempe  flor.  1800  ego  ante  menses  prope  6 abdicavi,  hoc  est  renun- 
ciavi  ei  secundum  pacta  nostra,  ut  eam  summam  capitalem  solverct 
ad  diem  certum,  qui  erit  27.  hujus  mensis  Aprilis.  Isque  promisit 
literis  suis  ad  me  datis  se  id  facturum  certissima  fide;  interim  sub 
festum  Martini  mihi  debuit  pensiones  pro  illis  alteris  duabus  summis, 
nempe  100  fl.  pro  illis  1600  et  50  pro  illis  800.  Eos  150  fl. 
adhuc  non  solvit  et  saepe  quaesitus  domi,  ut  moneretur,  latuit 
semper.  Ea  res  et  simul  fama  a multis  ad  me  perlata,  quasi 
ipsius  res  sint  admodum  accisae,  me  valde  terrent.  Scribo  igitur 
ad  nostruin  Plantinum,  tanquam  Cornelii  intimum  amicum,  rogans 
ut  velit  ipsum  bonis  verbis  inducere,  ne  fidem  mihi  fallat,  sed  eam 
summam  quam  renunciavi,  ad  diem  praestitutum,  hoc  est  27.  hujus 
Aprilis  solvat  cum  debitis  usuris,  et  quia  res  Belgicae  fluetuant,  pro 
reliquis  duabus  summis  vid.  pro  1600  et  pro  800  fl.  velit  hypo- 
thecam  bonorum  immobilium,  si  qua  habet  non  prius  obligata,  aut 
fide  dignos  fidejussbres  eum  (»ici  i.  mihi?)  dare.  Scripseram  quidem  de 
eadem  re  antea  ad  Cornelium  ipsum,  sed  adhuc  nihil  accipio  re- 
sponsi.  Te  igitur  quoque  oro,  mi  Pighi,  ut  si  potes  in  his  turbis, 
non  graveris  meo  nomine  ire  Antwerpiam  atque  cum  Plantino  corarn 
de  tota  re  agere  ipsumque  exhortari,  ut  hic  se  amicum  ostendat. 
Non  est  collaturus  tantum  beneficium  in  ingratum.  Facile  rescisces, 
an  Cornelius  Venetiis  habeat  pecunias,  quibus  illic  mercatura  exer- 
ceatur,  ut  solebant  ipsius  parentes,  an  vero  alioqui  aliquid  habeat, 
quod  mihi  pro  hypotheca  possit  dari.  Habet  fortassis  apud  ipsum 
Plantinum  pecunias,  quamquam  ego  sane  nesciam,  an  sit  preli  illius 
particeps.  Oro  obsecro  obtestor,  mi  Pighi,  si  potes  absque  peri- 
culo,  adito  Plantinum  et  agito  serio  rem  meam  per  Plantinum  apud 
Cornelium ; nolim  enim  rem  palam  fieri,  ne  obrueretur  ab  aliis  cre- 
ditoribus,  si  forte  plures  habet  creditores.  Hactenus  de  ea  re,  et 
Ma»ius,  Briefe.  25 
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quidem  ex  toto  animo,  nam  facile  eogitas,  quantum  rae  angat.  — 
Praestitisti  sane  operam  egregiam  in  Valerio;  mihi  tuae  annotationes 
perplacent.  Sed  de  bis  alias,  nam  haec  epistola  volo  ut  aboleatur, 
nbi  rem  ipsam  executus  fueris.  — Reccus  hic  satis  valet,  Wezius 
Ratisbonam  missus  est,  miser  ad  comitia.  Ego,  mi  Pighi,  te  ex- 
pectabo  hac  aestate,  si  tibi  erit  commodum.  Vale.  Raptim  Clivis 
16.  (oder  8.?)  Aprilis  1567. 

Wann  M.  die  für  damalige  Geld  Verhältnisse  sehr  beträchtlichen  Summen 
an  Cornelius  de  Bombergho  geliehen  hatte,  weiß  ich  nicht.  Nach  dem  zu 
schließen,  was  wir  später  noch  hören  werden,  scheint  es  nicht,  daß  M.  jemals 
von  seinem  Darleihen  etwas  zurückerhalten  hat.  Plantin  löste,  wie  früher 
erwähnt  (Nr.  267),  seinen  Gesellschaftsvertrag  mit  den  Bömberg  zwar  erst 
im  August  1567;  hatte  aber  nach  seiner  eigenen  Versicherung  von  dem  schon 
längst  überschuldeten  Cornelius  de  B.  schon  seit  einigen  Jahren  kein  Kapital 
mehr  in  Händen.  Corr.  de  PI.  L 255  s.  317. 

Pighiuh’  Antwort  auf  den  hier  abgedruckten  Brief  von  M.,  datiert 
Brüssel  27.  April  1567,  ist  aus  dom  Or.  Clm.  Nr.  12  in  den  Ep.  Pal. 
Nr.  XU.  gedruckt  (p.  376  z.  6 i.  metu*  st.  metuo).  — Darin  erwähnt  P.  den  Tod 
seiner  Mutter,  tröstet  M.  wegen  des  befürchteten  Verluste  an  irdischen  Glücks- 
gütern. Er  würde  gemäß  dessen  Wunsch  sofort  nach  Antwerpen  gereist  sein, 
hätte  er  nicht  erfahren,  daß  Cornelius  und  Karl  de  Bomberghe  mit  Perez 
und  anderen  Calvinisten  schon  aus  Antwerpen  ausgewandert.  Schickt  einen 
(nicht  vorliegenden)  Brief  Plantins  über  C.  Bömbergs  Verhältnisse,  will  sich, 
wenn  er  im  Mai,  auf  der  Reiso  in  seine  Heimat  (Kämpen),  nach  Antwerpen 
kommt,  bei  Becanus  und  Plantin  weiter  nach  demselben  erkundigen.  Auf 
dem  Rückweg  von  Kämpen  gedenkt  er  nach  Zevenaar  zu  kommon. 


273.  Guichardus  Schuringh  an  Masius. 

(Utrecht?),  1567  April  26. 

Or.  eigh.  (schwer  leserlich)  Clm.  Nr.  152.  pr.  28.  Aprilis.  Adresse : Ornatlssimo  .... 
Mnsio,  IUmi  Ducls  (/.CI.  M.)  a consillis,  domino  et  praeceptori  suo  eolendissimo.  Zcvcnariac. 

Bemerkungen  über  eine  nach  Rom  zu  sendende  Urkunde.  — 
Vianensi?^  milites  ad  8 vexilla  transmisso  (!)  Lecca  et  promittentes 
neminem  laedere  sine  impedimento  spoliatis  templis  et  ecclesiasticis 
venerunt  apud  Amsterdamum,  ubi  cives  ibidem  unanimiter  resistunt 
sicut  et  W esep  (d.  i.  weesp?),  et  quidam  reveneruut  Viane,  ubi  nostrae 
expectantiu*  eopiae  indies  spesque  est  brevi  omnia  cessanda,  tunc- 
que  potero  navigio  mea  curare  avehi  huc,  si  interea  currus  nullus 
sese  offerat.  — Si  autem  neptis  nostra  Wesia  migrare  destinaret, 
poterit  vel  apud  se  vel  D.  V.  vel  apud  materteram  nostram  re- 
linquere  satis  tuto.  Doleo  autem,  quod  tarn  sit  sollicita  pro  rebns 
meis,  qua  (!)  tarnen  nondum  liberare  eam  potui  sed  liberabo  quam 
possum  citissime.  — Hodic  ducissa  proficiscitur  //awfwerpiam  cum 
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vexillis  Walonum  expeditissimis.  Comes  de  Areburch  sumpta 
cena  (?)  nocte  profectus  in  Frisiam  redux  ex  curia.  Princeps 
Aur.  (=  Auraicus)  die  mercurii  (d.  1.  23.  April)  reliquisse  dicitur  Bre- 
dam  versus  Germaniam,  unde  Deus  det  nobis  aliquid  boni,  qui 
nobis  D.  T.  quam  diutissime  servare  dignetur  incolumem.  Vale  vir 
ornatissime.  Tr&(Jectf)  26.  Aprilis  1567.  D.  T.  amicus 

Guichardus  Schuringh. 

Über  Guichard  Schuringh  weiß  ich  nichts  weiter,  als  was  vorstehen- 
der Brief  ergibt.  Vianenses  (oder  Yianensis?)  milites  sind  die  Soldaten  des 
Herrn  von  Vianen,  d.  i.  Heinrichs  von  Brederode.  Zu  den  hier  gegebenen 
Nachrichten  über  die  Niederwerfung  des  niederländischen  Aufstandes  durch 
Margaretha  von  Parma  vgl.  Motley  P.  II.  ch.  10  und  von  den  dort  angef. 
Quellen  bes.  Gachard,  Corr.  de  Guill.  le  Tacit.  tome  II. 


274.  Pighius  an  Masius.  Antwerpen,  1567  Mai  8. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  33.  pr.  in  festo  Pentecostes,  reap.  2.  Junii. 

S.  P.  amicissime  Masi.  Quarta  Maji  Roma  has  literas  aceepi, 
quas  D.  Recchio  dabis,  nam  via  meliore  mitti  a me  posse  non  puto. 
Plantinus  dixit  mihi  se  Bombergii  literas  ad  te  misisse  per  Velseros, 
quibus  spes  datur  recuperandae  pecuniae  tuae,  de  quo  vehementer 
gaudeo.  Ego  hinc  recta  in  Hagam  Comitis  et  deinde  in  patriam. 
Scripsi  ad  ultimas  tuas  literas  responsum  ante  octiduum  (27.  Apr.  *.  0.) 
tradidique  literas  Vanderano,  quibus  adjunxi  etiam  Plantini  de  tuo 
negocio  literas.  — Heri  vesperi  certus  advenit  nuncius  Arenbergium 
in  Waterlandia  magnam  rebellium  manum  navigio  fugam  molientium 
prostravisse,  captis  multis  nobilibus  ex  ea  conjuratione.  Sed  haec 
vos  istic  citius  et  certius.  Vale  et  me  D.  Reccho  aliisque  amicis 
commenda.  Antwerpiae  8.  Maji.  Tuus  semper 

Steph.  V.  Pighius. 

Vanderanus  ist  der  0.  oft  gen.  Joh.  Van  der  Aa.  — Über  den  Fang, 
welchen  der  Graf  von  Arenberg  bei  Harlingen  am  Zuider  See  machte, 
Strada  Dec.  I.  lib.  6;  Gachard,  Corresp.  de  Philippe  H.,  I.  533. 

Einen  langen  Brief  von  Gerhard  Mercator  (s.  0.  S.  858  ff.)  an  M.  aus 
Duisburg  22.  Mai  67  pr.  31.  Mai  hat  Van  Raemdonck  in  den  0.  cit.  An- 
nales  . . du  Pavs  de  "Waas  p.  41 — 71  aus  dem  in  der  Bibliothek  zu  Brüssel 
befindlichen  Ogi.  abgedruckt  und  erläutert.  Mercator  entschuldigt  sich,  daß 
er  teils  wegen  Unwohlseins  teils  wegen  anderer  Arbeiten  jetzt  erst  einen  am 
10.  Febr.  erhaltenen  Brief  von  Masius  (fehlt)  beantworte.  Teilt  diesem  das 
Resultat  seiner  neueren  Untersuchungen  über  die  Lage  einzelner  im  Buche 
Josua  erwähnten  Orte  und  Berge  von  Palästina  mit;  kommt  dabei  auch  auf 
ihre  verschiedene  Meinung  über  die  Lage  der  Berge  Garizim  und  ncbal 
(o.  s.  35»  f.)  zurück : non  contentionis  causa,  sed  quia  video  T.  H11  pio  et  alacri 
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studio  indagarc  quae  ad  sacrarum  literarum  illustrationom  pertinent.  Dankt 
M.  für  dessen  Auskunft  auf  verschiedene  Fragen  für  seine  druckfertige  De- 
monstratio temporum  (d.  i.  seino  156*J  bei  Am.  Birckmana  Erben  in  Köln  erachienene 
Chronologie,  vgl.  Van  Raemdonck,  Mercator  p.  108).  Im  PS.  fragt  Cr,  ob  M.  S sy- 
risches N.  T.  etwas  besonderes  über  die  von  Marcus  auf  die  Stunde., 
von  den  anderen  Evangelisten  auf  dio  iü«  Stunde  gesetzte  Kreuzigung  Christi 
enthalte.  — Masius  wird  in  Morcators  Chrouologia  zweimal  genannt:  in  der 
Evangelienharmonie  Cap.  II,  wo  die  Stelle  Luc.  13.  32  s.  aus  einem  alten  syri- 
schen Codex  des  N.  T.  in  wörtlicher  Übersetzung  von  Masius  mitgeteilt  wird, 
und  am  Schluß  von  Cap.  III,  wo  sich  Mercator  auf  eine  Pliniushandschrift 
in  M.’s  Besitz  beruft.  An  der  ersten  Stelle  nennt  diesen  Mercator:  D.  An- 
dreas Masino  linguamm  peritissimus  ot  unicum  litorarum  columen;  — an 
der  zweiten:  doctissimus  vir  et  antiquitatis  summus  cultor.  (Das  Münchener 
Explr.  der  Chronologia  BRM.  Chrlg.  57  2°  ist  mit  einer  eigenh.  Widmung 
Morcators  an  Herz.  Karl  Friedrich  von  Jülich -Cleve  versehen). 


275.  Masius  an  Pighius  (in  Kämpen).  Zovenaar,  1507  Juni  2. 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  161. 

In  ipso  festo  Pentecostes  (18.  Man  redditae  mihi  sunt  binae  abs 
te  literae,  mi  Pighi,  datae  Bruxellae  Calendis  Aprilis  (Nr.  271)  et 
Andwerpiae  8.  Maji  (Nr.  274);  post  complures  d6indc  dies  allata  est 
etiam  tertia  tua  epistola,  scripta  5.  Cal.  Maji  (s.  38c),  et  cum  ea 
epistola  Plantini  ad  te  abs  te  resignata  (?).  Ex  omnibus  intelligo,  te 
hac  aestate  (non?)  in  uno  haesurum  loco,  quare  Video  non  esse 
operae  pretium  ut  tibi  prolixius  respondeam,  quando  vix  futurum 
est  ut  tibi  brevi  epistolinm  meum  reddatur,  et  si  reddatur,  mihi 
magna  ex  tuis  scriptis  spes  est  futurum  ut  ipse  brevi  coram  adsis. 
Quare  conducto  nuntio  hoc  epistolium  mitto  Arnhemum  ut  illinc 
ad  Maximilianum  et  ab  eo  ad  te  curetur.  Nam  ego  hoc  vere  bis 
correptus  maceratusque  tertiana  nondum  ita  convalui,  ut  seriis 
studiis  possim  vacare;  quare  mihi  esset  multo  gratissimum  atque 
etiam  commodissimum,  si  jam  adesses.  Terrebat  nos  primo  atque 
adeo  adolescente  vere  lues,  nam  sex  aut  7 domos  invaserat  in  oppi- 
dulo  isto ; verum  jam  quinta  agitur  septimana,  ex  quo,  ut  pro  certo 
affirmant,  nemo  correptus  est.  Et  scis  me  extra  oppidum  habitare, 
loco  satis  amoeno ; praeterea  pars  urbis  infecta  prorsus  a raeis  aedi* 
bus  di  versa  erat.  Quare  te  hortor,  ut  si  commodum  est  mature 
venias.  — Wezius  nondum  Ratisbona  rediit  ex  comitiis,  expectamus 
tarnen  cotidie.  Reccus  quoque  brevi  Aquisgrano  ex  thermis  spe- 
ratur  cum  conjugc  rediturus.  Velim  tunm  Antoninum,  qui  itinera- 
rium  scripsit,  tccum  fcras  atque  altemm  cxemplar,  si  possis,  mihi 
emas ; pretium  ego  lubens  persolvam ; cuperem  enim  quasdam  notas 
ex  tuo  describere  einendato;  est  enim  auctor  corruptissimus.  — 
Matris  tuae  mors,  quamvis,  ut  ex  te  intellexi,  plane  matura  mihi  (!) 
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dolet,  etöi,  ut  nunc  sunt  saecula  corruptissima,  congratulandum  potius 
putem  amicis,  qui  subducuntur  ad  Deum,  quam  moleste  ferendum 
obitum  esse.  — Habeo  gratiam,  quod  tibi  cordi  fuerit  res  mca 
Bombergana.  Scripsit  quidem  ipsus  ad  me  ex  Germania  magnam* 
que  dare  spem  conatus  est,  sed  sunt  multa  quae  ego  timeo  ne  illi 
obstent,  cur  minus  fidem  servet.  — Scripsi  ad  te  ante  dies  com- 
plueculos  priusquam  has  tres  epistolas  acccpissem.  Sed  quando 
jam  tum  Bruxella  discesseras,  vereor  ne  non  reddatur  epistola. 
Vale,  mi  Pigbi,  et  abs  mea  uxorcula  salve,  tibi  benevolentissima. 
Misere  cmciatur  nunc  misella  sororis  suae  morbo ; laborat  enim  ea 
Dosbcrgae  cum  certo  prope  vitae  periculo  hydrope  quem  vocant 
aseiten.  Itemm  atque  iterum  vale.  Ex  Zevenera  postridie  Kal. 
Junii  1567. 

Significavit  mihi  Plantinus,  se  ad  me  misisse,  priusquam  Franc- 
fordia(w)  iret,  quod  desiderabam  de  Bibliis  Hebraicis,  at  ego  in 
hunc  diem  accepi  nihil.  — Epistolium  inscriptum  Johanni  a Reck, 
quod  tibi  ex  Roma  missum  ad  me  dederas,  curavi  per  Clivenses 
meos  quam  potui  citissime  et  tutissime. 

Maximilian us  d.  i.  Waelscappl  zuletzt  S.  3S1  f.  — "Wezes  Sendung  zum 
Regensburger  Reichstag  von  1567  ist  Nr.  272,  die  Gattin  Heinrichs  von  der 
Reck  Nr.  238  erwähnt.  — Antonini  Augusti  itinerarium  ist  ein  im  3.  Jh.  nach 
Chr.  zusammengestelltes,  für  die  alte  Geographie  sehr  wichtiges  Verzeichnis 
von  Reiserouten  zwischen  Rom  und  den  Provinzen  des  römischen  Reiches. 


Ein  Brief  von  Christoph  Plant  in  an  M.  aus  Antwerpen  22.  Juni 
1567  ist  aus  dem  Kpt.  gedruckt  Corr.  de  Plantin  I.  Nr.  42.  Das  eigh.  Or. 
Clin.  Nr.  51.  n.  empfielilt  ein  gewisses  nicht  genauer  bezeichnetes  Anliegen 
eines  italienischen  Herrn.  (Zu  berichtigen  ist  in  dem  bez.  Abdruck : p.  101  Z.  2 1. 
messmes  st.  misslves,  Z.  S puissies  st.  puissions ; Z.  4 endigt  der  Satz  mit  aflectlon ; der  Rest 
desselben  fehlt  lm  Ogi.) 


276.  Henr.  a Camphusen  an  Masius.  Bourges,  1567  Juni  28. 

Or.  eigh.  Clm.  Sr.  92.  pr.  8.  Augusti. 

C.  hofft,  daß  M.  und  dessen  Gattin  wohl  sind ; er  selbst  ist 
von  einem  sehr  heftigen  Fieber  kaum  wiederhergestellt,  — cum 
adhuc  resideat  nocentissima  et  molestissima  tussis,  ex  qua  in  tantam 
incidi  raucedinem,  ut  vix  aliquis  qui  spatio  uno  distet  ab  ore  meo, 
satis  assequatur  aut  intelligat  quid  dicam  aut  velim.  Mi  affinis, 
intelligis,  opinor,  quam  mihi  haec  res  moleste  accidat,  praesertim 
cogitanti  iter  in  Italiam  idque  fortassis  post  paucos  menses,  hoc 
est  post  dies  caniculares.  Incredibile  dictu,  quanta  me  hoc  malum 
molcstia  afficiat  quantumque  ob  id  in  medicos  et  apotecarios  pro- 
fuderim.  Verum  hoc  malum  tamquam  Marpcsia  rupes  nec  medicis 
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nec  medicinae  cedit.  Praedicant  medici  nostri,  me  catarris  perpetuo 
ex  capite  distillantibus  obuoxium  esse  atque  unum  catarruiu  ex 
capite  recta  in  pulmonem  incidisse  ibique  residerc,  quae  res  po- 
tissimum  causetur  (!)  hanc  raucedinem.  Quicquid  est,  a medicis 
hactenus  nihil  quod  magnopere  profuerit  auxilii  profectum  est.  Ego 
in  Deo  0.  M.  spei  meae  ancoram  fixi.  Sane  vereor  ne  hoc  malum 
mihi  institutum  meum  profectionis  in  Italiam  plane  praecidat,  non 
enim  consilium  contra  Deum  est.  — C.  hätte  hierüber  gerne  bal- 
digst M.’s  Rat ; beklagt  sich,  daß  er  von  diesem  auf  4 oder  5 Briefe 
keine  Antwort  erhalten  habe,  während  doch  trotz  der  belgischen 
Unruhen  Briefe  regelmäßig  über  Antwerpen  in  Paris  ankommen. 
Biturigibus  Gail,  die  28.  mensis  Junii  A°  07.  T.  E.  paratissimus 
affinis  Henr.  a Camphusen. 

In  Gallia,  gratia  Deo,  omnia  tranquilla  et  pacata  sunt.  Qm - 
libet  hic  utitur  libertate  couscientiae  suae.  Academia  haec  floret 
more  solito.  — Franciscus  Hotomannus  ICtU4  magno  stipendio  ac- 
eitus  hic  docet. 

Über  Camphusen  zuletzt  Nr.  26S.  Fortan  erfahren  wir  nichts  mehr 
von  ihm,  vermutlich  hat  der  allem  Anschein  nach  schwindsüchtige  Mann 
nicht  mein'  lange  gelebt.  — Über  Franz  Hotmaus  Aufenthalt  in  Bourges 
Stintzing  a.  0. 


277.  Masius  an  Pighius.  Zevenaar,  1567  Juli  31. 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  159.  ace.  14.  Aug.  rescr.  20. 

Salve  mi  Pighi.  Diseedenti  a me  nostro  Walscaplo  non  potui 
nihil  ad  tc  dare,  quanquain  fere  nihil  esset  quod  scriberem.  Nar- 
ravit  ille  mihi  joco  quidem,  sed  ego  nescio  an  non  res  sit  seria, 
te  Trajecti  apud  viduam  et  juvenculam  et  opulentam  et  denique 
formosam  gratiosum  fuisse  illis  paucis  diebus , quibus  a me  pro- 
fectus  illic  haesisti;  rogo  te,  si  quid  est,  ne  me  clam  habeas.  Scis 
enim  quam  tibi  ex  animo  cupiam.  Et  si  quid  illic,  nihil  esset  quod 
ego  Embricae  agerem.  Nam  adhuc  me  saeviens  illic  pestis  pro- 
hibet  ab  omni  actione.  Tempus  est  pro  tua  aetate,  mi  Pighi,  ut 
lila  in  re  mature  deliberes.  Tum  aveo  scire,  quid  Andwerpiae 
egeris  apud  Plantinum  et  quid  mihi  expectandum  de  reliquo  Biblio- 
rum.  — Mi  Pighi,  ne  quaeso  feras  a me  aegre  quod  te  moneam, 
non  enim  possuin  non  monere,  ut  a puero  tuo  tibi  caveas  aut  potius 
reculis  tuis,  nam  hic  non  satis  rectis  manibus  versabatur.  Der- 
selbe hatte,  als  M.  ihn,  Pighius,  an  den  Rhein  begleitete,  M.’s 
Taschentuch  (nasitergium)  bei  sich ; P.  möge  sehen , ob  es  nicht 
noch  in  Händen  des  Jungen.  Mentiebatur  hic  apud  raeuni  famu- 
lum,  se  dono  illud  accepisse  a puellis  hujus  oppiduli  sartricibus* 
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a quibus  duas  novas  camisias  simul  hic  emebat,  fortasse  tua  pe- 
cuuia.  Tu  videiis  (?).  P.  kann  sich  und  den  Knaben  vor  Schaden 
schlitzen,  wenn  er  denselben  ernstlich  zur  Rede  stellt.  — Vale,  mi 
Pighi,  atque  ab  uxorcula  raea  salve.  Haec  unum  diem  dorai  interea 
fuit  et  nunc  quoque  abest.  Grüße  von  ihr.  Raptim  Zevenerae 
ultimo  Julii  1507.  Rogo  aboleas  epistolam,  ne  puero  in  manus 
veuiat.  Tuus  ex  animo  quem  nosti. 

Über  Waelscappel  u.  Plantins  Bibel  zuletzt  Nr.  275.  — Über  Pighius' 
Ileiratspläne  nachher  mehr. 


7.  August  1567  (pr.  24.  Aug.)  berichtet  Pighius  an  Masius  aus 
Brüssel  über  seine  Erlebnisse  seit  seiner  Trennung  von  M.  Gedruckt  aus 
dem  Or.  Clm.  Nr.  21  in  den  Ep.  Pal.  Nr.  XL1I.  (Zu  berichtigen:  p.  377  z.  io 
1.  Bruxellam ; p.  378  Z.  1 fehlt  variit  vor  cxemplarlbus ; Z.  7 1.  vot  lettres  statt  vos  livrea: 
An  den  beiden  anderen  Lücken  fehlen  je  1 bl«  2 Worte).  — P.  hat  sich  zuerst  ZU 
Utrecht  aufgehalten,  dann  zu  Antwerpen.  Postmeister  Anton  de  Taxis  hatte 
wegen  der  Anwesenheit  des  Hofs  nicht  Zeit  an  M.  zu  schreiben.  Plantin 
gedenkt  mit  Bömberg  auf  der  Frankfurter  Messe  zusammenzutreffen  und 
dann  mit  demselben  ernstlich  über  seine  Schuld  an  M.  zu  reden.  Mit- 
teilungen über  neue  und  geplante  Drucke  Plantins.  — Zu  Brüssol  hat  P. 
einen  Brief  seines  Kardinals  (Gran veile)  vorgefunden,  welcher  seine  Themis 
(S.  3S1)  sehr  lobt  und  baldigen  Druck  empfiehlt,  aber  wegen  P.’s  rückstän- 
digen Gehaltes  auf  seine,  des  Kardinals,  Rückkunft  vertröstet.  P.  sieht  mit 
Besorgnis  Herzog  Albas  Ankunft  entgegen.  Empfiehlt  sich  dem  Kanzler 
(Olisloger),  grüßt  Reck,  Wezo  und  l>esonders  M.’s  Gattin.  Yisbroc  soll  wieder 
in  Lüttich  sein.  Vale  patrone  siugularis,  nostri  memor  et  earum  rerum,  de 
quibus  juncti  saepe  loquebamur. 


278.  Masius  an  Pighius.  Zevenaar,  1567  August  18. 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  201.  acc.  G.  Sept.  resc.  15.  ejusd. 

Salve  mi  Pighi  carissimc.  Dabam  nostro  Waelscaple  a me 
Kal.  hujiis  mensis  revertenti  Trajectum  literas  ad  te  (Nr.  277).  Ajebat 
enim  se  illic  recta  Antwerpiara  cogitare.  Si  eas  accepisti  bene  est. 
Nunc  aliud  scribendum  mihi  occurrit.  Scis  me  aliquoties  a te  flagi- 
tasse  Antonini  itinerarium  emendatius.  Nunc  vero  ita  usus  est, 
ut  magnopere  abs  te  contendere  debeaiu  ut  non  graveris  mihi  e 
tuo  emendato  per  tuum  amanuensem  sive  xaX?.oy(?ätpov  Syriam  et 
Mesopotamiam  atque  Assyriam  ad  Persas  et  Armenos  usqtie  atque 
usqoe  ad  Arabes  describendas  regiones  curare  et  quidem  mature 
ad  me  mittere.  Erit  mihi  ob  certas  causas  gratissimum.  Quod  si 
istic  venalis  habetur  in  vulgus  olim  editus  Autoninus  eumque  mihi 
emtum  una  raiseris,  ego  pretium  lubens  persolvam.  Nam  bis  locis 
non  prostat  et  ego  nunquam  legi  libellum  alioqui  bonum  certe  et 
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i mihi  nunc  prope  necessarium.  Scio  quam  sie  in  omni  re  cessator,  mi 
Pighi,  sed  ne  sis  quaeso  in  ista,  si  me  amas.  Non  equidem  postulo 
ut  tuas  emendationes  omnes  quas  evulgare  cogitas,  mihi  communices, 
tantum  cupio  omnium  earum  urbium  ac  montium  et  fluminum,  quae 
in  illis  quas  modo  dixi  regionibus  ab  Antonino  sunt  notata,  nomina 
habere,  sive  ea  vetera  sint  sive  nova.  — Nescio  quid  cogitem, 
quod  Plantinus  tamdiu  nihil  ad  me  neque  quidquam  de  Bibliis 
imperfectis ; sed  est  ille  occupatissimus  scio.  — Embricae  adhuc 
grassatur  lues.  Et  ego  abs  te  expecto  Perperna  (!) , ecquid  cum 
illa  vidua  Trajectina.  Scribe  etiam,  si  quid  habes  de  Cardinalis 
tui  reditu  et  quorsum  tot  Hispanorum  Germanorumque  militum 
millia.  Vale,  mi  Pighi  Perperna,  atque  a mea  uxorcula  salve,  quae 
indies  magis  magisque  cruciatur  sororis  suae  tormentis.  Christus 
hanc  liberet  et  suo  aeterno  praemio  hilaret.  Iterum  vale.  Ei 
Zevenera  18.  Aug.  1567.  Tuus  ex  animo  A.  Masius. 

Antonini  itinerarium  Nr.  275.  M.  wird  dasselbe  zu  seiner  Übersetzung 
von  Bar-Cepha  de  Paradiso  Commentarius  bedurft  haben.  — Die  in  dem 
Spitznamen  Perperna  liegende  Anspielung  (nach  dem  bekannten  Anhänger 
des  Marius  und  unglücklichen  Gegner  des  Pom  pejus?)  verstehe  ich  nicht 


279.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1567  August  20. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  31.  pr.  5.  Sfptbr. 

Pighius  Andreae  Masio  S.  P.  D.  De  itinere  rebusque  nostris 
nuper  scripsi  latius,  cum  huc  reversus  essem  et  literas  mittendas 
Plantino  dedi,  qui  aderat,  circa  Nonas  Augusti  (s.  ssd.  Postridie 
Idus  easdem  accepi  tuas  literas,  quas,  ut  puto,  Maximilianus  noster 
Antwerpia  ad  me  misit  (Nr.  277).  De  vidua  Trajectensi  aliquid  est: 
cum  eadem  adhuc  puella  et  innupta  jam  olim  mihi  fuerat  araieitia 
et  familiaritas  quaedam,  priusquam  in  Italiam  proficiscerer;  verum 
illa  jam  fere  est  quadraginta  annorum;  habet  octingeutos  circiter 
florenos  annuos,  sed  onerata  est  quatuor  libcris,  quorimi  maximus 
natu  quindecim  est  annorum.  Ita  nihil  commodi  sine  incommodo. 
De  matrimonio  nihil  certi,  de  quo  non  nisi  mature  et  non  sine  tuo 
consilio.  Quare  occasiones  istic  apud  vos  ne  negligas  quaeso. 
(Gegengrtinde  gegen  den  von  M.  geäußerten  Verdacht  gegeu  die 
Ehrlichkeit  seines  Famulus).  Recte  vale,  mi  patrone,  et  uxori 
amicisque  Omnibus  meo  nomine  plurimam  salutem.  Bruxellae 
20.  Augusti  1567. 

Ein  weiterer  Brief  von  Pighius  an  Masius  aus  Brüssel  15.  Septb. 
1567  ist  aus  Clm.  Nr.  17  in  den  Ep.  Pal.  Nr.  XL11I  gedruckt  (p.  379  z.  iß  1. 
ocium  »t.  prccium).  — P.  antwortet  darin  auf  M.’s  Bnef  vom  IS.  August  (Nr. 
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278).  Plantin  hat  wiederholt  versprochen  zu  Frankfurt  mit  Bömberg  über 
M/s  Angelegenheit  (Nr.  275)  zu  reden.  — P.  schickt  von  dem  Itinerarium 
Antonini  den  ganzen  asiatischen  Teil,  damit  M.  selbst  aufsuchen  kann,  was 
er  braucht.  Will  sich  erkundigen,  ob  in  Antwerpen  ein  gedrucktes  Exemplar 
zu  haben  ist.  Empfiehlt  M.  seine  Heiratsplänc.  — Sed  heus  unde  novum 
eognomen  (a.1.  Perpcrna),  cum  jam  tarn  longe  a pernis  absiin?  Malim  tarnen 
inter  nos  istud,  quam  hic  inter  nobilissimos  turdi  vel  merulae,  murenao  vel 
oratae.  aut  si  quid  aliud  est  deliciarum  hoc  maxime  scelerato  saeculo.  — 
Ironische  Bemerkungen  über  die  neuen  Kolonisten  (o.  i.  di«  »panUchen  Soldaten 
Alba*).  Empfehlungen  und  Grüße  an  M.’s  Gattin  und  Freunde. 


Anfang  August  1567  war  Herzog  Alba  mit  einem  Heer  von  10  000  Manu 
in  den  Niederlanden  erschienen;  viele  Tausende,  die  sich  schuldig  fühlten, 
hatte  schon  das  Gerücht  von  seinem  Kommen  in  dio  Flucht  getrieben.  Klug- 
heit und  Furcht  goboten  den  Nachbarn,  mit  dem  Mann  an  der  Spitze  eines 
so  gewaltigen  Heeres  sich  auf  guten  Fuß  zu  stellen.  Deshalb  wurde  an 
Herzog  Wilhelms  Hof  beschlossen , eigene  Gesandten,  den  clevischen  Marschall 
Arnold  von  Wachtendonk  und  den  Dr.  Andreas  Masius  nach  Brüssel  ab- 
zusenden. Konzepte  der  Credenz  für  dieselben  (von  Masius’  Hand,  datiert 
Schloß  Hambach  10.  September  1567)  und  der  Instruktion  DA.  Cleve-Mark 
Zeitereignisse  41/* ; von  letzterer  kurze  Notiz  bei  Keller  I.  Nr.  54.  — Die 
Gesandten  wurden  darin  beauftragt,  den  Herzog  Alba  zu  begrüßen  und  ihm 
wegen  seiner  glücklichen  Ankunft  nach  der  langen  Keise  Glück  zu  wünschen. 
„Als  dan  myn  g.  h.  hoiohgstbestiinpter  kon.  M.  allen  dienstlichen  angeuemen 
gefallen,  als  oick  irer  f.  G.  (<i.  i.  Aibn)  gans  fruntlichen  geneigten  willen  yderer 
tyt  tho  bowysen  begirig,  oick  den  sementlichen  der  kon.  M.  Erfniderlanden 
alle  guedo  fruntliche  naberliche  bywonung  tho  leisten  und  tho  bewysen  ge- 
neigt weren,  wie  dan  myn  g.  her  derglicken  von  der  kon.  M.  und  irer  f.  G. 
von  irer  M.  wegen  (als  ier  kon.  M.  oick  in  wenig  dagen  sich  gans  gnediek- 
lich  und  gunstiglich  tue  erbieden)  wederumb  gowertich  syn  wollen ; und  daer 
sunst  myn  g.  h.  irc  f.  G.  innige  gofelligo  dionston  erzeigen  kunten,  dat 
s.  f.  G.  dartho  bereit  gefunden  werden  sollen.“  — Nachher  sollen  dio  Ge- 
sandten auch  der  Herzogin  von  Painia  von  ihrer  Werbung  bei  Alba  Mit- 
teilung machen. 

Auf  diese  Sendung  nach  Brüssel  beziehen  sich  hauptsächlich  die 
nachstehenden  beiden  Briefe  von  M. 

280.  Masius  an  Kanzler  Olisleger. 

Zevenaar,  1567  September  15. 

Or.  cigh.  DA.  Clevc-Mark.  Zeitereign.  4*!j  fol.  8. 

M.  hat  bei  seiner  Rückkunft  nach  Hause  sofort  erfahren, 
daß  Albas  Name  Ferdinandus  de  Toleto  ist.  Der  Kanzler  braucht 
sich  also  wegen  des  Titels  nicht  weiter  zu  bedenken.  Neque  apud 
Hispanos  aut  Italos,  ut  ne  apud  Gallos  quidem,  tarn  accurate  per- 
censendi  sunt  tituli  omnes  in  superscriptionibus,  atque  apud  nostram 
ambitionem.  Satis  enim  erit  scribere:  ,111“°  domino  Ferdinando 
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de  Toleto,  duci  Albae  :c.  consanguineo  nostro  carissimo*  — meo 
certe  judicio.  — M.  erbittet  baldige  Nachricht,  falls  ein  anderer 
statt  seiner  mit  dem  Marschall  (Wachtendonk)  zu  Alba  gesendet  werden 
soll.  Denique  hoc  quoquc  oro,  mi  domine,  ut  eures  tua  autoritate, 
ne  quaestor  Juliacensis  diutius  mihi  Stipendium  meum  deneget, 
quod  non  ante  hunc  III1“1  principis  nostri  morbum  facere  coepit. 
....  Ego  certe  moleste  ist»  fero  post  tot  annorum  servitutem  et 
varia  apud  me  cogito.  Sed  Deus  omnia  diriget  ad  meam  salutem. 
Vale  observandissime  domine  et  patrone.  Raptim  ex  Zevenera  die 
15.  Septembris  1567. 

E.  clariss.  Dig,is  vestrae  cliens  A.  Masius  m.  pp“. 

281.  Ma8ius  an  Olisleger.  (Zevenaar)  1567  Sept.  IS. 

Or.  eigh.  DA.  1.  c.  fol.  9. 

Clarissime  domine,  patrone  observandissime.  Accepi  hodie 
binas  literulas  abs  tua  Digtc  clarissima  (nicht  hier) ; alteras  sub  horam 
quintam,  quae  me  profecto  non  leviter  terruerunt  nuncio  captorum 
tarn  iii8ignium  virorum.  Vereor  enim  alia  atque  alia.  Mira  est 
hispanica  superbia  et  superbiae  comes  temeritas.  Neque  profecto 
mirum  cst  quod  comites  Morß  et  Bergen  dolent;  est  enim  facinus 
etiam  exemplo  illis  terribile,  potissimum  Bergensi.  Sed  Deus 
avertat  omen.  Hoc  ego  certe  videre  videor,  nihil  non  ausurum 
Albanum.  — Alterae  T.  Digtl*  litcrae  mihi  redduntur  hac  hora, 
quae  est  fere  octava,  accumbenti  quidem  mensae  sed  nihil  edenti. 
Nam  hodie  aperte  sensi  febrilem  paroxysmum.  Spero  tarnen  nihil 
grave  fore.  — Constitui  cras,  Deo  volente,  sub  horam  octavam 
aut  nonam,  hoc  est  cum  primum  vestes  quasdam  in  bulgas  con- 
jecero,  hinc  discedere  recta  Ciivos ; nam  ita  inter  mareschalcum 
et  me  convenit,  ut  ego  curru  Sluteri  Lauwermanui  ad  se  veniam 
et  eqno  uno  comitatus,  se  quoque  duos  aut  tres  equites  e suis 
famulis  habiturum,  ceteroqui  curru  pcrrecturum.  Qtiare  obsecro 
T.  D.  clarissimam,  ut  jubeat  Sluterum  moneri ; nam  mareschalcus 
alioqui  Clivis  cum  eo  de  curru  et  equis  ac  auriga  locntus  est. 
Qui  currus  si  erit  paratus,  potero  ego,  si  ita  T.  Digta®  suaserit, 
facile  ex  Clivis  cras  ad  Germezeel  pervenire.  Vale  observand“10 
dominc ; nam  haec  scribo  ad  lucernam,  nondum  plane  Über  a pa- 
roxvsmo,  quem  spero  me  per  sudorem  hac  nocte  dicussurum.  Datum 
raptim  die  18.  Septembris  1567.  E.  T.  D.  clarissniae  clientulus 

A.  Masius  m.  pp\ 

Die  hervorragenden  Männer,  von  denen  M.  spricht,  sind  die  Grafeu 
Egmont  und  Hoorn,  welche  am  9.  September  verhaftet  worden  waren.  Der 
Graf  von  Mors,  das  ist  Hermann  von  Neuenar,  und  Graf  Wilhelm  von  dem 
Berge  (in  Geldern)  waren  beide  Oratiieus  Schwäger,  und  letzterer  im  Jahre 
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1506  einer  der  Führer  des  verbündeten  niederländischen  Adels.  — Germenzel, 
ein  Ilaus  zwischen  Cleve  und  Nimwegen,  war  damals  vielleicht  Grenzort 
zwischen  den  Herzogtümern  Cleve  und  Geldern. 

Über  die  Werbung  der  elegischen  Gesandten  in  Brüssel  liegeu  keine 
Nachrichten  vor;  daß  sie  stattgefunden  hat,  sieht  man  u.  a.  aus  einem 
Schreiben  der  jülichsehen  an  die  elegischen  Räte  vom  21.  September  (>x?i 
Keller  I.  Nr.  55),  worin  erwähnt  wird,  daß  der  clevische  Sekretär  M.  Wolter 
zu  den  beiden  Gesandten  abgefertigt  sei,  „allerhand  notturftige  erkuudigung 
durch  diesclbigc  unvermerkt  furzunemen;\ 


282.  P.  Octavius  Pantagathus  an  Masius. 

Rom,  1567  Oktober  9. 

Or.  von  anderer  Hand  TA.  II.  204;  in  t. : haue  oplstolatn  nomine  Octavii  scripsit 
Lat.  Latinlus  (sic!  s.  u);  pr.  12.  Decembr.,  resp.  die  13.  ejaad. 

Octavius  Pacatus  Andreae  Masio  S.  D.  Jam  agitur  bieu- 
nium,  ex  quo  me  solum  hoc  negotium  fatigat,  dum  quaero  quid 
actum  sit  de  Masio  meo,  et  quidera  per  singulos  menses  fere, 
neque  unquam  lieuit  de  te  verbuni  audire  exoptatissiraum.  Itanc 
tuum  Octavium,  sine  quo  jurabas  unum  (fehlt  non?)  posse  vivere 
diem,  ita  despectum  habes  ut  vix  illius  post  annum  denique  uc 
multis  litteris  fatigatus  prae  longissimo  intervallo  recordari  queas! 
At  puto  tibi  (durchstrichen : tc)  prae  inulta  dissuetudine  (!)  novum  (*ic, 
l.  meum?)  nomen  memoria  excidisse.  Ita  fere  accidit  ut,  quem  oculis 
amittas,  memoria  quoque  elabatur.  Vix  tandem  denique  post  bien- 
nium  nactus  sum,  qui  me  de  te  certiorem  faceret.  Mirarisne,  qui 
Iitteras  a te  stirnmo  jure  expectare  debuit,  si  ne  verbum  quidem 
ullum  ad  te  scripserit?  Agiturne  nunc  de  scribendi  aemulatione 
an  de  scriptionis  ccleritate,  praesertim  cum  me  ad  hoc  rnunus 
ineptum  reddjderit  morbi  gravitas?  Verus  amor  non  metitur  officia, 
centies  creditor  litterarum  ducenties  tarnen  petit  ac.  repetit  Iitteras 
flagitatque.  Me  quidem,  qui  moveri  non  possum  sine  pueri  auxilio 
cuique  non  desunt  qui  sponte  hoc  officium  praestent,  tui  tarnen 
subiit  memoria;  quid  dico  subiit,  imo  ne  potuit  quidem  deserere 
nec  unquam  desertum  fuit  (*>0.  Unum  illud  tibi  me  jure  posse 
objicere,  vehementer  ac  plus  quam  dici  possit  vehementer  inquam 
dolet.  Quod  si  a te  aliquod  necessitatis  officium  expectatnrus  fui, 
actum  erat  de  amore  nostro.  Omnino  ad  alios  confugiendum  fuit. 
Sed  quid  dico  alios,  cum  te  unum  summe  elegerim,  qui  alios 
animare  posses  (!).  Jam  video  quam  incerta  sint  humana;  cum 
fortuna  fugit  memoria  öt  cum  oculis  pariter  abeuntibus  obrepit  obli- 
vio.  Ecquid  mirum,  si  factus  ad  scribendum  impotens,  idque  tc 
sciente,  nunquam  scripsi ! An  tu  me  urgere  non  desineres  litteris, 
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gravissimo  casu  impcditus,  si  nunquam  officium  scribendi  reno- 
vassem!  Unum  illud  in  causa  est  quod  scribimus,  aut  necessitate 
aut  amore  stimulati,  neque  in  hoc  natio  nationi  praecellit,  ne  forte 
tu  («.  te?)  singulari  aliquo  crimine  accusatum  putes.  Homines  cnim 
sumus,  quid  dico  homines!  si  novum  instituisses  crimen  ac  prodi- 
di8scs  omnia  humana  jura,  parum  mirarer.  Itane  ab  eo,  qui  ne 
festucam  quidem  tollere  possit,  fuerunt  expectandae  litterae?  Hoc 
unum  ferre  non  possum  neque  unquam  obliviscar  me  tarn  mei  obli- 
tum  fuisse  ut  hoc  mihi  in  mentem  veniret,  non  posse  hoc  mihi  a 
quoquam  homine  accidere.  Quare  si  ad  tuas  litteras  non  rescripscro, 
nullo  pacto  mirabere.  Me  denique  istis  moribus  Deus  admonitum 
velit,  ne  ulli  unquam  fidam;  quod  si  id  mihi  accidcrat  in  mentem 
a te  expectare,  hoc  mihi  unum  parcc.  — Non  possum  prae  lacrymis 
amplius  dietare,  cetera  praestabit  scribens.  Tuum  autem  Latinum 
Latinium  scito  prope  apud  me  esse  recteque  valere,  ut  solet.  Vale, 
rai  Masi,  neque  tibi  unquam  veniet  (!)  in  mentem  aliquid  fecisse 
amici  tui  causa.  Uxorculam  tuam  meo  nomine  salutabis.  Datum 
Roma  septimo  Iduum  Octob.  a conceptn  Christi  1567. 

Allem  Anschein  nach  war  P.  Pantagathus,  als  er  diesen  Brief  diktierte, 
schon  etwas  geistesschwach  (s.  u.  Ijtfinis  Brief  vom  26.  Oktober  67),  sein 
Schreiber  aber  im  Lateinischen  nicht  recht  zu  Hause.  l)a  jedoch  sonst  fast 
keine  Briefe  des  Paters  erhalten  sind,  schien  dieser  Ausdruck  der  zärtlichen 
Liebe  des  ehrwürdigen  Greises  für  M.  immerhin  des  Abdrucks  wert.  — Den 
Brief  übermittelte  Job.  Anton  de  Taxis  mit  einem  kurzen,  nicht  eigh.  und 
nicht  unterschriebenen  Begleitschreiben  vom  11.  Okt.  67  (TA.  Ü.  200),  Nach- 
richt enthaltend  über  die  am  1 . Oktober  (NB.)  erfolgte  Hinrichtung  des  von 
dem  Herzog  von  Florenz  ausgelieferten  päpstl.  Protonotars  Camesecchi:  fu 
tagliata  la  testa  ....  in  ponte  inanzi  giorno  et  a uno  frate  conventuale  di 
St0  Francesco  (conventuai*)  per  relapso,  et  furon  poi  brusciati  inaiemo.  H 
Cameseccha  se  confesso  et  comunico  il  di  inanzi,  pero  con  tutto  questo 
dicono  che  mori  non  del  tutto  repentito.  (Diese  mit  der  Erzählung  des  vene- 
tian.  Residenten  vom  27.  Sept.  und  4.  Okt.?,  bei  Cantü  II.  432  ss.,  genau 
übereinstimmende  Notiz  entscheidet  wohl  die  Zweifel  über  Camesecchis  Todes- 
art,  vgl.  Reusch,  Index  I.  436).  — Ein  weiteres  kurzes  Sehr,  von  T.  vom 
1.  Novbr.  67  mit  Nachricht  über  Vorbereitungen  des  Papstes  zum  Türkenkrieg. 


283.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1567  oktbr.  24. 

Aus  dem  eigh.  Or.  Clm.  Nr.  18  größtenteils  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  XLIV,  Siegel: 
Gemme  mit  Amor  auf  einer  Urne;  pr.  nltlma  Octohris.  resp.  12.  Norbr. 

P.  antwortet  auf  einen  (fehlenden)  Brief  von  M.,  daß  er  sich  um  ein 
Exemplar  des  Athenagoras  bemühe.  Ein  von  Aldus  (Manutius)  gedr.  Explr. 
des  ltinerarium  Autonini  (Nr.  278/9)  will  Plantin  schicken.  Sein  Kardinal 
(Granvelle)  hat  wieder  aus  Rom  geschrieben  und  vertröstet  ihn  neuerdings 
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mit  schönen  Worten.  Trajeetensis  (Nr.  279)  quidem  vellet,  sed  vellet  seua- 

torem Flagrat  animus  interea.  mi  Masi,  cupiditato  dulcissimae  con- 

suetudinis  tuae.  ut  (statt  et)  felicem  me  arbiträrer,  si  possem  in  perpetuum 
tibi  conjungi.  — Dann  fehlen  in  den  Ep.  Pal.  folg.  Sätze: 

ideoque  de  Wesia  et  Embricensi  non  eesso  unquam  cogitare. 
Non  displiceret  illa,  si  tolerabile  quo  pacto  vitium  ejus  esset,  in 
quo  et  commoda  quaedam  reperio.  De  hac  igitur,  quaeso,  aper- 
tius : num  audiat  et  intelligat  alloquentes  commode,  num  legere  et 
scribere  novit  et  an  res  familiaris  musaeque  cum  hac  in  portu  forent. 
— Folgen  einige  Nachrichten  über  die  Unruhen  in  Frankreich. 

Der  erwähnte  Brief  von  Kard.  Granveile  an  Pighius  ist  gedruckt  bei 
Poullet,  Corresp.  du  Cardinal  de  Granvelle  III.  12.  — Die  Bemerkung  über 
die  W'ezia  und  die  Embriconsis  wird  unten  in  M.’s  Antwort  erläutert. 


Vom  26.  Okt.  1567  ein  Brief  von  Latini  an  Masius  (Lucubr.  II.  127). 

— L.  macht  dem  Freunde  sanfte  Vorwürfe,  weil  dieser  den  altersschwachen 
P.  Octavius  zum  Briefschreiben  gedrängt  hat  (vgl.  Nr.  288;  diese  stelle  auch  bei 
Lagomarsini  iv.  362).  Berichtet  über  seine  bescheidene  Lebensweise.  Erbittet 
Auskunft  über  den  von  Ausonius  genannten  Moselfisch  Silurus.  Rügt  den 
nachlässigen  Druck  des  Plantinschen  Nemesius  (Annales  1565  Nr.  22).  — 
Nicht  lange  nachher,  am  19.  Dezember  1567,  starb  P.  Octavius.  Einen 
warmen  Nachruf  widmet  ihm  Onuphiius  Panvinius  in  seinem  vor  Mercators 
Chronologia  gedr.  Brief  an  Metellus  vom  4.  Jan.  68.  Er  nennt  hier  den  Pater 
den  Varro  Italiens  und  erwähnt.,  daß  er  chronologische  Aufzeichnungen 
desselben  benutzt  habe.  Hiernach  ist  das  zu  Nr.  140  gesagte  zu  berichtigen. 

— Aus  dem  folgenden  Jalire  (1568)  liegt  kein  Brief  von  Latini  an  M.  vor. 


284.  Masius  an  Pighius.  Zevenaar,  1567  November  12. 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  227.  Antwort  auf  Nr.  283. 

Quid  de  Athenagora  cffeceris  indicato  cum  primis,  hoc  eat 
an  Lovanio  acceperia.  De  itinerario,  cui  Mela  adjunctus  eat,  si  tu 
puta8  posteriorem  editionem  non  esse  illa  Aldina  meliorem,  placet 
ut  mittas;  sin  autem,  carebo  patienter,  dum  tu  aliquando  nobis 
totum  dabis  emendatius,  quod  ut  cito  facias  te  hortor  etiam  atque 
etiam.  Futurum  enim  plurimis  gratissimum  libellum  censeo,  prae- 
sertim  si  equorum  dispositorum  stationes,  quae  per  nostram  Europam 
sunt,  adjicientur,  quas  antehac  (fehlt  non?)  esse  vulgatas  tu  mihi  ali- 
quando narrasti.  — Trajeetensis  vellet  senatorem;  laudo  ingenium: 
nara  ut  nunc  sunt  pleraeque  malunt  equites  aut  certe  milites,  quippe 
stultae  non  intelligunt,  quanta  sit  in  longioribus  vestibus  utilitas. 
Quid?  tune  senatorem  te  praestare  posse  putas  in  illa  urbe?  adeo 
putide  de  ipso  te  sentis?  promitte  audacter,  dum  capta  erit ; in- 
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terea  aliquid  fiet  et  nullo  negotio  ipsam  ab  illa  voluntate  dimoveas. 
— De  Embricensi  locutus  sum  cum  Reccana ; affirmat  factam  apud 
illius  propinquos  mentionem  viri  cujnsdam  docti  modesti  mansueti 
facilisque,  sed  nullam  aut  nominis  aut  patriae,  nominatosque  esse 
florenos  Oarolinos  eirciter  2000  (tu  mihi  ut  memini  prope  3000  nar- 
rabas) ; illos  vero  conditionem  adeo  non  recusasse  ut  rogarint  etiam 
operam,  qua  res  tentari  ulterius  posset.  Tu  igitur  videto,  quid 
amplius  velis.  Formam  audio  esse  venustissimam,  mores  quoque 
probissimos  et  totum  ingenium  quäle  posses  optare ; verum  aetatem 
minorem  quam  mihi  tuis  rebus  eonvenire  videretur ; puto  enim  te 
quadragesimum  longinscule  praeterivisse,  illam  vero  vicesimum  an- 
num  non  longe,  unde  esset  expectanda  proles  numerosa.  — De 
altera  illa,  de  qua  ego  cogitaram,  quod  quaeris  sic  se  habet:  neque 
legere  novit  neque  scribere;  audit  quidem  sed  obscure  admodum 
et  vix  nisi  strepitum  majorem,  sed  tarnen  aeris  temperies  in  ea  re 
habet  raultum  moraenti;  verum  ingenio  tarn  est  acri,  ut  oinnes  nutus 
aeque  atque  sermonem  intelligat,  immo  ex  motis  hominis  labiis  sen- 
tentias  conjectet;  loquitur  enim  pleraque  omnia  quibus  opus  est, 
sed  suis  quibusdam  verbis,  hoc  est  concisis  et  deformatis.  Sed 
qui  cum  ea  paululum  consueverunt  ii  facile  colloquuntur.  Aetas  est 
paullo  opinor  tua  minor,  hoc  est  annorum,  nisi  fallor,  40  aut  43; 
forma  bona.  Ingenium  quam  sit  tractabile  futurum  marito,  nescio: 
nobis  videtur  hilare  et  laetum.  Equidem  putarem  in  amore  re- 
sponsurum  viro  egregie.  Sed  quia  illi  homines,  qui  illiusmodi  cor- 
poris vitio  laborant,  solent  esse  morosiores  et  suspicaciores,  nolim 
tibi  quidquam  hic  temere  poliiceri.  Neque  enim  ullum  mortalium, 
nedum  te  liominem  mihi  carissimum  velim  fallere.  In  re  domestica 
curanda  putarem  te  nihil  desideraturum.  Est  enim  suarum  rerum 
tenacissima.  Sed  molestissimum  esset  nunquam  nocte  eolloqui  posse, 
quando  signa  et  nutus  non  videntur.  De  dote  nihil  habeo  certi. 
Nam  quum  te  nolim  vehementer  adhortari  atque  incitare,  nescius 
quorsum  illud  tale  vitium  m/deret  in  conjugio,  (mutantur  enim 
et  saepe  efferuntur  animi,  postquam  Imperium  qualecunque  nacti 
sunt,  quäle  est  in  servos  atque  ancillas,  quo  imperio  fieri  non 
potest  quin  saepe  irritentur,  ut  et  aliis  etiam  domesticis  molestiis), 
nolui  adhuc  apud  illum,  penes  quem  illa  res  est,  verbum  facere. 
Audivi  tarnen  aliquando  ea  ex  ipso,  cum  non  de  te  quidem,  (nam 
sane  de  te  nunquam),  sed  generaliter  de  aliquo,  quem  ipse  probare 
posset,  loqueretur,  ex  quibus  conjicio  dotem  futuram  ut  minimam 
diiornm  millinm  dalerornm.  Sed  ita  sunt  res  ipsius,  itaque  est 
toto  ingenio  adversus  suos,  ut  putarem  te  vel  majorem  fructum  ex 
cotidiana  illius  liberalitate  accepturum,  quam  ex  illa  tali  certe 
raedioeri  dote.  Jam  vero,  etsi  mors  nullius  est  expectanda  nedum 
optanda,  tarnen  tui  liberi  possent  amplam  ab  illo  hereditatem  ex- 
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pectare  defuncto,  quum  ipse  liberis  careat.  Sed  ut  dicam  uno 
verbo  quod  res  est,  mi  Pigrbi : ego  nunquam  tibi  auctor  ero,  ut 
corporis  tali  vitio  laborantem  ducas,  nisi  ipse  corarn  videris  atque 
audieris,  maxime  quum,  ut  dixi,  ingeniuin  talium  hominum,  plerum- 
que  suspicax  atque  morosum,  vix  se  prodere  soleat,  nisi  cum  im- 
perio.  Caeteroqui  scias  velim  non  minus  me  tuae  consuetudinis 
cupidum  esse,  quam  tu  sis  meae.  Aedes  illae  extra  urbem  meo 
pomario  contiguae,  hortis  et  pratis  admodum  amoenae,  hoc  est, 
ut  recte  accipias,  qtiae  extra  urbem  meum  pomarium  praetergresso 
occurrunt,  sunt  nunc  aut  erunt,  ut  audio,  brevi  vacuae  futurae, 
quas  si  conduceres,  possem  te  per  horti  mei  posticum  quoties 
Iuberet  excipere  atque  cum  te  pro  tuis  foribus  stante  ex  meo 
pomario  colloqui.  Tu  orato  Deum  ut  tibi  in  mentem  mittat,  quod 
tibi  sit  salutare  ac  felix  faustumque.  Et  quod  statuis,  facito  ut  cito 
statuas.  Nam  certe  his  locis  tarn  bene  dotatae  et  ut  audio  moratae 
non  obtingunt  assiduo,  quam  est  illa  Embricensis.  Ipsa  est  fratrum 
sororumque  natu  maxima,  quia  soror  natu  major  peste  nuper  obiit, 
quae  nupta  erat  cuidam  homini,  ut  audio,  ebrioso,  quae  [res ?] 
vel  te  commendaret  sobrium.  Esset  igitur,  opinor,  tibi  nonnulla 
cura  subeunda  totius  haereditatis,  quum  esses  veluti  pater  reli- 
quorum  liberorum  futurus,  qui  alioqui  utroque  parente  sunt  orbi. 
Dispice  igitur  omnia.  — Ego  si  mea  res  esset  et  plane  ad  con- 
jugium  animus  propendcret,  Embricensem  non  amitterem  e manibus. 
Sed  exure  has  meas  literas,  et  cave  unquam  de  me  verbum.  — 
Si  Reccanae  operam  desiderabis,  suaserim  ut  tu  tria  verba  Recco 
scribas.  Sed  de  his  hactenus,  mi  Pighi. 

De  ferculo,  quod  Morillonus  affirmat  atque  perseverat  esse 
a Cardinale  in  Reccum  collatum,  sum  cum  Recco  locutus,  qui  ait 
se  nihil  certi  scire;  tarnen  fratrem  suum  mareschalcum  musitasse 
aliquid  de  suo  filio,  qui  tum  Romae  erat,  cum  Romae  moreretur 
ille  qui  ante  habuerat  ferculum,  junior  Recci  frater,  neque  adhuc 
domum  est  ille  filius  reversus.  Utinam  tibi  obtingeret  sacerdotium 
apud  nos:  ea,  si  quid  judico,  vita  esset  tibi  in  hac  aetate  et  in 
his  stndiis  tuis  (tibi)  quietissimum,  nisi  si  tale  tibi  eonjugium,  Deo 
propitio,  obtingeret,  quäle  mihi  contigit  felicissimum ; Christus 
faciat,  ut  sit  diuturnum.  — Jubet  te  Cardinalis  expectare  suum 
cum  primo  vere  adventum!  Quid  tum,  mi  Pighi,  quum  tarn  multas 
hirundines  advolantes  avolantesque  rursum  frustra  expectaveris 
adhuc!  Aliud  esset,  si  adhuc  nullam  habuisset  unquam  te  juvandi 
promovendique  facultatem.  Sed  ut  tibi  quod  ego  sentio  dicam: 
videntur  mihi  et  herus  et  Morillonus  id  unum  agere,  ut  te  perpetua 
paupertate  vinctum  impeditumque  quasi  ventris(!)  mancipium  reti- 
nere  possint,  adversus  quam  illorum  iniquitatem  tu  adhuc  nimium 
modestus  es.  Literae  non  verecundantur.  Ego  si  tuo  loco  fuissem, 
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jamdudum  apcrte  a Cardinale  flagitassem,  quod  ipsa  postulat  ae- 
quitas,  hoc  est  ut  tibi  in  rcliquam  vitara  prospiceret;  ita  faeile 
tibi  fore  vel  absque  salario  illi  servire.  Jam  certe  si  non  liberalius 
quam  adhuc  tecum  aget,  satius  prope  esset,  te  cum  famulo  victum 
apud  aliquem  emere  atque  ita  nulii  obnoxium  vivere.  Sed  tu  sapis 
in  tuis  rebus  et  constant  tibi,  opinor,  justae  rationes,  ob  quas 
modestia  ista  apud  Cardinalem  utare ! Sed  et  hoc  hactenus.  — Cum 
Themis  erit  typis  excusa,  quaeso  efficito  ne  diu  caream.  — Res 
meae  familiäres  sunt,  ut  solent,  Dei  gratia.  Dedi  nostro  Recco 
die  hesterna  abeunti  Clivos  meam  tralationem,  qua  Mosen  Bar- 
Cepha  latinitate  donavi  et  praeterea  alia  quaedam  a me  de  syriaca 
lingua  traducta,  ut  ex  Clivis  ad  Plantinum  nostrum  curaret,  cui 
prolixe  scripsi  de  iis  quae  ad  excudendum  illa  spectare  possint. 
Faxit  Deus  ut  recte  perfcrantur.  Velim  autem  ut  tu  mihi  in  aurem 
scribas,  si  odoraberis  Plantinum  non  esse  admodum  promptum, 
quamquam  jam  dudum  ipse  scripserit  se  desiderare;  tiam  sunt 
Coloniae  librarii,  qui  me  orant ; sed  Plantini  typi  sunt  clegantiores. 
Moneo  tarnen  inter  alia  ipsum  apcrte,  ut  majorem  adhibeant  8er- 
vitia  diligentiam,  quam  in  illo  Seripandi  commentario  ad  Galatas; 
quod  certe  admodum  mendosum  est.  Legi  enim  totum  avidissime 
comperique  firmissimam  hominis  doctrinam,  qualis  semper  fuit  de 
illo  omnium  expectatio.  — Publicae  res  hic  sunt  adhuc  quietae. 
Nuper  descenderat  secundo  Rheno  magna  colluvies  Geusiorum ; 
ajebant  esse  6 aut  7000  aut  eo  plures.  Incussit  quidem  ea  res 
nobis  solicitudinem,  sed  mox  abacti  sunt  solo  principis  jussu  in 
ditiones  vicinas  atque  illinc  deinde  brevi  dissipati.  Fama  erat  voluisse 
furtim  invadere  Noviomagum  atque  illic  contractis  viribus  deinde 
ad  vos  ulterius  pergere.  — Vale,  mi  Pighi,  salutat  te  mea  uxor- 
cula.  Rcccus  et  Wezius  te  salutant  amicissime.  Ego  utrique  aut 
ambobus  verius  meam  illam  tralationem  dicavi  pro  nostra  amicitia. 
Iterum  vale.  Salutato  ex  me  Revdnm  D.  Richardotum  et  ejus  nepotem 
atque  etiam  R.  D.  praepositum  Morillonum,  Beccanum  quoque  atque 
alios  arnicos.  Raptim  ex  Zevenera  die  12.  Novembris  1507. 

Reccana  ist  die  Frau  Heinrichs  von  dor  Reck,  s.  Nr.  275.  — Pighius 
war  nach  Paquot  I.  155  uni  das  Jahr  1520  geboren,  also  schon  ein  hoher 
Vierziger.  — Über  Pighius'  Themis  Dea  zuletzt  S.  891.  — M.’s  Vorrede  zu 
seiner  zu  Anfang  des  Jahres  1569  bei  Plautin  erschienenen  Übersetzung  von 
Moses  Bar-Cepha  de  Paradiso  Commentarius  etc.  ist  aus  Zevenaar  1.  August 
1567  datiert  und  an  Reck  und  Weze  gerichtet  (Natalibus  et  juris  aliarumque 
ingenuarum  artium  scientia  praeclaris  viris  Henricis  a Roe,  praofecto  Limariae 
et  Embricae,  et  a Weze,  Illmi  Clivorum  je.  principis  consiliariis,  collegis 
suis  cariss imis) . M.  erzählt  hier:  als  er  vor  zwei  Jahren  an  einer  schlimmen 
Quartana  gelitten  habe  und  sich  weder  geistig  noch  körperlich  anstrengen 
durfte  (vgl.  Nr.  264),  habe  er  die  Zeit,  welche  ihm  neben  dem  Verkehr  mit 
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Gattin  und  Freunden  blieb,  dazu  benutzt,  um  den  Kommentar  des  Moses 
Bar-Cepha  aus  dem  Syrischen  ins  Lateinische  zu  übersetzen.  Das  syrische 
Original  hatte  er  zur  Zeit,  da  er  mit  Reck  zusammen  in  Italien  war  (Herbst 
1552  bis  Frühjahr  1553,  s.  Nr.  102/9),  von  Moses  von  Marden,  dem  Gesandten 
des  Patriarchen  von  Antiochia,  erhalten  (o.  S.  129).  Die  Handschrift  war 
sehr  verdorben,  welcher  Mangel  aber  durch  Kürzung  der  vielen  weitschweifigen 
"Wiederholungen  sich  gutmachen  ließ.  Auf  Zureden  dieser  beiden  und  anderer 
Freunde  gibt  M.  jetzt  seine  Übersetzung  heraus:  ,estis  enim  ambo  et  literis 
eruditissimi  et  singulari  judicio  praediti,  praeterea  mihi  fraterni  amoris  ne- 
cessitudine,  alter  vero  etiam  propinquae  affmitatis  jure  (vgl.  Nr.  232)  con- 
junctissimi,  atque  consiliorum  etiam  in  nostra  aula  socii  et  quasi  perpetuo 
denique  6fio6laixoii‘  Weiterhin  gibt  M.  aus  syrischen  Schriften  biographische 
Nachrichten  über  Bar-Cepha  (+  914  nach  Christus).  Derselbe  war  an  drei 
Orten  Bischof:  ,at  enim  ego,  non  uno  atque  eodem  tempore  tribus  istis 
ecclesiis  praefectum  illum  fuisse,  pessimo  nostrorum  hominum  more,  quorum 
turpissima  ambitio  implacabilis  est,  sed  . . . gradatim  ad  difficiliorem  pro- 
vinciain  esse  subvectum  audio.1  Folgen  Bemerkungen  über  die  syrische 
Sprache.  Der  Kommentar  wird  den  Freunden  schon  deshalb  gefallen,  weil  er, 
vor  so  langer  Zeit  und  in  einem  so  weit  entfernten  Lande  geschrieben , doch 
in  allem  mit  unseren  von  jeher  als  rechtgläubig  verehrten  abendländischen 
Kirchcnschriftstellem  übereinstimmt.  Dann  Notizen  über  die  zur  Zeit 
bestehenden  syrischen  Sekten  der  Nestorianer,  Jakobiten,  Maroniton  und 
Kophten  (=  Aegophten  d.  i.  Aegypter).  — Der  Kommentar  selbst  reicht  in 
der  Ausgabe  von  1569  von  p.  12,226.  Auf  ihn  folgt  ein  aus  Zevenaar  von» 
9.  August  1567  datierter  Brief  von  Masius  an  Augerius  von  Busbeck,  damals 
Hofmeister  der  vier  jüngeren  Söhne  des  Kaisers  Maximilian  II.,  als  neues 
Vorwort  zu  den  dem  Kommentar  angehängten  Übersetzungen  kleiner  syrischer 
Schriften,  nämlich  der  Anaphora  (Liturgie)  Divi  Basilii,  zweier  syrischer 
Glaubensbekenntnisse  und  zweier  Briete.  Die  Liturgie  hat  M.  vor  Jahren 
auf  Verlangen  des  Bischofs  Julius  Pflug  von  Naumburg  übersetzt  (o.  S.  1S2), 
die  anderen  Schriften  zuvor  schon  in  Rom:  ,cum  praeter  me,  quod  sine  omni 
arrogantin  dico,  tum  Romae  appareret  nemo,  qui  quas  hic  a suis  popularibus 
attulerat  syricas  literas  legere,  nedum  latine  interpretari  quiret1.  Auch  sie 
bezeugen  die  übereinstimmende  Lehre  der  katholischen  Kirche.  ,Tibi  vero,  mi 
Augeri , ista  dicavi , quia  jnm  olim  omnibus  mutuis  inter  uos  officiis  amanter 
certamus,  postquain  meo,  ut  soles  ingenue  praedicare,  consilio  crescere 
plurimum  dignitate  coepisti1.  Erinnert  Busbeck  an  dessen  Versprechen,  ihm, 
M.  syrische  Handschriften  zu  verschaffen  (s.  o.  Nr.  192),  teilt  über  die  sy- 
rischen Christen  genaueres  mit,  was  er  von  jenem  im  Jahre  1552  nach  Rom 
•gekommenen  Patriarchen  der  syrischen  Jakobiten  erfahren  hat.  (Die  er- 
wähnten kleinen  Stücke  p.  235  276.  Kritische  Bemerkungen  über  die  von 
M.  übersetzten  syrischen  Schriften  bei  Assemanus,  Biblioth.  Orient.  Romae 
1719.  2°.  Tom.  I.  p.  284.  431.  470.  535  s.  und  bei  Paquot  H.  275  ss.).  — 
Über  Seripandos  Kommentar  zum  Galaterbrief  o Nr.  270/1.  — Über  den  von 
M.  erwähnten  Geusenzug  finde  ich  in  den  Handbüchern  zur  Geschichte  des 
Abfalls  der  Niederlande  keine  Angaben.  — Rev.  D.  Richardotus  d.  i.  Franz  R., 
Granvelles  Nachfolger  als  Bischof  von  Arras;  sein  Schwestersohn  Johann, 
welcher  den  Namen  des  Oheims  angenommen  hatte,  wurde  bald  nachher 
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Rat  am  Hof  zu  Mecheln,  s.  Val.  Andreas,  Bibi.  Belg.  239  s.,  Hoynek  v.  P. 
I,  2.  457  u.  840.  — Über  Max.  Morillon  o.  S.  356.  Er  war  damals  Propst 
zu  Aire  in  Artois,  s.  Corr.  de  Plantin  1.  p.  113.  — Jo.  Goropius  Becanus  (van 
Gorp  aus  Hilvarenbeek)  ist  o.  S.  364  als  Gesellschafter  der  Plantinsehen 
Druckerei  genannt;  anfangs  als  Arzt  berühmt,  machte  er  sich  später  durch 
seine  etymologischen  Paradoxen  eher  berüchtigt,  s.  Paquot  I.  227. 


285.  Antonio  de  Tassis  an  Masius. 

Antwerpen,  1567  Oktober  30. 

Or.  eigh.  TA.  II.  150  pr.  2.  Nov.  re«p.  12.  (?)  cjusd. 

T.  hat  aus  M.’s  Brief  vom  24.  (nicht  hier)  mit  Freuden  erfahren, 
daß  M.  wohl  ist.  Qui  siamo  tutti  paciffici  e il  regimento  del  conte 
Alberigo  di  Lodron  si  rege  modestissimamente  et  sotto  grand  disci- 
plina,  et  cossi  si  trova  qui  il  duca  d’ Alva  chi  gia  ha  dato  prin- 
cipio  al  castello  fora  la  Croynenburg  porta  con  5 balvarti,  et 
dicono  che  tutte  le  mure  della  terra  andaran  a basso.  E questo 
ci  ha  (!)  produtto  le  belle  prediche  heretice  del  castello.  Tutti  li 
homini  da  bene  se  ne  contentano  molto,  perche  sara  per  lor  guardia 
et  per  castigar  i tristi,  et  vole  il  duca  che  questi  faccino  detto 
castello  a lor  spese.  Queste  belle  cosse  ce  ano  introdutto  questi 
tristi  Geusi.  Quanto  alli  Srl  presi  a Guante  non  se  ne  sente  nulla, 
ma  so  bene  che  il  lor  processo  si  mena  in  grand  dilligenza.  Il  Mon- 
tigni  et  il  Renart  et  Monsr  Vandenesse  sono  ancora  lor  (?)  presi 
in  Spania  etc.  Folgen  Zeitungen  von  der  Börse  über  Frankreich. 
T.,  seine  Frau,  sein  Sohn  Batista  und  sein  Schwager  Maximilian 
empfehlen  sich.  Di  Anversa  in  pressa  a di  30.  Ottobre  1567. 

Di  V.  S.  affecionatissimo  servitorc  et  amicho  A.  d.  T. 

Für  die  hier  und  in  den  folgenden  Briefen  T.’s  gegebenen  Nachrichteu 
über  niederländische  Dinge  verweise  ich  im  allgemeinen  auf  Motley,  Part  III, 
wo  weitere  Litteratur  verzeichnet  ist.  Die  neueste  zusammenfassende  Dar- 
stellung des  Abfalls  der  Niederlande,  Kervyn  de  Lettenhove,  Les  Hugueuots 
et  les  Gueux,  Bruges  1 883  ss.,  ist  zum  Nachschlagen  weniger  geeignet.  — Für 
die  Erbauung  der  Antwerpener  Citadelle  vgl.  den  Stadtplan  in  Guicciardinis 
Ausgabe  von  1588  p.  81  u.  89  ss.  mit  dem  der  ersten  Ausgabe  von  1567. 
— Über  Joh.  Baptist  T.  zuletzt  Nr.  261 ; T.’s  Schwager  Maximilian  ist  der 
Utrechter  Kanonikus  "Waelscappel. 

Im  nächsten  Schreiben  von  Ant.  de  Tassis  an  M.  (von  der  Hand 
seines  Sohnes  Gio.  Battista)  dat.  19.  Nov.  67  (TA.  II.  203)  weitere  Nachrichteu 
über  den  Bau  der  Antwerpener  Citadelle.  Hieri  inanzi  disnare  li  soldati  di 
questa  terra  si  erano  impatroniti  del  palatio  dei  Sn  di  questa  citta  con  fame 
assai  cose  irragionevoli , di  che  si  courroucio  (!)  molto  sua  Exc«,  chi  sta 
ancora  qua.  Madama  questa  settimana  pare  vuol  partire  per  Italia.  Dio  la 
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voglia  conduirla  ?c.  Fenier  französische  Zeitungen.  — Weitere  Briefe  T.’s 
an  M. , gleichfalls  von  der  Hand  seines  Sohnes  Gio.  Battista  vom  25.  Nov., 
10.  u.  18.  Dez.  67  (TA.  II.  156.  194.  196)  mit  niederländischen  und  franzö- 
sischen Zeitungen.  10.  Dez.  erwidert  T.  auf  eine  Bemerkung  von  M.  (,che 
S.  Mo»  habbia  torto  a caricare  il  comun  populo  di  questa  citta‘),  daß  oft  die 
Guten  mit  ihren  bösen  Nachbarn  leiden  müssen.  Gibt  Nachrichten  über  den 
Prozeß  gegen  die  Grafen  Egmont  und  Hoorn,  beklagt  diese  berühmten  und 
vom  Volke  geliebten  Männer  und  das  Vaterland,  sed  dulcia  quis(!)  ignorat 
qui  amara  non  gustavit,  cosi  non  havemo  potuti  giudicare  che  cosa  fusse 
liberta,  inanzi  che  n’haveramo  esperimentati  (!)  la  vituperosa  servitude  :c. 
Gibt  Nachricht  über  den  Bau  der  Citadelle,  doude  coutinuamente  si  lavora 
in  diligentia  non  havendo  rispetti  ni  alli  giomi  dominichi  ni  feste,  ferner  über 
die  Auflage  neuer  unerhörter  Steuern  und  Zölle.  Der  König  hat  an  Herzog 
Alba  einen  Kreditbrief  über  1 500  000  Scudi  gesendet , welche  gestatten  werden, 
die  Citadelle  bald  zu  vollenden;  diesellie  soll  ein  Zufluchtsort  aller  guten 
und  treuen  Unterthanen  werden. 

Vom  26.  Dezbr.  67  aus  Utrecht  ein  italien.  Brief  von  Max.  Waels- 
capple  an  M.  (TA.  H.  198.  pr.  1.  Jan.  resp.  2.  ejusd.)  ebenfalls  mit  franzö- 
sischen und  niederländischen  Neuigkeiten.  Hier  geht  das  Gerücht,  daß  auch 
im  Land  Cleve  religiöse  Zwistigkeiten  entstanden  seien  und  die  Unterthanen 
Aufruhr  erregen  wollen.  W.  hofft,  daß  an  dem  Gerücht  weniger  wahr  ist, 
als  einige  übelwollende  (maligni  spiriti)  gern  sähen.  II  Sr  scholastico  (d.  i. 
Cunretorf)  mio  hospite  et  il  Sr  officiale  Heermalio  a V.  S.  molto  se  offri- 
scono  e li  basciano  le  inani. 


286.  PighiU8  an  Ma8iU8.  Brüssel,  1567  Dezemb.  6. 

0 r.  eigh.  Clin.  Nr.  20.  Siegel  wie  in  Nr.  283.  In  t.  resp.  pridie  Thomae  CütIs, 
quo  die  accepi. 

Pighius  Masio  S.  D.  Dedi  ad  te  literas  jam  ante  mensem 
per  Plantinum  nono  scilicet  Kal.  Novembris  (Nr.  283) } quas  an  ac- 
ceperis  nescio : nam  nihil  post  tnum  hinc  discessum  a te  novi  litc- 
rarumve  ad  nos  venit.  Athenagorae  exemplar  gallicac  impressionis 
Antwerpia  Lovaniove  habere  nondum  potui.  Gravius  misit  graeco- 
latinum  a se  impressum  ad  me,  sed  sine  legatione;  quod  qnale- 
cunque  est,  boni  consulas  rogo,  donec  aliud  reperiamus.  De  meis 
rebus  proxime  scripsi  latius,  ad  quas  literas  responsum  adliuc 
expecto,  nisi  perierint.  Nam  cupio  scire,  num  Recchius  a Car- 
dinale  obtinuerit  pro  nepote  ferculum  Xancteuse,  ut  Morillonus  nunc 
affirmat,  qui  favere  matrimonio  Vironiano  videtur,  si  quid  ex  ejus 
verbis  colligere  est.  Sed  mallem  ab  hac  auliea  servitute  liberari, 
quam  eidem  perpetuo  vinculo  astringi,  atque  optarem  tibi  potius 
conversatione  assidua  conjungi.  Quapropter  adhuc  rogo,  mi  Masi, 
ut  de  Embrieensi  vel  Wesia  cogites,  ac  inprimis  de  Wesia  aliquanto 
apertius,  an  cum  hac  musae  et  res  familiaris  in  portu,  in  cujus 
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quidem  vitio  et  commoda  quaedam  reperio,  cum  bene  pensito.  De 
precibu8  imperialibua  nescio  quid  sit,  quas  audio  nuuc  distribui; 
scripsi  tarnen  Cardinali  nostro,  ut  per  fratrem  legatum  nobis  pro- 
curet  aliquam  nominationem  vel  Xanctis  vel  Leodii  vel  Trajecti, 
quando  sua  spontc  nunc  polliceatur  operam  suam  in  meis  rebus 
promovendis.  Is  nunc  misit  ad  nos  poetriarum  lyricarum  fragmenta 
a Fulvio  Ursino  collecta  et  a Plantino  edenda,  qui  brevi  Themida 
est  aggressurus  absolvitque  jam  Collationes  Virgilianas  Fulvii.  — 
Porro  locum  illum  de  forensi  Themide  non  invenio  in  Eusthatio, 
quare  velim  Homeri  locum  indicares.  — De  rebus  Gallicis  nimores 
hic  fere  incerti  et  varii  hactenus,  at  proxima  aestate  metuo  magnam 
belli  molem,  ni  res  istic  feliciter  cadat.  Deus  det  nobis  suam 
pacem  et  te  diu  servet  incolumem,  mi  Masi.  Uxori  meo  nomine 
dabis  multam  salutem,  Recchio,  Wcsio  amicisque  Omnibus.  Bruxellae 
8.  Decemb.  1567. 

Über  M.’s  Aufenthalt  zu  Brüssel  im  September  o.  S.  395.  — Die  Werte 
des  christl.  Apologeten  Athenagoras , aus  dem  2.  Jahrh.  nach  Ohr. , erschienen 
vollständig,  mit  der  sogen,  legatio  pro  christianis,  zuerst  zu  Paris  1557  bei 
Henr.  Stephanus.  Über  den  Buchdrucker  Gravius  weiß  ich  nichts  genaueres. 
— Unter  der  Vironiana,  welche  P.  heiraten  sollte,  ist  vermutlich  eine  Tochter 
von  Odo  Viron,  maitre  de  comptes  en  Brabant,  gemeint;  Hoynck  v.  P.  I,  2.  3S5. 
P.’s  Fragen  nach  der  Embricensis  und  der  Wesia,  desgl.  wegen  des  ferculum 
Xantense,  sind  von  M.  schon  Nr.  284  beantwortet.  — Jus  precum  unperialium 
primariarum,  das  Recht  der  ersten  Bitte,  ist  das  von  den  Kaisern  beanspruchte 
Recht,  in  jedem  Stift  eine  Pfründe  zu  vergeben.  Kard.  Granvelles  Bruder. 
Thomas  Perrenot,  Herr  von  Chantonav,  war  Gesandter  des  spanischen  Königs 
am  kaiserlichen  Hof.  — Über  die  beiden  o.  erwähnten  Editionen  des  römischen 
Philologen  Fulvius  Ursinus  (Orsini)  s.  Corresp.  de  Plautin  I.  Nr.  90.  92.  93. 
99.  101.  103.  109.  110.  — Über  Pighius’  Themis  Deq  o.  S.  391. 


287.  Masius  an  Pighius.  Clove,  1567  Dezemb.  20. 

Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  137.  acc.  27.  Decbr. 

Andreas  Masius  Pighio  S.  P.  D.  Hac  liora,  mi  Pighi,  red- 
duntur  mihi  tuae  literae,  quas  dedisti  8.  Decembris  (Nr.  *8«>).  Athena- 
goram  rursus  te  oro , ut  si  potes  mihi  procures  Parisiensem ; 
nam  ego  cupio  cum  Nemesio  conjuugere.  Et  legatio  valde  a me 
deaideratur.  Sed  nihil  nisi  quod  tibi  est  commodum,  mi  Pighi. 
Interim  habeo  gratiam  pro  Graviauo  exemplari.  De  tuis  rebus 
respondi  tibi  prolixe  sub  iuitium  aut  saltem  sub  Idus  Novembres 
(Nr.  äs*)  dedique  literas  ad  magistrum  postarum,  qui  et  respondit 
10.  Decembris.  Ubi  haereat  mea  ad  te  epistola,  quam  cumprimis 
perlatam  cupiebam,  ignoro.  De  Vironiana  nescio  quid  dicam;  sunt 
enira  multa,  quae  meam  voluntatem  morantur,  et  inprimia  quod 
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videam  tibi  cum  aulicis  rem  futuram.  Me  vero  nunquam  oblectavit 
aulica  femina,  sed  semper  fuit  suspecta  (?  i.  »u*pectu«)  imbecillus  ille 
animus,  illis  deliciis  assuetus.  De  Wesia  nuper  clare  et  de  Em* 
bricensi.  Ego,  mi  Pighi,  nolim  tibi  temere  consulere ; si  tu  aliquid 
horum  statues,  melius  coram.  Et  potes  apud  me  esse  tamquam 
apud  te,  sed  ut  illum  tuum  puerum  non  reducas,  non  enim  placet 
uxori  meae,  quum  tua  humanitas  alioqui  nobis  oranibus  sit  gratis- 
sima.  Ego  tarnen  accusare  illum  nolo.  — De  precibus  imperialibus 
vereor  ut  aliquid  possit  tuus  Cardinalis ; nam  Zazius  (d.  i.  zasiu») 
dispensat.  At  puto  jam  pleraque  omnia  esse  exhausta.  — Ego  cum 
illis  literis  quas  ad  te,  dedi  etiam  ad  Plantinum  meas  nescio  quas 
nugas,  sed  neque  ille  videtur  accepisse ; non  enim  rescribit.  Haereo 
itaque  etiam  illic.  — Monueram  Plantinum,  Seripandium  illum  in 
Epistolam  ad  Galatas  ab  ipso  esse  negligentissime  editura ; nunc 
Latinus  Latinius  ex  Roma  mihi  scribit,  etiam  Nemesium  Plantini 
esse  Romae  infamem  prae  mendis  ex  librarii  negligentia  natis. 
Rogaveram  Plantinum,  ut  ad  me  Ursini  Virgilium,  sed  hoc  nihil 
ad  te.  — De  ferculo  etiam  clare  habeo  in  illis  meis  literis.  The- 
midem  tuam  expectabo.  Non  vacat  jam  esse  prolixior;  nam  haec 
scribo  furtim  in  consilio.  Clevis  pridie  Thomae  1567.  Ambo 
Henrici,  qui  mecum  nunc  adsunt,  te  salutant.  Vale  mi  Pighi 
carissime. 

Üb<jr  Pighius*  Famulus  Nr.  277  u.  279.  — Joh.  Ulrich  Zasius  (o.  Nr.  220) 
war  unter  Kaiser  Maximilian  II.  Reichsvicekanzler.  — Unter  den  an  Plantin 
gesandten  nugae  ist  M.’s  Bar-Cepha  gemeint.  — Latinis  Bemerkung  über  den 
Plantinschen  Nemesius  o.  S.  397. 


288.  Joh.  Ant  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  i5cs  Januar  12. 

Or.  eigh.  TA.  II.  1 pr.  11.  Marti!  Clivia,  reap.  24.  Marti). 

P.  Oetavianus  (!)  ist  im  vorigen  Monat  gestorben  <«.  o.  s.  sot). 
T.  teilt  die  von  M.  in  seinem  Brief  vom  15.  Dezbr.  (fehlt)  geäußerte 
Besorgnis  wegen  der  französischen  Ereignisse.  Hic  religionem 
sartam  tectamque  futuram  putamus  magis  bello  quam  pace  . . . 
Roma  nihil  novi  habet  praeter  praesens  imperium.  Pontifex  nihil 
aliud  magis  curat  qtiam  nostram  religionem,  cui  postponit  omnia 
mundana,  et  constantissimo  animo  imperat  omnibus  principibus, 
minitans  omnibus  religionis  armis,  et  exercet  summum  jus  in  sus- 
pectos  haeresis,  ne  quidem  condonans  penitentibus,  quibus  infligitur 
aliqnod  genus  penae  et  saepe  civilis  mortis;  relapsos  vero  omnes 
exurit.  Credo  te  scivisse  quendam  prothonotarium  Carneseccnm 
Florentinum  hoc  autumno  Romae  exustum  fuisse  propter  haeresim. 
Iste  erat  a secretis  Clementis  septimi,  suinmo  cum  favore;  a papa 
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Pio  IV.  fuit  absolutus  extra  vincula,  verum  liaec  absolutio  non 
aatiafecit  liuic  pontifici.  — Nachricht  von  der  Türkenflotte.  — Dux 
Clevensiö  bene  audit  ob  ejectos  insanoa  Bellas  ex  aua  di[tione] 
Vale.  Romae  die  12.  Januarii  1568.  («igh.)  Tuus  ex  animo 

Jo.  Antonius  Tasaua. 

Weitere  Briefe  von  Jo.  Ant.  de  Taxis  an  M.  vom  31.  Januar, 
27.  März,  10.  April,  7.  August  und  3.  November  6$  TA.  II.  146.  142.  143. 
138.  132.  vorzüglich  Zeitungen  und  Urteile  über  die  französischen  und  nieder- 
ländischen Kriegsereignisse  enthaltend.  In  dem  Briefe  vom  31.  Januar  u.  a. 
die  Notiz,  man  sage  Papst  Pius  V.  wolle  eine  Bulle  machen,  daß  kein 
Geistücher,  welcher  Kinder  habe,  zu  einer  höheren  Stelle  gelangen  könne, 
also  z.  B.  auch  kein  solcher  Kardinal  zum  Papsttum;  qui  V.  S.  cognoscora 
il  bono  zelo  et  religion  di  S.  S*. 

Über  Papst  Pius’  V.  religiösen  Eifer  Cantü  II.  405  ss.;  Reumont,  Stadt 
Rom  m,  b.  557  ff.;  über  Carneseechi  o.  S.  396.  — Ketzeredikte  des  Herzogs 
Wilhelm  von  Cleve  aus  dieser  Zeit  bei  Keller  I.  Nr.  61  u.  62. 


289.  Pighius  an  Masius.  (Brüssel),  1568  Januar  17. 

Or.  elgh.  Clm  Nr.  32  pr.  20.  Febr.,  reap.  22.  ejuadem.  Kpt.  Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  33, 
woraua  einige  Lücken  dea  Or.  ergänzt  werden  konnten. 

Stepli.  Pighius  Andreae  Masio  S.  P.  D.  Reversus  Antwerpia 
huc  pridie  Nativitatia  repperi  epiatolam  tuam  12.  Novembris  Zeve- 
nariae  scriptam  (Nr.  28-t) ? cui  supervenit  mox  altera,  quam  Vandera- 
nua  ad  me  misit,  pridie  Thomae  Clivia  data  (Nr.  287).  Ad  quas 
hactenua  reacribere  non  potui,  cum  ob  tabellarii  inopiam,  tum  quod 
sperabain  aimul  mittere  vel  Athenagoram  vel  Themida.  Athena- 
goram  n[ow]duni  reperio,  in  Themide  moram  injecit  epiatola  quae- 
dam  Florentii  mei,  qui  veraatur  indies  cum  Octavio,  Fulvio, 
Onufrio  aliisque  doctis  Romae.  Kam  vero  accepi  hia  feriia  aolem- 
nibu8,  libello  illo  praeter  typum  unum  jam  excuso,  in  qua  scribit, 
Fulvii  Ursini,  nt  conjicio,  verbis  (nam  eum  bis  terve  literis  meia 
rogaveram,  ut  significaret,  si  quid  audiret  displicere  doctis  in  mea 
Themide,  quam  sciebam  Cardinalem  ostensurum  omnibna),  ae  mi- 
rari,  quod  in  illa  introduetione  argumenti  noatri  fingam  Morillonum 
et  Augu8tinum  dicere,  se  non  meminisse  de  Venere  terrainali  et 
Gratiis  vestitia,  adfertque  ex  Pausania  quaedam  loca,  quibus  probat  et 
Gratias  vestitas  et  Venerem  Hermae  forma  (forma)  apud  Graecoa  fuisae. 
Nos  autem  consulto  totam  de  Venere  et  Gratiis  historiam  praeter- 
imus,  reservantes  eam  tertio  dialogo,  in  quo  de  pulchro  sumua 
diaputaturi;  quod  consilium  meum  coaetus  fui  adjecta  in  fine  libelli 
reaponsoria  epiatola  declarare,  alioquin  forsan  metuendae  easeut 
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mihi  morosiorum  hominum  calumniae.  Absoluta  exemplaria  hac 
vel  proxima  hebdomada  expecto  scribamque  tum  Plantino  ut  sena 
Embricam  pro  tc  mittat,  amicis  istic  distribuenda.  — Virgilium 
Fulvii  nisi  mittat  ad  te  Plantinus,  habeo  exemplar  ad  usum  tuum, 
si  velis , nam  alterum  quoque  accepi  iucompactum.  — Librum  tuum 
de  Paradiso  (uam  ita  appellabat  Plantinus)  cum  essem  Antwerpiae 
jam  acceperat,  sed  quando  nam  sit  incept[wrwj>]  ignoro;  sciscitabor 
tarnen  inter  alia  per  literas  et  significabo.  Becani  paradoxam 
historiam  nunc  incipiet,  quae  nescio  quam  sit  placitura  externis 
ingeniis  ob  etymologiarum  argumenta.  — De  conditionibus  abunde 
in  prioribus  satisfecisti,  de  quibus  coram  melius,  ut  scribis,  si  res 
moram  aliquam  patitur.  Proximo  enim  Martio  patriam  cogito. 
Cogor  tarnen  hic  interim  tyareiveveiv  (?),  cum  indies  oppugner  miris 
artibus.  — Cardinali  scribam  apertiua,  cum  Themida  mittam,  nam 
proximo  vere  non  videtur  adhuc  reditums.  Nisi  hac  aestate  statum 
vitae  mutavero,  nescio  an  consultius  sit  redire  in  Italiam.  — 
Gallicae  res  in  ancipiti  profecto  versantur;  quae  vero  hic  nunc 
gerantur,  raalim  te  ab  aliis  intelligere.  Vale,  mi  Masi  candidissime, 
et  uxori  meo  nomine  mille  salutes,  item  D.  Recco,  Wesio  aliisque 
amicis  omnibus.  17.  Januarii  1568. 

Em  zugehöriger  Zettel  in  vlämischer  Sprache  gibt  Weisung  vorstehen- 
den Brief  an  „Henrich  Danraet  laechenbereider  ende  leveraer  van  de  hertoch 
van  Cleveu  (in  Antwerpen,  s.  o.  S.  364)  zu  bestellen,  zur  Übersendung 
nach  Cleve. 

Vanderanus,  der  oft  genannte  Sekretär  Job.  Van  der  Aa.  — Cod. 
Wolf,  enthält  etwa  ein  Dutzend  zwischen  Pighius  und  Nicol.  Florentius  in 
Rom  gewechselte  Briefe;  der  oben  erwähnte  Brief  des  Fl.  vom  4.  Dez.  67 
nebst  P.’s  Antwort  ist  als  Anhang  zu  P.’s  Themis  Dea  gedruckt.  — Die 
römischen  Gelehrten,  welche  P.  als  Freunde  des  Florentius  bezeichnet,  sind 
der  damals  schon  gestorbene  P.  Octavius  Pantagathus,  der  oben  genannte 
Fulvius  Ursinus  und  Onuphrius  Panvinius,  der  bekannte  Biograph  der  Päpste 
und  römische  Altertumsforscher  (vgl.  S.  397).  Anton  Morillon,  der  früh  ver- 
storbene Bmder  des  Propstes  Max.  M.,  und  Antonius  Augustinus  sind  mit 
dem  Kard.  Rudolf  Pio  von  Carpi  und  Pighius  selbst  die  Personen  des  Dialogs,  in 
welchen  P.  seine  Abhandlung  über  die  Göttin  Themis  gekleidet  hat.  — Über 
Becanus  Nr.  2S4.  Das  Buch,  dessen  Druck  demnächst  beginnen  sollte,  sind 
seine  im  folgenden  Jahre  bei  Plantin  (Anuales  1569  Nr.  29)  erschienenen 
Origines  Antwerpianae  sive  Cimmeriorum  Becceselana,  über  welche  Paquot 
urteilt:  personne  ne  (les)  lit  aujourd’hui;  elles  moutrent  que  le  plus  profond 
savoir  ne  sert  de  rien,  s’il  n’est  accompagno  du  jugement.  Becanus  will 
darin  beweisen,  daß  das  Cimbrische  oder  Vlürnisehe  die  Sprache  Adams  und 
die  gemeinsame  Ursprache  des  Menschengeschlechts  gewesen  sei. 


Briefe  von  Gio.  Battista  de  Tassis  an  M.  aus  Antwerpen  19.  Jan., 
4 und  28.  Febr.  und  12.  März  68  (TA.  II.  3.  5.  157  u 140)  mit  Nachrichten 
über  französische,  niederländische,  spanische  u.  a.  Ereignisse,  so  über  die 
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Vollendung  der  Antwerpener  Citadelle  (*.  o.  Nr.  sw);  -weiter  über  die  Weg- 
führung  des  Grafen  von  Buren,  des  Sohnes  Oraniens  aus  Löwen  (13.  Febr.  68) 
(privabimur  tandem  paulatim  nostris  principibus,  ut  liberius  Hispano  inser- 
viamus);  sodann  über  den  Tod  Brederodes  und  die  Verhaftung  des  Don 
Carlos  etc.  — Am  8.  Febr  übersendet  T.  auch  einen  Brief  von  Christoph 
Plantin  an  M. , dessen  Übersetzung  des  Bar-C'epha  betr.  (fehlt).  — 12.  März 
die  Nachricht,  daß  Kf.  Pfalz  die  (zu  Mannheim)  mit  Beschlag  belegten  Waren 
freigegeben  habe,  das  Geld  aber  noch  festhalte  (vgi.  hierüber  Kiuckhohn,  s*$); 
weiter  über  die  Verhaftung  des  kgl.  Buchdruckers  Sylvius  in  Antwerpen, 
(non  si  sa  perche;  e ben  vero  che  lui  era  molto  nelle  bocche  delli  huomini), 
des  Generaladvokaten  im  Haag  etc.  — Der  nächste  vorliegende  Brief  T.’s 
an  M.  vom  20.  Mai,  1 c.  f.  144,  meldet  u.  a.,  daß  die  Königin  von  Schott- 
land aus  der  Gefangenschaft  entkommen  (*.  Mai  »u»  schiou  Lochieren),  schickt 
Briefe  seines  Oheims  aus  Rom.  Bedauert,  daß  sie  aus  Italien  keine  Säme- 
reien (für  M.)  erhalten  haben.  Darnach  liegen  erst  vom  September  ab  wieder 
einige  Briefe  vor,  s.  u. 

In  einem  Brief  (aus  Paris)  vom  4.  März  1508  (bei  Chaufepie  III.  232) 
erinnert  Wilhelm  Postei  seinen  Freund  Masius  daran,  wie  er  diesem  da- 
mals als  er  seine  arabischen  Handschriften  dem  Pfalzgrafen  Ottheinrich  ver- 
pfändete, fast  das  liebste  seinor  arabischen  Bücher,  ein  lateinisch-arabisches 
Lexikon  geschenkt  habe  (s.  o.  S.  195  f.).  Da  er  glaubt,  daß  M.  jetzt  vor 
Amtsgeschäften  nicht  mehr  zu  solchen  Studien  kommt,  bittet  er  dieses 
Lexikon  ihm  leihweise  oder  als  Geschenk  zuriiekzugeben,  zum  besten  eines 
seiner  Schüler,  der  zum  Studium  der  asiatischen  Sprachen,  sowie  zum  Erben 
seiner,  P.’s,  Lebensaufgabe,  der  Verbreitung  des  Evangeliums  in  syrischer 
und  arabischer  Sprache,  geboren  zu  sein  scheint.  Derselbe  hat  den  be- 
deutungsvollen Namen  Faber  oder  Fabricius  (<i.  i.  Oui  ie  Ffcvrc  de  u Boderie,  von 
dem  nachher  noch  die  Rede  §ein  wird).  — P.  erbietet  sich  den  Wert  der  Hand- 
schrift zu  vergüten  oder  diese  selbst  seiner  Zeit  zurückzugeben:  quamvis 
* non  dubitem  te,  ut  quem  judico  esse  ex  animo  christianum  et  mortis  nos 
omnibus  praesentibus  spoliaturao  assidue  memorem,  omnia  tua  comparata 
et  praeparata  habere  in  usum  reip.  christianae  et  maxime  libros  pro  illis, 
qui  post  te  uti  poterunt.  — P.  selbst  ist  durch  Mißgeschick  um  alle  seine 
zu  zwei  malen  aus  dem  Orient  mitgebrachten  arabischen  Bücher  gekommen. 
W onn  M.  noch  andere  arabische  Bücher  besitzt,  bittet  er  auch  diese  durch 
I’lantins  Vermittelung  zu  senden:  amicorum  sic  omnia  communia  esse  par 
est,  ut  in  reip.  beneficium  collata  debeant  illi  in  usum  concedi  saltem,  si 
non  in  dominium  et  possessorium,  qui  praesentius  aut  m^jus  beneficium 
conferre  in  remp.  poterit.  — Juvenis  (d.  i.  Fabricius)  et  supra  aetatem  doctus 
laborisque  omnino  patientissimus  est  concordiaeque  mundi  procurandae,  cui 
uni  rei  insisto  jam  totis  fere  25  annis,  admodum  idoneus,  quem  etiam  in 
filii  charissimique  discipuli  loco  habeas.  Faciam  enim  ut  tibi  literis  innote- 
scat,  quum  huic  nostrae  postulationi  satisfeceris.  P.  ermahnt  M.,  ähnlich 
seinem  Landsmann  Nicolaus  Clenardus  («.  o.  s.  S58),  an  der  Errettung  von 
zehn  Zwölftel  der  den  Alten  bekannten  Welt  aus  der  mohamedanischen  Gott- 
losigkeit mitzuarbeiten. 
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290.  PighiU8  an  Masius.  Brüssel,  156S  März  15. 

Or.  elgh.  Clm  Nr.  28  pr.  (Lücke)  reap.  die  29.  ejuad.  Kpt.  Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  28. 

Steph.  Pigbius  Andreae  Masio  S.  P.  D.  Vigesima  septima 
Februarii  accepi  quas  22.  Clivis  dederas  (fehlt).  Plantinura  non 
puto  tibi  offensum,  sed  propter  occupationes  rarius  scribere.  Moneo 
iudies  hominem  ne  nihil  neglecte  sed  provide  atque  anxie  sua 
producat  bis  maxime  difficillimis  teraporibua  cogitetque  quadru- 
platorum  nunc  omnia  esse  plena,  atque  imprimis  ne  ejus  generis 
lucro  inbiet  unquam,  unde  periculum  sibi  creari  posset;  quod 
haud  contemnendum  ejus  capiti  liis  diebus  imminebat  ob  Novum 
Testamentum  Gallicum  corruptissimum,  quod  ex  ejus  officina  pro- 
diisse  credebatur.  Istud  cum  forte  fortuna  mihi  ultro  detexisset 
Morillonus  uoster,  sua  auctoritate  me  instante  apud  tbeologos  boc 
discussit,  cum  exemplar  suum  Plantinus,  quod  nupcr  cum  privilegio 
et  bene  visitatum  ediderat,  confestim,  me  scribente,  ad  nos  misissct. 
Itaque  re  melius  detecta  non  diu  postea,  ipso  quippc  bacchanalium, 
extrema  nocte  Silvius  ejus  aemulus  e lecto  cum  aliis  multis  in 
carcerem  est  raptus.  — Librum  tuum  scribit  ad  me  Pla(n)tinus  apud 
parochum  Antwerpiensem  esse  atque  expectare  approbationem ; 
niissurum  se  deindc  Bruxellam  privilegii  impetrandi  caussa,  cujus 
rei  curam  ego  et  Vanderanus  junior  tum  libentcr  suscipiemus.  — 
De  Bombergiis  nihil  intelligo.  Antwerpiae  interea  eonim  bonajam 
fiscus  occupavit:  debiti  plurimum,  rei  fere  nihil  inventum  esse  in- 
telligo. Doleo  quidem  vehementer  tua  caussa,  sed  cum  fortuna 
sic  voluerit,  ferendum  utcunque  atque  omnino  videndum,  qua  ratioue 
sors  tua  vel  in  Germania  vel  Italia  recuperari  possit.  — Misit 
Plantinus  Embricam  pro  te  sena  Tbemidis  exemplaria  amicis  meo 
nomine  distribuenda ; pro  cancellario  velim  adjungeres  meam  hanc 
epistolam,  quam  ipse  obsignabis,  si  mittenda  ac  tempestive  adve- 
nisse  tibi  videbitur;  si  minus,  eam  supprimes.  — De  meo  adveutu 
nihil  certi  statuere  possum,  antequam  responsum  accepero  a Car- 
dinale,  quod  ante  paschatis  expecto.  — De  morte  patris  Octavii 
nescio  an  quicquam  audieris ; Stopii  literae  eum  rumorcm  buc  attu- 
lerunt.  — Fulvium  nisi  miserit  Plantinus,  meum  babebis;  is  Euna- 
pium  nunc  sub  proelo  habet.  Athenagorum  non  reperio;  babeo 
quidem  exemplar  unura  compac[/«w] ; hoc  si  velis  significa.  Itinc- 
rarium  vero  postarum  repperi  Ant[on/]ni  nullum  adhuc  te  diguum. 
— Vale  mi  patrone  et  me,  quod  facis,  ama.  Uxori  meo  nomine, 
D.  Recco,  Wesio  aliis  [amicis]  multam  dabis  salutem.  Bruxella 
Idibus  Martiis.  — Delle  cose  . . Lücke  . . Franza  ö di  qua  non 
adiongo  niente,  le  quäle  . . (Lücke)  . . intendera  piu  ampiamente 
di  questo  gentil[A?/omo  il  ^]uale  di  parte  vostra  m’  ha  portato  sa- 
lutationi,  del  qu [ale  r]ingrazio  la  S.  V.  raille  volte  etc. 
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Über  den  Verdacht,  in  welchen  Plantin  wegen  einer  heterodoxen 
französischen  Bibelübersetzung  geraten  war,  erinnere  ich  mich  nicht  bei 
Kooses  etwas  gelesen  zu  haben.  Die  Verhaftung  seines  Rivalen  Wilhelm 
Sylvius  (nachmals  in  Leiden)  ist  schon  oben  S.  408  erwähnt.  — M.’s  Bar- 
Cepha  trägt  p.  276  die  Druckerlaubnis  von  Seb.  Baer  Delphius,  insignis  ColL 
Eccl.  S.  Mariae  Antwerp.  plebanus.  — Ein  Sohn  des  Sekretärs  Van  der  Aa 
zuletzt  Nr.  258.  — Über  die  Bomberge  zuletzt  Nr.  275.  P.  Octavius’  Tod 
S.  397.  — Nicolaus  Stopius  in  Venedig  ist  uns  früher  als  Bekannter  von 
Masius  begegnet,  s.  S.  196;  nach  Sweert,  Athenae  Belg,  ist  er  am  8.  Mai  68 
zu  Venedig  gestorben.  — Eunapius  Sardianus,  herausgegeben  von  Hadr. 
Junius,  griechisch  und  lateinisch,  erschien  noch  im  selben  Frühjahr,  s.  An- 
nales  1568  Nr.  8. 


291.  Plantin  an  Ma8iU8.  Antwerpen,  156S  März  17. 

Or.  elgli.  Clm.  Nr.  53.  pr.  ClivI*  *2.  Martil. 

Monsigneur.  Ceste  sera  seulement  pour  vous  adresser  l’in- 
cluse  que  j’ay  recue  de  Monsr  Postei  lequel  m’a  envoye  avec  les 
4 evangelistes  et  actes  des  apostres  transcrita  des  characteres 
siriens  es  hebraieques  et  translatös  en  latin  aussi  par  un  nommc 
Guido  Fabricius  ou  Faber  et  promect  de  m’envoyer  de  bref  les 
epistres  de  Sainct  Paul  et  autre  reste  dud.  Nouveau  Testament.  — 
Quant  a vostre  livre  de  Paradiso  je  vous  ay  escrit  par  mes  der- 

nieres  que  nostre  eure  ou  pasteur  l’avoit  encores  pour  le  visiter 

et  que  l’ayant  retirö  de  ses  mains  je  l’envoyerois  ä Brusselles 
pour  en  obtenir  le  privilege.  Or  maintenant  ne  l’ay-je  pas  encores 
sceu  retirer,  encores  que  par  plusieurs  fois  il  m’ait  promis  le 
rendre  expediö,  ce  qu’il  m’a  dereebef  promis  cejourd’huy,  ce 
que  faisant  j’espere  de  partir  demain  vers  Brusselles  pour  en 
solliciter  led.  privilege,  lequel  si  je  puis  obtenir  avant  nostre  par- 
tement pour  Francfort  je  le  commenceray  d’imprimer;  si  non,  il 
n’y  aura  faute,  Dieu  aidant,  a mon  premier  retour.  — J’espere 
qu’aures  maintenant  recue  les  6 Themis  Dea  de  Monsr  Pighius, 
lesquels  je  vous  ay  envoyds  par  cy  devant  avec  mes  lectres  et 
autres  aussi  de  C.  de  Bomb.,  auquel  si  votiles  escrire  je  feray 

teuir  les  lectres  de  Francfort.  Et  s’il  est  autre  chose  que  je  puisse 

pour  vous,  la  commandant  vous  seres  obey  d’aussi  bon  cueur, 
qu’en  me  recommandant  a vostre  bonne  grace  je  prie  Dieu  vous 
maintenir  en  la  sienne.  D’Anvers  ce  17.  de  Mars  15f>8.  Le 
vostre  a commandemcnt  serviteur  et  amy  C.  Plantin. 

Posteis  Brief  an  M.  o.  S.  408.  Auch  P.  erwähnt  daselbst  der  durch 
Le  Fevre  gemachten  Transscription  des  N.  T.  aus  syrischer  in  hebräische 
Schrift,  nebst  lateinischer  Übersetzung.  Über  Guy  le  F.  vgl.  sonst  Perles, 
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S.  78  ff.;  Corr.  de  Plantin  I.  p.  252.  258.  270.  — Übor  die  Censur  von  M.’s 
Bar -Cepha- Übersetzung,  ferner  über  die  fertigen  Exemplare  von  Pighius’ 
Themis  Dea  Nr.  290.  — C.  de  Bomb.,  wohl  vorsichtige  Abkürzuug  für  Cor- 
neille de  Bomberghe,  M/s  Schuldner. 


292.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1568  April  8. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  29.  pr.  die  profeeto  pzachac.  — Kpt.  Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  30, 
woraus  einige  im  Or.  fehlende  Worte  ergänzt  werden  konnten. 

Pighius  Masio  S.  P.  D.  Accepi  nudius  tertius  per  Vandera- 
num , quas  23.  Clivis  dedisti  (fehlt)  et  gaudeo  vehementer  Cancellario 
gratam  fuisse  meam  Themida,  in  quo  quidem  opusculo  quaedam 
esse  non  diffiteor,  quae  nec  mihi  satisfaciunt  et  accuratum  lectorem 
offendere  possunt,  sed  non  potui  ego  nunc  aliter.  Apprime  tarnen 
multi8  placere  argumento  mihi  est,  quod  plures  docti  et  studiosi, 
autea  ne  de  facie  quidem  noti,  indies  ejus  occasione  ultro  sernet 
insinuent  in  meam  amicitiam.  Poenitet  nihilominus,  quod  non  sup- 
presserim  per  annos  aliquot,  atque  non  prius  adjecerim  reliquos 
dialogos  duos  de  Parcis  et  Gratiis.  — Amanuensem  non  potui  peri- 
tiorem  reperire,  interea  tarnen  ille  non  parum  profecit  in  scribendo, 
quamvis  ingenita  sit  illi  quaedam  supina  negligentia.  — De  re 
uxoria  praesentes  agemus  securius  et  melius;  sed  responsum  a 
Cardinale  nondum  accepi  et  metuo  misere  ne  forte  inamoenas 
sibi  meas  literas  rejiciat  more  suo  in  aliud  semestre.  Quod  si 
sensero,  non  per  trimestre  responsum  expectare  eonstitui,  sed  rebtis 
privatis  utcunque  corapositis  aperte  missionem  flagitare.  — Planti- 
nus  ad  nundinas  Francfordienses  abivit;  eum  intellexi  accepisse  a 
Sambuco  Nonni  Dionysiaca  insigne  opus;  igitur  impellendus  est, 
ut  quam  correctissime  producat  in  lucem.  Becani  Beccoselinica  (!) 
brevi  expectare  poterimus,  nam  quatuor  ejus  historiae  libri  sunt 
absoluti.  — Itinerarium  postarum  mitto  cum  his  meis  per  eundem 
quaestorem  principis  vestri,  qui  proxime  meas  ad  te  pertulit  literas. 
Domino  Cancellario  me  plurimum  data  occasione  commendabis, 
item  uxori  tuae,  Rccco,  Wesio  aliisque  amicis.  Vale.  Bruxellae  rap- 
tim, hac  8cribendi  occasione  [fortuf] to  reperta,  8.  Aprilis  1568. 

Vanderanus  Nr.  289.  — Nonni  Panopolitae  Dionysiaca.  Nunc  primum 
in  lucem  edita  ex  bibl.  Joanuis  Sambuci  Pannonii.  Cum  lectionibus  et 
conjecturis  Gerarti  Falkenburgii  Noviomagi.  erschien  bei  Plantin  im  J.  1569 
in  4°.  (8°?).  s.  Annales  1569  Nr.  18.  Ger.  Falkenburg  ist  der  frühere  Pra- 
ceptor  der  Söhne  des  Ant  do  Tassis  (o.  Nr.  258).  seine  Vorrede  zu  Nonnu.s 
enthalt  mancherlei  interessante  biographische  Notizen,  u.  a.  aucli  über  Nie 
Stopius  in  Venedig.  Sambuc  war  Historiograph  Ks.  Maximilians  II.  und 
verdienter  Handschriftensammler  und  -Herausgeber.  Auch  der  Nr.  290  ge- 
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nannte  Eunapius  stammte  aus  Sambucs  Bibliothek.  — Über  Becanus’  Becce- 
selana  Nr.  2S9.  — Über  das  Itinerarium  (Antonini)  zuletzt  Nr.  279.  — 
Wer  Quaestor  principis  vestri  ist,  ■weiß  ich  nicht;  wohl  kaum  der  zuletzt 
Nr.  289  gen.  Heinrich  Danraet  in  Antwerpen. 


293.  Masius  an  Plantin.  (Zevenaar?),  1568  April  22. 

Elgh.  Notizen  von  M.  In  tergo  von  Clm.  Nr.  53  (o.  Nr.  891). 

Respondi  jovis  post  paseha  April).  Scribo  ei  omnia 

quae  ad  me  Bombcrge  per  suas  literas  datas  1"  Januarii  1568. 
Et  etiam  quidquid  ego  ei  ad  ea  respondeo,  rogoque,  ut  si  aliquid 
certae  spei  jam  in  nundinis  aeeepit  putetque  talem  epistolam  non 
esse  ei  adhuc  mittendam,  ut  retineat  et  det  Pighio  custodiendara 
aut  ad  me  remittat  atque  ilieo  me  de  illis  bonis  novis  certiorem 
faeiat.  Rogo  etiam,  ut  quid  sibi  videatur  de  talibus  C.  B.  scriptis 
signifieet,  et  an  putet  Casparen»  Surcho  secure  posse  interrogari  2C. 

— Quod  mea  omnia  in  liac  rei  (i.  rc)  ei  fido,  ut  practico  plus  me  tc. 

— Quod  exeusavi  ipsum  apud  L.  Latinium  Romae  de  erroribus 
eoinmissis  tc.  — Peto  ut  siyni/icct  quid  novi  in  istis  feriis,  et  ut 
cum  pr'unis  de  libro  de  Paradiso  aliquid  scribat.  Significo  etiam, 
ut  C.  28  primae  partis  circa  finem  quartae  partis  ejus  ca : sub 
finem  lougae  interpretationis  illorum  verborum : Et  praecepit  Domi- 
nus Deus  Adamo  dixitque  ipsi  de  omnibus  arboribus  2C. , mutet 
locum  illum  de  leonibus,  leporibus,  pantheris  2C.  ad  hunc  modum : 
ceterum  leonibus  particularem  audaciam  pro  lege  dedit,  leporibus 
timiditatem,  pantheris  unguenti  amorem,  vulpibus  2C.  Item  ut  me- 
mineat  mutare  titulum  Augerii,  ut  alias  scripsi.  Item  ut  me  cer- 
tiorem faeiat  de  novis  libris  et  de  Nonni  Dionysiacis  2C.  Et  ut 
respondeat  per  Ryßwic,  qui  has  portat  ad  se. 

Wer  Caspar  Surcho  uud  Ryßwic  sind,  weiß  ich  nicht.  — Die  Ent- 
schuldigung Plantins  bei  Latini  wird  sich  auf  die  S.  397  erwähnten  Mängel 
seiner  Nemesius- Ausgabe  bezogen  haben.  — Über  M.’s  Buch  de  Paradiso 
und  den  in  demselben  enthaltenen  Brief  an  Augerius  von  Busbeck  S.  400  ff. 

— Nonni  Dionysiaca  Nr.  292. 


Anfang  April  1568  hatte  zwischen  den  niederländischen  Flüchtlingen 
und  Albas  Truppen  der  offene  Krieg  begonnen.  Die  Neutralität  der  Jülich- 
Clevischen  Lande  wurde  dabei  weder  von  den  Kriegführenden  noch  von  den 
eigenen  Unterthanen  des  clevischen  Herzogs  gebührend  beobachtet.  Oranien 
kam  selbst  nach  Duisburg,  um  seinen  Feldzug  vorzubereiton;  die  Rebellen 
fanden  Zuflucht  und  Unterstützung  in  den  protestantisch  oder  doch  anti- 
spanisch gesinnten  clevischen  Städten.  Spanische  Soldaten  nahmen  daraus 
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Anlaß  auch  ihrerseits  die  Grenze  zu  überschreiten  und  die  Rebellen  sogai  bis  in 
das  jülichsche  Städtchen  Dahlen  (bei  München-Gladbach)  zu  verfolgen  (25.  Apr.) ; 
hierüber  vgl.  zu  Motley  P.  DI.  ch.  2,  Lauguet  Ep.  secr.  I.  p.  65  und  Keller 
I.  Nr.  64.  Der  Lüttichsehe  Ort  Dalhem  kann  nicht  gemeint  sein.  Vgl. 
den  Aufsatz  von  Bleibtreu  in  Zeitschr.  des  Berg.  G.-V.’s.  VII.  97.  — Schrift- 
liche Beschwerden  über  Verletzung  des  Venloer  Vertrags  wurden  hin  und 
her  gewechselt.  Außerdem  schickte  Alba  den  Herrn  Joh.  Bapt.  de  Taxis 
an  Herzog  Wilhelms  Hof,  um  über  bessere  Handhabung  dieses  Vertrags  zu 
wachen;  von  der  clevischon  Regierung  wurden  im  Juni  Masius  und  der  Lic. 
Broel  nach  Brüssel  gesandt,  um  Vergütung  der  den  clevischen  Unterthanen 
ihres  Herzogs  zugefügten  Schäden  zu  fordern.  — Einige  Aktenstücke  aus 
dieser  Sendung  sind  aus  DA.  Cleve-Mark.  Zeitereignisse  Nr.  4 '/»  teils  in 
Kopie,  teils  im  Auszug  gedruckt  bei  Keller  I.  Nr.  66 — 69.  Über  den  in 
Nr.  66  (ferner  Nr.  56  u.  57)  genannten  Rebellen,  Magister  (nicht  Mönch) 
Heinrich  Agylaeus  aus  Herzogenbusch , vgl.  Biogr.  nation.  (Belgo)  1. 135/9,  wo 
auf  eino  mir  nicht  vorliegende  Publikation  von  Cuypers  van  Veithoven  ver- 
wiesen ist.  — Der  Schluß  des  Schreibens  von  Masius  an  Olisleger  aus  Brüssel 
19.  Juni  1568  ist  bei  Keller  Nr.  66,  S.  140  nicht  genau  genug  ausgezogen. 
Der  Herr  von  Barlay mont  antwortete  auf  M.’s  Werbung:  „er  wolle  jeder  zeit 
daran  sein,  daß  man  unsere  g.  f.  und  hem  widerwertigen  hie  kamen  glauben 
gebe,  ehe  und  bevorn  man  irer  f.  G.  gegenbericht  gehört  liabo“.  Die  von 
Dalen  (Dahlen)  hätten  selbst  Ursache  des  Schadens  gegeben,  weil  sie  die 
Feinde  empfangen,  dio  Königlichen  aber  ausgeschlossen.  Die  gute  Freund- 
schaft dürfe  wegen  solcher  Handlungen  nicht  Schaden  leiden.  (Dann  die 
Bemerkung  Barlaymonts  wegen  der  aus  Weiler  fortgeführten  Gefangenen 
und  Mitteilung  über  M.’s  Besuch  bei  der  verwitweten  Gräfin  von  Arenberg). 
Der  Schluß  lautet : jetzt  seien  sie  (Masius  und  Broel)  daran,  den  durch  das 
königliche  Kriegsvolk  verübten  Schaden  zusaminenzustelleu  imd  dem  Herz, 
von  Alba  mit  der  Bitte  um  Restitution  zu  überreichen.  Sobald  sie  darauf 
Antwort  haben,  will  M.  heimkehren,  da  er  wegen  seiner  Leibesschwachheit 
nicht  länger  hier  bleiben  könne. 

In  dom  von  Keller  Nr.  67  nur  teilweise  kopierten  eigh.  lateinischen 
Privatbrief  von  Masius  an  Olisleger  vom  nämlichen  Tag  (19.  Juni  in  t. 
r.  Clivia  23.  Junii)  lautet  der  Anfang: 

Die  venerabilis  sacramenti  (17.  Juni)  advenit  Antonius  Seenheim  cum 
literis  T.  D.  et  annotationibus  damnorum,  quibus  Harpen(se.s)  et  Scaicken(ses) 
sunt  affecti  ....  Ego  cum  meain  instructionem  ipse  penitius  pervidissem 
et  cum  aliis  additis  scriptis  contulissem,  praesertim  cum  illa  epistola,  quam 
noster  princeps  scribebat  ad  Albanum  die  25.  Maji  et  cum  illis  quae  Albanus 
die  13.  Maji  ad  nostrum  principem  dederat  (beide  nicht  hier),  plane  visus  sum 
videre  me  frustra  huc  esse  ablegatum.  Neque  sane  cogitare  possum,  cur 
tarn  longa  deliberatione  nihil  aliud  sit  in  Aldenberga  constitutum  a cousiliariis. 
Quin  ipse  Albanus,  ut  mihi  retuüt  Scarenbergius,  vir  sane  nobis  multum 
favens,  mox  ut  ego  cum  collega  post  audientiam,  ut  vocant,  e conspectu 
abivissemus,  dixit  ad  eos  qui  praesentes  una  nos  audiorant  et  inpnmis  ad 
ipsum  Scarenbergium : nihil  nos  novi  attulisse,  neque  scire  so,  cur  ablegati 
essemus,  quandoquidem  ad  omnia  satis  esset  rosponsum  dudum.  — Jubemur 
continuo  urgere  restitutionem ; quid  absurdius?  quum  neque  capitanei  nomi- 


Digitized  by  Google 


414 


1568 


nentur,  quorum  miiites  damna  dederunt,  neque  quid  restitutum  sit  et  quid 
non,  dedaretur;  denique  interea  Hispanorum  plurimi,  qui  fortassis  illa  damna 
intulerunt,  perierint,  saltem  res  ipsae  ablatae  nusquam  vindicari  possint.  Et 
quis  post  tan  tum  tem  poris  credet  rusticis,  cum  dicunt  hanc  illam  pecunia- 
rum  summain  ipsis  esse  ahlatam!  Nam  de  occisis  quid  fien  possit,  cgo 
certe  non  Video.  — Sed  urgebiinus  tarnen,  quando  ita  vultis,  venim  ea  re 
nihil  efficiemus  aliud  quam  quod  irritabimus  regios  atque  ipsis  in  memoriam 
saepe  refricabimus  ea  quae  ipsi  aegre  ferunt  in  nostris  ditionibus  accidisse  an- 
samque  praebebimus  ista  exaggerandi.  — Scharenbergius , homo,  ut  dixi,  nobis 
amicus,  et  cum  bene  potus  esset  et  cum  pulchre  sobrius,  affirmavit  nobis 
suspicionem  de  nostris  rebus  non  fuisso  adhuc  tarn  sinistram , quam  fortasse 
ipsi  vereremur;  immo  regios  esse  bene  de  nobis  contentos  ?c.  — Mihi  pro- 
fecto  consultius  multo  videretur,  si  princeps  istam  damnorum  acceptorum 
memoriam  non  tarn  acerbe  refricasset.  Nam  incommoda,  quae  privati  qui- 
dam  sunt  passi,  ea  levi  aliquo  censu  publice  acto  potuissent  pensari  faeile. 
Nam  de  occisis  vereor  ne  illorum  multi  ab  hostibus  steterint.  — Viglium 
salutavi  abs  tua  clarissima  dignitate,  resalutat  ipso  vicissim  jc.  — Caussam 
missi  allegati  Joannis  Ant.  (»ic)  Taxii  intelliges  ex  epistola  mea  Germanica 
(Keiler  Nr.  ec  ».  o.).  Viglius  (nam  eram  cum  ipso  solus)  non  dubitabat  aperte 
dicere,  principis  medicum  et  quosdam  medico  nimis  conjunctos  esse  eos 
quorum  opera  quidquid  Albanus  scribit  ad  §.  (von  oiuiegers  Hand  erklärt:  prin- 
cipem)  patefiat  Geusianis,  atque  ideo  missum  esse  illum,  qui  non  scripto 
sed  ore  ageret  quidquid  opus  foret.  — Hoc  tua  Dig,a*  dextre  proferat  in 
lucem.  Alioqui  ego  pro  mea  fide,  quam  principi  debeo,  non  tacebo.  Nam 
in  tali  re  nequo  fratri  germano  parcendum  puto.  Saepe  clamavi  etc.  (Das 
weitere  bei  Keller  8.  141  bis  deliberationem).  Dann  folgt:  Nihil  lllihi  modo  OCCUrrit 
aliud,  mi  domine.  Quare  jubeo  T.  D.  optime  valere,  cui  mea  bibiia  com- 
mendo  ornque  ut,  quandoquidein  mea  valetudo  non  patitur  me  diu  a domo 
abesse  (nam  fio  indies  scabiosior,  ut  vix  me  calceos  possim  et  caligas  vestire) 
neque  etiam,  quantum  ego  video,  ullus  mei  hic  esse  usus  potest  hac  vice, 
non  aegre  ferat,  si  brevi  doraum  rediero  recta,  cum  responsura  erit  ab  Al- 
bano. — Overlopius  resalutat  T.  D'**».  Van  der  Aa  non  est  domi.  Scaren- 
bergium  post  acceptas  literas  conveni  quidem,  sed  nondum  ei  salutem  T. 
Big*1»  dixi,  dicam  tarnen.  Plano  proeurnndum  est,  ut  princeps  ipsum  donet 
hac  aestate  carnibus  ferinis;  nam  potest  multis  modis  mereri  et  est  totus 
uoster  profecto.  Raptim  ut  vides.  Ex  Bruxellis  19.  Junii  1508. 

Was  für  Ortschaften  unter  Harpenses  et  Scaickenses  gemeint,  linde 
ich  nicht.  — Aldenberg,  berühmte  Cisterzienser  Abtei  im  Herzogthum  Berg, 
wo  sich  Herzog  Wilhelm  häufig  auf  hielt;  über  die  dort  gepflogene  Beratung 
ist  mir  nichts  weiter  bekannt.  — Urban  Scharenberg  (Scharberger),  der 
deutsche  Sekretär  der  niederländischen  Regierung,  durch  dessen  Hand  lange 
Jahre  die  Korrespondenz  mit  den  deutschen  Fürsten  ging.  — Viglius  van 
Zwichem,  damals  noch  Präsident  des  geheimen  Rates  (conseil  prive)  und  des 
Staatsrates.  — Über  die  Sendung  des  Joh.  Bapt.  (nicht  Anton)  de  Taxis  an 
den  clevischen  Hof  vgl.  Groen  v.  Pr.  III.  225 ; Laeomblets  Archiv  V.  Beil.  22 
S.  210  ff.  J.  B.  de  T ist  einer  der  berühmtesten  von  den  Söhnen  des  älteren 
Joh.  Bapt.  de  T.,  s.  o.  S.  25,  vgl.  Hoynck  v.  P.  II,  2.  121  ff.  — Ob  unter  dem 
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principis  medicus  der  berühmte  Leibarzt  Dr.  Johann  Weyer  (Wier  Nr.  247 
u.  204)  gemeint  ist,  oder  vielleicht  sein  Sohn  Dr.  Heinrich  Weyer,  der 
ebenfalls  Arzt  am  Hofe  des  Herzogs  war,  ist  mir  zweifelhaft.  — Die  An- 
spielung AL’ s auf  seine  Bibel  verstehe  ich  nicht.  — Overlopius  ist  mir  nicht 
weiter  bekannt  — Bei  Keller  S.  141,  Z.  25  ist  Albanum  ein  Zusatz  K.’s,  in 
Wirklichkeit  ist  hier  wie  vorher  nicht  von  Alba,  sondern  von  Viglius  die 
Rede.  — Die  Bemerkung  über  Oraniens  Aufenthalt  in  Duisburg:  .urbem  illam 
non  fuisse  ausam  negare  aliquid  illi  quem  scis‘  (Keller  a.  0.  Z.  18)  verstehe 
ich  auf  den  Grafen  Hermann  von  Neuenar.  Der  Sinn  der  absichtlich  dunklen 
Stelle  würde  also  sein:  Oranien  sei  nach  Duisburg  gekommen , um  mit  Hilfe 
seines  Schwagers  Graf  Neuenar  den  Herzog  von  Jülich  zum  Bündnis  mit 
den  Rebellen  zu  bewegen,  habe  aber  nichts  ausgerichtet. 


294.  M&SilJS  an  0li8l6Q8r.  (Antwerpen),  1568  Juni  29. 

Or.  cigh.  DA.  Clevc-M.  Zeitereignisse  Nr.  4,i’j  f.  28  pr.  Cleve  prima  Julil.  Kurzer 
Auszug  bei  Keller  1.  Nr.  09. 

Clarissime  Domine,  patrone  observandissime.  Cum  die  sab- 
bati  post  Joannis  (26.  Juni)  cum  Albano  huc  pervenissem , repperi 
Henricum  nuncium  Illml  nostri  principis  cum  literis  et  T.  DigÜ8  et 
consiliariorum,  quibus  jubeor  manere  in  aula,  donec  a principe 
revocer,  quae  jussa  parum  consentanea  sunt  cum  illis  quae  mihi 
abituro  dicebantur.  Nihil  tarnen  molestum  esset,  modo  possem  in- 
telligere,  cur  manere  jubear  aut  quid  omnino  hic  debeam  curare. 
Nam  profecto  ego  nihil  video  a me  fieri  posse  supra  ea  quae  jam 
feci  atque  perfeci.  Nam  ut  millies  cum  summa  impudentia  instem 
pro  restitutione , nihil  agam.  Quis  enim  putet  Albanum  ex  suis 
pecuniis  soluturum ! Ad  ea  quae  ego  binis  vicibus  et  ore  et  scripto 
apud  Albanum  coram  egi,  praesente  domino  LL.  Broel,  respon- 
sum  est  in  scriptis,  priusquam  Bruxella  discederem.  Non  mitto 
ipsum  scriptum,  ne  in  tantis  periculis  pereat,  sed  neque  opus  est. 
Nam  relegat  tua  Dig1*8  ea  quae  Albanus  rescripsit  ad  Illmum  prin- 
cipem  die  13.  Maji,  tenebitque  paene  ad  verbum  hoc  responsum 
qnod  nobis  jam  datum  est.  Idque  nobis  datum  iri  pro  responso 
ego  certe  divinabam  aperteque  licentiato  Broel  praedicebam,  cum 
scripta  nostra  primum  exactius  perlegissemus , inquiens:  mi  licen-  * 
tiate,  en  tibi  responsum  quod  nobis  dabitur  ad  verbum.  In  summa 
nulla  spes  est  restitutionis.  — Principem  habent  pro  excusatissimo 
sed  consiliarios  suspiciunt  et  quantum  video  certos  suspiciunt. 
Crede  mihi  domine,  cornicum  istarum  oculi  non  praestringuntur 
et  habent  ubique  oculorum  atque  aurium  magnum  numerum.  Sed 
de  bis  coram.  Utinam  saltem  posthac  non  demus  Regi  caussam 
offensioni9,  praeterita  facile  utrinque  condonabuntur.  — Et  in  hoc 
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responso  diserte  pollicentur,  se  posthac  curaturos  ne 
nobis  causam  dent,  praesertim  quia  intelligant  nos  quo- 
que  providisse,  ne  ea  quorum  nos  ante  accusarant  am- 
pliU8  a nostris  committanturzc.  (Die  gesperrte  Stelle  i*t  Im  Or.von  OlUteger? 
unterstrichen).  — Cum  Albanum  Buscumducis  properare  viderem,  omni 
studio  conabar  ut  ipsum  anteverterem  atque  prius  Clivos  venirem, 
quam  ille  Buscumducis,  at  non  potui  ullis  vel  precibus  vel  precio 
vehiculum  obtinere,  ne  autoritate  quidem  marchionis  hujus  urbis. 
Itaque  mitto  Henricum  nuncium,  ut  intelligatis  Albanum  Busciducis 
esse.  Cras  enim  hinc  discedet.  Sed  quam  diu  sit  haesurus  Bus- 
ciducis incertum  est,  pendet  enim  mora  ex  nunciis  qui  ferentur 
de  iis  quae  in  Frisia  aguntur.  Nemo  consiliariorum  adest  praeter 
unum  cognomento  Bruxellam ; reliquos  cum  praesidente  jussit  Bru- 
xellis  mauere,  donec  advocarct  ipsos  aliquo.  Si  putat  D.  V.  ela- 
rissima,  etiam  Busciducis  esse  lavandum  laterem,  hoc  est  instandum 
pro  restitutione  vehementius,  potest  ilico  mittere,  qui  quam  ego 
minore  pudore  moveatur.  Nam  ego  profecto  non  possem  amplius 
instare  apud  ipsuin  Albanum  pro  illis  rebus,  quas  video  concedi 
non  posse,  nisi  nova  instructione  accepta,  quae  mihi  pudorera 
justis  causis  excutiat.  Si  Albanus  haerebit  Busciducis  et  consiliarii 
advocabuntur  (nam  illis  absentibus  fnistra  agamus),  ego  non  re- 
cusabo  eo  redire,  ubi  D,em  T.  clarissimam  coram  de  omnibus  fecero 
certiorem,  modo  nova  detur  instructio  mihi,  quae  maturiore  consilio 
fuerit  perfecta.  Quod  si  vero  is  est  animus  principis  et  consilia- 
riorum sententia,  importune  opportune  urgendam  esse  restitutionem, 
profecto  Opus  est  ut  iUius  mittatur;  nam  meus  pudor  non  patitur 
ut  sim  importunus,  ita  me  Christus  juvet.  — Albanus  constituit, 
si  ita  res  ferat,  ire  Groningam,  sed  ea  sententia  facile  posset 
rautari.  In  summa  nescit  ipse,  quam  diu  sit  mansurus  Busciducis. 
— - Ego  cum  primo  quod  nancisci  potero  vehiculo  ad  vos  recta 
veniam.  Nam  quod  T.  D.  scribit,  ut  apud  Albanum  maneam 
ubicunque  fuerit,  saue  mea  valetudo,  quae  mihi  merito  debet  esse 
cara,  non  patitur  ut  in  bellum  proficiscar,  ne  dicam  ut  tarn  diu 
a domo  absim  donec  a principe  revocer,  hoc  est  perpetuo.  Vale 
observandissime  domine.  Raptim,  festinante  nuncio,  cum  vehiculum 
conductum  mihi  praeter  spem  ereptum  esset.  Die  divo  Petro  et 
Paullo  sacra  1568  (von  anderer  Hand : Antwerpiae). 

T.  D.  clariss.  cliens  A.  Masins  m.  pp. 

Wer  damals  Markgraf  (marcliio),  d.  i.  Inhaber  der  königlichen  Kriminal- 
gerichtsbarkeit zu  Antwerpen  war,  weiß  ich  nicht.  — Philibert  de  Bruxelles 
war  Mitglied  des  geheimen,  dann  des  Staatsrates,  + 1570.  Hoynck  v.  P.  I, 
2.  359  u.  410.  Der  Präsident  ist  Viglius  van  Z wiehern. 
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Masius  kehrte  in  der  That,  wie  sich  aus  der  folgenden  Nr.  ergibt, 
gleich  nach  obigem  Brief  über  Herzogenbusch  nach  Cleve  zurück,  wurde 
aber  sofort  wieder  an  Alba  abgesendet,  welcher  inzwischen,  auf  seinem 
Wege  nach  Groningen  und  Friesland,  nach  Arnheim,  also  in  die  Nähe  der 
clevischen  Grenze  gelangt  war. 


295.  Masius  an  Herz.  Wilhelm.  Clevo,  156S  .luli  25. 

Kop.  DA.  Cleve  -Mark  Zeitereignisse  Nr.  4*/j  f.  34.  Karzes  Excerpt  bei  Keller 
I.  Nr.  74. 

Als  M.  am  4.  d.  von  Herzog  Alba  zurttckgekommen,  hat  er  als- 
bald von  hier  seinem  Herrn  berichtet  und  Kopie  seines  schriftlichen 
Vorbringens  sowie  Original  von  Herz.  Albas  Antwort  übersendet  (nicht 
hier).  Hatte  vor  alsbald  mündlich  oder  schriftlich  zu  referieren, 
wurde  aber  gleich  darnach  wieder  zu  Herz.  Alba  nach  Arnheim 
geschickt  und  ist  dann  bei  der  Heimkunft  etwas  schwach  geworden. 
Bittet  die  Verzögerung  zu  entschuldigen.  — „Soviel  nun,  g.  f.  und 
her,  ich  irstlich  zu  Brussel  nit  allein  auß  des  hochgem.  herzogen 
zu  Alba  Worten  und  geberden,  sonder  auch  allenthalben  von  ver- 
trauwcten  heren  und  guten  freunden  habe  künden  spueren,  ist  der 
Kon.  M.  auß  Hispanien  und  auch  des  herzogen  von  Alba  gcmut 
und  naigung  noch  guit  und  wol  gewogen  gegen  e.  f.  G.  und  gute 
nachbarschaft  mit  derselben  landen,  sovil  ir  in  diesen  unrouwigen 
kriegsleuffen  mogelich,  zu  halten;  ist  gleichewol  nit  one,  das  e. 
f.  G.  auch  mißgunner  haben,  die  allerlai  auf  e.  f.  G.  sagen,  welchs 
ich  aber  der  gebur  mit  beschaidenhait  abzulennen  nit  habe  under- 
lassen.  [Und  unter  anderen  ist  einer  genant  doctor  Hessell,  der 
in  dem  neuwen  conseil  de  justice  oder  des  troubles  ain  raitzher 
und  bei  der  peinlicher  examination  viler  personen,  so  kurzver- 
ruckter  zeit  zu  Brussel  von  wegen  der  rebellion  peinlich  gefragt 
sein  worden,  gewesen  ist,  dieser  hat  außgossen , als  solten  etzliche 
solicher  peinichten  personen  verjehen  (=  gestanden)  haben,  das  e.  f.  G.  sich 
an  örteren,  die  er  auch  namhaft  gemacht,  sich  habe  mit  dem  prinzeu 
von  Arangien,  graffen  von  Egmont,  Brederode  und  anderen  heren, 
die  als  heubter  aller  rebellion  beschuldigt  werden,  in  allerlai  ver- 
9tentniß  eingelassen  gehabt  jc.  Als  aber  ich  soliclis  in  vertrauwen 
erfaren,  habe  ich  darauf  geantwurt,  das  es  nit  wunder,  das  die 
arme  peinichte  leut  solichs  verjehen  haben,  wiewol  es  an  sich 
selbs  nit  wär  seie.  Dan  sie  haben  nichts  anders  künden  sagen, 
dan  was  si  von  solichen  haubteren  gehört  haben.  Die  haubter 
aber  haben  solichs  und  anders  mehe  darumb  under  den  gemainen 
edelleuten  für  wär,  wiewol  one  grünt,  außgegeben,  damit  si  desto 
williger  und  freidiger  sich  solten  in  soliche  verpuntnuß  mit  innen 
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einlassen  zc.  Und  diese  meine  antwort,  so  vil  ich  habe  künden 
merken,  ist  von  dennen,  so  auß  dieser  Sachen  mit  mir  vertrauwent- 
lich  geredt,  als  der  warhait  gemeß  angenommen].  — zu  <ier  einge- 

klammerten  8telle  ist  am  Rand  bemerkt:  „Dlß  ist  in  dem  schreiben  ad  §.  (d.  1.  Herz.  Wilhelm, 

s.  o.  s.  ixt)  auBgeiaasen“.  — Ich  bin  auch  in  erfarung  kommen , das 
eines  curfursten  rat  und  diener  (wer  aber  der  curfurst  seie,  hab 
ich  nit  mögen  wissen)  gen  Brussel  an  einen  heren  geschrieben, 
das  oft  und  hochgemelter  herzog  von  Alba  auß  bevelch  Kon.  M. 
mit  e.  f.  G.  handlen  lasse,  das  si  einen  burgundischen  heren  in 
iren  rat  und  guberneraent  zu  sich  nemen  und  iren  geliebten  sone 
bei  derselben  Kon.  M.  erziehen  lassen  wille.  Aber  als  solichs  dem 
herzogen  von  Alba  referiert  ist  worden,  hait  sein  excellenz  daruf 
gesagt,  das  one  zweivel  die  leut  die  solichs  erdichten  und  schreiben, 
nit  vil  andere  gescheften  haben  zc.  — [Eß  hat  auch  der  herzog 
Erich  von  Braunschweig  an  den  herzogen  von  Alba  geschrieben 
gehabt,  das  her  Hans  Wilhelm  herzog  zu  Sachsen  2C.  und  der 
prinz  von  Uranien  bei  e.  f.  G.  gewesen  und  ganz  wol  und  köst- 
lich empfangen  gewesen,  welchs  aber  ich  mit  der  warheit  gestraft 

habe].  — — Auch  hier  wieder  am  Rande:  Et  hoc  ad  §.  non  est  scriptum.  Was 

nun  den  gesanten  an  e.  f.  G.  hof,  her  Johan  Babtista  de  Taxis 
belangt,  habe  e.  f.  G.  ich  vor  dieser  zeit  undertenich  zu  wissen 
getaen,  das  man  mir  gesagt,  er  seie  auß  der  Ursachen  zu  e.  f. 
G.  geschickt,  damit  in  diesen  gefarlichcn  Zeiten  die  communica- 
tion  zwus8chen  e.  f.  G.  und  Kon.  M.  bevelchhabern  desto  hairn- 
licher  und  verschwigener  pleiben  mochte,  dweil  man  in  erfarung 
körnen,  als  solten  etzliche  bei  e.  f.  G.  sein,  die  sonst  alles  er- 
forschen und  der  Kon.  M.  widerwertigen  zu  wissen  tun  zc.  Als 
ich  nun  vor  meinem  von  dem  Busch  abraisen  nit  unterlassen 
vertrauweten  heren  und  freunden  anzuzaigen  (vermoege  meines 
habenden  bevelchs),  das  es  e.  f.  G.  in  dieser  ires  lcibs  noch  nit 
vulkomner  gesuntheit  one  zweivel  etwas  kommerlich  sein  muste, 
taglichs  ainen  frembden  gesanten  umb  sich  zu  haben,  und  derhalben 
sie  gefragt,  ob  nit  mittel  und  wege  zu  finden,  dardurch  abforderung 
gemeltes  gesanten  mochte  angericlit  und  gefordert  werden  zc.,  — 
welche  gute  freunt  mir  geantwurt,  dweil  soliche  Schickung  des 
gesanten  auß  rait  dem  Hispaniern  beschehen  und  dieselbe  nation 
zu  boese  Vermutung  und  argwon  ser  genaigt,  kunten  sie  nit  achten, 
das  noch  zur  zeit  soliche  des  gesanten  abforderung  auß  einigen 
Ursachen  one  verdacht  kunte  begert  oder  angericlit  werden,  sonder 
das  raitsamer  were,  noch  aine  zeitlang  biß  uf  andere  bessere  ge- 
legenheit  mit  solicher  Werbung  Stil  zu  halten  zc.  — Lestlich,  g.  f. 
und  her,  betreffend  meine  Werbung  zu  Arnhem,  bin  ich  am  9ten  tag 
dieses  monats  auß  befelch  e.  f.  G.  clevischen  reten,  mit  einer 
credenz  in  namen  derselbigen  räten  außgangen  und  an  den  hoch- 
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ged.  Herzogen  von  Alba  lautent,  hinab  gen  Arnhem  gezogen  und 
dahin  vast  umb  mittag  körnen,  und  habe  am  selbigen  tag  gegen 
abent  gute  audienz  vom  hochged.  herzogen  gehabt,  da  sein  excellenz 
am  bet  roubete  (=  ruhte),  und  in  derselben  audienz,  habenden  bevelch 
nach,  underteniglich  angezeigt,  wie  sich  die  Hispanier,  so  am  vorigen 
tag  die  stat  Berg  eingenommen,  gegen  e.  f.  G.  wie  auch  meiner 
guediger  frauen  von  Elten  umbliggenden  undcrtanen  mit  abnemen  der 
pfert,  belaidigung  und  Verletzung  dero  personen,  abreissen  dero  an- 
geschlagner e.  f.  G.  salvaguarden  oder  wäffen  (d.i.w.ppen)  *c.  onnach- 
barlich  und  feintlich  gehalten  2C.,  mit  angehangter  pit,  solichs  alles 
vermoeg  ire(r)  excellenz  voriger  muntlicher  und  schriftlicher  Ver- 
tröstung und  zusagens  alsbalt  abzuschaffen  und  die  restitution  deren 
genomnen  pferden  ernstlich  zu  befelhen,  auch  durch  di  salvaguar- 
dien  soliche  guter  als  e.  f.  G.  undertanen  in  der  grafschaft  Berg 
haben  muchten,  zu  befreien  2C.  — Daruf  sein  excellenz,  am  bet 
roubent,  mir  mit  vilen  Worten  gnediglich  geantwort  und  in  summa 
gesagt  wie  folgt:  Eß  werc  gut,  das  die  rät  in  diesen  widderwertigen 
Zeiten  mit  irem  rat  die  versehung  teten,  das  vermoege  der  alianz 
der  Kon.  M.  feianden  auß  e.  f.  G.  landen  nit  gestärkt  und  in 
denselben  nit  unterschlaift  wurden.  Eß  were  auch  seltzam,  das 
man  sich  so  übel  hielte  und  clagte,  so  bald  der  Kon.  M.  kriegsleut 
ain  pfert  zu  irer  nottruft  hinweg  flirten,  aber  gedultiglich  litte  und 
zusege  (■=  zusähe),  das  derselber  M.  widerwertige  ganze  koppelen  ochsen 
und  sunst  raubten  und  nemen.  Eß  were  auch  frembt,  das  e.  f.  G. 
und  ertönen  und  undersassen  so  frei  und  ongestraft  bei  der  Kon. 
M.  feinden  in  kriegshandlung  sich  Hessen  bestellen  und  gebrauchen, 
sonderlich  dweil  e.  f.  G.  ein  kreißobrister  were  2C.  Doch  wie 
dem  allem,  were  er  e.  f.  G.  alle  freuntschaft  zu  erzaigen  williglich 
genaigt,  wolte  auch  abermals  den  gepetten  befelch  ernstlich  tun 
lassen.  — Hieruf  habe  ich  in  undertenicheit  allerlei  replicirt  und 
ongeferlich  gesagt,  das  zu  besorgen,  das  ire  excellenz  in  vilen 
dingen  von  e.  f.  G.  abgunstigen  zu  milt  bericht,  als  solte  der 
Kon.  M.  feinden  furschub  auß  e.  f.  G.  landen  beschehen  2C.  Ich 
hette  auch  bißher  nit  gehört,  das  die  Geuse  e.  f.  G.  undertonen 
ainige  ochsen  oder  anders  abgeraubt  hetten;  im  fal  eß  aber  be- 
schehen, wurde  e.  f.  G.  one  zweivel  solichs  dem  graffen  von  dem 
Berg  nit  schenken,  dweil  sie  in  iren  handen  hetten,  damit  sie  sich 
selbst  und  iren  undertanen  zalen  kunten.  Was  aber  die  undertanen 
und  undersassen  antreffe,  die  sich  in  unbilliche  bestallung  und 
kriegsubung  eingelassen  haben  mochten,  wiewol  e.  f.  G.  nit  mehe 
ein  kraisobrister  were,  hetten  sie  doch  durch  ire  vilfaltige  mandaten 
soliche  bestallung  und  kriegsubung  höchlich  verpotten,  wurden 
auch  diejenige,  so  dawidder  getan  zu  haben  befunden,  mit  gepur- 
licher  straf  darfur  ansehen.  Eß  kunten  aber  e.  f.  G.  nit  gleich 
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in  (1er  tat,  onc  vergehendes  rechtens,  ire  untersassen  so  straffen, 
wie  die  Kon.  M.  die  ire,  von  wegen  allerlei  Privilegien  dennen 
vom  adel  und  auch  den  bürgeren  von  alters  her  gegiben  2C.  — 
Daruf  sein  excellenz  abermals  repliciert:  sie  hette  nie  gesehen 
oder  gehört,  das  ein  ainicher  minsch  von  e.  f.  G.  gestraft  were 
worden  von  wegen  der  ubertrettung  solicher  mandaten  tc.,  und  eß 
betten  der  Kon.  M.  undertonen  auch  allerlei  Privilegien,  aber  wen 
er  seinem  gubernement  genug  tun  wolte,  kunte  er  von  wegen  so- 
licher Privilegien  nit  unterlassen , die  mißtaten  und  ubertrettungen 
zu  straffen,  so  one  grosser  gefarligkait  nit  lang  geduldet  und  on- 
gestraft  pleiben  künden  jc.  — Als  nun,  gnedigcr  furst  und  her, 
ich  nach  sollicher  in  der  leng  gehalten  gesprech  von  seiner  excel- 
lenz gescheiden  und  vast  umb  8 uren  beim  nachtmal  in  meiner 
herbergen  gesessen,  bin  ich  zu  seine  excellenz  widerumb  gefordert 
worden,  welche  mir  dazumal  angezaigt  heimlich,  sie  were  zu  dieser 
stunt  in  gewisse  erfarung  körnen,  wo  die  drie  heubter,  so  die  stat 
Berg  aufrurisch  gemacht  und  volgentz  cntlauffen  weren,  sich  hielten, 
und  were  willens  denselben  alsbalt  nachzutrachten  und  sie  um- 
bringen zu  lassen , dan  sie  giengen  umb  neuwe  aufrur  zu  stiften,  — 
und  hat  hirnf  mich  gefragt,  was  mich  darvon  duchte.  — Daruf  ich 
underteniglich  geantwurt,  seine  excellenz  wurde  dardurch  so  wol  e. 
f.  G.  als  der  Kon.  M.  landen  und  leuten  vil  ronwen  (*  Ruhe)  schaffen, 
doch  im  fal  sie  sich  in  e.  f.  G.  hocheit  erhielten,  wolte  ich  seine 
excellenz  undertenieh  gepetten  haben,  sie  nit  darauß  fueren  sonder 
daselbst  zu  recht  stellen  zu  lassen,  wurde  one  zweivel  innen  irer 
verdienter  Ion  auch  von  e.  f.  G.  officiern  widerfaren.  — Ala  ich 
diß  gesagt,  hait  sein  excellenz  geantwurt,  sie  hette  solche  mir  als 
dem  gesanten  nit  onangezeigt  lassen  willen,  verhoften  auch,  das 
e.  f.  G.  nit  werden  vur  übel  nemen,  das  soliche  schcntliche  auf- 
rurische  misdeter,  wen  sie  in  e.  f.  G.  gepiet  angetroffen,  one 
ainiger  derselben  undertanen  Verletzung  umbracht  und  todet  wurden. 
— Diß  ist  vast  das  summarium,  gnediger  furst  und  her,  dessen 
e.  f.  G.  ich  weiter  in  undertenicheit  zu  berichten  nit  habe  sollen 
unterlassen,  und  tue  mich  derselben  demutiglich  zu  gnaden  befelhen. 
Datum  Clef  am  25.  Julii  1568.  Derselben  e.  f.  G.  nndertenig 
schuldig  gehorsam  diener  A.  Masius. 

jDr  Jakob  Hessel,  durch  Heirat  Neffe  des  Präsidenten  Viglius,  eines 
der  eifrigsten  Mitglieder  des  Conseil  des  Troubles  (sogen.  Blutrates);  4 Okt. 
1578  wurde  er  von  den  meuterischen  Gentern  aufgehängt.  Iloyuck  v.  P.  I, 
1.  170  u.  I,  2.  495.  — "Warum  die  eingeklammerten  Stellen  des  Briefes  dem 
Herzog  nicht  mitgeteilt  wurden,  ist  mir  unklar;  vielleicht  fürchteten  die 
Röte,  da  doch  etwas  wahres  an  den  Nachrichten  über  seino  Beziehungen  zu 
den  Führern  des  niederländischen  Adels,  den  kranken  Mann  durch  dieselben 
zu  sehr  aufzuregen.  — Zu  den  Gerüchten,  welche  eines  Kurfürsten  Rat  nach 
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Brüssel  geschrieben  hatte,  vgl.  Keller  I.  Nr.  72.  Ein  Gesandter  des  Herzogs 
Johann  Wilhelm  von  Sachsen  war  wegen  der  nämlichen  Gerüchte  wenige 
Tage  zuvor  an  Herzog  Wilhelms  Hof  zu  Düsseldorf  gewesen.  — Über  Job. 
Bapt.  de  Taxis  o.  S.  414.  — Der  Busch  ist  Herzogenbusch,  s.  Nr.  294.  — 
Die  Stadt  Berg  ist  Heeronberg  bei  Emmerich,  Hauptort  der  geldrischon  Graf- 
schaft Berg.  Genaueres  über  die  in  unserem  Briefe  besprochene  Unterdrückung 
des  Bergisehen  Aufstandes  ist  mir  nicht  bekannt.  — Ein  Mandat  des  Herzogs 
gegen  fremde  Bestallungen  vom  1.  Nov.  07  ist  kurz  excerpiert  bei  Keller  I. 
Nr.  63.  — Elten  ist  das  unter  clevisehem  Schutz  stehende  reichsfreie  adelicho 
Frauenstift  auf  dem  Eltenberg  jenseits  Cleve. 


ln  einem  lückenhaften  und  auch  außerdem  teilweise  schwer  verständ- 
lichen Brief  an  M.  vom  23.  Juni  1568  (bei  Chaufepio  HI.  232)  dankt  Wil- 
helm Postei  dafür,  daß  M.  seinem  jungen  Freund  Fabricius  das  erbetene 
lateinisch -arabische  Lexikon  zum  Abschreiben  leihen  wolle  (o.  S.  408)  und 
freiwillig  auch  noch  die  Grammatik  des  Leo  Africanus  angeboten  habe.  Spricht 
wieder  die  Hoffnung  aus,  daß  Fabricius  ein  würdiger  Träger  der  Leuchte 
des  Evangeliums  sein  werde,  welche  sie,  P.  und  M.,  demselben  überreichen. 
P.  möchte  gerne  die  vordem  an  Herzog  Ottheinrich  verpfändeten  15  arabischen 
Codices  aus  den  Händen  von  dessen  Sohn  wieder  herausbriugon  (ducis  filius, 
qui  nunc  est  loco  patris  dux  — da  Ottheinrich  keine  Kinder  hatte , ao  lat  vielleicht 
Pf.rr.  Wolfgang  gemeint,  dem  Ottheinrich  das  Herzogtum  Mcuburg  vermacht  hatte);  — der- 
selbe hat  aber  den  Löwener  Jesuiten  geantwortet,  er  habe  keine  arabischen 
Bücher,  in  denou  Postels  Namen  stehe.  (Hierbei  noch  unverständliche  Andeutungen 
Uber  Uezlchuneen  des  Scrlminglus  Scotbua  und  dea  Herrn  Ulrich  Fugger  zu  dieser  Angelegen- 
heit). P.  erbittet  M.’s  Rat  in  dieser  Sache. 


296.  Arnold  von  Lewen  an  Masius. 

Cleve,  1569  Sept.  14/15. 

Or.  clgh.  Clm.  Nr.  14S.  (Schluß  zerstört). 

S.  P.  clarissime  domine  et  affinis  charissime.  Ex  literis  I). 
Wezii  no8tri  liisce  adjunctis  (nicht  hier)  haud  dubie,  quibus  ex  caussis 
Rudolfii8  ab  Haitzhoevell  ad  pastoratum  in  Duven  promoveri  non 
potuerit,  intelliges.  Cogitandum  igitur  de  alio  ex  competitori- 
bus,  qui  secure  instituatur.  Quia  amptmannus  Reck  et  mari- 
8challu8  Wachtendonck  hodie  ad  principem  nostrum  sunt  profecti, 
bona  spe  ducor,  quod  statim  post  eorum  adventum  princeps  Wezium 
facilius  sit  dimissurus;  ideoque  reditum  ejus  sub  diem  dominicum 
proximum  forte  expectabimus.  — Subditi  nostri  principis  a militibus 
principis  Uraniae  miserrime  tractantur  nec  a inilitibus  regis  Hispa- 
niae  tuti  sunt;  idem  enim  nobis  accidit,  quod  bis  solet  qui  mediarn 
domum  incolunt,  ut  ab  inferioribua  fumo,  a superius  habitantibus 
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urina  vexentur.  Vale  mi  D.  Masi,  [offinis]  charissime  cum  conjuge 
tibi  charisBima.  Clivis  14°  Septembri  A°  156[8].  Tuus  ex  animo 
affinis  Amoldu8  a Lewen  LL. 

Hodie  iterum  literas  [ a nostro ] Wezio  accepi,  quas  in  his 
tra[n  jmttfo] , et  cum  putem  ab  eo  tibi  nov  . (Lücke)  . aliquid  iis 
addere  superi  . (Lücke).  15°  Septemb.  a[nno]  eo [derri]. 

Arnold  von  Lewen  Nr.  231  u.  236.  — Rud.  von  Haitzhoevel  wohl  ein 
Verwandter  von  M.’s  Frau.  Duven  ist  Dorf  Duiven  im  Amt  Limers.  Hein- 
rich von  der  Reck  war  Amtmann  (Drost)  in  der  Limers,  Arnold  v.  Wachten- 
donk clevischer  Marschall.  — Über  den  Schaden,  welchen  Oranions  Kriegsvolk 
bei  seinem  Durchzug  im  September  1568  den  Bewohnern  der  Lando  Jülich 
und  Cleve  zufügte,  vgl.  Languet  Ep.  secr.  I.  p.  71,  Keller  I.  Nr.  75  und  den 
folgenden  Brief. 


297.  Gio.  Battista  de  Tassis  an  Masius. 

Antwerpen,  1568  Sept.  25. 

0 r.  eigh.  TA.  II.  135.  praea.  2.  Octobr.  resp.  10.  «jusd.  ex  Clivis. 

T.  dankt  warm  für  einen  Brief  von  M.  Neues  wird  derselbe 
durch  T.’s  Oheim  Herrn  Maximilian  erfahren ; me  sono  molto  ma- 
ravigliato  di  quello  la  S.  V.  me  scrive  del  tirannico  procedere  del 
principe  nella  jurisdittione  del  duca  di  Cleves,  parendomi  piu  tosto 
che  doverebbe  cercare  l’amicitia  sua  che  assaltare  la  sua  Ex*a  da 
vero  inimico.  Spero  che  a la  fine  ne  pagara  tutto  et  conoscera 
quel  havera  fatto  a venire  molestare  un  Re  di  Spagna  potentissimo, 
perche  la  sua  brigata  non  puo  durare.  Et  molto  ben  dice  la  S. 
V.  M.  che  in  caso  il  duca  d’Alba  lo  intratenga  senza  dar  battaiglia, 
facilmente  cunctando  restituet  rem  et  rempub.  in  integrum.  — Credo 
la  S.  V.  M.  havera  ben  inteso  come  il  mio  fratello  e partito  in 
compaignia  del  suo  Sigre  verso  la  Borgundia  per  espresso  coinman- 
damento  di  sua  Exza  con  caricho  di  levar  in  Borgondia  10  enseigne 
de  archebusieri  et  da  circa  300  cavalli,  et  con  provisione  che 
persone  non  puo  levar  gente  fin  che  Monsr  de  Champaigne  n’hab- 
bia  perfecta  la  sua  compaignia  o regimento  di  10  enseigne  che 
sarann’  circa  3000  fanti  ...  et  cosi  quel  Sigr6  sta  con  quello 
honestissimo  caricho  di  coronello;  spero  sara  con  qualche  avansa- 
mento  del  mio  fratello.  — Klagt,  daß  die  Händel  der  hier  liegenden 
Wallonen  des  Grafen  de  Roeulx  mit  den  Spaniern  die  Straßen  bei 
Tag  und  Nacht  unsicher  machen.  — Si  ha  detto  hoggi  in  borsa 
delli  mercanti  per  vero,  come  Strale  saria  stato  giustitiato  in  Vil- 
vorden;  si  sia  cosi,  Dio  li  sia  misericordioso,  pur  nou  lo  posso 
ben  credere.  — Seine  Eltern  empfehlen  sich.  Sendet  einen  mit 
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der  letzten  Post  erhaltenen  Brief  seines  Oheims  Gio.  Antonio  aus 

Rom  (nicht  hier,  vgl.  o.  8 . 406). 

Herr  Maximilian  d.  i.  Waelscapple.  — Über  Oraniens  Auftreten  im 
Clevischen  s.  o.  — Mons«-  de  Champaigne  ist  vielleicht  Friedrich  Perrenot, 
Herr  von  Champigny,  Kard.  Gran  veiles  jüngster  Bruder,  später  Gouverneur 
von  Antwerpen.  Gio.  Battistas  Bruder  Karl  haben  wir  früher  (Nr.  258  u.  261) 
als  Studenten  in  Frankreich  und  Italien  kennen  golernt.  — Über  die  Händol 
zwischen  wallonischen  und  spanischen  Soldaten  in  Antwerpen  auch  schon 
in  einem  Brief  G.  B.  de  T.’s  vom  16.  Sept.  (1.  c.  f.  137).  — Anton  van 
Stralen,  Bürgermeister  von  Antwerpen,  war  am  nämlichen  Tage  wie  die 
Grafen  Egmont  und  Hoorn  auf  Albas  Befehl  wegen  Mitschuld  an  den  Un- 
ruhen verhaftet  worden,  starb  auf  dem  Schaffet  mit  3 anderen  Herren,  Mot- 
ley  P.  HI.  ch.  4.  — G.  B.  de  T.’s  nächster  Brief  an  M.  vom  2.  Novbr.  68, 

I.  c.  134,  mit  Nachrichten  über  Oraniens  Rückzug  vor  Alba  und  französischen 
Zeitungen.  Über  die  goldene  Kette,  welche  sich  nach  M.’s  Brief  vom  10.  Okt. 
(fehlt)  in  Händen  des  Herrn  Tisnacq  befinden  soll,  wissen  sie  noch  nichts 
(hierüber  unten  mehr).  Darnach  liegt  erst  wieder  vom  29.  Juni  69  ein  Brief  von 

J.  B.  de  T.  vor.  


Aus  einem  Briefe  von  Benito  Arias  Montano,  dem  Leiter  des 
großen  Antwerpener  Bibelunternehmens , an  König  Philipps  Sekretär  Ga- 
briel Zayas  vom  9.  Novemb.  1568  (Coleccion  de  docum.  ined.  tom.  41. 
p.  135)  erfahren  wir,  daß  Montano,  als  Andreas  Masius  im  Sommer  dieses 
Jahres  nach  Antwerpen  gekommen  war  (s.  o.  Nr.  294),  mit  demselben  ge- 
sprochen und  ilm  gebeten  hatte,  die 'von  ihm  in  Rom  gekaufte  chaldäische 
Paraphrase  eines  Teiles  des  A.  T.  (s.  o.  Nr.  259)  — nämlich  die  Bücher 
Josua,  der  Richter,  Samuel  und  der  Könige  — zum  Druck  in  der  Antwer- 
pener Bibel  herzuleihen.  M.  hatte  dies  zugesagt  und  nachher  Plantin 
die  Handschrift  übergeben,  als  ihn  dieser  auf  seiner  Rückreise  von  der 
Frankfurter  Ostermesse  besuchte. 


298.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1566  Novemb.  11. 

Or.  eigh.  Cltn.  Nr.  27.  pr.  Embricae  ln  fine  Novembris,  resp.  Clivia  8.  Fcbr.  1569.  — 
Kpt.  Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  3.  (Adresse:  A.  M.  j.  u.  doctori  etc.,  vgl.  Nr.  152  u.  243). 

Stephanus  Pighius  And.  Masio  S.  P.  D.  De  Embricensi 
negocio  expectabam  post  tuum  hinc  discessum  aliquid  eerti,  quem- 
admodum  promiseras,  an  res  integra  adhuc  esset;  praesens  enim 
dubitabas.  Sed  postea  nihil  quiequam  a te  literarum  nisi  hodiernas 
accepi  Ciivis  datas  post  Omnes  Sanctos  (fohlt)  longc  mihi  jucundis- 
simas,  quod  sanum  ac  salvum  intelligam  te  cum  amicis  adhuc  esse. 
Mihi  interea  variae  cogitationes  in  hoc  ancipiti  rerum  praesentium 
statu,  nam  in  republica  versamur  afflicta  misera  commutabili  atqne 
infirma,  nee  video  malorum  finem,  iromo  quemquam  mortalium  ad- 
huc praevidere  posse  non  puto.  Qua  ex  re  tanta  molestia  sum 
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affectus,  quantam  mihi  meus  arnor  erga  patriam  summus  adferre 
debet.  Quod  autem  ad  mc  attinet,  de  Einbricensi  desperabam, 
cum  ob  frigidum  illud  tuum  responsum  quod  dederas  in  discessu, 
tum  quod  postea  nihil  scriberes.  Abfui  interea  ab  Idibus  fere 
Septembribus  partim  moram  trahens  in  patria,  partim  Trajecti  ac 
deinde  in  Haga  Hollandiae  apud  fratrem,  heri  primuin  Bruxellam 
re  versus,  cum  hodie  tuas  a Plantino  missas  acciperem.  De  Em- 
bricensi  itaque  expecto  adhuc  quidnam  sis  scripturus ; nondum  enim 
sum  inauratus  neque  aureus;  fugit  enim  mea  sors  illam  Midae  feli- 
citatem , quae  in  eam  me  videtur  praecipitasse  foveam , in  qua  citius 
putrescere  quam  ditescere  possem.  — De  ferculo  novum  quod 
scribis,  adliuc  vacare  scilicet;  at  ante  rnultos  menses  ille  noster 
contendebat,  se  scire  Cardinalem  Romae  contulisse  cuidam  nobili 
vestrati,  ni  fallor,  qui  canonicatum  Romae  impetraverat.  Scribo 
nunc  igitur  de  ea  re  Cardinali  aperte  et  scribo  eo  lubentius,  quod 
procul  abest,  hostium  prae  metu  delitescens,  nunc  ille,  cujus  ex 
arbitrio  domesticorum  omnia  hic  peragi  solent.  Itaque  non  mihi 
videtur  inconsultum,  donec  quid  responsi  accipiam,  bis  dicere  qui 
ferculum  ambiunt,  te  existimare  mihi  hoc  servari  a Cardinale  ob 
expectationem  canonicatus  et  a me  impetrari  dcmum  posse.  Jure 
devoluto  a quibus  conferretur  nescio,  cum  vester  nec  Concordata 
Germaniae  curet  nec  ullas  admittat  Romanas  collationes  et  solus 
praepositus  sit  Ordinarius.  Vale  memor  nostri,  amantissime  patrone. 
De  litcris  equidem  nunc  nihil  adjiciam;  silent  enim  inter  arraa  musae, 
flagrante  nunc  per  viscera  provinciae  nostrae  perniciosissimo  bello, 
nec  bis  cum  Marte  quiequam  commune  nisi  pacifero,  cujus  prae- 
clara  facta  libenter  eanere  solent.  Vale  rursum  et  me  Cancellario 
commenda,  item  Recco,  Wesio  aliisque  patronis ; uxori  item  mille 
salutes  meo  nomine.  R[aptim]  Bruxellae  ipso  Martini  festo  Anno 
1568.  Tims  semper  Steph.  Pighius. 

Da  M.  hier  von  einom  so  vertrauten  Freundo  wie  P.  als  Dr  jur  be- 
titolt  wird,  war  er  es  auch  ohne  Zweifel.  Ob  er  sich  vielleicht  bei  seinem 
Nr.  250  erwähnten  Aufenthalt  zu  Löwen  im  J.  1562  die  Doctorwürdo  erworben 
hatte?  — Über  P 's  Ileiratspliine  (negociiun  Embricense)  und  seine  Hoffnung 
auf  eine  Pfründe  zu  Xanten  (ferculum  Xantense)  s.  besondere  Nr.  234.  — 
Herbst  1568  hatte  Orauien  seinen  ersten  Feldzug  gegen  die  Spanier  in  den 
Niederlanden  unternommen,  welcher  noch  im  November  mit  seinem  Über- 
tritt auf  französisches  Gebiet  endete.  — .Ille,  cujus  ex  arbitrio  domesticorum 
omnia  hic  peragi  solent1,  ist  jedenfalls  Max.  Morillon,  der  Generalvikar  des 
Kardinals  Granveile,  vgl.  S.  356.  — , Vester,  qui  nec  Concordata  Germaniae 
curat1  ic.,  ist  Herzog  Wilhelm  von  J.-C-B.,  der  praepositus,  d.  i.  Propst  von 
Xanten,  ist  Kard.  Granvelle,  vgl.  Nr.  269. 
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299.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1569  März  7. 

Au*  dem  clgh.  Or.  Clm.  Nr.  15  gedruckt  Ep.  Pal.  Nr.  XLVI.  resp.  pridle  Cal.  Maji. 

P.  schickt  Abschrift  eines  Briefes  seines  Kardinals  (aus  Rom  14.  Dez. 
6S,  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  XLV),  worin  derselbe  behauptet,  er  liabe  das  oft 
erwähnte  ferculum  Xauteuse  längst  einem  Verwandten  des  früheren  Besitzers, 
von  der  Reck,  verliehen,  wolle  aber  bei  der  nächsten  Yacanz  P.  bedenken. 
P.  bittet  daher,  M.  möge  ihm  die  Pfründe,  wenn  sie  noch  frei,  verschaffen. 
Der  Kardinal  hat  ihm  auch  ein  päpstliche  Verleihung  verschafft,  aber  diese 
wird  der  Herzog  nicht  gelten  lassen.  — M.’s  Buch  de  Paradiso  ist  im  Druck 
vollendet,  P.  konnte  es  aber  noch  nicht  lesen,  weil  er  bis  gestern  an  einem 
seinem  Kardinal  gewidmeten  Dialog  — Pacis  encomium  (nicht  gedruckt)  — 
gearbeitet  hat.  Hat  seinen  Amanuensis  wechseln  müssen,  wodurch  seine 
Arbeit  an  den  fast!  seit  mehr  als  2 Monaten  unterbrochen  wurde.  — Dann 
folgende  in  den  Ep.  Pal.  p.  3S3  Z.  5 nach  accessissct  fehlendo  Stelle: 

Tu  quidem  de  Becceselenis  («•  Nr.  289)  ex  mea  prorsus  alio- 
rumque  senteutia;  multos  offendunt  etiam  nimium  detortae  etymo- 
logiae  non  paucae  et  longissimae  aliquot  digressiones.  Equidem 
nescio,  curnam  voluerit  unius  etymi  caussa  totam  meam  Tliemin 
inserere,  alio  fuco  quodam  superindueto,  quam  biennio  antequam 
a me  ederetur  viderat,  nisi  ut  inventionis  laudem  qua  posset  via 
eriperet,  quam  se  mihi  iuvidere  dicebat,  cum  primum  vidisset. 
Sed  liaec  inter  nos. 

r.  schickt  Itichardots  hier  gehaltene  Leichenreden  (auf  Königin  Eli- 
sabeth von  Spanien  und  Don  Carlos,  Anuales  1569  Nr.  32).  Grüße  an  M/s 
Gattin  und  die  Freunde. 


Auch  der  folgende  Brief  von  Pighius  an  M.  aus  Brüssel  14.  (sic)  März 
1569  pr.  17.  Apr.,  ist  aus  Clm.  Nr.  14  in  don  Ep.  Pal.  Nr.  XLVH  gedruckt. 
P.  dankt  darin  für  einen  (nicht  vorliegenden)  Brief  M.’s  vom  14.  März  (prid. 
Id.  Martias);  verweist  auf  vorstehenden  Brief  vom  7.  März,  welchen  er  an 
Heinrich  Danraet  nach  Antwerpen  (s.  Nr.  289)  gesendet  hat.  Schickt,  fin- 
den Fall  daß  derselbe  verloren  gegangen,  das  Original  des  Briefes  des  Kar- 
dinals Grauvello  (s.  o.).  Will  seine  Arbeiten  an  den  fasti  jetzt  abschiießon 
und  baldigst  herausgeben.  Hat  M/s  Buch  de  Paradiso  noch  nicht  gelesen, 
sondern  sein  Exemplar  Laevinus  Torrentius  geliehen:  ,1s  tibi  optaret  majorom 
splendidioremque  matoriam,  in  qua  ingenium  atque  eruditio  illa  tua  recou- 
dita  potuisset  elucescore  magis;  sed  nos  in  vetori  sacra  tua  historia  et  ejus 
commentariis  istud  expectamus/  Gedenkt  M.  im  Sommer  zu  besuchen.  (Ep. 
Pai.  p.  384  z.  13  fehlt  Vo*  vor  voientiüu»).  Meldet  Gerücht  von  der  Niederlage  der 
Hugenotten  in  Frankreich. 

/ 

Briefe  von  Joh.  Ant.  de  Taxis  au  M.  aus  Rom  (nicht  eigh.)  vom 
3t).  März,  2.  und  9.  April  69,  sämtlich  pr.  6.  M^ji,  und  vom  13.  April,  pr. 
C'livis  23.  Maji,  TA.  H.  109.  107.  111.  105,  mit  Zeitungen  über  Hugenotten- 
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u.  Türkenkriego : totuß  orbiß  cst  plcnus  seditiono.  In  dem  Brief  vom  30.  März 
noch  folg.  Notiz:  ,Hactenus  non  vidi  iibellum  abs  te  traductum  ex  lingua 
syra;  cum  aeceperim  ostendam  cardinali  Amulio  (s.  o.  S.  851)  et  corrigam 
mendas,  quas  scribis  adrnissas  a typographo;  valde  cupio  crebrius  ad  mo 
scribas.4 


Ein  Brief  von  Latin i an  M.  vom  7.  Mai  1569  (Lucubr.  II.  132)  be- 
stätigt Empfang  eines  Briefes  desselben  vom  Aschermittwoch  (23.  Februar) 
mit  einem  Exemplar  des  aus  dem  Syrischen  übersetzten  Commentarius  de 
Paradiso.  Macht  einzelne  Ausstellungen  zu  demselben.  Äußert  die  Mei- 
nung, daß  die  sonst  vortrefflliche  Bibel- (Übersetzung  der  Septuaginta  durch 
fremde  Hände  verderbt  worden  sei.  Rühmt  die  hiesigen  (römischen)  Ar- 
beiten für  Wiederherstellung  der  heiligen  Schriften,  und  namentlich  Kar- 
dinal Sirletis  Verdienste.  Sendet  Grüße. 


300.  PigtliU8  an  Ma8iU8.  Brüssel,  1569  Mai  15. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  30  (Schluß  z.  Teil  zerstört),  pr.  Cllvis  3.  Juni! , resp.  28.  Jnnil. 

Adr.  A.  M.  j.  u.  doctorl  JC.  (vgl.  Nr.  298). 

Steph.  Pighius  And.  Masio  suo  S.  P.  D.  — Heri  in  Gasbe- 

canum  Vironi  nostri  puer  nobis  tuas  literas  attulit  cum  inclusa 

epistola  Cardinalis  mei,  e quibus  valde  imprimis  molestum  fuit  in- 
telligere  te  rursus  in  febrem  incidisse,  hospitemque  semimauro  (!) 
non  minus  impudentem  atque  intolerabilem  te  tarn  frequenter  obruere. 
Cetera  in  tuis  literis  gratissima  jucundissimaque,  immo  tuae  quasi 
paternae  in  me  pietati  solitoque  candori  prorsus  respondentia.  Nam 
in  ferculi  negocio  te  diligentiam  praest itisse  video  atque  utinam  non 
frustra.  Quicquid  tarnen  est,  vehementer  desidero  rei  eventum  in- 
telligere,  an  quispiam  nunc  possideat.  Morillonus  autem  an  scri- 
pserit  Vlatteno  non  sat  scio,  jam  enim  diu  abest.  Hominem  adigere 
ut  mature  scriberet,  non  potui,  quamvis  non  semel  per  literas  vo- 
luntatem  suam  Cardinalis  sit  testatus.  Quid  rogas?  statum  vitae 
semel  mutare  pedemque  in  terra  figere,  anne  nobis  necesse  tandem 
fore  existimas?  novisti  enim  res  meas  tu,  si  quis  mortalium,  et 
quam  exiguae  expectationis  haec  mea  sors.  Arbitror  equidem  jam 
tempus  esse  meipsum  a me  semel  amari,  quando  ab  illis  nullo  modo 
possum,  quibus  me  totum  dederam,  quique  rebus  saepissime  meis 
vel  solo  nutu,  nullo  cum  ipsorum  incommodo,  potuissent  prospicere, 
quique  in  jejuno  et  sterili  hoc  ocio  premium  amplum  se  praestare 
et  ad  senectutem  tuendam  praesidii  satis  esse  opinantur.  Qua- 
propter  non  dubitabo  mutare,  si  quo  honesto  cum  titulo  vel  aliqua 
cum  dignitate  potero,  et  si  melioris  fortunae  spes  certior  et  prae- 
sentior  offeratur;  quae  profecto  hic  nulla  residua  est,  et  novisti 
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jamdudum  me  togam  illam  candidulam,  quam  totiens  frustra  in- 
dueram,  abjecisse.  Scribe  igitur  amplius  et  apertius,  et  num  venire 
oporteat;  quicquid  id  est,  lapidi  dices.  — Ain’  tu?  me  noluisse 
pauculas  horas  perdere  in  hominis  amiculi  opusculo  legendo?  Amori, 
me  hercle,  in  te  meo  convicium  facis  atque  alapam  impingis,  sed 
pro  tuo  jure.  Quid  faeerem,  cum  ille  detineret  meum  exemplar, 
aiioquin  maluissem  in  limpido  atque  amoeno  tuo  Paradiso,  quam  in 
meo  laborioßo  et  obscuro  Labyrintho  versari.  Quod  etiam  feriis 
paschalibus  praeterlapsis  feci  et  apprime  sum  delectatus  tanta  et 
varieta[te  vejterum  auctorum,  quos  antea  nunquam  videramus.  Te 
quidem,  mi  de ] universa  Europa  mereri  optime  quis  nescit, 

dum  raros  et  (fehlt  1 wort)  christianae  doctrinae  fructus  diligenter  a 
te  excribratos  (!)  emend[a/o^e  ex  fo/jius  Asiae  meditullio,  tibi 
verae  pietatäs  ae  religionis  (pviovaiyoq  olim? ] inter  homines  degens 
horum  semina  jecerat,  ad  nos  traduc[<w.v]  . (Lücke)  aiioquin  nisi 
a perpaucis  degustandos  ob  linguae  peregrinitatem.  [Itaque  2>e]um 
Opt.  Max.  precamur,  ut  diu  te  servet  incolumem,  \2\Qt\i{dinemque 
tuam]  confirmet  et  facultatem  abunde  suppeditet,  qua  in  plurimis 
. (Lücke)  . praesta.Te  poteris.  Rari  enim  sunt  sacrae  linguae  boni 
interpret[w  . Lücke  . ver] o tui  similes,  dicere  liceat,  vix  ulli;  et 
jam  ex  superio[rt'5w$  il/]unsterus  et  Fagius  theologorum  jussu  exu- 
lare  coguntur.  . Lücke  . [Aa/w(a]  uxorem  tuam,  Reccum  Wesiumqne, 
si  redierint  et  [ceteros  amicos  et  de  rejbus  omnibus  rescribas. 
ßruxellae  Idibus  Majis  1569. 

Gaesbeeck  eine  bei  Brüssel  gelegene  Herrschaft,  das  Gasbecanum  also 
vermutlich  ein  zu  derselben  gehöriges  Haus  in  der  Stadt.  Vironus  noster 
wohl  der  Nr.  2b6  erwähnte  Odo  Viron.  — Über  das  negotium  ferculi  (Xan- 
tensis)  zuletzt  Nr.  299.  Ylattenus  ist  der  Nr.  270  genannte  Scholaster  zu 
Xanten,  Werner  v.  Vlatten.  Vermutlich  hatte  M.  in  seinem  letzten  (nicht 
vorliegenden)  Brief  dem  Freunde  Aussicht  auf  irgend  ein  Amt  oder  eine 
Stellung  am  clevischen  Hofo  eröffnet.  — Über  den  Grund,  weshalb  P.  den 
Commentar  de  Paradiso  nicht  gleich  gelesen  hatte,  S.  425.  — Sebastian 
Münster  und  Paul  Fagius  (s.  o.  S.  4 u.  S.  17)  bezeichnet  P.  als  Verbannte, 
weil  beide  als  Häretiker  in  der  I.  Klasse  des  römischen  Index  stehen. 


Pighius’  nächster  Brief  an  M.  vom  6.  Juli  1569  ist  aus  Clm.  Nr.  16 
gedruckt  Ep.  Pal.  Nr.  XLVIH  (pr.  ult.  Julii).  P.  macht  sich  Sorge  wegen 
der  Gesundheit  des  Freundes,  von  dem  er  seit  mein-  als  50  Tagen  (also  seit 
dem  Nr.  299  erwähnten  Brief  vom  80.  April)  kerne  Nachricht  mehr  erhalten 
hat,  außer  der  durch  Laevinus  (Torrentius),  daß  jetzt  Visbroc  (S.  391  u.  Nr.  254) 
bei  M.  sei.  Franciscus  Ivara  (Ibarra),  Herz.  Albas  Rat  (vgl.  Strada  Dec.  I. 
lib.  6)  wünscht,  auf  Veranlassung  von  Laevinus,  daß  P.  seine  beiden  Söhne 
nach  Italien  begleite;  P.  trägt  Bedenken,  das  spanische  Joch  auf  sich  zu 
nehmen;  verlangt  Nachricht  über  das  negotium  ferculi  (s.  o.).  — Metellus 
(zuletzt  S.  397,  vgl.  Nr.  265)  will  die  Werke  des  christlichen  Dichters  For- 
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tunatus  bei  Plantin  drucken  lassen.  (Dieselben  scheinen  nicht  erschienen 
zu  sein,  vgl.  Annales  1570  Nr.  13).  Ferner  will  Plantin  die  von  Sambucus 
erhaltenen  Eclogae  Joannis  Stobaei  herausgeben.  (Dieselben  erschienen, 
übrigens  sohr  mangelhaft,  mit  lateinischer  Übersetzung  von  Guil.  Canterus, 
im  J.  1575;  Ann.  1575  Nr.  27,  vgL  Corr.  de  Plantin  I,  233). 

Kurz  danach  wird  Pighius  den  Nr.  300  erwähnten  Brief  M.’s  vom 
28.  Juni  erhalten  haben,  denn  am  12.  Juli  69  schreibt  er  an  Metellus  (Cod. 
"Wolf.  Nr.  Iu8):  Masius  noster  me  multum  invitat  ut  ad  ipsurn  excurram 
semcl  hac  aestate,  haberequo  sc  in  promptu  conditionem  me  dignam  scribit ; 
itaque  eo  proficisei  cogito  ante  finem  hujus  mensis  post  D.  Jacobi  ferias, 
mansums  cum  eo  per  aliquot  dies.  Si  tibi  eo  venire  visum  post  Kal.  Au- 
gusti,  loquemur  de  variis  robus  latius;  videbis  Annales  Magistratuum  meos 
et  eris  gratissimus  hospes  Masio  futurus.  Prope  Embricam  habitat  in  Zeve- 
nara castello  sub  Elta  mouasterio,  quo  tu  poteris  secundo  Rlieno  devehi 
facillime.  Quare  tu  adesto  ante  Idus,  si  me  invenire  voluens  conferemusquc 
coram  de  studiis  rebusque  omnibus  quam  suavissimo.  Vale. 


Briefe  von  Giov.  Batt.  de  Tassis  an  M.  aus  Antwerpen  29.  Juni, 
21.  Juli,  1.  u.  23.  Aug.  69  TA.  II.  113.  11.  115  u.  117  mit  Zeitungen  über 
französische,  niederländische,  englische  und  spanische  Ereignisse.  21.  Juli 
spricht  T.  die  Hoffnung  aus,  im  Sommer  zu  M.  zu  kommen,  falls  nicht  sein 
Oheim,  Herr  Maximilian  (Waelseapple)  durch  einen  Prozeß  wegen  seiner 
Propstei  zu  leiden  zu  sohr  in  Anspruch  genommen  werde ; 1 . Aug.  bedauert 
er,  daß  seine  Hoffnung  infolge  dieses  Prozesses  veroitelt  worden  sei,  hofft 
jedoch,  daß  sein  Vater  ihm  noch  diesen  Herbst  gestatten  werde,  M.  zu  be- 
suchen. Sara  doneque,  Sigr  mio,  l’apportator  di  questa  il  Sig«-  Pighius, 
huomo  di  ogni  lode  dignissimo  et  nostro  cominun  et  familiär  amicho,  la  cui 
dolcissima  compaignia  mi  haveria  tanto  piu  agradita,  perche  insieme  con 
quella  di  V.  S.  Mc“  mi  saria  trovato,  tanquani  seinen  sparsum  in  agro  forti- 
lissimo,  ob  cujus  fertilitatom  semen  illud  cum  usura  reddit  fructus  uberrimos. 

— Sendet  das  Itinerarium  D1'1  Judoci  a Gisteila,  D;,i  in  Axele,  welches  sein 
Vater  von  einem  Kanonikus  zu  Lüttich  für  M.  erhalten  hat  (d  i.  die  vlä- 
mische  Beschreibung  der  Pilgerfahrt  ins  heil.  Land,  welche  Herr  Josse  van 
Ghistele  in  den  Jahren  1481  bis  85  gemacht  hatte,  zuerst  gedruckt  zu  Gent 
1557  in  4Ü,  vgl.  Biogr.  nation.  VH.  734).  Mit  seinem  Brief  vom  23.  Aug.  sendet 
T.  im  Auftrag  seines  Vaters  ein  Packet  mit  italienischem  Käse,  sowie  einen 
Brief  seines  Oheims  aus  Koni  (fehlt).  — Die  beiden  Briefe  vom  1 . u.  23.  Aug. 
sind  praes.  3.  Sept  ; an  diesem  Tage  war  also  Pighius  bei  M.  augokommeu. 

— Weitere  Briefe  von  G.  B.  de  T.  vom  27.  Sept.,  4.  10.  18.  und  29.  Okt., 
4.  Nov.  69  mit  Zeitungen  und  (hier  felllenden)  Briefen  aus  Rom,  TA.  U.  119. 
123.  128/9.  81.  127;  vom  2.  Sept.  f.  125  auch  einmal  wieder  ein  Brief  von 
Ant.  de  Tassis,  worin  auf  die  regelmäßigen  Berichte  seines  Sohnes  verwiesen 
und  Nachricht  über  niederländische  Dinge  gegeben  wird. 
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301.  Augerius  von  Busbecke  an  Masius. 

Wien,  1569  August  13. 

Or.  Clm.  Nr.  5 pr.  19.  Septbris,  re»p.  15.  Julii  1570.  Größtenteils  gedruckt  Ep.  Pal. 
Nr.  XL1X. 

B.  entschuldigt  sich,  daß  er  durch  mancherlei  verhindert  jetzt  erst 
auf  2 Briefe  M.’s  antwortet.  Schickt  das  von  M.  gewünschte  Buch,  den 
Ephrem,  ferner  ein  Fragment  desselben  in  syrischer  Sprache.  Jo.  Sambucus, 
der  kaiserliche  Historiograph  (Nr.  292),  besitzt  einige  griechische  Werke  des 
Ephrem,  von  welchen  ein  Verzeichnis  beiliegt  (dasselbe  Clm.  Nr.  6 verzeichnet 
7 griech.  Buchtitel  mit  folg.  Bemerkung:  Bis  libellulis  si  doctus  ille  vir 
(d.  i.  Masiu»)  ad  edonduin  opus  habuerit  et  animo  a me  suppeditabuntur.  Vale. 
J.  Samb.);  er  hat  versprochen  dieselben  M.  zu  überlassen.  Auch  B.  will 
aus  seiner  Bibliothek  M.  gerne  mitteilen , was  M.  brauchen  kann;  denkt 
übrigens  daran,  dieselbe  zu  verkaufen.  — Hat  die  Stelle  in  der  Vorrede  (d.  i. 
wohl  in  der  Widmung  M.’s  an  Busbeck  in  dessen  Buch  do  Taradiso?  s.  o. 
Nr.  293)  so  verbessert,  wie  M.  haben  wollte.  — Danach  folgende  in  den  Ep. 
Pal.  p.  3S6  unten  fohlende  Stelle: 

. . . (Lücke  von  i bis  2 Worten)  mihi  tantum  detuleris,  ut  amicitiam 
nostram  tarn  praeclaro  monumento  . . Lücke . . m et  me  relatum  veiles 
in  locum  Paradiso  tuo  proximum,  ubi  sempiterna  fruerer  immorta- 
litate,  quod  sane  beneficium  multo  maximum  duco  et  me  tibi  hoc 
nomine  gratiam  immortalem  debere  confiteor,  quod  quibuscunque 
officiis  declarare  potero  non  sum  praetermissurus.  Tu  vero  etc. 

B.  sehnt  sich  danach,  einmal  von  seinem  Hofdionst  (das  ist  dem  Amt 
eines  Erziehers  bei  Kaiser  Maximilians  jüngeren  4 Söhnen  vgl.  S.  401)  befreit 
zu  werden.  Grüßt  beide  Heinriche  (d.  i.  von  der  Heck  und  Weze).  — Dann 
noch  folg,  eigenhd.  P.  S : Ignosco  literis  aliena  manu  et  perperam  rescriptis 
et  occupationibus  imputa. 

Zn  berichtigen  ist  in  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.  XLIX : p.  385  Z.  3 von  u.  1.  literis 
statt  der  Lücke ; Z.  2 von  n.  ctiam  statt  et ; p.  380  Z.  17  1.  placuerlnt  statt  placuerlt ; p.  327 
Z.  5 fehlt  quidem  an  Steile  der  Lücke. 


302.  Aelbert  Grousbeeck  an  Masius. 

Emmerich,  1569  Septbr.  25. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  159.  pr.  26.  Septbr.,  resp.  c a<lem  hors. 

S.  P.  ornatissime  D.  doctor.  Quamvis  nihil  certi  nobis  de 
valetudinis  D.  V.  rcstitutione  significatum  sit,  adeoque  mihi  per- 
molesti8simum  fuit  eam  interpellare,  necessitate  tarnen  singulari 
coactus  sum  D.  V.  meis  literis  earum  rerum  commonere,  de  quibus 
praesens  candide  tecum  communicavi.  Intellexi  D.  doctori  Wesio 
ex  comitatu  Marchiae  reverso  totius  controversiae  aut  potius  diffi- 
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cultatis  mihi  satis  damnosae  negotium  fuisse  expositum  a generosa 
domina,  sed  dubito  an  syncere  satis.  Quamobrem  si  vestrae  pru- 
dentiae  videretur  fore  consultum  Zeveneram  accedere  eique  mentem 
meam  et  sententiam  apertius  explicare,  eo  absque  mora  properareni. 
Scio  %[enerosam\  sinistris  vel  speculationibus  vel  pravis  opinionibus 
instructam  meditari  quaedara  peregrina,  verum  ubi  cordatiorum  sa- 
nioribus  consiliis  rectius  fuerit  instituta,  procul  dubio  aequitati 
aequiescet,  quorum  monitis  et  ego  parere  sum  paratissimus,  ut  ab 
hac  difficultate  et  insperata  perplexitate,  cui  temeritate  propria  non 
sine  gravissimo  damno  meinet  involvi,  semel  liberer,  obnixe  orans, 
ut  D.  V.  mihi  tribus  verbis  consilium  suum  impertire  dignetur, 
quam  Deo  0.  M.  cum  tua  suavissima  et  officiosissima  conjuge  pre- 
cibus  nostris  commendamus.  V'ale  vir  consultissime  et  meam  lianc 
importunitatem  boni  consule.  Datum  Erab[r/Cüe]  25.  Septemb.  A°  09. 
V.  Dominationis  obsequentissimus 

Aelbertus  Grousbeeck  E.  ca.  0*.  i.  Embricen»u  c*nonicu*). 

Über  A.  G.  weiß  ich  nichts,  als  daß  Um  Wassenberg  Embrica  p.  85 
als  Kanonikus  der  Emmericher  Stiftskirche  nennt  (Albertus  Groesbeeck,  ob. 
anno  1570  2.  M^ji).  Die  generosa  domina,  mit  welcher  er  eine  Irrung  hatte, 
dürfte  wohl  die  Äbtissin  von  Elten  sein. 


303.  Max.  Wael8capple  an  Masius.  Utrecht,  1569  Sopt.  28. 

Or.  elgh.  Italien.  TA.  II.  121.  Adr.:  Al  moltu  MagCl>  Sr  11  8or  dottor  Andrea 
Maaio  tc.  :c.,  pr.  ultima  Sept.,  reap.  codem  die. 

YV.  hat  am  25.  d.  M.’s  Brief  vom  S.  Matthäus-Tage  (*i.  »ept.) 
erhalten  und  daraus  mit  Bedauern  erfahren,  daß  M.  zwei  Tage  nach 
Piggios  Abreise  (a.  o.  s.  428)  von  Husten  mit  Fieber  befallen  wurde. 
\\r.  hat  an  der  linken  Hand  die  Gicht  und  infolge  davon  wenig 
Ruhe ; Iddio  laudato,  perche  per  andar  alle  mattutine  non  bisogna 
dormire  troppo.  — Dankt  für  die  von  M.  erhaltenen  neuen  Zei- 
tungen; teilt  mit,  was  ihm  sein  Schwager  (Ant.  de  Ta»#is)  am  19.  d. 
aus  Antwerpen  vom  französischen  Krieg  schreibt,  ferner  über  die 
bevorstehende  Abreise  des  Herrn  Chiappin  Vitelli  und  des  Kano- 
nikus \ronchitis  nach  England.  Erfolge  der  Geusen  zur  See ; Herr 
de  B088U  sucht  weitere  Fortschritte  zu  hindern.  — Grüße  an  M.’s 
Gemahlin  und  die  Herren  von  Reck  und  Dr  YVeze.  II  Sür  scolastico 
mio  patrone  et  il  Sor  Hermalio  a V.  S.  Mag044  molto  si  raccoman- 
dano.  YVeiteres  wird  der  Überbringer,  il  nostro  Pruys,  berichten. 
D’ Utrecht  in  fretta  alli  28  di  Settembre  1569.  Di  S.  molto  Mag0* 
servitor  et  amico  affettmo  Max.  YYTaeIscapple. 

Sr  Piggio  ist  vor  2 Tagen  wohlbehalten  hier  angekommen, 
will  in  2 bis  3 Tagen  nach  Brabant  reisen. 
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Der  Markgraf  Chiappin  Vitelli  und  der  Propst  Dr  Joh.  Foncq  wurden 
von  H.  Alba  nach  England  gesandt,  um  von  Königin  Elisabeth  die  Heraus- 
gabe der  mit  Beschlag  belegten  spanischen  und  niederländischen  Schiffe  zu 
erlangen.  Hoynek  v.  P.  I,  2.  536  u.  542;  über  Foncq,  der  vor  kurzem  aus 
Italien  zurückgekehrt  war  und  bald  nachher  Mitglied  des  geh.  Rates  wurde, 
auch  1.  c.  I,  2.  603  u.  III,  1.  283.  Strada  Dec.  I.  lib.  7 nennt  neben  Vitelli 
nicht  Foncq,  sondern  Raph.  Barberini  als  einen  der  Gesandten.  — W.’s  Haus- 
herr Jakob  Cunretorf,  Scholaster  am  Oudmunster  zu  Utrecht,  und  der  Official 
Heermael  sind  S.  403,  C.  auch  Nr.  157  schon  genannt;  er  hat  sich  nachmals 
als  Gegner  der  Utrechter  Union  hervorgethan. 


304.  Pighius  an  Masius.  Utrecht,  1509  Septb.  29. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  35.  pr.  oiunla  di«  3.  Octobrii.  Kpt.  Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  101. 

Steph.  Pighius  And.  Masio  S.  P.  D.  A tuo  suavissimo  con- 
victu  divulsus  perveni  eodem  die  Daventriam  tempestive  et  Campos 
po8tridie  navigio,  adversantibus  licet  ventis.  Sed  in  patria  desedi 
diutius  quam  voluissem,  partim  ab  amicis  retentus,  partim  ob  malam 
valetudinem : nam  fluxus  corporis  tarn  vehementer  me  denuo  vexa- 
bat  per  octiduum  continuum,  ut  itineri  me  committere  non  ausus 
fuerim.  Itaque  Trajectum  nunc  primum  veni  ante  biduum,  quod 
te  latere  non  volui,  ne  mireris,  si  serius  fortasse  postmodum  Bruxella 
meas  acceperis,  quas  de  rebus  nostris  omnibus  latius  scriptas  te 
expectatumm  scio.  Nunc  aliud  non  addo,  nisi  me  sic  satis  com- 
mode  valere  atque  post  biduum  volentibus  superis  hinc  cum  Morrho 
pictore  recta  in  Brabantiam  cogitare.  — Maximilianum  nostrum 
chyragra  laborantem  hic  inveni,  qui  tuas  mihi  ostendit  Iiteras  post 
meum  discessum  datas.  0 superi,  tune  rursum  lecto  affixus ! adeone 
semper  instabilis  illa  valetudo  tua,  quam  profecto  perpetuam  merito 
tibi  optamus!  — De  Bibliis  ac  privilegio  consilium  tuum  Plantino, 
cum  Antwerpiam  venero,  explicabo,  atque  etiam  Mechliniae  pecu- 
niam  ac  Iiteras  tuas  tradam  Vanderano.  — De  pantheris  scribam 
Bruxella  et  de  rebus  aliis  exactius,  ubi  etiam  tuas  Iiteras  expec- 
tabo,  cum  de  Embricana  re,  tum  de  quibus  inter  nos  actum  est. 
— Machinam  qua  talpae  occiduntur  cum  Campis  apud  meos  repe- 
rirem,  tibi  a me  obiter  depictam  mittere  volui,  ex  qua  fortasse 
pictura  componi  facile  poterit.  — De  ferculo  quid  sit  actum,  in- 
telligam  cum  venero  Bruxellam.  Hic  rumor  est  Cardinalem  nostrum 
legari  in  Hispaniam  sponsae  deducendae  causa  cum  ducissa  Par- 
mensi  rediturumque  inde  in  Belgicam;  ita  scribunt  Taxius  Ant- 
werpia  et  Fonckius  (Nr.  303)  Bnixella.  Rem  certius  intelligemus 
domum  reversi.  — Tu  cura  valetudinem  tuam,  mi  patrone,  quae  et 
me  non  parum  sollicitum  tenet.  D.  Recchio  praefecto,  si  adsit, 
me  commendabis  ex  animo  atque  etiam  D.  Wesio,  insuper  uxori 
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tuae  mille  salutes  atque  omnem  felicitatem  praeeor.  Kode  gruetet 
oiis  occh  myen  nichteken,  dat  huypse  melehdeernken  uude  aldat 
huysghesyn.  Ultrajecti  festo  Michaelis  1569. 

Vgl.  Nr.  803.  Morrkus  pictor  ist  vielleicht  der  aus  Utrecht  stam- 
mende, früher  bei  Kard.  Gran  veile,  dann  bei  Herzog  Alba  in  großer  Gunst 
stehende  Porträtmaler  Anton  de  Moor  (1512 — Sl).  — Von  M/s  Anteil  an 
Flantins  Bibelwerk  wird  später  die  Rede  sein.  — Van  der  Aa  zuletzt  Nr.  2S9. 
— Für  die  , Panther11  interessierte  sich  M.,  wegen  einer  sie  betreffenden 
naturgeschichtlichon  Bemerkung  in  Bar-Cephas  Commentar.  — Embricana 
res  wird  hier  nicht  mehr  auf  P.’s  Heiratspläne  zu  beziehen  sein,  sondern 
auf  die  Absicht,  ihm  in  Emmerich  eine  Pfründe  zu  verschaffen?  — Über  das 
ferculum  Xantense  zuletzt  Nr.  300.  — König  Philipp  hatte  sich  nach  dem 
Tod  seiner  dritten  Gemahlin  Elisabeth  von  Valois  wieder  verlobt  mit  Kaiser 
Maximilians  Tochter  Anna.  — Das  „Nichtehen“,  wohl  eine  Verwandte  von 
M.’s  Frau,  wird  in  P.’s  Briefen  später  noch  einige  mal  genannt. 

Am  10.  October  69  antwortet  Latini  (Lucubr.  II.  135)  auf  einen  Brief 
M.’s  vom  15.  Juli.  Er  schätzt  dessen  Freundschaft  höher  als  die  vielleicht 
irgend  jemandes : cum  apud  me  plurimum  tua  non  vulgaris  eruditio,  egregia 
linguarum  multarum  peritia  et  in  rebus  agendis  dexteritas  atque  prudentia 
jure  optimo  valuit,  tum  incredibilis  tua  temperata  quaedam  cum  gravitato 
eomitas,  cum  severitate  conjunetus  lepor  jucunditasque,  et,  quod  plurimi 
omnium  facio,  mirifica  modestia,  quam  in  te  praecipue  ornando  primas  po- 
tioresque  partes  contulisse  judicavi,  ita  me  ad  te  diiigendum  invitavit  movit 
ac  trnxit,  ita  arctis  amoris  vinculis  colligavit,  ut  untim  te  paeno  solum  inter 
multos  amici  nomine  verc  dignum  diiigendum  putarem  colerem  atque  ob- 
servarem.  Erklärt  sich  befriedigt  durch  M.’s  Bemerkung  über  den  (in  dessen 
Bar-Cepha)  erwähnten  Panther.  Dieses  Buch  wird  hier  von  vielen  verlangt  — 
L.  steht  in  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  den  Kardinälen  Granvella  und 
Hosius.  — Quod  autem  tibi  persuasisti,  mi  Masi,  nostros  hic  in  sacns  latinis 
bibliis  restituendis  id  unum  maxime  conaturos,  ut  veteris  interpretis  errores 
et  culpam  defendant,  in  eo  non  minimam  abs  te  nobis  ipjuriam  fieri  (quod 
pace  tua  dictum  volo)  tum  demum  intelliges,  cum  vere  consideraveris  non 
modo  adversus  temporum  injuriam,  librariorum  nogligentiam  et  imperitiam, 
audacium  quoquo  hominum  temoritatem,  non  superiores  aut  potiores  praesi- 
dionim  et  adjumentorum  causas  Hcbraeos  quam  Graecos  aut  Latinos  habuisso 
in  libris  suis  incorruptis  et  integris  conservandis,  sod  multo  inferiores  eorum 
tuendonim  sempor  in  eis  fuisse  cum  rationes  tum  facultates,  propter  fre- 
quentes gentis  ejus  casus  calamitates  u)xöattq,  quibus  attriti  et  eversi,  tandem 
exterminati  sunt.  Quare  non  video,  quo  argumento  persuadere  tibi  possis, 
incorruptiora  integrioraque  Hebraeorum  quam  nostra  scripta  mansisse;  illud 
certe  video,  in  minore  rerum  perturbationo  et  confusione  facilius  integra 
omnia  conservari,  quod  nos  indies  ipsa  rerum  omnium  magistra,  experientia, 
facile  docet;  ne  interim  illud  addam,  latinis  et  graecis  libris  ideo  plus  ha- 
bendum  esse  fidei,  quod  a plurimis  ejusdom  religionis  et  sectae  viris,  cum 
eximia  morum  sanctitate  tum  summa  etiam  eruditione  praeditis,  ita  sunt 
tractati  explicati  et  illustrati,  ut  si  qua  in  re  diversa  lcctio  controversiam 
aliquando  fecit,  in  ea  religiosissime  semper  versati  sint  neque  temero  un- 
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quam  injecoriut  quidquid  aut  a Septuaginta  interpretibus  aut  ab  ignoto  latino 
vetereque  interprete  scriptum.  Ergo,  mi  suavissünc  Masi,  non  recte  de  nobis 
judicas,  si  in  eo  nos  liumano  id  est  corrupto  studio  duci  arbitraris,  in  quo 
religiosissime  studemus  veteris  interprotis  non  culpam  scd  fidem  et  veritatem 
tueri.  Cum  itaque  fieri , ut  video,  non  possit  ut  ad  Hebraeoruni  exempla- 
rium  fidem  eamque  intogram  et  incorruptam  provocare  aut  aequum  sit  aut 
tutum,  neeessario  soquitur,  ut  eam  nobis  viam  ingrediendam  proponamus 
statuamusque.  per  quam  ad  certiora  veritatis  vestigia  securo  perveniro  tandem 
possimus.  Haec  ad  te  fortasse  pl uribus,  quam  ipsa  res  postulat,  sed  nobis 
deesse  in  re  tanta  nolui.  Yale  etc. 


305.  Pighius  an  Ma8iU8.  (Brüssel),  1569  Novemb.  15. 

Kpt.  Kop.  Cod.  Wolf.  Nr.  111. 

P.  weiß  nicht,  ob  M.  seinen  letzten  Brief  aus  Utrecht  (Nr.  301) 
erhalten  hat:  nihil  enim  a te  hactenus,  imo  nec  per  Recckium 
nostrum,  quod  equidem  miror.  Jucundum  autem  valde  fuit  ab 
eodem  intelligere  te  pristinae  sanitati  utcunque  nunc  restitutum  esse. 
Lauremannum  quoque  vestrum  hic  cognovisse  gratissimum  est;  vir 
enim  bonus  doctus  ac  facundus  summaque  liumanitate  praeditus 
videtur.  Utriusque  autem  consuetudine  suavissima  hic  aliquandiu 
sum  nsus.  Juvat  illud  nos  vehementer  in  solitudine  hac  nostra 
domestica,  quod  aliquando  liuc  confluant  amici  reipublicae  causa 
hinc  inde  delegati.  Sic  adfuerunt  eodem  fere  tempore  Laevinus 
ac  Lannojus  aliique.  — Vanderanum  tuum  Mechliniae  non  repperi, 
sed  cum  uxor  affirmaret  Bruxellae  apud  filium  eum  esse,  literas 
cum  tribus  illis  coronatis  mecum  pertuli  Bruxellam  atque  filio,  cum 
patrem  eonvenirc  propter  imbecillara  valetudinem  non  oportunum 

esset,  simul  tradidi Plantinum  quoque  Antwerpiae  con- 

veneram  atque  de  Bibliorum  privilegio  consilium  tuum  aperueram. 
Verum,  ut  respondit,  non  poterit  unquam  vcrecundiae  togam  suam 
exuere  atque  aliquid  ante  tempus,  opere  nondum  absoluto,  flagitare. 
Postea  tarnen  cum  Montano  suo  hic  fuit,  cum  is  noscere  me  cu- 
peret;  et  cum  una  postridie  pranderemus  apud  Morillonum,  petie- 
runt  ab  eo  literas,  quibus  commendarentur  circumvicinis  abbatibus ; 
volcbant  enim  per  Brabantiae  monasteria  peregrinari  octiduo  per- 
8crutaudarum  bibliothecarum  praetextu,  ut  eadem,  ni  fallor,  occa- 
sione  praelatorum  animos  de  comparandis  illis  Bibliis  expiscarentur, 
quod  tarnen  consilium  suura  nobis  non  detexerunt.  Sed  mihi  tum 
cura  imposita  est  conficiendarum  ad  abbates  literarum,  quam  lu- 
benter  illis  operam  impendi.  — P.  hat  am  20.  Oktober  mit  dem 
Diplom  seines  Kardinals  Posseß  des  Xantener  ferculum  erhalten, 
wie  M.  durch  Reck  bereits  erfahren  haben  wird.  Nun  ist  noch 
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nötig,  den  Intrusus  von  den  Einkünften  fernzuhalten.  Reck  und 
Lauermann  meinen,  Ricardus  könne  leicht  durch  den  Kanzler  oder 
durch  den  herzoglichen  Rat  zum  Schweigen  gebracht  werden.  Das 
möge  M.  vermitteln.  Lauermann  hat  ihm,  P.,  Aussicht  gemacht, 
daß  auch  ein  Kanonikat  leicht  zu  erlangen  sein  werde.  — P.  will 
den  Winter  über  hier  bleiben  und  seine  Annales  vollenden.  — 
Schickt  die  von  M.  gewünschte  Stelle  des  Philostratus  ,de  pan- 
theris*.  — Vale. 

Über  die  hier  erwähnte  Sendung  Heinrichs  von  der  Reck  und  des 
Propsts  von  Cleve,  Lic.  Joh.  Lowerman  (vgl.  Nr.  141)  nach  Brüssel  habe  ich 
anderwärts  keine  Nachrichten  gefunden.  — Laevinus  Torrentius  zuletzt  S.  427; 
Lannojus  ist  schon  einmal,  Nr.  207,  genannt.  — Dio  beiden  Yan  der  Aa 
Nr.  289  u.  290.  — Über  dio  Bemühungen  von  Plantin  und  Arias  Moutano 
(S.  423),  von  den  belgischen  Äbten  Unterstützung  bei  ihrem  großen  Bibcl- 
werk  zu  erhalten,  Rooses,  Chr.  Plantin  ch.  6 und  die  dort  benutzten  Quellen- 
werko  von  Tornas  Gonzales  Carvajal  (Memorias  de  la  R.  Accad.  de  la  Historia 
tom.  VII  Madrid  1832,  4°)  und  Coleccion  de  docum.  ined.  Tom.  41.  1862. 
Ein  Konzept  von  Pigliius  zu  einem  Briefe  Morillons  an  die  Äbte  vom 
13.  Okt.  69  Cod.  Wolf.  Nr.  103  (u.  110).  — In  einem  Brief  P.’s  an  den 
Kard.  Grauveile  vom  31.  Juli  69  (Cod.  Wolf.  Nr.  100)  ist  erwähnt,  daß  der 
Erzb.  von  Köln  jure  devoluto  das  ferculum  Xantense  einem  gewisson  Petrus 
Riccardi  verliehen  habe;  in  einem  weiterem  Brief  vom  24.  Okt.  (Cod.  Wolf. 
Nr.  109)  meldet  P.  dem  Kardinal,  daß  ihm  das  Kapitel  von  S.  Victor  am 
20.  Oktbr.  auf  dessen  Diplom  hin  Posseß  des  ferculum  eingeräumt  habo.  — 
P.’s  Annalenwerk  Nr.  269. 


306.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1 569  Dezerab.  26. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  49.  pr.  1.  die  Jnnuaril  1570,  resp.  die  4.  ejasd.  latlne  et  gailicc. 
— Die  gesperrten  Stellen  sind  im  Or.  (von  M.?)  unterstrichen. 

Monsigneur.  II  mo  seroit  impossible  de  pouvoir  jamais  ex- 
plicquer  combien  a la  verite  je  suis  et  me  recongnois  estre  oblige 
a vostre  signeuric  taut  pour  les  benefices  que  je  recoy  journelle- 
ment  d’icelle  que  pour  ses  bons  couscils  et  admonitions  d’impor- 
tance  bien  grande  et  puis  aussi  de  l’affection  que  je  voy  et  rc- 
congnoy  qu’ellc  me  porte  et  des  singulieres  oflfres  qu’il  luy  plaist 
me  faire,  qui  sont  choses  par  trop  grandes  pour  que  je  puisse 
jamais  esperer  non  d’y  satisfaire  seulement  mais  aussi  d’en  pou- 
voir en  faceon  qui  soit  (fehlt  da»  Verbum?)  Obligation  ni  tesmoignage 
de  recongnaissance  condignes  a tels  vos  merites.  Parquoy  ce  sera 
a moy  tonte  ma  vie  d’adviser  au  moins  les  occasions  et  moyens 
de  n’en  estre  veu  ingrat.  A quoy  j’espere  ne  faillir  et  de  cercher 
et  prendre  les  occasions  possiblcs  de  tesmoigner  a tous,  quels  biens 
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et  thre8or8  rares  j’auray  receu  de  vostrc  d.  signeurie.  Et  vous 
promects  bien  assurement  que  rien  ne  sortira  en  lumierc,  de 
tout  ce  que  m’aves  communiquö  ou  coramuniqueres,  sous 
autre  nom  que  sous  le  vostre,  qui  me  peut  tourner  a grand 
honneur  et  profict,  ne  fust  qu’autrement  me  l’ordonnas- 
sies.  Car  premierement  quant  au  livre  que  de  vostre  grace  pe- 
euliere  m’aves  presto  et  fid  contenant  l’autre  partie  de  la  para- 
phrase  chaldaicque  des  Bibles  de  Complute  (lequel  nous  avons 
suivi  en  nostre  imprcssion),  Monsr  le  docteur  Arias  Montanus 
de  soymesmes  (comme  il  est  homme  cordial  et  qui  plus  tost  tasche 
d’honorer  voire  et  d’enrichir  autruy  que  soymesmes)  m’a,  luy  en 
parlant,  monströ  quels  eloges  il  vous  donne  en  son  Appa- 
ratus  Biblicus  (qui  est  le  livre  ou  il  baillera  raison  de  l’oeuvre 
entiere,  tant  de  ceux  qui  nous  y auront  suppeditö  quelque  chose 
et  quoy,  comme  des  diverses  lecons  de  divers  exemplaires  chal- 
daicques  et  grecs),  de  quoy  j’estime  que  seres  fort  bien  satisfaict. 
— Quant  a Fabricius  eroyes  moi,  Monsigneur,  que  (outre  ce  que  je 
vous  promects  de  rechef  que  vous  ne  me  communiqueres  rien  qui  soit, 
de  qui  autre  ait  l’houneur  que  vous)  il  est  ung  jeune  homme,  de 
trentc  ans  voirement  et  par  ce  non  tant  experiraente,  mais  le 
plus  modeste  qu’oncques  j’aye  congneu,  et  m’ayant  communique 
vostre  lectre  incontinent  l’avoir  leue,  m’a  protestö  qu’il  ne  veut 
ancunnement  s’attribuer  le  nom  de  faire  autre  chose  au  dictionnaire, 
dont  je  vous  avois  rescrit,  chaldaicque  et  siriacque,  fors  que  de 
l’avoir  seuiement  escrit  de  Munster,  de  Haruch  et  des  autres  et 
qu’il  s’esjouira  grandement,  s’il  vous  plaist  d’y  mectre  vostre  nom, 
qui  donnera  grande  auctoritä  a l’oeuvre,  qui  est  ce  qu’il  dcsire 
pour  le  bien  et  utilitd  du  public  et  non  pour  le  sien  ni  son  hon- 
neur propre,  lequel  il  n’a  par  deliberö  de  cercher  en  cest  oeuvre 
ici  de  faceon  que  ce  soit.  — Et  quant  a moy,  Dieu  scait,  Mon- 
signeur, combien  je  desire  et  vous  supplie  tres  affectueusement  qu’il 
vous  plaise  nous  donner  le  moyen  d’aider  de  tout  ce  que  verres 
propre  a ceux  qui  desireront  profiter  en  la  congnoissance  des  lan- 
gues.  — Je  confesse  bien  que  V.  S.  me  conseille  fort  prudentement, 
de  ne  chargcr  l’oeuvre  de  soy  mesmes  trop  coustageux  des  des- 
penses  de  dictionnaires  et  grammaires,  qui  se  trouvent  infinies, 
mais,  Monsigneur,  je  vous  supplie  aussi  de  considerer  qu’il  me 
convient  obeir  a ccluy  que  sa  Majestö  m’a  ordonnö  (am  Bande  von 
m/s  Hand:  ad  uta  est  reapondendum)  pour  gouverner  l’ordonnance  de  l’im- 
pression  de  ceste  oeuvre,  qui  a la  veritö  me  consume  et  engloutist 
tout  ce  que  j’avois  peu  amasser  par  mes  travaux  et  petite  industrie, 
et  d’avantage  me  mect  aux  extremittfs  de  cercher  tous  moyens  pour 
tascher  de  l’aschever,  ce  que  j’espere  de  faire  moyennant  la 
grace  de  Dieu  dedans  ung  an,  car  y ayant  besongne  depuis 
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18  mois  a deux  presses  et  achevd  les  trois  premiers  tomes  jus- 
qnes  a Isaye,  que  nous  commencerons  Dieu  aidant  dedans  ce 
mois  de  Janvier,  je  m’appreste  pour  y besongner  a deux 
autres  presses  d’avantage,  pour  gagner  temps  et  employer 
les  hommcs,  tandisque  je  les  ay  a mes  grands  fraiz  et  despeus; 
car  sa  Majest<$  m’aide  trop  peu  et  me  cliargent  la  besongne  et 
les  fraiz  de  jour  en  jour  tant  plus  long  temps  que  je  l’ay  en  main 
[de?]  ceux  qui  out  auctoritä  sur  icelle  et  sur  moy  etc.  — Parquoy  il  me 
faut  avoir  pacieuce  avec  beaucoup  d’autres  qui  n’osent  contredire 
et  remonstrer  ce  qui  seroit  bien  necessaire  souventesfois  et  ad- 
viser  seulement  par  le  couseil  de  mes  bous  signeurs  et  amis  (des- 
quels  a bon  droict  je  vous  tiens  l’un  des  plus  principaux), 
quelles  grammaires  et  dictionnaires  seront  les  plus  utils  pour  ad- 
jouxter  aud.  oeuvre,  püisqu’il  le  faut  faire.  Et  pourtant  Monsigneur, 
8’il  vous  plait  uous  envoyer  ce  qu’aures  prest  ou  pourres  mectre  en 
ordre  devant  Pasques  de  la  grammaire  syriacque  («•  R.  ™n 

M.:  Nota,  non  petit  express«  dictionarlnnt  Munstcri)  et  d’autre8  ch0S68  ido* 

ines  pour  les  estudiants,  vous  nous  feres  plaisir;  et  aussi 
d’y  adjouxter  le  tiltre  de  V.  S.  ainsi  qu’il  vous  plaira 
que  nous  l’imprimions.  Car  je  vous  repete  de  rechef  que  ni 
Mon8r  Arias  Montanus,  bien  qu’il  me  charge  de  divers  despens  et 
adjonctions  non  necessaires,  ni  M.  Fabritius  ne  sont  d’advis  ni  de 
volontd  de  faire  rien  imprimer  d’autruy  sous  leur  nom,  et  que  de 
ma  part  aussi  je  ne  le  leur  permettrois  pas,  s’ils  le  vouloyent,  et  a 
chaicunne  fois  que  je  reccvray  quelque  cbose  de  V.  S.  je  luy  en- 
voyray  Obligation  teile  qu’il  luy  plaira  me  la  prescrire.  — Quant 
a la  lectre  addressde  au  Sr  C.  B.  j’en  feray  ainsi  que  me  l’avies 
ordonnd,  adjouxtant  lectres  telles  que  je  pourray  les  coucher  par 
escrit  en  la  faveur  de  vostre  juste  cause  et  raison.  Au  reste, 
Monsigneur,  la  solemnitd  de  la  feste  et  le  temps  du  partement  de 
ce  messager  m’empeschent  de  respondre  plus  particulierement  a vos 
lectrcs,  ce  que  j’espere  faire  par  l’autre  messager,  qui  m’a  delivrtS 
le  dictionnaire  latin  et  arabe  (a.  r.  : acccpit  dictionarium  arabicum)^  dont  je 
vous  remercie  grandement  et  vous  envoye  Obligation  de  le  vous 
renvoyer  dedans  ung  an;  que  si  plus  tost  le  desires  m’en  ad- 
vertissant  je  vous  promects  d’avantage  de  faire  devoir  que 
l’ayes  quand  me  l’ordonnerös.  Cependant,  Monsigneur,  je  vous 
supplie  de  continuer  vostre  bonne  affection  et  vraye  liberalitö  de 
vos  heureux  et  nobles  travaux  tant  au  dictionnaire  chaldaicque 

(a.  R.:  hic  petit  dictionarlum  chalilalcum)  qu’eS  ailtre8  ch08e8  CUVerS  HOU8, 

Protestant  de  rechef  une  fois  pour  toutes  que  ne  nous  envoyr^s  rien 
de  l’honneur  de  quoy  vous  soyds  frustr6  aucunnement.  Que  si 
la  commodiid  de  communicquer  s’addonnoit  ou  que  faci-le- 
ment  vous  puissies  renvoyer  souvent  ce  que  nous  vous 
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envoyrions,  je  vous  asseure  que  ne  voudrions  rien  ad- 
jouxter  ne  imprimer  de  nouveau  es  langues,  saus  vous  l’avoir 
envoyd  et  eu  vostre  docte  jugement  et  advis  tres  expert.  Qui 
sera  l’endroict,  Monsigneur,  ou  je  prie  Dieu  vous  maintenir  en 
sa  saincte  grace  et  moy  en  la  vostre.  D’Anvers  ce  26.  de  De- 
eembre  1569. 

De  V.  S.  le  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur  a com- 
mandement  C.  Plantin. 

(p.  8.)  Litteras  secundas  abolevi  omnino,  ubi  eas  diligenter 
perlegissem  et  argumenta  notis  ad  re^pondendum  et  deliberandum 
postea  notaßsem.  — Ceterum  quae  heic  de  fide  et  candore  Ariae 
et  Guidonis  deque  nostra  fidelitate  scribo  et  polliceor,  verissima 
sunt  et  ita  experieres,  quare  non  est  quod  verearis  aliquid  tuarum 
divitiarum  nobis  impartiri,  non  abutemur  enim  eis.  Vale. 

Über  die  clialdäischo  Paraphrase,  welche  M.  zum  Abdruck  in  der 
Antwerpener  Bibel  hergeliehen  hatte,  o.  S.  423.  — Wie  Arias  Montano  der 
Mitwirkung  M.’s  am  Bibel  werk  gedacht  hat,  wird  unten  mitgeteilt  werden. 
— Über  Guido  Fabricius  (Guy  le  Fevro)  und  das  für  ihn  liergelieheno  lateinisch- 
arabische Lexikon  S.  408  u.  421.  Sein  syro-chaldäisches  Lexikon,  welches 
nachher  im  Plantinschen  Bibelwerk  gedruckt  wurde,  bespricht  Perles  S.  78  ff. 
Der,  dessen  Befehlen  PI.  bei  der  Einrichtung  des  Werkes  folgen  mußte,  ist 
der  von  König  Philipp  II.  aufgestellte  Leiter  des  Unternehmens,  Arias  Mon- 
tano; der  König  hatto  versprochen,  einen  Zuschuß  von  12  000  Gulden  zu 
geben,  aber  in  der  Form  der  Abnahmo  von  Exemplaren,  so  daß  also  PI.  dio 
gewaltigen  Kosten  für  Papier,  Pergament  und  Druck  selbst  vorlegen  mußte. 
Kooses  1.  c.  chap.  VI.  — Von  M.’s  syrischer  Grammatik  wird  nachher  ein- 
gehend die  Rede  sein.  — Le  Seigneur  C.  B.  ist  Cornelius  de  Bomberghe, 
auf  den  sich  vielleicht  auch  der  im  P.  S.  erwähnte  von  F.  vernichtete  Brief 
M.’s  bezogen  haben  wird,  falls  nicht  auf  noch  bedenklichere  religiöse  An- 
gelegenheiten; vgl.  Corr.  de  Plantin  I,  IGO. 


307.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1570  Februar  27. 

Or.  elgh.  Clin.  Nr.  57.  pr.  Clirl»  IC.  Murtli,  resp.  die  18.  ejusd. 

Monsigneur.  Je  vous  remercie  tres  grandement  de  la  bonue 
affection  que  de  vostre  seule  grace  il  vous  plaist  de  me  porter,, 
non  seulement  m’advertißsant  de  u*on  profict  mais  aussi  me  donnant 
le  moyen  de  pouvoir  commodement  remonstrer  a Monsigneur  le 
docteur  Arias  Montanus  et  autres  a qui  il  est  de  besoing,  quelles 
charges  me  sont  imposdes  outre  raison  et  l’equitd.  Si  est  ce  que 
je  voy  cstre  impossible  de  faire  changcr  de  volonte  aud.  Sr  Arias 
Montanus  et  au  conseil  d’Espagne  que  n’adjouxtions  des  diction- 
naires  et  grammaires  au  graud  oeuvre  mais  brefves,  a scavoir  quant 
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au  Grec  et  Hebrieu , celles  de  Clenard ; quand  au  Chaldtfe  et  Sy- 
riacque,  celle8  qui  sont  ja  mises  en  luraiere  par  Caninius  et  Wim- 
nanstadius  et  ce  qu’il  vous  plaira  nous  donner  du  vostre,  si 
d’adventure  ne  nous  en  pouves  donner  d’entieres.  Quant  aux 
dictionnaires  ce  seront  epitomcB,  scavoir  est,  quant  a l’Hebrien 
cestuyci  que  nous  avons  ja  imprim£  comme  voyes  in  8°;  quant  au 
Grec,  un  aussi  qui  ne  contient  que  les  mots  avec  leur  Interpretation 
sans  quelques  cxemples  ni  citations  d’aucteurs,  et  quant  au  Cbaldle 
et  Siriaque  celuy  qu’il  nous  vous  supplions  de  nous  donner  pour 
nous  en  accomoder,  sans  que  fraude  quelquune  vous  soit  faicte  en 
vos  labeurs.  Car  nous  sommes  proposes  d’en  imprimer  l’epitome 
a scavoir  1’ Interpretation  des  mots  et  tliemes  avec  les  devants  dicts 
et  puis  en  moindre  forme  par  mesme  moyen  tout  entier  pour  ceux 
qui  s’en  voudront  servir  a part  pour  Interpretation  des  Rabbins  etc. 
— Au  reste  nous  avons  propos<5  d’imprimer  le  Nouveau  Testament 
siriacque  et  les  grammaires  et  dictions  syriques  de  cbaracteres 
siriques  que  j’ay  faict  tailler  et  fondre  tout  expres,  vous  ad- 
visant,  Monsigneur,  que  le  Sr  Fabricius  n’a  pas  faict  de  grammaire 
et  que,  quand  il  cu  auroit  faict,  moy  et  luy  preferons  grandemeut 
et  tellement  vostre  nom,  auctorite  et  scavoir,  qu’encores  qu’il  en 
eust  faict  ou  autre  cliose,  dont  il  vous  plaise  enrichir  et  orner 
nostre  oeuvre,  que  nous  l’imprimerons  sous  vostre  nom,  rejectans 
le  sien  et  de  tous  autres.  Car  nous  scavons  qu’il  ne  sc  trouve 
personnage  en  l’Europe  de  qui  peust  venir  plus  de  fruict  a la  re- 
publique  pour  l’instruction  des  langues  que  de  vostre  personne. 
Ce  que  Monsr  Fabricius  confessc  tres  volonticrs  et  se  tient  honore 
d’avoir  quelque  cliose  de  vous.  — Il  vous  a respondu  et  moy  aussi 
et  m’esbahis  grandement  que  n’aves  pas  receu  lcetrcs  ou  response 
de  luy.  Il  est  de  present  a Louvain,  pour  conferer  avec  Mess™  les 
commis  ct  deputds  de  l’uuiversite  sur  sa  Version  du  Nouveau  Testa- 
ment, qu’ils  ont  eue  entre  mains  ja  pass<$  six  mois,  pour  en  juger 
et  l’approuver.  Car  nous  n’imprimons  rien  sans  l’anctoritd  et 
approbation  desd.  S™  deputes  a Louvain  pour  nostre  impression 
des  grandes  Ribles,  esquelles  nous  avons  ja,  graees  a Dieu,  proced<$ 
jusques  aux  propbetes  Isaye,  Ilieremie  et  les  autres  que  nous 
esperoii8  avoir  aclicvö  d’imprimer  dedans  deux  mois  et  demy,  et 
ne  restera  plus  du  corps  desd.  Bibles  que  lcd.  Nouveau  Testament 
que  nous  esperons  avoir  aehev£  dedans  six  mois  ou  environ.  — 
Et  lors  8’il  vous  plaist  je  seray  prest  d’imprimer  vostre  Josua  par 
quoy  pourres  envoyer  l’exemplaire  quand  il  vous  plaira  pour  cepen- 
dant  le  faire  visiter  et  en  obtenir  les  Privileges.  Car  eela  prendra 
aussi  quelques  mois  avant  qu’il  nous  soit  loisible  d’en  pouvoir  com- 
mencer  l’impression.  — J’envoye  ici  a V.  8.  les  feuilles  que  j’estime 
de  faillir  au  Corpus  Canonicum  par  ci  ’devant  envoyd  et  avec  ce 
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l'epitome  thesauri  Santcs  Panigni  cy  devant  mentionnd  et  Commen- 
taria  Caesaris  nagueres  par  moy  achcvd.  — S’il  est  chose  que  je 
puisse  pour  vous  et  vos  amis,  je  vous  supplie  me  la  commander  et 
me  trouveres  preßt  d’obeir  d’aussi  bon  cueur  que  je  me  recom- 
mande  a vostre  bonnc  grace  et  prie  Dieu  de  vous  maintenir  en  la 
sienne.  D’Auvers  en  haste  et  prest  de  partir  pour  la  foire  de 
Franefort,  la  ou  je  m’employray  de  tout  mon  pouvoir  a tascher 
de  vous  faire  quelque  Service,  pour  le  moins  de  rapporter  quelque 
response  de  C.  B.  aux  vostres  que  je  luy  ay  envoy^es ; car  en  cas 
qu’il  ne  vienne  a Franefort  je  n’espargneray  pas  lc  port  de  diverses 
lectres  pour  essayer  a en  tirer  une  de  luy.  Ce  27  de  Febvrier  1570  zc. 

Le  tout  vostre  serviteur  et  amy  tres  affectionnd  C.  Plantin. 

Der  Antwerponer  Polyglottenbibel  sind  drei  Bände  "Wörterbücher, 
Grammatiken  u.  s.  w.  unter  dem  Titel  Äpparatus  saeer  tom.  I.  II.  III.  bei- 
gegoben;  s.  Annales  1573  Nr.  1,  Rooses  1.  c.  chap.  VI.  — M.  hatte  in  dem  nicht 
vorliegenden  Brief,  auf  welchen  PI.  antwortet , soviel  ersichtlich , angeboten, 
falls  die  "Wörterbücher  und  Grammatiken  nicht  weggelassen  werden  könnten, 
(wozu  er  riet),  selbst  bei  Abfassung  der  syrischen  Bücher  behilflich  zu  sein. 
— Über  Clenard  o.  S.  352;  seine  Iustitutiones  in  linguam  graecam  erschienen 
zuerst  im  Jahre  1530,  seine  Tabula  in  grammaticen  hebraeam  1533.  Caninius 
(Angelo  Canini)  schrieb  Iustitutiones  liuguarum  syriacae,  assyriacao  etthalmu- 
dicae  etc.,  zuerst  gedruckt  Paris  1554;  vgl.  Nouv.  Biogr.  gen.  VUI.  473.  — 
Widmanstadts  Syriacae  linguae  eleineuta  erschienen  zu  Wien  1555/6,  s.  Perles 
S.  199.  — Über  Fabricius  Nr.  306.  — Die  Namen  der  Deputierten  derLöwencr 
Universität  (Augustin  Hunnaous,  Cornelius  Goudauus  und  Joa.  Harlemius)  er- 
fahren  wir  aus  dem  später  noch  zu  erwähnenden  Vorwort  des  Dr  Arias  Mon- 
tanus zum  1.  Band  der  Antwerpener  Bibel.  — Aus  der  Bemerkung  über  M.’s 
Commentar  zum  Josua  sehen  wir,  daß  dieser  damals  in  der  Hauptsache 
schon  vollendet  war.  — Santes  Panignus  (Schreibfehler  für  Pagninus)  aüs 
Lucca  hat,  als  der  erste  nach  dem  h.  Hieronymus,  die  Bibel  aus  dom  Grund- 
text ins  Lateinische  übersetzt,  im  J.  1528.  Seine  Übersetzung  wurde  von  Arias 
Montanus  revidiert  in  die  Antwerpener  Polyglottenbibel  aufgenommen.  P.  Rieh. 
Simon  (Hist.  crit.  du  V.  T.  1.  2 ch.  20)  fällt  ein  ungünstiges  Urteil  über  dieso 
Revision:  quot  correctiones,  tot  corniptiones.  — Die  o.  erwähnte  Epitome 
thesauri  linguae  sanctae,  auct.  Santo  l’agnino  Lucensi  (Annales  1570  Nr.  20) 
ist  im  1.  Band  des  Äpparatus  sacer  wieder  abgedruckt.  — Eine  Pl.’sche 
Ausgabe  des  Corp.  jur.  Canon.  (Decretum  Gratiani)  Annales  1570  Nr.  14; 
Caesaris  Commentarii  ...  ex  biblioth.  Fulvii  Ursini  Romani,  Ann.  1570 
Nr.  23.  — C.  B.  ist  Cornelius  de  Bombergho,  Nr.  306. 

Vom  13.  März  70  ein  kurzer  lateinischer  Brief  von  Jo.  Moretus, 
C.  Plantini  famulus  (d.  i.  Johann  Moerentorf,  welcher  bald  Pl.’s  zweiter 
Schwiegersohn  wurde,  Rooses  chap.  X)  an  M.  Or.  eigh.  Clm.  Nr.  64.  Moretus 
bestätigt  Empfang  eines  Briefes  von  Masius.  Plantin  (herus)  ist  zur  Frank- 
furter Messe,  gedenkt  auf  dem  Rückweg  M.  zu  besuchen,  hat  demselben 
vor  seiner  Abreise  geschrieben  (Nr.  307):  ,quas  utinam  citius,  existimarem 
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tc  intellexisse  cx  iis,  quanti  faciat  illa  qüae  e manibus  tuis  nobis  proferri 
possint  scripta1.  Moretus  schickt  M.’s  jetzt  erhaltenen  Brief  nach  Frankfurt. 


Briefe  von  Gio.  Battista  de  Tassis  an  M.  vom  3.  Januar,  28.  Febr 
und  16.  April  70  TA.  II.  101.  99.  89,  sowie  von  seinem  Vater  Antoni» 
de  T.  an  denselben  vom  28.  Febr.  und  21.  März  70  TA.  II.  98  u.  94,  mit 
allerlei  einheimischen  und  auswärtigen  Zeitungen,  ferner  mit  nicht  mehr  vor- 
liegenden Briefen  anderer  (u.  a.  von  Joh.  Anton  de  Taxis  aus  Rom,  dem 
Herrn  Micault  (s.  o.  Nr.  192)  und  dem  Sekretär  Van  der  Aa  aus  Brüssel). 
— Mit  seinem  Brief  vom  28.  März  schickt  Antonio  de  T.  ,alcuni  pochi  semi 
di  meloni,  di  cauli,  . . (Lücke)  . . et  ossi  di  abricochi  et  proni  excoden- 
tissimi1;  bittet  Gott,  daß  er  M.  dio  Früchte  in  Gesundheit  genießen  lasse. 
M.  möge  seinem  Sohn  Baptista  stets  gute  Ermahnungen  geben,  ,acio  si  fazi 
virtuoso  et  gratioso  et  ch’fuggi  ogni  ocio\  (Den  Anlaß  zu  dieser  Bitte  werden 
wir  nachher  erfahren). 

Am  13.  April  1570  widmet  der  Emmericher  Schulrektor  Henricus 
Uranius  Ressensis  sein  Büchlein  De  servilium  literarum  apud  Hebraeos 
usu  et  officio  . . . Col.  Agr.  1570  8°  seinem  Gönner  und  Freunde  Andreas 
Masius  als  dem  in  diesen  Dingen  urteilsfähigsten  Manne.  ,Tu  enim  Ttlfiaxo- 
y?.(orzoq  es  nec  quisquam  in  liis  oris  tarn  multarum  linguarum  exacta  cog- 
nitione  tibi  similis  reperitur.  Kam  praeter  latinam  graecam  et  hebraicam, 
tres  praecipuas  linguas  in  Christi  etiain  cruce  consecratas,  syricam  quoque 
exactissimo  calles,  quod  opera  aliquot  egregia  ex  syrica  lingua  in  latinam 
nuper  a te  luculentissime  tralata  testantur.  Italicam  gallicam  hispanicam 
caeterasque,  in  quibus  nulli  es  seoundus,  taceo.  Propter  hanc  certe  tot  lin- 
guarum peritiam  et  insignem  juris  prudentiao  cognitionem  ab  illustrissimo 
clementissimoque  principe  nostro  in  consiliariorum  numerum  jampridem  ad- 
scitus  es  et  deloctus.1  — Nachher  preist  Uranius  M.’s  juristische  und  lin- 
guistische Kenntnisse  auch  noch  in  16  Distichen  und  wünscht  ihm  ein 
uestorianisches  Alter: 

Vertat  ut  ox  aliis  antiqua  Volumina  linguis, 

Quae  doceant  veram  nos  retinere  fidem. 

Quae  doceant,  fuerit  qualis  seivata  vetustis 
Relligio  patribus,  christicolumque  gregi, 

Ut  redeat  positis  foelix  concordia  tandem 

Dissidiis,  turbant  quae  bona  cuncta  modo. 

Über  Uranius,  welcher,  nachdem  er  55  Jahre  lang  Lehrer,  dann  auch  Rektor 
an  der  Emmericher  Schule  gewesen  war,  am  6.  Dezbr.  1572  im  Alter  von 
59  Jahren  starb,  Wassenbergii  Embrica  p.  201  u.  281. 


308.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1570  April  24. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  5C.  pr.  11.  MoJI,  rcsp.  dio  20.  ojusd. 

Monsigneur.  Je  vous  remercie  grandement  des  biens  qu’il 
vous  plaist  nous  faire.  Nous  avons  receu  la  grammaire  fort  a 
propos  pour  la  porter  a Louvain,  011  il  me  couvenoit  partir  pour 
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autres  affaires.  La  je  la  delivreray  entre  les  mains  du  Sr  Fabricius 
qui  y est  encores  pour  conferer  avec  messieurs  nos  maistres  sa 
Version  du  Nouveau  Testament,  et  puis  estant  lad.  grammaire  ap- 
prouvöe  et  soussign^e  je  l’envoyray,  Dieu  aidant,  a Brusselles,  pour 
en  obtenir  le  privilege  eomme  de  raison  et  puis  apres  l’imprimer 
incontinent.  Au  reste  nous  prendrons  soing  d’exhorter  Monsr  Fa- 
bricius et  mon  gendre  de  faire  toute  extresme  diligence  a la  cor- 
rection.  — Quant  au  dictionnaire  Syriacquc  je  le  tiens  fort  neces- 
saire  qu’il  Sorte  aussi  de  vostre  main  pour  l’utilitä  des  estudiants. 
Parquoy  nous  supllions  V.  S. , puisque  il  y a pleu  prendre  teile 
peine  et  travail  pour  la  republique  que  d’escrire  la  grammaire,  il 
luy  plaise  aussi  nous  donner  son  dictionnaire  et  de  n’espargner 
aucunnement  les  despens  a mc  faire  payer  le  port  mcsmes  d’un 
messager  expres,  si  alors  (comme  il  est  maintenant  advenu)  il  ne 
s’en  trouvoit  qui  fussent  envoy&»  par  deca;  nonobstant  quoy  je  ne 
feray  difficult6  de  payer  ce  a quoy  taxeres  le  port  d’icelles.  — 
J’ay  delivrd  vos  lectres  a Monsr  Alias  Montanus  qui  a promis  re- 
scrire  s’il  peut  sc  desrobcr  le  loisir  a ses  autres  occupations  ordi- 
naires  et  maintenant  redoubltfes  extraordinaires  pour  les  diverses 
salutations  de  Mess™  les  fils  de  Monsr  le  duc  d’Albe  et  do  leurs 
gentilsbommes  qui  sont  en  ceste  ville.  — Quant  aux  livres  qu’aves 
annotd  desirer  de  mon  impression,  je  vous  envoye  tout  ce  que  j’ay 
peu,  vous  advertissaut  que  je  tiens  a grand  houneur  qu’il  vous 
plaise  annoter  et  recevoir  de  boune  part  tous  les  livres  que  desi- 
reres  de  mon  impression,  et  de  tout  ce  que  j’auray  jamais  qui  vous 
soit  aggreable  me  feres  plaisir  de  m’advertir.  — Quant  a mes  affaires 
touchant  l’arrest  de  Cologne  pour  la  debte  de  Mess™  de  ceste  ville, 
j’espere  que  Mess™,  selon  la  promesse  qu’ils  m’en  ont  desja  faicte 
plussieurs  fois,  m’en  deschargeront  par  le  payement  qu’il(s)  en  feront 
sans  que  j’en  porte  autre  dommage  que  de  mon  retardemcnt  et 
fascherie  a les  solliciter.  De  quoy  plus  amplement  je  vous  ad- 
vertiray  par  le  premier  qui  partira,  1’affairc  estant  achev^e.  Ce- 
pendant  Monsr  je  supplie  recevoir  mes  tres  humbles  recomman- 
dations  de  bonne  part  et  les  presenter  aussi  a ma  damoyselle 
vostre  bonne  partic  et  moyctiö  tres  prudente,  priant  Dieu  vous  con- 
server  cnsemble  en  bonne  sante  et  prosperite.  D’Anvers  en  haste 
ce  24  Avril  1570. 

De  V.  S.  le  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur  et  amy 

C.  Plantin. 

I)io  Vorrede  zu  M.’s  syrischer  Grammatik  — Grammatica  linguae  sy- 

ricae,  inventore  atquo  auctoro  Andrea  Masio Antveqdac  c*x  officina  Christo- 

phori  Plantmi  1571  2U  — im  1.  Band  des  Apparatus  sacer  der  Antwerpener 
Biblia  regia  (Ann.  1573  Nr.  1),  ist  aus  Zevonaar  15.  März  (Idibus  Martiis)  1570 
datiert  und  an  Benedictus  Al  ias  Montanus  gerichtet.  M.  erzählt  in  derselben, 
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daß  er  sich  auf  W unsch  von  Arias  und  Bitten  von  Plantin  entschlossen  habe, 
seino  zerstreuten  Notizen  über  syrische  Grammatik,  so  gut  als  es  in  der  ihm 
vergönnten  zweimonatlichen  Frist  möglich,  zusammenzust ollen  und  zu  ordnen. 
M.  wünschte,  daß  die  Benutzer  seiner  Arbeit  aus  ihr  soviel  Nutzen  zögen, 
als  sie  ihm  Verdruß  bereitet  hat.  Erläutert  dann  kurz  den  Ursprung  der 
syrischen  Sprache  und  ihr  Verhältnis  zum  Clialdäisehen  und  liebräischen. 
Sermonem  hebraicum  fuisse  eum,  cujus  eommunione  primos  homines  inter 
se  junxorat  optimus  parens  Deus,  tarn  confessa  jam  olim  apud  doctos  viros 
res  est,  ut  refelli  non  mereantur,  qui  ingenii  ostentandi  gratia  magis  quam 
pro  sua  ipsorum  existimatione,  nescio  cui  linguae  principatum  dare  audent. 

(Die*  geht  ohne  Zweifel  gegen  die  Nr.  289  u.  299  erwähnten  Phantastereien  de*  Dr.  Goto- 

piu*  Becanu*).  In  der  babylonischen  Gefangenschaft  nahmen  die  Juden  die 
Sprache  ihrer  Überwinder  an,  das  Chaldäische,  während  die  Sprache  der  hei- 
ligen Bücher,  das  Hebräische,  Priester-  und  Gelehrtouspracho  blieb.  Das 
Syrische  abor  entstand  aus  oiner  Vermengung  des  Clialdäisehen  mit  alten 
hebräischen  und  mit  griechischen  "Wörtern.  Als  Volkssprache  der  Juden  zu 
Christi  Zeit  war  es  auch  die  Sprache,  welche  Christus  und  seine  Jünger 
redeten;  sie  wurde  von  Gelehrten  grammatikalisch  ausgebildot,  aber  im  Ge- 
brauch verdorben.  Leider  ist  auch  das  syrische  neue  Testament,  welches 
Moses  von  Marden,  mit  Unterstützung  dos  Kaisers  Ferdinand  (1556  zu  Wien, 
*.  o.  s.  ir,3  f.)  herausgegebeu  hat,  durch  die  Schuld  des  Abschreibers  in  Mozul 
am  Tigris  verderbt  worden.  Infolge  hiervon  sowie  in  Ermangelung  anderer 
syrischer  Bücher,  neben  dem  Mangel  an  Zeit  und  Vorgängern,  war  M.  nicht 
im  stände  eine  vollständige  und  vollkommene  Grammatik  zu  geben.  Eine 
von  Syriern  selbst  verfaßte  Grammatik,  welche  Mosen  von  Marden  aus  Assy- 
rien mitgebracht  und  für  Joh.  Alb.  Widmanstadt  in  Wien  abgeschriebon 
hatte,  ist  mit  allon  anderon  Büchom  Widmanstadts  in  den  Besitz  des  Her- 
zogs von  Bayern  gelaugt,  welcher,  als  ein  eifriger  Freund  der  Wissen- 
schaften, solche  Schütze  hoffentlich  nicht  in  seiner  Bibliothek  verkommen 
lassen  wird.  (Dlc*c  syrische  Grammatik  befindet  sich  mit  Widmanstadts  Bibliothek  noch 
in  München,  s.  Perles,  8.  215.  W.'s  o.  8.  439  erwähnte  8yr.  linguao  prima  Elemonta  sind 
keine  Grammatik,  sondern  eine  bloUe  Lautlehre  mit  einem  Anhang  von  syr.  Gebeten;  Plantin 

hat  sic  im  J.  1572  in  4°  flachgedrückt,  BRM.  ~'döi  ~ 4°,  Annalcs  1572  Nr.  7).  — Wenn 
M/s  Arbeit  nicht  genügt  , trägt  Arias  Montanus  selbst  einen  großen  Teil  der 
Schuld,  der  ihm  durch  Plantin  diese  Last  auferlegt  hat.  — Die  Grammatik 
selbst  umfaßt  55  Seiten.  An  Anerkennung  hat  es  ihr  übrigens  vordem  nicht 
gefehlt.  Caspar.  Waserus  Tigurinus,  lnstitutio  linguae  Syrae.  Lugd.  Bat.  ex 
officina  Plantiniana  apud  Franc.  Raphelengium  1594  4",  hat  M.’s  Grammatik 
zu  Grund  gelegt.  Noch  der  Duisburger  Theologe  H.  A.  Grimm  (bei  Borheck, 
Archiv  f.  d.  Gesell,  der  Nieder-Rheinlande  I.  Elberfeld  lbüü  S.  152)  bemerkt, 
M.’s  Grammatik  werde  mit  Recht  als  dio  erste  vollständige  und  ausführlichere 
Grammatik  der  syrischen  Sprache  angesehen  und  verdiene  auch  jetzt  noch 
verglichen  zu  werden.  Heute  wird  sie  wohl  als  ganz  veraltet  gelten.  Wenigstens 
wird  sie  von  Adalb.  Merx,  Grammatica  Syriaca.  Hallis  1867  nur  nebenbei  ein 
paar  mal  (p.  44  Anm.  4 u.  p.  73)  genannt.  — Über  Fabricius  (Guy  Le  Fevre) 
Nr.  306/7.  — Messieurs  nos  maitres  = inagistri  nostri  sind  die  Professoren  der 
theologischen  Fakultät  zu  Löwen,  welche  dio  Censur  zu  üben  hatten.  M.’s 
Grammatik  trägt  folgondo  Censur:  Sacrarum  literarum  studiosis  non  mediocrem 
adferet  istius  syricae  grammatices  editio  atque  lectio.  Ita  censemus  postridio 
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Calendas  Augusti  1570.  Augustinus  lluuuaous.  Cornelius  Revuen  Goudanus. 
--  Über  PI. 's  Schwiegersohn  Franz  van  Ravelinghen  (Raphelingius) , damals 
Korrektor  in  seiner  Druckerei,  Rooses  ch.  IX.  — In  Pl.’s  Hauptbuch  (Grand- 
livre 1568—73  Mus.  PI.)  sind  aus  den  J.  1570/72  mehrere  Büchersendungen 
au  M.  notiert,  aber  keine  Preise  beigesetzt.  — Über  Pl.’s  Mißhelligkeiteu 
mit  der  Stadt  Köln  habe  ich  bei  Rooses  nichts  gefunden. 


309.  Augerius  a Busbecke  an  Masius. 

Speier,  1570  Juli  23. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  3.  pr.  Düsseldorf  2 ß.  Julii. 

B.  reist  demnächst  mit  zweien  von  den  Prinzen,  bei  welchen 
er  ist,  nach  Spanien,  gedenkt  unterwegs  mit  M.  zusammenzutreffen. 
Bittet  diesen,  ihm  inzwischen  einige  schöne  kleine  Pferde,  ,quos 
cortaus  vocanÜ,  zu  besorgen,  die  er  dann  bei  seiner  Ankunft  kaufen 
lassen  will.  Impudens  sum,  qui  tauturn  oneris  imponam  tibi,  sed 
hoc  facio  fiducia  inveteratae  nostrae  amicitiae,  itaque  non  aegre 
feres.  Glaubt,  daß  sie  morgen  abreisen.  Bene  vale.  Spirae  23.  Jul. 
1570.  Totus  tibi  deditissimus  Augerius  a Busbecke. 

Über  Busbecke  (Bousbecq)  zuletzt  Nr.  301.  Im  J.  1564  hatte  er  die 
beiden  ältesten  Söhne  des  Ks.  Maximilian  H.,  Rudolf  und  Emst,  nach  Spanien 
begleitet.  Wann  er  von  da  zurückgekommen,  weiß  ich  nicht.  — Seit  dem 
13.  Juni  befand  sich  Kaiser  Maximilian  mit  seinen  beiden  mit  den  Königen 
von  Spanien  und  Frankreich  vorlobten  Töchtern  Anna  und  Elisabeth  und  drei 
Söhnen,  Matthias,  Albreclit  und  Wenzel,  zu  Speier  auf  dem  Reichstage, 
Hüberlin  N.  T.  R.-G.  VIII.  175;  Koch,  Quellen  z.  Gosch,  des  Ks.  Maximi- 
lian H.  2.  56  sagt,  seit  dem  8.  Juni;  die  Erzherzoge  Albreclit  und  Wenzel 
begleiteten  nachher  ihre  Schwester  Anna  nach  Spanien,  Busbecke  scheint 
jedoch  nur  bis  in  die  Niederlande  mit  ihnen,  sodann  als  Hofmeister  der 
Königin  Elisabeth  nach  Frankreich  gegangen  zu  sein.  Siehe  dio  Vita  vor 
ßusbequii  omnia  quao  extant.  — Die  Abfahrt  der  Erzherzogin  Anna  und 
ihrer  Brüder  von  Speier  erfolgte  (nach  Iläberlin  VIII.  436)  am  1.  August. 

Ein  weiteres  Schreiben  von  Busbecke  an  M.  (Or.  eigh.  Clm.  Nr.  4) 
aus  Köln  7.  August  beantwortet  eine  Anfrage  M.’s  wegen  des  Empfangs  der 
Erzherzoge  durch  Herzog  Wilhelm.  Derselbe  kann  in  deutscher  oder  latei- 
nischer Sprache  erfolgen.  Quod  si  princeps  vester  latine  dominos  meos  ex- 
coperit,  facile  instruam  meos  ut  pauca  latine  respondeant.  Major  natu  haud 
excedit  annum  11.,  tarnen  facile  addiscet  pauca  verba  (latina),  ut  non  plane 
absurde  respondeat,  et  fuerit  is  congressus  spectantibus  haud  injucundus  .... 
Principes  mei  eadem  vehentur  navi  qua  regina.  Hoc  toto  itinere  in  eodem 
liospitio  diverterunt  aut  certe  propinquo  atque  una  semper  sumpserunt  cibum, 
id  enim  ad  louienduin  parontum  ac  patriae  desiderium  j>ertinore  visum  est. 
Avocor  ne  plura  possim  addere.  Bene  valo  vir  optime,  mihi  amicissime. 
Coloniae  7.  Aug.  Tibi  addictiss.  Augerius  a Busbecke. 

Cras  hora  4 aut  circiter  spero  nos  visuros. 
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310.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1570  August  1. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  C2  pr.  16.  Aug.  resp.  die  20.  ejutd. 

Monsieur.  C’est  bien  a moy  de  reraercicr  V.  S.  de  taut  de 
faveurs  que  il  vous  plaist  me  faire  et  monstrer  journellement. 
J’ay  receu  le  Dictionnaire  que  m'aves  envoyß  en  Syriacque  et  l’ay 
monstrd  seulement  par  l’espace  d’une  demyc  heure  a Monsr  le 
docteur  Arias  Montanus  et  autant  a Monsr  Mc  Guy,  qui  a la  verite 
et  »ans  faintise  trouvent  et  jugent  vos  labeurs  tres  dignes  de  lou- 
ange  et  de  gründe  utilite  pour  la  repub(lique).  Et  sont,  suivaut 
mon  advis  que  je  leur  en  ay  deelar£,  totalement  d’advis  que  nous 
imprimion8  vostre  grammaire  et  dictionnaire  separeement  sans  en 
adjoindre  rien  en  leurs  oeuvres.  Ce  que  aussi  je  ne  souffrirois 
aucunnement  estre  mesl<$  avec  autre  et  pourtant  je  tiens  et  garde 
vos  exemplaires  a part  pour  les  imprimer  ainsi,  quant  je  le  pour- 
ray  et  devray  faire.  Car  ayant  achevö  le  Vieil  Testament  passe 
quelques  semaincs  j’avois  delibere  de  commencer  incontinent  apres 
l’impression  des  dietionnaires  et  gramraaires;  mais  le  tout  bien 
consider^  j’ay  resolu  d’aehever  premierement  le  corps  entier  des 
Bibles  que  d’entrer  aux  accessions.  Je  vous  envoye  icy  une  mau- 
vaise  espreuve  du  Nouveau  Testament  ou  pouves  voir  nostre  lectre 
Syriacque  et  nous  rcscrire  vostre  docte  jugement.  J’espere  achever 
led.  Nouveau  Testament  dedaus  4 mois  d’icy  ou  environ  et  alors 
de  commencer  incontinent  (si  plus  tost  je  ne  puis)  les  dietionnaires 
et  grammaires  comme  diet  est,  non  sans  imprimer  aussi  le  diction- 
naire Chaldaique  de  Monsr  Fabricius  qu’il  a faict  de  Munstre, 
Panignus  et  autres,  qui  suppliera  ce  qu’eserivies  devoir  estre  faict 
de  celuy  dud.  Munsterus  et  ainsi  chaicun  retiendra  son  rang  et 
houneur,  asseurant  de  rechef  a V.  S.,  que  Fabricius  ne  lira  pas 
le  vostre  avant  que  le  sien  soit  imprime,  afin  qu’il  n’ait  occasion 
d’enrichir  le  sien  de  vos  doctes  labeurs,  que  je  tasclie  et  tasclie- 
ray  de  tout  mon  pouvoir  de  faire  par  le  rnoyen  de  Monsr  Arias 
Montanus  faire  lionorer  de  quelque  present  royal,  ainsi  que  j’ay 
desja  bon  espoir  (suivaut  les  propos  qu’en  ay  teuu  and.  docteur 
Arias  Montanus  et  que  luy  rafraichray  de  memoire  quant  il  viendra 
a propos)  qu’il  adviendra,  car  led.  docteur  en  a desja  rescrit  en 
Espagne  a ce  qu’il  m’a  dict.  — Les  mots  corrompus  et  mesmes 
la  ligne  que  m’avies  donntfe  du  Nouveau  Testament  sont  restitues 
quasi  tous  par  l’exemplaire  que  nous  avons  a difficultö  grande 
receu  des  Bomberghes  absents,  non  de  Corn.  qui  n’a  rien,  mais 
de  Charles  et  ses  freres,  non  sans  bailler  pleges  süffisante  de  le 
rendre  dedans  ung  an.  — Les  lectres  joinctes  ay-je  incontinent 
delivrees  aux  Welsers  et  au  maistre  des  postes.  — J’ay  tant  sol- 
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licitd  messieurs  de  la  ville  que  j’ay  faict  payer  les  deniers  pour 
lesquels  j’avois  est6  arrestd  a Cologne.  — J’attcndois  de  jour  a 
autre  le  retour  du  messager  qui  m’avoit  apporte  vostre  dictionnaire 
et  lectrea  et  promia  retourner  querir  response,  et  voyant  qu’il  ne 
revenoit  par  devera  noua,  je  me  suis  addressd  au  Sigr  Paul  Danrat, 
qui  m’a  dict  lc  messager  estre  parti.  Parquoy  je  luy  ai  bailld 
la  presente  pour  l’envoyer  par  le  premier  avec  rimperfection  tant 
de  foi8  demandde  etc.  Parquoy  je  supplie  V.  S.  exeuser  la  tardite 
et  me  comraander  en  tout  ce  qu’elle  scaura  que  je  luy  pourray  faire 
qnelque  Service  en  quoy  je  seray  tousjours  prest  et  bien  affectionnd. 
Cependant  je  prie  Dieu  estre  vostre  garde.  D’Anvers  entre  mille 
occupations  faacheuses  et  ennuyeuses  ce  premier  d’Aoust  1570. 

De  V.  S.  le  tres  liumble  et  tres  affectionnd  acrviteur 

C.  Plantin. 

M.’s  Vorwort  zu  seinem  syrischen  Lexikon  — Syrorum  Pocubum.  Hoc 
est,  vocabula  apud  Syros  scriptores  passim  usurpata:  Targumistis  voro  aut 
prorsus  incognita:  aut  in  ipsoruin  vocabulariis  adhuc  non  satis  explicata, 
Andreas  Masius  sibi,  suae  memoriae  juvandae  caussa  colligebat.  Antverpiae, 
ex  officina  Christophori  Plantini  ?c.  1572  54  pp.  2°  — welche  in  den  I.  Bd.  des 
Apparatus  sacer,  tom  VI  der  Antwerpener  Bibba  regia  (vgl.  Annales  1573 
Nr.  1)  aufgenommen  wurde,  ist  datiert  Ex  amoenissimis  liortis  meis  Zevene- 
rianis  Calendis  Quinctibbus  (1.  Juli)  1570  und  an  Bened.  Arias  Montanus 
gerichtet.  Die  Censur,  wieder  von  Aug.  Hunnaeus  und  Corn.  Reyneri 
üoudanus  (s.  o.  S.  412),  ist  datiert  vom  2.  Septb.  1570.  — In  seinem  Vor- 
wort entschuldigt  sich  M.,  daß  er  auf  Arias’  "NVunsch  und  Plantins  persön- 
liches Drängen  ein  nur  zum  eigenen  Gebrauch  gemachtes  Verzeichnis  der 
den  Targumisteu  unbekannten  oder  bei  ihnen  ungebräuchlichen  syrischen 
"Wörter  herausgebe:  ein  unvollkommenes,  kaum  angefangenes  "Werk.  Er 
habe  aber  bedacht:  nihil  ne  ab  ipsa  quidem  rerum  natura  nedum  ab  homi- 
nibus  artificibus  repente  totum  perfectumquo  profundi  uno  nisu , sed  paulla- 
tim,  ut  oinnia,  ita  praesertim  vocabulana  crescere  solere.  Er  hoffe  wenigstens 
einiges  zum  Verständnis  mancher  hebräischen  Redewendungen  bcizutrageu, 
da  er  abe  "Worte  in  der  jetzt  von  PI.  gedruckten  syrischen  Übersetzung  des 
N.  T.  erläutere,  welche  in  den  Wörterbüchern  der  Targumisten  nicht  erklärt 
sind.  — Guido  Fabricius’  (Guy  Lo  Fevres)  syrisch  - chaldäisches  Dictionär 
nebst  chaldäischer  Grammatik  wurde  trotz  M.’s  Abraten  ebenfabs  in  den 
I.  Band  des  Apparatus  sacer  aufgouommen.  Über  das  Verhältnis,  in  welchem 
F.’s  Dictionarium  Syro-chaldaicum  zu  den  oben  genannten  Vorgängern,  Santes 
Pagninis  Enchiridion,  Rom  1523  und  Sebast.  Münsters  Dictionarium  chal- 
daicum,  Basel  1527,  sowie  zu  dem  sogenannten  großen  Aruch  steht,  s.  Perles 
21  ff.  u.  78  ff.  Daselbst  S.  80  auch  eine  Bemerkung  über  den  aus  einer 
Handschrift  von  Daniel  de  Bomberghcs  Sohn  (Karl  B.)  ergänzten  Vers  des 
syrischen  N.  T.  (Matth.  24).  — Von  dem  Geschenk,  welches  M.  von  König 
Philipp  erhielt,  wird  unten  noch  die  Redo  sein.  — Die  Antwerpener  Welser 
sind  oben  oft  erwähnt,  der  maistre  des  post  es  ist  Anton  de  Tassis.  — Über 
PI. ’s  Mißhelligkeiten  mit  der  Stadt  Köln  Nr.  308.  — Paul  Danrat  wohl  ein 
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Verwandter  des  Nr.  289  u.  a.  genannten  Heinrich  D.  Unter  der  ,imperfectionk 
ist  ein  schon  Nr.  807  erwähntes  fehlendes  Stück  des  Corp.  j.  canon.  gemeint. 

In  tergo  des  vorst ebenden  Briefes  P.’s  folgendo  Notizen  von  Masius 
über  seine  Antwort  vom  20.  August: 

Rcspondi  ut  supra,  dicendo  quod  mihi  non  videtnr  convenire, 
ut  Fabritii  dictionarium  Syro-chaldaicum  imprimatur  et  etiam  meum 
Syricum.  Sic  enim  eadem  bis  baberentur,  sed  aut  debet  ille  omit- 
tere  Syrica  et  solum  chaldaicum  Aruch  edere  aut  meum  omitti ; 
ceteroqui  sum  contcntus,  ut  si  quid  a me  est  praeteritum,  id  ille 
suppleat  cum  aliqua  nota,  ne  perdat  suum  laborem;  alioqui  sum 
contcntus,  ut  mihi  meus  über  remittatur  et  illius  syro-chaldaicus 
edatur.  — Peto  ut  continuet  cum  Aria  ic.  — Dico  literas  syricas 
esse  bonas,  sed  mallem  puncta  vocalium  tenuiora  atque  capitales 
literas  etiam  mallem  gvossiores.  Moneo  ut  adhibeant  diligentiam 
in  bene  locandis  punctis,  quia  inveni  in  proba  valde  peccatum  in 
eo.  — Dico  quos  libros  acceperim  et  ago  gratias,  maxime  pro 
biblii8  uxoris.  — Mitto  schedam  defectus  in  Zoliar,  cujus  exemplum 
posui  apud  Zohar,  rogoque  ut  si  potest,  impetret  a Judaeis  Italis 
explcri  eos  defectus  zc. 

Die  erwälinten  Bücher  werden  die  in  Plantins  Grand  Livre  1568  73  im 
Mus.  PI.  zum  20.  Mai  notierten  sein:  Byblo  duysch  (vielleicht  Annales  1500 
Nr.  40  oder  41?),  Emblemata  Sambuci  lat.  (Ann.  1569  Nr.  23),  Laetantius 
(Ann.  1570  Nr.  13).  — Die  Bemerkung  über  den  Zohar  (vgl.  S.  164)  ver- 
stehe ich  nicht  vollständig. 

Vom  29.  August  1570  (Or.  Clm.  Nr.  01  pr.  5.  Sept.)  ein  kurzer  Brief 
von  riantin  an  M.,  bestätigt  den  Brief  vom  1.  August,  schickt  ein  heute 
aus  Paris  erhaltenes  Exemplar  des  französischen  Friedens  (Friede  von 
St.  Germain-en  Laye,  8.  Aug.  70).  D’Anvers  en  haste  co  29  d’Aoust  1570. 
— Auch  Gio.  Batt.  do  Tassis  macht  am  80.  Aug.  Mitteilungen  über  den 
Friedensschluß  in  Frankreich;  beschreibt  weiter  den  am  vorigen  Samstag 
(26.  Aug.)  erfolgten  feierlichen  Einzug  ihrer  neuen  Königin  in  Antwerpen ; 
TA.  II.  85  pr.  5.  Sept. 


311.  Gio.  Batt.  de  Tassis  an  Masius. 

Cleve,  1570  September  6. 

Or.  eigh.  ltal.  TA.  II.  84.  pr.  Zevenar  7.  Soptb. 

M.  wird  über  T.’a  Hierherkunft  erstaunt  sein ; aus  beifolgen- 
dem Brief  seines  Vaters  (fehlt)  wird  M.  den  Grund  erfahren.  Bittet 
durch  den  Überbringer  ihm  zu  antworten,  ob  er  nach  Zevenaar 
kommen  soll,  und  zur  Bezahlung  der  Fuhrleute,  die  ihn  hierher 
gebracht,  ihm  7 Thlr.  zu  leihen.  — Legt  italien.  Zeitungen  bei. 
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An  diesen  Brief  schließt  sich  inhaltlich  eine  Anzahl  meist  nur  in 
Bruchstücken  erhaltener  Briefe  von  Antonio  de  Tassis  an  M.  aus  dem  Endo 
des  J.  1570  und  aus  1571,  aus  welchen  unten  noch  einiges  mitgeteilt  werden 
soll.  Aus  denselben  ergibt  sich,  daß  Gio.  Battista,  über  dessen  energieloses, 
melancholisches  Wesen  der  Vater  ohnehin  sehr  ungehalten  war,  von  Ge- 
führten aus  niederen  Ständen  zum  Trunk  verleitet,  irgend  ein  aus  den  vor- 
liegenden Bruchstücken  nicht  deutlich  zn  ersehendes  Vergehen  begangen 
hatte  und  deshalb  von  seinem  Vater  von  Antwerpen  fortgeschickt  worden 
war.  Er  begab  sich  zu  seinem  väterlich  wohlwollenden  Freund  Masius  nach 
Zevenaar  und  lebte  in  desson  Haus  fast  ein  Jahr  lang,  ohno  besonderen  An- 
laß zu  Klagen  zu  geben,  wenn  auch  der  Vater  nach  wie  vor  unzufrieden 
blieb,  weil  Gio.  Battista  keinen  festen  Beruf  ergreifen  wollte. 


312.  Pighius  an  Masius.  Deventer,  1570  Scptb.  11. 

Or.  elgh.  Clin.  Nr.  36.  pr.  12.  Scptb.,  re»p.  llico. 

Stepli.  Pighius  Andreae  Masio  8.  P.  D.  Si  vales  bene  est, 
ego  quidem  valeo  nec  admodum  procul  absum.  Et  quo  vicinior 
eo  sum  curiosior  ac  magis  aollicitus,  ut  de  tua  valetudine  nostra- 
rumque  rerura  statu  quid  certi  intelligam.  Ad  ultimas  enim  rneas 
literas  non  respondisti,  quod  sciam:  quas  ante  duos  menses  Ant- 
werpiae  Taxio  noatro  mittendas  ad  tc  dedi,  cum  Musis  Gyraldi 
commentariolo  a me  lecto  et  descripto.  Abfui  tarnen  Bruxella  a 
Kalendis  Aug.  eirciter,  partim  in  Hollandia  partim  in  patria  moram 
trahens,  adeo  ut  intcrea  nihil  nuncii  a te  acceperim  et  an  reseri- 
pseris  mihi  obscurum  sit.  Venirem  lubentcr  ipse  ad  vos,  si  referre 
atque  operae  precium  fore  putarem:  nempe  si  scirem  spes,  quas 
novisti,  nostras  istic  non  penitus  intercidisse.  Qui  scrupulus  ad- 
modum me  torquet;  ultimis  enim  tuis  literis  me  plane  Buspensum 
ac  de  rebus  Omnibus  dubium  reliqueras.  Jam  Caesaris  acccssus 
aliave  rerum  mutatio  numquid  attulerit  novi,  ignoro.  Atque  interim 
me  video  quoque  destitui  a Cardinale,  de  cujus  reditu  vix  ulla 
amplius  opinio  est;  et  ut  ille  detrectarit  salarii  debiti  solutionem, 
tum  quoque  scripseram.  Sic  denuo  vcntis  dubiis  committenda  est 
nostra  navicula,  nisi  portus  alicubi  certior  se  nobis  ostendat.  Tu 
si  quid  habes  rebus  nostris  profuturum,  de  quibus  ante  saepius 
coram  actum  est,  atque  etiam  de  ferculi  permutatione,  nunc  rogo 
perscribe,  nisi  veniendum  esse  censeas,  quod  non  adeo  detrecto, 
si  commodum  atque  usui  fore  intelligam.  Alioquin  hinc  recta  cogito 
Trajectum  et  inde  rursus  in  Brabantiam,  ubi  si  quid  velis  per  me 
curari  vel  Antwerpiae  vel  Bruxellae,  simul  nunc  significabis  atque 
me  tibi  semper,  ut  ut  sese  fortuna  nostra  fcrat,  obligatissimum  fore 
existimabis.  Interim  domino  Reckio  pracfecto  ceterisque  amicis 
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me  multum  commenda,  quibus  omnia  fausta  et  felicia  precor,  atque 
imprimi8  tibi  patrone  charissime,  uxori  Sibyllulaeque,  tuis  de[/<ci]is. 
Cura  valetudinem  tuam  et  me,  uti  amas,  ama.  D [aventria\t  11.  Sep- 
tembris  1570. 

Was  Musis  Gyraldi  commentariolus  ist,  fuide  ich  nicht.  — Aus  der 
Verbindung,  in  der  hier  P.’s  Hoffnungen  mit  dem  Horannahen  des  Kaisers, 
d.  h.  wolil  dessen  Aufenthalt  in  Speier,  erscheinen,  ergibt  sich,  daß  M.  da- 
mals schon  dem  Freunde  die  Hoffnung  erweckt  hatte,  ihm  bei  dem  jungen 
clevischen  Herzog  die  Stelle  eines  Reisebegleiters  zu  verschaffen.  — An 
Tausch  dos  oft  erwähnten  ferculum  Xantense  wird  P.  godacht  haben,  weil 
ihm  dessen  Besitz  streitig  gemacht  wurde,  Nr.  305.  — Sibyllula  ist  das  Nr.  304 
erwähnte  „Nichtchen“. 


313.  PighiU8  an  Masius.  Brüssel,  1570  Oktbr.  13. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  37.  pr.  25.  Oct.,  resp.  3.  Novbr. 

Steph.  Pighius  And.  Masio  S.  P.  D.  Daventriae  quidem  me 
teuuit  per  15  fere  dies  molestissima  controversia,  quae  nobis  est 
cum  fratre  majore  feudi  cujusdam  Monasteriensis  caussa.  Itaque 
non  sine  gravi  temporis  dispendio  potuissem  tune  ad  vos  venire, 
cum  rebus  ex  voto  non  satis  succedentibus  inde  tabellarii  mittendi 
cssent  ad  cancellarium  Stechum  et  Scraderum  secretarium  episcopi 
Monasteriensis.  Jam  res  meaeTrajecti  etiam  octiduo  me  detinuerunt, 
ubi  tarnen  interim  conveni  archiepiscopum  Scenckium,  praesidein 
Rothaierum,  Fonckium  praepositum  aliosque  amicos.  Maximilianus 
noster  erat  Antwcrpiae,  quem  repperi  sanum  ac  salvum  apud  suos 
prid.  Non.  Octobr.  Octavo  Idus  deinde  Bruxellam  appuli  repperi- 
que  postridie  tuam  cpistolam  longe  desideratam,  cui  adamussim 
fere  respondet  etiam  illa,  quam  ad  me  misisti  Daventriam.  Equidem 
in  eadem  tecum  sum  sententia,  non  mutare  hac  hieme  nidum,  sed 
forsitan  proximo  vere  cum  cuculis  evolabimus  alio,  quo  snperis 
visum  crit.  Nam  liic  perpetuo  ita  desidere,  carcer  exilium  igno- 
minia  mihi  tandem  videretur  esse.  Rescripsi  tarnen  mox  Cardinali 
quam  modestissime,  licet  non  levi  injuria  affectus,  uti  intelliges 
ex  mea  responsione,  cujus  exemplum  mitto  (*.  u.)  cum  sordidissima 
illa  epistola  sua,  ut  ejus  aguoscas  ingenium;  quam  ad  me  remittes 
prima  quaque  occasione.  Quod  scribit  de  corporis  sui  custodia, 
valde  frivolum  immo  ridiculum  est:  non  aluit  enim  satellitcs  nec 
alit;  sed  tacite  videtur  notare  veile  absentiam  meam  accusareque, 
quod  non  ab  initio  mea  sponte  meisque  iinpensis  sequutus  eum 
fuerim  in  Burgundiam  vel  in  Italiam.  Vocare  quippe  non  voluit,  ne 
numeraret  viaticum,  ut  nunc  satis  intelligo.  — Gymnici  voluntatem 
erga  me  constantem,  ut  debeo,  vehementer  exosculor,  quam  pietate 
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obsequio  gratitudine  atque  officiis  promereri  non  desinam,  si  detur 
facultas  unquam,  atque  istud  illi  pro  me  spondeas  velim.  Si  ob- 
staculo  est  praesens  conditio,  poterit  non  falso  asserere,  me  ante 
aliquot  annos  emeritum  atque  extra  Cardinalis  stipendia  fuisse. 
Sed  cuperem  semel  de  his  coram,  nam  ea  de  competitore  primo 
intellexi,  quae  literis  credi  non  possunt.  Interim  si  quid  hac  hieme 
statuatur  in  ista  re,  quaeso  fac  me  certiorem,  nam  proxima  aestate 
spero  viciniores  erimus.  — In  ferculi  nostri  negocio  quid  sit  actum 
Leodii,  necdum  intelligo:  nam  reversus  nullas  repperi  hie  de  ea 
re  literas,  et  rari  hinc  inde  nunc  absente  curia  commeant  tabcllarii. 
Antwerpiae  enim  adliuc  [hacr^a t Albauus.  Cum  audiero  quid  sit, 
scribam  Hecco  de  rebus  Omnibus.  — Bibliothecae  meae  major  pars 
Trajecti  scclusa  est,  et  videtur  fore  tuta  hac  hyeme  et  prae  ma- 
nibus  est  mitior  interpretatio  cdicti,  qua  plurimi  libri  servabuntur 
haud  dubie;  nam  exemplum  ejus  ab  Aria  Montano  conceptum  vidi. 
— Clemens  mittetur  prima  quaque  occasione  secura ; per  Blessum 
non  potui,  abiit  enim  hinc  Lovanium  nec  postea  ad  me  reversus  est. 
Cura  ut  valeas  mi  patroue,  et  uxori  et  Baptistae  nostro  salutem 
plurimam  da.  Bruxellae  III.  Idus  Octobres  profecturus  cadem  nocte 
Antwerpiam.  Itaquc  haec  raptim  Anno  1570. 

Über  St.  P.’s  älteren  Bmder  ist  mir  nichts  weiter  bekannt.  Der 
münstersche  Kanzler  ‘Wilhelm  Steck  ist  uns  früher  (Nr.  13S)  begegnet;  über 
den  Sekrotär  des  Bischofs  Johann  von  Hoya,  Lorenz  Schräder,  s.  Lossen. 
Köln.  Krieg  I.  (Register).  — Friedrich  Schenk  von  Tautenburg,  seit  1501 
Bischof,  dann  erster  Erzbischof  von  Utrecht,  + 1580.  — Über  Georg  Rottaler 
oder  Rataller  aus  Leeuwarden,  früher  am  Gerichtshof  von  Mecheln,  seit  Aug. 
1569  Präsident  zu  Utrecht,  auch  als  lateinischer  Dichter  gerühmt,  s.  Paquot 
III.  151;  Dr  Job.  Fonck,  seit  kurzem  Propst  von  S.  Maria  in  Utrecht,  ist 
zuletzt  Nr.  304  genannt,  ebenso  Maximilianus  nostcr,  d.  i.  Waelseappel.  — 
Der  oben  erwähnte  Brief  des  Kardinals  Granveile  an  P.  liegt  nicht  vor,  wohl 
aber  eigh.  Kopie  von  P.’s  Antwort  vom  13.  Juni,  Clin.  Nr.  26.  (Darin  spricht 
P.  die  Hoffnung  aus,  daß  der  Kardinal  seinem  Schifflein  endlich  in  einen 
sicheren  Hafen  verhelfen  werde;  gibt  weiterhin  Nachricht  über  die  Führung 
seines  Prozesses  wegen  des  Ferculum  Xantense  zu  Lüttich,  über  seine  Biblio- 
thek und  sein  Annalenwerk.  Klagt  über  den  Ausstand  seines  Salaires.  P. 
würde  gern  auf  Gehalt  verzichton , wonn  der  Kardinal  ihm  eine  andere  Ver- 
sorgung verschaffte).  — Über  "Werner  von  Gymnich,  don  Hofmeister  des 
Herzogs  Karl  Friedrich,  Köln.  Krieg  I.  (Register),  offenbar  hatte  M.  ihn  für 
die  Berufung  von  Pighius  an  den  Hof  des  jungen  Herzogs  zu  gewinnen  ge- 
wußt., während  dessen  bisherige  Beziehungen  zu  Kard.  Gran  volle  noch  einiges 
Bedenken  erregten,  — der  deutlichste  Beweis  zu  allen  übrigen  in  unseren 
Briefen  enthaltenen,  wie  grundfalsch  alles  ist,  was  "Wolters , Hercsbach  190, 
Keller  I.  30  und  Chr.  Sepp,  Bibliogr.  Mededeelingen.  Leiden  1$83  p.  29/44  über 
P.’s  Berufung  erzälden.  "Wer  der  Gegenbewerber  (com petitor)  P.’s  war,  finde 
ich  nicht.  — Über  P.’s  Ferculum  Xantense  Nr.  312.  — Über  Herzog  Albas 
Bücheredikt,  vor  welchem  P.  seine  Bibliothek  verschlossen  hielt,  Reusch. 

Mu»i  ns,  Briefe.  29 
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Index  I.  405  ff.  — Der  zu  sendende  Clemens  werden  die  Stromata  des  Clemens 
Alexandrinus  sein,  aus  welchen  sich  Clm.  Nr.  176  32  Seiten  Auszüge  von  M. 
finden.  — Blessus  ist  vielleicht  der  zuletzt  Nr.  165  genannte  Joh.  Blessius. 
Aus  dem  P.  S.  eines  Briefs  von  lleinr.  v.  d.  Reck  an  Kanzler  Olisleger  vom 
24.  Aug.  66  (Münst.  A.  Cleve-M.  L.  A.  181.  I.  fol.  120)  sieht  man,  daß  sich 
derselbe  damals  in  sehr  bedrängter  Lage  befand.  R.  bittet  dort  den  Kanzler,  B. 
aus  derselben  zu  erretten.  ,Id  fieri  possit,  uti  intelligo,  si  ad  tempus  stipon- 
diolum  aliquot  (!),  ne  cum  i gnomin ia  officio  motus  videatur,  detur.  Sine, 
exoremus  Weza  Masius  et  ego,  sentiat  nostras  preces  efficaocs*.  Genaueres 
hierüber  ist  mir  nicht  bekannt.  — Baptista  noster  ist  der  junge  bei  M.  sich 
auf  haltende  Tassis,  o.  Nr.  311. 


314.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1570  Oktober  22. 

Or.  Clm.  Nr.  51  pr.  penwltlmn  Octobr.,  rcsp.  1.  Novcmbris. 

Monsigneur.  Encores  que  contre  la  coustume  de  partir  de 
ceste  ville  pour  aler  a la  foire  de  Francfort  je  fusse  party  d’icy 
quelquc  5 011  six  joura  au  mois  de  Septembre,  si  est  ce  quo  pour 
lors  ni  de  plusieurs  jours  apres,  a ce  que  m’a  dict  mon  gendre,  vos 
lettres  du  20.  jour  d’Aoust  (feint:  nestoient  arrivees V «.  o.  s.  a:)7 
ausquelles  n’ayant  mesmes  le  loisir  de  respondre  si  ampl erneut  qu’elles 
meritent  et  que  je  le  voudrois,  je  respondray  concisement  et  en 
bref.  — Premierement  je  suis  joyeux  qu'ayes  receu  les  livres  en* 
voyds  et  qu’ils  vous  ayent  est<5  aggrcables  et  a ma  damoyselle 
vostre  compagne.  — Quant  a vostre  dictionnaire  Syricque  je  suis 
du  tout  en  tont  resolu  de  l’imprimer  ainsi  que  me  l’aves  envoye, 
«ans  que  Monsieur  Guido  Fabricius  ni  autre  vous  en  fraude  d’nn 
seul  poinct.  Quant  au  sicu  Arueh  je  luv  diray  mon  advis  suivant 
vostre  conseil  et  volonte  et  puis  l’en  laisseray  faire  comrne  il 
l’eutemlra,  vous  asseurant  que  pour  l’impression  du  vostre  entier 
et  a part  encores  qu’il  ne  voulust  d’adventure  oster  de  sou  Arueh 
les  mots  Syricques,  les  achapteurs  ne  seront  grevds  de  3 pat.  sur 
chaicun  cours  des  bibles  et  dictiounaires.  Avant  toutesfois  parle 
a luy  par  occasion  je  taseheray  de  le  persuader  a se  eondescendre 
a les  oster  du  sien  et  vous  en  rescriray  sa  resolution,  en  vous 
promectant  et  asseurant  de  rechef  qu’il  n’aura  riuspectiou  du  vostre 
que  le  sien  ne  soit  imprime,  si  ce  ne  fust  qu’il  aceordast  oster  du 
sien,  comrne  dict  est,  tout  ce  que  contient  le  vostre.  — Quant  a 
nos  lcctres  Syriques  il  n’y  a plus  de  rernede  pour  ceste  impression, 
car  nous  achevons  les  Actes  des  Apostres  et  commeucerons  les 
Epistres  St.  Paul  devant  la  fin  de  ceste  semaine.  — J’envoy- 
ray  par  le  premier  poste  qui  partira  d’icy  vos  lectres  en  Allemagne 
a qui  dies  s’addressent.  Je  prie  Dieu  qu’elles  vous  ameinent  Sou- 
lagement et  conteutement.  Or  n’ay  je  [fehlt  e*te]  a Francfort  qu’un 
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jour  seulement. . Car  entendant  qu’on  arrestoit  les  bourgeois  d’An- 
vers  pour  certaines  rentcs  se  montants  a la  somme  de  quelquc 
30000  florins  et  craignant  de  vcnir  au  nombre  d’iceux,  je  me 
retiray  incontinent  dout  je  fis  fort  bien.  Car  ceux  qui  furent 
arrestes  y sout  encores  maintenant  et  ne  scay  quant  ils  seront 
delivrds,  veu  que  je  voy  icy  faire  bien  peu  de  diligcnee  pour  les 
delivrer  de  leur  arrest , duquel  le  signeur  qui  les  y tient  ne  les 
veut  relascher  que  premierement  il  ne  soit  payd  ou  ait  plege  süf- 
fisant and.  Francfort  ou  a Cologne  d’estre  payd  totalement  a la 
prochaine  foire  de  Francfort.  — Quant  a l’imperfection  de  vostre 
Zoar  j’y  feray  tont  mon  pouvoir,  mais  je  craius  grandement  que 
je  n’y  pourray  rien  faire  a Francfort,  veu  que  c’est  avec  juifs 
qu’il  me  faudra  av<iir  affaire.  — Au  reste  comme  nous  ne  pouvons 
rien  imprimer  qui  ne  soit  approuve  par  les  deputes  de  Sa  Majeste, 
j’avois  moy  mesmes  portd  vostre  dictionnaire  Syricque  a Louvain, 
d’ou  atissi  moy  mesmes  je  l’ay  rapporte  (p«r  ie»<i.?)  approuve  et  sous- 
signe  par  lesd.  deputes,  l’un  desquels  vous  escrit  la  presente  que 
depuis  estre  arrivd  en  ceste  ville  il  m’a  envoyde.  Je  vous  prie 
que  si  eile  merite  response  qu’il  vous  plaise  me  l’envoyer  a vostre 
commoditö  pour  la  luy  faire  tenir.  Car  c’est  ung  liomme  docte  et 
qui  merite  beaucop  de  la  repub.  chrestienne  pour  la  diligenec 
fidele  qu’il  employe  a la  promovoir  et  tous  ceux  qui  travaillent 
pour  icelle  et  qui  par  ainsi  nous  faict  tous  les  plaisirs  qu’il  luy 
est  jamais  possible.  Il  est  de  la  compaguie  de  Jesus.  — Je  prie 
Dieu,  Monsr,  qu’il  vous  maintieune  en  sa  grace,  me  recommandant 
tres  humblement  a la  vostre  et  de  ma  damoiselle  vostre  compagne. 
D’Anvers  en  haste  ce  22.  Octobre  1570  2C. 

Le  vostre  serviteur  et  amy  C.  Plantin. 

P.’s  Schwiegersohn  entweder  Franz  van  Ravelinghen  o.  S.  143,  oder 
Joh.  Aloerentorf  o.  S.  439.  — Der  Brief  von  M.,  welchen  P.  nach  Deutsch- 
land  senden  wollte,  war  jedenfalls  an  Cornelius  de  Bomberghe  gerichtet.  — 
Von  den  beiden  Löwener  Theologen,  welche  S.  442  als  Censoren  von  AI. ’s 
syrischen  "Wörterbuch  genannt  sind,  Aug.  ITunnaeus  und  Cornelius  Keyneri 
(Val.  Andreas  fasti  j).  78  u.  SO)  war  keiner  Jesuit;  über  den  dritten  Depu- 
tierten Joh.  Ilarlcinius  (o.  S.  439)  findo  ich  bei  Val.  Andreas,  Sweert  und 
Foppens  koino  Angaben. 


2.  Dezember  1570  beklagt  sich  Latin i (Lucubr.  II.  140)  über  folgende 
Stelle  in  AI. ’s  letztem  Brief:  ,Quod  istic  sacris  bibliis  restituendis  diligeus 
Opera  navatur,  gaudeo;  est  mihi  Siiieti  eruditio  insignis  et  memoria  admira- 
bilis  prope  cognita;  sed  erit  profeeto,  mi  Latine,  non  dico  supra  Sirleti,  sed 
cujusvis  vires  latinum  interpretein  ubique  a culpa  defondere,  quod  unum 
vos  isthic  esse  conaturos  mihi  persuadeo\  L.  gesteht  zu,  daß  sich  in  bezug 
auf  Sprachenkenntnis  und  Kritik  der  heiligen  Schriften  nicht  leicht  ein  anderer 
mit  AI.  messen  könne;  wenn  dieser  jedoch  bedacht  hätte,  daß  sie  hier  nur 
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auf  Grund  alter  Handschriften  die  lateinische  Bibelübersetzung  zu  verbessern 
suchen,  würde  er  einen  solchen  Vorwurf  gewiß  nicht  geäußert  haben.  — 
Macht  Mitteilungen  über  des  Stanislaus  Grsepsius  Arbeiten  über  römische 
Maße  und  Gewichte.  

16.  Dczbr.  1570  berichtet  Joh.  Ant.  de  Taxis  aus  Rom  an  M.,  daß 
der  aus  Frankreich  gekommene  ,Comes  Gaiacius  Parmeusis  vir  regii  ordinis 
Galliao  et  praefectus  unius  cohortis  catafractorum  equitum  et  militum  Italorum 
apud  Gallos1  wegen  Verdachts  der  Häresie  auf  Befehl  des  Papstes  vom  Herz, 
von  Parma  verhaftet  ,und  dem  Papst  ausgeliefert  worden  sei.  Or.  TA.  II.  £2. 


TA.  I.  115  Bruchstück  eines  in  den  Dczbr.  1570  zu  setzenden  Briefes 
von  Antonio  de  Tassis  an  M.,  ausschließlich  über  seinen  Sohn  ßattista 
handelnd.  T.  hat  aus  M.’s  Brief  vom  2.  (Novemb.)  ersehen,  daß  sich  B. 
mit  astronomischen  Studien  beschäftigt,  hat  daran  wenig  Gefallen,  da  es  zu 
keinem  Lebensberuf  nützt.  Wollte  Battista  geistlich  werden,  so  könnte  T. 
ihm  leicht  als  Anfang  ein  Kanonikat  in  Lille  (a  Ulla)  mit  7 bis  800  tl.  jähr- 
lich verschaffen;  zum  Dienst  bei  Fürsten  fehlt  es  B.  nicht  an  Vorstand,  aber 
an  Kühnheit  und  Mut  sich  vorwärts  zu  bringen ; auch  wird  kein  Vater  einem 
so  mutlosen  melancholischen  Menschen  seine  Tochter  zur  Ehe  geben  wollen. 
Den  juristischen  Doktorgrad  zu  orwerben,  hat  B.  uio  Lust  gezeigt,  noch 
weniger  zum  Kriegsmann.  Es  wäre  Zeit,  daß  er  einen  bestimmten  Entscliluß 
faßte  und  nicht  mit  müßigem  Hinleben  sich  und  ihr  ganzes  Haus  entehrt: 
perche  e tanto  desideroso  a compiazer  a geilte  bassa  e altri  viciosi,  con  che 
si  mostra  piu  aperto  di  core  che  non  con  magiori  di  lui  e virtuosi,  et  con 
quelli  fa  del  compagno  et  ö cossi  bono  che  non  li  sa  refutare  di  bevere  e 
con  pocho  vino  si  inbriaca  et  alora  quel  suo  liunior  timido  et  melancolico 
si  insende  (I.  incemic)  in  rabia,  si  como  a fato  in  questa  terra,  che  mi  dispiaze 
fino  1'anima,  et  vorei  cho  non  lo  havosse  fato  et  che  mi  fusse  costato  del 
sangue  mio  et  di  danari  assai;  di  modo  che  sopra  tutto  bisogna  che  si 
abstcnghi  in  tutti  conti  del  bever  tropo,  o altrameute  che  non  mi  venglii 
mai  avanti  li  oclii.  — Da  B.  weiß,  daß  er  nichts  vertragen  kann,  müßte  er 
jede  Aufforderung  zum  Trinken  nussehlageu.  — Et  pero  si  lui  non  si  sapera 
abstinoro  a voler  far  ragionc  a tutti  quelli  chi  voran  bever  a lui,  li  sara 
piu  utile  di  non  frequentar  nissuna  compagnia  o di  far  voto  di  non  bevor 
mai  vino  ne  bira,  como  a fato  il  baron  de  Polwailer  (d.  i.  Niklas  v.  p.,  einer 
der  deutschen  Landskncchtoberstcn  In  den  Niederlanden),  chi  G magior  Sor  che  lui,  et 
fa  saviainento  et  prudentemento  non  volendosi  lassar  vinccr  del  vino  per 
evitar  scandalo.  V.  S.  dice  che  dapoi  che  li  e stato  la  con  V.  S.  che  s’a 
sempre  vivuto  molto  sobriamente  tanto  in  el  bevor  como  al  maugiar,  havendo 
ancora  tanto  bon  vino  in  casa;  et  cossi  ha  fato  sempre  chi  (i.  qui?)  in  casa. 
Ergo  e ben  a vedere  cho  la  compagnia  sola  e stata  quella  chi  li  ha  fato 
bevere  piu  del  suo  naturale.  Et  io  et  sua  madro  li  havemo  molto  volte 
ditto,  che  facesso  como  facio  io  et  como  molti  altri  giovini  virtuosi  et  pru- 
denti  fano.  (Forteetzung  und  Schluß  fehlen). 

Ein  weiterer  Brief  von  Antonio  de  T.  nn  M.  vom  1.  Februar  71,  ebenfalls  Bruch- 
stück TA.  CS,  II.  rillt  ähnlichen  Klagen  Uber  «einen  Sohn  BattUta.  I.ul  sa  che  havemo  pochi*- 
siml  amici  pnrcntf , anzi  molti  invldiosi  et  per  questo  F ho  sempre  aduionlto  di  farsl  valcre 
et  virtuoao,  acio  che  con  sue  vlrtu  potesse  cssor  capo  di  »oi  fratelli  et  sorellc  et  avanznrli  et 
ajutarli  dove  potesse.  Ma  tino  adesso  io,  la  tuadre  et  sul  fratelli  et  sorelle  havemo  perso  la 
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dj'cranza  <ii  lul  etc.  — In  t.  hnt  M.  <Icn  Inhalt  seiner  Antwort  aufgeschrlebcn : Antonio  de  T. 
möge  seinen  Sohn  mit  1 oder  2 Dienern  in  einen  Dienst  geben  (?)  und  il  m wenn  möglich 
eine  passende  Frau  verschaffen;  Zevenaar  sei  kein  passender  Aufenthalt  für  denselben,  u.  a. 
deshalb,  weil  M.  oft  abwesend  sei  und  I).  in  dieser  Einsamkeit  leicht  in  schwerere  Melancholie 
fallen  könnte. 

4 

\ 


315.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1571  Januar  81. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  58.  praes.  Zevefnarac]  25.  Marti!,  resp.  2.  Aprllis  (s.  u.) 

(Anfang  des  Briefes  teilweise  zerstört).  — P.  hat  HU 8 M.’s  Brief  VOm  21. 
(Januar)  mit  Erstaunen  ersehen,  (laß  M.  weder  seine  Antwortschreiben 
noch  die  Bücher  aus  seiner  Druckerei  empfanden  hatte;  a sca- 
voir  Euripides  graeee  de  la  correction  du  Sr  Ouillelmus  Canterus 
et  Concilium  provinciale  Mechliniense,  et  depuis  encores  ay-je 
rescrit  asses  amplement  que  le  Sr  Fabricius,  qui  vous  revere 
grandement,  se  fust  laissß  persuader  d’avoir  oste  les  dictions  siric- 
ques  de  son  dictionnaire,  si  quelques  ungs  de  nos  maistres  qui 
ja  l’avoyent  veu  et  approuve  le  nous  eussent  voulu  permettre  etc. 

— De  la  grande  Bible  aurous  nous,  Dieu  aidant,  aclievä  le 
Nouveau  Testament  le  premier  jour  de  Febvrier  qui  scra  demain, 
et  avons  commeneö  d’imprimer  vostre  grammaire  Snrienne,  ainsi 
que  pouves  voir  par  ces  feilles  que  nous  vous  envoyons.  A ieelle 
succedera,  Dieu  aidant,  vostre  dictionnaire.  Nous  commencerons 
aussi  les  autres  dictionnaires  Chaldaicque-Hebraicque  et  le  Grec 
tout  en  un  mesme  temps.  — Quant  a vostre  Josue,  je  vous  av 
respondu  aussi  en  mes  precedentes  que  je  Timprimeray  tres  vo- 
lontiers,  parquoy  le  pouves  hardiment  faire  visiter  et  approuver 
a Louvain.  — Quant  au  dictionnaire  Arabicque,  le  Sr  Fabricius, 
qui  vous  faict  presenter  ses  tres  humbles  recommandations,  n’ayant 
pas  eu  de  loisir  d’y  vacquer  tandis  que  nous  imprimions  le  Nouveau 
Testament,  m’a  prid  vous  supplier,  qu’il  vous  plaise  estre  content 
de  le  luy  laisser  encores  quelque  six  semaines,  ce  que  je  vous 
prie  aussi  de  vostre  livre  Chaldee,  duquel  bien  que  nous  soyons 
granderaent  servis  a l’impression  achcvee  de  la  Bible,  si  est  ce 
que  ne  nous  cont[en]tant  de  cela  mou  gendre  a voulu  noter  toutes 
les  differentes  leceons  qu’y  (!)  s’y  sont  trouvees,  en  quoy  il  est  si 
advaned  que  nous  esperons  le  vous  renvoyer  avec  le  susd.  diction- 
naire Arabicque.  — Diensterbieten  gegen  M.  und  dessen  Gattin 
(taut  honneste  dame  (le  vos  biens).  D’Anvers  ce  dernier  de  Jan- 
vier  1571. 

Euripidis  tragoediae  . . opera  Guil.  Canteri  (Annalcs  1571  Nr.  12)  u. 
Dccreta  et  statuta  synodi  provine.  Mechliniensis  (Annalcs  1571  Nr.  5)  waren, 
nach  IYs  Grand  Livre  1568 — 73,  am  5.  Januar  71  an  M.  gesandt  worden. 

— Über  Fabricius’  (Le  Fevres)  syro-chaldäisches  Wörterbuch  Nr  310.  Nos 
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maistres  sind  die  Löwener  Theologen,  wie  Nr.  8»9.  — Ül>er  das  von  M.  für 
Guy  Le  Fovre  hergelieheno  arabische  Lexikon  und  seine  chaldäische  Para- 
phrase eines  Teils  des  A.  T.  zuletzt  Nr.  306.  P.’s  Schwiegersohn  ist  hier 
Franz  van  Raveliughen,  s.  o.  S.  443. 

In  tergo  folgende  Notizen  von  M.'sIIand:  Respondi  2.  April  is,  quod 
Fabritius  potest  diction.  arabicum  et  suus  affinis  paraphrasin  Chald.  adhuc 
servaro  aliquamdiu;  tarnen  paraphrasi  me  opus  habiturum  propediem.  — 
Mitto  Josuarn;  rogo  det  videndum  Ariae,  ad  quem  etiam  de  ea  re  scribo. 
ut  in  protocollo,  et  si  is  nolit,  ut  det  Thomae  Gozeo  eumque  literis  moneat 
promissorum , quae  dedit  Amoldo  Masio.  I)ico  characteres,  quibus  excusus 
est  libellus  Grsepsii  de  multiplici  siclo , et  magnos  et  parvos  milii  placere  k. 
Rogo  ut  mittat  milii  reliquos  quatemioues  dictionarii  syrici,  nam  misit  solum 
a.  b.  — (Eine  weitere  i.  t.  Notiz  ist  unleserlich). 

Aus  der  Bemerkung  ,ut  in  protocollo1  scheint  sich  zu  ergeben,  daß 
M.  von  seinen  wichtigeren  Briefen  Konzept  oder  Kopie  behielt;  die  Auffindung 
dieses  Protokolls  wäre  sehr  erwünscht.  — Dr.  Thomas  Gozaeus  Bcllomonta- 
nus  war  Professor  der  Theologie  in  I/iwen,  1565  Rektor,  s.  Val.  Andr.  Fasti 
36  u.  78.  — Arnold  Masius,  nach  einem  späteren  Brief  ein  Neffe  von  Andreas 
M,  ist  wohl  jener  Lic.  theol.,  welcher  nach  Wassenberg,  Embrica  82  u.  77 
(seit  1566?)  Kanonikus  und  von  1578 — 84  Dekan  der  Kollcgiatkirche  zu 
Emmerich  war,  f 1592  zu  Namur.  — Stanisl.  Grsepsii  (Grzepski)  de  multi- 
plici siclo  et  talento  hebraico,  s.  Annales  1568  Nr.  4.  vgl.  o.  S.  452. 


316.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1571  März  Iv 

Or.  eigli.  Clm.  Nr.  60. 

(Zwei  Zeilen  nra  Anfang  zerstürt)  . . . VOllS  ent(‘U(ll’e8,  COmmCIlt  110US 

besongnoii8  au  parachevemcnt  de  nos  grandes  Bibles  et  par  l’acheve- 
ment  de  la  grammaire  et  les  feilles  du  dictionnaire  voiries  encores 
mieux  nostre  eontinuatiuu,  esperaus  que  dedaus  12  jours  nous 
aurons  achevd  lcd.  dictionuaire.  — Quant  a vos  livres  j’espere 
de  vous  les  renvoyer  par  le  premier  seur  messager  qui  les  pourra 
ou  voudra  porter  a mes  despens.  Mais  quant  est  de  renvoyer  vos 
copies  il  ne  me  seroit  aucunnement  permis,  d’autant  que  par  l’or- 
donnance  du  Roy  les  visitateurs  les  doibvent  garder;  rnais  le  tout 
achevd,  j’espere  de  vous  faire  lier  tellement  ung  des  exemplaires 
imprimös,  que  facilement  et  comraodemcnt  y pourres  adjouxter  cc 
qu’il  vous  plaira  saus  peine.  Quant  aux  reeonunandations  faictes 
de  la  personne  de  vostvc  signeurie  au  Roy  Catholique  j’espere 
qu’avec  le  temps  en  verres  l’efficace  certain.  — Quant  a vostre 
Josue  je  vous  ay  plusieurs  fois  escrit  que  je  feray  le  devoir,  quant 
il  vous  plaira  l’envoyer  et  en  cela  je  persiste.  Et  quant  aux 
Ediets  je  suivray  d’oresenavant  vostre  ordre,  puisque  je  scay 
tolles  choses  vous  ostre  aggreables.  — Quant  a vostre  debteur, 
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je  ne  parleray  pas  a luy  de  long  ternps  a ce  que  je  voy.  Car 
je  n’oserois  aler  ni  envoyer  aueuu  de  mes  gendres  ou  fiables  ser- 
viteurs  a Francfort  craignant  les  arrests  qui  se  font  et  a ce  que 
j’entends  se  feront  doresenavant  davautage  de  jour  a autre  des 
bourgeois  habitans  d’Anvcrs  pour  les  debtes  de  ceste  ville,  a quoy 
je  ne  voy  pas  de  fin,  raesmes  que  les  bourgeois  arrest(5s  aud. 
Francfort  a la  foire  de  Septembre  s’en  sont  eschappes  et  venus 
sans  dire  a dieu,  ce  qui  empirera  le  raarchd  comnie  je  crains.  Et 
pourtant  seray-je  contrainct  a demeurer  icy  jusques  a ce  que  je 
voye  fin  de  tels  arrests  ou  bien  que  j’aye  obtenu  comme  je  le  desire 
pourcliasser  ung  saufconduit  ou  privilege  de  la  M,<J  Imperiale  pour 
obvier  a tels  arrests.  — Je  vous  supplie  [de  faire  mes?]  recom- 
mandations  a vostre  [ iant  aimce  et  honneste]  moictid,  de  la  maladie 
de  laquelle  je  suis  autant  desplaisant  que  de  mon  propre  parent  ou 
domestique,  comme  est  Me  Guy  le  Febvre,  qui  passd  quelques  trois 
8emaines  gist  au  lict  d’une  vehemente  tierce,  de  la  sant<$  et  guarison 
duquel  toutesfois  nous  esperons  bien,  et  cependant  vous  faict  pre- 
senter ses  bien  humbles  recommandations  et  moy  avec  ma  femme  et 
famille  faisons  le  semblable  et  non  moins  aussi  faict  Monsr  le 
docteur  B.  Alias  Montanus.  Qui  sera  Tendroict,  Monsigneur,  ou 
je  prieray  Dieu  uous  conserver  vostre  signeurie  en  bonne  saut6  et 
heureuse  prosperitä.  D’Anvers  en  haste  ce  18.  Mars  1571  zc. 

Le  vostre  serviteur  et  amy  C.  Plantin. 

Unter  M.’s  Bücheni , welche  P.  zurückschicken  will,  sind  das  lateinisch- 
arabische Lexikon  und  die  chaldäische  Paraphrase  verstanden,  vgl.  Nr.  315. 
,Les  Edicts‘,  deren  Zusendung  M.  für  scinon  Herzog  gewünscht  haben  wird, 
sind  jedenfalls  die  von  P.  im  amtlichen  Auftrag  gedruckten  königlichen  Plakate, 
s.  Annales  1570  Nr.  20,34.  — M.’s  Schuldner  ist  Corn.  de  Bomberghe;  über 
P.’s  Besorgnis  vor  einem  Aufenthalt  in  Frankfurt  vgl.  Nr.  314. 


Von  einem  längeren  Brief  von  Antonio  deTassis  an  M.  vom  11.  März 
71  (TA.  II.  7fi  pr.  Clivis  15.  Martii,  resp.  2.  Apr.  ex  Clivis)  ist  nur  der  Schluß 
erhalten.  Darin  erzählt  T.,  daß  er  8 Tage  in  Brüssel  gewesen  sei  zur  Hoch- 
zeit einer  Tochter  des  Herrn  Leonardo  (d.  i.  seines  Stiefbruders  L.  de  T.,  s. 
o.  Nr.  255)  mit  einem  Adlichen  Van  der  Noot,  welcher  sich  durch  seine 
Tugenden  dieser  guten  Partie  würdig  gemacht  habe.  Sein  Battista  möge 
sich  daran  ein  Beispiel  nehmen.  T.’s  Tochter  Anna  wird  bis  zu  Ostern  bei 
ihrer  Base  (ameda)  und  der  jungen  Frau  in  Brüssel  bleiben.  — A.  de  T.’s 
nächster  Brief  vom  18.  März  fehlt.  Darnach  liegt  wieder  ein  Brief  von  ihm 
an  M.  vor  vom  25.  März  (TA.  II.  06) , worin  er  mitteilt,  daß  infolge  eines 
Schreibens  des  Herzogs  von  Cleve  die  Welser  (für  Masius?)  vom  Antwerpen«- 
Magistrat  250  fl.  Rente  herausbekommen  haben.  Schickt  einige  Sämereien. 
Erwartet  wegen  Unterbringung  seines  Sohnes  Battista  Nachricht  von  Utrecht. 
Klagt  wieder,  daß  dieser,  nachdem  er  ihn  mit  soviel  Kosten  in  Löwen,  dann 
2 Jahre  in  Frankreich  und  4 Jahre  in  Italien  habe  studieren  lassen,  in  keinen 
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Dienst  noch  Amt  treten  und  auch  nicht  geistlich  werden  wolle.  Dagegen  erfährt 
T.  von  Edelleuten,  die  aus  Burgund  gekommen,  alles  gute  über  seinen  Sohn 
Karl  (s.  o.  Nr.  25S) , .che’l  si  govema  tanto  bene  et  che  si  fa  tanto  ben  volero 
del  suo  signore  et  di  tutti  che’l  e una  cossa  grande  et  che’l  suo  signore  li 
vole  tanto  bene,  per  esser  lui  tanto  virtuoso  houesto  vigilante  et  activo,  como 
so  di  certo  che  e cossi.  et  che,  dandoliDio  vita,  che  si  fara  gründe4.  T.  wünschte, 
daß  er  auch  an  Battista  solche  Freude  haben  könnte. 

Danach  Bruchstücke  eines  langen,  anscheinend  wieder  nur  über  Battista 
handelnden  Briefes  von  Antonio  de  Tassis  an  M.  vom  25.  April  71  pr. 
5.  Maji,  resp.  die  — ejusd.  (TA.  I.  92  u.  II.  7).  T.  klagt,  daß  sich  B.  durch 
seinen  Müßiggang  und  seine  Schlaffheit  der  guten  Gesellschaft  unwürdig 
gemacht  habe,  ,essendo  ancora  jovine  di  27  anni,  non  sende  difformato  di  sua 
persona  et  havendo  bon  intelletto  et  bon  juditio  accompagnato  di  doctrina  et 
di  4 o 5 bone  lengue1.  Hofft  denselben  bald  wohin  bringen  zu  können.  — 
Freut  sich,  daß  M.  einen  Termin  seiner  Renten  von  der  hiesigen  Stadt  er- 
langt hat.  (s.  o.)  und  ein  zweiter  ihm  versprochen  ist.  .Io  prometto  a Y.  S. 
che  ghe  (==  ci  ö?)  ne  molti  chi  de  4 o 5 anni  non  possono  cavar  uno  et 
molti  vendono  lor  actioni  con  grandissima  perdita4.  Mitteilungen  über  den 
räuberischen  Überfall  imd  die  Ermordung  des  Landdechanten  von  Berehem 
bei  Antwerpen  und  seines  Kaplans;  zur  Schando  für  die  Stadt  Antwerpen 
und  den  Herrn  von  Berehem  ist  noch  keiner  von  den  Thätem  ergriffen.  Die 
ganze  Gegend  ist  voll  von  Vagabunden.  ,Si  murmura  che  Hermaunus  (ein  re- 
formierter Prädikant  ?)  sia  venuto  qui  secretamente  per  sedur  il  populo  a alie- 
narsi;  Dio  ci  voglia  ajutarsi4. 


317.  Pighius  an  Masius.  Brüssel,  1571  April  30. 

Or.  elgh.  Chn.  Nr.  88,  i>r.  Clivl*  die  17.  Maji. 

Stepli.  Pighius  D.  Andreae  Masio  S.  P.  D.  — Cum  VI.  Idus 
Apriles,  ipso  Palmarum  festo  die,  a vobis  discessissem,  ante  noctem 
Arnhemum  appellere  adversante  vento  uno  remige  non  potui  ( ’fuique?] 
coactus  manere  in  diversoriolo  ad  ripam  paulo  ultra  Hussenum.  At 
postridie  ante  lucem  Arnhemum  veni  portis  nondum  apertis,  ubi  uactus 
cymbulam  secundiore  vento  ae  flumine  non  diu  ante  noetem  perveui 
Trajectum.  Postridie  IV.  Idus  easdem  perscrutatus  sum  omnia  de 
eanonicatu,  vidi  acta  possessionis  alteri  datae  vigore  indulti  regii 
apud  secretarium  capituli,  et  ut  extaret  actus  item  diligentiae  meae, 
curavi  in  omnem  eventum  iusinuari  jus  meum  capitulo  per  procu- 
ratorem.  Id  videbatur  imprimis  conducere,  ne  Cardinalis  existimet 
me  vilipenderc  gratiam.  Hortantur  quidam  ad  lites,  sed  ipse  ab- 
horreo  et  Morillonus  dissuadet : expectaudam  potius  proximam  occa- 
sionem,  Viglium  non  offendendum  esse,  nisi  velim  simul  offendere 
Cardinalem.  Aegre  tarnen  concoquo  dolorem  istum,  scripsi  Romain 
amicis  non  sine  stomacko,  Viglium  mihi  videri  Pauopappum  totius 
Frisiae,  eui  nunquam  deest  nepotum  grex  paseuis  ecelesiae  sagi- 
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nandus,  me  tarn  foecnndum  proletarium  optare  potius  Hispaniae 
eontinuis  delectibus  exhaustae  vel  etiam  Romanis  post  cladem  Can- 
nensem  in  aliavc  liberum  capitum  inopia.  Locutus  eodem  die  sum 
cum  Maximiliauo,  ut  jusseras,  de  Baptista  nostro  rogavique  ut  de- 
mum  conaretur  patrem  filio  reconciliare  suis  literis  atque  inter- 
cessione.  Verum  is  nescit  vel  dissimulat  quicquara  magnae  simul- 
tatis  inter  eos  esse  ideoque  vellet  Baptistam  prius  indicare  diffi- 
cultates  suas  et  quidnam  cuperet  ad  patrem  a se  scribi.  — Rebus 
utcumque  Trajecti  constitntis  post  meridiem  eodem  die  profectus 
sum  et  partim  navigio  partim  curru  pridie  Idus  summo  mane  Ant- 
werpiam  veni,  antequam  aperirentur  portac.  Taxium  convenire  tune 
non  potui  sed  dedi  fascem  literarura  tuarum  amanuensi  famulo  utque 
me  excusaret  jussi,  eo  quod  properabam  navigio  abire  moxBruxellam 
ideoque  nee  Montanum  aliosve  amicos  salutandi  fuit  ocium.  Plan- 
tinum  ter  domi  quaesitum  vix  repperi,  cui  tarnen  ipse  tradidi  tuum 
librum,  ut  ex  ejus  literis  intelliges,  utque  Montano  commendaret 
editionemque  ipse  festinaret,  rogavi.  Spcrat  expectationi  tuae  se 
satisfacturum,  obelos  et  asteriscos,  quales  dcpiuxisti,  vult  typis 
etiam  imitari;  sed  Gosaeum  theologum,  quem  eensorem  optabas, 
mortuum  esse  dicebat.  Ipse  scribct  omnia  latius.  Ego  deinde  hora 
septima  navem  ingressus  vesperi  octava  veni  Bruxellam.  Postridie, 
ipsis  Idibus,  apud  Morillonum  literas  ab  Urbe  et  bullas  eanonicatus 
a Cardinale  summa  diligentia  missas  repperi,  qui  in  hoc  negocio 
egregie  sui  animi  erga  me  voluntatem  demonstravit,  sicut  ex  ami- 
corum  literis  etiam  intelligo.  0 me,  inquam,  infelicem!  Romae 
me  nunc  pntant  et  gaudent  tutum  in  portu  degere ; ego  interim 
hic  miser  naufragus  in  tabula  jactor  medio  in  pelago.  Consolatur 
Morillouus  profecto  tristem  et  moestum  affirmatque  Cardinalem  non 
destiturum  ab  incepta  beneficentia  sed  provisurum  pro  sua  animi 
magnitndine  quacunque  poterit  ratione,  ideoque  censet  bullas  con- 
festim  Romam  reraittendas  esse,  ex  quibus  coustare  possit  colla- 
tionein  istam  pontificiam  non  habuisse  locum.  Quod  et  curatnm 
postridie  Idus  est,  profesto  paschatis.  — Reddidi  deinde  literas 
reliquas  vestras  ipsis  feriis  pasclialibus  Vanderauo  filio  ad  patrem 
mittendas  et  Michaudio  suas  Wesii  nostri,  qui  periculose  admodum 
in  Zclandia  aegrotaverat,  nunc  tarnen,  laus  superis,  restitutus  bene 
valet.  Cum  inter  prandendum  libri  tui  mentionem  facerem  et  pri- 
vilegium  commendarem,  videbatur  indicare  viam  ejus  obtinendi 
compendio8iorem : uti  videlicet  librum  cum  supplice  libello  praesen- 
tari  in  senatu  curares  peteresque  decerni  eensorem,  qui  perlustraret 
approbaretque ; sibi  curae  fore,  ut  decernatur  hic  Bruxellae  idoneus 
theologus  et  qui  librum  quam  citissime  expediat.  Quo  facto  se 
curaturum  qtioque  dicit,  ut  mox  accedat  privilegium.  Tu  vide,  num 
ex  neu  ita  futurum  putes,  si  forte  Montanus  occupatior  non  posset 
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animum  advertere  atque  operam  adliibere,  et,  bi  placeat  via,  poteris 
Michaudio  scribere,  et  Plantino  ut  librum  cum  suppliee  libello  huc 
inittat.  — Ego  Cardinali  meo  de  rerura  mearum  statu  scripsi  latius 
X.  Kal.  Majas  et  missionein  petii  quam  modestissimis  potui  verbis 
perpetuamque  meam  infelicitatem  accusando;  duas  maxime  prae- 
texui  discessus  mei  caussas,  paupertatem  scilicet  et  ocium  cum 
mihi  tum  ipsi  inutile,  cum  praesertim  ex  ultimis  ejus  literis  in- 
tellexissem,  me  sibi  absenti  non  tarn  usui  quam  impendio  esse. 
Precari  igitur  me  quam  humillirae,  uti  liceat  operam  meam  ad 
biennium  juveni  prineipi  impendere,  in  cujus  servitio  fortasse  et 
religioni  catholicae  et  vicinae  patriae  et  meis  fortunis  nonnihil  con- 
sulere  potero,  et  ne  abitum  hunc  meum  sui  erga  me  favoris  ac 
gratiae  curnulo  quicquam  sinat  deeerpere,  eum  propterea  Pighius 
quem  debet  faraulatum  et  clientelam  sit  nunquam  depositurus,  sed 
ubicunque  terrarum,  quam  diu  vivet,  aeque  nexu  mancipioque  suus 
sit  futurus.  Supplieare  me  idcirco  majorem  in  modum,  ne  spartam 
quam  nunc  demum  oruare  cogitabat  et  coeperat,  negligore  vel  dese- 
rere  velit,  sed  potius  pro  sua  animi  magnitudine,  qua  etiam  iguotis 
ac  peregrinis  benefacere  solet,  eam  excolere  et  juvare  pergat,  ut 
suo  beneficio  salvus  deinde  vivere  et  Deum  pro  tanti  patroni  feli- 
citate  precari  assidue  possit  (!).  Ilaec  et  similia  plura  non  sine 
affectu,  uti  spes  sit  gratitudinis  memoriam  aliquam  ipsum  nobis 
relicturum  esse.  Addi  de  Aunalibus,  foetum  in  aedibus  suis  con- 
ceptum  et  exclusum  ei  haud  dubie  deberi,  putare  me  tarnen  non 
ingratum  fore,  si  lampadis  suae  radiis  et  alii  illustrentur,  hoc  est, 
si  singulos  libros  aliis  quoque  amicis  destinm.  — De  diseessu 
autem  meo  hie  nihil  adhuc  scitur  nec  refert  quenquaiu  [$ci]re;  malo 
namque  Cardinalem  quidlibet  de  me  praestituere,  non  a [uteni]  isturn, 
qui  mox  re  cognita  suggereret  illi  ultro  sua  jejuna  consilia. 
Langio  dumtaxat  rem  indicavi  per  literas,  ut  aeceleraret  ferculi 
m[<?i]  negocium.  Campensibus  tarnen  meis  innotuisse  Cruserii  literis, 
in  [hoc]  itinere  intellexeram,  qui  ad  suos  jam  tum  seripserat  me 
Cli vis  esse  et  mecum  tractari.  Divulgabo  tarnen  nunc  imlies  me 
discessum  moliri  ac  missionem  flagitare,  cum  oportuuc  nuncius 
licri  ab  Urbe  certus  ad  uos  sit  allatus,  Cardinalem  Nonis  Aprilibus 
(<liio  die  nos  Clivis  cum  Cancellario  conditiones  transigebamus)  Koma 
decessisse  in  provinciam  Neapolim,  prorege  mortno.  De  ejus  reditu 
itaque  spei  nil  reliquum  est,  nee  cum  amplius  fortasse  videbimus, 
nisi  eontingat  venire  nos  Neapolim.  Iugratissimus  hic  omnibus 
ordinibus  nuncius  est,  qui  dolor  ut  aliquantulum  lcniatur,  denuo 
spargitur  ab  Hispanis  rumor  de  adventu  propinquo  novi  guber- 
natoris  et  Albanus  profcctionem  parat  in  proximam  hebdomadam, 
prius  Antwerpiam,  deinde  Gandavum,  ubi  dicitur  alterum  expectare 
veile.  Ego  vero  Majum  totum,  nisi  quid  novi  interveniat,  hic  transi- 
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gere  et  Cardinalis  responsum  expectare  eogito  atque  interea  me 
parare.  Deinde  Trajectum  et  in  patriam,  quo  sim  vicinior.  Scribam 
denuo  tarnen  hinc  prius  de  omnibus.  Tu  interea  quaeso,  mi  Masi, 
aliquotiens  etiam  scribe,  si  quid  sit,  quod  scire  debeam  de  rerum 
statu,  de  paedagogo,  de  profectionis  tempore,  num  scaeda  conditio- 
num  sit  signata  et  in  tua  custodia,  et  suggere  semper  prudentissima 
tua  consilia,  quibus  in  omnibus  obtemperare  quantum  possuin  cupio. 
Demonstrasti  enim  abunde  me  tibi  charissimum  esse,  ut  etiam  D. 
Wesius,  cujus  item  amantissima  consilia  non  possuin  non  exosculari. 
Eidem  et  domino  Recco  praefecto  me  ex  animo  commendabis  atque 
etiam,  si  dabitur  oportunitas,  clarissimis  dominis  Cancellario  et  Gym- 
nico  aliisque  patronis.  Uxori  tuae  prosperam  sanitatem  atque  omnia 
fausta  precor,  sicut  et  Baptistae  nostro  ceterisque  domesticis  tuis. 
Vale  felix,  mi  patrone,  et,  uti  me  amas,  ama.  Bruxellae  pridie  Kal. 
Majas  1571.  — Micbaudo  uondum  vacabat  rescribere ; ipse  et  Van- 
deranu8  III  viris  multam  salutein. 

Husscnum  ist  das  Städtchen  Huissen  oberhalb  Amheim  am  1.  Rhein- 
ufer.  — Der  Präsident  Viglius  war  wegen  soines  Nepotismus  berüchtigt; 
zwei  soiner  Schwestersöhne  Bucho  und  Folcard  von  Montzima  besaßen  Pfrün- 
den zu  Utrecht  (Hoynck  v.  P.  I,  2.  772);  vielleicht  war  einer  von  ihnen 
(Folcard?)  der  glückliche  Gegenbewerber  P.’s.  Panopappus  = Allerwelts- 
vater. — Maximilianus  ist  Walscappel,  Baptista  noster  der  bei  M.  sich  auf- 
haltende  Sohn  des  Autwerpener  Postmeisters  de  Tassis,  s.  o.  — Das  Buch, 
welches  P.  mit  nach  Antwerpen  zu  Plantin  genommen  hatte,  ist  M.’s  Josua, 
vgl.  Nr.  315/6;  obeli  (obelisci)  und  asterisci  hat  M.,  nach  dem  Vorgang 
des  Origenes,  in  seiner  Ausgabe  angewendet  zur  Unterscheidung  der  Les- 
arten der  Septuaginta.  Gozaeus  (S.  454)  war  am  8.  Marz  d.  J.  gestorben.  — 
Über  die  beiden  Van  der  Aa  ziüetzt  Nr.  305.  Michaudius  ist  wohl  der 
Nr.  192  genannte  Herr  Nicolaus  Micault,  Mitglied  des  niederländischen 
geheimen  Rates.  — Über  P.’s  Eintritt  in  den  Dienst  des  jungen  Herzogs 
Karl  Friedrich  von  Jülich-Cleve-Berg  Nr.  313.  — P.’s  Annales  Nr.  269.  Die 
einzelnen  Bücher  des  noch  von  P.  selbst  herausgegebenen  1.  Bandes  derselben 
sind  verschiedenen  Gönnern  und  Freunden  P.’s  gewidmet.  — Der  Mann  der 
jejuna  consilia  ist  jedenfalls  Max.  Morillon.  — Langius  ist  Karl  de  Langhe, 
Sohn  des  o.  oft  genannten  königlichen  Sekretärs  Johann  de  Langhe,  Kano- 
nikus an  der  Domkirche  zu  Lüttich,  wo  er  im  Verkehr  mit  Laevinus  Tor- 
reutius  und  anderen  Freunden  gelehrter  Muße  lebte  und  früh  starb  (29.  Juli 
1573),  s.  Paquot  II.  487.  P.  hatte  zu  Lüttich  wegen  seines  forculum  Xantense 
Prozeß  zu  führen,  Nr.  305.  — Hermann  Cruserius  (de  Croeser  oder  Crüser) 
aus  Kämpen,  also  P.’s  Landsmann,  bekannt  als  Übersetzer  des  Plutarch  (vgl. 
o.  Nr.  141),  war  Rat  des  Herzogs  Wilhelm  von  Cleve,  begleitete  als  solcher 
im  J.  1573  dessen  Tochter  Maria  Eleonore  nach  Königsberg  i.  Pr.,  wo  er  am 
23.  Dezemb.  1575  starb.  Teschenmachcr,  Elogia  DA.  p.  155;  Paquot  II.  89; 
A.  D.  B.  Bd.  4 s.  v.  Crüser  (Art.  v.  Harleß).  — Die  Triumviri  sind  die  vor- 
her genannten  Freunde  Reck  und  Weze  mit  Masius  selbst. 
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Vom  IS.  u.  22.  Mai  1571  zwei  Briofe  vou  Latini  an  M.  (Lucubr.  II. 
142  u.  144).  Im  ersten  teilt  L.  mit,  daß  er  durch  Taxis  M.’s  Brief  vom 
11.  Mai  nebst  der  Vorrede  zum  Josua  erhalten  und  sofort  die  hiesigen  Ge- 
lehrten um  ilir  Urteil  über  dieselbe  gefragt  habe.  ,Sic  ergo  habeto,  quod  ad 
argumenti  traetationem  pertinet,  nihil  cuiquam  visum  esse  absolutius,  nihil 
phonius,  ita  ut  ex  eo  tanquam  ex  unguibus,  quod  ajunt,  leonem  te  facile 
agnorint  laudarint  amentque , praesertim  Ilosius,  non  mei  sed  nostri  jam 
utriusque  amantissimus.  Sunt  tarnen  in  quibus  aliqui  putent  consultius  te 
facturum,  si  quaedam  silentio  praetereas,  quando,  damnatis  auctoribus  ab 
ecelesia,  eonim  sententiao  nullius  sint  futurae  auctoritatis  aut  ponderis,  Tal- 
mudistas  dieo  et  ineptam  Epiphanii  fabulam  de  binis  in  eodem  conelavi  Inter- 
pret ibus  collocatis  . . . Demum  in  extrema  clausula,  quod  scribis  te  erudi- 
torum  judicio  et  censurae,  praesertim  sacrosanctae  ecclesiae,  scripta  tua 
submittere,  parcius,  ajunt,  dctulit  quam  sit  satis.  Requirunt  ergo  hic  quoquo 
unicum  verbum,  quod  apertissimo  indicat  vere  te  seutire  de  ecelesia,  id  est 
Romano,  ut  addas  ouinino,  quando  ea  sola  catholica  et  apostolica  et  fuit  vero 
semper  et  est.  (Citiert  zum  Beweis  einige  Stellen  vou  Cyprian  und  Ambro- 
sius). Uaec  ego  ad  te  apertissime  scripsi  ex  virorum  doctissimorum  pru- 
dentium  et  piorum  sententia*.  Sonst  wünschen  alle  nur  noch  den  Ausdruck 
Vaticini  libri  ersetzt  durch  prophetarum  oder  prophetica  scripta.  — L.  schickt 
ein  kleines  Erzeugnis  seiner  Muße,  grüßt  von  den  Kardinalen  Ilosius,  Sirleti 
und  Amulius  (de  Mula);  Granvella  ist  vor  IV,  Monaten  als  Vicekönig  nach 
Neapel,  Commendone  und  Morono  sind  auf  dem  Lande. 

Im  zweiten  Brief  nimmt  L.  seine  in  Eile  geschriebene  irrige  Bemer- 
kung über  die  Erwähnung  des  Epiphanius  zurück.  Berichtigt  ein  paar  Citate 
von  M.  aus  Justinian  und  Zonaras.  ,Ceterum  quod  tibi  gratiss irnum  futurum 
certo  scio,  Amulius  cardinalis  iisdcni  verbis,  quibus  Ilosius,  lucubrationem 
tuam  ornavit,  id  unum  tarnen  in  postremis  verbis  addendiun  censuit,  quod 
egomet  ante  videram  et  judicaram  in  superionibus  literis  meis,  ut  sacro- 
sanctac  Romanae  ecclesiae  scriboretur,  quod  te  omuino  facturum  confidimus, 
cum  et  res  ipsa  id  suo  jure  postularo  videatur  et  hoc  tempore  catholici  viri 
esse  puto,  sumtno  studio  ut  caveat,  ne  qua  ex  ejus  scriptis  vel  levissima 
suspiciouis  umbra  praeberi  cuiquam  possit  aliter  sentiendi,  quam  catholica 
id  est  Romana  ecelesia  sentiat*.  — Anlaß  zu  seinen  neulich  übersandten 
Versen  auf  die  Hinrichtung  des  Aouius  Palcarius  (s.  o)  gab  ihm  sein  Zorn 
darüber,  daß  dieser,  ihm  vor  Zeiten  (in  Siena)  befreundete  Mann  seinen  Tauf- 
namen Antonius  durch  Wegnahme  des  T d.  i.  des  Kreuzes  in  Aouius  ver- 
wandelt hatte.  — L.  schickt  weiter  zwei  kloine  Abhandlungen  über  römische 
Maße  und  Gewichte  und  de  coro  llebraeorum,  über  welche  er  M.’s  Gutachten 
erbittet.  Grüße  von  Amulius.  Der  junge  Gibertus,  welchen  M.  mit  2 an- 
deren vor  7 Jahren  auf  Amulius’  Veranlassung  hierhergeschickt  hat  (s.  o. 
S.  850/1),  kehrt  als  Diakon,  mit  einem  Kölner  Diakonat  ausgestattet,  in  drei 
Tagen  nach  Hause  zurück. 


Masius  hat  wirklich  den  Schluß  seiner  Vorrede  zum  Josua,  nach  dem 
Rat  der  römischen  Freunde,  etwas,  wenn  auch  nicht  ganz  so  weit,  wie  sie 
es  wünschten,  abgeändert;  derselbe  lautet  im  Druck  p.  124:  Neque  enim, 
quin  multi  in  multis  a me  dissentiaut  recusare  aut  possum  aut  volo,  sed 
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jneuin  judicium , in  quo  maguam  esse  infirmitatem  iugenuo  confiteor,  om- 
nium  doctorum  judicio  et  praesertim  sacrosantae  Eeclesiae  ejusquo  summo 
Pontifici  Komano  submitto.  — Die  o.  erwähnten  Verse  Latinis  in  Aonium 
Palearium  exustum  (Antonius  della  Paglia,  eines  der  Opfer  des  Glaubens- 
eifers Papst  Pius’  V.)  aus  Lueubr.  II.  14«»  wieder  abgedruckt  bei  Cantü 
Eretici  d’Italia  II.  461,  bezougen,  wie  sein’  religiöser  Fanatismus  selbst  einen 
von  Natur  sanften  und  wohlwollenden,  dabei  hochgebildeten  Mann  zu  ver- 
blenden vermag.  M/s  Urteil  über  die  blutdürstigen  Verse  seines  Freundes 
liegt  nicht  vor;  doch  können  wir  aus  seinem  Josua  p.  317/9  (zu  Cap.  XVII. 
V.  12)  sehen,  wie  er  sonst  über  die  Frage  dachte:  religio  an  solo  verbo  De», 
an  etiam  ferro  vindicari  possit '?  Er  meint  hier,  principiell  bestehe  kein 
Unterschied  zwischen  dem  alten  und  dem  neuen  Bund;  so  gut  das  mosaische 
Gesetz  das  schwerste  Verbrechen,  Abfall  und  Verführung  von  der  wahren 
Religion,  mit  dem  Schwerte  bestrafe,  so  gut  sei  dies  auch  dem  christlichen 
Gesetz  gestattet.  Es  komme  auf  den  Grad  des  Verbrechens  an:  Equidem 
minime  sanguinarius  sum  neque  facile  explicaverim,  quam  mihi  apud  meum 
ammum  videatur  immane  atque  a christiana  misericordia  alienum,  miserri- 
mos  homines,  qui  pietatis  Studio,  non  autem  mala  malitia,  ut  inquit  ille 
(a.  r.  : iMautu»),  neque  improba  mente,  a nuyorum  suorum  religioue  paullulum 
detlectunt,  et  non  tarn  dogmata  quam  ritus  quosdam  diverses  sequuntur,  quos 
jiersuasi  sunt  verlx)  Dei  esse  magis  consentaneos , eos  inquam  infelicissimos 
homines  ad  crudelissima  supplicia  abripi  ilieo:  immo  ul  los  omnium,  qui 
gladio  spiritus  oorrigi  possint,  vita  a magistratu  puniri.  (Die  hier 
gesperrte  Stelle  ist  im  Index  Brasichell.  expurg.  gestrichen,  vgl.  Keusch, 
Index  I.  553).  Gegen  solche  dagegen,  welche  aus  boshafter  Gesinnung  und 
hartnäckig  dio  Grundlagen  unserer  Religion  angreifen.  muß  die  Schärfe  des 
Schwertes  gebraucht  werden.  Der  Meinung  alter  Kirchenlehrer,  daß  kein 
Häretiker  mit  dem  Tode  bestraft  werden  dürfe,  widerspreche  die  Gesetzgebung 
der  christlichen  Kaiser.  — M.  schließt  diesen  Excurs  mit  der  Verwahrung: 
Sed  hanc  opinionem  ego  ita  habeo,  ut  eam  nullius  privati  hominis  meliori 
judicio,  nedum  eeclesiae  opposuisse  velim  pertinacius  quam  oportuit. 


318.  Plantin  an  Masius.  Antwerpen,  1571  Mai  30. 

Or.  elgh.  Clin.  Nr.  55  pr.  Bruxelli»  ultima  Maji  reap (?) 

Monsignenr.  II  me  depleut  grandement  que  je  ne  fus  adverty 
de  l’arrivde  de  V.  S.  en  ceste  ville  et  encores  plus  de  ce  que  le 
matin  que  j’estois  en  mon  estude  escrivant,  le  jeunc  garson  a 
qui  furent  delivrdes  les  leetres  de  V.  S.  ne  m en  vint  advertir, 
afin  que  j’eussc  peu  aler  saluer,  comme  j’y  suis  tenu,  V.  S.,  ee  que 
j’espere  faire,  Dien  aidant,  dedans  deux  ou  trois  jours  passant  par 
Brusselles,  la  ou  il  me  convient  aler  neeessairement,  ainsi  que 
j’espere  le  deelarer  a V.  S.  Cependant  je  luy  envoie  l’oeuvre  de 
Mousr  le  docteur  Arias  Moutanus.  Et  quant  a son  Josue  il  est 
delivre  a Louvain  entre  les  mains  de  Monsr  nostre  maistre  Molanus 
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321.  Joh.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  . Rom,  isti  Juli  io. 

Or.  z.  Teil  zerstört  TA.  II.  70. 

R,u  Dna  Margarita  vicit  in  Rota,  adversarii  clamafnf]  illam 
esse  hereticam,  ego  omnino  puto  si  uiterentur  melioCn*]  causa,  non 
essant  sycophantae.  Pontifex  spreta  hujuscemofefr]  intercessione 
vult  omuia  decreta  Rotae  esse  firma;  adversarii  vicissirn  volunt 
novam  heresis  accusationem  instituere.  Sperandnm  est  lianc  accu- 
satiouem  non  futuram  majoris  momenti  quam  fuerit  prima.  Ego 
judico  omnia  exequenda  esse  sine  euuetatione.  — Georg  Petri, 
Kaufmann  aus  Mecbeln,  welchen  M.  kennt,  hat  den  Prokuratoren 
der  Frau  Margarita  100  Kronen  geliehen,  deren  Rückzahlung  zu 
Köln  M.  veranlassen  möge.  Bene  vale  die  X.  Ju//i  157/. 

eigh.  Tuns  ex  animo  Taxius. 

Weitere  Briefe  von  T.  an  M.  aus  diesem  Jahr  vom  29.  Sept..  u.  5.  Nov. 
TA.  II.  39  u.  48,  ferner  eine  Anzahl  einzelner  Zeitungen,  meist  den  Türken- 
krieg betreffend,  dann  auch  französische  Dinge.  In  dem  Brief  vom  29.  Sept. 
noch  die  Notiz:  ,Si  Margarita  a Ixte  est  in  integra  possessione,  parum  debet 
curare  calumniam  adversariorum,  potiss imum  si  Illmu»  dux  vester  illam  vo- 
luerit  protegere1.  — Von  diesem  Prozeß  der  Margaretha  von  Loe  gegen  Elisabeth 
von  Westrum  über  die  Äbtissinwürde  im  adlichen  Frauenstift  St.  Quirin  zu 
Neuß  wird  nachher  noch  die  Rede  sein. 


Während  seines  Aufenthaltes  am  niederländischen  Hof  erhielt  Masius 
auch  2 Briefe  von  Gio.  Batt.  de  Tassis  aus  Zevenaar  vom  15.  Juni,  pr. 
Andovorpiae  24.  Junii,  resp.  postridie,  und  vom  7.  Juli  (TA.  II.  02  u.  Gl). 
Im  ersten  spricht  Battista  die  Hoffnung  aus,  daß  es  M.  gelingen  werde,  ihn 
mit  seinem  Vater  auszusöhnen;  im  zweiten  beklagt  er  aufs  lebhafteste,  daß  M. 
für  alle  Licbo  und  Güte,  welche  er  don  Seinen  und  besonders  ihm  erwiesen, 
keinen  Dank  finde.  Beteuert  für  seine  Person,  daß  er  selbst  mit  Gefahr 
seines  Lebens  sich  erkenntlich  beweisen  wolle.  La  S.  V.  per  amor  de  Dio 
non  si  conturba  per  quel  melancolico  humore  del  mio  charmo  parento  et 
pensa  cho  piu  tosto  proceda  da  non  so  che  natural  morosita  et  ostinatione, 
et  maxime  quod  in  causa  sint  seniles  quidam  affectus  cho  altramente.  Er, 
Battista,  habe  von  seinem  Bruder  und  seiner  Schwester  freundliche  Briefe 
erhalten,  übersondet  ein  Antwortbriefchen,  welches  M.  seinem  Bruder  ohne 
Wissen  des  Vaters  zukommen  lassen  möge.  Weiß  nicht,  weshalb  ihn  sein 
Vater  zu  dem  Horm  von  Oosterwijck  thun  will;  meint,  wenn  sein  Vater  nicht 
schon  mit  diesem  gesprochen  hätte,  würde  er  ilin  jetzt  nach  Hause  kom- 
men lassen. 
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322.  Antonio  de  Tassis  an  Masius. 

Antwerpen,  1571  August  3. 

Or.  eigh.  TA.  II.  59  (Adresse  fehlt). 

Molto  Magco  Sor  mio  honorando.  Sendo  li  giorni  passati, 
mentre  che  V.  8.  era  qua,  tornato  de  la  chiesa  a casa,  mia  moglie  mi 
disse  como  V.  S.  era  stato  qui  in  casa  per  parlarmi,  et  cossi  li 
domandai  perclie  non  havea  tenuto  V.  S.  a disinar  con  noi,  overo 
fino  tanto  che  io  fusse  tornato  a casa,  sopra  che  mi  respose  che 
in  questo  lei  havea  fatto  tutto  il  debito  suo  per  farlo,  pero  che 
V.  S.  li  disse  che  non  lo  poteva  fare,  et  che  havea  da  fare  per 
spedirse  de  la  corte  e di  piu  mi  disse  che  V.  S.  era  malissimo 
contento  di  me,  dicendo  che  io  li  havea  usato  rudissime  parolle 
quella  volta  che  V.  S.  havea  disBinato  con  me  et  che  mi  parlo  del 
nostro  Batista;  il  che  mi  dispiace  summamente  di  intendere  che 
V.  8.  habbi  pigliato  il  mio  colerico  ragionamento  tanto  a male,  sa- 
pendo  V.  8.  che  solo  l’errore  fato  di  detto  Batista  mi  mosse  a par- 
larli  et  discoprirli  cossi  caldamente  il  core  et  l’animo  mio  como  a 
signore  et  amico  mio  sincerissimo  et  non  altro.  Et  cossi  mi  ac- 
corgiai  bene  che  quella  sua  discontenteza  era  stata  causa  di  refu- 
tarmi  a venir  disnar  con  noi  4 o 5 volte  che  lo  fece  pregar  do- 
mesticamente  et  senza  cerimonia.  E si  ho  mandato  detto  Batista 
cossi  de  subito  a la  dispro vista  a casa  di  V.  S.,  l’ho  fato  sotto 
gran  confidenza  di  nostra  bona  amicitia,  como  V.  S.  in  simil  bisogno 
potria  far  con  mi,  certifficando  a V.  S.  che  alhora  non  sapeva 
trovar  locho  dove  stesse  meglio  che  con  V.  S.,  pero  sempre  con 
animo  di  volerli  pagar  le  spese  sue,  non  pensando  mai  che  V.  S.  ne 
la  Sr“  sua  consorte  per  amor  suo  ne  dovesseno  havere  quei  fastidio 
nc  discommodo  in  casa,  como  V.  S.  mi  scrisse.  T.  hätte  seinen  Sohn 
gerne  früher  von  dort  weggenommen,  wenn  er  gewußt  wohin.  E cossi 
prego  V.  S.  de  mandarlo  con  la  prima  commodita  verso  Utrecht  in 
casa  del  suo  cio  Sor  Maximiliano  (W’aeiscappei)  e di  la  poi  sara  vicino 
a la  Haya  dove  stancia  Monsür  de  Oesterwick  con  chi  ha  di  habi- 
tare.  Bittet  M.,  seinem  Sohn  an  Geld  zu  leihen,  was  dieser  braucht, 
und  ihm  anzugeben,  was  die  Kosten  seines  dortigen  Aufenthaltes 
sind.  — Zeitungen  aus  Italien,  Spanien,  Frankreich  und  den  Nieder- 
landen. Seine  Frau,  sein  Sohn  (Carlo)  und  seine  Tochter  grüßen 
M.  und  Battista.  — D’ An  versa  a di  3 Agosto  1571. 

Im  P.  S.  teilt  T.  noch  mit,  daß  sein  Schwager  aus  Utrecht 
soeben  schreibe,  daß  Battista  ihm  und  seiner  ganzen  Hausgesell- 
schaft willkommen  sein  werde. 

Den  Herrn  von  Oosterwijk  nennt  Guicciardini  Ed.  I.  p.  191  unter 
den  hervorragenden  Männern  aus  dem  Haag:  Splinterio  Hargenio  signor 
d’Oisterwijck  gentilhuomo  molto  dotto  e perito  dell’  arti. 


Masius,  Briefe. 
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Welches  Ansehen  Masius  damals  an  Herzog  Albas  Hof  genoß , ersieht 
mau  aus  einem  Briefo  dos  Sekretäre  König  Philipps  II.,  Gabriel  Zavas 
(vgl.  S.  423)  an  den  Herzog  von  Alba  vom  7.  August  1571  (Memoria»  de  la 
R.  Acad.  de  la  Historia  VII,  187),  worin  Alba  den  Auftrag  erhält,  durch 
Vermittelung  von  Arias  Montanus  und  Andreas  Masius  für  die  Verheiratung 
der  ältesten  Tochter  der  Herzogin  Christine  von  Lothringen,  Dorothea,  mit 
dem  jungen  clevischen  Herzog  Karl  Friedrich  sich  zu  bemühen.  ,E1  casa- 
miento  de  Madama  Dorotea  con  el  hijo  del  duque  de  Cleves  ha  cuadrado 
mucho  ä S.  M.,  y asi  lo  desea  de  veras,  y me  ha  mandado  advierta  ä V.  S. 
si  seria  bien  que  pues  Alias  Montano  es  tan  amigo  de  Andreas  Massio  se 
lo  echase  en  la  oreja  como  de  suyo , y como  por  via  de  conveniencia  y cosa 
que  estaria  muy  bien  n su  amo  por  allegarse  mas  en  deudo  a S.  M.  y con- 
firmar  su  amistad  y buena  vecindad,  por  ver  como  sale  a ello:  que  V.  E. 
con  su  gran  prudencia  lo  mire  y parenciendole  bien  mande  dar  erden  d Arias 
Montano  de  como  ha  de  proceder,  que  el  es  tal  que  sabra  bien  cumplir  la 
que  le  diere.1  — Ob  in  dieser  Richtung  irgend  welche  Schritte  geschehen 
sind,  weiß  ich  nicht.  Die  Herzogin  Dorothea  heiratete  nachmals  (Dez.  1575) 
den  Herzog  Erich  H.  von  Braunschweig-Calenberg. 


323.  Pighius  an  Masius.  Antwerpen,  1571  August  30. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  39.  pr.  Zevenaar  10.  Septbr. 

Stepli.  Pighius  Andreae  Masio  suo  S.  P.  D.  Nactus  hic  ta- 
bellarium  vestrum  oportune,  mittere  volui  Bruxellenses  üteras  ("‘cht 
hier)  j ne  diutius  mecum  haerereut  in  itinere.  Ego  faustis  avibus 
ante  biduum  reliqui  Bruxellam  et  omnia  mea  mecnm  porto.  Nunc, 
impedimentis  navigio  in  patriam  missis,  expeditus  cras  liinc  prope- 
rabo  Trajectum  atque  proxima  hebdomada  Campos,  ubi  expectabo 
measque  res  constituam,  donec  a te  vocor,  quemadmodnm  et  proxime 
ad  te  Bruxella  scripsi ; respondi  enim  ad  ultimas  tuas  per  tabella- 
rium  qui  eas  attulerat,  quas  nunc  te  accepisse  spero.  Tu  quaeso 
scribe,  ubinam  te  sim  reperturus  atque  interim  cura  ut  valeas,  mi 
patrone  dignissime,  meque  uti  amas,  amare  perge.  Salutant  te 
Becanus  (N'r.  sm)  et  PlantinuB.  Rursum  vale  feliciter  et  meo  nomine 
uxorculae  tuae,  Recco,  Wesio  aliisque  patronis  pluriraam  salutera 
dabis.  Antwerpiae  III.  Kal.  Septemb.  1571. 


324.  Gio.  Battista  de  Tassis  an  Masius. 

Utrecht,  1571  Sept.  9. 

Or.  eigh.  TA.  II.  9,  pr.  17.  Sept.,  rcep.  20.  ejusd. 

T.  ist  gestern  wohlbehalten  hier  angekommen  und  hat  seinen 
Onkel  wohl  gefunden,  außer  daß  derselbe  wie  gewöhnlich  etwas  über 
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Chiragra  klagt.  Dagegen  gehts  Herrn  Cunretorf  so  schlecht,  daß 
4 Brüder  desselben  aus  Kämpen  hierher  gekommen  sind.  Auch 
Herr  Pighius  (*•  o.)  war  hier,  wollte  aber  heute  Morgen  nach  Kämpen 
abreisen  und  von  dort  zu  Masius.  — G.  B.’s  Bruder  schreibt,  daß 
er  sich  bemühen  wolle,  damit  ihr  Vater  Masius’  Unkosten  für  G.  B. 
baldigst  vergütet.  — Der  neue  Gouverneur  von  Antwerpen  soll  be- 
reits in  seinem  Amt  sein,  ,il  che  spero  potra  agiutare  la  S.  V.  nelle 
sue  cose.‘  Das  Kastell  und  die  zu  Antwerpen  gehörigen  Städte 
(Bergen,  Liere,  Breda  u.  s.  w.)  sind  demselben  jedoch  noch  nicht 
übergeben.  — T.  hat  bei  seinem  Onkel  seine  Bibliothek  gefunden, 
will  dieselbe  (d.  i.  den  Katalog?)  für  M.  abschreiben.  Io  ho  dimenticato 
di  pregar  la  S.  V.  che  degnasse  un  poco  di  informarsi  appresso  il 
Gerardo  Mercatore  di  quelli  globi  geographici  et  celesti,  solamente 
per  sapere  quanto  costarebbono  et  che  la  forma  fosse  tanto  grande 
quanto  se  ne  trova  appresso  di  lui  et  che  io  potesse  havere  quella 
forma.  Io  ne  desideraria  sapere  il  costo  d’esse  con  li  suoi  cerchii 
di  metallo,  perche  io  me  ne  fido  piu  nella  scientia  del  Mercatore 
che  d’alcuno  altro.  — Hier  nichts  neues,  als  daß  sie  fürchten  die 
Spanier  bald  wieder  zu  haben.  — G.  B.  muß  einige  Tage  hier 
bleiben,  bis  der  Herr  von  Oosterwijk  von  Brüssel  oder  Antwerpen 
nach  dem  Haag  zurückgekehrt  ist,  il  che  me  ne  dispiace,  perche 
io  non  so  che  fare  qui,  salvo  se  io  ne  volesse  restare  ogni  giorno 
da  mezo  di  sino  alla  notte  a tavola  come  si  costuma  qui.  V.  S. 
me  ne  creda,  ogni  giorno  non  si  vede  altro  che  preciosissimi  ban- 
chetti  in  questa  casa.  Io  ho  comminciato  a copiare  quella  mia 
bibliotheca  (»  <>.),  per  passare  il  tempo.  — M.’s  Empfehlungen  an 
Herrn  Hermael,  den  Official,  konnte  T.  noch  nicht  ausrichten,  weil 
derselbe  verreist  ist.  — Grüße  von  dem  Herrn  Onkel  und  Cunre- 
torf; T.  empfiehlt  sich  M.,  seiner  Gemahlin,  Nichte  (la  signora  sua 
cugina)  und  der  ganzen  Familie.  Di  Vtrecht  alli  9 di  Settembre 
1571.  Deila  S.  V.  sempre  affettro0  S*0™  et  da  fig'°  ubedientiss0 

Gio.  Batt*  de  Tassis. 

Über  G.  B.’s  Oheim  d.  i.  Maxim.  Waelscappel  zuletzt  Nr.  317,  Cunre- 
torf Nr.  303.  — Über  die  Person  und  das  Amt  des  neuen  Gouverneurs  von  Ant- 
werpen, Friedrich  Perronot  de  Granveile,  Herr  von  Champigny,  Hoynck  v.  P. 
I,  2.  631  u.  638.  — M.’s  Geldangelegenheit  mit  der  Stadt  Antwerpen  S.  456. 
— Der  Herr  von  Oosterwijck  Nr.  322.  — Über  Mercators  Erd-  u.  Himmels- 
globen s.  Van  Raemdonck,  p.  139  s.  — Über  das  üppige  Leben  der  geist- 
lichen Herren  zu  Utrech  tNr.  269.  — Hermael  Nr.  303;  M.’s  Nichte  Nr.  312. 
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325.  Plantin  an  Ma8iU8.  Antwerpen,  1571  Sept.  17. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  59.  pr.  10.  Norbr. 

Monsieur.  J’ay  receu  vos  lectres  du  5.  du  present  ce  jour- 
d’huy  et  envoyd  celles  addressdes  a Monsr  le  doeteur  B.  Arias  Mon- 
tanus a Brusselles,  la  ou  il  est  ald  pass^s  sont  quelques  jours,  y 
estant  appelld  par  le  Duc,  auquel  il  a port£  pour  present  Royal 
ung  exemplaire  des  Bibles  en  parchemin  folio  en  dix  volumes  au- 
tant  que  nous  en  avons  achevd  d’imprimer.  — Quant  aux  lectres 
escrittes  par  cy  devant  et  envoydes  avec  les  notes  des  Errata  de 
vostre  Dictionuaire  et  Grammaire,  il  les  avoit  receues  et  me  dict 
vous  y avoir  respondu  passe  quelques  jours.  — J’ay  delivrd  vostre 
billet  a mond.  gendre  pour  le  joindre  au  catalogue  de  vos  livres 
a la  fin  de  vostre  Josue,  lequel  je  voy  ne  pouvoir  commencer  pour 
y besongner  a bon  escient  et  y continuer  jusques  a ce  prochain 
mois  de  Janvier  que  nous  esperons  avoir  achev£  les  grandes  Bibles 
avec  leurs  apartenances.  Au  reste  je  vous  supplie  que  cependant 
il  ne  vous  ennuye  d’attendre,  car  j’espere  alors  de  recompenser 
par  diligence  le  retardement  qui  advient  par  faute  de  pouvoir  fournir 
a la  continuation  des  grands  fraiz  qu’il  me  convient  faire  pour 
aehever  led.  ouvrage  des  Appendices  desd.  Bibles  Royales.  — J’ay 
faict  vos  recommandations  a Monsr  Becanus  et  au  Sr  Alvaro  Nonius 
qui  m’ont  ordonn6  de  faire  les  leur  envers  V.  S.  Toute  nostre 
famille  avec  nous  sommes  tous  en  sant£,  graces  a Dieu  et  desirons 
estre  recommandds  a vostre  bonne  grace  et  a la  dame  de  vos  biens. 
Qui  sera  l’endroict  ou  prions  Dieu,  qu’il  vous  veuille  conserver  en 
bonne  sant6  et  heureuse  prosperitd.  D’Anvers  en  haste  ce  17.  jour 
de  Septembre  1571  zc.  Le  tout  vostre  servitcur  et  amy  a comman- 
dement  C.  Plantin. 

Monsieur.  Depuis  avoir  escrit  et  fermd  la  presente  pour  la 
vous  envoyer  est  retourn^  M.  le  doeteur  B.  Arias  Montanus  de 
Brusselles  d’ou  il  a raportd  une  chesne  pour  vous  envoyer  en  don 
Royal,  laquelle  peise  300  escus  en  or  et  m’a  dict  que  par  le  pre- 
mier  homme  seur  il  la  vous  envoyra  et  donnd  Charge  de  m’enquerir 
par  qui  se  (!)  peut  estre.  De  cecy  vous  ay-je  voulu  advertir  en 
amy,  vous  priant  de  vouloir  totalement  dissimuler  d’en  avoir  rien 
sceu  devant  que  de  la  recevoir.  J’espere  que  le  present  vous  sera 
aggreable. 

Über  die  Pergament-Exemplare  der  Antwerpener  Polyglotte  s.  Rooses, 
Plantin  ch.  Yl.  — Am  Ende  von  M.’s  Josua  ist  ein  Verzeichnis  der  von 
ihm  benutzten  hebräischen  Schriftsteller  und  Bücher  gedruckt,  vgl.  Perles 
206.  P.’s  Schwiegersohn  ist  hier  Franz  van  Ravelinghen,  Nr.  315.  — Be- 
canus Nr.  323.  — Alvaro  Nufioz  (Nonnius),  ein  in  Antwerpen  lebender  Arzt, 
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befreundet  mit  Arias  Montano,  welchem  er  nachher  bei  der  Herausgabe  von 
Franc.  Arcaeus,  de  recta  curandorum  vulnerum  ratione.  Antv.  1574  8°  (Ann. 
1574  Nr.  37)  behilflich  war,  vgl.  Antonius,  Bibi.  Hisp.  nova  I.  60.  — Von 
der  goldenen  Kette,  welche  M.  als  Geschenk  des  spanischen  Königs  erhielt, 
wird  nachher  noch  die  Rede  sein. 


326.  Pighius  an  Masius.  Kämpen,  1571  Soptbr.  23. 

Or.  eigh.  Cltn.  Nr.  23.  pr.  25.  Septb.  resp.  27.  ejnsd. 

Steph.  Pighius  D.  Masio  auo  S.  P.  D.  Allatae  milii  ante 
noctem  heri  literae  expectatissimae  et  Principis,  quibus  Clivos  vocor, 
et  tuae  suavissimae.  Recte  quidem  Baptista  noster  significavit,  me 
nona  Septembris  Trajecto  discessisse  («.  Nr.  324),  cum  mihi  jam  itineri 
accincto  et  ad  navem  ituro  redderetur  tua  epistola,  quae  certiorem 
fecit  Principem  Duysbergii  manere  meque  vocatum  esse.  Sed  tune 
nec  Baptistam  videre  tuisve  respondere  facultas  dabatur.  Undecima 
perveni  Campos  et  15.  tandem  navigio  appulerunt  e Brabantia  cistae 
meae.  Nunc  rebus  hie  utcunque  expeditis,  ut  temporis  angustia 
patitur,  hasce  postremas  tuas  non  expectassem  ultra  quatriduum, 
contentus  isto  priore  nuncio,  me  scilicet  vocatum  esse,  sed  ultro 
Dusteldorpium  cum  impedimentis  omnibus  cogitabam  properare  et 
Principi  ante  Kalendas  proximas  esse  praesto.  Nil  enim  nunc 
magis  obstaculo  est,  quam  equi  commodi  copia,  praeter  expectatio- 
nem  meam  hie  inventu  difficillimi,  cujus  maxiraa  ob  equitum  Hispa- 
norum  praesentiam  est  caritas  et  raritas.  Utut  tarnen  sese  res  feret, 
advolabo  quam  citissime  potero  Clivos  hac  ipsa  hebdomada  cum 
impedimentis.  Sed  ubi  te,  meum  subsidium,  meum  decus  videbo? 
ubi  amplexabor?  quod  ni  contingat  ante  profectionem  nostram,  pro- 
fecto  vitam  mihi  acerbam  existimabo.  Sed  spero  tarnen  nos  con- 
gressuros  alicubi,  faventibus  superis,  ante  discessum  Principis. 
Scripseram  quoque  Antwerpia  ad  te  et  Danratio  simul,  qui  tune 
tabellarium  Clivensem  in  promptu  habebat,  tradideram  quas  mecum 
ferebam  Michaudii  et  Vanderani  nostri  literas,  ne  diutius  haererent  me* 
cum  in  itinere,  has  an  acceperis  nescio.  — De  lychno  scrupulum  tuum 
intelligo  ex  literis  Trajecti  acceptis  et  cacographiam  meam,  non 
inscitiam,  quod  absit,  tuam  agnosco.  Error  est  in  phi.  litera,  quam 
unico  tractu  sic  rp.  formare  soleo;  d<p<öxiatov  itaque,  non  drfiwuarov 
volebam.  Vale,  mi  patrone,  nam  urget  tabellarius  et  de  ceteris 
rebus,  uti  spero,  coram  latius.  Nunc  [me]  uxori  et  amicis  praesen- 
tibus  commenda.  Rur[m?]  vale.  Campis  23.  Septembris  ante  octa- 
vam,  qu[a  .vojroris  filiae  sacris  initiandae  caeremoniis  a[te  me 
praebara]  bam. 
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Über  Michaudius  und  Vanderamus  Nr.  817.  — Danratius  Nr.  289.  — 
Herzog  Karl  Friedrich  trat  seine  Reise  an  den  Hof  des  Kaisers  am  20.  Oktb. 
1571  an.  Pighius,  Hercules  Prodicius  p.  140.  — Die  Stelle  am  Schluß  (de 
lychno  scrupulus)  ist,  weil  M.’s  Brief  nicht  vorliegt,  unverständlich. 


327.  Gio.  Battista  de  Tassis  an  Masius. 

Utrecht,  1571  Sept.  26. 

Or.  eigb.  TA.  ü.  41  z.  Teil  zerstört,  pr,  5.  Oct.,  resp.  6.  ejosd. 

T.  dankt  für  M.’s  Brief  und  Ermahnungen,  neque  dubites  me 
hic  aut  . Lücke  . aliter  victurum,  quam  apud  te  per  integrum  annum 
vixi,  idque  de  sobrietate  intellige,  idque  adeo  finniter  et  obstinate 
in  animo  facere  constitni,  ut  potius  ipsum  Bacchum  prorsus  negau* 
dum  esse  et  Neptuno  tantum  adhaerendum  censeam,  quam  vel  latum 
digitum  ab  hujusmodi  proposito  meo  discedere.  — T.  bedauert,  daß 
er  wegen  der  Abwesenheit  des  Herrn  von  Oosterwijk  so  lange  hier 
bleiben  muß.  Hier  gibts  wenig  neues.  Die  Ankunft  des  neuen 
Gouverneurs  ist  noch  ungewiß.  Gerücht  geht,  der  Graf  von  Buren 
heirate  die  Tochter  des  Herzogs  von  Medina  Celi:  id  si  ita  est 
libenter  audimus,  tarnen  vix  credere  fas  est.  Die  Einforderung  des 
10wn  und  20ten  hat  zu  Antwerpen  begonnen,  heu  quam  iniquam 
patimur  conditionem,  praesertim  miseri  homines  ex  labore  manuum 
suarum  in  diem  viventes;  quae  haec  inhumanitas,  quae  inatidita 
tyrannica  violentia;  sed  quid  quaeror  0.  queror),  Deus  nos  punit  pro 
sceleribus  nostris.  — Zeitungen  über  die  türkische  Flotte,  England 
und  Schottland,  die  für  die  Niederlande  unheilvolle  Freundschaft 
des  französischen  Königs  und  des  Admirals  (Coligny):  , nihil  aliud 
deest  ad  totius  miserae  Belgiae  nostrae  ruinam  quam  hujusmodi 
externum  bellum*.  — Grüße  von  seinem  Oheim  (Waelscappel), 
Ounretorf  und  Hermalius.  Uxorculae  tuae  suavissiraae  neptibusque 
tuis  dulcissimis  meis  verbis,  rogo,  salutem  dicito  plurimam  et  me 
measque  res  in  perpetuum  tibi  commendo.  Vale  etc.  2t».  Sep- 
temb.  1571. 

(p.  8.)  T.  will  mit  erster  Gelegenheit  die  Pantoffeln  (gli  pan- 
tofili)  senden,  welche  er  für  M.’s  Gemahlin  hier  hat  machen  lassen. 

Vgl.  Nr.  324.  — Das  Gerücht,  der  Graf  von  Buren,  Oraniens  ältester 
Sohn,  solle  die  Tochter  dos  Horzoga  von  Medina  heiraten,  ging  auch  noch 
im  J.  1573,  vgl.  Groen  v.  Pr.  IV.  70.  — Über  die  allgemeine  Erbitterung, 
welche  Alba  durch  die  Auflage  des  10.  und  20.  Pfennigs  erregte,  Motley 
Part.  HI.  ch.  6. 
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328.  Plantin  an  Ma8iU8.  Antwerpen,  1571  Oktbr.  29. 

Or.  elgh.  Clm.  Nr.  52. 

Monsieur.  J’ay  faict  le  devoir  envers  Monsr  le  docteur 
B.  Arias  Montanus  de  bouche  et  par  escrit  envers  le  Sigr  Harle- 
nius  de  faire  vos  affectueuses  reeommandations  et  legitimes  excuses, 
que  Monsr  le  docteur  a prinses  de  bien  bonne  part,  se  monstrant 
autant  triste  que  moymesmes  de  la  craincte  et  peur  en  quoy  vous 
ont  reduict  les  malings,  et  louons  grandement  Dieu  que  leur  mal- 
heureux  desseing  soit  rompu,  esperants  et  nous  confians  que  uostre 
Signeur  Dieu  ne  permectra  pas  que  les  meschants  ruinent  ni  en 
biens  mondains  ni  en  corps  (car  au  reste  n’ont  il  pouvoir),  non 
pas  mesmes  facent  perdre  courage  a ceux  qui  s’employent  de  bon 
cueur  pour  le  bien  et  advancement  de  la  vraye  et  non  fard^e  reli- 
gion  cbre8tienne,  ainsi  que  vous  faictes,  et  pourtant  je  me  conforte 
et  asseure  en  cela.  Et  quant  a ce  que  scaves,  mond.  Sigr  Arias 
Montanus  le  vous  gardera  tant  que  voudres.  — Quant  a mes  lectres 
je  m’esbahis  graudement  ou  elles  sont  restdes,  car  mon  gendre 
Franciscu8  Raphlengius  vous  avoit  escrit  deux  fois  par  avant  que 
j’aye  faict  delivrer  les  miennes  a Monsr  le  maistre  des  postes  et 
vous  avois  adverty  aussi  de  la  reeeption  des  corrections  de  vostre 
Lexicon  et  Grammaire  et  aussi  du  livre  en  Arabic  imprimö  a Rome 
et  par  lesd.  delivr^es  aud.  M®  des  postes,  aussi  de  la  piece  venue 
d’Espagne.  — Le  dictionnaire  de  Guido  Fabricius  ne  sera  pas 
achev6  d’imprimer  devant  le  mois  de  Janvier  prochain.  — Je  vous 
renvoye  vostre  Targum  avec  une  nouvelle  Histoire  de  Flandres  en 
francois,  n’ayant  eu  le  moyen  et  ne  l’ayant  encores  de  faire  rien 
outre  les  grandes  Biblcs,  les  despcnses  desquelles,  qui  sont  par 
trop  grandes,  m’empesehent  de  toutes  autres  choses,  et  mesmes 
n’ay  je  pas  sceu  imprimer  moymesmes,  mais  ay  faict  imprimer  par 
autre  mais  de  mes  propres  characteres  lad.  Histoire,  que  je  vous 
envoye  avec  led.  Targum,  pour  le  port  de  quoy  ce  ne  seroit  pas 
raison  que  payassies  quelque  chose,  veu  que  de  vostre  grande  hu- 
roanite,  liberalite  et  affeetion  de  bien  faire  a la  republicque  et  a 
nous  l’aves  presto.  Parquoy  j’accorderay  et  contenteray  le  mar- 
chant.  — Quant  a vostre  Josua  il  est  passö  quelques  scmaines 
a la  cour  pour  en  impetrer  le  privilege,  et  l’ayant  receu  je  tascheray 
de  tout  mon  pouvoir  a le  mectre  en  oeuvre.  Qui  sera  l’endroict, 
Monsigneur,  ou  vous  presentant  les  tresliumbles  recomandations 
de  ma  partie,  de  mes  gendres  et  filles  avec  les  miennes,  celles  de 
Monsr  Becanus  et  des  autres  amis  je  prie  Dieu  de  vous  conserver 
et  faire  prosperer  en  bonne  sant£.  D’Anvers  ce  29.  jour  d’Octobre 
1571  2C.  — Le  tout  vostre  serviteur  et  amy  a jarnais  C.  Plantin. 


Digitized  by  Google 


472 


1571 


Ob  le  Sigr  Harlemus  der  zu  Nr.  307  u.  314  genannte  Löwener  Theologe 
Joh.  Ilarlemius  sein  kann,  scheint  zweifelhaft.  — Welcher  Gefahr  M.  glücklich 
entgangen  war,  werden  wir  aus  einein  u.  folgenden  Brief  von  Ant.  de  Tassis 
erfahren.  — Was  Arias  Montano  für  M.  aufzubewahren  hatte,  finde  ich  nicht. 
Vielleicht  ist  an  die  Anklagen  zu  denken,  welche  zu  Rom  gegen  M ’s  Recht- 
gläubigkeit erhoben  wurden?  Bei  Charles  Dejob,  M.-A.  Muret.  Paris  1881 
p.  223  u.  Dejob,  de  l’Influence  etc.  p.  378  ist  ein  ungefähr  in  diese  Zeit 
fallendes  Schreiben  von  Masius  an  Baldassar  Ansidei,  den  Unterbibliothekar 
an  der  vatikanischen  Bibliothek  erwähnt,  worin  M.  den  Verdacht  mangelhafter 
römisch-katholischer  Rechtgläubigkeit  zurückweist  und  sich  rechtfertigt,  daß 
er  in  seiner  syrischen  Grammatik  die  Talmudiston  citiere.  Er  wisse  nicht, 
ob  er  zufällig  irgend  einen  häretischen  Autor  citiert  habe;  sei  sonst  nicht 
gewohnt  sich  auf  solche  zu  berufen.  — Franz  Raphlengius  Nr.  325.  — Über 
Guido  Fabricius’  svrisch-chaldüisches  Wörterbuch  Nr.  310.  — Die  Rücksendung 
des  von  M.  für  die  Polyglottenbibel  hergeliehenen  Targuin  (o.  S.  423)  nebst 
der  ihm  zum  Geschenk  gemachten  Hist,  de  Flandres  in  4°  (Les  chrouiques 
et  annales  de  Flandres,  Annales  1571  Nr.  21)  ist  zum  29.  Okt.  auch  in  P.’s 
Grand  Livre  1569—73  angemerkt.  — Becanus  Nr.  325. 


Vom  26.  Oktober  1571  (ex  musaeo  meo  Zeveneriano  Anno  Christi  1571 
ante  diem  septimum  Calend.  Novemb.)  ist  die  an  König  Philipp  gerichteto 
Widmung  des  Josua  datiert.  M.  meint,  der  katholische  König  könne  kein 
herrlicheros  Denkmal  seines  Eifers  für  das  Gemeinwesen  hiuterlasson,  als 
durch  Herausgabe  der  heiligen  Schriften  in  den  alten  Hauptsprachen  ge- 
schehen sei.  Dies  sei  der  erste  Grund,  weshalb  er.  M.  jetzt  auch  seine 
Josua-Ausgabe  dem  König  widino;  ein  weiterer,  um  sich  für  das  wegen 
seinor  Mitarbeit  an  jenem  Bibelwerk  erhaltene  wahrhaft  königliche  Geschenk 
zu  bedanken.  ,Ad  haec  nemo,  opinor,  tarn  hohes  est,  qui,  si  modo  praecla- 
rissimas  virtutes  tuas  cum  rebus  divina  ratione  ab  Josua  gestis,  quateuus 
fas  est,  contulerit,  non  intelligat  to  unum  esse  inter  principes  omnes,  ad  quem 
potissimum  sanctissimi  illius  imperatoris  historiam  mittere  conscntaneum 
fuerit.  Tu  enim  cum  in  belüs  gercndis,  tum  in  autiqua  puraque  religione 
tuenda  sic  adhuc  versatus  cs,  ut  unus  prao  ceteris  omnibus  eximie  atquo 
etiarn  singulariter  tibi  Josuae  exemplum  ad  imitandum  proposuisse  possis 
existimari4,  — M.  gibt  dann  kurz  den  Inhalt  seiner  Josua-Ausgabe  an  uud 
bemerkt  dazu:  ,si  illi  probabunt,  quibus  ea  cognoscendi  judicandique  pote- 
statem  tu  permissurus  es,  ego  in  non  paucis  etiam  aliis  sacrarum  literarum 
libris  similia  exigi  a me  patiar,  et  pari  fide  officioque,  si  vita  suppetet,  tibi 
tradam.  Habeo  enim  ab  illo  interprete  Syro  etiam  Judicum  historias  et 
Regum,  praoterea  Paralipomena,  Ezdram,  Esther,  Judith,  denique  Tobiae  et 
Deuteronomii  bonam  partem.  Neque  vero  me  deterrebit  ab  ea  opera,  quam 
acceptam  apud  te  esse  intelligam,  quorumdam  absurdissimorum  hominum 
contentio,  qui.  quod  paene  incredibile  et  portenti  simile  videri  potest,  oam 
graecam  editionem,  quae  in  vulgus  mendosissime  est  pervulgata,  tarn  esse 
sacrosanctam  volunt,  ut  propemodum  hebraicae  veritati  auteferre  audeant1. 
Wie  gewisse  Fieberkranke  den  Geschmack  an  der  Speise,  haben  solche  Leute 
das  Verständnis  für  einen  gereinigten  Bibeltext  verloren.  — Die  Herausgabe 
seiner  Anmerkungen  zum.  Josua  habe  er  ursprünglich  nicht  beabsichtigt, 
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sondern  solche  nur  für  sich  hei  der  genauen  Vergleichung  dos  hebräischen 
Textes  mit  dem  griechischen  gemacht;  unter  der  Hand  seien  ihm  aus  dieser 
ihn  selbst  erfreuenden  Arbeit  vollständige  Kommentare  geworden.  — ,Jam 
vero  ne  quis  admiretur,  unde  hoc  de  rebus  divinis  cominentandi  Studium 
nobis  subito  exstiterit,  nos  cum  a primo  tempore  aetatis  tum  latinis,  tum 
graecis  hebraicisque  literLs  utcumque  eruditi  essemus,  et  si  ea  fuit  vitae 
nostrae  ratio,  ut  aliis  deinde  studiis,  mox  etiam  actionibus  civilium  remni 
implicaremur  distringeremurque,  tarnen  animi  nostri  quadam  propensioue, 
quidquid  usquam  umquam  nobis  ocii  vacuique  tem poris  concessum  est,  id 
omne  libenter  in  sacrarum  literarum  doctrina  percipienda  consumpsimus, 
atque  in  eorum  librorum  lectione,  quibus  libris  illae  quam  rectissime  ad 
verae  antiquitatis  normam  et  pulcherrimum  ecclesiae  consensum  concentum- 
que  oxplanatae  viderentur  etc. 

Über  das  in  der  Widmung  des  Josua  gerühmte  Geschenk  König  Phi- 
lipps II.  an  Masius  (vgl.  Nr.  325)  schreibt  Arias  Montano  in  einem  Brief 
an  des  Königs  Sekretär  Zayas  vom  19.  Dezbr.  71  (Coleccion  de  docum. 
inöd.  tom.  41.  p.  260)  folgendes:  V.  M<>  sabra  como  yo  cobre  para  el  Massio 
una  cadena  de  300  escudos  que  me  dio  el  duquc,  y aun  su  Excelencia  qui- 
siera  que  fuera  muclio  mas  y le  parescio  muy  poco  esto  por  la  cualidad  y 
partes  de  la  persona,  — con  todo  esto  me  pareeio  mejor  atar  el  piyaro  que 
tenia  en  la  mauo  que  esperar  los  buitres  que  podriamos  cazar,  visto  quo 
aqui  hay  tanta  estrecheza  de  dineros  y con  tanta  dificultad  se  cobran  aun 
las  deudas  que  se  deben,  y tambien  por  que  si  esto  era  poco,  eu  pie  sc 
quodan  los  meritos  de  Andreas  Massio  y la  liberalidad  de  S.  M,J  para  ade- 
lante.  El  duque  scribiö  muy  bien  reinitiendose  ä mi  carta;  ego  autem  munus 
regium  ornavi  verbis  quantum  potui.  El  es  tan  caballero  y tan  bien  agra- 
decido,  que  para  tostimonio  desu  änimo  ha  dedicado  su  trauslacion  y comen- 
tarios  que  ha  hecho  sobre  Josue  a S.  MJ,  los  cuales  saldran  presto  en  su 
nombre,  que  ya  estan  aprobados  y eu  manos  del  impresor.  — El  duque  de 
Alba,  llevändolo  Dios  alla,  significara  a S.  Md,  cuau  importante  es  la  persona 
del  Massio  en  el  lugar  donde  estä,  y con  la  autoridad  en  que  estä  para  el 
servicio  de  S.  Md  y buena  vecindad  ä estos  estados. 


329.  Antonio  de  Tassis  an  Masius. 

Antwerpen,  1571  Oktober  31. 

Or.  oigh.  TA.  II.  55.  pr.  4.  Novbr. 

T.  schickt  in  Eile  die  gestern  Nachmittag  von  seinem  Vetter 
Christoph  de  Tassis  erhaltene  glorreiche  Zeitung  von  der  Nieder- 
lage der  türkischen  Flotte  (bei  Lepamo  5.  Okt.),  che  certo  sono  le  mi- 
güore  nove  che  in  300  anni  si  ha  havuto  di  quella  parte  et  cossi 
spero  con  l’ajuto  de  Id  io  che  Don  Juan  seguitara  la  sua  vittoria 
piu  avanti  et  che  tutta  la  Grecia  et  Moren  si  alzara  contra  il 
Turcho.  T.  sendet  diese  gute  Nachricht  durch  einen  eigenen 
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Boten  an  Kanzler  Olisleger  für  den  Herzog  von  Cleve.  D’Anversa 
a di  ultimo  Ottobre  1571. 

p.  s.  La  cassetta  con  la  catena  che  S.  M.  a dato  a V.  S. 
per  presente  di  valor  in  oro  300  S?  6 qui  in  man  di  Plantino  Ogi- 
Nr.  325)  per  farne  l’ordine  vostro,  et  mene  allegro  et  vorria  fusse 
tanto  grande  como  la  catena  del  mio  pozzo. 

ln  seinem  nächsten  Brief  vom  12.  Novbr.  (Or.  eigh.  1.  c.  r.  46  pr.  21.  Nor.) 
bestätigt  T.  die  Nachricht  vom  Sieg  über  die  Türken,  welcher  nach  den  mit 
der  venctianischen  Ordinaripost  vom  28.  vor.  M.  erhaltenen  Nachrichten  noch 
größer  erscheint  als  zuerst.  — Im  P.  S.  meldet  er,  daß  sein  Sohn  Battista 
vorigeu  Donnerstag  (8.  Nov.)  im  Haag  ankommen  sollte. 

Am  3.  Dczbr.  (Or.  elgh.  großenteils  zer»tßrt  I.  c.  f.  44.  pr.  18.  Decembr.)  spricht 
T.  seino  Verwunderung  aus,  das  er  von  Kanzler  Olisleger  nicht  erfahre,  ob 
sein  Bote  mit  der  Siegesnachricht  angekommen.  Hat  M.’s  Brief  vom  2.  d. 
(?  l.  2i.  Novbr.?)  mit  einem  Brief  für  P.  (PUntin?)  erhalten.  Erstaunt  sich 
über  die  Verwegenheit  der  Mörder  (assasini),  welche  M.’s  Haus  bei  Nacht 
überfallen  haben;  dankt  Gott,  daß  M.  der  großen  Gefahr  entgangen  (vgl. 
Nr.  328).  Es  ist  gefährlich  außerhalb  der  Mauern  zu  wohnen.  (Diese  Steile  ist 
großenteils  zerstört).  — Weitere  Nachrichten  aus  Rom  über  den  Sieg  über  dio 
türkische  Flotte:  dipoi  Cesar  Augusto  non  e stata  tale  (vittoria).  Papst  hat 
an  die  Königin -Mutter  von  Frankreich  geschrieben,  damit  Frankreich  der 
Liga  beitritt;  T.  glaubt  aber  nicht,  daß  es  geschieht,  perche  (il  Ro)  si  lassa 
troppo  govemar  de  l’Amiraglio.  — Die  bevorstehende  Ankunft  des  Herzogs 
von  Medina  Celi  wird  von  allen  mit  Sehnsucht  erwartet.  Sein  Sohn  Battista 
hat  im  Haag  viele  feine  und  tugendhafte  Gesellschaft  gefunden.  U Sr  de 
Oesterwick  . . . e persona  modestissima  et  docto , parlando  italiano  et  spag- 
nolo,  persona  virtuosa  et  sobrio.  Auch  M.  möge,  wie  T.  bereits  gethan  hat, 
seinen  Sohn  bei  Gelegenheit  zur  Tugend  ermahnen. 


Vom  1.  und  18.  Dezember  1571  zwei  Briefe  von  Latini  an  M. 
(Lucubr.  II.  147  u.  148).  Im  ersten  warnt  er  diesen  wiederholt,  in  Antwort 
auf  einen  Brief  M.’s  aus  dem  Monat  August,  nicht  gegen  das  Verbot  von 
3 Päpsten,  und  nicht  Julius*  IH.  allein,  dio  Autorität  der  Talmudisten  ver- 
teidigen zu  wollen.  Quare  si  adhuc  res  integra  est,  sapies,  si  qua  ratione 
curabis  ne  quid  tibi  viro  innocenti  et  studioso  scripta  tua  ullo  unquam  tempore 
possint  obesse.  L.  verlangt  sehr  nach  dem  fertigen  Bibelwerk.  Der  gelehrte 
Salmeron  (d.  i.  der  bekannte  Jesuit  und  Exeget  Alfons  s.)  und  Kard.  Granvella  loben 
selir  M.’s  gelehrte  Vorrede  zum  Josua;  Salmeron  hat  ein  paar  Irrtümer  darin 
bemerkt,  welche  L.  mitteilt.  Berichtet  über  seine  vergeblichen  Bemühungen 
Auskunft  über  den  hebräischen  Grammatiker  Ravmundus  Mithridates  Roma- 

V 

nus  zu  erhalten.  Grüße  von  den  Kardinalen  Amulius,  Sirletus,  Moronus, 
Hosius. 

Am  18.  Dezember  kommt  L.  wieder  auf  M.’s  Vorrede  zum  Josua  zu- 
rück: Deinde  ut  propius  nosses,  quales  aliquorum  nares  hic  essent,  hoc 
praesertim  tempore,  curavi  tibi  perferendos  autographos  codicillos  religiosi 
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viri  et  theologi  insignis,  cui  ego  post  primos  illos  praefationis  tuae  legendae 
copiam  feceram.  In  iis  non  unius,  ut  ego  sentio,  sed  multorum  ejus  ordinis 
et  palati  sententiam  putabis,  mi  Masi,  tibi  iudicatam.  Adscripsi  ego  quae- 
cunqne  mihi  visa  supt  causam  tuam  vere  tueri  posse,  sed  ea  tarnen  omnia 
non  existimavi  ejuärtodi  censoribus  oportere  proferri,  quin  imo  ei  gratias 
egi,  quod  mea  causa  tantum  operae  in  ea  re  acrius  examinanda  posuisset. 
— L.  schickt  sodann  Berichte  über  den  Sieg  der  christlichen  Flotte  über 
die  türkische  (bei  Lepanto  5.  Okt.  71).  — Das  erwähnte  Urteil  über  M.’s 
Vorrede  liegt  nicht  vor;  als  Verfasser  wird  man  an  einen  Dominikaner  oder 
an  einen  Jesuiton  (Salmeron?)  zu  denken  haben.  Die  Ausstellungen  werden 
sich  vermutlich  gegen  die  Art  gerichtet  haben,  wio  M.  schon  in  der  Vorrede 
auf  die  Entstellungen  des  griechischen  Textes  der  Septuaginta  und  der  latei- 
nischen Vulgata  aufmerksam  macht;  ferner  wegen  seiner  wiederholten  Be- 
rufung auf  den  Talmud.  — Über  die  Stellen,  welche  man  in  Rom  später  im 
Commentar  selbst  anstößig  fand,  Reusch  I.  571. 

Aus  dem  ganzen  nächsten  Jahr  (1572)  liegt  kein  Brief  von  Latini  an 
Masius  vor. 


Im  Laufe  des  J.  1571  kamen  Herz.  Wilhelms  Räte  mit  Bischof  und 
Domkapitel  von  Münster  überein,  daß  der  jüngere  damals  9jährige  Sohn  des 
Herzogs,  Johann  Wilhelm,  Koadjutor  des  Bischofs  von  Münster,  Johann  von 
Hoya,  werden  sollte.  Die  Kapitulation  wurde  im  November  zu  Ahaus  und 
zu  Münster  verabredet,  am  23.  Dezember  zu  Jülich  von  Herz.  Wilhelm 
unterzeichnet.  Lossen  I.  235.  — Masius  wirkte  bei  dieser  Angelegenheit  in 
doppelter  Weise  mit:  einerseits  verfertigto  er  die  zur  Erlangung  der  päpst- 
lichen Konfirmation  erforderlichen  lateinischen  Übersetzungen  der  amtlichen 
Aktenstücke:  des  Konsenses  des  Bischofs  vom  11.  November,  der  Assekuration 
des  Herzogs  vom  23.  Dezember,  der  Kapitulation  selbst,  ebenfalls  datiert 
23.  Dezbr.,  und  schrieb  die  nach  Rom  zu  richtenden  Briefe,  — anderseits 
mußte  er  zu  Herzog  Alba  gehen,  um  von  ihm  und  König  Philipp  selbst 
Empfehlungsschreiben  für  Rom  zu  erwirken.  — Eine  von  dem  Sekretär  Adolf 
Cloß  aufgesetzte  Instruktion  vom  11.  Dezemb.  71:  „Memorie  und  gedenken, 
weß  der  her  Andreas  Masius  bei  dem  herzogen  zu  Alba  je.  werben  sol“  ist 
im  Auszug  gedruckt  bei  Keller  I.  Nr.  101.  K.  hat  jedoch  folgende  Rand- 
bemerkung von  Masius  übersehen:  Ista  instractio  visa  est  inepta,  itaque  ex 
consilio  aliorum  consiliariorum  non  sum  eam  secutus.  Ferner  hat  K.  folgendes 
PostScript  der  Instruktion  ausgelassen : „zu  gedenken , im  fal  der  herzog  von 
Alba  nach  gestalt  und  capitulation  der  handlung  fragen  dede,  alsdan  zu 
vermelden,  daß  er  nit  dairbei  gewesen  noch  imo  weß  deß  seie  zugestalt“ 
und  dazu  M.’s  Randbemerkung:  ineptias  ineptiarum.  — Es  scheint,  daß  man 
sich  am  jülich-clevischen  Hofe  schließlich  damit  begnügte,  M.  eine  bloße 
Beglaubigung  für  Alba  mitzugebeu,  alles  andere  seiner  eigenen  Geschicklich- 
keit überlassend.  Weiteres  ergibt  sich  aus  folgenden  beiden  Briefen  des 
clevischen  Kanzlers  Olisleger: 
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S30.  Olisieger  an  Masius. 

Hambach,  1571  Dezemb.  12.  (oder  16). 

Or.  eigh.  Mlinut.-A.  Cleve -M.  L.A.  181.  Vol.  II.  f.  80.  Adresse:  Varia  eraditione 
slngulariquc  humanitate  praedito  viro,  domino  Andrea«  Masio , amico  suavlssimo.  Zevenerae. 
Siegel:  3 Vögel?  mit  den  Initialen  U.  B.  0. 

Salutem  et  gratiam  a domino  Jesu.  Sperabam  ego  Clivos 
me  venturum,  ut  simul  conferrem;  quia  vero  a principe  prohibeor, 
Clossius  noster  ad  te  mittet  literas  credentiales  ad  ducem  Albanum 
et  instructionem,  ut  vocamus,  quam  ego  obiter  pro visitavi  (?).  Ad- 
liibe  quaeso  nostrum  Rechium,  ut  ille  meum  imperfectum  (!)  sup- 
pleat.  Quae  omuia  tu  postea  pro  tua  prudentia  melius  perficies 
et  in  tua  collocamus  potestatc,  an  adbuc  ante  festa  natalitia  eo 
proficisci  velis  et  reverti,  an  post  iter  in  Brabantiam  suscipere. 
De  viatico  quaestor  generalis  curabit  ac  de  ?iu?itio  apud  ama- 
nuenses  tibi  providebitur.  Porro  quia  etiam  de  nupere  (!)  spoliatis 
per  schultetum  Buscodwce/ww»  admonendus  est  dux  Albanus,  ut 
illis  deploratis  tuam  operam  impendas  etiam  atque  etiam  oro,  et 
opto  te  cum  tua  chara  Elsa  in  domino  Jesu  semper  bene  valere. 
Admodum  festinanter  Hambochi  die  XVI  (oder  XII)  Decembris 
1571,  Tui  amantissimus  Heur.  Olisl.  D. 

Utinam  mihi  licuisset  tecum  apud  tua(wi)  suavissima(w)  co- 
rara  conferre. 


331.  Olisieger  an  Masius.  Xanten,  1571  Dezemb.  23. 

Or.  elgh.  wie  Nr.  330.  fol.  98.  Adresse:  Ornatissitno  viro  amlcoque  sasvissimo  D. 
Andreao  Masio  aetu  Clivls. 

Salutem  et  gratiam  a domino  nostro  Jesu.  Quemadmodum 
per  Reccium  nostrum,  ornatissime  et  suavissime  domine  Masi,  et 
voluisti  et  optasti,  ut  ad  gubernatorem  Antverpensem  scriberet 
princeps,  ita  et  seripsit  et  siguavit,  paucis  imrautatis,  ut  ex  copiis 
deliniatis  vidqbis.  Caeterum  quomodo  duci  Albano  id  quod  in 
mandatis  habes  dicendum  sit,  Reccius  noster  mihi  quoque  praelegit 
et  vestra  juditia  non  improbo.  Neque  alienum  puto,  scilicet  potius 
causae  conducere,  ut  hoc  negotium  etiam  dominis  Viglio  et  Tys- 
naco  communicetur,  quanto  secretius  fieri  poterit,  neque  euim  dux 
ipsc  illos  celabit  eam  rem,  quae  omnia  pro  tua  prudentia  facile 
expedies.  De  viatico  ac  de  equite,  qui  te  comitetur,  scripsi  ad 
M.  Wolterum,  qui  haud  dubie  siugula  gnaviter  procurabit,  optoque 
tibi  foelicem  successum  abitionis  et  reditus,  oroque  te  ut  negotium 
eorum  quorum  pectmia(m ) («.  pccora?)  improbus  scultetus  Buscudensis 
distraxit,  praesertim  viduae  de  Roan  Weseliensis  diligenter  solici- 
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tare  velis,  et  cura  tuam  valetudinem  diligenter.  Obiter  Xanctiae 
23.  Decemb.  1571.  Tui  observantissimus  Henr.  Olisl.  D. 

Gouverneur  von  Antwerpen  war  seit  kurzem  Friedrich  Perrenot  Herr 
von  Champigny,  Kard.  Granveiles  Bruder,  s.  o.  Nr.  324.  — Karl  von  Tys- 
nacq  war  seit  1569,  als  Viglius’  Nachfolger,  Präsident  des  geheimen  Rates 
(f  1572),  Viglius  von  Aytta  noch  Präsident  des  Staatsrates.  Hoynek  v.  P. 
],  1.  187.  — Über  M(ag).  Wolter  (vielleicht  einer  der  Nr.  330  erwähnten 
Amanuenses?),  weiß  ich  nichts  weiter;  ebensowenig  über  die  in  beiden 
Briefen  erwähnten  Gcwaltthätigkeiten  des  Schultheißen  von  Herzogenbusch 
gegen  clevische  Unterthanen. 


Über  Masius’  dreimalige  Werbung  in  Brüssel  im  Januar,  März  und 
April  1572  ausführliches  bei  Keller  I.  Nr.  103  bis  114,  117  bis  120.  122; 
Lossen  I.  236,8.  Bei  K.  Nr.  103  S.  163  Z.  6 ist  zu  lesen:  „Aber  daß  si  in 
disem  der  K.  M.  [ cor  Jschreiten“  (=  vorgreifen  statt  „Schreiben“);  Z.  13  ist 
„will“  zu  streichen.  — Zu  dem  Schreiben  Albas  an  Papst  Pius  V.  vom 
lo.  Januar  1572,  von  welchem  K.  Nr.  105  deutsche  Übersetzung  abdruckt, 
findet  sich  1.  c.  f.  174  ein  lateinischer  Entwurf  von  M.’s  Hand  mit  der  Rand- 
bemerkung: hoc  tradidit  Masius  Albano  pro  argumento  scribendi.  Alba 
schrieb  an  Pius  V.  ohne  Zweifel  in  spanischer  Sprache;  Kopie  dieses  spani- 
schen Originals  von  M.’s  Hand  steht  1.  c.  f.  123.  Ihm  entspricht  die  von 
K.  abgedruckte  deutsche  Übersetzung  großenteils  wörtlich.  — Am  28.  Januar 
1572  schreibt  Paul  Langer  (s.  Lossen  I.  Register)  aus  Wassenberg  an  Oli- 
sleger  (1.  c.  f.  124),  er  habe  aus  den  Schreiben  von  Masius  und  von  Herzog 
Alba  (Keller  Nr.  103  u.  104)  verstanden,  daß  M.  seine  Werbung  zum  fleißig- 
sten verrichtet,  „aber  locus,  wohin  der  junger  her  geweist  werden  sol,  wil 
noch  nit  fortgehen;  doch  wirt  an  vleissigem  sollicitiren  nichts  unterlassen“ 
etc.  — Von  dem  Brief  des  Masius  an  Olisleger  aus  Zevenaar  14.  (nicht 
13.)  Februar  1571  hat  K.  Nr.  110  nur  einen  Teil  abgedruckt.  Der  Anfang 
lautet:  Clarissime  et  amplissime  domine,  patrone  observandissime.  Cum 
nudius  tertius  audivissem,  Reccum  nostnim,  cui  dedoram  pactiones  et  pac- 
tionum  confirmationem , quas  forensi  lingua  reddideram  (o.  S.  475),  nondum 
propter  coeli  intemperiem  discessisse,  summa  festinatione  epistolarum,  quas 
volueras,  formulas  scribere  aggrediebar  nequo  nisi  illis  absolutis  requiem 
articulis  meis  concessi  aut  cerebro.  Summopere  enim  cupiebam  una  per 
illum  ad  te  mittere,  ut  conferre  inter  vos  simulque  judicaro  possetis.  Sed 
frustra  me  tantopero  defatigaram,  nam  abierat  ille,  tanquam  Jovem  irridens, 
cum  hic  ningeret  totis  viribus.  Jam  vero  nuncium  nullum  repenre  possum 
qui  mercede  istuc  proficisci  velit  Scribo  tarnen  hoc  epistolium,  si  quis 
forte  istinc  adveniat  ex  improviso,  qui  ad  te  auferat.  (Nim  folgt  die  bei  K. 
S.  169  abgedruckte  Stelle,  wo  zu  verbessern:  Z.  14  1.  nolim  st.  noli,  Z.  17 
dispicietis  st.  desp.).  Der  Schluß  des  Briefes  lautet: 

Jam  vero  facito,  ut  non  solum  aures  tuas  compares  ad  ea  quae  ego 
pro  meo  labore  petiturus  sum,  cum  primum  ad  te  venero,  sed  etiam  volun- 
tatem  ad  concedenda:  nam  profecto  incipit  paullatim  retundi  mea  alacritas 
post  tot  annorum  servitutem  nulla  remuneratione  lovatam,  praesertim  cum 
videam,  quam  munifice  alios  adjuves,  qui  minus  fortasse  quam  ego  egent. 
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Sed  hoc  hactenus.  Vale  observandissime  domine.  Ex  Zevenera  die  veneris 
ante  bacchaual(ia)  1572.  Salutat  to  mea  Elsula. 

E.  V.  amplissimae  dignitatis  cliens  A.  Masius  mpp. 

Epistolam  ad  Pontificem,  ut  videbis,  non  paucis  clausulis  uberiorein 
feci,  quam  ea  formula  erat,  quam  tibi  dabam  ex  tempore  Clivis  aute 
Christi  natales. 

Das  hier  erwähnte  von  M.  aufgesetzte  Schieiben  des  Herzogs  an  Papst 
Pius  V.  findet  sich,  mit  Zusätzen  von  Olisleger,  1.  c.  fol.  148  (ohne  Datum). 
Es  kam  nachher  nicht  zur  Verwendung,  weil  Pius  V.  bereits  am  5.  Mai  1572 
starb.  — Der  bei  Keller  S.  169  Z.  5 genannte  Taxius  ist  Job.  Ant.  de  Taxis 
in  Rom. 

Die  spanische  Fassung  der  Briefe  König  Philipps  an  den  spanischen 
Gesandten  in  Rom,  Don  Juan  de  tuniga,  ferner  an  Papst  und  Kardinale,  von 
welchen  Keller  Nr.  112  u.  113  dio  deutsche  Übersetzung  abdruckt,  befindet 
sich  von  M.'s  Hand  1.  c.  fol.  144.  K.’s  Anmerkung  S.  170  ist  also  irrig.  — 
In  der  bei  K.  Nr.  117  gedruckten  Relation  M.’s  von  Ende  März  1572  sind 
folgende  sinnstörende  Lesefeliler  zu  berichtigen:  S.  173  Z.  11  lies  „von  wegen 
deß  bischofs  zu  Munster  und  iren  f.  G.44;  Z.  15  1.  „entzwischen“  st.  „und 
zwüschen“;  Z.  25  6 1.  „vernommen“  st  „vomhemen41;  Z.  29  1.  „entlicher* 
st.  „gruntlicher4;  Z.  36  1.  ,.wie  dan  s.  f.  G.  jetziger  preceptor  Pigius  wol 
darfur  bekant44  (d.  h.  als  katholischer  Präceptor);  S.  174  am  Schluß  fehlt 
die  Bemerkung:  es  wäre  gut,  daß  diese  Dinge  nicht  an  P.  Hl  gelangten; 
wenn  dieselbe  anfänglich  ein  Bedenken  gefaßt,  werde  schwer  sein,  sie  auf 
andere  Meinung  zu  bringen. 

Einige  weitere  Ergänzungen  zu  den  bei  Keller  gedruckten  Akten 
folgen  unten. 


In  einem  längeren  Briofe  an  M.  aus  Wien  11.  Januar  1572  (aus  Clm. 
Nr.  40  gedr.  Ep.  Pal.  Nr.  L.  pr.  24.  Febr.  resp.  postridie)  beschreibt  Pighius 
die  Reise  seines  Herzogs  Karl  Friedrich  von  Regensburg  bis  Wien,  den 
Empfang  desselben  am  Hofe  des  Kaisers,  ihr  Hofleben  und  ihre  Studien. 
Bittet  sodann  M.  seine  Xantener  Angelegenheit  (d.  i.  seinen  Wunsch  daselbst  ein 
Kanonikat  zu  erhalten)  im  Auge  zu  behalten,  sowie  für  Auszahlung  seines  Ge- 
haltes sich  zu  bemühen.  Sendet  Grüße  von  Augerius  v.  Busbecke  (Nr.  309) 
an  M.,  Reck  und  Weze  und  erwähnt,  daß  dieser  ihn  neulich  mit  D'  Nicolaus 
BicsiuS  eingeladen  habe.  (Über  diesen  Philosophen  und  Arzt  s.  Val.  Andreas  Bibi.  Belg, 
p.  C79,  wo  jedoch,  wie  auch  anderwärts,  irrig  1572  statt  1573  als  sein  Todesjahr  angegeben 
ist.  — Cod.  Wolf,  enthält  3 Briefe  von  ihm  (Nr.  174  175  und  180)  aus  dem  Jahre  1563  aus 
Löwen).  P.  grüßt  Reck,  Weze,  M.'s  Gattin  und  Sibyllchen  (Nr.  304).  — (Aus- 
führliches über  den  Aufenthalt  des  Herzogs  Karl  Friedrich  am  kaiserl.  Hof 
in  Pighius’  Hercules  Prodicius  p.  159 — 205). 

ln  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.  ist  zu  berichtigen:  p.  389  Z.  2 1.  aliquant!  st.  aliquan- 
tum,  Z.  16  1.  alias  st.  ad  alia,  Z.  19  soillcitant  st.  sollicitabaut ; p.  390  Z.  20  1.  quem  st.  quain. 


1572 


479 


332.  MasiU8  an  0li8leger.  Zovenaar,  1572  Februar  25. 

Or.  eigh.  MUnat.-A.  Cl.-M.  L.A.  181  Vol.  U.  f.  143. 

Clarissime  et  amplissime  domine,  patrone  observandissime. 
Die  hesterno  reddidit  mihi  Wczius  frater  meus  epistolam  tuae 
Digu%  quam  postridie  divi  Petri  ad  cathedram  (».  Februar)  dederat 
una  cum  exemplo  literarum  ad  Caesarem  et  Philippum  regem  scrip- 
tarum  et  cum  literia  Pighii  nostri  (•■  o).  Ego  exempla  literarum 
ad  Pontificem  et  eardinales  Moronum,  Granvellanum,  Commendonum 
atque  etiam  ad  veredarium  Taxium  confeceram  ante  bacchanalia 
jacneruntquc  adhuc  obsignata  in  meo  musaeo,  quia  nullus  fuit 
tabellariu8,  qui  istuc  mercede  extrudi  posset.  Ea  igitur  nunc  tandem 
mitto  ne  resignata  quidem.  Nihil  enim  ego  certe  videre  possum 
in  hoc  vestro  exemplo,  quod  in  meis  addendum  putem.  8ed  vos 
de  hoc  judicabitis  et  pro  vestra  sententia  addetis  detrahetisque  quae 
voletis.  Facere  autem  non  possum  quin  hoc  unum  raoneam,  mihi 
nullo  modo  consulturo  videri,  ut  ita  ad  cardinalem  Augustanum 
scribatis,  sicut  ad  Caesarem  et  Regem  scripsistis:  ideo  scilicet 
principem  destinare  suum  filium  Joannem  secundum  ad  ecclesiasti- 
cum  vitae  statum,  ut  Carolus  primus  ditiones  saeculares  solidas 
Bolus  obtineat.  Haec  enim  ratio,  quae  fundamentum  vestrae 
epistolac  est,  et  tanquam  speciosissima  primo  loco  collocatur, 
nullam  profecto  speciera  honestatis  in  se  habere  videtur.  Qua* 
propter,  etsi  fortasse  a veritate  non  est  aliena,  praetextu  aliquo 
velanda  atque  omnino  dissimulanda  erat.  Equidem  quo  animo  eam 
Caesar,  quo  Rex  sint  accepturi,  nescio,  cum  sint  ipsi  saeculares, 
ut  vocamus,  principes.  Romanenses  certe,  hoc  est  ecclesiastici, 
nisi  absurdissimi  sint,  probare  nullo  (modo)  poterunt.  Quare  velim 
vobis  in  mentem  nunquam  venisset,  ita  aperte  verum  non  solum 
fateri  sed  etiam  ostentare  apud  illos  principes.  Nam  si  eorum 
oratores,  qui  Romae  agunt,  vestram  ambitionem  aeque  ac  vos 
venditabunt,  vereor  ne  iis  rebus,  quas  agimus,  plurimi  obsistant. 
Mea  sententia,  ut  scis,  fuit  ab  initio  haec:  nos  cupiditati  nostrae 
apud  Romanenses  longam  episcopi  Monasteriensis  vestem,  hoc  est 
ejus  pietatem  et  amorem  adversus  gregem  sibi  commissum  praeten- 
dere  debere;  eam  sententiam  raeam  declarabam  tuae  Digu,  ante- 
quam  abiret  primo  Dusseldorpium,  in  ea  maneo  adhuc.  Quae  si 
vobis  vel  inepta  vel  levis  videtur,  facile  patior;  mihi  enim  privatim 
fraudi  id  non  erit,  si  repudiabitur  a vobis.  Et  haec  hactenus. 
Quando  tuae  Digtl  commodum  videbitur  me  ad  se  evocare,  veniam 
ut  debeo  lubens,  si  modo  per  valetudinem,  quae  etiam  nunc  non 
est  bona,  licebit  et  per  iter,  quod  jam  est  inexplicabile.  Ac  tum 
de  iis  quae  Pighius  ad  utrumque  scripsit,  poterimus  conferre.  Vale 
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observandissime  domine  et  me  tuum  esse  clientem  putato.  Ex 
Zevenera  die  25.  Februarii  1572.  — Mea  uxorcula  resalutat  vestram 
Digt«m  ex  auimo.  Scribo  ista  nullo  nuncio  adhuc  oblato. 

E.  V.  Dig,i8  clarissimae  cliens  A.  Masins  mp. 

j.  A 

Uber  M.’s  Entwürfe  zu  Briefen  an  den  Papst  und  verschiedene  Kardinale, 
sowie  an  den  Postmeister  Taxis  o.  S.  477  f.  und  Keller  I.  Nr.  105.  108.  110. 
— Zu  den  Schreiben  des  Herzogs  an  den  Kaiser  und  den  spanischen  König 
Lossen  I.  237. 


333.  Henricus  de  Rover  an  Masius. 

Rom,  1572  März  8. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  147. 

R.  gibt  Nachricht  über  einen  zwischen  den  Erben  des  ehe- 
maligen Bischofs  von  Konstanz  und  dem  jetzigen  Bischof  Kardinal 
von  Altemps  an  der  Rota  schwebenden  Prozeß,  in  welchem  seit 
dem  Weggang  des  Herrn  Amoldus  Vogelsank  im  vorigen  Jahre  die 
ersteren  nicht  mehr  vertreten  sind ; — ferner  über  den  Prozeß  in 
Sachen  der  Äbtissin  von  Neuß,  Margareta  von  Loe,  gegen  Elisabeth 
von  Westrum,  in  welchem  Wolfgang  von  Hammerstein  sein  bestes 
für  Marg.  v.  Loe  thut.  — Nichts  neues  als  Kriegsrttstungen  gegen 
die  Türken.  Heute  werden  die  in  der  Seeschlacht  des  7.  Oktober 
gemachten  türkischen  Gefangenen  hier  erwartet.  Roma  8.  Martii  1572. 

D.  V.  deditissimus  servitor  Henricus  de  Rover. 

Über  den  römischen  Agenten  Henricus  de  Rover  ist  mir  genaueres 
nicht  bekannt.  Über  Arnold  Vogelsank  zuletzt  S.  373.  Der  römische  Prozeß 
der  Erben  des  Bischofs  Joh.  von  Weze  ist  zuletzt  S.  822  erwähnt.  — Mar- 
garita von  Loe  wird  ihren  Prozeß  (s.  o.  Nr.  321)  gewonnen  haben,  da  sie  in 
dem  Verzeichnis  der  Äbtissinnen  des  adlichen  Damenstifts  St.  Quirin  zu 
Neuß  (bei  Lohrer,  S.  45  f.)  als  26‘«  Äbtissin  (1570—90)  erscheint.  Wolfgang 
von  Hammerstein  wird  uns  später  noch  begegnen.  Über  ihn  Lossen,  I. 
s.  Register. 


334.  Olfsleger  an  Masius.  ciove,  1572  März  18. 

Or.  eigh.  Miinst.-A.  Cl.-M.  L.A.  181.  Vol.  II.  fol.  150.  Adresse;  Variae  erudilionis 
plurlmaque  humanitatc  praedito  vlro  domino  Andreas  Masio  amico  suo  charlssimo. 

M.  wird  aus  beiliegenden  Briefen  ersehen,  was  Herz.  Alba 
an  ihren  Herzog  geschrieben  und  was  dieser  geantwortet  hat.  (Briefe 

vom  6.  u.  14.  Mürz.  Keller  I.  114;  vgl.  Lossen  I.  237).  0.  hat  diese  Briefe  gestern 

Vormittag  zu  Wesel  erhalten,  von  wo  er  über  Xanten  nach  Cleve 
geeilt  ist.  Plurimum  enim  cogitationis  mihi  faciunl  et  an  ad  nostrum 
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iustitutum  promovendum  aut  impediendum  ista  postulatio  instituta 
sit,  novit  dominus.  M.  möge  morgen  oder  übermorgen  zur  Be- 
ratung hierher  kommen  oder  von  Zevenaar  direkt  nach  Brabant 
reisen.  Grüße  an  M.  und  dessen  Gattin.  Festinanter  Clivis  Martis 
post  Laetare  A°  1572.  Oro  dominum  Wezium  peramanter  salutare 
velis.  Tui  amantissimus  Henr.  Olisl.  D. 

Beglaubigung  der  Räte  für  M.  an  Scharberger  dat.  Cleve 
22.  März  1.  e.  fol.  151. 


In  einem  Brief  von  Juan  de  Albornoz,  Herzog  Albas  spanischem 
Sekretär,  an  Zayas  aus  Brüssel  19.  März  72  (Mem.  de  la  R.  Acad.  de  la 
Hist.  VH.  101)  wird  die  bevorstehende  Ankunft  von  Masius  erwähnt:  El 
Massio  vendrä  ahora  aqui  y dara  euenta  del  particular  ,Sub  utraque4,  y en 
las  dudas  de  Roma  no  hace  fundamento  el  Doctor,  antes  rio  de  ellas  pare- 
ciöndole  que  han  condenado  al  Talmud  solo  por  el  nombre:  el  dara  mas 
particular  euenta  de  todo,  que  con  esta  van  cartas  suyas.  — El  Doctor  ist 
Arias  Montano;  die  Verbindung,  in  welche  hier  sein  Name  mit  dem  von 
Masius  gesetzt  ist,  bezieht  sich  auf  die  Bedenken,  welche  man  zu  Rom  der 
erbetenen  Approbation  der  Antwerpener  Biblia  regia  entgegensetzte.  Unter 
diesen  Bedenken  bestand  eines  in  M.’s  Mitarbeit  an  dem  Bibelwerk.  Hierüber 
schreibt  der  spanische  Gesandte  in  Rom,  Don  Juan  de  Züfiiga,  an  seinen  König 
am  4.  Febr.  72  (Mem.  VII.  159):  Lo  sexto  por  que  estä  citado  el  Talmud 
y el  Munstero,  que  entrambos  son  autores  tan  reprobados.  — Tarn  bien  se 
ha  escandalizado  de  haber  visto  impresa  una  epistola  en  esta  obra  de  un 
Andreas  Massius  para  el  Doctor  Arias  Montano,  porque  no  hay  aqui  buena 
relacion  desto  Massius.  Unter  dieser  Epistola  wird  eine  von  den  beiden  an 
Arias  Montano  gerichteten  Vorreden  M.’s  zur  syrischen  Grammatik  oder  zum 
Lexikon  (s.  o.  Nr.  308  u.  310)  gemeint  sein.  Der  schlimme  Ruf,  in  welchem 
M.  bei  Papst  Pius  V.  oder  seiner  mönchischen  Umgebung  stand,  stammte 
jedenfalls  noch  von  seiner  aus  der  Zeit  Papst  Julius’ UI.  her  bekannten  und 
jüngst  durch  die  an  Latini  gesandte  Vorrede  zum  Josua  (o.  S.  460)  wieder  in  Er- 
innerung gebrachten  Wertschätzung  des  Talmud. — Über  die  von  Ziiniga  gemel- 
deten Bedenken  berichtet  Herzog  Alba  am  26.  Februar  an  den  König  (Memörias 
VII.  161)  und  erklärt  für  nötig,  daß  Doctor  Arias  zur  Hebung  derselben  und 
Erlangung  der  Approbation  mit  dem  Bibelwerk  selbst  nach  Rom  gehe;  über 
Masius  bemerkt  dabei  Alba:  como  escribe  Don  Juan  de  Züfiiga,  aquellos 
(,’ardenales  se  han  escandalizado  de  ver  citado  al  Talmud  y una  epistola  de 
Andreas  Massio,  del  cual  dicen  que  no  tienen  muy  buena  satisfaccion,  aun- 
que  aqui  la  hay  muy  buena  etc.  — In  einem  sjtäteren  Brief  an  seinen  König 
(vom  18.  Mai,  Mem.  VH.  163)  schreibt  Alba:  en  cuanto  al  Massio,  61  es 
hombre  que  sabrä  volver  por  si,  y yo  adverti  dello  4 Arias  Montano.  — Als 
nachher  (Ende  Mai  72)  Arias  Montano  mit  seiner  Bibel  nach  Rom  kam,  war 
Pius  V.  bereits  tot;  sein  Nachfolger  Gregor  XUI.  machte,  nachdem  er  sich 
durch  den  Kardinal  Sirleti,  Masius’  alten  Freund,  hatte  informieren  lassen, 
nicht  den  mindesten  Anstand  die  gewünschte  Approbation  zu  erteilen.  Züfiiga 
berichtet  hierüber  an  den  König  (31.  Aug.  72.  Mem.  VII.  165):  S.  B.  no 
puso  ninguna  (difkultad)  entendiendo  que  habia  aprobacion  de  la  Universidad 

Mmiu«.  Briefe.  -j | 
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de  Lovaina,  y aceptö  la  primicia  de  la  obra  alabando  y bendiciendo  a V. 
Mi1  por  el  celo  y cuidado  con  que  se  habia  movido  a hazella  salir  ä luz. 

Am  1.  April  1572  sandte  Plantin  an  Masius  dio  ersten  6 Bände  der 
Biblia  regia  als  Geschenk , später  auch  noch  die  2 letzten  Bünde  des  Appa- 
rate (Mus.  PI.  Grand  Livre  156S— 73). 


335.  Masius  an  Olisleger.  Zeveuaar,  1572  AprU  1$. 

Or.  elgh.  MUnst.  A.  Cl.-M.  L.  A.  181.  Vol.  II.  1C7. 

Mitto  tuae  Digtl  formulam  literarum  ad  Cardinalem  Alexan- 
drinum,  cujus  ego  nomen  titulumque  quia  ignoro,  poterit  Romae 
inscriptio  fieri.  Monitum  autem  rursus  velim  tuam  DigUmi , ut 
provideat,  ne  in  germanicis  epistolis  ad  Car,e*  Augustanum  et 
Tridentinum  scribendis  eum  tenorem  sequatur  Paulus,  quem  in  literis 
ad  Cacsarem  et  Regem.  Est  enim  profecto  nimis  crassus  et  debent 
illis  viris  argumenta  suppeditari,  quibus  ipsi  Pontificem  inducant, 
qualia  profecto  non  sunt  illa,  quae  ad  Cacsarem  Regemque  sunt 
scripta.  — Sehr  nützlich  wäre  es,  sich  die  Empfehlung  des  Herzogs 
von  Florenz  zu  verschaffen,  falls  man  nicht  Anstand  nimmt  (um 
den  Kaiser  nicht  zu  beleidigen),  demselben  den  ihm  vom  Papst 
verliehenen  Titel  Großherzog  zu  geben.  — M.  ist  noch  erbötig, 
wenn  man  ihn  mit  allem  nötigen  versieht,  persönlich  zu  Herzog 
Alba  zu  reisen.  Sin  autem  mutavistis  sententiam  et  literis  ad 
Albanum  scriptis  confici  rem  posse  putatis,  erit  mihi  hoc  jucun- 
dissimum  auditu  atque  etiam  meae  uxori,  et  lubens  istuc  advolabo, 
ut  ad  conficiendas  ejusmodi  litcras  vobis  sim  adjumento.  Mihi  enim 
certe,  tum  propter  corpusculi  invaletudinem,  quae  indies  fit  rnajor 
majorque,  tum  propter  mea  studia,  grave  est  longe  proficisci.  Scio 
tarnen  principem  in  necessitatc  non  esse  deserendum.  Quare  lubens 
faciam  etiam  hac  vice  quod  potero,  si  ita  jubebitis.  Sed  interim 
obtestor  tuam  Digtero,  ut  illius  reculae  mcminerit,  quam  praesens 
ei  commendabam,  nisi  quid  aliud  est,  quod  ad  meam  tenuitatem 
sublevandam  et  longa  mea  servitia  remuneranda  vobis  melius  com* 
modiusque  esse  videtur.  Vale  observandissime  domine  et  a mea 
uxorcula  salve.  Zevenera  die  18.  Aprilis  1572. 

E.  V.  Digtu  araplissimae  clarissimaeque  cliens 

A.  Masius  mp. 

Car11»  Alexandrinus  ist  Michael  Bonello,  Kard.  von  Alessandria,  der 
Nepot  Papst  Pius’  V.;  Augustanus  = Otto  Truchseß,  Kard.  von  Augsburg; 
Tridentinus  = Christoph  Madruzzo,  Kard.  von  Trient.  — Paulus  ist  des 
Herzogs  Kammersekretär  Paul  Langer,  s.  Lossen  1.  (Register).  Über  die  Briefe 
des  Herzogs  an  den  Kaiser  und  den  spanischen  König  Nr.  332.  — Papst 
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Pius  V.  hatte  den  Herzog  Cosimo  von  Florenz  im  J.  1 569  zum  Großherzog 
von  Etrurien  erhoben,  wogegen  der  Kaiser,  als  gegen  einen  Eingriff  in  seine 
oborherrlichen  Rechte.  Einspruch  erhob.  Reumont,  Toscana  I.  242.  299.  — 
Über  M.'s  dritte  Reise  zu  Alba,  Keller  I.  Nr.  118 — 120.  122.  Lossen  I.  238. 
— Auf  M.’s  Privatanliegen  (illa  recula)  ist  schon  einmal  o.  S.  477  angespielt, 
es  wird  später  noch  erwähnt  werden. 


336.  Joh.  Ant.  de  Taxis  an  Masius. 

Rom,  1572  Mai  1.  3.  u 11. 

Orgle,  nicht  eigh.  TA.  II.  33.  33.  30.,  sämtlich  pr.  Zovenerae  13.  Julii,  resp.  23.  ejturi. 

1.  Mai.  T.  hat  nicht  Zeit  jetzt  M.’s  3 Briefe  vom  19.  Jan., 
1.  Febr.  und  2.  April  (fehlen)  zu  beantworten.  Nihil  jam  amplius 
dieam,  quam  quod  Pontifex,  posteaquam  tribus  totis  diebus  cum 
morte  colluctatus  fuisset,  e vivis  hodie  excesserit ; de  quo  quidein 
homine  quod  in  hoc  tempore  aliquid  addamus  non  vacat.  Multa 
patefacient  pasquilli  carmina.  Prima  Maji  A°  1572. 

3.  Mai  (mit  kleinen  Stilverbcaserungen  von  M.’a  Hand),  Fere  dixerim 

Pontificem  vitam  finisse  furiis  agitatum  si  non  Orestis,  saltem  cal- 
culi  quo  laborabat,  et  quidem  id  invitissime.  Fuit  vir  juris  impe- 
ritissimus  illiusque  maximus  contemptor,  usque  adco  ut  etiam  cursum 
justitiae  saepissime  irapediverit.  Laudatur  propter  acerrimam  vin- 
dictam  haeresis,  in  qua  plurimum  et  laboravit  et  delectatus  est, 
ut  scilicet  exureret  homines  istius  criminis  sua  sententia  reos.  Fuit 
summu8  Areopagita  in  poenis  infligendis  etiam  caetera  ob  crimina 
et  delicta.  Exercuit  extremum  judicium  in  scorta  et  adulteras, 
summa  saepe  cum  maritorum  nota  et  infamia.  In  exercendis  ceri- 
monii8  ecclesiae  satis  magnus  artifex  et  in  religione  etiam  usque. 
ad  hypocrisin,  ex  quo  artificio  satis  est  laudatus.  Fuit  calamitas 
urbis  Romae  omniumque  sacerdotum,  cum  principibus  laicis  auferendi 
facultatem  dederit  id  quod  illorum  erat  proprium.  Cum  cardinali- 
bus  illorumque  collegio  fere  ad  contemptum  egit.  Cum  principibus 
et  regibus  multa  pertinaciter  egit  pro  conservandis  constitutionibus 
ecclesiasticis  et  canonicis,  sed  parum  profecit,  potissimum  in  iis 
quae  jam  in  consuetudinem  abiverant.  Creavit  cardinales  ex  infima 
sorte  fereque  omnes  indoctos  et  imperitissimos  literarum  rerumque 
politicarum,  ac  quatuor  ex  illis  aut  quinque  monachos  uno  atque 
altero  exceptis  rudissimos.  Nunc  satis  est  compertum  etiam  mo- 
nachos sui  (m.  corr.  .ejus1)  ordinis  delectatos  esse  illius  morte.  In 
paucissimos  beneficia  contulit  si  non  (M.  corr.  ,nisi  in*)  familiäres  et  con- 
sanguineos  suos,  homines  quidem  immeritissimos  et  plane  indignos. 
Denique  nullis  in  rebus  servavit  modum  et  quod  dici  solet:  ne  quid 
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nimiß.  Caetera  narrabit  Pasquilltis  Romanus,  quem  cantantem  audies. 
— Granvellanus  veniet  ad  conclave  pro  electione  novi  pontificis, 
in  qua,  ut  quidem  res  se  nunc  ostendit,  maximae  erunt  conten- 
tiones.  — Einschließung  der  Kardinale  beginnt  am  13.  d.  Satis 
compertum  est  Hispanum  desiderare  homunculum  aliquem  novum 
atque  obscurum,  cui  facilius  imperet.  Heute  fand  bei  der  Messe 
ein  Rangstreit  statt  zwischen  den  Gesandten  der  Potentaten  und 
den  Kardinälen.  — M.  Ant.  Colonna  ist  vom  Kardinalskolleg  in 
seinem  Amt  (bei  der  christlichen  Flotte)  bestätigt.  — Quid  partu- 
riat  capta  illa  insula  apud  Hollandos  a Geusis  Belgicis  (d.  i.  das  auf 

einer  Intel  an  der  Maasmtindung  gelegene  Städtchen  Brielle,  welches  die  Geusen  am  1.  April 

erobert  hatten)  f equidem  scire  percupio  . . . Istnd  est  sextum  con- 
clave quod  Romae  vidi,  nullum  tarnen  in  quo  de  creando  pontificc 
extraneo  major  unquam  fuerit  opinio.  Res  omnino  spectare  videntur 
ad  Hosium,  si  quid  tale  sit  futurum.  Si  negotium  non  succedet 
ex  inspiratione  divina,  succedet  ex  spiritu  contentionum ; cum  enim 
ad  desperationem  venitur,  nemo  suum  inimicum  vult  esse  conten- 
tum.  Die  3°  Maji  1572. 

11.  Mai.  Cras  includentur  cardinales  expectaturi  S.  Spiritum, 
quo  profecto  satis  habent  opus,  ut  illos  expediat  a dissensionibus 
et  ambitione.  Sic  fit  ut  hactenus  incertum  maneat,  quis  sit  futurus 
pontifex.  . . . Car11*  Augustanus  est  ex  illorum  numero  quibus 
existimatur  pontificatum  posse  contingere.  Verumtamen  prius  est 
videndum  quam  credendum,  quandoquidem  Itali  volunt  It-alum. 
Reges  videntur  sibi  fere  timere  ab  omnibus  Italis,  ne  bellum  ali- 
quod  excitent,  potissimum  cardinales  illi  qui  sunt  auctoritatis  ali- 
eujus;  nam  de  plebeis  non  usque  adeo  timetur,  qui  tarnen  saepius 
erexerunt  cristas  adversus  aliquos  Italiae  principes,  ut  locuplet-arent 
et  bearenti?)  suos.  Facile  crediderim  toto  mense  Junio  electionem 
non  iri  finitum.  Cum  venerint  Galli,  novae  nascentur  contentiones. 
Carli*  Farnesius  spe  quadam  sibi  applaudit  (!)  et  habet  satis  multos  qui 
suas  partes  sequantur,  verum  contra  sunt  mnlti  qui  ipsum  videantur 
posse  excludere,  id  quod  totis  viribus  nititur  Florentinus.  — Türken- 
krieg stockt  seit  dem  Tod  des  Papstes  Pius’  V.  Hier  hofft  man, 
daß  die  Geusen  ihre  Verwegenheit  büßen  werden,  wenn  nicht  die 
Königin  von  England  und  der  Franzose  sich  einmischen.  Die 
11°  Maji  A°  1572. 

Vorstehende  Briefe,  ohne  Zweifel  gleich  den  in  der  folg.  Nr.  mitge- 
teilten  von  Joh.  Ant.  de  Taxis  herrührend,  wenn  auch,  Vorsicht  halber,  nicht 
unterschrieben,  sind  interessant  als  Beweise,  daß  die  gewöhnliche,  auch  von 
Ranke,  Die  röm.  Piipste  Buch  in.  und  besonders  von  Reumont,  Stadt  Rom 
III,  b.  565  wiederholte  Behauptung,  daß  Pius'  V.  Tod  vom  römischen  Volk 
tief  betrauert  worden  sei,  nicht  so  allgemein  richtig  ist.  Mit  seiner  Ansicht, 
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es  stehe  ein  längeres  Konklave  bevor,  täuschte  sich  aber  T.;  schon  am  14.  Mui 
wurde , nach  nur  2 tägigem  Konklave,  ein  Nachfolger  Pius’  V.  gewählt,  Hugo 
Boncompagni,  als  Papst  Gregor  XIII.  T.’s  Brief,  welcher  dies  dem  Freunde 
in  Zevenaar  gemeldet  haben  wird,  fehlt,  jedoch  scheint  folgender  Zettel 
(TA.  II.  27)  zu  demselben  gehört  zu  haben: 

De  negotiis  Henrici  a Wiese  (d.  i.  w««)  Guolfgangus  mihi  signi- 
ficavit  alias  ad  te  fuisse  scriptum.  Res  celeritatem  desiderat 
pecuniasque  necessarias  et  iustructionera  novi  procuratoris,  cum 
Vogelsank  multis  a mensibus  Roma  abierit  et  Car1'8  ab  Altaembs 
adversarius  vehementer  instet  et  urgeat.  — Latinus  Latinius  si 
ita  est  doctus  et  abditus  in  literis,  profecto  dici  poteat  doctissimus. 
Est  vir  modestissimus.  Habuit  omnes  tuas  literas,  nihil  hactenus 
respoudit.  — Heliam  a Nolah  hactenus  non  vidi,  sed  curabo  ut  ad 
me  veniat  tuasque  illi  ostendam  literas  et  efficiam  ut  petitus  abs 
te  über,  si  quidem  haberi  potest,  ilico  transmittatur. 

Über  den  römischen  Prozeß  Heinrichs  v.  Wezo  als  Erben  des  Bischofs 
Johann  v.  W.  gegen  das  Bistum  Konstanz  zuletzt  S.  322;  Marx  Sittich  Graf 
und  Kardinal  von  Hohenems  (ab  Altaembs)  war  seit  1561,  als  Nachfolger 
von  Christoph  Metzler,  Bischof  von  Konstanz.  Arn.  Vogelsank  zuletzt 

S.  373.  — Ein  Brief  von  Latini  folgt  unten.  — Elias  von  Nola  lernen  wir, 
zusammen  mit  dem  o.  S.  202  gen.  Emanuel  de  Nola,  bei  Perles  218  u.  220  ff. 
als  römischen  Bekannten  von  M.  kennen.  Aus  dem  unten  folgenden  Brief  von 

T.  an  M.  ergibt  sich,  daß  er  selbst  und  nicht,  wie  Perles  annimmt,  eiu 
Sohn  oder  Angehöriger  von  ihm  zum  Christentum  übergetreten  war. 


337.  Joh.  Ant.  de  Taxis  an  Masius.  Rom,  1572  Mai  31. 

Or.  nicht  eigh.  TA.  II.  28  pr.  13.  Julil,  re»p.  23.  ejuml.,  vgl.  Nr.  336. 

Pontifex  aliquot  cardinales  jurisconsultos  et  cauonistas  ac 
etiam  monachos  theologos  ex  illis  et  certos  quosdam  alios  consuluit, 
num  dispeusare  posset  in  matriraonio  sororis  Galli  cum  Navarro. 
Omnes  censent  id  ex  potestate  pontificia,  quam  salvarn  sartamque 
in  spiritualibus  et  temporalibus  omnino  volunt,  posse  fieri,  et  sane 
haec  ratio  merito  ab  illis  defenditur,  cum  potestatem  a Deo  et 
Christo  pontifex  utriusque  habeat  gladii.  Nunc  consultatur,  si  pro 
temporum  qualitate  dispcnsari  expediat;  quare  brevi  futurum  est 
ut  sciamus,  si  sic  dispensaturus.  Videtur  omnino  pontifex  veile 
consulere  periculis  istius  temporis  adhibito  aliquo  temperamento, 
tametsi  nullus  unquam  pontifex  fuerit,  qui  talem  dispeusationem 
et  in  hujusmodi  matrimoniis  illam  concesserit.  In  reliquis  plane 
videtur  pontifex  secuturus  justam  et  aequam  viam  circa  reforma- 
tiones  juxta  concilium  Tridentinum,  vitaturus  tarnen,  ne  quid  extra 
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modurn  fiat.  Admonitus  est  a quodam  oratore,  concilium  omnino 
estfe  servandum,  cui  respondit,  nt  memor  esset  hujuscemodi  ad- 
monitionis,  si  quo  tempore  contra  formam  concilii  quid  petere 
tentaret.  Resignationes  benefieiorum,  sicuti  fertur,  ex  antiquo 
more  admittet,  regressus  tarnen  et  similia  non  videtur  concessurus. 
— Nachricht  von  der  christlichen  Flotte.  — Galli  constanter  asse- 
runt  regem  suum  nullum  belli  genus  illaturum  Hispano,  unde  spes 
concepta  est  Geusos  Belgicos  suae  temeritatis  soluturos  poenas.  — 
Ille  Nolanus  neophyta  dixit  mihi,  post  illum  diem  quo  tibi  scripsi 
(■».  o.)  Latinium  Viterbiensem  invenisse  illum  librum  quem  petis, 
promisitque  sese  scripturum  exemplar  quod  tibi  mittatur.  Ego 
curabo  ne  cunctetur.  — Pontifex  eoronatus  est  ipso  die  pentecostes 
(25.  Mai)  ac  altero  deinde  accepit  possessionem  episcopatus  Latera- 
nensis.  Ultima  Maji  A°  1572. 

Über  die  Zulässigkeit  einer  Dispens  für  die  Ehe  der  Prinzessin  Mar- 
garetha von  Valois  mit  Heinrich  von  Navarra  war  schon  unter  Pius  V.  viel 
verhandelt  worden;  bekanntlich  erfolgte  die  Trauung  nachher  (IS.  Aug.  72) 
ohne  Dispens.  — Über  das  von  Einanuel  von  Nola  und  I^atini  für  M.  gesuchte 
Buch  s.  u. 


338.  Latino  Latini  an  Masius.  Rom,  1572  Juni  7. 

0r.  eigh.  TA.  II.  2$.  pr.  21.  Jnlii,  re*p.  27.  Jolii. 

Molto  Magco  Sr  raio  oss(ervando).  Gia  habbiamo  in  Roma 
il  Sr  Benedctto  Aria  Montano  col  Sr  Levino,  onde  mi  cessa  la  cura 
del  libro,  il  quäl  pero  V.  S.  saprä  di  certo  esser  quel  che  detto 
S.  cercava,  onde  mi  sono  rallegrato  molto  di  coguoscere  un  tal 
valent’  huomo,  et  haver  havuto  col  mezzo  di  V.  S.  conosccnza  et 
occasione  di  servirlo.  Goderomelo  quanto  potrö,  et  a V.  S.  con 
questa  mando  un’  altra  scritta  gia  quattro  giorni  prima  (fehlt)  et 
insieme  alcuni  versi  mal  copiati,  ma  di  buona  vena  e gravi  (fehlen). 
— Il  Riquino  e stato  duoi  giorni  prima  da  me,  per  mostrarmi  una 
di  V.  S.  deli  27.  d’Aprile,  di  che  molto  mi  rallegrai,  poichelo 
raccomanda  ad  uno  de  piu  cari  et  antiqui  amici  di  N.  Sre,  il  quäle 
il  primo  giorno  lo  chiamö  di  moto  proprio  al  offitio  di  datario, 
onde  non  poteva  eleggersi  persona  in  questa  corte  ä cui  con  piu 
speranza  di  frutto  si  potesse  racommandare  un  tal  giovene,  il  quäle 
al  gusto  raio  merita  ogni  favore  e l’arao  et  amarö  sempre  da 
figliuolo  e lo  esortai  visitare  detto  monsignore  e farsi  conoscere 
per  la  persona  raccommandatali  da  V.  S.  Penso  che  riiavrü  fatto 
in  ogni  modo,  perche  cosi  mi  promise,  scusaudosi  che  non  l'haveva 
fatto  iusino  a Thora,  per  non  voler  far  cosa  alcuna  senza  eonsiglio 
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mio.  — Scrissi  nel’  altra  il  desiderio  che  ho  d’intendere  se’l  Plan- 
tino  stampi  alcune  orationi  di  Nazauzeno  tradotte  in  latino  da  M. 
Giulio  Gabrielli  Agubino  e di  nuovo  col  medesimo  desiderio  la 
prego  che  sia  contenta  di  saperlo  dal  Plantino  medesimo  e dar- 
raene  aviso.  Intendo  che  ci  sono  alcune  scholie  del  medesimo  et 
molti  loehi  emendati  da  lettione  di  antichi  esemplari,  de  quali  ha 
cavato  con  industria  e lunga  fatica  molti  lochi  bellissimi.  — De 
le  nove  cose  di  qua  sotto’l  pontifice  nuovo  V.  S.  intenderä  per 
lettere  d’altri,  che  io  non  fui  mai  atto  ä tal  mistiero.  Salutarä 
V.  S.  sua  consorte  et  ambi  i Srl  Enrici  da  parte  mia  e Dio  la 
contenti.  Di  Roma  ali  7 di  Giugno  1572. 

Di  V.  S.  servitore  Latino  Latini. 

Über  die  Sendung  des  Arias  Montano  nach  Rom  o.  S.  481.  Levinus 
Torrentius  kam  wohl  wieder  in  Geschäften  des  Bischofs  von  Lüttich  dahin, 
vgl.  Lossen  I.  243,  Rooses,  Plantin  ch.  YI.  Über  das  von  Arias  Montano 
bczw.  von  Masius  gesuchte  Buch  Nr.  336  u.  337.  — Über  Riquinus  (Sluysken) 
und  den  päpstlichen  Datar,  an  welchen  ihn  M.  empfohlen  hatte,  s.  u.  — 
S.  Gregorii  Nazianzeni  theologi  Orationes  III.  . . . latine  ex  iiiterpretatione  et 
cum  scholiis  Julii  Gabrielii  Eugubini  erschienen  im  folgenden  Jahre  bei  Plantin, 
Ann.  1573  Nr.  7.  — Die  beiden  Heinriche  sind  AVeze  und  Reck. 


339.  Ricquinus  Sluysius  (Sluysken)  an  Masius. 

Rom,  1572  Juni  13. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  140. 

S.  dankt  warm  für  M.’s  Empfehlungen  an  zwei  vortreffliche 
Männer,  Latinus  Latinius  und  Matthäus  Contarellus,  welcher  jetzt 
Datarius  des  Papstes  Gregor  XIII.  ist,  vermutlich  aber  bald  Kar- 
dinal sein  wird.  Grüßt  M.’s  Gattin  unbekannter  Weise.  Auch 
Latinius  sendet  Grüße.  Avuneulos  meos  familiäres  tuos  simul 
cum  meis  parentibus  salvere  jubebis.  Weitere  Familiengrüße.  Datura 
13.  Junii  A°  1572  Romae. 

Tuus  cliens  Ricquinus  Sluysius. 

Von  demselben  Sluysius  oder  Sluysken  noch  3 weitere  Briefe  aus 
demselben  Jahr,  Clm.  Nr.  138.  139  u.  141.  Im  ersten  vom  7.  Juli  bittet 
S.  um  neue  Empfehlungen  an  den  Datarius  Contarellus.  Ego  certe,  si  per 
te  consequor  id  quod  in  tua  manu  situm  est,  ut  hic  Romae  libenter  esse 
incipiam  (non  enim  satis  libenter,  ubi  quis  parum  commode  vitam  degit) 
conabor  daboque  operam,  ne  in  immemorem  beneficium  collocasse  videaris. 
Empfiehlt  sich  M.’s  Gattin;  bittet  seinen  Vater  zu  drängen,  ihm  zu  schreiben; 
fürchtet  Schlimmes,  da  er  schon  bald  4 Monate  keinen  Brief  von  demselben 
hat.  — Im  nächsten  Brief  vom  13.  Septemb.  (pr.  Clivis  5 Decembr.)  dankt 
S.  für  M.’s  rasche  Empfehlung  an  Contarellus.  Bei  Latinius  findet  er  dio 
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beste  Hilfe.  Mit  Contarellus  hat  er  wegen  seines  Krankseins  bisher  noch 
nicht  sprechen  können;  hofft  Erfolg:  sin  minus  (quod  omen  absit)  non  mu- 
tabo  conditionem  meam , si  melior  non  offeratur.  Empfiehlt  sich  M.’s  Gattin, 
grüßt  seine  Eltern  und  Oheime  (avunculos).  Hat  von  diesen  seit  6 Monaten 
nichts  gehört.  — Im  letzten  Brief,  vom  24.  Novbr.  (pr.  Zeven.  22.  Decembr.) 
bestätigt  S.  den  Empfang  eines  Briefes  seines  Vaters  vom  16.  August.  Seine 
Stellung  ist  noch  unverändert.  "Wenn  seine  Gesundhoit  sich  nicht  bessert, 
denkt  er  daran  Rom  zu  verlassen,  obwohl  der  Archidiakon  (d.  i.  Laevinus 
Torrentius)  sich  seiner  annimmt.  Grüße  wie  oben. 

Über  Sluvsken  weiß  ich  nichts  weiter,  als  was  diese  Briefe  enthalten. 
Auch  über  Matthäus  Contarellus  habe  ich  nichts  gefunden.  — Über  Laev. 
Torrentius  zuletzt  Nr.  338. 


340.  Pighius  an  Masius.  Wien,  1572  Juni  21. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  41.  pr.  17.  (?)  Julii,  reap.  22.  ejuad. 

Stepli.  Pighius  Andreae  Masio  suo  S.  P.  D.  Scio  te  jam  vere 
toto  rneas  expectasse  literas,  queraoilmodum  ego  hieme  tota  expee- 
taveram  non  sine  magno  desiderio  tuas,  cum  tertia  Aprilis  binaa 
simul  acciperem,  quas  reversus  ex  Brabantia  20.  et  2G.  Februarii 
domi  dederas,  mihi  porro  longe  gratissimas,  quod  de  tua  bona 
valetudiue  rebusque  multis  si  non  omnibus  ine  certiorem  reddiderint. 
Cum  Perenotto  meo,  immo  etiam  tuo,  nunc  tibi  arctiorem  Ant- 
werpiae  contractam  esse  familiaritatem  gaudeo  vehementer.  Quam- 
vis,  ut  ingeuue  inter  nos  dicam  teque  admoneam,  non  careat  fuco 
suo  Burgundico,  placuit  tarnen  semper  juvenis  ingenium  ob  non 
vulgares  literas  ac  virtutis  amorem,  quem  in  eo  singulärem  repperi. 
Itaque  me  illi  quavis  occasione  commendes  vclim,  quando  vel 
scribes  vel  ipsum  vises.  — Cum  Joanne  Berotio  ante  multos  annos 
mihi  jam  erat  contracta  quaedam  amieitia  Venetiis  apud  Perrenottios 
fratres,  cum  ex  Italia  ultimo  discederem,  quam  in  Belgio  postea 
consuetudine  mutua  fovimus.  Quin  et  hospitio  ejus  aliquoties  sum 
usus,  ut  et  nunc  postremo,  cum  ex  Brabantia  discederem.  — Pro- 
fecto  cuperem  symposiacas  illas  de  origine  literarum  earumque 
inventore  disputationes  vestras  a te  relatas  in  epistolae  formam 
videre,  si  tuo  incommodo  fieri  posset.  Insuper  velim  intelligere, 
an  nihil  de  me  tuus  Areas  Montanus  et  quidnam  de  hac  mea 
peregrinatione  ipse  aliive  sentiant;  quid  Becanus  noster,  an  ne 
cogitet  amplius  Ilispaniam;  ita  enim  hic  quidam  ferunt.  — Plan- 
tinum  gaudeo  molem  istam  semel  tandem  dcposuisse ; jam  vero 
curaudum  Montano  est,  ut  effoeto  corpori  novus  succus  redeat 
viresque  ejus  cxhaustae  regia  aliqua  liberalitate  recreentur,  ne  tarn 
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oportunum  rei  literariae  instrumentum  pereat.  Sed  quid  nunc  aggre* 
ditur?  anne  brevi  tua  coramentaria  in  Josuen  nobis  dabit?  anne 
Stobaei  physica,  Ulustrium  et  alios  quos  expcctamus?  Biblia  ejus 
regia  jam  intelligo  huc  pervenisse  ad  Imperatorem,  ea  necdum 
videre  contigit  tarnen.  — Hactenus  Antwerpiae  fuimus,  nunc  simul 
eamus  Bruxellam.  Quaeris,  quid  mihi  negocii  sit  cum  Morillono; 

— nihil  boni!  Campis  nuper  discedena  famulum  meum  Gallum, 
quem  vidisti,  redire  Lovanium  ad  stndia  cupieutem,  cum  vehementer 
hoc  peteret,  Morillono  commendabam , datis  ad  eum  literia  rogaus 
uti  vellet  suo  favore  juvare  pauperem  et  prope  catholicum  adole- 
scentem,  fidum  et  ad  omnia  promptum,  ut  posaet  victus  dumtaxat 
lucrandi  canssa  Lovanii  in  aliquo  collegio  ministrandi  conditionem 
obtinere.  Petii  eadem  scribendi  occaaione,  uti  quando  promisaam 
toties  apocham  de  11  florenis  a me  acceptis  necdum  dedisset,  eam 
vel  ad  me  vel  ad  D.  Biesium  doctorem  mitteret  Viennara  simul 
cum  schaedis  quibusdam  meis  ad  fratrem  suum  olim  ex  Urbe 
scripti8,  quas  ante  plures  annos  a me  mutuo  acceperat.  Addidi 
nova  quaedam,  quae  tune  occurrebant.  Denique  in  calce  epistolae 
omnia  mea  obsequia  in  quibus  usui  esse  possem  offereus,  rogavi  ut 
me  in  suis  literia  Iilmo  patrono  Cardinali  commendaret.  Tune  dolor 
ad  memoriam  mei  casus  hau«;  clausulam  extorsit:  ,A  quo  certe  me 
ne  verbulum  quidem  ultimum  missionis  accepisse  doleo  vehementer 
mihique  veterano  et  emerito,  post  quatuordecim  annorum  stipendifa 
majle  etiam  soluta,  honestum  nou  dari  eomeatum,  qui  nec  gregario 
militi  nec  lixis  calonibusve,  cum  a signis  discedere  volunt,  negari 
solet,  etiamsi  vix  bimestre  merucrint,  profecto  vix  patienter  ferre 
possum*.  Dolor,  inquam,  haec  verba  tune  extorsit  nec  potui 
praetermittere,  ut  quippe  intelligeret  non  obscurum  mihi  esse, 
niraia  mea  patientia  ac  verecundia  ipsum  hactenus  esse  abusum. 

— Quibus  ille  attonitus,  tanquam  passim  Cardinali  nunc  maledi- 
cerem  et  conviciis  publice  in  compitis  lapidarem,  dedit  ad  me 
literas  vel  placandi  mei  canssa,  vel  ut  quid  amplius  de  animo  meo 
inquireret,  quod  Cardinali  perscribere  posset.  Omniuo  igitur  re- 
spondendum  illi  judicavi  animumque  imprimis  Cardinalis  praeoccu- 
pandum  esse  meis  literis.  Scripsi  igitur  ad  eum  mox  veniamque 
petii,  si  fortasse  inscius  adeo  offendissem,  uti  me  sua  responsione 
indignum  judice/;  quod  sane  cuperem  declararet,  quo  vel  me 
excusare  vel  emendare  possem.  Sed  non  opinor  responsurum  et 
Morillonum  multo  minus.  Epistolarum  exempla  mitto  (nicht  hier);  tu 
perlege  et  dijudiea  caussam  meam:  si  prudenter  et  recte  feci,  lauda; 
si  minus,  castiga.  — Leodiense  negocium  Xanctensis  ferculi  parum 
ßuccedere  mihi  videtur.  Torreutius  enim  hortatur  ut  transigam 
cum  adversario,  scribens  in  haec  verba:  ,In  lite  tua  multa  occur- 
runt  incommoda,  maxime  propter  adversarii  potentiam.  Itaque, 
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quod  alias  quoque  admonui,  transigere,  si  tuo  essem  loco,  qnam 
litigare  mallem.  Nam  quamquam  de  jure  tuo  non  diffido  nec 
quicquam  dubito  quin  sententiam  obtineamus,  attamen  durum  ad- 
vereua  beneficii  possessorem  causam  agere,  divitem  praesertim  et 
apud  archiepiscopum  mire  gratiosum.  Nam  etiam  postquam  hic 
pronunciatum  erit,  litigabitis  adhuc  toto  decennio  priusquam  ter(?) 
pro  altero  judicetur.  Advocatus  quo  utitur  mihi  amicus  est,  si 
pensionem  aut  transactionis  nomine  summam  aliquam  pecuniae  acci- 
pere  velis,  omnem  operam  obtulit.  Intelligo  ferculum  requirere 
sacerdotem,  eundem  canonicum  et  vix  valere  quinquaginta  anreos. 
Scribe  itaque  quid  ve[/w]  et  quidem  ad  Langium ; nam,  ni  fallor, 
literae  me  Leodii  non  inven[itftt/],  Romae  fortassis  te  visurum*.  — 
Haec  ita  Laevinus.  — Verum  haec  argumenta  vidctur  habuisse  ab 
advocato  adversarii  mei,  quem  sibi  amicura  esse  dicit,  eundemque 
esse  suspicor,  qui  adversarii  nomine  potius  sollicitet  compositionem 
aliquam.  Langius  tarnen  nihil  de  bis  ad  me,  immo  is  sperat  me 
favore  principis  nostri  adversarii  conatus  facile  compesciturum. 
Cuperem  saue  intelligere,  num  reditus  ferculi  accipiat  ipse,  lite 
adhuc  pendente,  quod  tarnen  non  puto.  Accepi  enim  heri  literas  a 
D.  Nicolao  Woestenradio  canonico  prid.  Kal.  Junii  Leodii  datas,  qui 
scribit  se  ibi  vidisse  literas  Keupii  sigilliferi  Xanctensis  ad  Laevinum 
nostrum  jam  absentem  (nam  Kal.  Maji  Romam  cum  Aria  Montano 
abierat)  scriptas,  quibus  significat  adversarium  meum  insinuasse 
capitulo  nescio  quid  subreptitii  contra  me  mandati  eique  malo  mature 
providendum  esse.  Quapropter  canssae  meae  patrocinium  sua 
sponte  Woestenradius  voluit  suscipere,  eo  quod  tarn  humaniter, 
ut  ait,  eura  aestate  superiore,  te  auctore,  duxerim  in  bibliothecam 
et  hortos  Cardinalis,  vocatoque  ad  se  notario  caussae  didicit  ejus 
statum  et  malum  hoc  accidisse  procuratoris  mei  negligentia,  jubet- 
que  ut  novo  mandato  se  et  Erpium  constituara  procuratores  cum 
potestate  substituendi,  rem  sibi  fore,  non  minus  ae  suam,  curae. 
Ideoque  te  plurimum  rogo,  uti  has  meas,  quibus  mandatum  ad- 
junximus,  eures  ad  eum  mitti  quanto  citius,  si  ad  manus  tuas 
pervenerint : nam  periculum  in  mora  esse  videtur.  Miror  sigilli- 
ferum  Xanctensem  nihil  ad  me  de  statu  negocii  scribere,  ad  meas 
literas  non  responderc.  Nec  etiam  a caneellario  nec  a te  ullas 
accepi  praeter  binas  illas  fine  Februarii  datas,  uti  adhuc  nesciam, 
quidnam  istic  de  meo  salario  statutum  sit,  num  hic  accipere  de- 
beam,  quod  sane  oportet.  — Cum  Gymnico  probe  mihi  convenit; 
cepi  conti[nwo]  ejus  animum  sedulitate  comitandi  principem  ceteris- 
que  aulicis  officiis  ob[ittfttft],  praesertim  apud  exteros,  quod  con- 
testim  vidi  neeessarium  fore  in  tanta  [varietä] te  (?)  comitatus 
junioribus  dumtaxat  ex  nobilibus;  immo  jam  Reccus,  qui  non 
parvum  decus  erat,  nos  reliquit , uti  te  intellexisse  puto.  — Studia 
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principis  summopere,  ut  debent,  mihi  sunt  curae  et,  quantum  in 
me  erit,  pro  viribus  laborabo,  ut  literis  ac  virtutibus  ornatior  ad 
vos  redeat.  Sunt  tarnen  incommoda  ab  initio  mihi  perspecta,  ut 
dm,  et  quae  malim  coram.  Necdum  enim  serio  studere  potest, 
adeo  enim  inhaeret  ossibus  x 6 xfjg  <piXoitaiätäst  ut  saepe  metuam 
eum  citius  relieturum  musas  quam  crepundia.  Cui  malo  quanto 
citius  occurrendum  existimo  in  teneris  annis  fratris  junioris,  quem 
Monasteriensem  episcopum  futurum  audio,  uti  amoveatur  ab  assidua 
illa  conversatione  puerorum,  maxime  cum  studere  debet.  — Auge- 
rius  et  Sambucus  ex  animo  salutem  remittunt,  at  Sambucus  fere 
semper  abest.  Coecum  et  Sauwerum  tuo  nomine  etiam  salutavi, 
qui  aliquando  etiam  ipsi  scribere  ad  te  volunt.  Alios  quos  nomi* 
nasti,  needum  noscere  contigit.  Novas  tarnen  quasdam  familiaritates 
hic  contraxi  cum  quibusdum  doctis,  Octavio  Lando  scilicet  et  Bap- 
tista  Fontejo  Italis,  doctore  Phaedro  medico  chyrurgo  Francone, 
summae  memoriae  ac  variae  eruditionis  homine,  qui  et  te  novit  et 
salutat;  item  Justo  Lypsio  nostrate,  studiosissiDno]  juvene,  qui  huc 
ex  Burgundia  venit,  hujus  aulae  et  mei  visendi  cupidus,  cum 
eadem  qua  ego  fortuna  Cardinali  servierit  aliquamdiu  Romae.  — 
NicaBins  Ellebodius  agit  Possonii  apud  episcopum  quendam  ibi 
caneellarium , unde  salutem  frequenter  suis  verbis  ad  me  huc  mittit, 
quem  spero  videbimus  hoc  proximo  autumno.  — Gymnicus  totus 
tuus  est  et  te  salvere  jubet ; tarn  ipse  quam  ego  curabimus,  ut  tuas 
virtutes  intelligat  et  diligat  princeps.  Sed  utinam  aliquando  illi 
etiam  scriberes.  Tu  vicissim  me  Cancellario  et  Reeco  et  Wesio 
aliisque  patronis  commenda  et  fac  intelligam,  quo  me  loco  istic 
habeant,  an  quid  sit  quod  corrigere  debeam,  quid  constitutum  de 
salario  raeo,  et  de  omnibus  rebus  quaeso  fac  me  certiorem.  — 
Cura  ut  valeas,  mi  Masi  humanissime ; ego  quidem  adhuc,  laus 
superis,  valeo.  Saluta  meo  nomine  peramanter  uxorem  dulcissimam 
tuam  Sibyllulamque.  Rursum  vale.  Vienna  Austriaca  21.  Junii 
1572.  Tuus  ex  animo  semper  Steph.  V.  Pighius  m.  p. 

Novarum  rerum  hinc  nihil  est  quod  scribamus;  nam  omnia 
pacata.  Verum  ex  Belgio  atrocissimi  rumores  huc  adferuntur,  quos 
speramus  majore  ex  parte  tarnen  falsos  esse.  Nudius  tertius  huc 
advenit  dux  Saxoniae  Jo.  Guilhelmus  cum  uxore  sua.  Aberat  prin- 
ceps noster  cum  Caesare  et  filiis ; heri  ivit  eum  Salutatum  et  hodie 
eum  duxit  ad  Caesarem  et  cum  eo  est  pransus.  A prandio  appulit 
etiam  uxor  captivi  ducis,  fratris  sui.  Ajunt  eos  huc  venire 
supplicatum  pro  captivo.  — Scripsi  Woestenradio  praeterlapsa 
hebdomada  et  misi  simul  procuratorium  mandatum,  nunc  denuo 
scripsi,  quae  si  ad  te  veniant  literae,  quaeso  transmitto  prima 
occasione. 
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Perenottus  meus  ist  der  Nr.  331  genannte  Friedrich  Perrenot,  Herr 
von  Champignv.  — D*  Johann  Berot  aus  Valencienues  (Val.  Andr.  Bibi. 
Belg.  459)  war  zur  Zeit  Advokat  zu  Antwerpen.  Cod.  Wolf,  enthält  mehrere 
zwischon  ihm  und  Pighius  in  den  J.  1574 — 75  gewechselte  Briefe  (Nr.  67. 
78.  87.  98.  235).  Unter  den  Oden  von  Torrentius  ist  eine  an  B.  gerichtet 
(Poemata  363),  worin  T.  das  seinen  Versen  gespendete  Lob  als  unverdient 
ablehnt.  — Von  den  (zu  Antwerpen)  zwischen  Masius,  Becanus  (Nr.  328) 
und  Alias  Montano  (?)  gehaltenen  Tischgesprächen  über  den  Ursprung  der 
Sprache  wird  nachher  noch  die  Hede  sein.  — Die  Last,  welche  Plantins 
Klüfte  erschöpft  hatte,  ist  sein  großos  Bibelwerk.  — Joannis  Stobaei  eclo- 
garum  libri  duo  etc.,  herausgogeben  von  Guil.  Canterus,  erschien  eist  im 
J.  1575,  s.  Annalos  1575  Nr.  27;  Hesyehii  Milesii,  IUustrii  cognomento,  de 
his  qui  eruditionis  fama  elaruere  über,  im  griechischen  Text  und  mit  latei- 
nischer Übersetzung  von  Hadr.  Junius  erschien  bereits  im  J.  1572,  s.  Annales 
1572  Nr.  15  u.  16,  — beides  Editiones  principes  aus  Sambucs  Bibliothek. 

— über  Anton  Morillon,  den  Bruder  Maximilians  Nr.  289.  Dr  Biesius  in 
Wien  o.  S.  478.  — Pighius  war  im  J.  1558  in  Gran  veiles  Dienste  getreten, 
s.  o.  S.  356.  — Über  P.’s  Prozeß  zu  Lüttich  um  den  Besitz  des  Fcrculum 
Xantense  S.  478  u.  Nr.  317;  ebenda  auch  über  Carolus  Langius.  Torrentius’ 
damaliger  Aufenthalt  in  Rom  Nr.  338.  — Über  Nicolaus  von  Woestenraet, 
Domherr  zu  Lüttich,  Lossen  I.  (Register).  Irrtümlich  ist  er  dort  wiederholt 
Christoph  statt  Nikolaus  genannt.  — Der  Siegler  des  Stifts  Xanten,  Gerhard 
Keuppius,  kommt  im  Cod.  Wolf,  öfter,  Wilhelm  Erp  (P.’s  Proeurator  in 
Lüttich?)  einmal  vor;  vgl.  Bulletin  du  Bibliophile  Beige  XII.  1956  p.  372  s. 

— Werner  von  Gymnich  Nr.  313.  — Der  Kanzler  ist  hier  wie  anderwärts 
Olisleger  — Der  junge  Johann  von  Reck,  welcher  eiue  Zeitlaug  zu  Herz. 
Karl  Friedrichs  Gefolge  gehört  hatte,  wird  auch  im  Hercules  Prodicius 
p.  130  gerühmt.  — Augerius  von  Busbecke  ist  zuletzt  S.  479,  Sambucus 
Nr.  301  genannt.  — Über  Coccus  und  Sauwerus  weiß  ich  nichts  weiter; 
ebensowenig  über  Octavius  Landus;  Dr  Phaedrus  wird  der  Arzt  Maguus  Georg 
Pliaedro  aus  Gelnhausen  sein,  der  auch  durch  medicinisch -chirurgische 
Schriften  bekannt  ist.  — Job.  Bapt.  Fontejus  (Fontana)  aus  Mailand  kam 
später  als  Sekretär  zu  Kard.  Cesio  nach  Rom,  wo  Pighius  die  freundschaft- 
lichen Beziehungen  mit  ihm  erneuerte;  Briefe  P.'s  an  ihn  Cod.  Wolf.  Nr.  44. 
48.  54.  90,  Bull.  1.  c.  p.  372.  — Justus  Lipsius  (aus  Oberijssehe  in  Brabant, 
deshalb  nostras)  ging  bald  nachher  von  Wien  nach  Jena;  ein  dorthin  ge- 
richteter Brief  von  Pighius  in  P.  Burmanni  Syll.  Epist.  I,  1;  vgl.  A.  D.  B. 
Bd.  19  (Art.  von  Halm).  — Nicasius  Ellebodius  (van  Ellebode  aus  Cassel  in 
Flandern),  der  Herausgeber  und  Übersetzer  des  S.  397  u.  405  genannten 
Nemesius,  hatte  früher  längere  Zeit  in  Italien  gelebt  und  war  seit  einem 
Jahre  Kanzler  des  Bischofs  von  Erlau  (Agria)  geworden,  f zu  Preßburg 
4.  Juni  1577,  vgl.  Biogr.  natiou.  VI.  553.  — Sibyllula  S.  478.  — Herz.  Karl 
Friedrichs  Bekanntschaft  mit  Herz.  Job.  Wilhelm  von  Sachsen  ist  auch  im 
Hercules  Prodicius  p.  200  erwähnt.  Sein  älterer  Bruder  Herz.  Joh.  Friedrich 
der  Mittlere  war  nach  der  Einnahme  von  Gotha  1567  an  Kaiser  Maxi- 
milian n.  ausgeliefert  worden  und  blieb  in  kaiserlicher  Haft  bis  zu  seinem  im 
J.  1595  erfolgten  Tode.  Häberlin  N.  T.  R.-G.  VH.  258. 
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Vom  15.  bis  18.  Juni  1572  befand  sich  Masius  mit  anderen  Räten 
seines  Herzogs  zu  Horstmar  im  Stift  Münster,  um  dem  Bischof  und  Ver- 
tretern der  münsterschen  Stände  die  Assekurationsbriefe  über  die  Postulation 
des  Herzogs  Johann  Wilhelm  zum  Koadjutor  zu  überreichen  und  dagegen 
den  Konsensbrief  des  Bischofs  in  Empfang  zu  nehmen  (s.  o.  S.  475).  Sodann 
wurde  hier  wegen  der  nachbarlichen  Gebrechen  Abrede  gehalten  und  wurden 
von  beiden  Seiten  Unterhändler  ernannt.  Akten  hierüber  DA.  Landesherrl. 
Familiensachen  28»  f.  219  und  Münst.  A.  Cl.-M.  L.  A.  181  II.  f.  214  ff.  Vgl. 
Lossen  I.  241.  Masius  übernahm  die  durch  den  Tod  des  Papstes  Pius*  V. 
nötig  gewordene  Abänderung  der  für  Rom  bestimmten  lateinischen  Urkun- 
den und  Briefe.  Hierauf  bezieht  sich  folgender  Brief : 

341.  Masius  an  Olisleger.  Zevenaar,  1572  Juni  25. 

Or.  cigh.  M linst.  A.  Cl.-M.  L.  A.  181  Vol.  II.  f.  231.  Eigh.  Kpt.  Clm.  Nr.  201. 

Remitto  T.  D“  amplissimae  consensum  episcopi  et  capituli 
Monasteriensis,  quem  ex  germanico  in  forense  latinum  traduxi.  — 
M.  empfiehlt  die  Kapitulation  und  Assekuration  wörtlich  in  den 
Konsens  einzurücken,  ,ut  unaque  cum  eo  approbaretur  a Pontifice. 
Sin  autem  satius  esse  exiatimatis  has  seorsim  offerre  confirmandas 

illius  autoritate,  tum haec  substituerentur.*  Schlägt  eine 

weitere  kleine  Änderung  vor.  Caeteroqui  nihil  ego  certe  video 
quod  mutari  sit  necesse,  quamquam,  nisi  me  fallat  mea  opinatio, 
rectius  fecisset  episcopns,  si  hoc  suo  consensu  professus  fuisset  se 
cupere  et  optare  nostrum  Illmum  ducem  Joannem  Wilhelmum  Bibi 
a Pontifice  Max.  in  coadjutorem  successoremque  dari  seque  una 
cum  suo  capitulo  in  eam  rem  consentire,  promittendo  se  nihil  un- 
quam  contra  tentaturum,  non  autem  dixisset  se  illum  eligere  et 
acceptare  in  coadjutorem.  Sed  existimo  tuam  Digte,n  certam  esse 
coadjutores  sic  eligi  solere,  meque  falli,  cum  opinor  eos  simpliciter 
a Pontifice,  petente  episcopo  et  capitulo,  dari  consuevisse.  Mecum 
certe  V.  D,n!4  de  istis  rebus,  quasi  nihil  dubitans,  niliil  communi- 
cavit  neque  ego  istum  consensum,  priusquam  transferre  aggrederer, 
unquam  legi  neque  vidi.  Vale  observande  domine  meque,  ut  facis, 
porro  amare  pergito.  Ex  Zevenera  die  25.  Junii  1572. 

E.  V.  Digtu  clarissimae  diene  A.  M. 

Bei  dem  Kpt.  noch  folgender  Zettel  von  M.’s  Hand: 

In  scheda  reduco  in  raemoriam  de  Oirschlack  rogoque  ut 
aperte  mecum  agat,  quo  sciam  quid  mercedis  exspectare  possim  pro 
exacto  23  annorum  servitio,  ne  ex  multorum  aliorum  felicitate  et 
cotidie  augescente  fortuna,  qui  et  ipsi  te  patronum  habent,  mihi 
diutius  spem  aliquam  fingam;  deinde  de  Hammei,  quod  malim  ut 
committeretur  quaestori  huic  nostro ; rem  enim  ineam  accisam  esse ; 
et  de  praeda  hodie  hac  per  oppidum  acta,  quos  praedones  si  hostes 
fuissent  insecuti,  quid  nobis  futurum  fuisset  facile  est  existimare. 
Consultum  esset  absente  praefecto  habere  aliquot  sagittarios  tc. 
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Das  hier  erwähnte  Anliegen  wegen  Oirschlack  wird  wohl  eins  sein  mit 
der  Nr.  335  angedeuteteu  recula.  — Über  den  zum  Schluß  berührten  Beute- 
zug (der  Geusen?)  ist  mir  nichts  weiter  bekannt. 


M.  ist  der  Verfasser  des  bei  Keller  I.  Nr.  127  abgedruckten  Konzepts 
zu  einem  Glückwunschschreiben  von  Herz.  Wilhelm  an  den  neuen  Papst 
Gregor  XIII.  aus  Cleve  6.  Juli  1572.  (ln  K.'n  Abdruck  aind  folgende  alnnatörendc 
Fehler  zu  berichtigen:  Z.  17  1.  Sed  ne,  dum  lata  pluribas  . . . proacquor,  V.  S1’"  gravi*s(- 
ma  ncgucla  . . . retnorer,  rog&vi  etc.;  Z.  90  1.  honorandum  at.  honoratiaaimum ; Z.  91  1.  cl 
at.  eia;  Z.  22  l.  devotlaalme  ad  pednm  oacula.  — Am  Fuß  dea  Kpta.  noch  folg.  Bemerkung 
von  M.:  Scribendum  ad  Carlem  Auguatanum  et  mittcudum  el,  al  vldebitur,  hujus  epistolae 

excmpium).  Die  Antwort  des  Papstes  bei  K.  Nr.  129.  — Eiu  gemeinschaft- 
liches Schreiben  von  Heinrich  von  der  Reck  u.  M.  an  Olis leger  in  der 
Münsterschen  Postulationssache  (Or.  von  Recks  Hand)  aus  Zevenaar  20.  Sept. 
1572  DA.  28»  f.  307.  Zu  demselben  gehört  Kpt.  von  M.  zu  einem  Schreiben 
an  den  römischen  Agenten  Dr.  Joh.  Paul  Castellinius  (über  ihn  s.  Lossen  I. 
Register)  L c.  f.  315.  Über  die  Verhandlungen,  welche  Reck  und  M.  in  der- 
selben Sache  Anfangs  September  mit  dem  Rat  des  Bischofs  Johann  von 
Münster,  Loronz  Schräder,  führten,  Lossen  I 243.  Akten  liierüber  Münst.  A. 
Cl.-M.  L.  A.  181.  Vol.  II.  245  ff.  — Wolfgang  Hammerstein,  welcher  nach- 
her Herz.  Wilhelms  ständigor  Agent  in  Rom  wurde,  war  diesem  von  Reck 
und  Masius  empfohlen:  „dan  wie  ich  vom  hern  Masio  bericht,  sol  der  Ham - 
morstein  ein  lleissiger  gesel  sein  und  .bei  dom  postmeister  de  Taxis  seine 
wonung  habenkC  — schreibt  Olisleger  am  28.  Sept.  72  an  Paul  Langer. 
Über  Hammerstein  s.  Lossen  I.  Register.  — In  einem  Brief  an  M.  aus  Rom 
vom  27.  Dezember  72  (DA.  28“  f.  420)  beschwert  sich  Hammerstein,  daß  die 
Münstorsche  Sache  schon  Straßengesprüch  in  Rom  sei,  wälirend  an  ihn,  den 
angeblichen  Prokurator,  noch  kein  Wort  über  sie  gelaugt  sei.  Vgl.  Lossen 
I.  244. 


Ein  langer  Brief  von  Pighius  au  Masius  aus  Preßburg  (Possonii) 
18.  Okt.  1572  (pr.  4.  Decemb.  resp.  22.  ejusd.)  ist  aus  Clm.  Nr.  42  gedruckt 
Ep.  Pal.  Nr.  51.  P.  klagt  darüber,  daß  M.  und  er  so  selten  Briefe  wechseln; 
schildert  die  Arbeit,  welche  ihm  die  Teilnahme  seines  Herzogs  an  den  un- 
garischen Kröuungsfeierlichkeiteu  verursacht  hat  (vgl.  Here.  Prod.  p.  188  u. 
570),  und  das  Lob,  welches  man  ihm  wegen  derselben  hier  spendet.  Schickt 
einen  Brief,  welchen  Busbecke  deshalb  an  ihn  gerichtet  hat  (nicht  hier).  — 
Wünscht  M.’s  Disputatiuucula  do  origino  litterarum  (vgl.  Nr.  340)  bald  zu 
erhalten.  Woestenraed  und  der  Siegler  Cuepius  (Keupp)  haben  ihn  wegen 
des  Standes  seines  Lütticher  Prozesses  beruhigt.  Hofft  durch  Herzog  Wilhelm 
ein  Kanonikat  in  Xanten  zu  erhalten.  — Freut  sich,  daß  der  jüngere  Reck, 
welcher  lange  krank  war,  wieder  an  ihren  Hof  kommen  soll.  — Empfiehlt 
M.,  einmal  ausführlich  an  Herz.  Karl  Friedrich  zu  schreiben;  rät,  wie. 
Verlangt  nach  zuverlässigen  Nachrichten  über  das  traurigo  Schicksal  ihrer 
Niederlande.  Zeitungon  vom  kaiserlichen  Hofe.  — Grüße  von  Herz.  Karl 
Friedrich,  Gymnich,  Busbocke,  Cockius,  Ellebodius,  welchen  er  hier  schwer 
krank  gefunden  hat,  Biesius.  Den  Arzt  Phaedrus  hat  er  seit  ihrem  ersten 
Gespräch  nicht  wiedergesehen.  (Vgl.  Nr.  340).  — Grüßt  Reck  und  die  an- 
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deren  Freunde,  M.’s  Gattin  und  SibyUchen.  Empfiehlt  sich  dem  Marschall 
Wachtendonk,  für  dessen  Sohn  er  besorgt  ist.  Sed  novit  ipso,  existirao,  quam 
musis  sit  angustus  in  aula  locus.  Et  ut  verum  inter  nos  dicam,  Danaidum 
dolia  implenda  mihi  esse  commendata  Video. 

In  dem  Abdruck  der  Ep.  Pal.  iat  zu  berichtigen : p.  391  Z.  2 von  u.  1.  posact  statt 
possit ; p.  392  Z.  13  1.  »inetrium  (•=  synedrlum  ?)  statt  der  Lücke;  p.  393  Z.  5 1.  princlpum, 
Z.  13  castigeutur ; p.  394  Z.  10  1.  Ellebodium. 


342.  Latini  an  Masius.  Rom,  1572  Okt.  so. 

Or.  eigh.  TA.  II.  25  pr.  Clivls  5.  Dec.,  resp.  22.  ejusd. 

Molto  Magco  S.  mio  oss(ervando).  Dal  Sr  Beuedetto  Aria  iu- 
tenderä  V.  S.  de  le  cose  di  quä  a bocca  lungamente  et  in  partico- 
lari,  quanto  si  conservi  appresso  alcuni  la  memoria  de  la  vostra 
gentilezza  e virtii,  eongionta  con  singolare  e rara  eruditione  e cog- 
nitione  di  molte  lingue,  e crederä,  come  k vero,  che  la  venuta  di 
detto  Sre  ha  giovato  tanto  a la  buona  opinione  che  di  voi  gia  era 
impressa  negli  animi  di  molti  si  0-  ci?) , ma  veniva  alquanto  offesa 
da  la  servitii  ch’ella  tiene,  che  quasi  e cresciuta  a doppio  di  quel 
ch’ella  era  in  tempo  che  la  g^>deva  Roma  presentialmente.  Ho 
ringratiato  molto  Dio  che  m’ha  confirmato  in  quel  parere  che  sempre 
ho  tenuto  e difeao  per  honor  vostro.  — Hebbi,  parte  come  credo 
volentieri  per  vostra  diligentia  e parte  per  l’amorevolezza  del 
Sr  Aria  (al  quäle  resto  obligatissimo),  la  Biblia  in  volumi  otto,  se  ben 
nel’  ultimo  manca  il  dittionario  greco  et  alcune  figure  de  vestimenti 
sacerdotali,  e fui  vantaggiato  nel  prezzo  di  V cinque,  come  il 
Sr  Aria  mi  disse,  perche  non  m’hanno  fatto  pagar  piu  che  V 38 
d’oro  in  oro  condotta  in  camera  mia,  onde  quel  che  devo  in  questa 
parte  a voi  per  l’opera  amorevole,  devo  piu  efficacemente  ä la 
liberalitä  del  Sr  Plantino.  — Io  credetti  che  l’apparato  fusse  d’altra 
maniera  e ne  stava  in  tanta  espettatione  che  non  m’e  riuscita  k la 
meta,  se  ben  la  cosa  k bella  e coutiene  in  se  molti  aggiunti  per 
faciiitare  rintelletto  dela  serittura.  Ho  ben  veduto,  che  chi  crede 
a gli  Hebrei,  senza  ben  esaminare  minutamente  le  cose,  cade  ver- 
gognosamente  in  errori  mauifestisaimi  ancora  a fanciulli.  Leggete, 
vi  prego,  e la  maggior  misura,  cioe  il  Coro,  e la  minore,  cioe  il 
Cabo,  e vedrete  come  senza  vergogna  scrivono  cose  impossibili 
tanto,  che  e maraviglia,  che  siano  tanto  grossi  che  non  se  ne 
aveggauo.  (L.  sucht  dies  ausführlich  nachzuweisen).  — Sed  liaec 
hactenus.  — Riquino  nostro  k risoluto,  fatto  pasqua  di  ritornare 
ä casa,  perche  qui  si  perde  tempo,  raa  si  duole  molto  che  non 
piu  <i-  puo?)  haverc  un  minimo  aviso  dai  suoi.  Egli  scrive  spesso, 
ma  non  ha  mai  risposta,  onde  prego  Y\  S.,  se  si  puo,  ä trovar 
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modo  che  egli  possa  haver  lettere,  et  ancora  che  di  qua  in  mia 
absentia  si  provegga  che  il  Tasso  accetti  le  sue,  che  non  vole 
accettarle  per  quanto  mi  ha  detto,  se  ben  le  sone  inviate  ä V.  S. 
— Grüßt  M.’s  Gemahlin  und  beide  Heinriche.  Di  Roma  ali  30  d’Ot- 
tobre  1572.  Di  V.  S.  servitore  Latino  Latini. 

L’esser  stato  lungo  m’haveva  fatto  credere  che  havesse  scritto 
a bastanza,  et  haveva  lasciato  quel  che  piu  importava  che  e questo: 
il  Card.  Colonna  mio  padrone  vol  visitar  la  chiesa  sua  di  Salerno 
e partir  lunedi,  onde  io  che  lo  seguirö  volentieri,  e per  l’obligo  e 
per  pigliare  un  poco  d’aere  fuora  di  Roma,  andrö  seco  e visitarö 
in  Napoli  rillmo  Granvela  ancora  in  nome  vestro  e d’il  Sr  Bene- 
detto  Aria,  al  quäle  con  la  prima  occasione  V.  S.  si  degnara  di 
basciar  la  mano  in  mio  nome,  e cosi  ancora  al  Sr  Plantino,  e di 
piu  ricordare  al  Sr  Aria  che  quel  che  manca  k l’integrita  del  Appa- 
rato  ancora,  con  le  varie  lettioni  de  la  scrittura  o greca  o latina, 
Bia  contento  d’inviarmele  quanto  piu  (fehlt  to»to?)j  ma  consegnate  qui 
al  medesimo  M.  Gio.  Batt“  Casnedo,  ä cui  lascierö  ordiue  a chi 
l’haverä  da  dare  in  mia  absentia. 

Über  Arias  Montanos  Aufenthalt  in  Rom  Nr.  338.  — L.’s  Brief  zeigt, 
daß  M.  nicht  nur  wegen  seiner  Parteinahme  für  den  Talmud  (s.  o.  S.  481), 
sondern  auch  als  Diener  des  in  Rom  verdächtigen  Herzogs  von  Cleve  den 
Römern  verdächtig  geworden  war.  — Der  Inhalt  von  Tom.  VIII  der  Biblia 
regia  (tom.  HI  des  Apparatus)  in  d.  Annales  1573  Nr.  1 p.  131  ss.;  darin 
auch  eine  Abhandlung  von  Arias  Montano  über  die  biblischen  Maße  und 
eine  andere  über  die  heil.  Gewänder,  ferner  Yariae  lectiones  etc.;  dagegen 
stoht  das  Lexieon  graecum  nicht  in  tom.  YHI,  sondern  in  VII  der  Biblia 
regia  — Riquino,  d.  i.  Sluysken  Nr.  339;  beide  Heinriche,  d.  i.  Weze  und 
Reck.  — 11  Tasso  ist  der  Postmeister  Joh.  Ant.  de  Taxis.  — Marc’  Anton. 
Colonna,  Latinis  damaliger  Patron,  Kard.  seit  12.  März  1505,  Erzbischof  von 
Salerno  seit  13.  Okt.  1868,  8.  Ciaconius  HI.  946.  Wann  L.  in  seine  Familie 
eingetreten,  weiß  ich  nicht.  Kard.  Granveile  war  seit  dem  April  71  Yice- 
könig  von  Neapel,  vgl.  Nr.  317. 


343.  Pighius  an  Masius.  Wien,  1572  Novemb.  8. 

Or.  cigh.  Clm.  Nr.  43.  pr.  Cllvis  4.  Decembr.  rcep.  22.  ojusd. 

Steph.  Pighius  D.  Andreae  Masio  S.  P.  D.  Dedi  ad  te  pro- 
lixiores  literas  Possonio  nuper  Octobri  mense  nonnihil  ex- 

peditus  ab  extraordinariis  neßcio  quibus  occupationibus,  misique 
simul  pompae  nostrae  descriptioncm.  Sed  eas  te  nondum  accepisse 
colligo  ex  tuiß  postremis,  quae  nudius  quartus  advencre  et  quibus 
inclusa  erat  fratris  mei  epistola  admodum  quaerula  et  scripta  ut 
ab  attonito  et  insuetis  tumultibus  perculso.  Verum  adhortor  ne 
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despondeat  animtim,  ne  provinciam  deserat  jubco,  praesertim  sacra- 
mento  Regi  addictus  ratione,  et  modum  snggero  quo  potent  subsi- 
stere  et  meliora  tempora  jam  instantia  expectare.  Male  quidem 
nonnihil  me  habuit  sua  sponte  meos  tibi  negocium  facessere,  quasi 
non  satis  ipse.  At  video  cunctis  patere  semper  candidissimae  hu- 
manitatis  tuae  jantiam  et  amplius  etiam  aliquanto  meis.  Frater  in 
suis  ad  me  litoris  maximas  tibi  agit  gratias  ob  synceruin  et  pru- 
dens  consilium;  sororis  filius  decantat  benignissimum  hospitium  et 
ßiimmum  tui  erga  me  amorem  in  suis  ad  me  literis  Embrica  datis. 
Et  ita  non  cessas  tua  in  rae  cumulare  beneficia,  quae  compensare 
non  possum  unquam.  Huic  etiam  scripsi  me  dolere,  se  patriam 
inatrein  ac  sororem  in  isto  discrimine  reliquisse,  et  me  cupere  ac 
suadere  ne  procul  diseedat,  sed  vel  Daventriae  vel  Trajecti  expectet 
exitum  hujus  tragoediae  nunc  imminentem.  Quid  enim  tarn  longin- 
quo  molesto  et  dispendioso  itinerc  huc  venieudo  commodi  vel  sa- 
ltitis  ambo  quaerere  possent,  non  video.  Profecto  Status  perditissi- 
nius  reipublicao  nostrae  atque  imprimis  patriae  meum  animum 
prorsus  affligit.  Qttod  si  et  haee  item  ab  irato  Victore  in  prae* 
dam  detur,  peribunt  labores  ac  libri  mei  omnes.  Atque  utinam 
prius  ego  ad  vos  ista  mea  eurassem,  uti  fere  deiiberaveram.  Sed 
hunc  fortunae  globum  praevertere  vel  sistere  hurnana  consilia  non 
possunt.  Quare  satis  nunc  qucrelarum  sed  expectandus  rerum  ex- 
itus,  quem  quaeso  diligenter,  cum  oportunum  erit,  perscribe.  Mechli- 
niensem  urbem  triduo  direptioni  datam  hic  rumor  fuit.  Ais  ma- 
gnum  commeritos  esse  lnalum,  qui  in  culpa  fitere  et  ultro  sibi 
malum  advoearunt!  Et  idipsum  ajo.  Verum  hi  jam  urbe  cum 
bostibus  excesserant.  Quare  inuocuam  multitudinem  atque  inermem, 
cum  servari  evacuata.jam  peste  posset,  perdere,  objicere  injuriis 
atque  impuro  in  praedam  dare  militi,  cum  Deus  Pentapoli  uni- 
versae  propter  quinque  bonos  lnbenter  pepercisset,  sane  nec  regium 
nec  humanum,  si  dicere  licet,  autumo.  Lovanienses  dignos  esse 
venia  judicas;  itaque  et  ego  non  minus  Campenses:  ceteris  vicinis 
oppidis  jam  oecupatis  triduo  obsidionem  tulisse,  vim  hostium  terra 
tnarique  propulisse  intelligo,  et  nisi  quorundam  civiura  perfidia  de- 
fensionem  impedivisset,  haud  dubie  ad  deditionis  necessitatem  non 
pervenis8ent.  Cujus  quidem  pacta  idcirco  ab  hoste  Victore  nec 
ipsis  servata  sunt.  Sed  quibus  capitibus  istam  cladem  respubliea 
nostra  poterit  imputare,  non  adeo  obscurum  est.  — De  Cruserii 
fratre  et  Wieri  filio  intellexeram  antea  quaedam  ex  Gymnico  nostro ; 
audieram,  istas  quippe  faces  apud  Bergensem  esse  et  a consiliis 
belli  pacisque.  — Disputatiunculam  promissam  non  remitto,  nisi 
usque  dum  ocium  erit ; nam  et  alii  tui  amici  videbunt  lubenter.  — 
De  salario  meo  non  amplius  sis  sollicitus;  decretum  enim  jam  ut 
mihi  hic  solvatur  in  comitatu  a dispensatore  domestico,  nec  fit  diffi- 
M uains,  Briefe.  32 
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cultas.  Ncscio  au  Cancellarins  nobis  insciis  istud  procurarit,  cui 
ab  initio  scripseram.  Nunc  solummodo  invigilandum  Xanctensi  ne- 
gocio,  quod  tibi  ac  Kecco  et  amicis  aliis  istic  ex  anirao  commendo. 
Sigillifer  aliique  pollicentur  auam  diligentiam,  si  quid  vacare  con- 
tingat.  D.  oeconomus  Gymnicus  tibi  plurimam  salutem  remittit  et 
ego  uxorculae,  Sibullulae  ceterisque  domesticis  tuis , item  D.  prae- 
fecto  Recco  et  Wesio,  si  aderunt.  Vale  mi  optime  patrone  et  me, 
uti  amas,  ama.  A principe  nunc  veniens  claudendarum  literarum 
causa,  jubeor  tibi  et  D.  Recco  salutem  ejus  verbis  adscribere  et 
etiam  D.  Wesio.  Rursum  vale.  Raptim  Vienna  8.  Novembris  1572. 

Ein  Bruder  von  St.  P.  ist  Nr.  313  erwähnt;  weiteres  weiß  ich  weder  über 
ihn  noch  über  P.’s  Schwestersohn.  — Über  die  Plünderung  von  Mechelu 
durch  Herzog  Albas  Soldaten  2.  Oct.  72  Motley  s.  P.  III.  ch.  7 ; über  Kämpen, 
P.’s  Vaterstadt,  1.  c.  ch.  8;  Löwen  hatte  im  Juli  72  mit  Geld  Schonung  von 
Oranien  erkauft.  — Über  den  Bruder  des  Nr.  317  zuletzt  genannten  clevi- 
schen  Rates  Hermann  Cruserius  ist  mir  weiter  nichts  bekannt;  auch  weiß 
ich  nicht,  welcher  von  den  Söhnen  des  Leibarztes  Dr.  Johann  Wier  ( — nach 
Teschenmacher  Elogia  p.  209  DA.  waren  ihrer  vier:  Dietrich,  Heinrich  (S.  415), 
Galen  und  Johann  — ) hier  gemeint  ist.  Bergensis  ist  der  Nr.  281  genannte 
Graf  Wilhelm  von  dem  Berge.  — M.'s  Disputatiuncula  S.  494;  leider  liegt 
uns  dieselbe  nicht  vor. 


344.  Plantin  an  Masius  (Noviomagi). 

Antwerpen,  1572  Novemb.  21. 

Or.  eigh.  Clm.  Nr.  C5.  In  tergo:  111.  viro  domino  Urbano  Scarnberger  R.  Cath.  Mu* 
sccretario  dentur,  porro  ad  dictum  D.  Mosium  deatlnandae  hae  litterae. 

S.  P.  Desidcratissimas  tuas  litteras  15.  hujus  Noviomagi 
scriptas  acccpi,  patrone  colendissime,  quibuspaucisrespondere  propter 
varias  occupationes  cogor.  Doleo  equidem  calamitates  nostras,  quas 
omnes  si  vere  cognosceres,  deplorares.  Parisiis,  quo  necessariis 
de  causis  me  contuleram,  revcrsus  solitudinem  tabernae  nostrae  et 
aliarum  hic  majorem  inveni,  quam  adhuc  credidissem ; non  tantum 
recipitur  a nobis,  quantum  igni  struendo  nobis  est  opus.  Operas 
omnes  typographicas  ante  tres  rnenscs  ablegavimus  coacti  propter 
pecuniarum  defectum ; papyrum  alioqui  habemus  paratum  tum  ad 
Josuam  tum  ad  alia,  sed  ne  obuium  quidem  ad  operas  solvendas; 
alioqui  praelo  jam  subdidissem  ante  quatuor  menses,  libros  etiam 
semiimpressos  prosequutus  fuissem.  — Montanus  optime  tandem 
et  magnifice  acceptus  et  auditus  nobis  priv[ilegi]um  imo  Mot  um 
proprium  amplissimum  et  lionorificentissimum  pro  Bib[/ws]  et  toto 
Apparatu  in  genere  impetravit  et  jam  ad  nos  reversurus  Venetias 
appulerat  25.  superioris  mensis,  ita  ut  ante  natalem  Domini  sperern 
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illum  huc  ad  nos,  felicissirae  Omnibus  negociis  transactis,  reversum 
fore.  — D.  Ludovicus  Perez  te  plurimum  resalutare  jubet  et  gra- 
tias  habet  maximas  de  tuo  in  se  officio.  Dicit  praeterea  se  a 
D.  Xiraenio  nullum  habuisse  responsum,  illum  vero  nomine  suo  ad 
omnia  responsurum  illustrissimo  domino  Oancellario.  — Ambo  gencri 
mei  jubent  te  plurimum  salvere.  Ex  eis  Johannes  dixit  mihi  se 
vidisse  Corn.  B.  Franeofurti  pueros  ad  docendum  ambire  illumque 
satis  esse  miserum,  quod  credo.  Video  namque  hie  ejus  uxoris 
patrem  jam  quoque  miserum  ali  ab  amicis,  quantum  mihi  saltern 
dictum  est,  ita  ut  vix  quid  sperandum  mihi  videatur.  — Magda- 
lenam  Lutetiae  nuptui  institori  nostro  tradidi,  ne,  si  forte  frater 
moreretur  illic,  more  Gallico,  ubi  haeredes  subsunt  alterius  provin- 
ciae  imperio,  (».  Ramie : posaunt  sequi)  bona  ab  eo  relicto  regis  thesauro 
addicerentur.  Vale  vir  praestantissime.  Raptim  ab  occupatissimo 
21.  Novemb.  1572.  Tibi  merito  tuo  addictissimus  C.  Plantinus. 

Weshalb  M.  im  November  72,  wie  sich  aus  unserem  Brief  ergibt, 
wieder  einmal  bei  Herzog  Alba  (in  Nimwegen)  war,  finde  ich  nicht.  — Der 
Geldverlegenheit,  in  welche  P.  durch  sein  großes  Bibelwerk  geraten  war, 
ist  schon  Nr.  340  gedacht,  vgl.  Rooses,  Plautin  ch.  VI.  — Über  Arias  Mon- 
tanos  Aufenthalt  in  Rom  o.  S.  481  f.  — Wer  Ludov.  Perez  ist,  finde  ich  nicht. 
— Über  Petrus  Ximenius  Nr  204.  — P.’s  beide  Schwiegersöhne:  Franz  van 
Ravelinghen  und  Johann  Moerentorf  (Moretus).  Corn.  B.  ist  M.’s  oft  ge- 
nannter Schuldner  Cornelius  de  Bomberghe.  P.’s  vierte  Tochter  Magdalena 
hatte  sich  mit  Egid  Beys  in  Paris  verheiratet,  s.  Rooses  ch.  X. 


345.  Ant.  de  Tassis  an  Masius.  Antwerpen,  1572  Nov.  29. 

Or.  eigh.  TA.  II.  21.  pr.  Clivia  5.  Dec.,  reap.  22.  ejusd. 

T.  hat  M/s  Briefe  vom  22.  Juli  und  17.  Oktober  (fehlen)  am 
9.  Sept.  und  30.  Okt.  erhalten;  bedauert,  daß  M.  von  der  Gicht 
geplagt  ist.  Dankt  für  M.’s  Anerbieten  ,d'agiutare  ogni  volta  fusse 
venuto  il  bisogno  di  indrizar  mie  fiole  (=  fiiiogie)  et  anche  alcuni 
cofferi,  dove  sarebbeno  stati  bene/.  Gott  sei  Dank,  ist  es  für  dies- 
mal nicht  nötig.  Beklagt  die,  welche  bei  der  Einnahme  und  Plün- 
derung von  Mecheln  unschuldig  gelitten  haben.  Schwierigkeit, 
Briefe  zu  senden ; diesen  nebst  Briefen  aus  Rom  u.  s.  w.  sendet 
er  an  den  Secretiir  Van  der  Aa  den  jüngeren,  welcher  an  Herz. 
Albas  Hof  zu  Nimwegen  ist.  — Nachrichten  über  die  Liga  gegen 
die  Türken.  — Hier  bessern  sich  die  Dinge;  T.  hofft,  daß  sich 
die  anderen  rebellischen  Stände  in  Geldern,  Friesland,  Holland 
ohne  Gewalt  ergeben  werden.  Verlust  von  Flissingen  bringt  dem 
Handel  mit  Spanien,  Portugal  und  sogar  mit  Indien  großen  Schaden. 
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— ,La  Regina  (d’Ingalterra),  como  intendo,  cerca  di  star  bene 
con  il  Re  di  Spannia,  di  tanto  piu  che  lei  a visto  il  santissimo 
atto  che’l  Re  di  Franza  a fato  contra  li  soi  Hugonotti,  et  cosi  in- 
tendo che  lei  a rechiamato  tutti  li  soldati  Inglesi  chi  sono  stati  in 
servicio  di  Gheusi  e ribelli  a la  Brila  Flissingen  et  la  Vera  et 
Flissing  (!),  et  che  ha  prohibito  che  non  lassino  piu  ussire  vituaglie 
di  Ingalterra  per  quelli  di  la  Brila  o Zelanda,  ne  che  nissuno  ri- 
bello  del  nostro  Re  possi  piu  intrar  in  Ingalterra.  Et  intendo  che 
2 navi  que  lei  haveva  mandate  con  munitioni  a la  Rochella  alli 
Hugonotti,  sono  stati  presi  de  l’armata  del  Re  di  Franza,  et  che 
lei  debbe  mandar  uno  ambassor  catc0  verso  il  nostro  Re  et  che 
debe  haver  scrito  al  duca  de  Medina  et  presentatoli  navi  armate 
et  altre  cose  per  il  servicio  del  Re  nostro.  — Folgen  Nachrichten 
über  den  Aufstand  der  katholischen  Iren  und  Schotten,  Tod  des 
Grafen  von  Mar,  französische  Flüchtlinge  in  England.  — La  con- 
sorte,  B.  et  C.  G-  i-  ßattista  und  Carlo)  et  le  fiole  stanno  tutti  bene, 
Idio  laudato,  et  per  causa  che’l  duca  di  M*  (=  Medina)  non  ha  an- 
cora  il  suo  governo,  per  questo  non  forma  aucora  la  sua  casa,  non 
posso  accomodar  detto  B.  et  iutratauto  lui  si  perde  de  puro  ocio, 
per  non  conversar  con  gente  virtuosa  sinon  con  gente  bassa,  ser- 
vitori  et  coreri,  delli  quali  non  si  pot  imparar  ben  alcuno,  te 
tutto  procede  di  vilissimo  animo  che  lui  ha/  T.  wünschte  deshalb, 
B.  wäre  schon  fort  von  Haus,  bittet,  M.  möge  denselben  brieflich 
zum  Studium  und  zum  Umgang  mit  tugendhaften  Leuten  ermahnen. 
,V.  S.  sa  como  lo  mandai  di  casa  sua  in  Ilolanda  a star  cou  quel 
gentilhomo  a La  Haya,  dove  stete  qualche  tempo  et  di  la  ando  con 

SUO  fiol  (d.  1.  mit  dem  Sohn  de«  Herrn  v.  Oosterwijck  V)  VCl’80  il  COnte  de  BoSSU 

in  el  tempo  che  li  Gheusi  preseno  la  Brila  et  audorno  tutti  doi  con 
il  deto  Sr  conte  a quella  impresa  et  cossi  a Dclfhaven,  et  quaudo 
detto  conte  levo  uno  regimento  di  bassi  Allemani,  molti  di  quelli 
gentilhomini  Holandesi  di  soi  et  di  altri  introrno  in  servicio  di  una 
bandera  sua,  et  questo  nostro  B.  mi  scrisse  et  prego  che  li  volesse 
anche  dar  lisenza  di  intrarvi,  che  li  era  stato  promesso  piaza  di 
gentilhomo.  Il  che  subito  che  lo  sepe,  li  scrisse  che  se  ne  tornasse 
a casa,  et  cossi  e venuto  et  trovo  che  non  e mutato  di  nulla  dipoi 
che  partete  di  qui  verso  V.  S.,  salvo  che  fino  adesso  non  l’ho 
visto  inbriaco;  quello  b stato  fora  di  casa  non  lo  havendo  visto 
Dio  lo  sa  et  li  dia  la  grazia  di  farsi  altro  di  quello  e.‘  T.  ent- 
schuldigt sich,  daß  er  das  Geld,  welches  er  für  B.  schuldet,  noch 
nicht  sendet;  ,sara  piazeudo  a l’Idio  di  breve.  D’Anversa  a di 
29.  Novembre  1572.  Di  V.  S.  affecionat™0  manus  nota.‘ 

Über  die  Plündemng  von  Mecheln  durch  die  Spanier,  2.  Okt.  72,  s.  Motley 
P.  Hl.  ch.  7;  ebenda  ch.  6 und  7 über  die  Austreibung  der  spanischen  Be- 
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Satzung  aus  Ylissingen  und  Veere  auf  der  Insel  Walcheren  und  über  Graf  Bossus 
vergeblichen  Versuch,  Brioll  den  Geusen  wieder  abzunehmen.  — Der  jüngere 
Van  der  Aa  Nr.  317  u.  a.  — Über  die  zweideutige  Haltung  der  Königin  Elisabeth 
in  dieser  Zeit  s.  Groen  v.  Pr.  IV.  7 ss.  Mit  dem  ,santissimo  atto‘  des  franzö- 
sischen Königs  ist  die  Pariser  Bluthochzeit  gemeint.  — Über  Battista  und 
Karl  de  T.  zuletzt  S.  464  70.  Der  Herzog  von  Medina  Celi  war  im  Juni  als 
nouer  Statthalter  in  den  Niederlanden  eingetroffen,  während. Alba  den  mili- 
tärischen Oberbefehl  behielt;  beide  gerieten  aber  über  die  Grenzen  ihrer  Ge- 
walt bald  in  heftigen  Zwist. 


346.  Wilhelm  Oamasi  Lindanus  an  Masius. 

Roermond,  1572  Dezemb.  3. 

Or.  Clm.  Nr.  HC  pr.  Zevcnerae  18.  Janaarii  1573,  reap.  Idlb.  Febr. 

S.  P.  Satis  diu  superque,  mi  D.  D.  Masi,  amice  charissime, 
orbi  christi  ano  illusum  quibusdam  videtur  per  istam,  quae  vulgo 
circumfertur,  hebraicam  Bibliorum  veritatem.  Quam  cum  variis  de 
causis  talem  equidem  habere  nequeam,  tuum  hac  de  re  judicium, 
ut  aequissimum  ita  longe  omnium  gravissimum,  experiundum  arbi- 
trabar.  Egi  hac  de  re  coram  et  per  literas  cum  doctissimis  aliquot 
nostri  saeculi  hominibus  sanctae  linguae  peritissimis  cum  in  Belgio 
tum  in  Francia  degentibus;  sed  ut  homines  aliud  alii  sequuti  suis 
ducuntur  opinionibus,  ita  non  ejusdem  omnes  sumus  sententiae. 
Caeterum  cum  hoc  saeculum  non  habeat  mihi  quidem  notum  (uno 
forte  Postello  excepto,  quem  interpellare  nolui,  quod  literis  mecuin 
de  nostro  Dubitantio  expostularit  acritis)  rerum  hebraicarum  peri- 
tiorem  (quod  citra  omnem  dixero  adulationem)  aut  hac  in  arena 
doctissimo  Masio  nostro  exercitatiorem,  tuum  mihi  etiam  consulen- 
dum  duxi  oraculum  : an  Biblia  hebraica,  ut  vulgo  extant  impressa, 
tu  judices  vera,  germana  et  gnisia  (<i.  i.  yvrjaia)  nulloque  fermento 
judaico  aut  insipida  Rabbinorum  christomachorum  saliva  conta* 
minata,  depravata,  corrupta  et  adulterataV  — Quibus  ego  argu- 
mentis  illorum  puram  putam  integritatem  mihi  persuadere  amplius 
non  possum,  longum  foret  per  literas  agere.-  Unum  illud  in  prae- 
sentiarum  suffecerit,  idem  procul  dubio  accidere  potuisse  Bibliis 
haebraicis  quod  chaldaicis  aut  syriacis,  in  quae  variae  doctissi- 
morum  hominum  lcctiones  immo  castigationes  extant  opere  novo 
Regio  tuis  aliorumve  codieibus  couflatae.  Certe,  ut  loca  perplurima  • 
quae  arbitrantur  quidam  non  indocti  depravata  sive  ab  istis  rniso- 
christis  verisque  theomachis  Rabbiuis  adulterata  una  cum  nobilibus 
illis  Tikin  Sophrim  nunc  s(c)ilentio  transeam,  istud  liquido  evincat 
psalterium  Divi  Hieronvmi  ad  haebraicam,  uti  volunt,  veritatem  olim 
expressum,  quod  ad  varios  Codices  antiquissimos  collatum  habeo 
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incredibiliter  a psalterio  baebraico  in  vulgus  noto  et  ab  aeditione 
Frobeniana  evarians,  sicuti  et  ejusdem  comnientariolus  in 
Psal(woA')  nondum  excusus.  Idem  demoustret  clarius  psalterium 
baebraicum  antiquum  ex  synagoga  Portugallica  mihi  propediem  (uti 
spero)  afferendum,  quod  cum  Anglicano  illo  D.  D.  Clementis  mediei 
vulgatae  nostrae  ecclcsiasticae  nou  paucis  locis  respondet  adeoque 
patrocinatur  versio[«/?].  Hac  de  causa  jam  pridem  optavi  tuuni  eollo- 
quium,  ut  liis  aliisque  de  rebus  istorum  sacrorum  studiorum  germa- 
nissimis  tua  cum  doctissima  Calliope  (!)  lieeret  eonferre.  Verum  et 
negociorum  meo[rw»i]  hujus  calamitosissimae  omni  ex  parte  ecclesiae 
undis  tantum  non  adobrutus  et  internunciorum  perfidia,  quae  nunquam 
infestior  in  amicorum  literas  grassabatur,  deterritus,  votorum  meorum 
ardentisCftmorum]  compos  fieri  nondum  potui.  Itaque  bas  visum  est 
ad  te  da[re],  non  tarn  emissarias  quae  tuum  explorent,  ubi  nam 
agas  aut  agere  decreveris  sequenti  mense,  domicilium,  quam  pri- 
stinae  pot[w.v]  amicitiae  instauratrices,  quo  illa  longo  silentio  quasi 
situ  obsita  nullaque  mutua  salutatione  quasi  ex  dimidio  sepulta 
nobis  in  vita[m]  revocetur  mutuoque  aut  colloquiorum  aut  literarum 
cultu  tandem  reviviscat,  immo  quia  nunquam  meo  quidem  animo 
excidit  (cum  persaepe  tua  de  valetudine  nostrum  Busaeum  s.  tb. 
licentiatum,  canonicum  Xantensem,  tuisque  de  rebus  sim  percuuc- 
tatus)  refloreseat,  mutuis  officiis  adolescat.  Proindc  pergratum  mihi 
erit,  si  mihi  significare  non  gravaberis,  ubinam  Januario  mense  de- 
gere  constitutum]  habeas,  ut  tccum  copiosius  agere,  immo  te  tuis- 
que studiis  inibi  (-  fehlt  etwas?  -)  omni  tbesauro  adamatoribus  frui 
liceat.  Decrevi  namque  post  natalitia  domini  uostri  .1  esu  Christi 
hincmealio  subducere,  ubi  tauta  est  rerum  afflictissimarum  ex[/m/»«] 
cala[mt7as  ct ] tristis  rerum  omnium  facies  et  vastitas,  ut  nobis  hic 
alterum  jam  mensem  post  illud  triste  immo  tragicum  exsilium  agen- 
tibus  non  sit  venale  nec  vitrum  quo  bibatur,  nec  piscis  qui  edatur, 
nec  matula  aut  staguea  aut  figulina ; quod  mirum  videri  non  debet 
in  tarn  immani  rerum  omnium  direptione,  adeo  ut  nec  ollaria  hic 
reperiantur  nec  emunctoria  nedum  alia  magis  necessaria,  quibus 
utamur.  Hic  tu  mihi  cogita,  D.  1).  Masi  charissime,  qualibus  in 
delitiis  nos  agamus,  annon  vere  Paulinis,  a quo  discimus  in  dies 
magis  Christo  ovvtyyy  xui  avii/xu/w  et  abundare  et  penuriam  pati 
adeoque  inisero,  quia  verecuudo  et  ab  ignotis  petito,  ex  mutuo 
viverc,  omni  nostra  suppellectile,  nullis  ex  animo  miserautibus,  pe- 
nitus  spoliati  et  funditus  expilati ; pauculis  redditis  libris  semila- 
ceris  dilaniatis  et  couvulsis,  quasi  flamma(c)  et  barpyarum  rictui 
ereptis  et  fnistulatim  repetitis,  immo  emendicatis  aut  praetore  ju- 
bente  vindicatis;  quibus  aerummis  tantum  accrescit  oneris,  ut  hoc 
elapso  mense  fuerint  templa  non  pauca  reconcilianda,  altaria  plu- 
rima  consecranda  et  conciones  habitae  octo  pluresque  boc  mense 
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habendae.  — Cum  itaque  et  caeterae  meae  ecclesiae  meam  postu- 
leot  praesentiam,  novo  cum  anno  novos  mihi  aggredieudos  labores 
video,  quos  ad  Mosae  in  Wahalim  confluentiam,  deiude  Neomagi 
subeundos  statuimus.  Locorum  igitur  vicinitas  nostram  intersopitam 
amicitiam  poterit  non  leviter  adjuvare,  ut  revirescat  et  reflorescat 
ac  quasi  longo  de  somnio  evigilet,  ut  de  studiis  sacris,  quibus  te 
ex  commentariis  dudum  in  lucem  editis  scio  nunc  deditum,  liceat 
conferre  suavius.  — Prodiit  inter  emblemata  D.  D.  Arii  (!)  Mon- 
tani  amici  nostri  unum  operi  Regio  iusertum,  quo  meum  nomen 
aggressus  est  orbi  illudendum  propinare,  de  quo  in  judicio  cpi- 
scopali  cum  homine  experiri  certum  est.  Spero  enim  illi  canoni 
de  clerico  maledico  suum  locum  aliquando  vindicandum.  Attingit 
mihi  amicus  ille,  majori  nescio  an  temeritate  an  confidentia  intolera- 
bili,  non  obscura  duo  pseudomena  (J.  t.  yevöofieva),  uimirum  me  nun- 
quara  psalterium  illud  D.  Augustini  Anglicanum  haebraicum  vidisse; 
quod  tarnen  (nisi  fallat  memoria)  tecum  et  sexccntis  eum  Lova- 
u\eu[si(/us]  oculatis  testibus  apud  doctissimum  v(irum)  D.  Balenum 
millies  vidimus;  — et  me  libello  de  optimo  genere  scripturas  inter- 
praetandi  testari,  esse  in  illo  eodem  D.  D.  Clementis  codice  hae- 
braico  illud  chymelium  (J.  t.  xeifxrjhov)  mihi  charissimum  ,Reguavit  a 
ligno*.  Cujus  vanitatis  mihi  affictae  (nam  nusquam  illud  scripsimus) 
ut  me  veluti  hominem  vanissimum  et  a vero  alienum  contumelio- 
sissime  convincat  totique  studiosorum  choro  deridendum  traducat, 
citat  codicem  illum  haebraicum,  in  quo  totus  ille  versiculus,  quod 
ante  annos  plus  minus  20  non  iguoravi.  Hane  lacunam  ille  cum 
caeteris  aliquot  de  heliotropio  (!)  suis  conjecturis  futilibus  in  argu- 
mentum recentioris  scriptionis  detorquet,  codicem  illum  asserens 
suo  judicio  non  excedere  aetatem  annorum  centum;  de  quo  tuam 
censuram  appello.  At  una  hac  lacnna  equidem  admoneor  (ut  cae- 
tera nunc  silentio  pressa  in  nostrum  reponam  colloquium),  codicem 
illum  Anglicanum  D.  D.  Clementis  medici,  viri  doctissimi,  esse  de 
antiquissimis  Judaeorum  exemplaribus  olim  descriptum,  e quibus 
illud  ,A  ligno‘,  ut  et  caetera  quaedam  (teste  oculato  D.  Justino 
Martyre  dialogo  cum  Tryphoue  archisynagogo)  prophetarum  de 
Christo  crucifigendo  capita  evulserunt  eraserunt  extirparunt.  Cujus 
sacrilegii  ne  ullmn  extaret  apud  posteros  vestigium,  totum  rnalue- 
runt  tollere  hujus  Psalmi  9G  versiculum,  quam  ullas  relinquere 
. . Lücke  . . quibus  praeclarissimum  illud  ehymelion  ,A  Ligno* 
. . Lücke  . . aptum  haereret ; quo  sentiebant  Rabbini  illi  Christfo- 
machi]  impietatis  suae  summaeque  perfidiae  teneri  reos.  Utut  [/r.v 
se]  habet  nihil  ad  me,  sed  illud  plurimum,  au  ego  testor  (uti  in- 
simu/oT  et  reus  vanissimae  assertionis  peragor  allatisque  ipsis  hae- 
braici  allegati  a me,  uti  ait,  codicis  verbis  commineor)  illud  aureum 
emblema  ,A  Ligno4  in  illo  Anglicauo  codice  extare.  Hic  cum  non 
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mediocriter  aestuantem  auimum  meum  videas,  ecquid  amicus  amico 
agendnm  consulas,  obsecro  ne  indicare  dedigneris.  Permagni  nam- 
que  famae  nostrae  interest,  ne  tanquam  falsarii  toto  orbe  diutius 
traducamur  et  laboribus  nostris  non  inutiliter  propugnandae  catho- 
licae  nostrae  religioni  in  lueem  editis  illam  iufamiae  notam  inuri 
patiamur;  quod  scripta  nostra  (licet  ineptiora  et  minus  quam  par 
«it  elaborata  doctisque  palatis  quorundam  minus  satisfacientia)  testi- 
moniis  falsis  nitantur.  Quod  si  de  Psalmo  illo  , Cantate*  evicit 
D.  D.  Montanus,  vides  quonam  loco  mea  scripta  omnia  sint  posteris 
habenda,  quam  etiam  mereantur  doctorum  virorum  censuram ; immo 
quam  mihi  expectare  debeam  ab  acerrimis  catholicae  nostrae  reli- 
gioniß  oppugnatoribus  tragediam  omni  Iliade  atrociorem.  — Ignosccs 
mi  D.  D.,  quod  multis  adeo  te  nunc  interpello  forte  importunius, 
sed  copiosiorem  fecit  apud  amicum  veterem  nova  novi  amici  injuria 
mihi  non  dissimulanda  ac  ne  mussitanda  quidem,  uti  et  amici  sua- 
dent  et  nominis  mei  gravissime  violati  postulat  integritas.  Quantopere 
obstupuerint  ac  pro  me  exarserint  quidam  in  aula,  ubi  meam  hanc 
exposuissem  querelam,  non  facile  credas,  de  quo  alias,  si  vide- 
bitur.  — Vale  igitur  et  nos  tuis  scriptis  de  superioribus  certiores 
reddere,  ubi  oportunum  erit,  literasque  tuas  ad  pastorcm  Graviensem 
mittere  digneris,  qui  fideliter  procurabit  tradendas,  aut  ven.  v[iro] 
M.  Stephano  Heidano  scholastico  Noviomagensi.  Eigh.:  Ruraemundae 
3.  Decemb.  A°  72.  CI.  D.  V.  ex  animo  deditissimus  in  D°  Jesu 
servitor  Wilhel.  Damasi  Lindanus. 

Pie  gesperrt  gedruckten  Stellen  sind  eigenh.  Zusätze  von  Lindanus, 
t’ber  diesen,  Bischof  von  Roermond  seit  1562,  vgl.  Havensius,  Commentarius 
üb.  II.  Pa  Lindanus,  nach  der  Angabe  seines  Biographen , erst  1525  geboren 
und  erst  um  das  Jahr  1540  nach  Löwen  gekommen  war,  Masius  aber  diese 
Stadt  schon  im  Jahro  1538  verlassen  hatte,  müssen  beido  Männer  bei  einem 
späteren  vorübergehenden  Aufenthalt  M ’s  in  Löwen  Freundschaft  geschlossen 
haben.  — L.’s  Pubitantius  de  vera  certaque  . . . salutis  aeternae  via  instructus 
erschien  zuerst  zu  Köln  1565.  8°.  Über  Wilhelm  Toste!  zuletzt  S.  421.  — 
L.  bezweckte  mit  vorstehendem  Brief  offenbar,  M.’s  Unterstützung  in  seinem 
Streit  mit  Arias  Montano  zu  gewinnen.  Eine  kurze,  anscheinend  genaue  Ge- 
schichte dieses  Streites  gibt  A.  Montano  selbst  in  einem  von  Gonzalez  Car- 
vajal  (Memorias  VII.  p.  188)  abgedruckten  Brief  vom  4.  Febr.  1594.  Panach 
hatte  L.  in  seinem  ersten,  1558  zu  Köln  erschienenen  Buche,  Pe  optimo 
scripturas  interpretandi  generc  1.  III,  als  Beweis  für  seine  Behauptung,  daß 
dio  vorliegenden  hebräischen  Bibeltexto  von  den  Juden  in  christusfeindüchem 
Sinne  gefälscht  seien,  sich  u.  a.  auf  einen  angeblich  uralten  engüsehen  Codex 
berufen,  in  welchem  in  Ps.  96  ein  Vers  laute:  Picite  in  gentibus,  quia  Po- 
minus  regnavit  ,a  ligno1,  und  ebenda  ein  weiterer  in  den  angeblich  ge- 
fälschten Texten  fehlender  Vers  stehe.  Arias  M.  und  andere  für  dio  Biblia 
regia  thätigc  Gelehrte  erkannten,  daß  die  englische  Handschrift  kaum  hun- 
dert Jahre  «alt  und  von  einem  der  hebräischen  Schrift  wenig  kundigen  Mönch 
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geschrieben  sei ; zudem  fand  sich  in  der  Handschrift  das  .do  ligno‘  gar  nicht 
und  der  sonst  fehlende  Vers  nur  am  Rand  lateinisch  hinzugeschrieben.  Um 
L.  zu  entschuldigen,  nahm  A.  Montano  an,  Lindanus  habe  jenen  englischen 
Codex  gar  nicht  selbst  vor  Augen  gehabt,  und  sprach  das  auch  in  der  Biblia 
regia  aus.  Der  zornmütige  L.  faßte  das  als  eine  schwere  Beleidigung : Montano 
habe  ihn  einer  Lüge  geziehen.  Er  forderte  den  Bischof  von  Antwerpen, 
Franz  Sonnius  auf,  als  Ordinarius  loci  den  Dr.  Montano  zu  einem  Widerruf 
zu  zwingen.  Das  war  Ende  1 572,  eben  in  der  Zeit,  da  unser  Brief  geschrieben 
ist. — Wirklich  schrieb  der  friedliebende  Montano  einen  langen  Entschuldigungs- 
brief an  L. : er  habe  diesen  nicht  beleidigen  wollen,  nehme  daher  seine  Meinung, 
L.  habe  jenen  Codex  nicht  selbst  gesehen,  als  irrig  zurück.  L.  schien  an- 
fangs zufrieden  gestellt;  als  aber  nachmals  Alias  M.  neuo  Gegner  in  Spanien 
fand,  wärmte  auch  der  gallige  Mann  seino  Vorwürfe  gegeu  M.  neu  auf.  — 
Masius’  Antwort  auf  L.’s  Brief  ist  nicht  erhalten  ( — in  tergo  von  L.’s  Brief 
stehen  von  M.’s  Hand  Erläuterungen  zu  verschiedenen  hebräischen  Text- 
stellen des  A.  T.,  vielleicht  Notizen  zu  seiner  Antwort?  — );  wie  er  aber  im 
allgemeinen  über  die  hebräischen  Bibeltexte  dachte,  ergibt  sich  aus  früher 
mitgeteilten  Stellen  aus  seinen  Briefen  an  Latini;  vgl.  o.  S.  432  f.  — Was  Tikin 
Sophrim  ist,  weiß  ich  nicht.  — Auch  weiß  ich  nichts  weiter  über  den  wieder- 
holt genannten  englischen  Arzt  Clemens;  wohl  der  nämliche  Gelehrte,  der 
uns  o.  Nr.  242  begegnete?  — M.  Gerhard  Busaeus  von  Nimwegen  s.  theol. 
lic. , Canon.  Xantensis,  wird  bei  Havensius  p.  110  als  Gehilfe  des  Bischofs 
L.  bei  seiner  Kirchenvisitation  im  Jahre  1569  genannt;  er  war  ein  Bruder 
der  beiden  bekannteren  Jesuiten  Johann  und  Poter  B.,  s.  Val.  Andreas 
Bibi.  Belg.  270.  — Roermond  war  am  23.  Juli  1572  von  Oraniens  Schaareu 
eingenommen  worden,  welche,  nach  Havensius  p.  121  ss.,  grauenhaft  hausten 
und  u.  a.  auch  L.’s  Bibliothek  vernichteten  oder  verschleppten.  Über  die 
Rückkehr  des  Bischofs,  Ende  Okt.  72,  und  seino  Bemühungen  um  Wieder- 
herstellung seiner  Kirche  1.  c.  p.  131  s.  — Über  den  1568  gestorb.  Professor 
der  hebr.  Sprache  in  Löwen,  Andreas  Balenus  o.  Nr.  2.  — Den  Pastor  von 
Grave  erwähnt  Havensius  p.  130,  aber  ohne  den  Namen.  Einen  Mag. 
Johannes  Heyden  ab  Asch  nennt  Havensius  p.  109  als  Promotor  an  L.’s 
geistlichem  Gericht. 


In  den  Weihnachtstagen  1572  wurde  Masius  von  Herzog  Alba  nach 
Nimwegen  beschieden  und  ihm  hier  ein  den  Spaniern  in  die  Hände  gefallener 
Originalbrief  der  Herzogin  Maria  Leonora,  Herzog  Wilhelms  ältester  Tochter, 
an  die  Gräfin  von  dem  Berge,  Oraniens  Schwester,  vorgelegt  ( — vom  4.  Aug. 
1572,  bei  Keller  I.  Nr.  128  — ),  welcher  starke  Worte  gegen  dio  spanischen 
Tyrannen  enthielt.  Alba  verlangte  anfangs,  Masius  solle  selbst  bei  Herzog 
Wilhelm  der  Vermittler  seiner  Beschwerde  sein,  wollte  sich  aber  nachher, 
als  M.  dies  ablehnte,  damit  begnügen,  wenn  dio  am  Hof  befindlichen  Räte 
in  geeigneter  Weise  die  Sache  zur  Sprache  brächten  und  dafür  sorgten,  daß 
Maria  Leonora  von  ihren  jüngeren  Schwestern  getrennt  werde.  — Masius 
berichtete  hierüber  an  die  beiden  Kanzler  (Olisleger  und  Orsbeck)  und  an 
einige  andere  vertraute  Räte,  worauf  er  selbst  den  Befehl  erhielt,  im  Namen 
der  Räte  bei  Herzog  Alba  Entschuldigungen  und  gute  Versprechungen  vor- 
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Zubringern  Ehe  er  sich  jedoch  diesem  Auftrag  unterziehen  konnte,  erkrankte 
und  starb  er.  — Die  Aktenstücke  über  diese  Angelegenheit  sind  zuerst  von 
Borheck,  Archiv  für  die  Gesell,  der  Nieder- Rheinlande.  lSüü.  1.  244  ff.  be- 
nutzt worden  und  neuerdings  teilweise  wieder  gedruckt  bei  Keller  I.  Nr.  141. 
143.  146.  14$.  — Ich  gebe  hierzu  einige  besonders  Masius  persönlich  be- 
treffende Ergänzungen : 

347.  Masius  an  Kanzler  Olisleger  und  Wilhelm  von  Neuenhofe 

gen.  Ley  (clevischen  Hofmeister). 

Cleve,  1573  Januar  3. 

Aua  DA.  Jlil.-Berg.  Fam.  8.  W)3;,  f.  73  grbL'tentciU  gedr.  bei  Keller  I.  141  (wo  nur 
Olisleger  als  Adressat  genannt  ist) ; am  Schltill  noch  folgende  Stelle : 

Als  ich  nun  von  Niemegen  gen  Crauenburg  körnen,  habe  ich 
nit  mögen  unterlassen,  den  obgeschribuen  handel  dem  heru  inar- 
scbalk  Waehteudunk  ze  entdecken  und  folgents  zu  Clef  dem  hem 
LL.  Lauwerman  und  drost  Recken  und  Weze,  sonst  aber  kainem 
min8cheu,  und  schreibe  denselben  (d.  i.  den  Handel)  auch,  eben  wie  an 
euwere  E.  und  gunsten,  au  den  liern  Guligischen  cauzler,  mit  Über- 
sendung copei  des  ungeschickten  briefs,  wie  es  der  her  marschalk  und 
die  andere  rät  für  gut  angesehen,  und  werden  e.  E.  und  gunsten,  was 
in  diser  meins  achtens  hochwichtiger  Sachen  furzenemen  veruunftig- 
lich  wissen  ze  bedenken  und  sich  ze  vergleichen.  Den  Original- 
brief behalte  ich  auß  allerlai  oirsacheu  bei  mir  und  tue  e.  E.  und 
G.  mich  dienstlich  befelhen,  die  mir  diß  mein  ungeschickt  schreiben 
ze  gut  halten  willen,  dan  ich  mit  aiuem  schweren  feber,  Gut  lob, 
beladen  diß  alles  schreiben  müssen.  Datum  Clef  am  2.  Januarii 
1573.  E.  E.  und  gunsten  williger  diener  alzeit  A.  Masius  m.  p. 

348.  Clevische  Räte  bei  Hofe  an  Masius. 

Hambach.  1573  Januar  13. 

Kpt.  von  Olisleger  corrlglert,  DA.  JUl.-Berg.  Farn.  8.  (Hl3-  f.  70. 

Die  Räte  haben  empfangen,  was  M.  auf  Herz.  Albas  Gesiunen 
an  sie  geschrieben  hat  (Nr.  347)  und  ungern  vernommen,  daß  sich 
Herzogin  Maria  Leonora  in  dem  angezogenen  Schreiben  „etwas  ver- 
louffen  haven  sal.“  Sie  halten  jetziger  Gelegenheit  nach  nicht  für 
ratsam,  dem  Herzog  die  Sache  zu  entdecken,  sondern  ersuchen  M., 
mit  beiliegendem  Begriff  (*•  Keiler  Nr.  143)  sich  wieder  zu  Herzog  Alba 
zu  verfügen  und  demselben  diese  Antwort  mündlich  zu  melden. 
Sollte  M.  aber  durch  seine  Leibesschwachheit  verhindert  sein,  so 
möge  er  unverzüglich  an  den  Sekretär  Scharberger  schreiben,  daß 
er,  M.,  Bericht  von  den  Räten  empfangen  habe  und  sich  förderlichst 
bei  S.  Excellenz  (<>.  1 Aiba)  einfiuden  wolle,  „den,  uusers  erachtens, 
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es  keineswegs  dienlich,  schriftlich  zu  ubersenden.“  Den  Original- 
brief der  Herzogin  möge  M.  in  gutem  Verwahr  halten  und  ohne 
ihr,  der  Riite,  Fürwissen,  niemanden  folgen  lassen.  Geschehen  zu 
Ilambach  am  13ten  Januarii  Anno  ic.  73. 

In  der  bei  Keller  L Nr.  143  abgedruckten  Instruktion  der  clevischeu  Räte 
„bei  Hof1  für  M.  ist  das  Datum  nachträglich  aus  dem  13.  in  den  28.  Januar 
verändert  — Bei  Keller  Z.  13  fehlt  der  Schluß  der  Entschuldigung  Namens 
der  Herzogin  Maria  Eleonora  (sie  habe  weder  den  König  von  Spanien  noch 
den  Herz,  von  Alba  gemeint):  „I.  f.  G.  betten  auch  noch  durch  gnat  des 
almeehtigen  so  vel  verstants,  das  sei  (=  sie)  der  K.  M.  als  irem  lieben  hem,  wie 
auch  des  herzogen  Exc.  als  der  K.  M.  verordenten  stathelder  und  erfarenen 
fürsten,  solche  wort  uit  wüste  zuzumossen,  mit  demütiger  bit"  etc.  — Z.  Iß  1. 
,Jugend;i  statt  „tugeud“;  Z.  17  „svestern“  st.  „sustern“. 

Auf  diese  Instruktion  beziehen  sich  noch  folgende  Briefe:  23.  Januar 
73  schreibt  Olisleger  an  Lev  aus  Hambach  (Or.  DA.  1.  c.  f.  91):  „Edler  und 
eronvester  insonders  liver  her  kofmaister  und  günstiger  gefatter.  Was  der 
her  Masius  weder  an  uns  beiden  und  privatim  an  mich  in  den  latinischen 
Brief  sclirieft  (nicht  hier),  werden  c.  L.  darin  befinden  un<l  ist  ganß  ruysich  (?). 
Sol  nu  noch  darover  des  heren  cancelers  Airsbach  und  meher  bedenken  er- 
fordert und  gehöret,  so  wil  das  noch  .ruchbar  werden.  Und  weis  nit  wie  er 
sich  so  hoick  beschweret,  sine  jussu  principis  ad  Albanum  sich  zu  begeben, 
da  er  doch  absque  jussu  zu  sin  excellents  gezogen.  Nu  sin  febris  drieft  in 
ouch  etc.  Und  dunkt  mich  das  die  dingen  in  bedenken  gonomeu  bis  zu  e.  L. 
wederherkompst , das  wir  dan  zesamen  davon  communiceren  moegen  und 
was  das  dienligst  bedonken,  und  duiu  e.  L hiemit  den  allerkoichsten  be- 
velhen.  Ich  aber  hab  weder  ein  boise  nacht  und  dach  gehat,  doch  dominus 
est  qui  omnia  disponit,  qui  percutit  et  sanat.  To  Hambach“  etc. 

Am  24.  Januar  schreiben  Olisleger  und  Ley  au  den  Jülichsckcn 
Kanzler  Willi,  von  Orsbeck  (Kpt.  von  01.  corrigiert  1.  c.  f.  78):  Sio 
hätten  hier  für  gut  angesehen,  daß  der  Handel  wegen  der  Herzogin  Leonora 
dem  alten  Herzog  noch  verschwiegen  gehalten  und  Alba  in  der  Räte  Namen 
durch  Masius  beantwortet  werde.  „So  schreibt  er  uns  doch  itzt  hinwiderumb, 
das  solche  antwort  bei  imo  nit  verfenglich,  dweil  die  personell  nit 
von  der  herzoginnen  gestalt  wurden  (diese  Stolle  von  Ot.'«  Hund),  mit  be- 
gern  e.  1/  als  den  verstendigen  mit  liirauf  zu  lioereu.“  Sie  bitten  den  Kanzler, 
ihnen  sein  Bedenken  noch  vor  ihres  Fürsten  Wiederkunft  von  Arenberg  zu- 
kommen zu  lassen. 

Wer  die  hier  augedeuteten  Personen  sind,  deren  Entfernung  aus  der 
thngebuug  der  Herzogin  Maria  Eleonore  M.  verlangt  hatte  ( — vielleicht  u.  a. 
einer  der  Söhne  des  Leibarztes  Dr.  Job.  Wier?  vgl.  o.  S.  498  — ),  weiß  ich 
nicht.  — Nachdem  Kanzler  Orsbeck  sein  Bedenken  abgegeben  hatte,  erfolgto 
nachstehendes  Schreiben : 
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349.  Räte  bei  Hof  an  Masius.  Hambach,  1573  Januar  2S. 

Kpt.  von  Oiisleger  corrlgiert  DA.  1.  c.  fol.  77  mit  der  Bemerkung  am  Fuß:  8ic  pla- 
cuit  domino  cancellario  et  hof.  Leien. 

Die  Räte  haben  gemäß  M.’s  Gutdünken  den  Jülichschen  Kanzler 
über  ihr  Bedenken  (wegen  der  Antwort  auf  Aiba»  Be*chwerde)  gehört,  „nnd 
lassen  sich  s.  L.  obangeregtes  unsers  bedenkens  durchauß  wol  ge- 
fallen, doch  das  demselben  ein  geringer  Zusatz  beschehen,  wie 
e.  g*ten  hiebeiverwart  vernemen“  (».  Keiler  i.  Nr.  143  Anm.  3).  Sie  be- 
gehren daher  nochmals,  daß  M.  „sovern  euwer  leibs  gelegenheit 
sulchs  erleiden  kan“,  sich  persönlich  ungesäumt  zu  Alba  verfüge 
und  demselben  die  Meinung  angebe,  auch  für  seine  Person  beifüge, 
was  dazu  dienlich : „als  wir  dan  ein  gunstigs  Zuversicht  zu  e.  g8““ 
haben  und  dragen,  das  die  sich  diser  geringer  reisen  in 
solchen  anliggenden  gueten  werk  uit  beschweren  werden.“ 

(Die  gesperrte  Stelle  von  Olislegers  Hand  zugesetst).  Sollte  aber  M.  nicht  per- 
sönlich zu  Alba  sich  begeben  können,  so  möge  er  vertraulich  an  Schar- 
berger schreiben,  daß  er  Bericht  auf  Herz.  Albas  Angeben  erhalten 
habe  und  sich,  sobald  sich  seine  Schwachheit  gebessert,  mit  dem- 
selben zu  Alba  verfügen  werde  Ogi.  Nr.  34s).  Gescheen  zu  Hambach 
am  28ten  Januarii  Anno  2C.  73. 

1 c.  fol.  90  noch  folgendes  undatierte  P.  S.  zu  einem  Brief  (der  Räte 
bei  Hof  an  M.):  Ouch  besunder  günstiger  guder  freunt.  Wiewol  e. 
sich  beckwert  one  bevelh  m.  g.  fürsten  und  hem  widerumb  bei  den  herzogen 
zu  Alba  jc.  zu  verreisen  (o.s.  507),  so  sehen  wir  doch  uit  für  gut  an,  bei 
ire  f.  G.  darum b antosuechen,  dan  ire  f.  G.  desfals  die  ursack  sollen  wissen 
willen;  darumb  nochmals  zum  ubertluß  unser  günstiges  begern  is,  das  e. 
gsten  sich  irer  gelegenheit  nach  dißmal  uf  der  reiß  zu  begeben  unbeschwert 
sein  wollen.  Ut  in  literis.  (Am  Rami«:  sic  placuit  domino  cancellario). 


350.  Joh.  Bapt.  (u.  Antonio)  de  Tassis  an  Masius. 

Antwerpen,  1573  Januar  5. 

Or.  elgh.  z.  Teil  zerstört  TA.  II.  15.  pr.  Zevennr  25.  ejusd.,  re«p.  7.  Febr. 

J.  B.  de  T.  hat  am  30.  Dec.  einen  Brief  von  M.  erhalten ; dankt 
für  dessen  wohlwollende  Ermahnungen  (vgi.  Nr.  345).  Bedauert,  daß  die 
Soldaten  dort  so  schändlich  und  zügellos  gehaust  haben.  Auch  sie 
haben  es  hier  nicht  besser.  Auch  T.  setzt  wie  M.  gute  Hoffnungen 
auf  den  neuen  Gouverneur,  ,sed  vereor  ne,  ut  in  proverbio,  intra 
calicem  supremaque  labra  multa  cadant/  Denn  es  geht  das  Ge- 
rücht, jener  (J-  i.  Medina  Ceti)  solle  Vicekönig  von  Neapel  werden,  Alba 
aber  noch  drei  Jahre  die  Verwaltung  behalten.  — T.  hätte  längst 
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an  Nicasius  (, Nicasius  noster')  geschrieben,  wußte  aber  nicht  wohin. 
— Wegen  iler  jährlichen  Rente,  welche  die  Stadt  Antwerpen  M. 
schuldet,  will  sein  Bruder  Karl  bei  seinem  Herrn  sich  bemühen 
etwas  zu  erlangen.  M.  möge  Quittung  übersenden.  — T.  wundert 
sich,  daß  M.  den  Brief  nicht  erhalten  hat,  welchen  er  bald  nach 
M.’s  Abreise  von  Nimegen  geschrieben  und  ,ad  amicum  nostrura 
Grimaldum*  gesandt  hat;  was  er  darin  über  seine  Angelegenheiten 
geschrieben  hat,  möge  M.  bis  auf  weiteres  seinem  Vater  nicht 
mitteilen,  ,quia  jam  aliquid  evenire  video,  quod  ante  annos  aliquot 
ae  saepius  optavi*  etc.  Antwerpiae  raptim  5.  Januarii  1573. 

p.  s.  T.  übersendet  Zeitungen.  Jam  nonnihil  nobis  respirandi 
occasio  datur  novo  sparso  rumore,  videl.  Albanum  brevi  ad  suos 
Iberos  transmigrare ; utinam  id  verum!  — sed  expectemus  optata 
illa  tempora.  Rogo  meis  verbis  sal[vere]  plurimum  dicito  uxorculae 
tuae  amantissimae  neptibusque  suavissirais.  Tibi  tanquam  filius 
addicti8simus  semper  Jo.  Baptft  de  Tassis. 

Vom  selben  Tag  auch  ein  Schreiben  des  Vaters  Antonio  de  Tassis 
an  M.  (TA.  II.  f.  17  unterzeichnet  .manus  nota1  wie  in  Nr.  345,  pr.  u.  resp. 
wie  o.):  T.  freut  sich  aus  M.‘s  Briof  vom  22.  Dec.  zu  ersehen,  daß  dieser 
wohl  ist,  bedauert  den  Schaden,  welchen  M.  und  jene  Lando  durch  den 
Durchzug  barbarischer  Soldaten  erlitten  haben ; überall  wo  sie  durchgezogen, 
haben  sic  gleiches  gethan.  T.  befürchtet,  daß  infolge  der  steigenden  Teuerung 
(T.  gibt  Preise  au)  das  Volk  hier  nufrührisch  werden  wird.  ,Adesso  si  vede 
che  male  ano  causato  questi  doi  lochi  Flissing  et  la  Brila  et  Euchusen  et 
il  male  che  a causato  a tanto  tardar  a rimediarli  et  li  crudeli  saeclii  che  li 
nostri  ano  fatto  a Zutphen  et  Naerden  et  incrudelido  talmente  li  Holandesi, 
che  piu  presto  voleno  morire  che  rendersi  a la  misericordia.1  Flissingen  soll 
von  England  Munition  und  Lebensmittel  erhalten  haben;  auch  vom  französ. 
König  erhalten  sie  wahrscheinlich  Hilfe.  — T.  dankt  für  M.’s  Brief  au  seinen 
Sohn,  bittet  denselben  in  jedem  Brief  zu  ermahnen  Wünscht  M.  und  dessen 
Gemahlin  Glück  zum  neuen  Jahr 

Ende  des  Jahres  1572  hatte  Herzog  Albas  Sohn  Friedrich  die  Städte 
Zutfeu,  Deventer,  Kämpen,  Z wolle  eingenommen;  auf  dem  Marsch  dahin 
werden  seine  Soldaten  durch  das  clevische  Amt  Limmers  gezogen  sein,  vgl. 
Keller  L Nr.  139.  Nicasius  ist  der  Nr.  340  genannte  Nicaise  van  Ellebode, 
welchen  J.  B.  de  T.  wohl  von  der  Universität  Padua  her  kannte.  — Über 
die  Reute,  welche  die  Stadt  Antwerpen  M.  schuldete  Nr.  324.  Karl  de  T. 
stand  nach  Nr.  297  in  Diensten  des  Herrn  Friedr.  Perrenot,  zur  Zeit  Gouver- 
neur von  Antwerpen.  — Wer  Griinaldus  ist,  weiß  ich  nicht.  — Über  die 
grausame  Behandlung  der  geldrischen  und  holländischen  Städte  durcli  Albas 
Schaareu  s.  u.  a.  Strada  Dec.  I.  lib.  7. 
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351.  Masius  an  Dr  Job.  Wier.  (Zevenaar),  1573  März  27. 

Or.  eigh.  BRM.  Coli.  Camerur.  VIII.  Nr.  278.  Adr. : Expertiasimo  mediclnae  doctori 
Dr  Joanni  Wlerlo,  apud  IUraum  Cliviae  :c.  üucem,  amicum  primarium. 

Salve  mi  Wiere.  Aegritudo  magna  in  causa  est , cur  tarn 
tarde  certiorcm  te  faciam  de  successu  pillularum  ex  Rhab.  et 
Hiera.  Die  jovis  coenae  domini  (i».  Man)  melius  omnino  habere 
coeperam,  desinebatque  paullatim  respirandi  difficultas,  adeu  ut 
in  die  pascha  et  die  lunae  insequente  nullam  difficultatem  sentirem 
neque  tactu  etiam  (ut  ego  rtidius  tango)  deprehenderem  vitium 
illud,  quod  tu  solertissime  prodideras  cuique  medicinam  feceras. 
Pridie  autem  paschae,  post  meridiem,  coepi  gravius  tussire  et 
creberrime,  adeo  ut  ea  tussis  me  totara  insequentem  noctem,  quae 
fcstum  paschatis  finit,  ducere  insomnem  cogeret.  Sensique  jam 
tum  aperte  me  correptum  esse  magna  et  acutissima  destillatione 
(jc^nopf).  Sumpsi  tarnen  in  ipso  die  paschatis  mane  ultimum  qui 
supererat  haustum  de  illa  ex  variis  herbis  confecta  potione.  Et 
quamvis  vehementer  dubitarem,  num  durante  recens  tarn  acuta 
destilatione,  deberem  pilulas  illas  e Rhab:  et  Hier:  sumere,  illuc 
inclinavit  animus  ut  sumerem.  Itaque  sumpsi  die  lunae  7 illas 
pilulas.  Eae  tandem  post  prandium  bis  me  eoegerunt  seccdere 
atque  pancam  et  tamqnam  naturalem  materiam  egerere.  Venim 
insequente  nocte  rursus  seeessi,  ut  raemini,  bis,  et  tum  non  plane 
quidern  liquidam  sed  tarnen  sic  satis  liquidam  materiam  egessi  et 
pituitosam,  ut  videbatur,  cum  bacillo  diduceretur.  Habes  de  pilulis. 
Porro  flatus  stomachi  qui  desierant,  et  si  erat  opus  per  posticum 
efflabantur,  atque  respirandi  difficultas  jam,  ut  videbatur,  prorsus 
curata,  ita  ut  satis  etiam  quietc  dormirem,  — illa  inquam  mala 
denuo  paullatim  cum  destillatione  reviviscere  eoeperunt,  et  primum 
«luidem  sensi  molestissimos  flatus,  deinde  difficultatem  respir(awtf/). 
Mihi  tarnen  blandiebar  ut  potui,  retulique  causam  non  in  recru- 
descentem  jecoris  raorbum  sed  in  destillationem,  quam  dixi.  Verum, 
mi  Wieri , fallebar.  Jecoris  enim  illud  malum  penitus  recruduit  et 
fui,  post  sumptas  illas  pilulas  ad  hanc  horam,  ab  isto  epatis  malo 
debilior  quam  ante,  irao  ut  cum  difficultate  summa  jam  tibi  ista 
scribam  ex  lecto  hora  tertia  mane,  cum  totam  noctem  nihil  dor- 
mierim.  Jam  etiam  rursus  tactu  planissime  sentio  illam  partem 
oris  ventriculi,  in  qua  parte  tu  malum  deprehendebas,  valde  esse 
tensiorem  quam  in  altero  latere , imo  continuo  mihi  videor  sensu 
* percipere  ttimorem  oris  ventriculi , idque  propter  illam  partem  ten- 
sam.  Ego  tarnen  adlmc  usus  sum  continuo  linimentis  illis,  quorum 
altero  epatis  illam  partem  inungo  et  epithema  ex  corio  impono, 
altero  ventriculi  os ; sed  nihil  proficio,  verum  de  die  in  diem  saevit 
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magia  hoc  epatia  malum.  Quae  sit  causa  nescio.  Scis  dcstillationem 
sitim  generare,  itaque  fieri  poteat  ut  semel  atque  iterum  in  coena 
aut  prandio  cerviaiae  cum  vino  imposito  raediam  circiter  mensu- 
ram  (ain  mcttgefen)  biberirn,  alia  re  nulla  mihi  conscius  sum  ali- 
cujus  peccati.  Destillatio  jam  utcunque  maturuit,  ejecique  tussicula 
per  dies  continuos  tres  plurinium  materiae  aic  satis  maturae,  et 
necdum  cessat.  Est  autem  illa  raateria  tenax  neque  facile  ex- 
creatur;  itaque  moleata  eat  etiam  illa  tuasis.  Videor  mihi  etiam 
8entire  in  manibus  calorem  epatia  immodicum  et  vexor  siti.  Ilabes 
omnia.  Quid  porro  te  orem,  satis  intelligia.  In  tua  praesentia 
omni8  spe8  salutis  est,  et  quidem  matura  praesentia,  quam  quando 
pos8im  exspectare  velim  mihi  significes,  ut  ea  re  me  consoler. 
Mitto  tibi  rursus  pauca  verba  ad  Solenandrum,  quibua  ipsum  oro, 
ut  me  visat  ilico.  Si  tibi  non  eat  ratio  inittendi  ad  ipsum  epistolii, 
des  domino  cancellario  aut  Jacobo  Clos  meoque  nomine  eoa  rogato 
ut  mittaut  ilico.  Haec  scripai  molcstissime,  et  animo  et  corpore 
aestuans.  Vale,  mi  Wieri,  et  si  potes  rescribe  tria  verba  per 
hunc  meuni  ministrum.  Ex  lecto  die  veneria  post  pascha,  hora 
tertia  ante  lucem,  hoc  eat  die  27.  Martii  1573. 

Tuus  A.  Masius. 

Nisi  cito  curari  penitus  poasit  malum,  mi  Wieri,  opus  erit 
aliqua  re  quae  mihi  soinnum  conciliet. 

Der  letzte  vorliegende  Brief  von  M.,  welcher,  wiewohl  noch  mit  fester 
Hand  geschrieben,  sein  nahes  Ende  schon  ahnen  läßt.  Vgl.  die  ebenfalls  an 
Dr  Wier  gerichtete  Krankheitsgeschichte  vom  13.  Okt.  05  Nr.  264.  — Über 
den  am  Schluß  des  Briefes  genannten  Dr  Reiner  Solenander  Nr.  106.  — 
Über  M.’s  letzte  Tage  berichtet  ein  ausführlicher  Brief  von  Heinrich  von 
Weze  an  Plantin  dat.  Zevenaar  15.  April  1573,  welcher  als  Anhang  zu 
M.’s  Commentar.  in  Josuam  gedruckt  ist.  P.  wisse  aus  M.’s  eigenem  Briete 
wie  dieser,  ihr  gemeinsamer  Freund,  sein  Bruder  und  Verwandter,  Anfangs 
Januar  erkrankt;  Athemnot,  Husten,  Kopfschmerzen  und  anhaltende  Schlaf- 
losigkeit entkräfteten  vollends  den  ohnehin  schwächlichen  Körper,  bis  nichts 
mehr  als  Haut  und  Knochen  zu  fühlen  war  Jedoch  that  M.,  nach  dem  Rat 
der  herzoglichen  Ärzte,  alles  was  zu  seiner  Genesung  dienen  konnte.  ,Accessit 
adamatissimae  uxorculae  nunquam  intermissa  solicitudo,  quae  aegrotum  ma- 
ritum  quibuscuuquc  officiis  rationibus  juvit  fovit  levavit,  nunquam  ab  ejus 
lectulo  laterequo  cedens.  Ego  vero  pro  meo  erga  ipsum  fratemo  amoro  et 
conjuuctiono  nihil  omisi,  quod  ad  recuperandam  ejus  pristinam  valetudinem 
ullo  modo  conducere  arbitrabar.  Cum  autem  ipse  a medicis  se  hydroi)e 
ascite,  quae  raro  curari  solet,  laborare  intellexisset,  nihilo  effectus  commotior: 
Deus,  inquit,  quod  divinae  ejus  voluntati  videbitur,  de  me  statuat.1  Die 
heftige  Krankheit  ertrug  M.  mit  größter  Geduld  und  festestem  Vertrauen  auf 
Christi  Barmherzigkeit.  ,Et  vero,  quamquam  feste  nupcr  praeterito  paschatis 
sacrosancto  Christi  corpore  pastus  fuisset.,  tarnen  cum  morbum  indies  in- 
gravescere  animadverteret,  magna  pietate  iterum  voluit,  quinto  scilicet  die 
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antequ&m  naturae  satisfaceret  (cum  prius  sacerdoti  christiano  ritu  de  peccatis 
confessus  esset),  eodem  sanctissimo  viatico  sacrique  olei  extrema  unctione 
(ut  verum  christianum  et  catholicum  hominem  decebat)  se  communire.'  — 
Am  7.  April  entschlief  M.,  nachdem  er  kurz  vorher  von  seiner  Gemahlin, 
von  ihm,  W.  und  den  Freunden  Abschied  genommen  — ,erat  enim  etiam  tum 
animo  valido  et  firmo  intollectu1  — friedlich  im  Herrn  luid  wurde  mit  christ- 
lichen Ceremonien  bestattet.  — .Facile  nunc  ipse  conjeeturam  facere  potes, 
in  quantum  luctum  et  moerorem  uxorcula  ejus,  noptis  vero  moa  ex  fratre, 
ainisso  jam  caro  dulcique  marito,  cum  quo  quindecim  prope  annos  summa 
concordia  vixerat,  proruperit,  quae  sane  nuilum  genus  consolationis  admittit, 
adeo  ut  verear,  no  et  ipsa  in  gravera  aliquem  morbum  incidat  et  de  vita 
quoque  periclitetur.  Porro  exprimere  verbis  non  possurn,  quam  acerbuni 
vulnus  ego  acceperim!  Fuimus  enim  ab  ineunte  fere  aetate  inter  nos  auimis 
conjunctissimis  fratornoque  amore  invicem  complexi,  non  aliter  quam  si  ex 
utroque  parento  procreati  fuissemus.  Amicitiam  enim  semel  contractain, 
quod  quidein  non  sine  delectu  judicioque  faciebat,  sanctissime  colebat.  Nihil 
in  eo  fictum  aut  simulatum:  quod  sentiebat,  loquebatur;  quod  loquebatur 
sentiebat,  perpetuo  sibi  similis,  syncerus  candidus  apertus  Simplex,  absquo 
ullo  fuco.  Si  quid  mihi  adversi,  dubii  accidoret,  habebam,  quo  tuto  confu- 
gerem,  ubi  acquioscerem,  cujus  in  sermone  et  suavitate  omnes  curas  dolo- 
resque  meos  doponerem.  Äuget  haue  animi  mei  aegritudinem  communis 
quoque  literatorum  omnium  jactura,  quam  ejus  viri  morte  summam  acce- 
pimus,  qui  suis  eruditissimis  scriptis  et  lucubrationibus  toti  reipub.  christianne 
hactenus  non  parum  profuit,  et  in  posterum  (totus  enim  deditus  erat  studiis, 
praesertim  sacrarum  literarum)  plurimum  profecto  utilitatis  attulisset,  si 
longior  oi  vita  suppetisset.  Nam  vix  puto  alium  in  vivis  esse,  qui  quibus- 
dain  in  rebus  illud  praestabit,  quod  ille  facile  et  potuisset  et  voluisset, 
nimirum  cum  esset  studio  indefesso  ac  multarum  linguarum,  praecipue 
sanctae  cognitione  variarumque  rerum  emditione  supra  modum  absolutissi- 
meque  praeditus  atquo  dotatus,  quare  docti  quique  honiines,  ex  Italia  Ger- 
mania Hispania  Belgio  aliisque  locis  frequenter  illum  literis  suis  conveniebant, 
si  <iuid  illis  in  ro  literaria  dubii  obscuri  occurrisset,  consulebaut,  si  quid  abditi 
abstrusi  incidisset,  ad  illum  undecunquc  tanquam  ad  oraculum  confugiebaut. 
Quanta  vero  ipse  ingeuii  mirifica  dexteritate,  perspicaci  maturoquo  judicio 
nodos  quosque  difficiles,  maxima  omnium  admiratioue  expedire  et  dissolvere 
solebat:  (fehlt  etwas)  suum  Josuam  typis  tuis,  mi  Plantine,  excusum,  saepius 
dum  aegrotaret,  videro  desideravit,  ut  doctorum  de  oo  judicium  audiret.‘ 
W.  bittet  daher,  PI.  möge  dieses  Werk  sobald  als  nur  möglich  erscheinen 
lassen.  Anderes,  was  M.  unter  Händen  hatte,  mußte  leider  unvollendet 
bleiben.  Der  Herzog  von  Cleve,  welcher  in  M.  einen  vortrefflichen  Rat 
verloren  hat  und  das  ganze  Ratskolleg  (senatus)  beklagen  M.'s  Tod  als  ein 
allgemeines  Unglück.  Auch  Plantin  hat  in  M.  einen  lieben  Freund  verloren, 
ebenso  viele  andere  und  besonders  D«-  Beuedictus  Alias  Montanus.  Sie  müssen 
sich  damit  trösten,  daß  M.  so  christlich  gestorben  und  nun  dom  Elend  dieser 
schlimmen  Zeit  eutrückt  ist. 
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352.  Heinrich  von  Weze  an  Olisleger. 

Zevenaar,  1573  April  13. 

Or.  elgh.  DA.  JUHcb-Berg.  Famtlleniachen  GO3  , f.  67. 


Erwerdiger  etc.  U.  Er.  und  gunsten  brief  huit  datirt  hab 
ich  disen  avent  entfangen  und  inhalts  vernomen.  Dat  nu  u.  Er. 
und  G.  uit  mynen  jüngsten  schryven  unsere  guiden  domini  Masii 
seliger  doitlichen  afgank  oich  met  ganz  beschwerten  und  bedruef- 
den  gemut  verstanden,  kan  ich  wol  afnetnen  und  tweivel  daran 
gar  nit,  in  betrachtung  u.  Er.  und  G.  mit  ime  vil  jar  her  in  guder 
vertrouter  fruntschaft  gestanden  und  ine  sonderlich  wol  leiden 
mögen,  wie  er  dan  u.  Er.  und  G.  jeder  tyt  für  synen  singulärem 
patronum  und  günstigen  hcren  gehalden  und  ich  by  ime  andere 
nit  gespurt,  dan  dat  solche  conjunctio  animorum  vestrorum  biß  in 
syn  hinfert  unverruckt  gebleven.  lt  is  wol  nit  one,  dat  er  etwas 
unlustig  gewest,  dat  syn  undertenig  bidden  einer  weiden  halven 
ad  vitam  suam  et  uxoris  nit  so  halt  als  er  verhoft  effectum  erlangt  \ 

und  derhalven  an  u.  Er.  und  G.  aliquanto  durius  pro  sua  liber- 
tate  geschreven  hebben  mach;  so  hat  er  doch  niemals  an  u.  Er. 
und  G.  geneigten  guden  willen  getwivelt  und  ist  der  tröstlicher 
tovereicht  gewesen,  u.  Er.  und  G.  wurden  toe  iereter  gelegenheit 
solch  syn  bidden  up  derselven  ime  togeschreven  günstigen  erbieden 
to  gudem  ende  gewislich  brengen,  und  ich  also  von  ime  nullam 
proreus  anirni  alienationem  vermerken  können  ?c.  — Ich  heb  nit 
underlaten  dat  geforderte  schryven  M.  L.  tot  mynen  handen  te 
brengen,  darby  ich  ouch  der  hem  rede  antwort  in  der  bewuster 
sach  gefunden,  welche  beide  ich  u.  Er.  und  G.  hirmit  aversende, 
und  wie  ich  u.  Er.  und  G.  oich  am  jüngsten  angezeigt,  so  hab 
ich  van  Masio  seligen  wol  verstanden,  dat  er  an  secretari  Scliar- 
bcrger  geschreven,  dat  ime  die  antwort  tokomen  und  so  halt  er 
so  stark,  wolt  er  sich  mit  derselven  toe  den  hertogen  van  Alba 
verfugen  2C.  — Ob  er  aver  syder  wider  an  gerurten  Scharberger 
derhalven  geschreven  oder  die  antwort  ime  togeschickt,  heb  ich 
von  ime  nit  vernommen,  welchs  doch  myns  erachtens  by  Schar- 
bergcr  (da  es  u.  Er.  und  G.  also  wol  gefallen)  balt  und  fueglich 
to  erfaren,  id  quod  etiam  casu  quo  responsio  illa  nondum  esset 
transmissa,  aliquam  consiliariis  adferret  excusationem.  — Ich  wil 
oich  nit  underlaten  van  u.  Er.  und  G.  wegen  die  hochbedruepde 
widfrou  D.  Masii  p.  (m.)  und  myner  liever  nichten  morgen  frue, 
gelieps  Got,  in  den  hern  to  trösten  und  derselven  günstige  wil- 
ferigc  erbiednng  to  vermelden  ?c.  nit  twievelende,  solchs  sol  ir  to 
sonderlichen  trost  und  angenemen  gefallen  reichen.  Wan  u.  Er. 

Maiius,  Briefe.  33 
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und  G.  ir  dese  grote  gunste  erwiesen  und  by  unserm  genedigen 
fürsten  und  hem  erhalden  wurden,  das  sie  ires  haußhern  p.  (m.) 
lang  erzeigte  getreuwe  undertenige  dienst  sovil  mochte  gen/W£7?, 
dat  ir  die  begerte  weide  ir  levenlank  mit  genaden  to  /yebruecken 
gelaten,  dat  solde  sy  sich  die  dage  ires  levens  höchlich  rumen 
und  met  iren  innigen  gebet  toe  Got  und  sunsten  umb  u.  Er.  und  G. 
neffens  (=>  neben)  my  mogelichs  vlys  verdienen.  Daruinb  dan  wy  beide 
u.  Er.  und  G.  hirmit  ganz  dienstlich  und  demudich  gebeden  heb- 
ben  wollen.  Der  almechtig  gnedig  Got  geruhe  u.  Er.  und  G.  lyps 
schwacheit  widerumb  in  guder  wolfarender  gesontheit  furderlich 
to  verendcrn  und  darin  langwirig  to  erhalten.  Datum  ylentz  Ze- 
vener  den  13.  Aprilis  Anno  1573. 

U.  Er.  und  gunsten  dienstwilliger 

Henr.  van  Weze  D.  manu  propria  spt. 

M.’s  'Wunsch  von  seinem  Herzog  die  Nutznießung  einer  Weide  zu 
erlangen,  wird  eins  sein  mit  der  in  früheren  Briefen  an  Olisleger,  zuletzt 
Nr.  341,  wiederholt  angedeuteten  Angelegenheit — „Dat  geforderte  schryven 
M.  L.u  ist  der  S.  505  ff.  besprochene  Brief  der  Herzogin  Maria  Leonora.  — 
Olisleger  schickte  alsbald  (17.  April)  die  für  Masius  bestimmte  Instruktion 
(Keller  I.  143)  an  den  Sekretär  Scharberger,  welcher  sodann  in  Olislegers 
Namen  die  Sacho  dem  Horzog  von  Alba  vortrug.  Alba  versprach  hierauf 
mündlich,  es  bei  der  empfangenen  Entschuldigung  bewenden  zu  lassen.  Keller 
L Nr.  146  U.  148.  (Zu  berichtigen  ist  bei  Keller:  S.  ISS  Z.  5 lies  fbrsstz  statt  fursorg; 
Z.  8 jngent  statt  tugent). 


Von  Latini  liegt  noch  ein  nach  dem  Tode  des  Freundes  geschriebener 
Brief  an  M.  vor,  aus  Salerno  10.  April  73  (Lucubr.  H.  161),  worin  er  seine 
Freude  darüber  ausspricht,  daß  M.  mit  seinen  Bemühungen  für  Riquinus 
(d.  i.  Sluysken  Nr.  339)  zufrieden  ist.  L.  bedauert  die  Verzögerung  im  Druck 
des  Josua,  erbittet  M.’s  Hilfe  bei  Erklärung  eines  Briefes  von  Gregor  von 
Nazianz  (Nanzianzeni  epistola). 


Teschenmacher  gibt  in  seinen  Elogia  (Ms.  DA.)  an,  Masius’  Witwe 
Elisabeth  geb.  up  ten  Haitzhovel  habe  sich  später  mit  Johann  von  Rums- 
winkel verheiratet,  und  dieser  seinem  Vorgänger  und  ehemaligen  Gönner  in 
der  Kirche  zu  Zevenaar  ein  Denkmal  errichtet,  mit  einer  von  T.  gleichfalls 
mitgetoilten  aus  26  lat.  Distichen  bestehenden  Inschrift , welche  M.’s  Sprach- 
und  Rechtskenntnisse,  sowie  die  treuen  Dienste  preist,  welche  M.  seinem 
Gott,  seinem  Fürsten  und  dem  Volke  geleistet  habe;  auch  seiner  glücklichen 
Ehe  wird  gedacht.  — Heuto  ist  in  der  Kirche  zu  Zevenaar  von  M.’s  Grab- 
mal keine  Spur  mehr  vorhanden;  auch  sonst  erinnert  dort  nichts  mehr  an 
das  Triumvirat  der  Freunde  Reck,  Weze  und  Masius,  — außer  etwa  einige 
hortuli  amoeni,  wie  der  einer  war,  aus  welchem  M.  mehrere  von  seinen  Briefen 
datiert  hak  — Sieben  weitere  ebenfalls  von  Teschenmacher  aufbewahrte 
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lateinische  Distichen  hat  J.  L.  D.  (vielleicht  Johann  Lowerman  ? — der  aber 
nicht  Dr  sondern  nur  Lic.  j.  war)  in  einer  längeren  Elegie  auf  den  Tod 
des  Herzogs  Karl  Friedrich  der  Erinnerung  an  M.  gewidmet.  — Das  beste 
bleibende  Denkmal  seines  Ruhms  hat  sich  aber  Masius  selbst  errichtet  mit 
seinem  Kommentar  zum  Buch  Josua,  welcher  nahezu  ein  Jahr  nach  seinem 
Tode,  am  7. März  1574,  von  Christoph  Plantin  in  Antwerpen  der  Öffentlich- 
keit übergeben  wurde. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  59  und  263  ist  Conseil  prive  mit  „Privatrat“  statt  mit  „Geheimrat“ 
übersetzt.  Über  das  Verhältnis  des  niederländischen  , Conseil  privo‘  zum 
, Conseil  d’Etat‘  s.  Guicciardini  p.  48  s.  der  Ausg.  von  1588. 

S.  107  (Nr.  97)  Prosper  ist  der  nachher  öfter  vorkommende  Guidelli, 
s.  Register. 

S.  112.  Bischof  von  Worcester  (und  Gloucester)  war,  nach  gütiger 
Mitteilung  von  Dr  Höhlbaum,  damals  John  Hooper  (s.  Nicholas,  Hist.  Peerage 
of  England  p.  580). 

S.  114.  Ebblinghem  ist  Oblinghem  bei  Bethune,  s.  Register. 

S.  115  Z.  13.  Waelscapple  war  Kanonikus  an  einer  der  5 Utrechter 
Stiftskirchen,  aber  wohl  nicht  am  Dom  (S.  Martin);  übrigens  hießen  auch 
die  Kanoniker  an  S.  Salvator  Domherren,  s.  Hoynck  v.  P.  HI,  1.  123  ff. 

S.  130  Z.  9 1.  Hermann  st.  Johann.  Kanzler  des  Bischofs  von  Dorpat 
war,  wie  Dr  Höhlbaum  glaubt,  damals  Jürgen  Holtschuher.  — S.  180  Nr.  116 
ist  „aufgeburt“  = nd.  „upgebort“  d.  i.  aufgehoben. 

S.  160  ist  Seraphim  de  Taxis  irrig  als  Postmeister  zu  Antwerpen  be- 
zeichnet; er  war,  nach  Dr  Rübsam,  Stellvertreter  des  Generalpostmeisters 
Leonhard  de  Taxis  zu  Brüssel. 

8.  206,  zwischen  Nr.  165  und  166  ist  ein  Brief  von  Joh.  Ant.  de 
Taxis  an  Masius  übersehen,  dat.  Rom,  1555  Juli  30.  praes.  Waltsassiae 
23.  Aug.,  Zeitungen  über  Siena,  den  Türken  und  des  Papstes  (Paul  TV.) 
Reform pläno  enthaltend.  Dann  eigh.:  Mi  Masi,  quid  est  in  causa,  cur  fere 
toto  trimestri  nihil  scripseris;  cupio  abs  to  litteras,  quae  reddant  me  certiorem 
de  tua  valetudine.  Mi  Masi,  verte  ista  Italica  (d.  i.  Italien.  Zeitungen)  et 
mitte  Palatino  (Kf.  Friedrich  H.).  — Hebrei  coguntur  ferre  pilea  gilvii  coloris, 
ut  ferunt  apud  Venotos  (vgl.  o.  S.  202).  Ille  Aethiops,  quem  cupis,  non  est 
impressus,  id  mihi  asserente  Tramezerio  (vgl.  o.  S.  199;  wer  Tr.  ist,  weiß 
ich  nicht).  Valo.  Romae  HI.  Galen.  Augusti  1555.  Tuus  Taxius. 

S.  248.  Nach  gef.  Mitteilung  von  Dr  Höhlbaum  unterzeichnet  sich 
der  dort  genannte  Hemheim  in  einem  Brief  an  den  Kölner  Rat  vom  26.  Okt. 
1556  Theophilo  von  Herhema;  noch  1562  lebte  er  in  Rom,  s.  Mitteilungen 
aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln  2.  S.  115. 

33* 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  350  Z.  15  L Ferdinand  statt  Friedrich. 

S.  437  ist  erwähnt,  daß  unten  mitgeteilt  werden  solle,  wie  Montano 
in  der  Vorrede  zur  Antwerpener  Biblia  regia  Masius’  Mitwirkung  gedacht 
habe.  Die  betr.  Stelle  lautet:  ,Ab  Andrea  Masio,  viro  a consiliis  ot  secretis 
ducis  Cliviae,  plerisque  valde  doctis  annotationibus  et  chaldaica  paraphrasi 
in  priores  Prophetas,  Psalmos,  Ecclesiasten  et  Ruth,  ope  Hispani  exemplaris 
a se  Romae  inventi,  et  quod  maximum  est,  Dictionario  Syriaco  cum  ejus- 
dem  idiomatis  doctissima  Grammatica  aucti  sumus : summam  certe  commen- 
dationem  praestantissimus  et  antiquarum  linguarum  peritissimus  hic  vir 
apud  omnes  studiosos  merotur.1 


SiBDstörende  Druckfehler:  S.  222  Z.  8 von  u.  lies  ,dicant‘  st.  dicunt. 
S.  225  Z.  6 v.  u.  lies  ,vori  st.  von.  S.  318  Z.  5 lies  ,Arangiael;  oder  ist 
Araugia  (Oranien),  nach  Analogie  von  Arausio  richtig?  S.  387  Z.  1 von  u. 
1.  ,T.  statt  H‘<.  S.  388  Z.  12  lies  Masius  st.  Masino. 


REGISTER 


Aachen,  Stadt,  Stift  C.  L. Fr.  u.  Bad 
31.  42.  69.  218  20.  224.  226.  228/30. 
236  f.  240.  252.  260.  267.  269  f. 
357.  388. 

A bisfedeas  ( Abulfedeas),  arabischer 
Schriftsteller  161.  196.  352. 

Adel,  Vorrechte  218.  220. 
Adelgosius  in  Brüssel  (wer?)  807. 
Adil-chind,  Com.,  jüd.  Gelehrter 
24.  26.  201. 

Adolf  v.  Schauenburg,  Kurf.  u.  Erzb. 
v.  Köln  76  80.  84  f.  89.  91/4.  100  f. 
105.  109  f.  119.  121.  126.  131.  248. 
269.  275.  279. 

Aestendelfius,  Adr.,  Pädagog  328. 
Aethiopische  Sprache  199.  515. 
Afrikia,  Stadt  in  Afrika  49.  81. 
Agram,  Bisch,  von,  s.  Gregoriancz. 
Agustin,  Anton.,  span.  Gelehrter  in 
Rom,  dann  Bisch,  v.  Alife  22.  188. 
191  f.  194.  238  f.  296.  298.  30S. 
310.  406  f. 

Agylaeus,  Heinr.  aus  llerzogen- 
busch  413. 

Aicha  in  Böhmen  301. 

Alba,  Herz.  v.  290.  300.  318  f.  368. 
391.  393/5.  402  f.  412/23.  431.  441. 
449.  458.  466.  469.  470.  475  7.  480/3. 
498  f.  501.  505/9.  513  f. 

Alberti,  Jo.,  in  Amheim  365.  368. 
Albertus,  Jo.  M.,  Sekretär  des  Kard. 

v.  Trient  66.  194  f. 

Albornoz,  Juan  de,  II.  Albas  Sekr. 
481. 

Al  brecht  V.,  Herz.  v.  Bayern  246. 
255/7.  272.  350.  442. 

— Markgr.  v.  Brandenburg  41  f.  101  f. 
104.  112/4.  1 J 7 f . 133.142/5.150.152. 
1 59  f.  165.  171.  175f.  179.  184  6.  235. 

— Erzherz.  443. 

— Herz.  v.  Preußen  41  f.  113.  150. 
194  f. 

Aldenberg,  Abtei  im  Herzogt.  Berg 
228.  418. 


Alemani,  Ludw.,  franz.  Gesandter 
in  Genua  81. 

Alossandria,  Kard.  (Mich.  Bonello) 
482. 

Alexander  VI.,  Papst  156  f. 
Alexius  Pedemont.  u.  Amatus  Lusi- 
tanus,  Arzte  371. 

Allart  (Alart)  Lieven  in  Gent  4.  7. 
Aishausen  bei  Weingarten  95. 
Altenaus  s.  Voß. 

Alulcassum,  arab.  Schriftsteller  1 96. 
Amaseo,  ßomulus,  Kurialist  116. 
Amberg,  Stadt  u.  Regierung  daselbst 
30.  80.  99.  208/11.  278. 
Ambrosius,  Theseus,  ital.  Huma- 
nist 201. 

Amsfort,  Mich.,  Buchhändler  in 
Brüssel  374/6.  381. 

Amsterdam,  Stadt  386  f. 
Amulius  s.  Mula. 

Anchoraito  (in Weingarten)  26. 104. 
Anna,  Erzherzogin  von  Österreich, 
dann  Königin  von  Spanien  432. 
443.  446. 

Annaten,  päpstl.  259. 

Ansidei,  Balth.,  in  Rom  472. 
Antiochia  in  Syrien,  Patriarch  von 
128.  231.  255.*  267.  358.  401. 
Anton  v.  Schauenburg,  Erzb.  u.  Kf. 

v.  Köln  226.  292.  304  f. 
Antoninus,  Aug.  (ltinerarium)  388 f. 

391/3.  396.  409.  411  f. 
Antwerpen  (Antorf),  Stadt  u.  Cita- 
delle  13.  15.  58  f.  130  f.  141.  204  f. 
220.  309.  317.  322.  328  f.  334.  345. 
354.  361/5.  374/7.  379  f.  382.  387. 
402  f.  407  f.  410.  415  f.  422  f.  433/47. 
450,  9.  461/8.  470/4.  488  f.  498/500. 
508  f. 

Apostatae  (d.  i.  ausgetret.  Mönche) 
311  f. 

I Apheroniinus,  Reinig.,  Kurialist  (?) 
827. 

Arabische  Sprache  u.  Literatur  23 
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56  f.  161/4.  185.  195  f.  201  f.  351/3. 
408.  421.  436  f.  453/5.  471. 
Aramont,  Gabr.  d’,  franz.  Ges.  beim 
Sultan  56. 

Archontus,  Phil.,  in  Rom  56. 
Arco,  Graf  Prosper,  kaiserl.  Ges.  in 
Rom  361.  366. 

Arenberg,  Joh.  v.  Ligne,  Graf  u. 
Gräfin  v.  342  f.  387.  413. 

— Schloß  507. 

Aristophanes  7. 

Aristoteles  8 f.  171. 

Arlonius,  Arnold,  Humanist  89  f. 

115  f. 

Armagnac,  Georg  Kard.  v.  183. 
Armenterianus  in  Löwen  (wer?) 
15  f. 

Arnheim  am  Rhein  365.  368.  388. 
417/20.  456. 

Arras,  Bisch,  v.,  s.  Granvelle. 
Arschot,  Graf  N.  v.  128. 

Aruch,  hebr.-cliald.  Wörterbuch,  s. 

chald.  u.  hebr.  Studien. 

Ascham,  Roger,  engl.  Agent  104. 
116.  234. 

Athenaeus  68.  90.  115. 
Athenagoras  396  f.  403  f.  406.  409. 
Augiensis,  Pastor  (wer?)  15  f. 
Augsburg,  Stadt  24.  26.  35.  57/9. 
77.  106.  110.  122.  128.  131.  158. 
160.  175.  197  f.  202.  204.  213  f. 
231  f.  279.  285.  301.  313. 

— vgl.  Reichstag;  Bisch,  von  s.  Otto 
Truchseß. 

Augsburger  Konfession  313.  332. 

377.  382.,  vgl.  Lutheraner. 
August,  Herzog,  dann  Kurf,  von 
Sachsen  141  f.  176.  181.  202.  292. 
Augustinus,  Ant,  s.  Agustin. 
Aula,  Laur.  de,  Ponsionaire  du  pays 
de  Francq  in  Flandern  356  f. 

Bacherach  am  Rhein  126  f. 
Bachod,  Franz  v.,  Bisch,  v.  Genf 
294  f. 

Badoero,  Fried.,  venet.  Ges.  beim 
Ks.  189. 

Baor,  Seb.,  Pfarrer  von  Antwerpen 
409  f. 

Bagnicourt,  Herr  v.,  s.  Lalaing. 
Bagno,  Gio.  Franc.,  Graf  v.  233. 
277  f. 

Baiern  s.  Albrecht  u.  Emst. 
Balduinus  (Baudouin),  Franz,  Ju- 
rist 231.  838.  368. 

— Bergensis  (?)  16. 

Balonus  Andr.  Gennepius,  Prof, 
in  Löwen  3.  14/20.  158  60.  345. 
503/5. 

Balthasar  Rantzau,  Bischof  von 
Lübeck  46. 


Bann  u.  Interdikt,  kirchl.  217  f.  224. 
228. 

JBannesius , Jakob,  röm.  Kurialist  (?) 
166/8. 

Bar-Cepha  de  Paradiso  Comm.  392. 
400  f.  405.  407/12.  425/7.  429.  432. 
440.  462. 

Barengo  (Sylvester?),  Kurialist  97. 
100.  102.  183  (?).  243  f (?).  250/2. 
266  70. 

Barlaymont,  Herrv,  ndl.  Rat  413. 
Barucheas,  Talmudist  151.  155. 
Basilius,  Sl,  182.  187.  401. 
Bavonne.  Versammlung  15.  65.  365. 

— Bisch,  von,  s.  Fresse. 

Becanus,  Dr  Gorop.,  Arzt  und  Ge- 
lehrter 364.  386.  400  2.  407.  411  f. 
425.  442.  466.  468.  471  f.  488.  492. 

Beccatello  (?),  Ludw.,  Bisch,  v.  Ra- 
vello,  dann  v Ragusa  198. 
Bookman,  Joh.,  römischor  Kurialist 
166/8.  172/5.  178.  184  f.  191.  194. 
196. 

Bellay,  Joh.  du,  Kard.  (Parigi?) 
275  f.  315  f.  (?). 

Belon,  Peter,  von  Le  Mans,  Natur- 
forscher 141  f.  145  f. 

Bemm eiberg,  Konr.  v.,  Oberst  307. 
Benrad,  Scluoß  im  Hgt.  Berg  147. 
Bonsberg (Bensbur),  Stadt u. Schloß 
im  Hgt.  Berg  84  f.  280.  285. 

Be r ehern  bei  Antwoq>en  456. 
Berg,  Graf  Wilh.  v.  d.,  Grafschaft 
u.  Stadt  (Heerenberg)  394.  419/21. 
497  f.  505. 

Bergen  im  Hennegau  (Mons)  135. 
Berghes,  Heinr.  de,  Bischof  von 
Cambrai  286  f. 

— Maxim,  de,  niedorl.  Rat,  dann 
Bischof  v.  Cambrai  158/60.  188  f. 
211  f.  282  f.  285/9.  291.  293/5. 
307  f. 

— Robert  de,  Koadjutor,  daun  Bisch, 
zu  Lüttich  159  f.  188  f.  282  f.  288  f. 
294  f.  300  f.  313.  322.  327. 

ßerguos  in  Flandern  s.  Winochts- 
bergon. 

Beruaert  (nicht  Bernaerts),  Vulmar, 
Prof  in  Löwen  12  f.  15  f.  96.  98  f. 
104  f.  107.  lllf.  345. 
Bernardinus  (Sabinus),  Scottus 
Theatiner,  dann  Kard.  v.  Trani  234. 
237  f.  249/52.  263  f.  266/78.  350. 
Bernhard  v.  Raesfeld,  Bischof  von 
Münster  357. 

Berot,  Job.,  in  Antwerpen  488.  492. 
Bertano,  Peter,  Kard.  94  f. 

Beys,  Egid,  in  Paris  499. 

Biber  ach,  Reichsstadt  114. 
Bibliander,  Theod.,  Prof,  in  Zürich 
56. 
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Biblische  Studien  56.  148/57. 160/4. 
170/4.  179.  181.  185  f.  212.  287  f. 
299.  811.  822.  328  f.  331  f.  334  f. 
339  f.  345.  347  849  53.  363  f.  372  f. 
375/7.  380/3.  387  f.  401.  409  f.  414  f. 
423.  426.  432/46.  450/4.  468.  472/5. 
481  f.  489  f.  495  f.  498  f.  501/5.  516. 
Biolefeld,  Stadt  u.  Kollegiatkircho 
in  d.  Grafsch.  Ravensberg  229  f. 
240. 

Biesius,  Dr  Nicol.,  niederl.  Arzt  in 
Wien  478.  489.  492.  494. 

Billik,  Eberh.,  katk.  Theologe  96. 
Binzfeld,  Wern,  v.,  Amtmann  zu 
Nideggen  248. 

Birckman,  Buchdrucker  zu  Köln 
(u.  Antwerpen)  872  f.  388. 
Biscamp,  Joh.,  Kanonikus  an  S.  An- 
dreas in  Köln  372  f. 
Blandimontensis,  Arnold  (wer?), 
Humanist  13. 

Blarer,  Gorwick,  Abt  v.  Weingarten 
u.  Ochsenhausen  25/30.  84  f.  38. 
49.  53/5.  77.  91/6.  103/6.  108.  110. 
112/4.  117/8.  143.  146.  153  f.  158. 
165  f.  176/8.  180/2.  190  f.  194. 
197  f.  202.  255  f.  276.  283/8.  291/3. 
296.  301/3.  305/7.  312  f.  317/9. 
321  (?).  325  f.  339  f. 

Blessius,  Joh.,  in  Cleve  63.  65. 

175  (?).  205  f.  449  f.  (?) 
Bloquerius,  Kanon.  (?)  in  Lüttich 
347. 

Boccaccios  Decamoron  351  f. 
Böhmen,  Köuigr.  181. 

Boelz , Monsr  in  Lüttich  289. 
Bönen,  Georg  von,  Amtmann  zu 
Wetter  78. 

Bolatra  (auch  Balotra  u.  Polatra), 
Lucretia,  in  Rom  67.  71  f.  114  f. 
164  f.  167  f.  173  f.  178  f.  198.  296/8. 
Bologna,  Stadt,  Konzil  u.  Univers. 
34  l.  41  f.  52.  67.  85.  167  f.  197. 
362.  366. 

Bömberg.  Cornel.  u.  Karl  in  Ant- 
werpen 364.  374/6.  381  f.  385  7. 
389.  391.  393.  409/12.  436  f.  439. 
444  f.  450.  454  f.  499. 

— Dan.  u.  Ant.  in  Antwerpen  141/3. 
147.  328  f.  345.  445. 

— Daniel  in  Venedig  23  f.  46.  105. 
141  f.  144  f.  147.  172/4.  352.  385. 

— Doctor  (wor?)  158  60. 

Bona  Sforza,  Königin  v.  Polen  255  f. 
B on  gar  d,  Aru.,  Scholaster  zu  Düssel- 
dorf 227  231.  834. 

Bonn,  Propstei  zu  825. 

Borromeo,  Karl,  Kard.  331.  334. 
838.  350.  366. 

— Friodr.,  Graf  v.  348/50. 

Botzen,  Stadt  239. 


Bossu,  Graf  v.  430.  500  f. 
Botanisches  165  f.  183.  198.  322. 

346.  369.  408.  440.  455. 
Bouillon,  Herz,  v.,  s.  Marek. 
Boulogno,  Kard  (u.  Bisch,  v.?)  54f. 
Bourgos,  Stadt  u.  Univ.  377/80. 
389  f. 

Bo w man,  Joh.,  Kanonikus  zu  Em- 
merich 34.  65. 

Brabanter  Äbte  438  f. 
Brandenburg  s.  Markgr.  Albrecht, 
Mgr.  Friedrich.  Kf.  Joachim  U., 
Mgr.  Johann,  Kf.  Friedr.  Wilh.  I. 
Braunschweig,  Herz.  s. Erich,  Hed- 
wig, Heinrich. 

— Stadt  176. 

Brederode,  Herr  v.,  Koadj.  d.  Bisch, 
v.  Cambrai  283.  294.  308. 

— Heinr.  v.  376.  386  f.  408.  417. 
Brempt,  Joh.  (wer?)  167  f. 

Breven  u.  Bullen,  päpstl.  25  f.  35 

37  f.  48.  57.  61.  70/5.  88.  102.  248. 
250.  268.  284  f.  297.  331/8.  344. 
357.  360.  383.  457.  498. 

Briaerde,  Lamb.  u.  Nikol,  v.  140. 
146. 

Briel  in  Zeeland  484.  500  f.  509. 
Broel,  Rud.  v.  d.,  Lic.  413.  415. 
Bruchsal  im  Stift  Speier  158. 
Bruderschaften,  Laien-  218.  225. 
229  f.  242.  268.  274.  280.  304  f. 
324.  357  f 

Brügge,  Stadt  1 f.  4/9.  12/16.  58. 
65.  69. 

Brüssel,  Stadt  (u.  Hof)  4.  7.  9f.  19. 
59. 122/9. 132/5.  136f  140/3.  158/60. 
180.  187/9.  192  f.  21  lf.  285/7.  293/5. 
305/10.  317/21.  354/6.  865.  377.  385. 
392  f.  396.  403  f.  406.  409/14.  417. 
423/8.  433  f.  441.  448  f.  455/9.  461/3. 
477.  489. 

Bruschius,  Caspar,  Humanist  11. 
20.  26.  32  f.  46. 

Bruxelles,  Phil,  de,  ndl.  Staatsrat 
416. 

Bruyckere,  Joa.,  Mag.  in  Brügge  1 f. 

4/6.  12  f.  15  f.  96  f. 

Bubenhofen,  Herr  v.,  Domherr  zu 
Konstanz  77.  93.  95.  103  f.  113  f. 
Buczelar,  in  Rom  (wer?)  183. 
Bugnorius,  Rechtsgelehrter  378  f. 
Bullinger,  Heinr.  20  f. 

Buren,  Graf  v.,  Sohn  Oraniens  408. 
470. 

Burgos,  Kard.  v.  (Bernardino  de 
Mendoza)  121.  189  (?)  222  f. 
Burwenig  d.  i.  Bürvenich,  im  jetz. 
Kreis  Düren  130. 

Busaeus,  M.  Gerh.  in  Nimwegen 
502.  505. 

Busbocke,  Äugerius  a (Ogior  de 
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Bousbecq)  182.  260  3.  401.  412.  429. 
443.  478.  491  f.  494. 
Buslidianum,  Kolleg  in  Löwen 
3.  11. 

Butz  er,  Peter  in  Rom  (wer?)  298  f. 

Cabala,  jüdische  156.  164. 
Caesaris  Commentaria  439. 

Calvin  und  Calvinisten  (Refor- 
mierte) 154.  195.  334.  343  f.  352. 
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Göppingen  in  Wirtenberg  289.  306. 
i Gogreve,  Gg.,  aus  Westfalen,  röm. 
Agent  328/5.  327.  332/8.  345.  347/9. 
355. 

— Joh.,  jülichscher  Kanzler  31.  42  f. 

62 f.  73'.  75 f.  78.  103. 170/4.  220.  254. 
Gompenbergor  (Gumpenberg?), 
Oberst  307. 

Gonzaga,  Don  Ferrante  5.  297. 

— Friedrich,  Kard.  350. 

— s.  Mantua. 

Goudanus.  Com.  s.  Reyneri. 
Gozaeus,  Dr  Thom.,  Löw.  Theolog 
454.  457/9.  462. 

Granvclle  der  Ältere  13  f. 

— Ant.  Perrenot  de.  Bisch,  v.  Arras 
dann  Erzb  v.  Mocheln  u Kardinal 
14.  123  f.  127.  318  f.  355  f.  380  2. 
391  f.  396  f.  399  f 403/7.  409  f. 
411.  424/6.  431  4.  447/9.  456/60. 
474.  479.  494.  489,92.  496. 
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Grapaldi,  Humanist  8 f. 

Grave  bei  Nimwegen,  Pastor  daselbst 
504  f. 

Gravelingen,  Schlacht  bei  310  f. 
Gravius,  Buchdrucker  (in  Löwen?) 
403  f. 

Gregor  XIII.,  Papst  42. 481. 4S5/7. 494. 

— v.  Nazianz,  St  487.  514. 
Gregoriancz,  Paul,  Bischof  von 

Agram,  dann  von  Raab  100  f.  1S3. 
Grevenbroich,  Mönchskloster  im 
Herzogtum  Jülich  280. 

Grey,  Johanna  124.  129.  131/3. 
Griechische  Sprache  und  Literatur 
8.  15  9ü.  191.  339.  438  f.  453.  492. 
Grimaldus  (wer?)  509. 

Grobianus  s Dedekind. 
Groisbeeck  (Grousbeeck)  Kanon,  in 
Emmerich  429  f.;  s.  Gerhard,  Bisch, 
v.  Lüttich. 

Groppcr,  Dr  Goddert  senior  44;jun. 
100  f. 

— Dr  Joh.,  41.  96.  100  £.  237  f. 
246/8.  315  f.  325.  360. 

— Dr  Kaspar  41  f.  43.  48.  50  f.  315. 
324  f.  369. 

Grsepsius  (Grzepski).  Stanisl.,  poln. 

Gelehrter  in  Rom  452.  454. 
Gülich,  Gerh.,  jülichschor  Sekre- 
tär 34.  94.  130.  176.  231.  237. 
245.  248  f.  267.  314.  358. 
Güttingen,  Vogt  zu  28. 

Guiacum  lignuin  (Heiligholz)  165  f. 
176. 

Guicciardini,  Ludw.  357.  368.  377. 
402.  465. 

Guidelli,  Prosper,  in  Rom  107.  112. 

126.  227.  233  f.  287.  291.  299. 
Gusman,  Don  Martin,  ksl.  Ges.  in 
Rom  308. 

Gymnich,  Wern,  von,  jülichscher 
Rat  448  f.  459.  490/2.  494.  497  f. 
Gyraldus,  Moses  (wer?)  447  f. 

Haag (s’Gravenhaag)  in  Holland  387. 

424.  465.  467.  474.  500. 

Haag,  Ladisl.  Graf  v.  239  f. 
Hadersleben,  Propst  v.  (wer?)  10. 
Hagen  in  der  Grafsch.  Mark  78. 
Hagnau  am  Bodensee  30.  95. 
Haitzhovel.  up  ten  (Matthias  und 
Familie)  vgl.  Wezo  11.  29.  65.  205. 
306  f.  318  f.  323.  329  31.  349.  383. 
389.  421.  514. 

Haller  v.  Hallerstein,  Wolf,  Reichs- 
pfonnigmeister  289  f. 

Haloander,  Gregor,  Rechtsgelehrter 
149.57. 

Haluinus,  Franz  (wer?)  9. 
Hambach,  Schloß  bei  Jülich  393. 
476.  506/8. 


Hamburg,  Stadt  129.  176. 
Hamelmann.  Herrn.  46.  315  f.  325. 
334. 

Hammerstein,  Wolfg.,  Agent  zu 
Rom  480.  4S5.  494. 

Handschuhe  377. 
Hangovar(iensis).  Walarandus  5S  f. 
Ilarlemius  (und  Harlenius?),  Joa., 
Löwener  Theologe  439. 451 . 471  f.  (?) 
Harpen  u.  Scaick  im  Herzogtum 
Cleve  (?)  413  f. 

Harst,  D«-  Karl,  clev.  Rat  80/4.  42  f. 
61  f.  64  f.  68  f.  71/3.  94.  99.  125  7. 

814  (?). 

Hase,  Herr  Heinr.  v.  Laufen  92  f. 
Hassenstein  (Christian?)  v.,  kaiserl. 
Oberst  175.  179. 

Hausen,  Christoph  v.,  Dr  190.  318. 
Haven,  Gherard  u.  Alit  von  65. 
Hebräische  Sprache  u.  Studien  3 f. 
8.  17.  19  f.  24.  46.  136  f.  144  f. 
147/57.  161/4.  170.  185  f.  195.  201  f. 
281.  351/3.  363/5.  373.  375  f.  382  f. 
389.  432.  438/40.  442.  445  f.  468. 
472  f.  495.  501/5. 

Hedwig,  Herzogin  v.  Braunschweig 
(u.  Sachsen)  44  f. 

Heermael,  Official  zu  Utrecht  403. 
430  f.  467.  470. 

Hegner,  Hector,  oberpfälzischer  Rat 

211. 

Heid  an  us  (von  Heiden  ?),  M.  Steph. 

in  Nimwegen  504  f. 

Heidelberg,  Stadt  und  Universität 
55.  72  f.  75.  79.  93.  99.  116.  141. 
143.  168.  174.  206  f.  210  f.  218. 
225.  363  f. 

Heilbronn,  Tag  zu,  1553,  142  f. 
Heiles,  Jak.,  pfälz.  Protonotar  (?) 
80.  168  (?). 

Heinrich  der  Jüngere,  Herzog  von 
Braunschweig  145.  171.  175  1.202. 

— H.,  Kg.  v.  Frankreich  79.  85.  88. 
97.  101/7.  120.  123.  127.  129.  150. 
159.  176.  184.  278.  283.  319/21. 

— Kg.  v.  Navarra  485  f. 
Heinsberg,  Stadt  u.  Kollegiatkirclie 

17.  218  f.  224.  229.  269  f. 
Heisterbach,  Abt  v.  (vgl.  Neuen- 
hofe) 121  f.  125.  228.  231. 
Holfenstein,  Graf  Georg  v.  318  f. 
Henizonius,  ndl.  Kleriker  in  Rom 
350  f. 

Henricus,  N.  (?),  clev.  Bote  415  f. 
Herbrot,  Jak.,  Augsb.  Bürgermstr. 

104/6.  108.  110.  1 13  f.  117  f.  313. 
Heresbach,  Konrad  von,  clev.  Rat 
103. 

Herford,  Stift  31.  33.  36.  39,44. 
47/52.  55  8.  61.  79.  81  f.  88.  97. 
100.  102.  229.  240. 
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Hermann  (Modet?),  reform.  Prädi- 
kant (?)  456. 

— v.  Wied,  Kf.  u.  Erzb.  v.  Köln  82. 
Hormes  s.  Paxy. 

Hermstein,  Achaz  u.  Sigm.  v.  108f. 
Homhema(v.Herherna),  Theophilus 
aus  Friesland,  pftpstL  Kämmerer  u. 
Gesandter  245/8.  251/3.  257  f.  273. 
515. 

Hervet,  Gentianus,  Theolog  154. 
Herzogonbusch  in  Brabant  416,8. 
421.  476  f. 

Hesdin,  Festung  in  der  Grafschaft 
Artois  114.  128.  132. 

Hessel,  Dr  Jak.,  ndl.  Rat  417.  420. 
Hessen,  Landgrafen  von  101/3.  202  f. 

292  f.  306  f.  350. 

Hexenwesen  341  f. 

Hieronymus,  S‘  144.  149/57.  161. 
170.  339.  350.  501. 


— N.  (wer?),  Freund  v.  Masius  260/2. 

Hilarius,  Sl  155. 

Hittorp,  Willi,  v.,  Abt  zu  Alden- 
berg  228.  231. 

Hochstetter,  Dr  Paul  76.  78. 

llochstratanus  (Graf  von  Hoog- 
straton?)  205. 

Hoengen,  Joh.  v.,  gen.  Wassenberg, 
clev.  (?)  Landrentmeister  (quaestor 
generalis?)  252.  314  (?).  317  (?). 
476  (?). 


Hogelande, 
221.  287. 


Dr  Joh.  van,  192  f. 


Hohenlandsberg  in  Franken  145. 
Hohenems  (Altemns),  Graf  Hanni- 
bal  v.  360.  — Karu.  Marx  Sittich  v. 
H.,  Bisch,  v.  Konstanz  480.  485. 
Holt,  Herrn,  v.,  Abt  z.  Werden  228. 
230  f. 

Holte,  Joh.  (wer?)  293. 
Holtzeudorf,  Andr.  oder  Joh.  v.  (?) 
167  f. 

Homerus  150.  175.  281. 

Hominis,  Joa.  (Mensche)  v.  Minden 
17.  27.  41.  50  f.  93.  166  8.  178  f. 
190  (?).  199.  266.  268/70.  273  f. 
280.  284  f.  289/91.  295/300.  304  f. 
323  5. 

flomphaeus,  Pet.,  Dek.  zu  Emme- 
rich 227.  231. 

Hoorn,  Graf  Phil  v.  320.  394.  402  f. 
Horatius,  N.  (wer?)  in  Rom  167  f. 
Horstmar  im  Stift  Münster  493. 
Hosius,  Stanisl.,  Bisch,  v.  Ermland, 
dann  Kard.  322.  329.  331.  334.  344. 
432.  460.  474.  484. 

H o t m an , Franz . Rechtsgelehrter 
378  f.  390. 

Hubert  s.  Ix>odius. 

Hugenotten  349.  378  f.  425  f.  470. 
474.  500. 


Huissen  bei  Arnheim  456/9. 
Hunnaeus,  Aug  , Löwener  Theolog 
439.  442  f.  445.  451. 

Hu n piß,  Vogt  zu  Markdorf  92  f. 
Hutfilter  s.  Jodocus. 

Ibarra,  Franc.,  Herz.  Albas  Rat  427. 
Ignatius  v.  Loyola  112. 
Impostoribus  (Lib.  de  3 imp.)  352. 
Incorporationen,  geistl.  84  f.  87. 
119/21.  139.  166/8.  216/20.  223. 
237  f.  241  f.  268.  274.  304  f. 

Index  libr.  prohib.  195  f.  334.  360. 
427.  449  f.  461. 

Ingolstadt,  Universität  218.  225. 
Innsbruck, Stadt  92.  159.  234.  238  f. 
Inquisition,  röm.  u.  span.  144  f. 
291.  311.  315  f.  321  f.  366.  396. 
460  f.  483. 

Isaac,  Joh.  I>ovita,  hebr.  Gramma- 
tiker 20.  372  f. 

Jacomellus  in  Rom  (wer?)  22  f. 
Jagd  (Falkoujagd)  174.  178.  180. 
Jerusalem,  Stadt  262. 

— Patriarch  v.  284. 

Jesuiten  56.  96.  195.  198.  258.  303. 

344.  360.  421.  451.  475  (?). 
Joachim  U.,  Kurf.  v.  Brandenburg 
92  f.  142. 

Jodocus  flutfilter,  Bisch,  v.  Lübeck 
45  f.  48  f.  77  f.  80.  93.  271. 
Johann,  Markgr.  von  Brandenburg 
(Küstrm)  202. 

— Gr.  v.  Hoya,  Bisch,  v.  Osnabrück, 
dann  auch  von  Münster  167  f. 
297/9.  357.  448  f.  475.  479.  493  f. 

— Herz.  v.  Jülich -Cleve -Berg  34. 
249  f.  271  f.  317. 

— Albrecht,  Herz.  v.  Mecklenburg 
108.  176.  194  f.  .. 

— Friedrich  d.  Ältere,  Kurf,  dann 
Herz.  v.  Sachsen  141.  181. 

d.  Mittlere,  Herz.  v.  Sachsen 

491  f. 

— Wilh.,  Herz,  von  Sachsen  418. 
421.  491  f. 

Herz,  von  Jülich -Cleve -Berg 

475/9.  491.  493  f. 

— Gebhard  v.  Mansfeld,  Erzb.  u. 
Kf.  v.  Köln  226.  303.  305. 

— Gr.  v.  Isenburg,  Kf.  v.  Trier  80. 
83.  126. 

Johannes,  Mag.  in  Löwen  = Bruyc- 
kore  (?). 

Johannes  in  Rom  (wer?)  67. 

Josua,  Buch  358,60.  384.  387.  438  f. 
453/5.  457/63.  468.  471/5.  4SI.  489. 
498.  511  f.  514  f. 

Jovi us  (Giovio),  Paul  227. 

Juan,  Don,  d'Äustria  473. 
Jubiläum,  päpstl.  von  1550,  53  f.  71. 
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Juden  20.  144.  156.  201  f.  446.  451. 
501/4.  515. 

Jülich-Cleve-Berg,  Religionsver- 
hältnisse 134.  137.  246.  313.  337  f. 
403.  406. 

Herz,  zu,  s.  Johann,  Joh. 

Wilhelm,  Karl  Friedrich,  Wilhelm. 

Räte  48.  53.  55  7.  73  f.  82. 

89.  94.  106.  125  f.  202.  280  f.  314. 
857.  393'5.  413.  415.  418/20.  434. 
475/82.  505  8.  512  f. 

— Stadt  u.  Stiftskirche  U.  L.  Fr.  52. 
60.  68  f.  71/6.  78  f.  81  f.  88.  130. 
134.  187/40.  218  f.  229  f.  254.  270. 

— u.  Köln,  Jurisdiktionsstreitigkeiten 
76/80.  87  f.  126.  131.  220.  238. 

Julius  III.,  Papst  (Kard.  Joh.  Maria 
Del  Moute)  35.  53/7.  73.  75.  77/80. 
84/9.  92  f.  94.  97.  101.  105.  107. 
109.  118/23.  125  f.  128  f.  133  f.  187. 
141.  147.  152.  154.  175.  187.  197  f. 
237.  474.  481. 

— Pflug,  Bisch,  v.  Naumburg  181  f. 
196.  200  f.  205.  212.  401. 

J uni us,  Iladrian,  ndl.  Gelehrter  492. 

— (=  doJonghe),  Alex.  u.  N.  aus  Ant- 
werpen 115  f.  140.  165.  238.  243  f. 
276.  294  f.  311. 

— N.  (wer?)  171  f. 

Jurisdiktion,  geistl.  (vgl.  Jülich- 

Köln.  Jur.-Streit)  80/2.  87  f.  119/21. 
138.  217.  224.  228.  269.  280.  324. 
Jurisprudenz,  Studium  362.  366/8. 
875/9.  455. 

Justinian,  Kaiser  148/57. 

Juvara  (Schrift  de  Melitensi  Bello) 
372  f. 

K aiser  s.  Ferdinand  I.,  Karl  Y., 
Maximilian  II. 

Kaisertum,  röm.  259.  271  f.  276/8. 
304  f.  308. 

Kammerich  s.  Cambrai. 

Kämpen  in  Overijssel  355.  886.  388. 

431.  458  f.  469.  497  f. 
Kanonisches  Recht  156  f.  438  £ 
446  f.  483. 

Kardinäle  24  f.  41  f.  52/5.  77.  79. 
86.  89.  92/5.  97.  119/25.  127.  149. 
158.  172.  179.  187.  191.  194. 

199  203.  212.  219.  232  f.  237  f. 
241/4.  250.  253.  256.  258.  264. 
268  f.  273/9.  286.  289.  294.  315. 
843  f.  350.  855.  478.  481.  483/5. 
s.  Alessandria,  Armagnac,  Bellay, 
Bernardinus,  Bertano,  Borromeo, 
Boulogne,  Burgos,  Capodiferro,  Ca- 
rafa,  (Carpi),  Cesio,  Cicada,  Cibo, 
Colonna,  Commendone,  Cornaro, 
Crescontio,  Dandino,  (I)el  Monte) 
Fano,  Farnese,  Gonzaga,  Granvella, 


Hohenems,  Madruzzo.  Mantua,  Mar- 
tinuzzi,  Medici,  Monte,  Motula, 
. Mula,  Nobili,  Pacheco,  Paleotto, 
Pighino,  Pio,  Poggio,  Pole,  Puteo, 
Reoiba,  Ridolfi,  Salviati,  Santa- 
Croce.  Sant-Angelo.  Sarracena,  Sc- 
ripanao,  Sfondrato,  Sirloti.Tagliavia, 
Tournon,  (Trani),  (Trient),  Verallo. 
Karl  V.,  Kaiser  6.  10.  19,22  24  f. 
29.  33.  50.  52  f.  58  f.  «6.  69.  76. 
79  f.  85  f.  88.  91/4.  97.  100  2. 
104  7.  110  f.  113.  116f  120  3. 

127  9.  132/5.  141.  146  f.  150.  159  f. 
176.  178.  184  189.  191.  207.  210. 
213.  232/8.  244.  259.  276.  283.  305. 
354.  383. 

— Erzherz.  321.  354. 

— IX.,  Kg.  v.  Frankreich  365.  879. 
443.  470.  474.  485.  500  f. 

— Herz.  v.  Lothringen  317. 

— Friedrich.  Ilerz.  v.  Jülich-Cl.-B. 
357.  888.  448  f.  458  f.  466.  469  f. 
478  f.  490/2.  494  f.  49S.  515. 

Karlsbad  in  Böhmen  148.  152  f. 

158.  163/5  169/72.  174  f.  178.  160. 
Katharina  v.  Medici  474. 
Katzenelnbogener  Streit  208.292  f. 
295. 

Kemnath  in  der  Oberpfalz  179. 
Kesselring,  Jak.,  in  Weingarten 
318  f.  326. 

Kotteler  s.  Wilhelm,  Bischof  von 
Münster. 

Keup  (Keuppius),  Gerh.,  Siegler  zu 
Xanten  470.  492.  494.  498. 

Khem  (oder  Rhem?),  Christian  117  f. 
Kirchhöfe  219.  269.  281.  285. 
Klöster  (Jungfrauen-  u.  Mönchski.) 
121.  138.  217.  224.  228/30.  268  f. 
274.  284  f. 

Kloß.  Nikol.,  Landvogt  im  Thur- 
gau 28. 

Koadjutorien,  bischöfl.  160.  ISO. 
283.  475.  493. 

Kodnitz  (Codnitus),  Joh.,  oberpfälz. 
Rat  210  f. 

Köln,  Erzbisch,  u.  Kurf.  224.  229. 
s.  Adolf,  Anton,  Johann  Gebhard. 

— Stifter  St.  Andreas  76.  221.  373. 
St.  Gereon  100.  S.  Kunibert  125  f. 
204  f.  210  f.  215.  227.  308.  S.  Se- 
verin 305. 

— Stadt  205.  215.  221.  248.  250.  254. 
303.  306.  372  f.  400.  441/3  445.  460. 

— Universität  884.  343  f.  355.  873. 
Königshofen,  Jungfrauenkloster  im 

Herzogtum  Jülich  229.  242.  253. 
Koep,  Joh.,  Kanonikus  zu  Emme- 
rich 76/8. 

Konkordate  der  deutschen  Nation 
34.  88  f.  424. 
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Konstantinopel  56.  86.  260  2. 

282.  352. 

Konstanz,  Stadt  u.  Stift  2.  13.  26. 
28  f.  32  f.  35.  77.  93.  166/8.  170. 
172.  276,  s.  auch  Joh.  v.  Weze, 
Christoph  Metzler,  Hohenems. 
Konzil,  allgem.  s.  Bologna  u.  Trient. 
Korban  (Corbau)  149  f.  170. 
Kranenburg,  Stadt  und  Kollegiat- 
kirche  im  Herzogt.  Cleve  31.  227. 
229.  506. 

Kurfürsten,  deutsche  278.  292  f. 
300  f. 


Iiactantius  446. 

Laienkelch  s.  Communio  sub  utr. 
Lalaing,  Ponco  de,  Herr  v.  Bagni- 
court 1 25. 

— Graf  v.  (derselbe?)  145. 

Lamb,  D*  Marx  zum,  Kammerge- 
richtsadvokat 227.  236.  238.  240. 
257.  259. 

Lambortus,  Nicol.,  in  'Weingarten 
326. 

Landrocies  im  Hennegau  135. 
Landus,  Octavius,  in  Wien  (wer?) 
491  f. 

Langer,  Paul,  Jülichscher  Kammer- 
sekretär 477.  482.  494. 

Langhe  (Langius),  Joh.  de,  niederl. 
Sekretär  58/60.  63/6.  180.  187/9. 
192  f.  287  f.  356  f.  459. 

— Karl,  Kanonikus  in  Lüttich  458 f. 
490.  492. 

Lannoy,  PhiL  v.,  Prinz  v.  Sulmona 
100  f. 

— (wer?)  286  f.  433  f. 

Lansac,  Herr  v.,  franz.  Gos.  in  Rom 
181.  222.  316  (?). 

La  Rochelle,  Festung  500. 

Lasky,  Hier.,  Gesandter  Kg.  Fer- 
dinands in  Konstantinopel  §6. 
Lasso,  Don  Diego,  Gesandter  in  Rom 
45.  75.  121. 

Lateinische  Sprache  und  Literatur 
8.  11.  16.  115.  356.  380  f.  383  f. 
Latini,  Latino,  röm.  Gelehrter  146  f. 
152/4.  158.  165  f.  172/4.  179.  181  f. 
185/7.  194.  196.  199/202.  212.  226  f. 
233  f.  236.  238.  274.  287.  291.  299. 
311  f.  322.  326.  331  f.  339  f.  345. 
848/51.  372  f.  382.  395/7.  405.  412. 
482.  451.  460  f.  474  f.  481.  485/8. 
495  f.  514. 

Latomus,  Barth.,  kurtrier.  Rat  292. 
Lauingen,  Stadt  117. 

Laurentius  (in  Florenz?)  90. 
Laurinus,  Guido  u.  Marc,  in  Brügge, 
Herren  v.  Watervliet  18/16. 
Laynez,  Jak.,  Jesuit  198. 


Lebuinus(?),  röm.  Arzt  166/8. 

Le  Fe  vre  s.  Fabricius. 

Leicostor,  Rob.,  Lord  350. 

Le  Jeune,  Mart.,  Buchdrucker  in 
Paris  353. 

Leo  X.,  Papst  55. 

Leodius,  Hubert  Thomas  u.  Familie, 
kurpfälz.  Sekretär  72  f.  79  f.  99. 
116.  126.  158.  16S.  179.  182. 
Lepanto,  Schlacht  bei  473,5.  480. 
Levita,  Elias,  jüd.  Gelehrter  4. 
Lewen,  Arn.  v.,  clev.  Rat  317.  323. 
421  f. 

Lilium,  Kolleg  in  Löwen  13.  15  f. 
Lille  in  Flandern  452. 

Limburg,  Anna  Gräfin  v.,  s.  Herford. 
Limmers,  clev.  Amt  309  326.  509. 
Lind  an  us,  Wilh.  Damasi,  Bischof 
v.  Roermond  363  f.  501/5. 
Lippomano,  Al.,  Bisch,  v.  Verona 
76  f. 

Lipsius,  J ustus  491  f. 

Liranus,  Georg  (wer?)  307. 
Lodron,  Oberst  129. 

Loe,  Margar.,  Aebtissin  zu  Neuß 
464.  480. 

Löwen,  Stadt  u.  Universität  1/4.  7 f. 
11/20.  46.  68.  96/9.  107.  111  f. 
115  f.  262  f.  282.  312.  334.  345. 
865.  367  f.  372.  408.  438/43.  451. 
453  f.  461  f.  481  f.  489.  497  f. 
Lothringen  s.  Boulogne,  Christine, 
Dorothea,  Karl. 

— Kard.  Karl  v.  Guise  234.  317.  848  f. 
Lowerman  (Lauerman),  Lic.  Joh., 

Propst  zu  Cleve  u.  clev.  Rat  103. 
174/6.  219.  228/31.  255.  308.  314. 
317.  433  f. 

Luciani  Samosat.  opera  2 f. 
Lucretius,  Joa.  s.  Widmanstadt. 

— de  rerum  natura  300/2. 
Ludovicus,  N.,  Studierender  (?)  in 

Rom  150.  167  f. 

— Ariensis  in  Löwen,  Lic.  jur.  (?) 
15  f. 

Lübeck,  Stadt  u.  Stift  9 f.  27.  30. 
45  f.  49.  108  f.  129.  176.  191. 

— Bisch.  \*  s.  Dietrich  von  Rheden, 
Jodocus  Hutfilter. 

Lüttich,  Stadt  und  Stift  112.  133. 
288.  810.  339  f.  846/8.  449.  459. 
489  f. 

— Bisch,  von,  8.  Berghes,  Georg, 
Gerhard. 

Lund,  Erzbisch,  von.  8.  Weze. 
Lupus,  Wilh.  (Wolff)  15  £ 

— m Utrecht  (wer?)  342  f. 
Lutheraner  22.  58.  278.  301/3,  vgl. 

Augsb.  Konf.  u.  Calvinisten. 
Luzern,  Stadt  4.  20  f. 

Lyon,  Stadt  5.  353. 
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Lyranus  (Nicol  de  Lyra),  Theolog 
des  M.-A.  153/7. 

9Iad  ruzzo,  Christoph,  Kardinal  v. 
Triont  66.  101  f.  105.  197.  199.  482. 

— Nikol.  110.  135. 

Maffeo,  Bernard.  (Kard.)  22  f.  42. 
57  f.  75.  84/6.  88  f.  91.  94.  99/102. 
107.  109.  121.  125.  134  f.  299. 

— Philipp  171  f.  299  (?). 
Magdeburg  u.  Haiborstadt  Stifter 

s.  Mgr.  Friedrich. 

— Stadt  95.  104. 

Magni,  Olaus.  Erzbisch,  v.  Upsala 
89.  112.  191.  298  f. 

Mailand,  Stadt  310  f. 

Mainz,  Kurf.,  s.  Sebastian  v.  Heussen- 
stamm  u.  Daniel  Brendel. 

— Stadt  u.  geistl.  Stifter  166/8.  197. 
219.  296/8.  306.  326.  348. 

Majoranus,  Nicol.,  röm.  Gelehrter 
dann  Bisch,  v.  Molfetta  153  f.  158. 
164.  172  f.  179.  18t.  185.  196.  227. 
234.  287.  311  f.  322.  329.  331  f.  347. 
Maldeghem,  Stadt  in  Flandern  7. 13. 
Malineus  (wer?)  189. 

Malta,  Insel  81.  83.  366.  372  4. 
Malvezzi,  Ges.  in  Konstantinopel  86. 
Manrique  de  Lara,  Don  Joh.,  ksl. 
Gesandter  in  Rom  86.  88.  91  f.  110. 
166  8.  199  (?). 

Mansfeld,  Graf  Volrad  (?)  145. 

— s.  Joh.  Gebhard. 

Mantua,  Herz.  v.  86. 

— Kard.  v.  (Here.  Gonzaga)  197.  199. 
331. 

Manutius,  Paul  (und  Aldus),  röm. 

Buchdrucker  331.  339.  396  f. 
Marcellus.  Cervino,  Kardinal,  dann 
Papst  75.  90.  115.  121.  125.  134  f. 
141.  153  f.  164.  188.  199  201.  204  f. 
208.  212.  356. 

Marek,  Hob.  de  la,  Herz.  v.  Bouillon 
132  f. 

Mardouus,  Moses  (v.  Mardin)  128  f. 

161/4.  231.  237.  352.  358.  401.  442. 
Margaretha,  Herz,  von  Parma  52. 
86.  320  f.  328.  382.  386  f.  393. 
402  f .431. 

— v.  Österreich,  Statthalterin  der 
Niederldo.  250. 

— v.  Valois,  Herzogin  v.  Savoyen 
378  f. 

die  jüngere  486. 

Maria  (Tudor),  Königin  v.  England 
129.  132  f.  144  f.  212.  313.  316. 

— Erzherzogin  u.  Herzogin  v.  Jülich - 
Cl.-B.  55  l 65. 

— Gemahlin  Kg.  Maximilians  H.  92. 
100  f. 

— Prinzessin  v.  Portugal  129  f. 


Maria,  Kgin.  v.  Ungarn, Statthalterin 
der  Niederlde.  59  f.  70.  123.  127. 
129.  146.  182.  189.  212.  283. 

— Eleonore,  Herzogin  v.  Jülich-Cl.-B. 
56.  459.  505,8.  513  f. 

— Stuart.  Königin  v.  Schottland  354. 
865.  408. 

Marignano,  Joh.  Jak.  Markgr.  von 
277  f. 

Markdorf  am  Bodensee  19  f.  92  f. 
Mar  nix,  Jak.  v.,  Herr  v Toulouse  1 29  f. 
Martinus  (aus  Löwen?)  104  f. 
Martinuzzi,  Frater,  dann  Kard.Georg 
70  f.  86.  89.  100  f. 

Matthaeus  Evangelium  164. 
Matthias,  Erzherz.  443. 

Mattioli  (Matth iolus),  Petr.  Andr., 
Arzt  u.  Botaniker  183.  346. 
Maximilian  n , böhm.  dann  rom. 
Kg.  u.  Ks.  76.  81.  83.  86.  88.  91/3. 
95.  97.  282.  354.  357  f.  361.  366. 
374.  383.  401.  429.  432.  443.  447  f. 
470.  478/80.  482  f.  491  f. 

— Bisch,  dann  Erzb.  v.  Cambrai  s. 
Berghes. 

Mecholn,  Stadt  u.  Erzbistum  310. 

318.  433.  453.  497/500. 
Mecklenburg  s.  Joh.  Albrecht. 
Medici,  Joh.  Angelus,  Kard.  dann 
Papst  Pius  IV.  s.  Pius  IV. 

— s.  Cosimo. 

— Isab.  v.  167  f. 

— Joh.  v„  Kard.  350. 

— Ferdinand  (nicht  Friedrich),  Kard. 
350. 

Medina- Celi,  Herz,  von  470.  474. 
500.  508. 

Meorsburg  am  Bodensee  14.  20/22. 
27/9. 

Meggen,  Jost  v.  20  f. 

Megnen,  Graf  v.  328. 
Melanchthon,  Phil.  14  f.  24.  92. 
227  (?).  329. 

Melchior,  Dr  N.  (wer?)  pfalz.  Rat  80. 
Meudoza.  Don  Diego  Hurtado  do 
52  f.  90.  102.  110.  142. 

— Franz  v.  (Kard.  v.  Burgos?)  189. 

— Don  Joh.  do  141  f. 

Monscho,  Joh.  s.  Hominis. 
Mercator,  Gerh.,  Geograph  338. 

358  60.  387  f.  397.  467. 

Mercerus  (Le  Mcrcier),  Joh.,  Prof. 

d.  Hdbr.  in  Paris  375  f. 
Mercurio,  Joh.  Andr..  Kard.  94  f. 
Mervorde,  Adolf  v.  136. 

Messe  (Bination  u.  Trination  ders.) 
216.  224.  228. 

— in  der  Landessprache  259. 
Metellus,  Joh.  Matalius  22  f.  153  f. 

171  f.  179.  187.  194.  233  f.  310. 
340.  346  f.  372  f.  397.  427  f. 
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Metz,  Stadt  u.  Stift  113.  142.  184. 
Micault  (Michaud),  Nikol.,  Ilerrv. 

Indervelde  261,3.  440.  457/9.  469  f. 
Michael  Holding,  Bisch,  v.  Merse- 
burg 325. 

M i c y 1 1 u s , Jak.  Philolog  3.  1 1 6 f.  1 90. 
Mignanello,  Julius,  Kard.  94  f. 

M indorau  (Weißenau),  Prämonstra- 
tenserabtoi  177  f.  190.  199. 

Minsen , Gisbert,  von  St.  Troud  112. 
Mirandula,  ital.  Festung  88  f.  97. 
106. 

— Picus.  Graf  Joh.  v.  156. 
Mithridates  9. 

Molanus,  Joh.,  in  Duisburg  338. 

— (Vermeulen),  Dr  Joh.,  Löwener 
Theol.  461/3. 

Monheim,  Joh.,  Düsseldorfer  Schul- 
lehrer 332.  334.  338.  343  f.  355. 
Mons  (Bergen)  im  Heuuegau  135. 
Montalciuo,  Stadt  128  f.  132. 
Montano,  Benito  Arias.  Theologe 
423.  433  46.  449.  454  f.  457.  461  f. 
466.  468  f.  471  3.  491.  486/8.  490. 
492.  495  f.  499  f.  503/5.  512.  516. 
Monte.  Bald.del, Nepot Julius’ III. 75. 

— Christoph,  Kard.  94  f. 

— Fabian  175. 

— Innoc.  del,  Kard.  75. 

— Joh.  M.  Kard.  s.  Julius-  III. 
Montfort,  Gräfin  v.  (?)  292. 
Montmorency,  Franz  v.  129. 

— Connetablo  v.  129.  132. 

— Joh.  v.,  Herr  v.  Courriere  129  f. 
145. 

Montorio,  Graf  von,  s.  Carafa  Fa- 
milie. 

Morata.  Olympia  Fulvia  190. 

Mo r et us  (Moerontorf ).  Joh.,  in  Ant- 
werpen 439  f.  450  f.  499. 
Morillon.  Ant.  in  Rom  406  f.  489. 
492. 

— Max.,  Granveiles  Generalvikar  356. 
382  f.  399  403.  407.  409.  424.  426. 
433  f.  456/9.  499. 

Moritz,  Kf.  v.  Sachsen  45.  66.  93  f. 

101  f.  103/7.  133.  159  f.  191 
Morone,  Jo.,  Kardinal  17  f.  67.  71  f. 
75.  SO  9.  91.  94.  100  f.  166  8.  178. 
191.  194.  197  9.  201.203.  205.219. 
241/4.  249/52.  256/8.  263  f.  266  75. 
283.  291.  293.  296  8.  311.  322.  325. 
327.  333,  6.  340.  349  f.  355.  460. 
474.  479. 

Morrhus  (Ant.  de  Moor?)  Maler  431  f. 
Mosellanus  24. 

Moser,  Dr  bisch.  Au»sb.  Rat  292. 
Motula,  Kard.  v„  s.  Rebiba. 
Münster,  Stadt,  Stift  u.  Domkapitel 
168.  265.  289  f.  296  9.  357.  448. 
475  83.  493  f. 

Maaius,  Briefe. 


Münster,  Bischof  218  f.  228.  275. 
279  491. 

— Bischöfe  s.  Joh.  von  Ilova.  Wilh. 
Ketteier.  Bornhard  von  Raesfeld. 

— Sebast.  4.  17.  20.  427.  435  f.  444. 
491. 

Münstereifel.  Kollegiatkirche  im 
Herzogtum  Jülich  229. 

Münze,  römische  (NervaeTnyani) 20. 
Münz  wesen  292  f.  346. 

Mula  (Amulius),  Marc.  Aut.  de,  ve- 
net.  Botschafter,  dann  Kard.  145  7. 
186.  189  f.  340.  349  51.  426.  460. 
474. 

Jfamur  (Namen),  Stadt  u.  Festung 
309. 

Nannius  (Nanuinck),  Peter,  Prof. 

in  Löweu  1120. 

Nassau,  Grafen  v.  203.  292  f. 

— Wilh.  Graf  v.  (d.  Ältere)  126. 

— Wilh.  v.,  s.  Orauien. 
Naumburg,  Stadt  176.  202. 

— Bisch,  v.,  s.  Julius. 

Naves,  Joh.  95.  307  (?). 

Neapel,  Stadt  u.  Königreich  197. 

235.  279.  459.  460.  496. 
Ncmesianus  197  f. 

Nemesius  397.  405.  412. 

Nesteln,  neapolitan.  62.  64. 
Neuburg  a.  a.  Donau  162/4. 
Neuenar,  Gr.  Herrn,  v.  362.  894. 
415. 

Neueuhofe,  Joh  v.,  gen.  Lei,  Abt 
zu  Heisterbach  229.  231. 

— Wilh.,  gen.  Lei.  clev.  Hofmeister 
506  8. 

Neuß,  adliches  DamenstiftS.  Quirin 
464.  480. 

Nicolaus,  Audomareusis  in  Löweu 
(wer?)  15  f. 

— Fraxinensis  in  Löwen  (wer?)  15  f. 
Nideggen  im  Herzogtum  Jülich. 

Stift  und  Propstei  64.  69/79.  81  f. 
85.  130.  137  40.  176.  215.  218. 
224.  226.  229.  231.  237.  248  f. 
253  f.  267.  vgl.  auch  Jülich. 

— s.  Schenk  v. 

Niederlande,  neue  Bistümer  318  f. 
327.  350. 

— Conseil  des  troubles  417.  420. 
Niederländ.  Geheimrat  (Conseil 

prive)  59.  193.  263.  354.  414.431. 
457  (?). 

— Hof  u.  Regierung  59.  63  f.  109. 
120.  123.  142.  147.  159.60.  210  2. 
294  f.  415.  454.  471.  504. 

— Religiousedikte  58  f.  454  . 

— Staatsrat  (Conseil  d’Etat)  59.  64. 
288  f.  354  f.  414. 

— Stände  375. 
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Niederländ.  Unnihen  374  7.  379  84. 
386  f.  390.  393  5.  400  3.  412/24. 
430  f.  470.  484.  486.  491.  497,505. 
508  f. 

Niger,  Heliodor  56. 

Nigri,  Phil.  Ritter  145. 
Nimwegen,  Stadt  400.  498  f.  503/6. 
509. 

Nobili,  Rob.  de,  Kard.  147  f.  152. 
158. 

Noguera,  Jak.,  spanischer  Theolog 
322.  329. 

Nola,  Elias  u.  Emanuel , römische 
Juden  166  (?).  202.  382  (?).  485  f. 
Noinnus  (?)  124. 

Nonnus,  Panopol.,  Dionysiaca  4 1 1 f. 
Northumberland,  Herz.  v.  123  f. 
131  t 

Noyon  in  der  Picardie  114  f. 
Nufiez  (Nonnius),  Alvaro  469  f. 
Nuntius,  päpstl.,  l>eiin  Ks.  1556 
Juli  (wer/)  275.  279. 

Oblinghom  b.  Bethune  in  Artois 
114. 

Obsopaeus  (Koch?),  Arn.,  kurpfalz. 

Frotouotar  80.  116  f.  168.  208  f. 
Ochsen  hausen,  Benedikt  inerstift, 
25  f.  49.  177.  182.  301  f.  806.  vgl. 
Blarer. 

Octavius,  P.  s.  Fantagathus. 
Österreich,  Erzherz.  s.  Albrecht, 
Anna,  Elisabeth,  Ferdinand,  Karl, 
Margaretha,  Maria,  Matthias,  Rudolf. 
Österreicher,  Georg,  in  Augsburg 
106. 

Oirschlack  in  der  Ummers  493  f. 
Oldenzaal,  Stadt  in  Overiissel  342  f. 
Olislegor,  I>  Heinrich  Bars,  gen., 
clev.  Kanzler  u.  Familie  (Oliverius) 
44.  73.  75  f.  83.  100'3.  105.  124. 
130  f.  174/6.  254.  317.  323.  332  f. 
345.  356.  358  60.  391.  3S4.  391. 
393  f.  409.  411.  413/6.  424.  434. 
450.  459  f.  463.  474/82.  489/94. 
498  f.  505  8.  511.  513  f. 

— Adolf  381. 

Oostorwijck  (Splinterio  Hargenio), 
Herr  v.,  im  Haag  464/7.  470.  474. 
500. 

Oporinus,  Buchdr.  in  Basel  23.  46. 

56.  163  f.  342.  353. 

Oppianus  197  f. 

Oranien,  Rene  von  19  f. 

— Wilhelm,  Gr.  v.  Nassau  20.  318  21. 
387.  394.  409.  412/5.  417  f.  421/3. 
498.  505. 

Orleans,  Stadt  379. 

Orsbeck,  Willi,  von,  jülichscher 
Kanzler  505  8. 

Osiander  (wer?)  222  f. 


I Orsini,  Camillo  315. 

— Fulvius.  (Ursinus)  röm.  Gelehrter 
393  f.  404  7.  409.  439. 

— Graf  Paul  Jord.  u.  Familie  Orsini 
in  Rom  167  f.  277. 

Osnabrück,  Bisch,  von,  s.  Johann 
v.  Hoya. 

Osorius,  Hieron.  23. 

Ottheinrich,  Pfgr.,  dann  Kurf.  80. 
117  f.  162/4.  195  f.  202.  211.  276. 
278.  289.  292.  316.  352  f.  408.  421. 
Otto,  Herr,  s.  Wachtendonk , Kano- 
nikus zu  Konstanz  u.  Mainz  166  8. 

— Joh..  in  Duisburg  338. 

— Truchseß,  Kard.  und  Bisch,  von 
Augsburg  53.  66.  113  f.  116.  118. 
143.  203.  206.  214  f.  219.226.232. 
239.  241  f.  244.  295.  301/3.  325. 
333  f.  479.  492.  494.  494. 

Ovclacker,  Dietr.,  aus  Emmerich  (?) 
226.  239. 

j Overlopius  in  Brüssel  (wer?)  414  f. 

Pacaeus  (Val.  Hartung  Frid)  301  3. 

I Pacheco.  Peter,  Kard.  35.  121.  125. 
j Paderborn,  Bisch,  u.  Stift  40.  44.  48. 
i Padua.  Stadt  u.  Universität  195  f. 
349.  361  f.  509. 

Päpste.  s.AlexanderVI.,  Clemens VII , 
Gregor  XIII. , Julius  III. , Leo  X., 
Marcellus  II.,  Paul  III.  und  IV., 
Pius  IV.  und  V. 

Päpstliche  Monate  40  f.  73.  SO  f. 

87.  109.  121.  218.  269. 
Päpstlicher  Stuhl,  Rechte  31.34/9. 

92.  177.  188.  221.  475.  485  f.  493. 
Paez  de  Castro  (Pacius),  Jo.,  90. 
115.  170/2  (?).  310. 

i Pagnini,  Santes,  Bibelübersetzer 
439.  444. 

Palästina  21.  46.  195.  358/61.  394. 
387  f.  428. 

Palearius  (dclla  I’aglia),  Aouius 
460  f. 

raleotto.  Gabr.,  Aud.  Rotae,  dann 
Kard.  348  f. 

Pamelius,  Jak.,  364  f. 
l’antagathus,  P.  Octavius  21/5. 
140.  143.  145  54.  158.  164.  166/74. 
179.  182.  197;  196.  201.  212/4.  227. 
233  f.  238.  276.  281  f.  291.  299. 
310/2.  322.  329.  331  f.  335.  340. 
345.  348/51.  373.  395/7.  405/7.  409. 
Pantaleon,  Heinr.,  Humanist  16. 
Panvinius,  Onuphr.  397.  406  f. 
Paradies,  Kloster  s.  Düren. 

Paris,  Stadt  und  Universität  351/4. 
377  f.  498  f. 

Parma  u.  Piacenza.  Städte  41  f. 
50/4.  77.  81.  94.  118.  315.  vgl.  Far- 
nese u.  Margaretha. 
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Paschasius  (wer?),  Kanonikus  in 
Mainz  348  f. 

Passau,  Stadt  108. 

Pastors,  Joh..  Kaufmann  (?)  zu  Köln 
252. 

Patliie.  M«  Roger  18S  f.  212. 
Patronatsrechte  41.  87.  109.  218. 

229.  273.  275.  279. 

Paul  III.,  Papst  23  5.  35  44.  49  54. 
56.  123.  128.  237.  815.  348. 

— IV.  (Kard.  Joh.  Pet.  Carafa)  121. 
201/6.  212.  215.  219  f.  222/4.  228. 
232/9.  241/52.  255/9.  263/79.  283  6. 
28S/91.  293  5.  297.  308.  310  12. 
315  f.  318.  321  f.  324.  515. 

Paulus,  Apostel  149.  153.  156  f. 
170.  172. 

Paumgartner,  Dr  Aug.,  bavr.  Rat 
350. 

— Joh.  Goorg  Ci»  Augsburg)  352  f. 
Pa  via,  Stadt  u.  Univers.  201.  346. 
Paxy  (?),  Mag.  Hermes  (Pyu?)  Prof. 

in  Löwen  13  f.  15  f. 

Teraxylus  s.  Arlenius. 

Perez  in  Antwerpen  386. 

— Ludw.,  in  Antwerpen  499. 
Perronot,  Karl  13  f.  488  (?)  s.  Cham- 

pigny,  Chantonay.  Granvelle. 
Persien,  Sophv  (Öchah)  von  60.  181. 
Pescara,  MWitgr.  v.  187. 

Peter,  N.  (?)  Kaplan  des  Kard.  Otto 
Truchseß  118. 

Peters  (Potri),  Joh.  von  Mecheln, 
Faktor  zu  Rom  252.  464. 
Peuginus,  Joh.  (in  Cleve?)  175. 
Pfiivers,  Bad  21. 

Pfalz  s.  Friedrich  H.  u.  UI.,  Ott- 
heiurich,  Reichard,  Wolfgang. 
Pferde  443. 

Pflug,  Bisch,  s.  Julius. 

Pfründen,  geistl.  31.  33  f.  40/4.  48. 
50.73.  78.80  f.  87.  109.  111.  119/21. 
137  f.  180.  192  f.  215,9.  223  f. 
227/31.  241.  260.  268  f.  324  f. 
424.  486. 

Phacdrus  (Phaedro?),  Mag.  Georg, 
Arzt  u.  Gel.  491  f.  494. 

Philipp  O.,  Prinz  dann  König  von 
Spanien  76.  81.  90.  100.  111.  129  f. 
144.  159  f.  179.  187.  189.192.  212. 
. 235.  277.  282  f.  285  f.  294  f.  300. 
306  9.  316/21.  354.  360.  365.  367. 
376  f.  379.  382.  393.  403.  417/20. 
422.  432.  435  7.  444  f.  454.  466. 
468  f.  472  f.  475.  478/82.  484.  497. 
500.  507. 

— N.  (wer?),  pfiilz.  Rat  80. 

Philo  von  Alexandrien  191. 
Philostratus  434. 

Phönicische  Sprache  d.  i.  Sy- 
rische (?)  161. 


Pighino,  Sebast..  Erzbischof  von 
Sipont,  püpstl.  Nuntius,  dann  Kard. 
58.  66.  68/76.  78.  82.  84  f.  89.  91. 
94  f.  98  f.  104.  107.  109/12.  116. 
118.  120  f.  125.  131  f.  134  f.  139. 
141  f.  144  f.  154/8.  166/8.  1S4. 
187,9.  191  f.  196.  203.  210. 
Pighius,  Alb.,  Theolog  355  f. 

— Stoph.  Winand  u.  Familie  187  f. 
355  f.  362.  380  93.  396/407.  409/12. 
423/8.  431/4.  447/50.  456/9.  466  f. 
469  f.  478  f.  488/92.  496/8. 

Pindarus  12.  170/4.  178. 

Pio,  Rud.  v.  Carpi,  Kard.  85  f.  275  f. 
350  f.  407. 

— Gräfin  Emilie  239  f. 

Pisa,  Kard.  v.  199. 

Pius  IV.,  Papst  (Kard.  Joh.  Ang. 
de’  Medici)  115.  277  f.  322/5.  327. 
331/8.  343  f.  348/50.  355.  360. 
366.  406. 

— V..  Papst  373  f.  382  f.  396.  405  f. 
452.  461.  464.  474.  477/85.  493. 

Pia  nt  in,  Christoph,  Buchdrucker  in 
Antworpon  32S  f.  345.  351/3.  356. 
362/5.  374/7.  380/93.  397.  400  f. 
403/5.  407/12.  424.  428.  431/46. 
450  f.  453/5.  457/9.  461  f.'  466.  468. 
471  f.  474.  482.  487/9.  492.  495  f. 
498  f.  511  f.  515. 

Plansonius  in  Löwen  (wer?)  15  f. 
Plassenburg.  Festung  179. 
Plauen,  Heinrich  Reuß  von  176. 
1S6  f. 

Plinius  (welcher?)  6.  8.  388. 
Plutarch  14.  175. 

Poggiano,  Jul.,  Kurialist  u.  Huma- 
nist 201.  212. 

Poggio,  Joh.,  Nuntius,  dann  Kard. 
89.  94  f. 

Pole,  Reginald.  Kard.  53/5.  141  f. 
147  f.  152.  163.  169.  189.  198  f. 
201.  234. 

Polen,  Königreich  41  f.  s.  Sigis- 
mund Aug.  u.  Bona. 

Polonus  (=  Georgius?  s.  o.)  in  Rom 
167  f. 

Pol weiler  (Bolwiler),  Nikol,  von, 
Oberst  u.  ksl.  Ges.  318  f.  452. 
Polybius  171. 

Polyglottenbibel  v.  Alcalü  (Com- 
plutum)  und  Antwerpen  s.  Bibi. 
Studien. 

Porchetus  136  f. 

Porcum.  Kolleg  in  Löwen  15  f. 
Porrot,  Peter,  in  Paris  353.  499. 
Portugal  105;  s.  Eleonore  u.  Maria 
v.  P. 

Post  41.  44.  77  f.  84  f.  109.  111. 
123.  131.  141/3.  192.  214.  223. 
j 256  f.  354  f.  474. 
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Postei,  Wilhelm  23  f.  46  f.  56.  160  4.  I 
195  f.  201  f.  287.  351/4.  364.  409. 
410.  421.  501.  504. 

Prälaten,  schwäb.  274.  289.  291  3. 
313.  318  f. 

rrämonstratenser-Äbtc,  scliwüb. 
166  f.  177  f.  ISO  f.  190.  194.  19S. 
255  f. 

Praet,  Ludwig  v.  Flandern,  Herr  v. 
63  f.  136. 

Prag,  Stadt  ISO  f.  302.  304. 

Preces  imperiales  (u.  regales)  3.  64. 
159  f.  221.  404  f. 

Preßburg  in  Ungarn  492.  494.  496. 
Preußen.  Herzogtum  s.  Albrecht. 
Priestorehe  224.  255  9.  332.  366. 
Prob us, Christoph,  kurpfalz  Kauzier 
SO.  116.  158.  169.  192.  207/11. 
Prosper  s.  Guidelli  (?). 

Pussius.  Dr  Adr.,  Jurist  367  f. 
Puteo,  Jakob.  Kard.  94  f.  102.  121. 
125.  146.  153  f.  172  f.  200  (?).  203. 
206.  219.  227.  233.  236.  241.  244. 
249/52.  256/8.  263  f.  266, 75.  277/9. 
283.  297.  291.  312.  331.  335.  350. 
Pvn  s.  Paxv.  * 

V 

Quintilianus  8.  201.  212.  227. 
233  f. 

Raeward  (Rueardus),  Jak..  Prof,  zu 
Douai  368. 

Ramus,  Job.,  Prof,  zu  Douai  368. 
Ravelingon  (Raphelingius),  Franz 
van . in  Antwerpen  44 1 3.  450  f. 
453  f.  468.  471  f.  499. 

Ravensberg,  Grafschaft  240. 
Ravestein,  clev.  Herrschaft  in  den 
Niederlanden  357. 

Ray  m und  us.  Martini  136  f. 

Rebiba,  Scipio,  Kard.  von  Motula 
238.  250.  252  256  f.  263  f. 
Rechberg,  Joh.  v.  302  f. 

Rees,  Kollegiatkirche  im  Herzogtum 
Cleve  229. 

Reck,  Heinrich  von  der.  und  Familie 
(Dietrich,  Joachim.  Johann  389, 
Johann  d.  Jüngere  490  2)  111. 1 1 5 f. 
120  f.  125.  127  f.  134  f.  139/42. 
145  f.  153  f.  158.  164.  166/8.  170/6. 
204.  213/5.  219  f.  226.  228/31.  239. 
243.  285.  309.  313.  825/7.  340. 
349.  357.  359  f.  380  4.  386/9.  391. 
398/401.  403/5.  407.  409.  411.  421  f. 
425.  427.  429/81.  433  f.  447.  450. 
459.  466.  476/8.  487.  490/2.  494. 
496.  498.  506.  514. 

Recus  Brugensis  in  Löwen  (wer?)  1 5 f. 
Regensburg  s.  Reichstag. 

— Stadt  11.  13. 

Regius,  Alb.,  D»-  tlieol.  227.  231. 


Reichard.  Pfgr.  v.  Simmern  325  f. 
Reichenau,  fnsel  u.  Abtei  26.- 30. 
32  f.  166/8.  191. 

Reichsdeputationstag  von  1557 
290  9.  313. 

Reichskammergericht  84.  143. 
168.  227.  236.  238.  240.  289  f. 
293.  29S  f 

Reichsstädte,  schwäb.  92  f. 
Reichstag  zu  Regensburg  1541  11. 

— zu  Speier  1544  18. 

— zu  Augsburg  1548  26.  28. 31.  33.  45. 

1550  53/73.  118. 

1555  117.  124.  150.  171. 

178.  182.  184.  186.  190/2.  194. 
198.  214.  222  f.  247  f. 

— zu  Regensburg  1556  228.  239. 
245.  247.  255.  281.  285/7.  290.  802. 

— zu  Augsburg  1559  313  f. 

1566  383  f. 

— zu  Regensburg  1567  383  f.  8S6. 
388  f. 

— zu  Speier  1570  443. 
Roiffenberg  (Friedr.  v.)  306  f. 
Reiser,  Joh.,  in  Ulm  306. 

Rem  al  in  us,  Faktor  der  Bömberg  in 
Venedig  46.  56.  129.  147. 
Remigius  (=  Apheronimus?)  s.  o. 
171  f. 

Renard.  Sim.  129  f.  402. 

Rescius,  Rutger,  in  Löwen  15  f. 
Resensis  (von  Rees?),  Alb.,  lic.  j. 

can.,  Dekan  zu  Kranenburg  227.  231. 
Rethrath,  aus  Xanten  (wer?)  142. 
Roumanus.  Jo.,  Kard.  238. 

Reuß  s.  Plauen. 

Reyneri,  Com.  R.  Goudanus,  Lö- 
wen er  Theol.  439.  442  f.  445.  451. 
Rheiugraf,  Joh.  Phil.  (?)  184.  289. 
R h e i n n a u s e n bei  Speier,  Poststation 
38  f.  127.  223.  227. 

Jioan , Frau  v.  in  Wesel  476. 
Robert,  Koadj.,  dann  Bisch,  zu  Lüt- 
tich, s.  Berghes. 

Rode  = Rade  vor  d.  Walde  im  Ber- 
gischen  109. 

Römermouate  184. 

Roermond,  Stadt  an  d.  Maas  u.  Bis- 
tum 501/4. 

— s.  Lindanus. 

Roesbroeck  (=  Ruvsbroeck?),  Joa. 
140. 

Roeulx,  Herr  v.  422,  s.  Croy. 
Rogesius  (am  Hof  Kg.  Ferdinands?) 
170/2. 

Rolandus,  N.  (V),  Agent  des  Lüt- 
ticher Koadj.  zu  Rom  159  f.  188  f. 
Roller,  Wolf,  kursächs.  Rat  (?)  159  f. 
Rom,  s.  Inquisition. 

— Kurio  23.  25/7.  30.  42  f.  71  f. 
118/20.  134.  137  f.  166  8.224.235. 
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239.  245.  295  9.  336.  456  f.  460  f. 
479. 

Rom,  Stadt  17  f.  20.  23; 5.  27.  36.  39. 
50.  53.  62  f.  67.  71.  77/122.  128. 
131.  136.  140  f.  145  f.  147,  57.  161/8. 
173.  178  f.  183.  185/8.  191  f.  194. 
199,  202.  212  4.  221,3.  281  6.  241/4. 
249,  59.  263  f.  266  81.  284  f.  287. 
289  91.  295/300.  304  f.  811  f.  315  f. 
321.  327.  347/51.  369.  382.  395  f. 
899.  405  f.  464.  480.  4S3/8.  495  f. 
498  f. 

Rosen  bere,  Aibr.  v.  143.  289. 
Rosenthaler,  Martin,  in  Nürnberg 
31.  177. 

Rossum,  Mart,  v.,  Oberst  17.  ,205. 
Rota,  römische  42.  58.  140.  324  f. 
464.  480. 

Roth , Wolf  (wer?)  807. 

Rottaler,  Gg.,  ndl.  Rat.  u.  Gelehrter 
448  f. 

Rover,  Henr.  de.  Agent  zu  Rom  480. 
R i c c a r d i , Petr.,  Kanon.  (?)  zu  Xanten 
434. 

Ricci,  Joh  , Kard.  94  f. 
Ricciardettus  in  Siena  (d.  i.  Ric- 
cardus  Cervino?)  205. 

Richardot,  Franz,  Bisch,  v.  Arras 
365.  400  f.  425. 

— Joh.  400  2. 

Richius  (Reich?),  Joh.,  Osnabrück. 

Kanzler  167  f.  197.  297/9. 

Ridolfi,  Nik.,  Kard.  54  f. 

Riribe  in  Brüssel  (?)  294  f. 
Rittberg,  Johanna,  Gräfin  v.,  s.  Iler- 
ford. 

Rudenscheit,  Rutg. , Rentmoister 
zu  Cleve  (?)  174/«.  255.  317. 
Rudolf  v.  Frankenstein,  Bischof,  v. 
Speier  142. 

— Erzherz.  443. 

Russardus,  Lud.  Aurel.,  Rechts- 
gelehrter 378  f. 

Rvm,  Gerh.  u.  Karl  aus  Gent  276. 
281  f. 

Ryßwic  (wer?)  412. 

Sabbionetta  in  Oberitalien  201. 
Sachsen , Kurf.  s.  August  u.  Moritz. 
Joh.  Friedrich. 

— Herz.  s.  Joh.  "Wilhelm. 

Saint  Bertin,  Abt  von  104.  112. 
Saint-Dizior,  Stadt  20. 

— -Omer,  Stadt  12.  15. 

Sälen t in  v.  Isenburg,  Erzb.  u.  Kf. 
v.  Köln  434. 

Salerno,  Prinz  v.  101.  104  f.  110  f. 

— Stadt  u.  Bistum  in  Unteritalien 
496.  514. 

Salm,  Graf  v.  71. 

Salmeron,  Alf.  S.  J.  474  f. 


Salomon,  Rabbi,  Talnmdist  155. 

S a 1 v i a n i . Hippolvt . jröm.  Gelehrter 
67  f.  145  f.  234.  *369.  373. 
Salviati,  Joh.,  Kard.  90.  143.  152. 
Salzburg,  Erzb.  s.  Ernst. 
Salzburger,  Dr.  Heinr , köln.Rat  91. 
Sambucus,  Johann,  in  Wien  411  f. 
428  f.  446.  491  f. 

Sant-Angelo,  Kard.  v.  (Ranutius 
Farnese?)  199. 

Santa  Croee,  Prosper,  Kard.  298  f. 
Sardi,  Dr.  in  Antwerpen  381. 
Sarracena,  Joh.  Mich.,  Kard.  94  f. 
275  f. 

Sarria,  Markgr.  v.,  kaiserl.  Gesandter 
in  Rom  244  f.  (?).  279  f. 
Sauwerus  (wer?)  in  Wien  491  f. 
Savoven,  Herz,  von,  s.  Emanuel 
Philibert. 

Sch  ad,  Hans  Phil.,  Rat  des  Königs 
Ferdinand  292. 

Scharonberg  ( Schar berger),  Urban, 
ndl.  Sekretär  413  f.  498.  506.  508. 
513  f. 

Schenk  v.  Nideggen,  Familie  84  f. 

121  f.  125.  127  f.  174. 

— Friedr.,  Bisch,  s.  Utrecht. 
Schenkink,  Joh.  aus  Münster,  in 
Rom  213  f.  226.  239.  243  f.  260.  266. 
Schepper  (Scepperus),  Com.  Dupli- 
eius  de  59.  63,6.  70.  123  f.  136  f. 
143  f.  168. 

Schild esche,  Jungfrauenstift  in  d. 
Grafschaft  Ravensberg  240.  251  f. 
269/71.  281. 

Schmalkald.  Krieg  21.3.  101. 
Schöler,  Eberh.  von,  Domherr  zu 
Speier  u.  clev.  Rat  84  f.  91.  226. 
228  31.  297  f. 

Schoemakero,  Liv.  de,  clev.  Kom- 
missar v.  Wvnendal  in  Flandern 
356. 

Sc  höre,  Ludw.,  Präsid.  des  niederl. 
Staatsrats  354  f. 

Schräder,  I/)renz,  Osnabr.  Sekretär 
448  f.  494. 

Schuringh,  Guichard  (wer?)  386  f. 
Schwarzburg,  Graf  N.  v.  319  f. 

| Schweden,  Kg.  von  76.  325  f.  350. 
Schwei kart,  Heinr.,  bair.  Sekretär 
255/7. 

Schweinfurt.  Stadt  143/5.  176. 
Schweiz  u.  Schweizer  21.  28.  95. 
132.  234. 

Schwendi,  Laz.  v.  135  f. 
Schwenkfeld.  Kasp.  v.  353. 
Scornacius,  Adolf  (wer?)  18/20. 
Scotti,  Jak.,  in  Antwerpen  364. 
Scultetus  (wer?)  22  f. 

Sebastian  v.  Heussenstein , Kf.  u. 
Erzb.  v.  Mainz  83.  105.  127.  198. 
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Segesser,  Jost  21. 

Seife,  italien.  62.  64. 

Sellirius,  Laur.  (wer?)  60.  63  f. 
Seneca  2S7. 

Seripando,  Kard.  u.  Theolog  331. 
383,  5.  400  f.  405. 

Sevilla  (Hispalis),  Stadt  283.  321. 
Sfondrato,  Kard.  24  f.  53. 

Sibott  (was?)  141/3. 

Siegelorde  (terra  sigillata)  141,3. 
Siena,  Stadt  110.  113.  118.  120  f. 
125.  128  f.  132  f.  160.  167.  l8l  f. 
187.  189  f.  192.  201.  205  f.  214. 
222.  315. 

Sigismund  Aug.,  König  v.  Polen 
255  f.  259.  263  f.  272.  277  f. 
Signatura  gratiae,  päpstl.  45.  48. 
268  f.  273/6.  279.  284.  299  f.  303. 

305. 

Siliceus,  Jo..  Kard.  238. 

Siinonetta.  Kard.  331. 

— Ludw.,  päpstl.  Datar  336  f. 

Sion,  Franziskaner-Kloster  bei  Jeru- 
salem 46.  262  f. 

Sirleti,  Willi.,  röm.  Gelehrter,  dann 
Kard.  90.  154.  158.  172  f.  187.  191. 
201.  227.  233  f.  238.  287.  299.  312. 
322.  326.  329.  331  f.  335.  339  f. 
345.  348/51.  373.  426.  451  f.  460. 
474.  481. 

Sittart,  Kollegiatkirche  im  Hgt. 

Jülich  218.  224.  229.  269  f. 
Sleidan,  Joh.  222  f.  338. 

Sluyskon  (Slusius),  Ricquinus.  ndl. 

Geistl.  in  Rom  486/8.  495  f.  514. 
Soist,  Kollegiatkirche  in  d.  Grafsch.  ’ 
Mark  229. 

Solenandor,  Dr  Reiner,  Arzt  u. 

Gel.  115.  338.  511. 

Solms,  Graf  Reinhard  v.  104. 

Solms  (wer?)  296.  298 
Soncino,  Markgrafin  v.  311. 
Sonnius,  Franz,  Löwoner  Theolog, 
dann  ßisch.  v.  Antwerpen  31 S f. 
505. 

Spaa,  Bad  im  Stift  Lüttich  365/70. 
373 

Sp (?),  Franc,  a,  Propst  zu  (?) 

108  f. 

Spanien  u.  Spanier  33.  159.  189. 
282.  236.  283.  306.  309.  318/21. 
418.  422.  443.  457.  467.  469.  486. 
505;  s.  Carlos  u.  Philipp  II. 
Sparren  borg  bei  Bielefeld  236. 

Spet,  Georg  (?)  142. 

S p e y e r , Bisch,  s.  Rud.  v.Frankenstein. 

— Domstift  228. 

— s.  Reichskammergericht  u.  Reichs- 
tag. 

— Stadt  15.  17  f.  38.  SO.  2S7.  289/93. 

306. 


Staphylus,  Friedr.  301/3. 
Stauffen,  Freih.  v.  54.  92  f.  95. 
Steenboke.  Ant.  v.  114. 

Stock,  Wilhelm,  Kammergerichts- 
assessor, dann  Münsterscher  Kanzler 
167  f.  448  f. 

Steuern  181.  184.  227. 
i Stobaeus,  Joa.,  Eclogae  428.  489. 
492. 

Stock,.  Joh.,  Kurialist  226.  298  f. 
Stopius,  NikoL  in  Vonedig  23.  196. 

409.  411.  ’ 

Stör.  Olaf  s.  Magni 
Stralen,  Ant.  van.  Bürgerin,  v.  Ant- 
werpen 422  f. 

Stramberger,  Erasm.,  Kanonikus 
zu  Trient  98  f.  104  f.  107. 
Straselius,  Joh.,  Prof,  in  Paris  12  f. 
Straßen.  Christoph  v.  d.,  brandenb. 

09  f 

Strozzi.  Robert  133. 

— Peter  181.  187.  189.  235. 

! Studer,  Jos.,  von  St  Gallen  29. 

Sturm,  Joh.  (in  Straßburg)  338. 

! Suderman,  N.  aus  Köln,  Agent  zu 
Rom  100.  121. 

S ule  im  an.  Sultan  12.49.56.86.262. 
Surcho,  Kasp.  (wer?)  412. 

Sutri,  Stadt  in  Italien  67.  81.  178. 
Svoinbard  (wer?)  6. 

Swolgon,  Joh.  von,  Kanonikus  zu 
Köln  221. 

Svlvoster  (=  Barengo?)  in  Rom 
‘243  f. 

Svlvius,  Wilh.,  Buchdrucker  in  Ant- 
werpen 408/10. 

Sy  m and  res,  Desid.,  niederl.  (?)  Se- 
kretär 135  f. 

S y r i s c h o Sprache  u.  Literatur  (u.  syr. 
Christen)  56.  128  f.  147.  153  f.  158. 
161/4.  172  f.  181  f.  185/7.  195.  202. 
231.  262  f.  312.  329.  352.  363.  388. 
400  f.  410.  429.  435/46.  450  f.  453. 
468.  471  f.  481. 

Tagliavia.  Peter,  Erzb.  v.  Palermo 
u.  Kard.  89. 

Talmud  u.  Talmudisten  (vgl.  hobr 
• Studien)  136  f.  144  f.  147/57.  170. 
179.  334.  351.  460  f.  472.  474  f.  481. 
496. 

Tapper,  Ruward.  Dekan  zu  S.  Peter 
in  Löwen  96.  99.  105.  112. 
Targum,  s.  chald.  Sprache  u Lite- 
ratur. 

Tarquinio,  Kapitän  125. 

Taufe,  Sakrament  (u.  Wiedertäufer) 
216.  280.  358  60. 

Taxen,  römische  50.  87.  94  f.  166. 
177.  190.  194.  251.  257.  264.  268  70. 
284.  297.  323  f. 
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Taxis  (Tassis),  Anton  de.  Postmeister 
in  Antwerpen  (u.  Familie)  223.  322 
328  f.  335.  339.  345.  350.  354  f.  301  f. 
365  f.  374.  376  f.  379.  381.  391.402,4. 
428.  430  f.  440.  444  7.  452  f.  455/9. 
464  f.  467.  471/4.  499  f.  508  f.  515. 

— Christoph.  Postmeister  in  Augs- 
burg 191  f.  223.  232.  354  f.  473. 

— Gabriel,  Postm.  in  Innsbruck  288. 
290  f. 

— Georg,  Postm.  in  Rheinhausen  39. 
127.  192  (?).  223.  227. 

— Joh.  Ant.  (in  Rom)  21.  24/6. 
80  2.  36  f.  39.  41.  44.  53.  62.  83. 
114  f.  190  2.  199/201.  221/3.231/5. 
277  f.  290  f.  296/300.  322.  329.  332. 
335.  345.  348  50.  360  f.  365  f.  374. 
382.  396.  405  f.  408.  423.  425  f. 
428.  440.  452.  460.  464.  478.80. 
483  6.  494.  496,. 

— Joh.  Bapt.  d.  Ältere  25.  355. 

— — — d.  Jüng.  413  f.  418  421. 
Karl  u.  Anna  (Kinder  An- 
tons v.  T.)  361  f.  365  f.  377.  402  f. 
407  f.  422  f.  428.  440.  446  f.  449  f. 
452  f.  455/9.  464/7.  469  f.  474.  500  f. 
508  f. 

— Joseph.  Postm.  zu  Innsbruck  36. 
41.  52.  223.  239.  291. 

— I^aurenz  Bordogna.  Postm.  in  Trient 
35  f.  53. 

— Leonard  354  f.  455. 

— Roger  354  f. 

— Seraphim,  Stellvertreter  des  Ge- 
neralpostmeisters Iveonhard  T.  zu 
Brüssel  158/60.  192  (V).  223.  515. 

Theatinerorden  201.  234.  249  f. 
Theokrit  171. 

Theophrast  9.  89  f.  115. 
Thermes,  Herr  de,  französ.  Mar- 
schall (?)  111. 

Therouanne,  Festung  in  Artois 
123/5.  127/9. 

Tiber,  Fluß  299  f. 

Tirschenreut  i.  d.  Oberpfalz  188. 
Tisnacq,  I>  Karl  von,  ndl.  geh.  Rat 
135  f.  320.  423.  476  f. 
Titulaturen  393  f.  436. 

Toledo,  Eleonore,  Gemahlin  des 
H.’s  Cosimo  v.  Florenz  198. 

— Ferd.  s.  Alba. 

— Franz  v.,  kaiserl.  Ges.  24  f.  222  f. 

— Garcia  de,  118.  360. 

— Don  Pedro  de,  Vicekünig  von 
Neapel  83.  101.  104  f.  113.  118. 
120  f. 


Torrentius, 

Le  vinus  ( van  der  Beken) 

9 22 

f.  67  f 

. 1 15  f. 

122. 

140.  148/52. 

165. 

171  f. 

188. 

238. 

243  f. 

260. 

266. 

270.  2 

273/6. 

279. 

281  f. 

284. 

286. 

291  f. 

296, 8. 

310 

f.  322. 

325. 

327.  334  6.  338.  347.  425.  427.  433  f. 
486,90.  492. 

Torres  (Turrianus),  Dr  Franc,  de 
89  f.  148/58.  170.  172  f.  179. 
Tournon,  Kard.  von  97  100,2. 
Tramezerius  (wer?)  515. 

Trani,  Kard.  v,  s.  Bernardinus. 
Trebonianus,  röm.  Jurist  149/57. 
Tr e m e 1 1 i u s , Eman.,  Prof,  zu  Heidel- 
berg 363  5. 

Trient,  Kard.  von,  s.  Madruzzo. 

— Stadt  u.  Konzil  17  f.  25  f.  34/8. 
52.  58.  66  f.  76  f.  79.  83/6.  91/102. 
104  7.  112.  154.237  9.  246  f.  257. 
271  f.  275/9.  327.  343  f.  350.  354  f. 
360.  4S5  f. 

Trier,  Kf.  u.  Erzb.  218  f.  224.  228. 

275.  379,  s.  Joh.  v.  Isenburg. 
Tripolis,  Stadt  83. 

Trilingue,  Collegium  s.  Buslidia- 
num. 

Türken  (u.  Mohamedaner)  12  f.  54. 
60.  63.  70  f.  77.  79.  81.  97.  100  f. 
104/10.  125.  129.  132  f.  135.  141. 
156  f.  175.  179.  181.  214.  255.  260/4. 
289  f.  311.  352.  365  f.  372/4.  396. 
406.  473  5.  480.  484.  499. 

Überlingen,  Stadt  28S. 

Ulm,  Stadt  306. 

Ungarn  11  f.  13.  69/71.  184.  494, 
s.  Maria  v.  U. 

Universität  s.  Duisburg. 

Upsala,  Erzb.  von.  s.  Magni. 
Uranius,  Henr.  Ressensis,  Schul- 
meister zu  Emmerich  231.  440. 
Ursinus  s.  Orsini. 

Utrecht,  Bisch,  v.,  dann  Erzbisch. 
Friedr.  Schenk  v.  Tautenburg  1 1 9. 
318.  448  f. 

— Stadt  u.  Kollegiatkirchen  daselbst 
60.  63.  66.  70.'  145  f.  159  f.  180. 
187  f.  192  f.  204  f.  210  f.  226.  287. 
305.  355  f.  380.  387.  390/2.  397.  403. 
430/2.  448  f.  456  f.  466  f.  470.  515. 

V alenciennes,  Stadt  135.  319.  382. 
Valerius  Maximus  380/6. 

Van  der  Aa,  Joh.,  Sekr.  d.  Königs 
Ferdinand,  dann  des  niedorl.  Staats- 
rats  59.  64  f.  69.  146.  197  f.  288  f. 
317.  320  f.  328.  387.  406.  411.  414. 
431.  433  f.  440.  457/9.  469. 

Joh.,  Sohn  des  vor.  328. 

362.  409  f.  433  f.  457/9.  499/501. 
Van  der  Noot,  Adlicher  in  Brüssel 
455. 

Van  dor  Varont,  Joh.,  clev.  Kom- 
missar v.  Wvnendal  in  Flandern 
356  f. 

Veere  in  Zeeland  499  501. 
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Vega.  tiarcia  Lasso  de,  Ges.  König 
imilipps  in  Rom  232.  244  f.  (?). 
277  f. 

Velbruggo  (wer?)  (Prozeß  doss.  in 
Rom)  2 UH  8. 

Yelsi us,  Justus  Haganus,  Humanist 
15  f. 

V e 1 1 w y c k , Gerh. , kaiserL  Rat  u. 
Gelehrter  17.  104.  193.  190.  205. 
351. 

Venedig,  Stadt  u.  Staat  23.5.  40. 
129  f.  141  f.  144  f 147.  157  f.  1H3. 
107.  185  f.  189.  195  f.  201.  340. 
351/8.  489.  499. 

Yenloo,  Vertrag  v.  413. 

Vorallo,  Hioron.,  Nuntius,  dann 
Kard.  25  f.  95  t.  98.  91.  lül.  105. 
121. 

V?erse,  latein.  u.  grieeh.  2.  7.  9.  32  f. 
45  f.  60.  114.  116  f.  122.  140.  238. 
291  f.  320.  440.  514  f. 

Vesahus,  Andreas,  Arzt  u.  Anatom 
68.  317/9.  377. 

Yianen  in  Holland  386  f. 
Yicarien,  geistl.,  218.  225.  242.  300. 
304  f.  824. 

Yiglius  van  Zwichem , Präs.  d.  ndl. 
Staatsrats  354  f.  414.  410.  420. 
450/9.  470  f. 

Virgilius  (Aoneis)  383  f.  404. 
Viron,  Odo,  ndl.  Rat  403  f.  420. 
Yisbccke,  Mich.,  Kanonikus  zu 
Mainz  (?)  290/8. 

Yisbroc  (Yischbroek),  Joh..  Sekr. 
d.  Kard.  Morone  17  f.  07  f.  71  f. 
145  f.  106 '8.  178  f.  183.  191.  194. 
197  f.  213  f.  291.  296,  8.  310  f. 
325.  339  f.  346/9.  355.  373.  391. 
427. 

Vitelli,  Chiappin,  Markgraf  430  f. 
Vlatten,  Joh.  v.,  Propst  zu  Aachen, 
Kerpen  u.  Kranenburg.  dann  Jülich- 
scher Kanzler  30/4.  38.  42  f.  45  f. 
61  3.  68/70.  76.  108.  172.  214  f. 
219  20.  220.  230.  236  f.  240.  245. 
252  f.  200.  207.  209  f.  290.  285. 
314.  321.  323  5. 

— Werner  v.,  50  f.  382  f.  420  f. 
Vließ,  Orden  vom  gold.  318.  320. 
Vlissingen  in  Zeeland  499  501. 
509. 

Voerthusius,  Joa.,  Kanonikus  zu 
Utrecht  342  f. 

Vogelsank,  Am.,  röm.  Agent  303. 
373.  480.  485. 

Voghelius  in  I^öwen  (wer?)  15  f. 
Voß,  Joh.  von  Altona  (Altenaus), 
Dechant  zu  Cleve  und  Official  zu 
Xanten  174  f.  221.  2S7. 

Vrede  (Wrede),  M.  Joh..  Notar  zu 
Köln  221.  254  f.  267.  297. 


W achtendonk,  Otto  v„  Kanon,  zu 
Konstanz  u Mainz  166/8.  299. 

— Ara,  clev.  Marschall  393  5.  421  f. 
495.  500. 

Waelscappel,  Maxim..  Kanonikus 
(nicht  Domherr)  zu  Utrecht  114  f. 
322.  340.  301  f.  377.  390-2.  388/92. 
402  f.  428.  430  f.  44S  f.  457/9.  405/7. 
470.  515. 

Waldeck,  Wolr.  v.  26. 
Walderbach,  in  der  Oberpfalz, 
Oisterzienserkloster  30.  • 

W a 1 d s a s s e n .Cisterziensorabtei.  (vgl. 
Weze)  11.  14.  17.  20.  29/32.  88  80. 
98  f.  110.  129.  180.  141.  143.  159. 
231.  276.  279.  304  7.  322  325  f. 
Wangen,  Stadt  177  f. 

Wappen  (u.  Siegel)  130.  317.  340  f. 
372  396.  470. 

Warwick  s.  Northumberland. 

W aser,  Kasp.  aus  Zürich,  Gramma- 
tiker 442. 

Wassenberg,  Kollegiatkirche  im 
Hgt.  Jülich  218.  224.  229.  270. 
Watervliet  s.  Laurinus. 
Weingarten.  Benediktinerstift  (vgl. 
Blarer)  30.  54.  95.  104.  112  f.  140. 
143  58.  105.  176/9.  180  f.  190  231/3. 
230  8.  255  f.  260.  276.  279.  291. 
283  5.  289.-291.  299  f.  300  f.  839  f. 
Welser,  Familie  in  Augsburg  31. 
100.  204.  215.  220.  223  231  f.  238. 
250.  259.  270.  273  f.  290  (?).  301. 
312  f.  318  f. 

— Anton,  Bürgermeister  zu  Augs- 
burg 35.  77.  120.  143.  175. 

— Barthel.  175.  204. 

— Christoph  204.  220.  230.  279.  298. 

— Joh.  (?)  198. 

— in  Antwerpen  374/6.  397.  444  f. 
455. 

Welsinger,  Rat  d.  B.’s  v.  Straß- 
burg 292. 

Wenzel,  Erzh.  443. 

Werden,  Abtei  (vgl.  Holt)  228. 
230  f. 

Wert , Mag.  Corn.  in  Löwen  13  f. 
We  sali  us  s.  Vesahus. 

Wesel  (Niederwesel),  Stadt  103. 
205. 

Weze,  Hoinr.  Rud.  v.  11  f.  17.  19/21. 
29  f.  65.  80.  93.  110.  129  f.  130. 
146.  152.  158  00.  165.  168.  174  f. 
177,9.  181/3.  189  f.  194.  190.  198. 
200.  202.  205/12.  222  f.  226  f.  233. 
260  2.  274.  280  f.  299.  305/7.  309. 
311.  313.  318  f.  325/7.  329  31.  340. 
340.  349.  357  f.  305.  381.  383.  386. 
391.  400.  404  f.  407.  409.  411.  421  f. 
427.  429,  31  450.  457/9.  466.  478  f. 
487.  491.  490.  498.  300.  511/4. 
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Weze,  Joh.  v.,  Erzb.  v.  Lund,  Bisch, 
v.  Konstanz,  Administrator  v.  Rei- 
chenau  u.  Waldsassen  1/4.  6.  9/11. 
17  f.  20.  24.  26  f.  31/3.  37/9.  42  f. 
45  f.  59/61.  66.  93.  212. 

— Leouore  329/31. 

— N.  (Frau?)  386. 

— Erbschaftsprozeß  in  Rom  27.  30. 
93.  212.  227.  233  f.  296,8  (?).  322. 
480.  485. 

Widmanstadt,  Joh.  Alb.  (Lucre- 
tius)  8 f.  17  f.  160/4.  199.  201  f. 
227.  262  f.  351  f.  438  f.  442. 
Wien,  Bisch,  von,  s.  Faber. 

— Stadt  1 f.  160/4.  429.  488/92.  496  8. 
Wier  (Weyer),  Dr  Joh.  und  seine 

Söhne  341  f.  370  f.  414  f.  497  f. 
507.  510  f. 

— N.,  clev.  Sekretär  377. 
Wilholm,  Herz.  v.  Jülich  u.  Berg  82. 

— Herz.  v.  Jülich -Cleve -Berg  17  f. 
30  53.  55  8.  60  4.  68  91.  94  f.  97. 
99  103.  105/7.  109/11.  115.119  44. 
175  f.  179.  186  f.  202  4.  206.  209. 
214/20.223  32.236  52.255  9.263  81. 
283/5.  289.  292  f.  296  f.  299  f 804/9. 
312/7.  319.  323/6.  32Sf.  331/8.  343  f. 
349.  355/7.  371.  382  f.  393.  . 406. 
412/22.  440.  443.  455.  459.  462.  469. 
474,  82.  493  f.  496.  505  8.  512/4. 

— Ketteier,  Bisch,  v.  Münster  228. 
231.  264  f.  269/71.  281.  284.  291. 
296/8.  357. 

Willich  (Villichium)  b.  Crefeld  (?) 
347. 

Winochtsbergen  in  Flandern  12  f. 
96.  308. 

Wirtenberg,  Herz,  v.,  s.  Christoph. 
Wissel.  KoLlegiatkirche  im  Herzog- 
tum Cleve  218.  225.  229.  242.  253. 
Witte,  Joh.  de.  Bisch,  v.  Cuba  13  f. 
Wizel,  Georg,  Theolog  312.  360. 
Woostenraet,  Dr  Nflc.  in  Lüttich 
490/2.  494. 

Wolff  s.  Lu  DUS. 

Wolfgang,  Pfalzgraf  80.  99.  421. 
Wolter,  Mag.,  clev.  Sekretär  395. 
476  f. 


Worcester,  Bisch,  von  (d.  i.  John 
Hooper)  112.  515. 

Worms,  Religionsgespräch  daselbst 
1557.  71.  301/3. 

— Tage  daselbst  1555  202  f.  226. 
Wvnondal,  Herrschaft  in  Flandern 
356  f. 

Xanten,  Stadt  u.  Stift  S.  Viktor 
31/4.  37/9.  41/4.  50.  175.  218.  221. 
225.  229.  357.  380/4.  399.  403  5. 
424  6.  431/3.  447/9.  458  f.  476/8. 
489  f.  492.  494.  498.  502. 
Ximenius,  Petrus,  Gelehrter  371  f. 
499. 

Zahnstocher  79. 

Zanchi,  Basilius,  röm.  Gelohrter  68. 
233  f.  299.  312. 

Zapolja,  Joh.  u.  Joh.  Sigm.,  Woy- 
woden  v.  Siebenbürgen  293. 
Zarzaparilla,  Arzneiwurzel  346. 
349. 

Zasius,  Dr  Joh.  Ulr.,  kgl.  n.  kaiserl. 

Rat  292.  302  f.  405. 

Zayas,  Gabr.,  Kg.  Philipps  Sekr.  423. 
466.  473.  481. 

Zehente,  geistL  216.  223.  225  228. 
280. 

Zeitungen  s.  England,  Frankreich, 
Niederlande,  Persien,  Türken. 
Zeitz  in  Sachsen,  Stadt  180  f. 
Zevenaar  in  der  Limmers,  Stadt 
309/16.  322/6.  329/31.  341  f.  347  f. 
355  f.  359  f.  370  f.  382  f.  388/94. 
397/402.  412.  428.  430.  441.  445/7. 
453.  464.  466.  472.  477/83.  4S8. 
493  f.  501.  508/14. 

Ziegler,  Dr  Ludw.,  Kammergerichts- 
prokurator 44.  78. 

Zimmerische  Chronik  26. 
Zohar,  Buch  162,4.  353.  446.  451. 
Zoologisches  67  f.  145  f.  183.  198. 
349.  369.  397. 

Züniga,  Don  Juan  de,  span.  Ges.  in 
Rom  478.  4SI. 

Zwickau,  Stadt  176. 

! Zwingli,  Reformator  136. 
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